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Kupffer⸗Cituls. 


Ottes heilig⸗ guter Wille/dem der Serafinen Schaar 

unablaͤſſig Ehr bemeifet/ wird dem Menſchen offenbahr/ 

aus dem Adlen Lebens⸗wort; das der feuren Chriſt⸗bekeñer 

treuer Fleiß befchrieben hat. Dievon GOtt gefandte"® 
Männer 













haben Mund und Hand gebraucher 2 Aber Einer inder Hoͤh 
ſchaffet / daß / was fie gefehrieben/ kraͤftig / durch die Hertzen / geh. 
Gottes Geiſt gibt Licht und Flam̃ / daß man klaͤrlich den erkenne] 
der im Wort gezeiget wird/ und indeffen Lieb entbrenne. 
Chriſten⸗Hertʒ!ſey nicht darwider: höre/ was / durch Geiſt und Wort / 
dir zuhören wird befohlen. Geh nur unverzüglich fort / 
Gen. XXI. wo du hingewieſen wirft < Iſacs Patter ſoll dich lehren/ 
wie deß ß Hoͤchſten Wort/ geheiß mit Gehorſam ſey zu hören. 
Steige nach den Himmels⸗hoͤhen: Dein Vernunft die ſchweige ſtill⸗ 
Laß den Eſel unten bleiben: Opfre / was GOtt haben wil. 
Exoa XII. Diefe * Feuer⸗liechte Seul wird dich glücklich fortbegleiten / 
durch die Nacht der ðterblichkeit / ins Gelobte Land der Freuden. 
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Heilig = Epiſtoliſcher 


Bexicht (Er Geleit 
un 
Mreud. 


Rail 








E —* i: 
| In welcher 
Gruͤndlicher Deren dem rechten Wort⸗ Verſtand / 


theilet; 
Dem wahren Chriknchuin ein helles Fiche 


furg etragen; 
Und einficheres Seleicimie beigefügten Gebechen und 
Geſaͤngen / zu der himmelifchen Freude / gezeiget wird / 
Von 
Johann Michael Dilherꝛn / Predigern bei 


St. Sebald / und Profellorn in Nuͤrnberg. 


> ed Du a a a u if 





Rrünbera/ 
| In Verlegung Johann Andreas Endtern und Wolfgang 
deß Juͤngern Seel. Erben. 
M. DC, LXIII. 


Zueigungs ⸗Echrifft / 
An den 


Dur leuchtigſt ⸗ochgebornen 


va ten — Herrn / 


Herrn 





— — zu gar Kg und 


Euͤnenburg % 


Meinen Enadigften Fuͤrſten 
und Herrn. 





Zueigungs Schrift, 
An die 


Durchleuchtigſt⸗ Hothgehorne 


Fuͤrſtin und Fran) 
Frau 


Dutch Ndulan/ 
sie Kertzogin —— 


und Euͤnenburg / sc, 
Gebohrne Hertzogin aus Holſtein / ec. ec.ꝛcc. 





Meine Gnaͤdigſte Fuͤrſtin und 
Frau. 
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((e753 In Sürft/oor ®@Ottes Bild/auf Erden wird erkennet. 
m) BoOtefelfi/iim GOttes⸗Buch / die Puͤrſten Götter 
nennet / | 
— Statthalter ſeines Reihe. Ein Fuͤrſt ſich Goͤttlich macht / 
wann auf den Himmel Er / nit / irdiſch / iſt bedacht 
Rn GOtte ſich beſchaut / als wie in einem Spiegel / 
= und bildet fich nach Ihm: iſt ſelbſt fein Zaum und Zügel; 
thut andern erſtlich vor / was Er zu thun beoichlt; | 
ſtellt fich den Lintern dar/ zu einem Tugendbild/ 
5 foie unfer Ehriftus thät herrſcht Chriſtlich /über Chriſten; 

und laͤſſt fich Feines Thuns / das wider GOtt / geluͤſten. 
Er iſt ſein Richter ſelbſt: ob Ihn ſchon niemand richt: 
= Aug allem / was Er thut / glaͤntzt Gottes Geiſtes /Liecht. 
Diß ware Davids Sinn. Der Mann nach GOttes Hertzen / 
ZG0tt in dem Hertzen trug / entbrennt von Andacht⸗Kertzen. 
6 Er liebte GOtt / vor Gold / vor Ehr und aller Luft. 
Seinreiches Reich / mit GOtt / Er zu regiren wuſt. 
GSo thaͤt auch Salomon / ſo lang Er loͤblich thaͤte. 
2 Er ſuchte GOtt / nit Ehr und Reichthum / im Gebete, 
Er fand / was Er geſucht: auch / was Er nicht begehrt / 
mit GOtt / Ihm alles kam: Er war flug, reich / geehrt, 
* ge © ——— recht⸗ Hochgebohrne 
eelen! 
RJhr pfleget auch mit GOtt die Hertzen zuvermaͤhlen / 
— geſinnt nach Davids Sinn. GOtt liebt Euch / den Ihr liebt: 
daher Er auch / nach Wunſch / was Euch beliebet / gibt. 
Der theure Held AU GUSC / hat Euch fein Gottes⸗Hertze / 
70 Hertzog !eingepflangt :dasdann in ewigs Ertze 
& [angfteingefchricbenift. In Euch / ſieht Er fein Bild: 
IGott ſihet Sich in Ihm. So eine Hoheit gilt / 
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die fich zu GOttes Höh / mihren Urſprung / ſchwinget: 

= Die gern von ihrem Ziel ſchreibt / liſet / redt und finger. 

Diß heiſſet / Fuͤrſtlich thun. Go Fürfilichthutauch Ihr / 
2 & RFauͤrſtin! die Ihr labt Sein Hertz mit Eurer Zier. 

Ihr liebt das Gottes⸗Buch / Ihr Gott / verliebte Lieben! 

: en auch / das / GOTT zu lieb / geſchrieben / 

= und Euch gewidmet iſt. Es wil nit tretten aus / 

es geht geradezu / und bleibt im Welfenhaus: 

da feinen Erſten Theil zu Gnaden angenommen 

= dh Groffen Batters Hand. Golafites willfom kommen / 


& md diefes Sohnes Apr hoͤchſtwehrte Ehrenkron. 

= Ihufferner/ wie Ihrthut. Helft GOttes Reich vermehren: 
3 (dd Götter diefer Erd/ gebildt nach GOttes Ehren, 

= Lebt hoch- und voll⸗ vergnüge ! erſehet Luſtund Freud 

u dem Auguſten⸗ Paar! erlebt AUBUGTUG Zeit! 


88 Gochf. Hochf. Durchleuch⸗ 
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fa Nürnberg/an dem 22. Tag 
re deß Heumonaths / 
63. 


Demuͤthigſter Fürbitter bi GOTT I 
und gehorſamſter Diener / 


Jehann Rs Ba 
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Dem Bortliebenden Zefer 


wünfcheich von Hertzen 


Gnade von GOTT /dem Batter aller Barmhertzigkeit / 
durch unfern einigen Heiland und Seeligmacher / JEſum 
Chriſtum / in Krafft deß Heiligen Geiſtes. 

Amen! 


TAN der Chriſtlichen Kirchen / muß man ſtetig zwei Stuͤck de 
DER amallermeinftentreibematsrerftlich/dieXebre vonder Buß / a 
und Bekehrung deß armen Sünders ; und von feiner gnaͤ⸗ de 

digen Rechffertigung für GOtt / wegen deß hochwichtigen/vollgultigen und Ps 
glaubig- zugerechneten Berdienftes JEſu Chrifti. B 

Zum andern / die Lehre von den guten Werden: mit welchen ck 
mir unfern Glauben darfhun/ dem grundgütigen GOTT dancfbar/und & 
unſern Nächten behütfflich und erbaufich feyn follen. Solche beede Stir A 

Coloſſn/ ꝛꝛ ſcke zeige der Apoſtel Paulus an / wenner/an feine Coloſſer ſchreibt: Chri⸗ 

ſtus hat euch verſoͤhnet / mit dem Leib Seines Fleiſches / durch den * 

Todt / oder mit Seinem wahren natürlichem Leib / der fo wohl Fleiſch und * 

Blut hat / als eure Leiber; und Selbigen/ fuͤr eure Suͤnde / in den aller⸗ 

ſchmertzlichſten und ſchmaͤchlichſten Todt / gegebenhat: auf Daß Er euch & 

darfkellete heilig und unfträfftich /ohne Tadel; für Ihm felbft :% 

damit Er / durch den Glauben an Fhn/Seine vollkommene Heiligfeit und * 

Gerechtigkeit euch zurechnete; und / durch Seinen Heiligen Geift / auch euch 

Selbſten heiligte: daß ihr forthin ein heiliges und unſtraͤffliches Leben fuͤhre⸗ 

tet. Welche Heiligfeit/ in dieſem zeitlichen Leben / angefangen / und allge: se 

mach forfgefeget sin jenem ewigen aber / recht volllommen feyn wird. 5 

Dahin haben unfere liebe Vorfahren / mit Anordnungder Sonn und 

Feſttaͤglichen Evangelien und Epifteln/gefehen. Denn in den Evange, & 

lien wird gemeiniglich von denen / durch Chriſtum / ung erarneten / WohL & 

thaten gehandelt. Die Epifteln aber treiben meinftentheils zur ſchuldi⸗ 
gen Danckbarkeit / und zu einem GOTT wohlgefaͤlligen Leben/an. 
Ob ich nun gleich die Sonn⸗ und Feiertaͤgliche Epiſteln nie geprediget: 

So bin ich doch vielfältig erſucht worden; nur deroſelben eigentlichen Wort’ de 

Verſtand Schrifftlich zuerflaren / und Anlaß / zu einem heilſamen Ge & 

brauch / zu geben: welches ich endlich/bei meinen überhäufften Amtsgeſchaͤff⸗ R 


EICH TE TICHSIOIAH ICH STOT ARTE ZI FPOLLH UI ANOTCH o 1 












EIEPEEHIEOBEWFIEOBEHIEHEAIEHBEMZEHSEHIEOSEHIEVBEHTEOBEWIEOZEHZEBEHIEOHERZEHSEH 


do u ten/ | 















IESEHIEOBEHIESEBIEBEN = a Beier 


‚Boken/aufdas allerdeutlichft und einfaltigfte/ SOTT zu Ehren/und meinem 
ächften zum beften/ gethan ; und mich daran / deß bundertäugigen 
omitadeln-volles Urtheil nichts hindern laſſen. Denn wer fich daran 
hren wil: der wird manch gutes anftehenlaffen müffen. 


Die Wort / auf welche/ in dem Sinnbild / fonderlich ift gefehen worden/ 
ſind / an dem Rand / mit einem Haͤndlein / bemercket worden. Die Geſaͤnge/ 

in welchen der rechte Nutz deß Sinnbilds aufs beſte gezeiget wird / hat mein ge⸗ 
liebter Collega, der Ehrwuͤrdige und wohlgelehrte Here / M. Johann 
Chriſtoph Arnſchwanger / treufleiſiger Diener am Wort GOttes/ bei 
der Kirchen zu ©. Lorengen/ auf mein freundliches Anfinnen/gröften rheils| - 
fgeſetzet: dem deßwegen ſchuldiger Danck gebühret. Unſer Liebfter HEr: 
JEſus ChHriſtus helffe gnaͤdiglich / daß / wo nicht viel / jedoch nur eine Seele/ 
durch dieſe Epiſtoliſche Arbeit / moͤge gebeſſert / und zur Seeligkeit befoͤrdert 
werden: welcher Geſtalt ich mehr werde ausgerichtet haben / als wenn ich in⸗ 
deſſen eine gantze Stadt haͤtte auferbauet. Denn was muͤſſte eine ver⸗ 
gaͤngliche Stadt / gegen einer unſterblichen Seele / ſeyn? 


Die Gnade unſers hHErrn JEſu Chrifti/und die Liebe Got⸗Cor.z / iʒ. 
tes / und die Gemeinſchafft deß Heiligen Geiſtes / 
ſey mitunsallen. Amen! 


Johann Michael Dilherꝛ. 
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F Qeuttidher Wuͤrſtellung der Sim- 
bilder / uͤber die Epifteln. 


Erſter Advents⸗Sonntag. | 


* 

— 

Ko 

a Ind Schlangen/ die/ in dem Fruͤling / durch enge Felſemoder Ev, : 
denlöcher/oder zerfpaltene Baume kriechen / ihre alte Haut / alſo ab: 5 
* 

* 

* 

Ba 

* 

* 

* 

J 








A ſtreiffen / und hernach eine neue bekommen: wovon / in der Erkloͤ⸗ 
rung / mit mehrerm gehandelt wird. 


Ander Advents⸗Sonntag. 
St der H. Geiſt / in Geſtalt einer Tauben / haltend einen Ancker mit Ro⸗ 
‚fenimgeben.Der Ancker bedeutet die Hoffnung / und Roſen die Freude: 
* der Heilige Geiſt / in den Chriſten / derer etliche von Maͤnner und Weibs⸗ 
perſonen andaͤchtig unten ſtehen / eine freudige Hoffnung erwecket. Es ſtehet 
auch neben ihnen ein alter abgebrochener Baum / der wieder ausſchlaͤgt: die⸗ 
weil ein Chriſt auch glaubt auf Hoffnung! da / für menſchlichen Augen / \orem.arı. 
nichts zu hoffen iſt. 
Dritter Advents⸗Sonntag. 
Stein helles Licht / in einem finſtern Ort: und dabei das JEſukindlein / 
mit zwei Engelein umgeben; ſo ein Hertz aufſchneidet / das auf einem 
Tiſch ligt / und daſſelbe durchſuchet. Womit angedeutet wird: daß / fuͤr den 
Augen deß HErrn JEſu / nichts verborgen fondern alles bloß und entdecket 
fey. Denn wird etwas im finſtern verübt; fo macht Er hell / was dunckel iſt / Ebrea /z. 
und ſchauet in die heimliche Winckel. Lieget im Hertzen etwas / vor Menſchen⸗ 
gen / verborgen: ſo ſiehet Er in das Verborgene / und ſchneidet gleichſam 
n innerſten Grund deß Hertzens auf / und weiß / wie es mit einem jeden Ge: 
wiſſen bewand iſt. 





IR 
* 
* 
Vierdter Advents⸗ Sonntag. 
Cr Heilige Geiſt haͤlt aus dem Himmel, zwei Hertzen / welche / durch 
Oelzweige zuſammen gebunden ſind. In einemjeden ſtehet der Nahme 
Eſus. Womit angezeiget tolrd 5 woher der himmeliſche Hertzens ⸗Friede 
Be fomme? nemlich / von GOtt dem Heiligen Geiſt: welcher nicht allein unfer 
D Hergen die Liebe JEſu Chriſti eingibt/welches der Nahme JEſus / auf dem 
ertzen / anzeigt; fondern auch hernach folche/in veſtem Friede / der durch die 
—“ Zeichen deß Friedens / angedeutet / miteinander verbindet. 
Das heilige Chriſt⸗Feſt. 
J IE: eine helle Sonne am Himmel/foden gantzen Erdkreiß uͤmleuchtet; E03 
Ra und unten eine Fungfrau: die/ in der = an Wag hat / an — 9 
wel⸗ 
—— 83888 ———— ee ua 
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Imelcher obeneinCrucifir. Solche Jungfrau tritt den DebsGott/ — 
nem / mit Fuſſen. Dabei find auf dem Graß etliche Stoͤrche /fo Froͤſch und * 
Kroͤten auffreſſen. Womit angedeutet wird/die allgemeine Gnade GOttes/ 
weiche allen Menfchen erſchienen; und fie unterweiſet / daß fie Iebenfollen/ 
. Gerecht / welches / durch die Wag; 2. Gottſeelig / welches / durddas® 
Crucifix / uͤnd durch die Störche/die mit ihren Klappern GOTT gleichfam ® 
off loben / und das Unzieffer ausdem Wegeräumen 5 und 3. Zuͤchtig / wel⸗ 5 
‚Iches/durch die Unterfrettung deß Cupidinis / angedeutet wird. * 
Sonntag / nach dem Chriſt⸗Feſt. J 
Om JEſu⸗Kindlein hält die zwo Tafeln Moſis / und legt einen aHut / als # * 
ein Zeichen der Freiheit darauf. Womit angedeutet: daß / gleich wie & a 
vorzeiten die Römer ıhre Knechte / durch Schencfung eines Huts / der Dienft- & 
barfeit ertieffen ; alfohabe der Her: JEſus / durch Seinen Gehorſam / uns 3 
die Sreiheit/von dem Fluch deß Geſetzes / erworben : daß/ die wir vor hin = 
Knechte der Sünden waren/nun Rinder und Erben GOttes worden, Dafy J 
aber das Chriſt⸗Kindlein die Tafeln/mit einer Hand hält ; wird damit ange⸗ & 
deutet: daß / ob Er zwar das Geſetz erfüllt / daſſelbe doch nichtaufgehoben, = 
Neujahrs⸗Tag. 
Oſes / unter dem Arm / die zwo Geſetz Tafel haltend / weiſet / mit feinem & 
Stab / auf die ehrne Schlang. Womit angedeutet wird: daß das Ge-ch 
ſetz / als unferZuchtmeifter/nicht allein/durch kböne Vorbilder /ungauf Ehri- 3 
ſſtum weiſe; ſondern auch / durch Drohen und fordern eines vollklommenen & 
Gehorſams / gleichſam zu Ihm treibe; daß wir deſto begier iger / zu dieſem un. © 
fern aufgerichtetem Ehrnen Schlaͤnglein / lauffen ſollen; als / durch deffen & * 
Anſchauen / ſo es / mit wahrem Glauben / geſchicht / wir. / von demfcharffen & 
Zuchtmeiſter deß Geſetzes / errettet werden. 
Sonntag / nach dem Neujahrstag. & 
A JEſu⸗Kindlein ſitzt / als ein Toͤpffer / und drehet ein ſchoͤnes Gevoͤß/ * 
in Geſtalt eines Hertzens: oben über dem Gevaͤß / ſchwebet der Heilige ® ß 
Seift. Womit angedeutet wird :daßder Her: JEſus / durch die Krafft J. 
Heiligen Geiſtes / unſere Hergen/die von Natur Gevaͤß deß dorns feyn /zu eb 
ner neuen Creatur / und zu Gevaͤß der Gnaden mache. J 
Erſter Sonntag / nach dem Feſt der H.drei Koͤnigen / | 
oder vielmehr der Weifen, a 
Stein Knab / der von einer hohen Stelgenherab/ inden Korh/fällt:da 
‚bei find etliche auf dem Eiß: die / ehe fie ſichs verfehen/niederfallen. Womit & J 
angedeutet wird: daß es / um den Hochmuth / ein gar gefaͤhrlich Ding ſey; da 
durch man leicht in Hohn und Spott / ſa in den ewigen Tod kommen kan. 
Denn GOtt / welchen fein Erhabener/er mag ſo hoc) ſeyn / als er wil / errei 
‚1.Ppet. s/s-chen Amen firebef den Hoffärkigen. | 7 
Zweiter Sonntaginadydem Feſt der Weiſen. i 
Sm zwei / um den Hals / einen Rofenfrang fragende/ Laͤmmer / fo er & 
nen Ancker auf einer Ereugfchläiffenziehen. Womit angedeuter wird: ; * 
ee 
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ein Chrift/der ohne Creug mich fepntan AR feine — a 
n koͤnne / wenn er feine Seele Täft ſtille ſeyn zu GOtt / und diefelbe in Gedult 
t / welches / durch die zwei Lammer / angezeiget: dabeneben die Hoffnung 
Hand nehme / welches der Ander/aufdem Creuß/andeutet. Daßaber 
beede Lammer Roſenkraͤntz / um den Hals/ tragen: wird damit fuͤrgebildet 
Ehren⸗Cron / mit welcher alle gedultige Creutz⸗ Traͤger dermaleins ſollen gaerie 
gekroͤnet werden. 
Dritter Sonnrag / nach dem Feſt der Weiſen. 
&e kein Knab / der einem bellenden und beiſſenden Hundein Stud Brod 
fuͤrwirfft; und alſo ficher/von ihm / hinweg geht. Womit angedeutet 
wird: daß ein Chriſt dem dorn nicht ſoll Statt und Raum geben / noch Boͤſes 
mit Boͤſem vergelten: ſondern / ſo er gehaſſet / und angefeindet wird/feinen 
Verfolgern Gutes erzeigen / und ſie auf ſolche Weiſe lindern und gewinnen. 


Vierdter Sonntag / nach dem Feſt der Weiſen. 
8 Ind zwei Haͤnde / die ſich aus Liebe/ineinanderfihlagen. Solchen hal⸗ 
oO tenandere zwei Hände dieandere Tafel deß Geſetzes / von der Liebe deß 
aͤchſten / fürs damit anzeigend 5 daß ſich die Liebe deß Naͤchſten / nach der 
Fuͤrſchrifft deß Goͤttlichen Geſetzes/ regulir en und richten muͤſſe. 


Fuͤnffter Sonntag / nach dem Feſt der Weiſen. 
ISt eine Blume mit ſieben Blaͤttern / in weichen allen der Nahme JEſus/ 
Rund in der mitten das Amen ſtehet. Womit angedeutet wird: daß wir 


alle unſere Arbeit / ſie betreffe den Leib / oder die Seele / ſi 998 auf Wercke⸗ 


tage / oder auf heilige Feſttage / fuͤrgenommen / in dem Nahmen JEſu / nad) 
Pauli Vermahnung / anfangen ſollen: Alſo werde GOtt cin kraͤftiges 
Amen dazuſprechen. 
Sechſter Sonntag / nach dem Feſt der Weiſen. 
J St ein Tiſch in dem Dunckeln /auf welchem en aufgeſchlagenes Buch/ 
und auf dem Buchein Hertz liget : von ferne aber der Morgenftern auf: 
gehet; deffen Strahlen auf das Hersfallen, Womit angedeutet wird :daß 
Det /nachdem unfer Berftand/in geiſtlichen Sachen / durch die Simde 
ng verfinſtert worden / uns / an der heiligen Schrifft/ein helles Licht Habe 
fgehen laſſen: welche / ſo wir daraufachten / und ihr folgen/in unfern Herz 
das Licht der Erkenntniß Chriſti / und deß wahren ———— 
uͤnde. 
Sonntag veptuageſima⸗. 
5 (&& ind Kaͤmpffer: unter denen einer den Ehren⸗ krantz auf dem Haupt hat, 
de DVB diefen Lauffen etliche in den Schranden/das vorgeſteckte Ziel/au 
peichen oben ein Krang/unten aber viel Zweigen zu fehen/ zuerlangen? da: 
nur einer der erfteifts die andern aber / zuruck bleiben. Womit angedeutet 
wird: daß unſer Leben ein ſteter Kampff und Laufffey : da ihrer viel zwar 
nachjagen dem fuͤrgeſteckten Siel / nach dem Kleinod / welches vor⸗ſphitz/ 14 
haͤl du bimmelifche Series oe in — die — 
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Inem Creutzlein / und unten/mit vier Nägeln bezeichnet / ſtehet: über ſolchen 


* 
u 
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aber/als Sieger] die ch enfrone dep Lebenserlangen/und Sera 
mit Palmen / in ihren H aͤnden / vor dem Lamm / ſtehen werden: weil 3 
fie ſich / als Kaͤmpffer Ehrifti/nicht erzeiget haben. Wie aber a 
befihaffen ſeyn/ wird inder Erflärung gelehret. BL al ° 
Sonntag Sexagefima>. J * * 
St ein kleiner Knab / der einen groffen Elephanten regirt. Bor % 
tes groſſe Kr afft / die / in den Schwachen / und vor der Welt Verachteten⸗/ 
mächtig iſt / angedeutet wird. Denn / daß ein ſo groſſes ungeheures Thier / von & 
einem Menſchen / ja oftmals / von einem Knaben / von dreizehen Jahrem re⸗ 
gieret wird / thut nicht der Menſchen Stoͤrck / ſondern Gottes were Allmacht; : 
der dem ungeheuren Thier eine ſolche Natur gegeben / daß es ſich von ſol schen ® 
Leuten muß regiren laſſen / denen es an Stärcfe weit weit uberlegen wa 
Sonntag Efto mihi. z 
Stein Glocke ohne Klüpffel, Womit angedeutet wird: — 
‚eine Glocke / wenn fie gleich noch fo ſchoͤn gleiſſet / dabei aber feinen Kluͤpf⸗ 
fel hat / nichts nutzet; alſo auch ein Chriſt / mit feinem groß⸗ger — 
Wort⸗glauben/gleichfalls nichts zu achten ſey. 
Sonntag Invocavit. Ki | 
Ss fleine Knaben: derer etliche den Weg auskehr imtihediee Stein’ & 
bon dem Weg / hinweg werffen. Womit angezeiget wird / daß ein“ 
Ehrift mit allem Fleiß foll bedacht ſeyn / das jenige / was hm / in dem Lauff 
feines Chriſtenthums / hinderlich ſeyn Fan/ abzuſchaffen und aus dem Weg 
zu raͤumen: damit weder wir gehindert / noch auch andere ET Ki 
geärgert werdenmögten. 
Sonntag Reminifcere. 
Ind etliche Geväfe /in Geſtalt der Hergens auf welchen der — 
CHRISTUS, oder ınzorz, JE SUS, und einStrich /oben/ wire: 


| 
I 
| 


dunf 


! 


3 
ſchwebet der H. Geiſt/ und wirfft Seine Straten auffie. Womit angedeutet ) 
wird; daß ein Ehrift/der in der heiligen Tauff / durch den Heiligen Seift/än MAR 
ner neuen Creatur / und aus einen Gevaͤß der Sunden / ein Gebaͤß der Gna⸗ 
den worden ſich bemůhen ſoll; ſolch fein Gebaͤß / in Betrachtung feiner theu⸗d 
ren Erkauffung / durch das blutige Leiden JEſu Ehrifti/rein zubehalten und & 
fein Leben in allem / anzuftellen / daß Sein Ertöfer in feinem Ei s 
möge. 













Sonntag Oculi. =] 
Stein Irrgarten / in welhem/an einen Ort / der Satan gehet / und ein Ge 
wenig davon ein junger Menſch/iber welchem der Heilige Geiſt ſchwe 

bet. Womit angedeutet wird: dag die Welt ein rechter Irrgarten ſeh/ oil 
chem die jenigen / welche nicht vorſi ichtiglich wandeln / und dent Teufel/ der ihren 
nen der Welt Schönheit vorhaͤlt/ mehr folgen/ als ihrem himmeliſchen Fuh⸗ 2: 
J 
—— * 





rer/dem Heiligen Geiſt / der ſir / durch das Licht deß heiligen Evangelu er⸗ 
leuchtet hat / leichtlich fönnen verführer werden ; daß fie deß rechten Wegs⸗ 


— dem — BEER 
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Be) ara Sonntag L&täre 5. 
2 & * Sinajooll Feuer —— Donner /auf ——— in dir 
“ Mitten/ m Dunckeln / Mofes/ mit zwo Tafeln / frehet von ferne der 
rg Sion / auf welchem eitel Oelbaͤum ſtehen / und den die aufgehende Sonn 
mleuchtet; auf welchem auch die Burg Davids gebauet/ unten mit einer 
Mutter und vielen Kindern umgeben. Womit angedeutet die zwei Teſta⸗ 
nem dns Alte und daB Neue/Ausch wie diefes jenem vorzugehen. 
Denn das Alte Teftament/tveiches uns das Geſetz vorhaͤlt / ſchrecket / und 
cht uns zu Knechten; das Neue Teſtament erwachrane crnder 
Bnaden / und bringt uns den Frieden mit GOtt. ee 
EB: Sonntag Judica>, .. Mas aan 
St der Her, Chriftus am Creug/ Aus — nden 
u. Seiten/Büut/ineit Becken /Aufeinem Attar/fprindt: unten liegen bloſſe 
junge! und alte Leute / Manns / und Welbsper ſonen / auf welche das Bluůt / bon 
Chliſti Haͤnden und Füffevfleuft. Womit angedeutet wird / daß der Her 
Chriſtus ſe ein hochprieſterliches Amt / nicht durch Boͤcke oder Kaͤlber⸗ bfüt/ 
wie der hohe Prieſter im alten Teſtament / ſondern durch ſein eigen Blut / ver⸗ 
richtet habe, Und⸗ durch ſolch fein Blut Areinige Er alle/die ſich / mwahrem 
Glauben / zu Ihm ſinden / bon il ihr en geiſtltchen Kranckheiten / nemlich / von ih⸗ 


ren Sünden 
J "Palm Sonntag. | 
B X > St eine nieder — —— einem Thal / welche / mit aller ——— 
no lein und Roͤßlein / umgeben / und / vonder Sonnen / aufgerichtet wird. 
% Durch die Lilien wird verſtanden Die Lilien im Thal / der HERR Zeus, 


# Solche ſtehet im That: den Stand Seiner Erniedrigungahzugeigen; da Er Caute / $ 


B nicht allein / als ein gemeines Menfchentind/unter den irrdiſchen Menſchen ge) 


fandelt s ſondern auch viel Angſt und Spott / ja auch garden Tod/ für une (Por)? 


erhtsen, Es wird aber dieſe Lilien / von der Sonnen/anfger ichtet· denn der 
Er: Chriſtus iſt im finſtern Thal deß Todes nicht geblieben / ſondern nach⸗ 
dem Er vom Bach am Weg getruncken / hat Er ſein empor . 
und fügt nun zur. Kehren Sorte, yo * 


€ Ind etihe Rhäben Pieter 8 en k/ge 


i vergleichen haben/und ein Haus / an dem man Spinne al et 
nl | 


ilathfiehet/faubern. — 


r wiſſen dag GOtt mit Seiner Gnade / in ein mit Sunden ver 


——————————— ſoll/das Haus ausfeget / alſo Hals er "E 
es 9— 


ertz / nicht komme / uns aͤuſſerſt bernichenfollen/unfere Heri Ben zureinigen/ 
ind den Sauerteig der Sündenyauszufegen: damit wir * — 

— GOttes ſeyn moͤgen. Fe 

| Sonntag⸗ Quamodogeniti, BEN EIN TEE 

St der HErꝛ JEſus an dem Creutz / aus deſſen Saunen Ra 


Si nd Blut fleſſen/ und unten Engelein zwei Sau — ee 


£ ———— —— 
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Err. 12/2, 


‚Pl 36/10, 


X — ET 


— EEE 2 Er 


ein Berfen/aufhalten / in derer eins das Wafler/insandere das Blurfleuft. 


Beede Gevaͤß uͤberſchattet der Heilige Seife. Womit angedeutet werden 


die drei Zeugen / ſo auf Erden / von deß HEran Chrifti Perſon und 


Amt / zeugen / und / bei unſer heiligen Tauff / beifammen find; als: 
der Heilige Geiſt / das Waſſer und 
ſten gefloſſen. 


lut / ſo aus deß HErrn Chriſti 


Sonntag Miſericordias Domini. 


St der Her JEſus / welcher auf der Erden hinkreucht / und 2 
Creugträgt. Demekriechen etliche kleine Kinderlein nad)/undtragen % 


fleine Creutzlein. Es iſt aber ein doppeler Weg 5 ein ſchmahler zur. rechten / und 
ein breiter zur lincken. Womit angedeutet fwird: daß ein jeder/der Chriſti 
Juͤnger und alſo ein rechter Chriſt ſeyn wil / ſein / von GOtt ihm zugeſchicktes / 
Creutz/willig auf ſich nehmen müffe/ und dem HErrn Chriſto nachfolgen 
ſolle / und ſolches nicht allein darum / daß es zeitlich und leicht; ſondern auch / 
weil Er uns ſelber vorgangen: und da Er wohl hätte Freude haben fönnen/ 
doch das Ereugerdulden wollen. 
Sonntag Jubilare. 
"St ein Gaͤrtner / der /im Frühling/die jungen Raupen-Nefter serfläget 


Womit angedeutet ? dab ein Chrift / demfein Ehriftenthumein rechter & a | 





N 


Ernftift/ven böfen Luͤſten / bald /im Anfang / durch Beiftand deß Beige 3 


— ſtehen / und ſie nicht einniſten laſſen muͤſſe. 


Sonntag Cantate ⸗ 
St ein Brunn/mit vielen Röhren; bei welchemallerfei Beute ſtehen: de 


ver etliche Fleine/etliche groffe Geyaͤß haben / und das reine Wafter hin⸗ 
einflieffenLaffen. Womit angedeutet werden die uͤberaus groſſe und vielfaltige & 
Wohlthaten und Gaben Gottes / die uns dirfftigen Menſchen / von Ihm/ 


als bei dem die lebendige Quelle / und Urſprung alles Guten iſt / uberflüffig zu⸗ 
flieſſen / und herab quellen: und daß ſolcher Gnaden⸗brunn nicht verſchloſſen/ 


ſondern einemjeden / er ſey reich oder arm / jung / oder alt/frei und offen ſtehe. J 


Sonntag Vocem ſucunditatis. 


St: ein junger Menfch/der ein Schloß in feiner Hand hat /und an feinen | 


Mund legen wil. Womit angedenfet wird: daß / weil es / mit der Zungen 
eines Menfchen/alfe befchaffen/ daß / ungeachtet fie ein kleines Glied /dcd) 
groſſe Dinge /entweder zum Böfen/oder zum Guten / anrichte; man ſich deſto 


gr igerbemühen foll/folche behutfam zugebrauchen / und alfo gleichfam ein: 


chloß anfeinen Mund zu legen. 


Sonntag Exaudi. 
St ein Stahl⸗Schuͤtz / der unten / in einem Thal / nach einer er Scheiben/di 
oben/auf einem Berg / ſtehet / fehr fleiffig und genau / und mit fcharffen 


En 


eh. Womit angedeutet wird: daß / wer feine Gebeths⸗Pfeile hin⸗ 


auf / in den Himmel ſchieſſen wil / ſolches / mit groſſer Andacht und Aufmerck⸗ 


ſamkeit / thun / und alſo ſich / fur allen Dingen / der Nuͤchter / und u igfeit/® 


befleifen muͤſſe. Erna 
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” Pfingſt⸗Feſt. 
Stein fchöner Sarten 7 voll Baum und Blumen durch welchen Nord 
nd Sidmind wehen. Womit angedeutet wird:daß/ob gleich Gott 
Err/ manchen falten Nordwind / das iſt / allerlei Creutz und Trübfal/ 
rdiegläubigen Chriſten / die ale Baͤume der Gerechtigkeit / in dem Garten 
der Chriſtlichen Kirchen / ſtehen / gehen laſſe; Er doch hernach den warmen 
Sudwind / den Heiligen Geiſt / wieder wehen laſſe / der ſie / mit dem NeDERBEN 
p € ro" vangeliihent oſts/ erquicke. 


Feſt der Heiligen Drei⸗Einigkeit. 
St ein Knaͤblein / welches ein geſchriebenes Papier hat / darinnen ein 

LLoͤchlein iſt / und dadurch / in die Sonne / ſihet. Womit angedeutet wird: 
daß ein Chriſt / in Erforſchung der himmeliſchen Geheimniſſen / und zur See⸗ 
ligkeit nothwendigen Glaubens⸗Lehren / ſolche / aus dem geſchriebenem Wort 
GOttes / lernen muͤſſe: ohne welches er die hohe Geheimniſſen nicht erkennen 
werde. 


Erſter Fonntag / nach dem Feffder 5. Drei, Einigkeit. 

St eine Hand / die ein Hertz / aus dem Himmel / reichet; und unten ein 
Knoͤblein / ſo ein Herg/gegendem Himmel/reichet. Womit angedeutet 
zwird: daß / weil uns GOtt / nicht allein da wir noch Seine Feinde wahren / 
Igeliebet; ſondern auch noch täglich Sein / von heiſſer Lieb / gegen uns entzunde⸗ 
es Hertz / vom Himmel / reichet / wir auch unſer Hertzen in Gegenlieb / ſollen 
brennen laſſen / und rechte Liebhaber Gottes ſeyn. 


* Zweiter Sonntag / nach dem Feſt der . Drei⸗ Einigk. 
SONG Satan fist auf einem Geldkaſten / und hält/ an einer Ketten/um 
Dee den Leib / einen bei fich figenden traurigen Menſchen / unter deffen Fuͤſſen 
* die zwo Tafeln Moſis ligen. Es hat auch der Satan / in einer Klauen / den 
Schluͤſſel zum Geldkaſten; in der andern / ein mit einem Schloß verwahrtes 
$ er Womit angedeutet wird/wasfür ein ſchaͤdlich Ding esiim den Geitz 
9. Denn da ſitzt der Teufelnicht allein auf eines Geighalfes Geldkaſten / 
ind hätt ſolchen verſchloſſen / daß er felber nichts mehr/als das bloſſe Anfehen/ 
on feinem Reichthum /hat; ſondern er verſchleuſt auch fein Hertz / gegen dem 
thleidenden Naͤchſten: daher denn ſolcher Sclav deß Teufels nierecht froͤ⸗ 
wird / und in Sünden alſo dahin lebt / daß er beede SE dep u | 
— mit Füffen tritt. 


Deitter Sonntag / nach dem Feſt der 6. Dre Ehhigk. 

Ind / auf einem Berg / groſſe Baͤume / die der Wind uͤmwirfft/ und zer⸗ 
Dr icht. Unten / im Thal aber / bleiben Eleine Baͤumlein und Staͤudlein 
hen. "Womit angedeutet wird daß GOtt den Hoffartigen /denen gleich, 
mein groſſer Berg/im Hertzen / gewachſen / daß ſie / im Nidr igen/ nicht blei⸗ 
"ben £önnen/mwiderftrebe/ und ſie ſtuͤrtze: hingegen denen/die im Ban Thal 


ur 





| mon TORE Tem Em 


emuth bleiben / Gnade gebe/und fiehervorziehe — — 
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Vierdter Sonntag /nach dem Feſt der 9. Drei⸗Einigk. | 
Il den Wolfen hängt eine Wag / in derer einen auffehnappenden Shi | 
fel/ ein Ereug ; in derer herunter /biß auf die Erde gehenden Schüuffel/ 

eine Krone ligt. Womit angedeutet wird: daß das Leiden der Ehriften/ # 
in diefer Weit / gegen der fehönen Krone / welche die Gerechten / dermal⸗ 
eins / von der Hand deß HET en / empfangen werden / eben zu achten fey/alsein® 
— viel Centner; denn unfer Truͤbſal die zeitlich u und 
leicht / ſchaffet eine ewige Herrlichkeit. 


Fünffter Sonntag / nach dem Feſt der H.Drei-Einige, 

St ein gen Himmel ſehender betender Menſch / uͤm welchen die Engel ec 

ne Wagenburg ſchlagen; wider den Teufel und fein Geſchmeiß. Wo⸗ 

mit angedeutet wir d: daß ein Ehrift/in teufelifchen Anfechtungen /in geoffer & 

Betrangniß und Verfolgung/feinen Muth nicht ſincken Laffen ; fondern fein: 

Gebeth / in kindlichem Vertrauen / zu Gott ſchicken ſoll: welcher das Schreien 

€ pfalzang, der Gerechten nicht allein hoͤret; ſondern ſie auch / durch Seine heilige Engel/ * 
errettet. 


Sechſter Sonntag /nach dem Feſt der H. Drei⸗Einigk. | 
Stein/ bei dem Grabe ligender/ Todtenfopff / daraus ein Baumleing 
waͤchſt / auf welches etliche andere Reißleingepfropffet find. Unten be⸗ 

geuftsein Engelein. Womit angedeutet wird :daß uns Menſchen / aus Chri⸗ 
fti Tod / neue himmelifche Kraft/hervor wachſe. Soll aber folhesgefchehen/ ag 
muͤſſen wir Ihm / als unſerm Haupt / durch wahren Glauben / einverleibet/ 
und gleichſam eingepfropffet werden. Dazu muß auch kom̃en die uͤbernatuͤrli· 
che himmeliſche Krafft / und das / von GOtt / verordnete Tauffwaſſer / wer] 
ches aͤuſſerlich unſern Leib begeuſt / und innerlich die Seele erquicket: daß wir⸗ 3 
in Ehrifto/und Chriſtus / in ung / leben und wircken fan, 


Siebender Sonntag / nach dem Feſt der Dre, Einigk. 

Ind die zwo Tafeln Moſis / umgekehrt:auf welchen oben ein Todenkopff 

ligt; ander Seitenaber/der Teufel ſitzet. Womit wird angedeutet:daß 
dle Verachtung der Göttlichen Geboth den Tod und den Teufel herbei locke: 
derer beeder ſtetes Gedaͤchtniß ung pielmehr/zu beobachtung der Söttfichen 
Geboth / follteantreiben, 


Pi 

i Achter Sonntag / nach dem Feſt der 6. Drei⸗ERinigk. 
Bi Tliche Kindlein haltenein Teftament/mit zwei Siegeln : über welchem 
'% Teſtament / der Heilige Geiſt ſchwebet. Womit angedeutet wird:daßg 
Ri GOtt / durch Seinen Sohn, ein Teftament/ aufgerichtet/darinnen Er uns/& 
\ alsSeinenKindern/nebenft andern himliſchen Guͤtern / auch das ewigeLeben 
* 
ic. 
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vermacht. An ſolchem Teftament bangen zwei Siegel: in derer einem ein&teß-g 
becfen/ftehet sdie heilige Tauff: in dem andern/ein Kelch das heilige Abend⸗ 
mahl bedeutend. Dadurch die gnadige Verheiſſung ber ervigen Seeligfeit it ver⸗ 
gerviffert 
sgsssmennsassenanesosannesesese} 




































Heilige Geiſt / welchen wir/durch das Wort und Sacramenta /empfangen/ 
MB inunfern-Bergen/ eine Befräfftigung der erlangten Kindſchafft Gottes. 


2  Heundter Sonntag/nach dem Feſt der . Drei⸗Einigk. 

=. Ziiche fallen auf dem Eiß/etlicheftolperns wenig aber gehen/uber einen 
%» Sichmahlen Steg/gerad fort/undzwar/an einem Stab, Womit ange 
Bi zeiget wird: daß / ob gleich ein Chriſt gewiß weiß daß er / mit GOtt / im Bund 
Iſtehe / er doch deßwegen nicht ſicher ſeyn / ſondern vielmehr gedencken ſoll; daß 
Fer / gleich als auf einem ſchluͤpfferigen Eiß/gehe / daeiner / ehe er ſich verſiehet / 
B fallen fan: Ja! daß mir über einen ſchmahlen Steg / nach dem ewigen Leben / 
wandlen muͤſſen: und dahero / ſo wir anderſt ſicher für den Fallſeyn wollen / 
den Stab deß Goͤttlichen Worts zur hand nehmen ſollen. 


r Sehender Sonntag /nach dem Feſt der . Drei⸗Einigk. 
h2 In Knab ſchlaͤgt auf einer Orgel / welche unterfchiedliche Regifter hat. 
& Womit angedeutet wird: daß/gleich wiein einem Orgelwerck / eine Pfeif⸗ 
5 fenicht allerlei Klang von fich gibt: ſondern / wo eine liebliche Harmoni wer, 
3 den fol /mürffen unterfchiedlichelautende Dfeiffengerühret werden. Jawie 
B ein Drganift bald dieſe / bald jene Pfeiffen rühren/und klingend machen fan/ 
a und Feinenandern Tondie Orgel geben muß / als welchen er haben wil: alfo 
do regiere auch der Heilige Geiſt / auf unterſchiedliche Weiſe / ſeine Werckzeuge / die 
Menſchen: beiwelchen es nicht ſelbſten ſtehe; was fie fur Gaben haben wollen. 


| Eilffter Sonntag / nach dem Felt der 4. Drei⸗Einigk. 

SFSt ein ſtillſtehendes Schiff / auf dem Meer / ohne Wind/ mit zuſammen 
os arfallenen Segeln / und müffigen Boßknechten. Womit angedeutet 
be wird: daß / ſowenig ein Schiff feinen Lauff vollendenfan/wenn esnicht/von 
#8 den Winden/getrieben wird: fo wenig wir / ohne Gottes Segen und Gnade / 
ER etwas Gutes verrichten / und zu wege bringen koͤnnen. 


Zwoͤlffter Sonntag / nach dem Feſt der . Drei⸗Einigk. 

St ein Compaß / und oben die Sonne / ſo darein ſcheinet. Womit ange⸗ 
deutet wird: daß / gleich wie ein Compaß / wenn die Sonne nicht ſcheinet / 
a feinem die Stunde zeigen fan; alſo auch fein Menſch / ohne Gottes Gnad/ 
B Aus eigenen Kräfften/tüchtig ſey / etwas zu thun / dadurch ein anderer/zum 
8 Suten/fönneunterrichtefiwerden. Ebener maffen fan auch/in einem Gar: 
ten / ohne Sonnenſchein / nichts von Blumen / oder von Fruͤchten / wachſen. 


Dreizehender ðonntag / nach dem Feſt der . Drei⸗Einigk. 

$ Ott iſt oben / in einem flammendem / donnerndem und bligendem Him̃el: 
% Dnahedabeiiftder HErr Chriftus/mit threnendem Angeſicht / aufgeho⸗ 
Pbenen Haͤnden / und kniend. Hinter Ihm iſt eine Menge alter undjunger 
Leute / von Manns: und Weibsperſonen: unten iſt der Satan in der gluͤen⸗ 
enden Hoͤll. Womit angedeutet wird: daß Chriſtus JEſus der einige Mittler 








er 


B gmmifirt wird. Damit aber memand davanzwaiflenmöge/fomirderbe 
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und Fur ſprecher fey: welcher ung Fündliche Menfehen / mit dem erzurne 
ten GOtt / wieder verföhnet/und aus dem Zorn⸗Feuer / der ewigen Verdam⸗ 
niß erbethen und erloͤſet habe. 


Vierzehender Sonntag/nach dem Feſt der H. Drei⸗Einigk. 
a: Heilige Geift fleugr / über einem engen Weg/poran: dem folgen etli⸗ 

che Knaͤblein / hinter und um welche abfeheuliche böfe Geiſter Schlingen 
merffenwollen. Womit angedeutet wird: daß / ſo ein Ehrift dem Heiligen? 
Geiſt / der ihn/durch das Wort/unterrichtet/ und leitet / nicht widerſtrebet; J 
ſondern Seinem Antrieb Folgeleiftet / er auf den ſchmahlen Weg / nach dem 
ewigen Leben / unverhindert wandeln / und deß Fleiſches Geſchaͤffte toͤdten 
EI gro. 3113 werde: ob gleich der Teufel allerhand Fallſtricke in den Weg legte / und ſich J 





* aͤuſſerſt bemühete/ihn zu Fall zu bringen. 

* Funffʒehender Fonntag / nach dem Feſt derch. Drei⸗Einigk. 

* I St einer / dem ein Sack entfallen wollen / welchem der andere tragen 

Re X hilfft. Womit angedeutet wird: daß immer ein Menfch dem andern zu F 
Huͤlffe kommen / und deß Naͤchſten Noth / für ſeine eigene Noth / halten fol: 


und wenn wir Menſchen ſehen / wie unfer Nächfter einen Fehltritt gethan/ / 
Pfel. zz/ 4 und in Sünde gerathen / die ihm / als eine ſchwere Laſt / zu ſchwer werden wil & 
wir ſolche / durch unzeitiges Urtheil / nicht ſollen ſchwerer machen 5 fondern | 
ihm vielmehr fine Gebrechen zu gut halten / und ihm wieder zu recht helffen. 


Fechszehender Sonntag/nach dem Feſt der . Drei⸗Einigk. 9 
In: ein groſſes Hertz / mit einer Thuͤr; in welches der Glaub / (der durch 
die Jungfrau / ſo in der rechten Hand ein brennendes Hertz / und inder J 
lincken ein Creutz / und einen Kelch hat / iſt vorgebildet/) den HErrn JEfum 
führet. Womit angedeutet wird: daß / ſo wir wollen / daß der HERRX JE⸗ 
ſus / nach Seiner Gnaden⸗Gegenwart / in unſere Hergen/fommen/unddarin 75 
nen wohnen ſoll / wir durch den wahren ſeeligmachenden Glauben / Ihm die x 
Ei er gleichſam aufthun muͤſſen. Denn Seine Augen fehen nach den Glau⸗ & 


Siebenzehender Sonntaginachdem Feſt der 5. Drei-Einigf. = 
Stein Engelein / welches einen Krang hält der von Hergen/die mit Del SE 
zweigen / als Zeichen deß Friedens find/ zufammen gebunden. Womif x 

angedeutet wird: daß der wahren Chriften ihre Hertzen / durch friedfame Ei⸗ 
nigfeit/ gegeneinander follen verbunden ſeyn. & 
Achtzehender Sonntaginach dem Feſt der . Drei ERinigk. 
AR Engelein bringt einemfnienden und bethenden Knaͤblein / das inder . 
lincken Hand einbrennendes Hertz / und die rechte Hand auf die Bruſt & 
geleget hat / ein Cornucopiæ oder Horn voll allerlei Früchte und Gaben. % 
Womit angedeutet wird: daßderjenige/fo mit den Augen deß Glaubens Sei’ J 
nen ek 
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B nen HErrn JEſum anfchauet /denfelben erfennet/ und herglich lieber / und 
h # anrüfft/ob er ‚gleich fonft nichts / auf dieſer Welt / haͤtte / dennoch der Reichſte 
u ſchaͤtzen waͤre. Denn hat er den HErm JEſum : fo hat er das hoͤchſte 
Sut mit welchem uns GOTT alles ſchencket. 


Neunzʒehender Sonntag/nac) dem Feſt der c. Drei⸗Einigk. 

S Ind etliche Hummeln/die/beiuntergehender Sonnen /fih in ihre Ne 
ihn Meß Tages uͤberfallen / keine Nacht⸗herberg geben; ſondern / gleich wie / bei 
MNidergang der Soñen / die Hummeln ausgeſumſet / alſo auch er / ehe die Sons 
Eneuntergehet/follausgezörnerhaben:fo anderft die Sonne der Gerechtigkeit / 
Chriftus JEſus / nicht von ihm weichen ſoll. 


Swantzigſter Sonntag/nach dem Feſt der 5. Drei⸗Einigk. 
(ES Ind etliche Blinden / die mit ihren Stecken tappen und forſchen; ob et⸗ 

NS was im Weg liege?daruber fie fallen mögten. Von ferne fiehet mandie 
Hölle. Womit angedeutet wird: daß / gleich wie ein blinder forgfältig iſt / 
und fleiffig Achtung gibt/daß er nicht falle; alſo auch wir firfichtiglich wand: 
ten follen : zumaln / weiln unfer Weg / nach dem Himmel / ſehr gefährlich ift/ 
und wenig ſind / die ſolchen finden. 


Ein⸗ und⸗zwantzigſter Sonntag / nach dem Feſt der 
Heiligen Drei⸗Einigkeit. 
EX Ind etliche Teufel/mit brennenden Pfeilen/oben in der finſtern Luft. 
ROY Unten aber ftehet ein Knab / der in der lincken Hand ein Buch hat/ und 
g mit der rechten einen Schitd/über fich/wirfft/mwider die Teufel. Auf dem 
Schild ftehendiefe Wort : Deß Weibes Samen. Womit angedeutet 
ird: wie ein Chriſt feinen ſo mächtigen Feinden / den Teufeln/mit welchen er 
aglich zu Feld liegen muß / uͤberwinden / und den Siegerhalten koͤnne. Nem⸗ 
ch: wenn er ſich / von der heiligen Schrifft / nicht laſſt abwendig machen; und 
en beſten Schild / den gebenedeiten Weibes⸗Samen / zu Huͤlffe nit, Denn 









ns geliebet: nemlich / durch den HErrn Chriſtum. 


Zwei⸗ nd/ zwantig ſter Sonntag / nach dem Feſt der 
Aelligen Drei⸗Einigkeit. 

In Medicus ſtehet in einer Apothecken / und ſiehet / mit reiffem Nach⸗ 

dencken / die Buͤchſen und Glaͤſer nach einander an : Er hat in der lin⸗ 

en Hand ein Harnglaß / und mit der rechten macht er geſtus. Womit ange 


nd nachſinnet / was zu Widerbringung unſer Geſundheit dienen moͤge; alſo 
man noch viel mehr darnach trachten poll; mas unfer Seelendienlich/und wie 
iefelbe/oon der Suͤnden⸗Kranckheit möge curiret werdensdaß fienicht deß 
ewigen Todes ſterbe. 
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KM fter begeben. Womit angedeutet wird: daßein Chriſt dem Zorn /der| 


n all unfern Anfechtungen/äberwinden wir weit/ durch den / Der gm.gız. 


eutet wird daß / gleich wie ein Medicus inder Apothecken fleiſſig nachfiehet/| 
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Drei⸗und⸗zwantzigſter Sonntaginach Dem Feſt der 
Heiligen Drei⸗Einigkeit. - 

Er fiender Menſch / mit einem herfuͤrragendem überaus dickẽ Bauch / 
auf welchem eine Rauchpfanne ſtehet. Er hat zu ſeiner Rechten eine 
Schuͤſſel voll Geld / und dabei noch ein Saͤcklein voll Ducaten: in der lincken J 
Hand hat er ein Trinckglaß / und ſtehet eine Paſteten dabei. Unter ſeinem 
Stul aber/fiehet man den offenen Hoͤllenſchlund. Womit abgebildet wer⸗ 
den die Bauchdiener / welche ihren Bauch gleichſam vor einen Gott / dem man 
allerley Opffer bringt/ halten; demſelbigen fleiſſig dienen / und ſich mit dem 
Welt⸗Hauffen / in allerhand Wolluſt und Sünden herum weltzen; hingegen # 
den wahren GOtt verachten: weßwegen denn ihre Ehre zu ſchanden / undihr 
Enddas Verderben werden muß. 


Vier⸗ und⸗ zwantzigſter Fonntag / nach dem Feſt der 
Heiligen Drei⸗Einigkeit. 

St eine Hand aus den Wolcken / mit einer Fahnen / darinnen eine Taube J 
ſtehet / mit einem Oelblat in dem Schnabel / und unten zerbrochene 
Kriegsruftungen/bei einem fläglichem Teufel liegen. Womit angedeutet di 
wird:daß nicht allein der hölliche Goliath / der Teufel / famt feiner Macht & 
und Gewalt / gantz erleget; fondern auch /daß unfer Siegs Fuͤrſt / Chriftus; 
JEſus / durch ſolchen Seinen Sieg / uns den Frieden mir GOtt / erworben: J 
daß / die wir vorhin / im Reich deß Satans / gefangen gehalten worden / nun zu 
freien Himmels⸗Buͤrgern / auf⸗ und angenohmen ſeyn. 


Fuͤnff⸗ und⸗ zwantzigſter Fonntag / nach dem Feſt 
der Heiligen Drei⸗Einigkeit. 

Stein Gottes Acker/ mit vielen Graͤbern / von denen die Grabſteine hin⸗ 
weg gethan. Auf ſolchem ligen allerlei Hirnſchalen und Todenbein ıc. 
Derer etliche ſich ein wenig wieder zuſammen fügen / daß manda einenKopff& 
und Coͤrper biß an die mitte / und ſo fortan / ſiehet: allenhalben wachſen Kaͤi⸗g 
ſers⸗Cronen / und andere Fruhlings⸗Blumen / herum. Vom Himmel gehetẽ 
ein Glantz / und man ſiehet / von ferne / eine herfurgehende Poſaune. Womit 
angedeutet wird: daß / gleich wie eine Blume / wenn der Winter herbeikommt/⸗ 
ergehet / im Fruͤling aber wieder herfuͤr waͤchſt; alſo auch die Menſchen / wel⸗ 4 
che gleich einer Blumen abfallen / nicht verſcharret bleiben; ſondernam Frick 
deß lieben Juͤngſten Tags / herrlich wieder herfür brechen / und auferſte⸗J 
en werden. | 


Fechs⸗ und⸗ zwantzigſter Sonntag / nach dem Feſt 

| Heiliger Drei: Einigkeit, e 
Stein runder Tifch : auf welchem/an einem Drt / Schwerdf/ Ketten 

und Bande/unddabei ein Welt: Kind und ein Teufels an dem andern dk 

Ort auch Ketten/Ruthen und Bande/und dabei ein betruͤbtes Knäblein fies 
het / dem ein Engelein eine Erone fürhält. Womit wird angedeutet :daßdiejer& 





nigen/ 
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R s miamweiche allhier Angft und Berfolgung/ mit Gedult/erlitten/dermat: 
s ins die en Eron empfangen ; hingegen ihre Derfolger/ die ihnen 


























M J Sonntag / nach dem F eſt der 
Heiligen Drei⸗Einigkeit. 

OX Ind Knaben : unter welchen einer (hinter dem der Teufel/ mit einem 
> D —— Bogen / nach dem Himmel ⸗ ziehlet / als wenn er GOTT den 


Siffen ein Kelch ligt /mit einem Hammer die Sefey/Tafein Mofiszer ſchlaͤgt: 
Bein ander die Bibel / mit Füffen/ tritt ein ander / auf einer Schalmeien / 
pfeift zein ander jauchtzet 2c, Oben herim fliegen Raben/die aneinander cras 
eras fchreien. Womit das ruchlofe Leben der [handlichen Weltkinder / in die⸗ 
sfen legten Zeiten/daman die Buſſe immer /von einem Tag zum andern/ auf: 
Khiebet/und in verdammlicher Unbußfer tigkeit verharret / wird angezeiget. 


Am Feſt def heiligen Apoſtels Andreæ. 

St ein Knab / dem ein Engelein / aus dem Himmel/eine Crone aufſetzet: 
Ader Knab aber / deutet / mit der rechten Hand / auf das Hertz; und mit der 
R linken Hand / auf den Mund. Womit angedeutet wird:daßalleinder war⸗ 
Waftige Hergens-glaub/der ſich nicht ſcheuet/ mit dem Mund/heraus zu bre⸗ 
chen / das Mittel ſey / die Gerechtigkeit / und die Crone deß Lebens zuerlangen. 


J Am Feſt deß heiligen Biſchoffs Nicolai. 
Stein Levitiſcher Prieſter / ſtehend auf einem vierckigen Stein/und mit 
der lincken Hand ein offenes geſchriebenes Buch haltend; die rechte legt 
* ſein Hertz / mit ſeinen Augen ſiehet er gen Himmel / von dannen heilige 


jenyeirie Kohle; damit er deß Prieſters Zungen wil anruͤhren. Womit ange 
jeutet wird: daß ein Kirchendiener/ in feinem Amt / beſtaͤndig / von Hergen 
56G Hr ergeben ſeyn / GOttes / als feines Oberherrn / Bevelch fleiffig beobach⸗ 
Iten / und nichts vortragen ſoll / denn was ihm bevohlen sund wozu ihm gleich⸗ 
ſam der Seraphim einer / eben wie dem Frerbeen Ba [or Zungen felbft| 
ageren einiger bat. | 


in: Am Feſt Mariz Einpfängniß. 


E Ine ſchoͤne Jungfrau / mit einem Schleier auf dem Haupt / und mit nie⸗ 
SDivergefchlagenen Augen / hat ein Band mitten um den Leib / ſitzt und 












etliche Taͤublein / bei einem Bach / und heben die Augen über ſich gen Simmel, 
Womit angedeutet / wird: daß der HERRJEſus eine ſtets wehrende Jung: 
Ffrau / zu Seiner Mutter / auserkohren / und für ihr / als ein ſtarckes Einhorn / 
lein und nidrig werden wollen: und daß die Liebhaber deß HErrn JEſu reine 
und — toopt biß weilen ———— gen Himmel wenden muſß 
— 22, Ü Am 












Straͤhlen / auf ſein Haupt / fallen. Einfliegender Cherub/ hat/ineiner Zan.ler. sıe. 


ſtreicht / mit beeden Haͤnden / ein fur ihr liegendes Einhorn: nahe dabei ſtehen 
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Am Feſt def heiligen Apoſtels Thomæ. * 
5 ein aufgemachtes Buch/auf deffen erftem Blat /ein Erucifir ligt;z und / 
auf dem andern / die zwo Tafel Moſis geſchrieben find. Anftatt der zwo 
Clauſuren / ſind zwei Bander / an welchen zweiSiegel-Büchfen bangen. Die⸗ 
ſes Buch wird von einer Hand / aus dem Himmel / gehalten. Womit ange⸗ 
deutet wird: daß / bei troͤſtlicher Betrachtung deß Creutzes Chriſti / man dabei | 
der zwo Tafeln deß Geſetzes / welches / mit dem Sacrament der Befchnei | 
und de Oſterlamms / befräftiget worden / nicht vergeffen müffe: denn der | 
Glaube / an dengecreusigten HErrn JEſum / erfordert nothwendig ein / nach 
den zehen Geboten / angeſtelltes heiliges Leben: wie uns GOtt / in Seinen 
Geboten/hatzeigentaffen. | 
Am Feſt deß beiligen Maͤrtyrers Stephani. 3 
Tephanus ligt todt: um ihn ſchweben Engelein / die man nur im dunck⸗ 
len Schatten ſiehet. Oben ſtehet der Himmel offen; dag man etlicher 
affen dashimmelifche Ferufalemerblicen fan. Unten liegen Steine; auf 
welchen allen fchöne Krönleinwachfen. Womit angedeutet wird : daß alle 
freue Lehrer und Bekenner Ehriffi/die GOtt / mit ihrem Tod/preifen/fürihed 
ren Hohn/ empfangen werden die unvermelcliche Ehren: Cron / die ihnen / der & 
freue Zeug / JEſus Ehriftus/verfprochen hat. 


Am Feſt deß . Apoſtels und Evangeliſten Johannis. J 
5 Knab / in der rechten Hand eine Schreibfeder/und in der lincken / ein 

offenes Buch haltend / kniet / für der Weißheit / als einer ſchoͤnen Jung⸗ 
frauen / auf dero Kleid allerlei Blumen geſtickt ſind / die eine Krone auf dem 
Haupt hat / und dem Knaben auch eine Krone aufſetzet. Dabei ſtehen zween 
Pyramides, und auf dem erſten / im Tunckeln / das Wort: Laborz auf dem 
andern: Honor. Womit angedeutet wird: daß der jenige / ſo der rechten 
Weißheit/mit ungeſparter Arbeit / nachgehet / ihre Lehre / in ſein Hertz / als in . 
ein Buch / fehreibet sfleiffig/ in GOttes Wort / lieſet / und das nothwendigſte dk 
aufzeichnet; nicht allein zeitliche Ehre und unſterblichen Ruhm; ſondernauch / 
in jenem Leben / die himmliſche Ehren⸗Cron erlangen werde. 


Am Feſt der Unſchuldigen Kindlein 

As Lamm Gottes gehet vorn an / auf den Himmels berg: demſelbenfol J 

gen Jungfroͤulein nach / in weiſſen Kleidern / welche alle miteinander 
Ereugleintragen. Womit angedeutet wird: daß / wer da wil dermaleins / von & 
dem Lamm Gottes / JEſu Chriſto / zu dem Himmel / gefuhret werden / dem⸗ 
ſelben auch hier / in Junfraͤulicher Reinigkeit / nachfolgen / und von aller geift: a 
lichen Hurerei und Ehebruch / das iſt / Abgoͤtter ei und andern Suůͤnden / un⸗ 3 
befleckt ſeyn / und ſein Creutz — fragen muͤſſe. 5: 
m Feſt der Weiſen. u. * 9 

iſt gantz — aber von ferne fommt ein heller Schein. re} 
I Womit angedeutet wird: daß / ob gleich der HErr die Glaubigen bißwei⸗ 
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R in/mit einer ſchwartzen Wolcke deß Treuges/überziche / daß fie gleichfam im > 
> Sinftern figen müſſen / Er ihnen doch das liebliche Snadendicht wiederum — —— 
Rauſgehen / und die Sonne der Gerechtigkeit ſcheinen laſſe. 


BD Am Feſt Pauli Bekehrung. 

gr alter grimmiger Loͤw eilet einem dapffern Ritter nach / der ihm/ 

aus feiner Höle/einen jungen Löwen genommen hat. Womit angedeu⸗ 
tet wird: daß / gleich wie ein Loͤw ihm feine Jungen nicht rauben laͤſt / ſondern 
demjenigen grimmig nachſetzet / der fie ihm wegnihmt; alſo auch der ſtarcke 
Loͤwvom Stamm Juda / der HERR JEſus Chriſtus / Seine glaubige Chri⸗ 
ſten / die Er Seine Kinder nennet / wider den Teufel undfeinen Anhang ſchůitze / Johnz/32. 
und ihre Noth / fuͤr ſeine eigene Noth / achte. 


| Am Feſt der Reinigung Mariæ / oder Lichtmeß. 
TR Goldſchmied ſchmeltzet Sitber/und reiniget im Feuer Goldr einan 
| der bilder dabei / aus dem gereinigten Gold/einHerg. Womit angeden- 
tet wird :daßder HEN JEſus Chriſtus / das Gold deß Glaubens / von allem 
menfchlichem Zufag/abfondere/ reine Hergen mache/und Seiner Glaubigen 
Beſtaͤndigkeit / durch die Hige der Truͤbſaln / probiere und prüfe, 


Am Feſt deß heiligen Apoſtels Matthiæ. 

In Knablein ſtehet bei einem Tiſch / und greifft in eine zugemachte Buͤch⸗ 
ſen / darinnen Loß/zettelein liegen. Uber derſelben Buͤchſen / ſchwebt ein 
Fhimmliſcher Schein / und das Knaͤblein hebt ein dettelein heraus / auf welche 
4 das Wort Matthias / ſtehet. Womit angedeutet wird: daßein Chrift/ in 
8 etlichen ungewiſſen Sachen / welche Gottes Ehreund de Nächften Wohlfart 
Bbetreffen/dasRoß/alseine Erforſchung de Görtlichen Willens / wohlge, 
Fbrauchen koͤnne. 






















— —— 


Am Feſt der Verkuͤndigung Mariæ. 
Er Thau faͤllt / vom Himmel / auf die Erde / und waͤchſt das Manna 
Sdaraus. Womit angedeutet wird: daß gleich wie das Manna / nicht 
Bdurchausgeftreneten Saamen / aus der Erden / ſondern / von dem Thau / der 
Boom Himmel gefallen / herkommenʒ alſo auch Maria C hriftum/ohne Maͤnn⸗ 
Blihen Saamen / nur allein / durch Uberſchattung deß Heiligen Geiſtes / em⸗ 
Bfangen babe. 
$ Am Oſtermontag. 
ar Gericht der Areopagiten 5; welches zu Athen bei der Nacht gehal⸗ 
ten worden: da den Beifigern die Mugen verbunden gemwefen. Der Rich 
g fer /der feinen Protocolliften hat / welcher alles aufzeichnet/figt aufeines 
Str: für ihm ſtehen zween Clienten. Womit angedeutet wird:daßein 
Richter/mit den Augen deß Gemuͤths / auf die nothwendigen Umſtaͤnde der 
Sachen / ſehen; hingegen aber die leiblichen Augen / die nur auf das aͤuſſerli⸗ 
° 5 hefehen/ verfchloffen halten müfe: TUR 
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Am Oſterdienſtag. | J 

In Beſchneidungs⸗Meſſer ligt auf einem Schuͤſſelein voll Saumdi /du 

bei etliche Laplein / das beſchnittene Kind damit zuverbinden; und / auf ei 
nemrunden Tiſch ein zuſammen gerolltes Teftament/mit zwei Sigeln. Auf? 
einem andern dabeiftehenden Tifdy/ligt ein offenes: beſchriebenes Buch / mit 
zwei Sigeln: beifolchem Buch find allenthalben Engel mit Trompeten. Wo⸗ 
mif angedeutet wird der Linterfcheid deß Sefeges/ und deß Evangelii. Das! 
Geſetz / welches zimlich dunckel und verdeckt / und mit dem heiligen Sacra⸗ 
ment der Beſchneidung / und deß Oſterlams / als mit zweien Siegeln / befräfz 3 
figet worden / druͤcket unfere Hergen zufammen/und ängftiget fie das Evan! 
geliumaber/welcheszimlich Flar und deutlich /und mitdem heiligen Sacra⸗ 
ment der Zauff/und deg Abendmahls/alsauch mit zweien Sigeln/iftbeftetigt 
worden / erweitert gleichſam unſere Her gen/und gibf denfelben frifche Su 
Troſt und Freude, | 


Am Feſt der heiligen Apoſtel Philippi und —— J 
et ein Bau /auf deffen Grundftein der Name JESUS flehet: : 
denn der einige Grundſtein der Ehriftlichen Kirchen iſt der HErr JE⸗ 

ſus: und wer aufdiefen nicht ft gegruͤndet / der ift auffer der Kirchen. Neben i 
herum ligen zwoͤlff Steine /auf welchen die Nahmen‘ der zwoͤlff Apoſteln ſte⸗ 
hen: anzuzeigen; daß dieſe alle fi) auf JEſum gründen; und/neben Ihm/ 
den Kirchenbau befördern helffen: und wer die reine Glaubens⸗Lehr/ von 
dem HErm Ehrifto/faffen und lernen woit/felber ihre Schrifften — 


— 
Am Feſt der Himmelfarth Chriſti. 4 
SAs Jſukindlein ſtehet bei einem Knaͤblein / an einemlangen Tiſch; auf 
B ein offenes beſchriebenes / und ein groſſes zugemachtes Buch / li⸗ 
gen, Das JEſukindlein halt Seine Hand / auf das zugemachte / und weiſet 
das Knäblein/ mit der andern Hand / auf das offene beſchriebene Buch. 
Durch das offene Buch wird die heilige Schrift verſtanden / als: in welcher 
uns GOtt / ſo viel uns / von Seinem Wefen und Willen / zu wiffenvonnöthen/ 
hat offenbaren laſſen. Dariñen ſollen wir forſchen; hingegen aber nach dem/ 
was nicht darinnen ftehet/follen wir uns: nicht geluͤſten laſſen. Unten / am 
Tiſch / ſitzt ein Knaͤblein / und machet allerleiZahlen. Es kommt aber ein End 
gelein vom Himmel/und leſcht die Zahlen / mit dem Schwam / aus. Womit 
angedeutet wird: daß wir Menſchen zwar offt / mit unſer bloͤden Vernunfft/ | 
Gott nach rechnen / und Seine Zeitund Stunde ausforfchen wollen a damit 
aber nichts ausrichten sfondern nur vergeblich arbeiten, — 1 — 


Am andern Pfingſttag. 


Er Her JEſus ſtehet in der Mitten / mit einem Creutz von ER 1 
S und im Ihn her —— und — mit ——— J 
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2 ER un. 2.5 MR ARE A 
5 pheten/in Altem / als die Apoflel/im Neuen Teftament/von dem HErrn TE: 
# [u/als dem einigen Friedenmacher zwifchen GOtt und den Menfehin/ge - 
a zenget/und allearıne Sünder zu Ihm gewieſen haben, 


Am dritten Pfingſttag. 

St die Morgenroͤthe / welche / von fern / aufgehet: ein ſanfter Regen fällt 

-aufeindurres Land. Womit angedeutet wird: daß / gleich wie der Re⸗ 

en vom Himmel faͤllt / und nicht wieder dahin kommt / ſondern befeuchtet die 
de / und macht ſie fruchtbar/ alſo auch das Wort Gottes / nicht Teer wieder 

1 GoOtt komme; ſondern die harten Hertzen erweiche; daß fie gute Früchtel 

6 Glaubens bringen. 


Am Feſt Johannis deß Taͤuffers. 
ET Steine Wuͤſten; in welcher / an einem Theil / die Wort: Bereitet den 
Vweg / durch ein Echo/einen Wiederhall geben· den Weg. In der Mit⸗ 
‚ten ſtehet ein Kirchlein / oben mit einem Creutz. Hinter ſolchem / gibts wieder⸗ 
umeinEcho/über einen Hügel: Macher ebene Bahn: ebene Bahn. O⸗ 
ben her ftehen hohe nidergebeugte Baume: dabei Liegen zur Nechten/ in dem 
ebufch / etliche Schafflein : und von ferne fiehet man/ in den Wolcken/ 
en HERAN Ehriftum/ im Geleit trompetender Engel/ fommen. Wo— 
it angedeutet wird :daß/fo wir wollen daß der HERN JEſus / in dem 
empelunferer Hergen/feine Snadenzufunfft/ halten foll/wir ung der De: 
uth befleiffigen/dem HERAN JEſu / durch ernftliche Buſſe / den Wegbe⸗ 
Bun Selbigen/durch wahren Glauben / in unfere Hergen einnehmen 
en. 
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% Am Feſt Petri und Pauli. 

2” ne dicke und Lange Ketten / haͤngt an einem Stock: unten ftehet ein 
; SShrennendesRauchpaß/pondeffen Hig/die Ketten zerſchmiltzt. Womit 
ngedeufet wird : daß ein vor Andacht brennendes Gebet / gleichfam ein 
brennendes Rauchvaß ſey / von deffen Hige auch die allerdickfte und aller: 
arckfte Ketten der Kerckermeiſter zerfchmelgen müffen. 


Am Feſt Mariæ Heimſuchung. 
N In Knaͤblein ſitzet traurig / und legt den Kopffin die Hand: hinter ei 
Dner Wand / ſiehet das JEſukindlein / durchs Fenſter / auf ſolch betrübtes 
näblein Womit angedeutet wird: daß / wenn es in unſerm Elend und Be⸗ 
übniß/ auch offt das Anſehen hat / als wenn GOTT nicht allein noch fer⸗ 
y / ſondern auch unſer vergeſſen und ung verlaſſen habe; Er mit Seiner 
ff und Gnaden⸗ gegenwart als denn gar nahe ſey: denn je groͤſſer Noth / 
her GOTT. 


Am Feſt deß heiligen Apoſtels Jacobi. 
St ein Hertz / mit Cherubim umgeben / auf welchem oben int Jeho- 
vah,ftehet. In dem Hergenfigt ein Knaͤblein / mit aufgehobenen Au- 
en/ 
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gen/und gefaltenen Händen. Womit angedeutet wird die groffe Liebe deß al: 3 
lerheiligſten Sottes/ die Er gegen Seine demüthige/und andachtige Glaube % 
ge trägt : in dem fie Ihm gleichfam im Hergen ſitzen; daraus fiefeine Macht 
noch Gewalt /fo groß fie auch feyn mag/reiffen £önne. H 
Am Feſt def heiligen Apoftels Bartholomæi. Een 
St ein/mit föfttichen Sachen gefülletes / und im Feuer zerſprungenes 
Diſtillirglaß / aus welchem hochtheures gebranntes Waſſer fleuſſt. Wo⸗ 
mif angedeutet wird : daß / gleich wie esbald geſchehen Ean/daßeinföftliches 
Diftillierglaß/in dem Feuer /zerfpringet/unddiedarinnen theure Arsnei als; 
dann verlohrenift salo es auch gefahrlich ftehe / uͤm unſern Ehriften-Schag/ 
den wir in uns / als in irrdiſchen Gevaͤſſen / bei uns tragen. Denn wie bald 
koͤnnen wir doch indie hoͤchſte Seelengefahr gerathen? Wenn wir uns / durch 
die Gnade Gottes / nicht emſich fuͤrſehen. Wie bald koͤnnen wir / durch das 
Feuer der Truͤbſalen / hinfaͤllig werden? 
Am Feſt deß heiligen Apoſtels Matthæi. 
Er Auffahrende HERRIJEſus hat/ in der rechten Hand/ein Cornu⸗ 
copiæ, oder ein Horn / aus welchem allerlei ſchoͤne Fruͤchte / auf die unten 
auflefendeDrenfchen/fallen. Womit angedeutet werden die groſſen und uͤber⸗ 
fluͤſſigen Gaben / die uns der HERR Chriſtus / bei Seiner Himmelfahrt/ 
gleichſam aus einem Vorraths⸗Horn / herabgeſchuͤttet und verehret hat." 
Wie denn / in unſer Epiftel/ftehet: Er iſt aufgefahren in die Hoͤhe; und⸗ 
hat den Menſchen Gaben gegeben. 
Am Feſt deß heiligen Ertz⸗Engels Michaelis, 
St eine groſſe Schlang / mit einem dabeiliegendem abgehauenem Kopff / 
ſamt etlichen kleinen Schlaͤnglein / auch mit abgehauenen Koͤpffen; und: 
der dreiföpffige Cerberus, oder Hoͤllenhund / an eine Kette gebunden. Vong 
fern ſtehen etliche traurige Leute. Womit angedeutet wird: daß / weil nun⸗ 
mehr der Siegsheld/Chriftus JEſus / der alten Schlangen / mit allem ihrem 
Geſchmeiß / den Kopff zerknirſcht / und gleichſam abgehauen / die Macht ge⸗ 
nommen / und den alten Hoͤllenhund / mit Ketten gebunden / er nichts beſon⸗ 
ders mehr ausrichten koͤnne. Deſſen wir ung billich / in allen Trübfalen/Q 
tröften / und/in unferm unuͤberwindlichem Sigs-Fürften/ JEſu Chriſto/ al⸗J 
lezeit frölich ſeyn / auch GOTT /der uns / durch Ehriftum/ den Sieg gegeben J— 
hat / dancken ſollen. 5 
Am Feftder beeden Apofteln Simonisund Jude. 2 
Er Feuer in einem Probier⸗ofen; in welchem Gold/in Capellen / oder 
IT fleinen Häfelein/geleutert wird ! das Feuer bläfer JEſulein / miteinem 
Blaßbalg / auf. Womit angedeutet wird:daß unfer Glaub / in dem Creutz⸗ 
feuer / welches uns der Her Fefus Selber zuſchicket / nicht gedämpffet wer⸗ 
des ſondern je langer je mehr zunehme: und alſo viel koͤſtlicher / als das ver⸗ 
haͤnguche Gold / muͤſſe erfunden werden. 
Een m» E. 
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Een dem Hrften XS 
: deß Advents. 
; Sol wird befchrieben von dem heilinen | 


Apofiel Paulo / an die Roͤmer im 3. Eap. 
vom 1 1. biß an den 14, Vers. 
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| Fuͤndenmenſch! nihm doch in acht 5 
Wie die Schläng ſich reiner macht. 

gern Dabei dem Sünden: leben / 
Durch die Buß / den Abſchied geben. 
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Hertz / und einen verfinfterten Verſtand haben / und ſich die boͤſen Geifter/ 
die in der Finſternis dieſer Welt heriſchen / führen und regieren laſſen. Laſ⸗ = 
fetuns anlegendie Waffen dep Lichts / und uns ſchoͤner loͤblicher Tugen- 
denbefleiſſigen; welche von GOtt / dem Vatter deß Liehts/herfommen; fir Jac. 1 nr. 
den Menſchen einenklaren Scheineinesguten Exempels geben; und von Gott / Matt./ i6. 
eimmal mit himmeliſcher Klarheit ſollen begnadet werden. Diefelbigefollen 









ſich ein ver nuͤnfftiger Menſch ſchaͤmet / etwas unehrbares zubegehen: Wer 

er Arges thut / der haſſet das Licht : auf Daß feine Wercke nicht ge; 
ſtrafft werden. Laſſet uns nicht leben in Freſſen und Sauffen; noch 
in Geilheit und Unzucht / fo gemeiniglich in finſtern Kammern getrie⸗ 
ben wird; noch in Hader und Neid: welche meiſtentheils aus Hoffart 
und Ehrgeitz entſpringen. Sondern / ziehet / nach abgelegtem Suͤnden⸗ 
Kittel / als ein Kleid deß Heils / und als einen Rock der Gerechtigkeit /\cra,sino. 
anden HẽeRXV IEſum Chriſtum : Welches ihr/mit einem durch dielsarsıe: 
Liebe thaͤtigen Glauben / werdet thun können: und warthet dabei deß hin; 
fälligen Leibes mit Effenund Trincken: jedoch alſo / daß ihr dabei/durch U⸗ 
berfluß/ nicht geil werdet / noch den böfen Lüften deß Steifchesnachhänger/ 
‚und felbige vollbringet. 


Nutz und Gebrauch. 
Hieraus nehmen wir erſtlich / eine 





Vermahnung : Daßwir wohl bedencken ſollen; in was fuͤr einer Zeit / 
wir leben? Solches iſt / Gott lob / nicht die Zeit / da unſere Vorfahren / vor tau⸗ 
ſend und mehr Jahren / in dem duͤſtern / verdamlichen / abſcheulichẽ Heidenthum 
| teleber Haben: von welche man wohl ſagenkan / was der Apoſtel Paulus zu den — 
pheſern ſagte: Zu der ſelbigen Zeit waret ihr ohn Chriſto / frembd / Epheſa/u.d 
un auſſet der Burgerſchafft Iſrael / und frembd von den Teſtamen⸗ 
tender Derheiffung daher ihr keineHhoffnung hattet / und wahret 





ohneGott in der Welt. Ach der elenden underbaͤrmlichen Zeit Sondern 
Eſſt die Zeit/da wir in Chriſto J Eſu ſindrund nun / durch Sein Blut / Ersef- 31: ck 
nahe worden. Evsiſt die Zeit / da wir nicht allein aus dem Heidenthum er⸗ 
rettet; ſondern da auch die / in die Chriſtliche Religion eingeſchlichene / Irrthir 
ner und Mißbraͤuche deutlich gezeiget / und abgeſchaffet worden. Esiſt die 
uns GOtt noch fort und fort Sein Wort mit groſſen Scharen Prat.ssiö Rn 
Evangeliſten gibt / und e8/ an reinen und eiverigen Lehrern nicht erman⸗ 





geln laͤſſ. Wer dieſes / gegen denlieben / gutthaͤtigen und barmhertzigen Gott / = 
‚nit demuthigſtem Danck / nicht erfennen soill der ift nicht werth / daß er ein | 
‚Chrift follgenetinet werden. Laſſt uns auch wohl bedenden; inwas fuͤr ei⸗ 
‚ner Stunde / wir leben? Oes iſt die letzte Stunde! Ja! was ſag ich von 
‚der legten. Stunde 2. Denn fo der Evangeliſt und Apoſtel Johannes/ihon R 
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daß Du uns aus dem důſtern Heidenth um und Dicken | 
f ** Irꝛthuͤmer errettet / nn figenLichtder Warheit 
bracht Haft. Dich! Vatter / machen er und wacker / daß wir 










hen Laſter / ewiglich vermeiden. I apne und 
Waffen deß Lichtsiund mit der Rüftung deß Heiligen Seifteg daß 
Dir /mit dem Satan /und allem feinem — ringen / und 
| ——— Amen! in JEſu 


Gaſanglem. 
ip Im Ton: 
Es iſt das Heil uns kommen her /2c. 


&) Je Suͤndẽ⸗ Nacht if nun vorbey / Wer nad) dem ‚Hinete Soiner tracht/ 
SD DerZagiftangebeochen s- |. undhoft bey GOtt zufeben: 
Das Heil/ in Chriſto / iſt aufs neu Nimt billich dieſe Weiß in acht / 
Uns wiederum verſprochen; Iſt willigzubegeben | | — 
d um laſſt ung / durch deß Geiſtes Den Schlangen-balg / dae Sindem 














Staͤrck ck/ K leid ; 
bthun die duſtre Simden Werd/ Und Wercke der Seele) 
Im Licht dep Sechften leben. Aufoneue ſehn —— 












giſt genug / daß Hr borhin 
Das Sindenthun getrieben? Als Chriſten / wohl vollbringen: 
unmehr ſollunſer Hertz und Sinn/ Der ſeinen Wandel Chriſtlich DIENT 
in dem ſich taͤglich uben/ Dem wird es wohl u 








Y Hi ſteht und fein  - |Weraber geht der Sünde 
Jie indem Licht beruffen ſeyn / Nichts beffers fich verfehenfan/ - 
Und Chriſto us ergeben, | ale fterben und — 





Ieſn der Du 
Der Suͤnden uns befreiet / 

Ind an das helle Licht gebracht / 

Daß wir nun ſind erneuet: 

ilff! daß wir wandeln itzt im Licht / 
A Ind dort für deinem Angefiche/ 
Das ewig Licht ererben - 


leich wie die tiug ðchlangen⸗ 
‚Sich pfleget zubemühen / 
ndihr ein Loch imF BE gſucht / 
Daran ſie ab wil ziehen 

al ai erneut: 


Fo DICH SICH DI FRSICH „ FOICHM LEE TOT FRSI-E ZIOICAAIICH 
Kart AA a) 2* Inch IS Are To 9% er 








| in feinen licheren Sünden- Schlaf gerathen = fondern » Steffen und] 
Sau cpu u Unsnde 900 d Neid / und andere derglei⸗⸗ 
euns Selber aus/mit! " 


a Amen! ea 





So laſſt uns nun j was geblßtt/ | 
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* Per 











| Di Nase ann a none rose HaN Nemo ui 
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Be 


Espiftel/ 
Mn dem Andern & 
de Advents. | 
Sole wird beſchrieben von dem —— 


Apoſtel Paulo an die Römer im 15, Cap. 
vondem 4. biß an 14. Vers. 


































































































































































































































































































* NIr noch ſchweben in der Welt / Eulaung 

Da uns Trabſahl Überfälle. —— 
Wer iſt da / der Huͤlffe leiſte? 
See ſtarcker Hoffnungs⸗Geiſte. 
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5 Seden Brüder! Mas aber vorbin gefihrie- 
ben iſt / das iſt ung / zur Lehre / geſchrieben/ © 

RATES auf daß wir / durch Gedult / und Troſt ders‘. 
er GSchriffe/Hoffnungbaben, GOtt aber der 
Gedult und deß Troſtes gebe euch / daß ihr einerlei geſinnet 
ſeyd untereinander / nach JEſu Ehriftt : auf daß ihr ein 
muͤthiglich / mit einem Munde / lobet Gott / den Vatter un⸗ 
ſirs Herm deſu Chrim u a 
1 1, Darum nebmet euch untereinander auf : gleich, 
wie euch Chriſtus hat auſgenommen: zu Gottes Lobe. Ich 
eo: aber / daß JEſus Ehriftus ſey ein Diener geivefen der 
Beſchneidung: umder Warheit willen Gottes; zubeftetülmm 


feiner den * 


gen die Verheiſſung / den Vaͤttern geſchehen: Daß die Heiſ 


achten folle: 


den aber GOtt loben 5 uͤm der Barmhertzigkeit willen em sum 
wie geſchrieben ſtehet: Darum will ich dich loben uncerisuu.& 
en Heiden / und deinem Nahmen ſingen. Und abermal 
ſpricht er: Freuet euch / ihr Heiden! mit feinem Dolch-sm=' 
J nd abermal: Eobet den GErrn / alle Heiden!und preis sr 
ſet Ihn alle Voͤlcker. Und abermal ſpricht Eſaias: Es 
wird ſeyn die Kurgel Jeſſe / und der auferſtehen wird / 

u herrſchen uͤber die Heiden: aufden werden die Heiden 
Boffen. GGOtt aber der Hoffnung / erfuͤlle euch mit al⸗ % 
rlei Preude und Hriedeim Glauben: daß ihr boͤllige 
Hoffnung habt durch die Krafft deß Heiligen Geiſtes. 
Paraphrafis, 
oder 


Erklaͤrung deß Wortverſtands. 





eyen Spriche/Gteichniffe/Erempel/oder Hiftorien und Gefhichte/ung zur 
ehreund Unterricht fey aufgezeichnet worden: damit wir daraus / nicht 
EIN allein 8 

ago kek or ofen foto sato LarotaloF0L0L0%0L0L0L2L0F01020101010402 0202020204070. 
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> allein/in allen Wiverwvertigfeiten und Trübfahlen / fondern auch/in allerlei 
* Moaͤngeln und Fehlern unſerer Mit⸗Chriſten / lenen Gedult haben / uns der 
* groſſen Huͤlffe / Beiſtandes und Barmhertzigkeit GOttes troͤſten / und der ge⸗ 
wiſſen Hoffnung lebenfollens GOTT werde uns zu rechter Zeit wi 
2 1.Petslıo, 





fenzuretten/und unfere ſchwache Mit⸗Chriſten zu ſtaͤrcken / zu fräfftigen® 
* und zu gruͤnden. Wieich denn / nach dem ſich mancherlei Anſtoͤſſe und Aer⸗ 
3 gerniffen/unfer euch / ereignen wollen / von Hergen wuͤnſche: daß euch GOtt / 
= der den Seinigen / durch den Heiligen Geiſt / Gedult und Troſt mitthei⸗ 
* et / allen Mißverſtand / wegen unterſchiedlichen Gebrauchs der Mitteldinge/ 
* benehmen / und / nach der Lehre Seines Sohns / erbauliche Einmürbigkeit 
* verleihen wolle: damit ihr / mit zuſammengeſetzten Hertzen und Zungen/ 
GOTT /und den Datterunfersb£rn JEfu Chrifti lobenmö- 
* get. Daruͤm ob gleich etliche unter euch / in der Lehre von der Chriſtlichen 
Ex Freiheit / und Abfchaffung der Ceremonien deß Levitifchen Geſetzes / noch nicht 
* gnugſam gegruͤndet find: So verſtoſſet fie doch deßwegen nicht sfondern neh⸗ 
= met euch untereinander /mit ſanftmuͤthigem Geiſt / auf: gleichwote | 
5 auch Chriſtus uns/ ob wir gleich noch viel Sebrechen an uns haben / hat 

aufgenommen? weßwegen wir GOTT billich hier zeitlich /und dort ewig⸗ 
2 Ticy/rühmen und preifen füllen. Laſſet uns folchem Exempel unſers 
en Heilandes nachfolgen/und auch ſo willfaͤhrig und Dienſthaft ſeyn / wie Er: 
* dennEr hat ſich nicht verdrieſſen laſſen / den beſchnittenen Juden / und 
2 den unbefchnittenen Heiden zu dienen. Den befchnittenen Juden 
ei zwar hat Er/in eigener Perfon/gedienet/und/unter ihnen / viel ftattliche Pre 






de. jbigfen gehalten/und viel herzliche Wunderwercke gefhan : nicht wegen ihrer‘ 
3 Wuͤrdigkeit 5 ſondern weil es GOtt ihren Ertzvaͤttern alſo verſpro⸗ 
5 eben der infeinen Verfprechungen niemandbetrügenfan. Denunbefchnit; 
2 
* 
* 


—2— 


tenen Heidenaber hat Er theils auch in eigener Perſon gedienet; wenn Er biß⸗/ 

Marih. 157 weilen ſich ihren Grentzen genaͤhert / und auch ſie etwas von feinen Wohltha⸗ 

tengeniſſen laſſen: theils aber durch Seine Apoftel stelche Er unter fie abge⸗ 

8 Apr. fertiget / und ihnen die Göttliche Gnade / und das ewige Leben anbieten laſſen: 

BE ls Iso. wegen welcher geoffen Barmhertzigkeit / ſi GOTT hertzlich loben: 

wie David/in der Perfon deß Meſſiæ / hat geweiffäger : Darum wil Ich 

dich) / Mein himmeliſcher Batter ! durch die Lehremeinesgepredigten Es 

= angelii / loben / unter den befehrren Heiden; und Deinem Nahmen fin? 
8* 


0 


„3. Mf. gen. Und abermal ſpricht Er / durch Moſen: Freuet euch/ihr Heiden! 
#3 mit Seinem Volck: als deſſen Mitgenoſſen ihr worden ſeyt. Und abermal/ 
Spal. iy/. durch David: Lobet den ERRXV alle Heiden / und preiſet Ihn alle 
Eſ. nen/ io. Voͤlcker. Und abermal ſpricht Jeſaias: Es wird ſeyn die Wurtzel Jeſſe: 
und der Meſſias wird / zur Zeit deß Neuen Teſtaments / aus dem Stamm Das 
* vids / deß Sohns Jeſſe / herlommen: und wird auferſtehen / und offentlich 
* gleichſam / durch ein aufgerichtetes Panir / bekant werden; und / durch Sein 
Wort und Geiſt / uͤber die Heiden herrſchen: auf den werden die Hei⸗ 
den hoffen / und fleiſſig nach Ihm fragen: damit Sie Seines heilſamen Mit; | 
do | leramts 
nn 


— 
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ame auch genieffen mögten. GOTT aber/aufden wir hoffen/und ds 
auch die Hoffnung in une wircket / erfülle euch mit aller geiftlichen * 
eude / welche aus dem ‚Friede nit GOTT entſpringet / und durch den en 
uben an Ehriftum erlanget wird: auf daß ihr / in euren Hergen/ eine ds 
öllige Hoffnung deßzufünfftigen ervigen Lebens habt durch die Kraft & 
eß Heiligen Geiſtes. Denn wollt ihr Geiſtlich ſtarck ſeyn: fo muͤſſt ihr * 
icht darauf ſehen / wie ihr andere meiſtern / und verachten wollt; ſondern wie = 
durch Goͤttlichen Beiftand/ im Ölauben/mit Friedund Freud md, ES 
et erfüller werden. 


russ und Gebrauch— 


Hieraus nehmen wir / Erſtlich / eine 


>; Schrei Was wir / an der heiligen Schrifft / für ein Buch ha⸗ Lehre. 
ben! Nemlich / ein ſolches Buch; aus welchem wir treulich unterwieſen 
werden : wie wir / in allerlei Anfechtungen / denen wir augenblicklich unter⸗ 
worffen find / gedultig ſeyn / uns auf GOttes vaͤtterliche Fuͤrſorge ver: 
| Kaffen/und ung zu Ihme / in kindlichem Vertrauen / verſehen follen: daß Er al 
zeit unſer treuer GOtt / und mitleidiger Vatter ſeyn / und verbleiben wer-I.Cor.sers. 
der uns / uͤber unſer Vermoͤgen nicht verſuchen laſſe: ſondern 
ache / daß Die Verſuchung fo ein Ende gewinne / daß wirs ertra⸗ 
en koͤnnen. Denn alle Schrifft von GOTT eingegeben / iſt In Ur: 
uͤtz / in Theoria,sur Lehre / zur Straffe; was / in den Glaubens⸗ſachen / 
ahr / oderfalfchfey : in Praxi, zur Beſſerung deß Lebens / und zur Zuͤchti⸗ 
g / oder Unterweiſung / in der Gerechtigkeit: damit man wiſſe; wie 
an ſich gegen GOTT/ und gegen den Naͤchſten / verhalten ſolle: daß ein en 
Menſch GOttes / ein Lehrer und Seelforger/ fey vollEommen / und mit|.Zim.siu. 
allen Stuͤcken / derer er / zu Verrichtung feines Amts / bedarff / wohl ausgeruͤ⸗ 
et / zu allem gutem Werd? ſich und feine Zuhörer ſeelig zu machen/ gel 
hickt. Der Griechiſche Kirchentehrer/Bafılius Magnus, fihreibet : Die Bali: 3 
ilige Schrifft iſt eine gemeine Apothecken unſerer Seelen. Will⸗ 
ir einen adpetit zur Keuſchheit erwecken; fo betrachte den züchrigen ——— 
gling Joſeph; der zu dem ver führifchen Weib Potiphars / ſeines Herrn Me 
Wie ſollte ich ein ſolch groß Ubel thun / und mich an GOtt lim. 
fündigen“ Lind fein Obertfeid fahren/undderungüichtigen Dirn inden|" 2" 
den ließ / und eilend davonflohe. Haft du ein Verlangen nach der Ge, 
tigkeit: So ftelledir für den fehlechten und gerechten Mann/Hiob; Job· a/ 14. 
elcher mit Warheit von ſich ſagenkonnte: Gerechti gkeit iſt mein Kleid / 
das ich anziehe / wie einen Rock; und mein Recht iſt mein fuͤrſtlicher 
—** Geluͤſtet dich nach Sanfftmuth / Gedult undandern Chriſtlichen 
Tugenden: ſoſihe nur auf deinen HERAN JEſum ; wie der Apoſtel Pau⸗ 
lus erinnert: Laſſet uns lauffen / durch Gedult / in dem Kampff / der Ebre//4 
uns verordnet iſt; und aufſehen auf IEſum / den Anfänger und 
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Dollender deß Glaubens : welcher / da Er wohl hätte mögen: 
Freude haben / das Creutz erdultete / und der Schand nicht achtete. 
Und iſt geſeſſen zu der Rechten / auf dem Ftuel GOttes. Geden⸗ 
cket an den / der ein ſolches wider ſprechen / von den Suͤndern / wider! 
ſich / erdultet hat: daß ihr nicht in eurem Muth matt werdet / und 
ablaſſet. Denn ihr habt noch nicht biß aufs Blut widerſtanden / ů⸗ 
ber dem Kaͤmpffen wider die Suͤnde. Hat jemand / in ſeiner Angſt/ 
Kummer und Jammer / Troſt vonnoͤthen: ſo wird er / in heiliger Schrifft / de⸗ 
rer eine groſſe Schaar finden / welche / durchs Gebet / in ihrer Hoffnung / 
von GOTT alſo find geſtaͤrcket worden; daß fie voll Fried und Freude 
worden. Und dahin ſiehet das Sinnbild: da der Heilige Geiſt einen An⸗ 
cker / als ein Zeichen der Hoffnung / haͤlt; welcher mir Roſen und Oel⸗ 
zweigenuͤmwunden. Denn die Roſenbedeuten die Freude / und die Oel⸗ 
zweige den Friede. Nicht fernaber davon / iſt eine Anzahl betender Men⸗ 
Sir. 2/u ſchen. Ach! ſehet doch nur an die Exempel der Alten / und mercket 

fie Wer iſt jemals zu fanden worden /der auf Ihn gehoffet 
hat ⁊ Werift jemals verlaffen/der in der Furcht GOttes blieben 
iſt? Oder / wer iſt jemals/ von Ihm / verſchmaͤhet / der Ihn ange⸗ 
ruffen hat? denn der HERR iſt gnaͤdig und barmhertzig / und ver⸗ 
gibt Suͤnde / und hilfft in der Noth. 





















































Erklaͤrung 
deß Sinn⸗ 
bildes. 
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Sum Andern/nehmen wir heraus eine 


Vermahnung / zu ſanftmuͤthiger Vertraͤgligkeit unfers Naͤch⸗ 
ſten; Wenn er gleich manchmal noch viel Schwachheiten und Gebrechligkei⸗ 
ten an ſiehhat. Ach!liebſtes Hertz! wie magſt du ſo bald / uͤber deinen Mit⸗ 
Chriſten / zornig werden / und dich ſo ſehr / uͤber ihn / entruͤſten: Wenn er etwan 
dir was zu wider redet / oder ſonſt einen Fehltritt thut? Gedenckeſt dudenng 
nicht? daß dein HERR JEſus dir tauſentmahl mehr zu gut halte / als du⸗ 
Job.iz / iz. deinem Naͤchſten zu gut zu halten / Urſach habeſt. Sihe! unter den Heili⸗ 
gen GOttes / iſt keiner ohne Tadel; und die Himmel ſind nicht rein 
für Ihm. Wie viel mehr ein Menſche der ein Greuel / und ſchnoͤd 
iſt / und der Unrecht ſaͤufft / wie Waſſer. Ach! du armer Erdenftoß!ä 
Was bruͤſteſtu dich denn ſo ſehr? Wie kanſtu fo/uber eines andern Gebrechen/ 
Galeñ. kollern / und dich / gegen ihn / ſo groß duͤncken? O lieben Bruͤder! So ein 
Menſch etwa von einem Fehl uͤbereilet wuͤrdez So helffet ihm wi⸗ 
der zu recht / mit ſauftmuͤthigem Geiſt / die ihr Geiſtlich ſeydrund ſihe 
auf dich ſelbſt; daß du nicht auch verſucht werdeſt. Einer trage deß 
andern Laſt / und uͤbertrage feine menfchliche Schwachheiten: So werdet? 
ihr das Geſetz Chriſti erfüllen: ſchreibt unſer Apoſtel an ſeine Galater · 


| Gebethlein. vg 
O Liebſter Gott / und Himelifcher Vatter! Wiefönnen wir es doch Dir 
thei 
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Dgnugſam verdancken? daß du ung diehellige Schrift ge 
theilet: aus welcher wir in Irrthumen die klare Warheit / in 
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eine * Gedut im Anfechtungen, eine vapffere Hoffnung/und in 

aan! lebendigen Troft fchöpffen£önnen. Ach! behuͤte uns 
für Derachtung dieſes groſſen himmeliſchen Schages ; und gihuns eine 
‚ung »tebe gegeneinander : Damit wir Dich einmuͤthig leben / und 
nie & ide Herkengfreude/ und bimmelifchem Friede erfuͤllet wer⸗ 
mmögen. Amen / in Eſu Nahınen, Amen Amen! 
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Im To | | 
as dich hab ich BERBI 


BD? Siftje reilich dieſe Welt Wam uns der Sinn 
RNichts ers / als ein jamerfeld: Nicht truge hin ⸗/ 
Pan ir N | Saunn Seip/befehuden. 

Iſt Mich und Noth / 
Zu letzt derTod/ u. Haber / bor den Hoffnungs-Gut/ 
Darmit wir ſi nd ungeben. Erfülle wird unfer Herg und Muth; 
N: Steht nicht/indem Vermoͤgen / 
D die Sünde Hindert immerzu Das menſchlich heiſt. 

er Seelen Freud und Friedensruh /Der Himmels⸗Geiſt/ 

macht 8 Angftund ange; "Der muses/inung/ fügen, 


” — und / auf dem Ancker / raſtet / 
Mei thutdas * Mit Roſen⸗zucht / 
Die ſteht / in warem Glauben / veſt / Und Oelbaums⸗frucht / 
und die aufs anf zielet ; Doch / ohn Verdruß / belaſtet. 
nach dem Leid 7 
ze 5 Eo komm demnach / du werther Geiſt! 
Im Hünmelye Yale; Und uns auch deine Gnade leiſt / 
Gib Fried und Freud im Glauben: 
O!wann Eohn di Hoffnungwer: Laß keine Noth/ Ef 
>, Creugwer ze mnaln me Auch nicht den Tod/ / 

as wir /auf I Der — zune rain 1. 
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Cpiſtel/ 
Mn dem Sritten 
deß Adbencts. 


Apoſtel Paulo / in der 1.andie Corinth. im ⸗4. Cap. 
vom ı.bißanvens. * 
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Ns Einer trau dem finftern Ort / Sim: AM 
Ve Wider GOTTES helles Wort. 
Iſts nicht Heut 5 fo iſt es morgen? 
Daß werd kund / was war verborgen. 
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Pen wird beſchrieben von dem heigen 
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IEBEDIE BETRIEB IEHZEUIEHZEHFIE BER IE BE ISESBERIIEHBELZEHSEN 
ä Pie DIS: Si Nun REN) \ 
XAfuͤr halte uns jdermafiinemlich/für Chris: 
ſti Diener / und Haushalter uͤber GOttes 
BGeheimnis. Num ſuchet man nicht mehr an 
den Haushaltern / denn daß ſie treu erfunden 
















chendiener 
wolle ge⸗ 
achtet wiſ⸗ 
ſen? 











I. Mitaber iſts ein Geringes / daß ich von euch ge/ duee 
Fichte werde / oder von einen menſchlichen Tage: auchm ne: 


ftgen Rich» 
nüber die 


eichteichmich felbft nicht, Ich bin mir wohl nichts be» 





irchen⸗ 


wuſt: aber darinn bin ich nicht gerechtfertiget. Der HEn]"" 
Me aber / der mich richtet. Daruͤm richtet nicht vor der 
Zeit / bider Her kamme: welcher auch wird ans Licht 
hringen / was im Hinſtern nerborgenift/undden Bach 
der Gertzen offenbahren: alsdann wird einem jegli⸗ 
chem von GOTT/Lob widerfahren. 
J Paraphraſis, 
Als; oder 


Etrklarungdeß Wortoerfiande, 
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1 H eurer Lehrer /eine ärgerliche Trennungunter euch anrichtet. Den 
der eine ruͤhmet fich dieſes / der andere jenes Lehrers. Der eine 
gt: Ich habe meine Tauffe von Petro/dem fürtrefflichen Apoftel/empfan: 
gen/unddieChriftliche Lehre von ihm gelernet. Der andere ſagt: Sch habe 
meine Tauffe von Apolline empfangen / und die Chriſtliche Lehre von ihm ge⸗ 
lernet: und fo fort an. Vermeinet nun jemand fein Lehrer ſey mit hoͤhern 
Gaben gezieret / als deß andern Lehrer: fo wil er deßwegen mehr / und ein beſ 
ſer Chriſtſeyn / als ein ander. Aber ſolches iſt unrecht. Denn ob gleich wir 
Lehrer ungleiche Gaben haben : ſo find wir doch alle miteinander Feine os 
Herren/fondern nur Diener Chrifti snicht zwar auf folche Weiß / wie al; 3 
fe Ehriften Chriſti Diener ſeyn / und Ihm dienen follen/in Heiligkeitundlau. 1175. * 
Berechtigkeit / die Ihm gefällig iſt: Sondern auf eine andere Weiſe; al⸗ bi 
8/d08 wir Ihm abfönderlich/ in Verfündigung Seines Worts/ und Aus: & 
theilung der Heiligen Sacramenten/dienen ſollen. Für folche Diener Chri⸗ 4 
tifollung jedermann halten. P3 
So habt ihr auch vonmir gehöret : daß Gott der himmeliſche Hausher: 
fensdefien Haug die Chriftliche Kirche iſt darinnen Er /mit feiner Gnaden-geeys. 1, 5 
gentwart/wohnet. Seine Hausgenoffen find die Chriſten / welche/durd|""""-3" 38 
En @ Bi 


BR: 20002008000 






1.Cor. 1/ı1/ 
12/13. 
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a das Evangelium / zu der Chriftlichen Kirchen find berufen sworden, Wie 
Lehrer aber finddie Haus halter dieſes groſſen himmeliſchen Hausherrns 
* denen Er Seine Schluͤſſel/ als den Bind/ ſchlüſſel / und Loͤß ⸗ ſchlüſſel / hat zuge J 
do Col. 26. ſſtellet / die Guͤter / die uns zuver walten / ſind anvertrauet / ſind Gottes Ge⸗ 


J 
| 
| 
| 


heimniſſe; welche / von der Welt her verborgen geweſen + nenlich die Leh⸗ 
ren vonder Verſohnung deß erzurnten Gottes / von der Menfchwerdung/Lei- 
den und Sterben deß Sohns Gottes / von der Buß / von der Rechtfertigung 
durch den Glauben / und dergleichen. Nun wiſſt ihr / daß man von weltlichen 
Haushaltern mehr nicht erfordert / als daß ſie dasſenige / wz ihnẽ von / 
ihren Herren iſt anvertrauet / treulich in acht nehmen / und / was ihnen beroh⸗ 
len / fleiſſig verrichten. So denn wir Geiſtliche Haushalter daſſelbige / in den | 
Dienft GOttes / auch thun : fo follter ihr damit vergnüget ſeyn / und darauf 
nicht ſehen; ob einer höhere Gaben / als der andere/habe. Was mich belanges| | 
ift mir /weder aneurem / noch an einiges andern Dienfchens Urtheil / viel gele< | 
gen. Und wennman gleicheinen beſondern Berichtstag uber mich 
baltenwollte : fo würde man Doch / über mein Gewiſſen Fein Ve 
Itheilfprechen Eönnen : Sintemahl ich felbft/der ich mich doch am allerbe⸗ | 
Iftenfenne/mich nicht er kuͤhne / über mich ein Urtheil zu fällen. Denn | 
ob ich mich gleich nicht zu erinnern weiß 5 daß ich / in meinem anbefohle | 
nem Amt / nicht allen muͤglichen Fleiß follte angewendet haben ; ſo 
wil ich mich doch/ für GOtt / deßwegen nicht für gerecht achten. | 
Denn eshat wohl gefchehen fönnensdaßich etwander Sachen einmahl zuviel / | 
oder zu wenig / moͤchte gethan haben. Welches/weil es GOtt allein weiß / 
ihm deßwegen auch allein zu richten gebuͤhret. Darum würderihr viel beſ⸗ 
fer thun / wenn ihr Selbigem das Urtheil anheim ſtelletet / und euch, 
nicht unterſtundet / Ihm fürzugreiffen. Dieſer macht hell / was dunckel 
iſt / und ſchneidet gleichfam den innerſten Grund der Hertzen auf 
und weiß / wie es uͤm eines jeden Gewiſſen bewandt iſt: und wird auch / an je 
nen groſſen Gerichts⸗tag / aller Welt offenbar machen / was itzunder img) 
Finſtern verborgen iſt: und entdecken; in welchem Abſehen / oder in welchen | 
Meinung / einer dieſes / oder jenes / gehan habe. Alsdenn wird einem jeg⸗ 
lichen / der ſich / als einen treuen Diener und Haushalter Chriſti / erwieſen hat/ | 
von GOtt Lob wiederfabren ob er gleich itzunder von manchem verach 


= tet /gefcholten/gefchändet und geläftert wird. | 
N | 
= Nutʒ und Gebrauch. Er 
* Hieraus behalten wir / Erſtlich / eine 
ER ze Lehre: von dem Amt der Seelforger ; welche allhier Chriſti 
P Diener und Haushalter über GOttes Geheimnis genennet werden 


—— Chriſti Diener. Sn dem Griechiſchen ſtehet ein Woͤrtlein / welches eigent 
lich einen ſolchen Diener bedeutet / der fleiſſig bei feinem Herrn bleibet / ihm auf ID 
\ wartet / und in acht nihmt / was ergebeuf. Alſo werden fie auch andersw⸗ 

enenzäll 
sat | 
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 genennet Bottfchafften an Chriſtus Statt. Womit angezeiget wird: -Cor.s120, 
Erſtlich / daß ſie einen rechtmaͤſſigen Beruff haben follen. Dei wie follen'som.rnn,. 
a fie predigen ; wo fie nicht gefandr werden? Und niemand/der fein Ge Er s/+ 
wiſſen rein behalten wil / nihmt ihm ſelbſt die Ehre: fondeender auch 
ruffen fey von GOtt / gleich wieder Aaron. Mercket dieſes / Ihr 
ſenner und Laͤuffer! vonwelchen GOtt der HERRſagt: Ich ſandte fie Jer.z3/ 21. 
icht; noch lieffen fie: Ich redete nicht zu ihnen; noch weiſſagten 

e. Sum Andern/ daß ſie ihr Amt behertzt und getroſt verrichten ſollen: 

peil fie swiftensdaß ihr HERR ſey Chriſtus. Denn der gibt Seiner Kirchen Epsef.arı 
Lehrer /verfpricht ihnen Schutz / und achtet dasjenige/was ihnen widerfaͤhret / 

eben als wenn es Ihme Selbften widerfuhre/und warnet: Wer euch an⸗ 1.6.74. 
ſtet / der tafter Meinen Augapffelan. Zum Dritten / daß fieden 36-7. 
Zuhörern nicht ihre eigene Gedancken und Einfälle 5 fonderndeß HERAN 
Chriſti Wort / furtragen follen. Dahin gehen die Wort deß Apoftels Petri: 
Diener einander / ein jeglicher mit der Gabe / die er empfangenPet.«/m. 
bat/ıc. Sojemandredet / daß er es rede / als GOttes Wort. Zum 
Vierdten / daß ſie / in ihrem Amt / nicht ſollen ſaumſeelig ſeyn; ſondern ihres 
ERRMWillen emſich ausrichten: die Betruͤbten troͤſten / die Unwiſſenden 
terrichten / die Nachlaͤſſſgen aufmuntern / die Verwaͤgene ſtraffen / ıc. 
enn / GOTT der HERR ſagt nicht allein: Troͤſtet / troͤſtet meinjeni. 407 
olck: ſondern auch: Ruffe getroſt / ſchone nicht / erhebe deine Stim⸗ 
e / wie eine Poſaune: und verkuͤndige meinem Volck ihr uͤbertret⸗ 
ten / und ihre Suͤnde. 

A; Haushalter über GOttes Geheimnis, 
Wboraus erſcheinet: daß ſie mit keinen gemeinen / ſondern mit ſolchen Sache 
en uͤmgehen; welche der Natur verborgen / und allen denen Menſchen / ſo auf: 
der Chriſtlichen Kirchen leben / gantz unbekant find. Wenn einer kaͤm / und 
gte: Er wollte ein Geheimnis / Gold zu machen / offenbahren; würde nicht 
ulauff werden? aber was müſſte ein ſolches Gold⸗Geheimnis / gegen dem 
imnis / zu achten ſeyn; durch welches wir gelehret werden / wie wir zu al⸗ 
him̃eliſchen Schaͤtzen gelangen koͤnnen? Hieraus koͤnnen die Zuhoͤrer abneh⸗ 
n: daß / wenn fie ihre Seelſorger predigen hoͤren / fie nicht anders dencken 
en / als daß ſie den HERAN Ehriftum Selbſt hören. Wenn dir der Buͤr⸗ 
meifter etwas / durch feinen Diener / anzeigen laͤſſt; muſt du es nicht anneh⸗ 
n / als wenn es der Buͤrgermeiſter dir ſelbſt ſagte? Ei! warumwollteſt du 
ndas Wort deß Dieners GOttes nicht annehmen; als wenn es dir GOtt 
elbſt ſagte? Denn es ſagt ja der HERR Ehriftus: Wer euch hoͤret / der sucıons. 
hoͤret Mich: und wer euch verachtet / der verachtet Mich. Wer a⸗ 
ber Mich verachtet / der verachter den der Mich gefands hat, 1,Xhefhal- 


Zum Andern/haben wir hieraus zubehalten eine 


Vermahnung: Daß es Seelforger ihnennicht follen feltfam fürfom- 5 
men laſſen; wenn ſie / von ihren duhoͤrern / allerlei unbillige Urtheil über ſich 
Bi müſſen 
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mürffen ergehen laſſen. Denn folchesift deß Satans und feiner Schuppen 
urafter Gebrauch 5 daßfiedie Diener GOttes tapffer zur Banck hauen : da; 

OR + 3. Mor. durch fie erhoffen ihre Predigten ungültig 'zu machen. Moſes mußde 
2.3.6um. Nahmen haben; daß er über das Volck wolle herfhen. David muß dent 
sro. Nahmen haben; daß er feine reputationhindanfege. Der HERR Chris 
ſtus muß den Nahmen haben daß Er fich zu familiar und zu gemein mache, 
Math. 1) Johannes / der Taͤuffer / muß den Nahmen haben; daß er gar zufförrigundd 
1 ¶muͤrriſch ſey. Der Apoſtel Paulus muß den Nahmen haben ; daß er eine 
. Cor. io. uUnanſehliche Perfonfey/und eineverächtliche Rede habe. Und wer 
wollte alle Maͤngel / welche luͤſtrende Zuhörer fürzubringen wiſſen / erzaͤhlen 
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Was ſollen nun hiebei treue Seelforger thun ? Sie ſollen ſich deßwegen nicht 
graͤhmen: ſondern gedencken; daß / ob ſie gleich für GOTC / arme und gez 
brechliche Sünder ſeyen / ſie doch / in ihrem Amt / das Ihrige beſtes Fleiſſes ges 
than haben; und deßwegen / vonihren Laͤſterern / keiner böfen That / mit War⸗ 
heits⸗Grund / koͤnnen bezuͤchtiget / oder uͤberwieſen werden. Deßwegen ſchreibt 
Cornn/uꝛ. Der Apoſtel Paulus: Unſer Ruhm iſt der / nemlich / das Zeugnis und 
fers Gewiſſens; daß wir / in Einfaͤltigkeit und Goͤttlicher Lauter⸗ 
keit / nicht in fleiſchlicher Weißheit / ſondern in der Gnade GOt⸗ 
tes / auf der Welt / gewandelt haben. | 
Thue recht sund dabei niemand ſcheu: 4 
Der Wahrheit ſteht Dein JEſus bei, 4 
Gebethlein. | | 
Feier HERR FTESY Shrifte! Dir fen herklicher Dauck 
gefagt : Daß Du ungjdurch deine Diener / die himmelifche Ge⸗ 
heimniſſe zu erfennen giebft. Ach! verleihe ung auch dabei willigen | 
Gehorfam : daß wir ihre Predigten / als Dein eigenes Wort / anho⸗ 
ren/und uns von demfelbigennie abwendigmachen laſſen. Weil auch, | 
Oliebſter HERR JEſu ! Deine Diener allerlei unbillichen Urtheilen 
muͤſſen unterworffen ſeyn: ſo gieb ihnen Gedult; ſtaͤrcke ſie durch Dei⸗ 
nen Heiligen Geiſt / und erquicke ſie mit der unbeweglichen 
Hoffnung deß ewigen Lebens. Almen! Her —J 
Khrifte JEſu! Amen / Amen! J 
u 
ES EEISNENDSIEEBR... 
Bee ee 
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Geſaͤnglein. 
Im Ton: 
Es iſt gewißlich an der Zeit / ꝛtc. 


Menſch! du —— du biſt; Und die Gedancken / die in dir 
Gedenck in allen Sachen / Verborgen /kommen ihm ſchonfuͤr / 
dermaleins zufünfftig iſt: Auch ehe ſie dich beruͤcket. 


ie GOtt wird ruchbar machen/ 
ndalles gleichſam / was jetzund 
erborgen liget in dem Grund / aher soil Er auch mit der Zeit/ 
Zu Seiner Zeit entdachen. Fur aller Menſchen Scharen/ 
Wann Er zu richten komt die Leut / 
* Die Rathſchlaͤg offenbaren / 

ir meinen zwar / was bei der Nacht / Die man aufs heunlichſt hat geführt: : 
Im finſtern / iſt geſchehen  Drumfolltduthun/wasdir gebührt/ 


was alleine ward vollbracht / O Menſch! und recht verfahren. 
Das niemand hat geſehen; — 
as werd auch ſtets verborgen feyn/ 

ie Sonne mag gleich ihren Schein/ Denck! was du thuſt / it GOtt befants 
Soo lang ſie wil/verdrehen. Ders an das Licht wird bringen. 


BERIEHBER IE BEITIE BER SEBENITBERSESEHRIEH DEN 


Dein Hertz bat ILEfus in der 
— Hand / 
nein! eg iſt ſehr weit geirrt / Der gibt / in allen Dingen/ 


Dudarfſt darfuͤr nicht orgen: Genaue acht; und wird es dir / 
So hell kein Ding gehalten wird/ Und andern kuͤnfftig halten für / 
s iſt Doch unverborgen / Und mit der Straff durchdringen. 
Gott; als deſſen Angeſicht / gr 
heller/alsder Sonnen Licht / e 
Deß Nachts iſt / wie im Morgen. O JEſu!hilff / daß ich den Sinn 

Zum Guten allzeit wende: 
+ Damit nicht/wennesfomtdahin/ 
Ott fiehetindas Herz hinein / Meineigen Thun mich fehände. 
- Das feineSonnerblicket ; . Dergib auch/mwasich fihongethan/ 
Ban ſie ſchon hat ih ichrundSchein Yndbringesfür Gericht nicht an/ 
— Zum Mittelpunet / geſchicket: Amallgemeinen Ende, 
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Seh Adbents. 
Sole wird beſchriehen von dem heiligen 


Apoſtel Paulo / an die Philipper im 4. Cap. 


vom 4. biß an den 8. Berg. 
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Himmeliſcher Hertzens⸗ Kried. 
Nfried koͤmmt vom boͤſen Geiſt / 
Der uns von einander reiſſt. 


Aber GOttes Band deß Frieden 
Laͤſſt uns nimmer ſeyn geſchieden. 


— ddO 


—* 
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Jeben Brüder !. Sreuet euch in dem HErrn — 
allwege: und abermal ſageich: Freuet euch. star 
—* Eure! indigkeit laſſet kund ms allen Men: vier Tugen⸗ 
ſchen. Dr HERiſt nahe. — nicht” 
| ben in allen Dingen lajje eure Bitte/ m ebet und 


— E—— 


und der Rriede GOeꝛtes weißer höher il * 
denn alte Vernunfft / bewahre eure Hertzen / in C hri⸗ 


——— 
| Paraphrafis, 


oder 
Erklaͤrung deß Wortverſtands. 


ER A gebſte Ppitipper! ! Schweiß ʒwar wohl/daß ihr in einem harten Zu⸗ polig. 
= and lebet. Denn ihr habt nicht allein/unter euch / falſche Lehrer:] =" >": 
NE fondernihe werdet Auch von den grimmigen Feinden der Evangeli⸗ 
en Warheit / ſonderlich bon dem Käifer Nerone ,hefftig angefeindet/und]| 
folgef, Allein dabei follt ihr niemahls unterlaffen/ eich in dem 
Erꝛn / eurem GOTT/zu freuen: ſintemahl ihr deſſen vergewiſſert feyd; 
ßihr bei Ihm in Gnaden / und Er euch eure Sünde vergeben / und euch / zu 
ben deß ewigen Lebens / verordnet habe. Seyd gegen alle Menſchen / ſie 
oͤgen Freund / oder Feind ſeyn / gelind / freundlich und friedlich: weichet auch 
bißwe — EAN Se DA non eurem Recht ab 5 und / bevehlet die Sache Dan si 
ein oberften Richter in dem Himmel⸗ der nahe iſt / und einem jeden unparkei]. 27, 
echt wird widerfahren. laſſen. Haͤnget den mißtrauiſchen und un⸗ 
bigen Sorgen nicht nach !fondern in allen Dingen/und im böfen und|i-Pee-s17 
n Buftand/machet GOTT / durchs Gebet / euer Begehren Nothund] 
egen fund ; und fahret flehenttich darinnen fort 3 dancket Ihm auch/| 
erlangter Huͤlff und Rettung / für Seine erzeigte Güthe und Barmher⸗ 
it. Und der Friede / den ihr nunmehr / als durch den Glauben gerecht; 
gte / mit GOTT habt / und deſſen Würdigfeit feine Menſchliche Vernunft 
ſugſam begreiffen kan / bewahre und beveſtige eure Hertzen und Sinne / wider 
9 Anfechtungen und Widerwertigkeiten / in Kraft deß HERAN Chriftiles.sm. 
mit weichen euch GOTT alles ſchencket: Der auch euch unbe] 83° 8 
| It eich Saandhafngten verleihen wird ſo ihr Ihn nur darum werdet an⸗ 
uffen. 
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* —A 
Nutʒ und Gebrauch. 


Hiebei haben wir zubehalten / Erſtlich / eine 
Lehre / von zweierlei Traurigkeit / und von zweherlei Freude. Denn es 
iſt eine zugelaſſene / undeine verbothene Traurigkeit. Die zugelaſſene 
Traurigkeit iſt; wenn man uͤber den erbaͤrmlichen Zuſtand deß Regiments / 
oder deß Predigamts / oder deß Hausſtandes / betruͤbt wird: oder mit ſeinem 
nothleidendem Naͤchſten ein Chriſtliches Mitleiden hat; wie der Apoſtel Pie 
lus vermahnet: Weinet mit den MWeinenden. Wenn man aber / in 
gemeinen Landſtraffen / noch dazu wil pancketiren s fo wird GOTT dadurch 
noch hefftiger erzurnet; wie aus dem Propheten Amos abzunehmen: Ihr 
trincket Wein aus den Schalen / und ſalbet euch mit Balſam; und 
bekuͤmmert euch nichts uͤm den Schaden Joſephs: daruͤm ſollt 
ihr nun forn an gehen / unter denen / die gefangen weggefuͤhret wer⸗ 
den; und ſoll das Schlemmen der Pranger aufhoͤren. Die verbo⸗ 
thene Traurigkeit iſt; wenn man ihm ſelbſten ſein Hertz / aus eitel Mißtrau 
en gegen GOTT /abfrifft /fich allezeit deß alleraͤrgſten verſiehet / und ihm ein“ 
bildet / man ſey jederman verhaſt / und zu nichts / als zu Ungluͤck / auf dieſe Welt 
geboren worden. Fuͤr ſolcher warnet Salomon: Laß die Traurigkeit 
pre. Sal. aus deinem Hertzen / und thue das U bel von deinem Leibe, Und; 

e. Mache dich ſelbſt nicht traurig / und plage dich nicht ſelbſt mit dei⸗ 
Sir ;/®/Ineneigenen Gedancken. Denn Traurigkeit toͤdet viel Leute / und 
dienet doch nirgend zu: erinnert Sirach. 

Einezugelaffene Freude iſt; wenn man ſich / nach Gelegenheit der Zeit]! 
deß Orts / der Perſonen / und anderer Umſtaͤnde / nach verrichteter Arbeit?‘ 
bißweilen ſeines / von GOtt beſcherten / Guths / etwas reichlicher / jedoch ohne 
Schwelgerei / gebraucht. Wovon Salomon alſo redet: Ich merckte/ daß 
pre. Sal nichts baͤſſers in der Welt iſt / denn froͤlich ſeyn / und ihm gurblii he 

3 thun / in ſeinem Leben. Denneinjeglicher Menſch / der da iſſt und) | 
trindt/und bat guthen Muth / in aller ſeiner Arbeit ; Das iſt eine 
Gabe Gottes. Drüm fageich: daß nichts baͤſſers iſt; denn dag ein | 
Menſch froͤlig ift/in feiner Arbeit :denn das iſt fein Theil. Und: A 2. | 
pro. Sal guten Tag fey guter Ding ; und den böfen Tag nihm auch für gut 

. denn diefenfchafft Gott / neben jenem! daß der Menſch nicht —434 
ſoll / was zukůnftig iſt Eine ſolche zugelaſſene Freude iſts auch ; wann | 
man fih/überden unausfprechlichen Wohlthaten GOttes / erluſtiget: mel 
. (ches von dem Heiligen Seiftherrühret ; wie der Apoftel Paulus bezeuger. Er Pi ! 
nefolche Freudefollein rechtfchaffener Ehrift ohn unterlag haben/und/imitten® 16 
in den gröften Trübſalen / ſich ver fünfftigen übergroffen Heräligfeit röften st 
Ap.Gerh. | wieder erfte Märtyrer Neues Teftamente/Stephanus/über der Anſchau 

— ung deß geoͤffneten Himmels / und deß Majeſtaͤtiſchen Sohns GOttes mn 

Freuden in den Tod gieng. J 
Ki Sum Andern/haben wir zubehalten eine 4J 
nung. | Vermahnung: Daß ein Chriſt dem andern von Hertzen alles Sursee 
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ib und Seele / wuͤnſchen ſoll: wieallhier der Apoſtel Paulus den Philip/8 
n/wohlbewahrte und beveſtigte Hertzen / durch den Friede GOttes / wuͤn⸗ * 
as iſt / ein beſtaͤndig ruhiges Gewiſfen / welches / wegen erlangter Verge⸗ * 

er Suͤnden / mit Gott / der vorher erzuͤrnet geweſen / verſohnet ſey / und * 
8 





Frieden habe: den die Vernunft eines natuͤrlichen Menſchens nicht ver⸗ 
Derowegen muß der Heilige Geiſt Selbſt unfern Hertzen vorherCor. 2114 
Br JEſu Chrifti eingeben ;und fie hernach / in veſtem Sriede (der durch|erttäcung 
e Oelzweige bedeutet wird)miteinander verbinden... Denn / wie der heiligel.h Str 

ne d en hrer Augullinus ſchreibet: Wer fi ch nicht in dem Hertzen / in 
id / und indem Wercke / deß Friedens befleiſſiget; den follſ 
an imEeinen Chriftennennen. [Quipacem — & operis non]|Augufi- 
RN dicinon debet.] ie: ' Media 


\ Gbebbethlein. 


ER; Chriſte !ach erwecke in mir eine ſtete Freude 
AMuͤber Deinen unausſprechlichen Wohlthaten: und laß mich / mit/ 
einen Rt, Chrifien/gelimpflichämgehen; die hertzfreſſende mißtrau⸗⸗ 
geS vxermeiden⸗ Dir er Anliegen in ein inemeiveri.]-- 
n Gehethrfürtt: d nachmals ch- 

h dancken, Gibmir auch HErr! ein ruhiges Ders? welches fichper| 
| rföhnung it Deinem himmelifchen Datter/alleseit tröfte/und d Duiteh * 

ann gübersounden werde. Amen! allerliebſter HErr zen‘ 8 
men Am af. 
d Geſaͤnglein. 


— Pr ec ae — 
ee 
Er Sri iſt je * beſte Gut / Der Fried / den IEho — 
Das wir auf Erden habe;Durch Seinen Tod und Sterben! 
aller Ehriften Seel und Muth / Wird nimmer zum Beſtand/ gebracht - 
ollbıllich hertzlich laben. Noch ſeine Krafft erwerben 
Fried iſt GOttes eigne Hab / Wo nmcht auch unſer Hertz geneigt/ 
Und wird gegeben Himmel⸗ab: Zum edlen Frieden] fich bezeugt ⸗ 
———— li 3 og 


Rom — — — 2 


Bit demnach in dem * lebt Du rec sich 0 € sr! 
Mag GOttes Kindfichprafen; >| _Pflang' Fried in.unfte Hertzen: 
nd wer dem Sriedeniwiderftrebtl / Der Duder Friede Selber bift! | 
Ent zuͤnd die Liebes⸗Kertzen: 
Daß wir / als Chriſten / halten veſt / . 
Das Band deß Friedens auf das beſt: 
Wexr nun dem Frieden ichergibtl Und laß uns haben nach der Zeit / 
Und Eintracht liebt In Ewigkeit! 
nenne Baranie Sirene — 
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84 wird heſchrieben von dem heiligen 


Apoſtel Paulo / an Titum im 2. Capitel / | 
vondem 2 i.bißan 15. Vers, 

















































































































































































































Th —2 SHTT ertzbruͤnſtig fen; 
AR DA Züchtig gegen * dabei. ei 
Dem Nächten dich gerecht erweiß / 
Und 69 T / mit deinem Leben preiß · 
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Der Erfte * 
Theil / han⸗ 
delt von der 
allgemei⸗ 
nen heilſa⸗ 
men Gnade 
Gottes. 


BB Sifterfihienendie heilſame Gnade GOttes 
llen Menſchen; und zuͤchtiget uns: daß wir 
follen verlaugnen das ungoͤttliche Weſen / 
Aund die weltlichen Luͤſte / und zuͤchtig / ge⸗ 
echt / und Goctſeelig leben / in dieſer Welt und warthen 
uf die ſeelige Hoffnung und Erſcheinung der Henligfeit 
eß groſſen Gottes / und unſers Heilandes JEſu Chriſtiz nern. & 
II. Der Sich Selbſt / ſur uns / gegeben hat: auf daß 
tung erloͤſete von alter Ungerechtigkeit / und reinigte ; 
| ‚Ihm Selbſt ein Bolck zum Eigentbum / das fleiflig ware Sins na) 
iuguten Wercken. 

IT I. Solches rede/ und ermahne / und ſtraffe / mit 


* “> 
geben. 

Der Dritte 9A 
Theil / haͤlt 
in ſich eine 
Erinerung 
an Titum. 


Paraphrafis, 


oder 


Erklaͤrung deß Wort⸗ Verſtands. 


A Ch habe bißhero gelehret; wie ſich die Lehrer und Prediger / dielzu.ve. 
SE A Männer /die Weiber /und ein jeder /infeinem Chriſtenthum / verhal⸗ ia 13. 
Ser ten folle + damit das Evangelium unfers HErrn JEſu Chrifti/bei 
ferın unfträfftichem Leben und Wandel /in einem guthen Beruff bleiben moͤ⸗ 
Es moͤgte aber jemand gedencken: Was darff man fid) vielmgufhe 
rcke bekummern / und ihme fein Chriſtenthum fo fauer werden Laflen : da 
ochaus der beilfamen Gnade GOttes / uͤm deß Verdienſtes Chrifti 
n / und nicht wegenunſerer guthen Wercke / ſeelig werden ? Allen ein fol: 
nuß wiſſen: daß es mit der heilſamen Gnade GOttes viel eine ande⸗ 
Beſchaffenheit habe/als ihm mancher einbildet. Denn dieſelbige iſt allen 
f enfchen/durch die Predigt deß Evangelii / angefündiget worden / und ih; 
n / da ſie in dem Finſternis und Schatten deß Todes ſaſſen / gleichſam als car, 
helles Licht / erſchienen: nicht zu dem Ende / daß fie/in den verdamlichen 
rcken der Finſternis ſollen ſtecken bleiben : fonderndeßwegen sdaß ſie uns / 
unmehr Rinder GOttes / in feiner Sucht halte / und unsantreibe sdaß| mar. ı6/ 
verlaugnen / haſſen und ablegen / das vorige Gottloſe Weſen / ſo mit 
Erſten Tafel deß Geſetzes ſtreitet; und die zeitlichen weitlichen Lüften Sb + 
nd Begierden/fo mit der andern Tafel deß Geſetzes ſtreiten: und hingegen! lm 1) 
hfer Reben/für unfere Perfon / süchtig und maͤſſig fuhren/und die böfen Lin] .per.4,;. 
en und Begierden gleichfam unter unfere Fuͤſſetretten; gegen den Mächften 
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4 p. 
— ono. Gerecht / und redlich; gegen GOTT aber in aller Gottſeeligkeit/ die we 
Ertlarung wir noch Zeit haben / auf dieſer Welt wandeln ſollen. Dahin gehet das Sin 
| aja eh — bild: da eine Jungfrau eine Wagehaͤlt / an welchem oben das Crucifix zu ſe⸗ 


ea ben/und Eupidinem mit Füffen tritt. Dabei aber ſtehen auch Stoͤrche. Den 
} = das Crucifix / wie auch) die Stoͤrche / bedeuten die Gottſeeligkeit weil fie/ mi rä 
dem Klappern ihrer Schnaͤbel / GOTT gleichfam offt Loben : die Wage ber 
deutet die Gerechtigkeit sdielintertretung Cupidinis bedeutet die Keufchheit/W 


und uͤberwindung der fleifchlichen Lüften. In deſſen füllenwir allegeit/in® d I 
1.0.17. |peften Hoffnung einesandern undbeffern Lebens / warthen auf die See 
2 Romsi3. ligkeit / und auf Die majeftätifche ——— Erſcheinung deß * 
fen GOttes / und unſers Heilandes JEſu Chriſti: welche am Jung 
nen ften Tag gefchehen wird. J 
Dieſer unſer Heiland hat deßwegen / nach angenommener en en 
Natur / ſich freiwillig / fuͤr uns / in den Tod gegeben: auf daß Zr uns / vo 
aller Ungerechtigkeit / und andern Suͤnden / die wir / wider die Goͤttlicht 
Geboth / begangen / erloͤſete; und / durch Sein unſchuldig⸗ vergoſſenes Blut/ 
Ihm Selbſt ein auserwaͤhltes Volck / zu Seinem Eigenthum/ rei⸗ 
nigte: welches Ihm allein anhangen / und allezeit guthen Wercken ergeben 
ſeyn ſollte. 
Solches / daß ſie nicht zu einem ſichern Weltleben / ſondern zu einem hei — 
ligen Wandel / erloͤſet ſeyen / rede zu deinen Zuhoͤrern; und ermahne fietren 
lich: und ſtraffe das Boͤſe an ihnen mit gantzem Ernſt / und vollen Ge 
+ walt / und in dem Nahen und Bevehl GOttes / deflen Geſandter du bift. 


Nutʒ und Gebrauch. 


Hieraus behalten wir / Erſtlich / eine 


Lehre: Daß GOTT Seine Gnade hertzlich gern allen und ji 
den Menſchen goͤnne / und felbige williglich jedermann / ale ein groffe 
Gnadenlicht / wolle erſcheinen laſſen. Denn gleich wiedas natürliche Lich 
der Sonnen / allen Menſchen aufgehet/ und ihnen/fo fie nur nicht felber da 
Licht fliehen/unparteifeh fcheiner: Atfogehet auch unfer HERR JEſus Chri ni 
ftus/ als die unerfchaffene Sonne der Gnaden und Gerechtigfeit/über dir, 
über mir/undüber unsallen auf; und wil nicht / daß jemand foll unerleuchte 

ſeyn / oder in die hoͤlliſche Finſternis verſtoſſen werde, Daruͤm fagte der Engel ʒ 

ruc. 270. den Hirten: Fuͤrchtet euch nicht: Sihe! Ich verkuͤndige euch gro ſ 

Freude / die allem Volck widerfahren wird. Lind deßwegen fingen wı 
auch: Das oHeil iſt unſer aller. Olaſſt uns wohl zuſehen / daß nicht aue 
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Mal.4/2: | 


von uns moͤge gefaget werden :Dasift das Bericht/und die Urſach der Ba 
30h.3./19. dammnig; Daß Das Licht in die Welt kommen iſt; und die —5339 ch 


liebeten die Finſternis mehr / denn Das Licht: denn ihre — 
ren boͤſe. 
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Zum Andern / haben wir zubehalten eine 
J Vermahnung : Daß wir uns det guthen Werde befleiſſigen veemab⸗ 
> follen ; dazu ung alle &faubensartieufantreiben. Denn warum hat uns runs. 
SD TTerſchaffen? Dir Apoſtel Paulus antwortet: Wir find Gottes |cnyer.ano. 
Werck / geſchaffen in Chriſto JEſu / zu guthen Wercken: zu welchen 
SOTT uns zuvor bereitet hat; daß wir Darinnen wandeln follen. 
Waruͤm hat uns GOTT wiederuͤmzu Önaden angenommen ? Der 
Apoſtel Paulus antwortet in unferer Epiftel : Die Gnade GOttes zůch⸗ 
t iget / lehret / und vermahnet uns⸗daß wir ſollen verlaugnen Das un: 
goͤttliche Weſen / und die weltlichen Lüften; und zuͤchtig / Gerecht 
und Gottſeelig leben / in dieſer Welt. Waruͤm hat Chriftus von 
einer reinen Jungfrauen wollen geboren werden? Damit die jenige / fo 
aus GOTT geboren ſind / ſich von Sünden rein halten ſollen. Denn fo 
fagt der Evangelift und Apoftel Johannes: Wer aus GOTT geboren 
iſt / und den Geift der Wiedergeburt und Erneuerung bei fich wohnend hat / 
der thut nicht Sünde: denn fein Saame/daraus er ift twiedergeboren/ |: Per. 43 
‚bleibt in ihm. Er behaͤlt das Wort GOttes in einem feinem gutem Hergen/ cs. 
und bringer Frucht in Gedult: und kan nicht fündigen/ noch / wie die Kin-epgef. 271. 
der deß Unglaubens / von dem Satan uͤberwaͤltiget werden. Denn er iſt 
von GOtt geborn / und / durch die Geiſtliche Wiedergeburt / errettet von 
der Oberkeit der Finſternis / und verſetzet in das Reich Chriſti; an welchem wir cor.iyng 
haben die Erloͤſung durch Sein Blur. Waruͤm iſt Chriſtus einmahl ge; 
ſtorben / und lebet der Gerechtigkeit? Auf daß wir auch der Suͤnden ab⸗ 
erben / vund GOtt leben ſollen. Waruͤm iſt Chriſtus gen Himmel 
efahren? Auf daß wir ſollen ſuchen / was droben iſt / da Chriſtus iſt / Col. u. 
Er zu der Rechten GOttes: und trachtennach dem / das droben 
iſt / niceht nach dem / das auf Erden iſt. Summa: der Wille GOt⸗ 
es / ins gemein / iſt unſere Heiligung: daß wir meiden die Hurereizund tbiſ ala 
in jeglicher unter uns wiſſe fein Daß zubehalten in Heiligung und 
hren; nicht inder Luſtſeuch / wie die Heiden / die von GOtt nichts 
wiſſen: und daß niemand zu weit greiffe / noch vervortheile ſeinen 
Bruder im Handel: der HERR iſt Raͤcher uͤber das alles. So nun 
emand ſich reiniget von dem Boͤſen; der wird ein geheiliget Daß feyn/ 
su den Ehren / dem himmeliſchen Hausherrn braͤuchlich / und zu al⸗ 
m guthem Werck bereitet, 


Sum Dritten / haben wir zubehalten eine 

Warnung für der hochſchaͤdlichen Sicherheits welche wir leichtlich ver⸗ warnung 
meiden koͤnnen: wenn wir fleiſſig gedencken an die Erſcheinung der Herrligkeit 
deß groſſen GOttes / und unſers Heilandes JEſu Chriſti: und dieſe Seine 
Stimme allezeit in unſern Ohren klingen laſſen: Stehet auf/ihrToden!und 
kommetfuͤr Gericht: OMenſch! was du thuſt; ſo bedencke Das Ende: Sir.7/40 
ſowirſt du nimmermehr übelsthun ; noch dich deß HErrn Ta ! er 1.Xheff:siz, 
ar D 
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2. Tim 2 / 21 
















RER ——D ——————————— 





4 


— 
D6 — ARTE TAT Sondern duwirſt/mi deinen | 
Seelen-Brautigam JEſu Chriſto / zur himmeliſchen Hochzeit — 4 | 


Geberblein. | 

DE Du groſſer GOtt! ir arme IRenſchen dancken Dirvon gang 
Herken: daß Du uns / aus unausſprechlicher Liebe / Deinen einge⸗ 
bornen Sohn gefendet/und zu unferm Heiland und Seeligmacher ver 
rönet af Dh! laß uns ſolche Deine Liebe / und unendliche Gnade 
nicht zur Suͤnde mißbrauchen; ſondern / in einem zuͤchtigem / gerechtem 
und Gottſeeligem Leben / uns alle Zeit unſerer letzten Hinfahrt / und deß 


Züngften Gerichts verſehen und alſo zu Dir / in die ewige Freude einge⸗ 
ben. Amen / in JEſu Rahmen! Amen / Amen! 


Geſaͤnglein. 


Im Ton: Allein GOtt in der Hoͤh ſey Ehrc. 


T. he — 
Ott ſey gelobt / der Seine Gnad Drum meine Seel! ermunter dich: 
Laͤſſt ͤber uns aufgehen | Gott hat auch dir gezeiget 
nd ung bekannt gemachet hat / Dz Licht deß Heils / durch welches ſich 
Aus Seinen Himmels⸗Hoͤhen/ Der Himmel zu dir neiget: 
Was Sein getreuer Will anuns: So folge nun / wie es dich leit/ 
Darnach wir Menſchẽ Seines Thuns / Und wandel / wie es GOtt gebeut/ 
Gehorſam ſollen walten. Dein Chriſtenthum zu preiſen. 


| 2. _ 5 4 
Er mil/daßwir/als Chriften Leut / Faßſtaͤts die Wag in deine Hand/ | 
Die boͤſe Lüfte meiden/ Die lehrt gerecht zu leben: 

Und / vonder Welt Gottloſigkeit / Tritt den Cupido inden Sand; 
Uns unverzuͤglich ſcheiden; ı Seyfeufcher Zucht ergeben/ | 
Dargegen zuͤchtig und gerecht/ Daß Bildnis der Gottſeeligkeit 
Gottſelig / und als treue Knecht / Die / durch den ðtorch / wirdange 
Nach Seinem Wort / uns halten. deut / 
Laß aus den Bed blicken. 


O JEſu! Jacobs Sicht und Stern! 
\ Derdu/imMenfchen Drden/ 


EIG BERZE 
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3: 

O wohl! demnach / der dieſes Licht/ 
Das uns von GOtt erſchienen / 

Laͤſſt kommen fuͤr ſein Angeſicht / Erſchienen / nach dem Rath deß Herrm 
Und ihme nuͤtzlich dienen: Biſt unſer Mitler worden: 

Daßer / in ſeinem Slangund Schein / Hilff! daß wir ſehen ſtets nach dir/ 

Auf GOttes Wegen / geht herein/ Und / uns nach unfrer Chriſt⸗gebuͤhr/ 
Und lebt nach Chriſten⸗ weiſen. zu guten Wercken ſchicken. 
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Enden Wonntag nach dem 
Chriſt⸗Tag. 


Soße wird beſchrieben von dem heiligen 


Apoſtel Paulo / an die Galater im 4. Cap. 


— 
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vom 1. biß an den⸗. Vers. 
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—— der Zen Binder» 


Eiland waren wir nur Knecht / Ertiärung $ 
Sonder einig Erbfehaffererht: bilden, 

Aber GOttes Sohn hat geben 

Freyheit /und ein ewigs Leben _ ir 5 
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Der Erſte 





— 3538 > Shfage aber: Co * der Erbe ein Kind 
—— iſt; fo iſt unter ihm und einem Knecht kein 
—— UL ) Linterfcheid;ob er mohleinHErziftalle@i i | 
: ==T7 ter : Sondern er ift unter den Vormuͤnden 
= und Pflegern; biß aufdicheftimmte Zeitvom Vatter: Al⸗ 
Ken „fo auch wir / da wir Kinder waren / waren wir gefangen! 


See unter den aͤuſſerlichen Sagungen. 
Erima, I I. Da aber die Zeit erfüllet war fandte GOT. x 
ee Seinen Sohn / geboren von einem Weibe / und unter das N 
“ Geſetz gethan: auf daß Erdie /ſo unter em Gelege wa-t 
„ren / erloͤſete: Daß wir die Kindſchafft empfingen. Weil 
ihr denn Kinder ſeyd: hat GOtt geſandt den Geiſt Gerd | 
nes Sohns in unfere Hergen/der fehreiet: Abba! lieber j 
Vater. Alſo iſt nun hie kein Knecht mehr/fondern eitch 
Kinder. Sinds aber Kinder ſo finds auch Erben GOt⸗ | 
es/durch Chriſtum. 


Paraphraſis 
oder 


Erklaͤrung deß Wortverſtands. 


— Ch muß euch Galatern den Unter ſcheid deß Geſetzes und deß Col 
B angefiinoch bäffer erflären. Sage demnach / daß / ſo lang 
9 Der Erb der vätterlichen Gürher noch ein unmündiges Rind 
ifF/unter ihm / undunter einem leibeigenen Knecht / fo viel die Verwal 
fung der Guͤther betrifft 7 Eein Unterſcheid fey: ob er wohl ein 
HERR aller Seiner vaͤtterlichen Gutber ift 5 die ihm aber/für feinem | 
vollfommenen Alter / noch nicht eingeraͤumet und uͤbergeben werden: Son⸗ 
dern er iſt unter den Vormuͤndern und Pflegern / und unter derer 
Gewalt / welchen die Guͤther indeſſen ſind anvertrauet: biß auf die beſtim⸗ 
te Zeit vom Vatter; da ihm die vaͤtterliche Güter ſelber pflegen uͤberge⸗ 
ben zu werden. Alſo auch wir geborne Jüden / da wir / in der verfloſſenen 
Zeit deß Alten Teſtaments / noch unverſtaͤndig waren / wie die junge Kin⸗ 
der / waren wir gefangen / und in einer harten Zucht gehalten; und muſten 

die Laſt der vielfaͤltigen Geboth / und der Ceremonialiſchen Anordnung von 
Opfer n / von Feyertagen / von mancherlei Reinigung / von Enthaltung gemwifkt 
fer Speife/und dergleichen / tragen: welcher Geſtalt wir ——————— 
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————— 29 6 
den äufferlichen Satzungen deß Levitiſchen Geſetzes Tagen: durch) welche pe 
GOTT uns / als angehende Schuͤler / unterrichtete. Da aber die von * 
GOTT beſtimmete Seit eefüllet war / und der neue Bundangieng:fandtelyer. 317. en 
ISOTT Seinen Sohn vom Himmel herab/ geboren von einem zivar| 3 

er lobtem / aber unver ſehrtem Weib / und unter Das Geſetz gethan; wel⸗ 409.073 3.38 


* 


ch em Er Sich 5 unter warff / ſelbiges / an unſer Statt / zu erfüllen: 

zuf daß Er die / ſo unter dem Geſetz / ſolchem ein Genuͤgen zu thun / wa⸗ 
⸗— en / von dem Fluch deß Geſetzes / und von der Laſt der Levitiſchen eremonien / 
erloͤſete / und Ihme / zu Seinem Eigenthum / erkauffte: daß wir die Kind⸗ 
Wafft / undem erblich Antheil an der Seeligkeit / empfingen / und / wie ein 
Kind / nach erlangten vogtbahren Jahren / und nach Abtretung der Vormuͤn⸗ 
der /mehrere Freiheit erlangeten. Weil ihr denn nunmehr bei Gott / aus lau⸗ 
ter Gnad / als Rinder geachtet und gehaltenfeyd: So hat GOTT den 
Heiligen Geiſt/( deſſen Mittheitungeuch das Leiden und Sterben Seines 
Sohns erworben hatNin eure Hertzen gefandt der da fchreiet: Ab- 
Iba/vas ift/lieber Vatter rund euch Iehret ; wieihr getroſt / und mit aller Zu⸗ 
berſicht / GOTT/als eurenliebreichen Barter/anruffen * Alſo iſt nun 
hier / unter ung Staubigen/Eein Knecht mehr / der dem Joch der Leviti⸗ 
ſchen Ceremonien / und dem Fluch deß Geſetzes unterworffen waͤre; ſondern 
eitel Rinder. Sinds aber Kinder: ſo ſinds auch Erben GOttes / 
und aller himmeliſchen Guͤther / durch Chriſtum; der uns / von jenen Ber 
ſwerungen entlediget / und dieſe Wohlthaten hat zu wegen gebracht. 


J Nutzʒ und Gebrauch. 


Hiebei haben wir zu behalten/ Erſtlich / eine 
Vermahnung / an die Vormunder: daß fie ihr Amt / gegen ihre vermah⸗ 
—— treulich verwalten ; fih/um ihre Gottſeelige Auferzucht / em⸗nuns. 
bekummern; und auch ihr zeitliches Vermoͤgen nicht verringern/oder ih 
n nen vor dem Mund weg nehmen / fondern vielmehr erhalten und vermehren 
füllen, Denn dazu verbindet fie nicht allein ihre/vor der Obrigfeit/gerhane 
fd hr vere Pflicht; ondern auch GOttes / deß aller oberften himmelifchen Vor: 
mundes/ernfter Bevelch; weicher ift ein Helffer / ja ein Datterder Wai⸗ 
ſen / und ſagt: Ihr ſollt keine Waiſen beleidigen. Wirſtu ſie beleidi⸗ 
gen: ſo werden ſie zu Mir ſchreien; und Ich werde ihr Fchreien er⸗ 
—* ren: So wird mein Zorn ergrimmen; daß Ich euch mit dem 
Schwerdtoͤde und eure Kinder auch Waiſen werden. Thut den der⸗⸗ Hi 
Waiſen Eeine Gewalt. Schinder nichtdie Waͤiſen. Derflucht|s.2 Def. 55 
feyiwerdas Recht deß Waiſen beuget: undalles Dold ſoll ſagen: | 
Amen! Ich wil zu euch Eommen / und euch ſtraffen; und will ein mals/. 5% 
ſchneller Zeuge ſeyn / wider die / ſe Gewalt und Unrecht thun den | 
Waiſen / und ſie drůcken. Welchesallediejenige/fo Über der VBormunder 
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Haushalten und Rechnungen geſetzet ſind / wohl mercken ſollen: denn ſolche 3% 
Bi Barshungen @Dtres gehen ſie auchan. nt oa 
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Blair 


Sum Andern/haben wir zubehälteneine ee; 

ee Lehre / von dem Gebrauch deß Moſaiſchen Geſetzes. Esha 

uns zwar unſer Heiland / von dem Politiſchen / oder Gerichtlichen / und 

Ebraof. Levitiſchen oder Ceremonial- Geſetz der Jůden / befreiet; weil ſolches 

nur ſo Lang wären follte/biß unſer HERR Chriſtus ſich Selber einſtellete 

Gal. /nz. Crhatunsaud von dem Fluch deß Moraliſchen Geſetzes / oder der 

Zehen Geboth / befreiet: daß wir / wegen deſſelbigen / nicht ſollen verdamm 
werden; ob wir es gleich nicht allerdings halten und erfuͤllen koͤnnen: weil e⸗ 


al 





—4 
ben deßtvegender HERR CHRTSTUS es gänzlich erfüller hats damt COM 
ung / fo wir ung / in wahren Glauben / an Ihn halten würden; bon den 

ſchweren Fluch und Dienft deffelben erlöfete. Denn gleich wie vorzeiten die 

Ertfärung Roͤmer / ihren leibeigenen Knechten / durch Schenckung eines Huts die 
a Dienſtbarkeit erlieſſen / und ſie freh machten: Alſo hat uns auch det HERNN 
Chriſtus / durch Seinen voͤlligen Gehorſam / den Er dem ſtrengen Geſetzgele 

ſtet / die heilſame Freiheit erarnet / und zu wegengebracht. Allein ſolches miß 

fen rohe Weltkinder dahin nicht verſtehen; als wenn ung das Moraliſche G 2 

ſetz / oder diegehen Geboth / gar nicht mehr Angingen.D nein! Denn ſo ſagt der 

Rom· / z. Apoſtel Paulus: Wie? Heben wir denn das Geſetz / als eine untüchtige 
. Lehre / auf / durch den Glauben? In dem wir lehren; daß der Menſch 
durch den Glauben / ohne deß Geſetzes Werck / gerecht werde. Das ſey ferne 
Sondern wir richten vielmehr das Geſetz auf / und befräftigen es: in dem 

wir lehren; 1: Daß das Geſetz nicht nur einen aͤuſſerlichen Gehorſam erfor⸗ 
dere / wie die Heuchler meinen: IE Daß auch Chriſtus das Geſetz / mit 
Seinem Thun und Leiden / für uns vollkoͤmmlich erfüllet: Deffen volk 
kommener Gehorſam uns / durch den Glauben / werde zugerechnet und 111. 
Daß / nach dem wir durch Chriſtum erloͤſet / und durch den Glauben an Ih n 

für SOTT gerecht worden / wir Auch ſchuldig ſeyen / uns / mit kindlichem Ge⸗ 
horſam gegen Seine Geboth / unſerem ſo gutthatigem GOTT danckbar zuer⸗ 
zeigen. Denn wir doͤrffen nicht leben / wie wir wollen; ſondern wie unſer 
GOTT mil : der uns Seinen Willen / in den Zehen Gebothen / hat furge 
Brnpfios hrieben. Darm fagt David zu GOTT: Dein Wortiſt meines Fuſ⸗ 
ſes Leuchte/undein Licht * meinem Wege. Und fein Sohn Salo⸗ 

Späd.ei mon! Das Geboth iſt eine Leuchte / und das Befer ein Licht. Zu 
denm / ſo hangt Auch den Wiedergebornen noch allerlei Unvolllommenheit ans‘ 
Daruͤm müffen fie ihr Leben fleiffig/nach den Zehen Gebothen / examiniren 

Rom.; / o, Und prüfen: damit fie ſich nicht für volllommen achten: Denn durch dag 
Geſetʒ koͤmmt Erkentnis der Sünden. Daruͤm fingen wir: 
\ | 
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BE BERBEBEWZESBEHTEHZEWFEBEN 


Das Geſetz iſt ein Spiegel zart / 
Der uns zeigt andie fündlich Art / 
In unferm Sleifch verborgen, „ 
Zum Deitten/haben wir zubehalten einen ‚ 
Troſt: Daß der GOTT der vorher allein unſers HERAN JEſu 


ae iz Ehriſn 
RITTER 


IR 


Ad 
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ee 


RB 


Fprift Vatter war/nunmehr auch unfer Vatter worden/und zwiſchen Ehri is 
Ä Ka uns fein ander Unterſcheid iſt; als daß Er allein GOttes einge- 
orner und natürlicher Sohn / wir aber GOttes auserkorne Gna⸗ 
der ‚Binder feyn ; Welche GOTT / um Chrifti willen/indie Kindfchafft 
f aufund angenommen. Muͤſſen wir denn nun gleich/in diefer Welt / al⸗ 
in Ungemach / Armuth / Verachtung / Ver leuundung / Kranckheiten⸗ Exi- 
ium, und dergleichen Trübſeeligkeiten / ͤber uns ergehen laſſen: Ei! ſobleibt 
ins doch die himmeliſche Erbſchafft; die uns kein Teufel / tein Tyrann / noch je⸗ 
nand anders / wird entwenden / oder abnehmen koͤnnen. Können alſo / mit 


Je Apoſtel Paulo / getroſt ſagen : Ich weiß / an welchen ich glaube / |: Tim... 


md bin gewiß sdaß Er mir Fan meine Beilage bewahren! biß an 


enen Tage: Da wir werden/ mit unferm HERAN Chriſto / offen- Cots/- 


yahr werden/in der Herrligkeit. Indeſſen aber müffen wir un wohl 


urſehen; daß wir nicht felber/durch unfere eigene Schuld / ung diefer Kind⸗ 


ct hafft/ und daher entſtehenden Erbtheils / verluſtig machen: welches durch 
viſſentliche Sünden geſchicht: durch welche der Geiſt Chriſti / aus unſerm 
he rktzen / vertrieben wird; und wir hernach nicht mehr recht bethen koͤnnen. 
Fromme Rinder halten ſich nicht zuden Feinden ihrer Eltern: wie ſollten denn 
vir Kinder Gottes uns zudem Satan / dem abgefagten Feind GOttes und 
ser Menſchen / halten⸗ Vielmehr müſſen wir alſo beſchaffen ſeyn⸗ daß wir / wie 


Aſſaph / mit Warheit ſagen koͤnnen: Das iſt meine Freude / daß ich mich Pf737°- 


HEOTT halte / und meine Zuverſicht ſetze auf den HERAN 
HERAN, 


Gebethlein. 
p P% Tebfier HErr JEſu Chriſte! Dir ſey ewiglich Lob und Danck ge⸗ 


Sſagt: daß Du uns von dem unertraͤglichem Joch / und Fluch Ar gech 


x ” Geſetzes / erloͤſet und die Kindfchafft Gottes’ und dag Erbtheil deß 
Bean Lebens / erworben haſt. Ach! regire uns allezeit durch Deinen 
niigen Geiſt: Damit wir / als gehorſame Kinder GOttes / leben / und 
Re Sünde wider dag Serviffen/nimmermehr verfichren. 
men HErr Khriſte FE! Amen! Amen! 


Geſaͤnglein. 


Im Ton: 
VNun freut euch lieben Chriſten gemein. 
| .. 
Sg Mn freue dich /du Chriſten⸗char! Daßalle Knechtſchafft Hab einEnd/ 
I YUndjauchge GOtt zu ehren; Die Kindfhafft ungfey zugewendt / 
Der Seinen Sohn macht offenbar/ Die alle Freyheit bringet. 
Und laͤſſt ww fr Sin hören ; 


— 
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2. 


Jawol / die Freiheit. Denn vorhin / 
Eh Chriſtus iſt erfchienen/ | 
Zwang das Gefeg der Menſchen Siñ // Daß wir nun frei find worden, © 
Daß fie nur muftendienen/ 
Und unter feiner ſchweren Laft/ 
Gebogen gehen/ ohne Raſt / 
Mit forchtſamem Gewiſſen. 


33 


Und wer nicht allesnahm in acht 
Nach deß Sefeges Weifen; 

Der mufte fühlen feine Macht/ 
Ein Fluch vom HErrꝛen heiſſen. 

O Jammer !könnt auch eine Pein 

Der armen Knechte groͤſſer ſeyn / 
Als dieſe Laſt geweſen? 


4 
Nun aber/fegnt die Zeit erfüllt / 
Da GOtt den Sohngefender ; 


Iſt aller dieſer Fluch geſtillt / 
In SegenFreud verwendet: 









AM 
2 | 

Denn dieſer trat/an unfer Start) 
nd das Sefegerfüllet Hat: 


5. { 

Daher find wir nicht mehr / als Knecht/ 
Und / an das Joch / verbunden; 

Jetzt haben wir dz Kindſchafft⸗Recht/ 

Durch JEſum Chriſt / gefunden? 

Nun find wir Freud und Freiheit vol 

unmehrdas Erb uns werden ſol / 
























Das Kindern zugehoͤret. 
6. 
So mag nun Moſes Bann un! 
Fluch 












Unstrachten zuerwecken: 
Du Jeſu! wirſt dʒ ———— 
Miit deinem ⸗ut / bedecken; 
Und uns / die wir nun in gemein 
Deß Vatters liebe Kinder feyn/ 
Das Erb im Himmel geben! 
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piftelin / \ 
- Bufden Neuenſahrs⸗Vag. 
"Sole wird heſchrieben von dem heitigen 


Pr Bi! Paulo / an die Galater im. 3. msn. 
vom23. biß an den 2. Vers; - 
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J Daruͤm dort dich nicht verweile 
| Sondern bald zu Chriſto eile._ 


e* Gefetses Anweiſumng auf Cor um. 
Sy Geſetz thut niemand gnug! ee 
Das ung draͤuet frets den Fluch? bilden, = 
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2 Der Erſte gen 1 
— . >» Hedennaber der Glaube kam / wurden Mi 
Iunter dem Geſetz verwahret und verſchlo 
Aſen / auf den Glauben; der da ſollte offenbah | 
ret werden. Alſo iſt das Geſetz unfeh 
»Sucßemeifter geweſen / auf Chriſtum: daß wir dure | 
den Glauben gerecht würden. ! 
jap TI. Yun aberder Glaube kommen ift;find wir nid, | 
ec weni mehr unter dem Zuchtmeiſter. Denn ihr ſeyd alle GO ⸗ 
tes Kinder / durch den Glauben an Chriſto FEſu. Den 
Kuna wieviel euer getaufft ſind / die haben Chriſtum angezogen 
. Hie iſt kein Juͤde / noch Grieche; bie iſt kein Knecht / noch 
HE anorg. Freyer; hie it Fein Mann / noch Wed, Denn ihr ſeyd all 
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umaleiner in Chriſto FEſu. GSeyd ihr aber Ehrifti >f0 
ſeydihr ja Abrabams Saamen / und nach der Verheiſſun 


Br 


— IE BENAEER 


Erben, 


Paraphrafis, 


a wi 


oder SS 
Erklaͤrung deß Worb Berftands, 


1} \D Us folgendem/habt ihr / die ihr euch in den Gemeinen in Galati 
aufhaltet / ferner zuvernehmen: was fuͤr ein Unterſcheid unterdet 
Gecſetz/ und unter dem Evangelio ſey. Deñ ehe die Predigt deß Evan 
gelii / durch welche der Heilige Geiſt ven Glauben wircket / in der Welt ausg 
breitet worden; wurden wirindeffen/alsbeftrieftelunter dem Moſaiſchen 
Geſetʒ verwahret / und verſchloſſen auf den Glauben / der da / in dei 
folgenden deiten deß Neuen Teſtaments / klaͤrlich ſollte offenbahret wer 
den. Denn gleich wie ein Gefangener eingeſperret iſt / u nicht thun darff / wo 
er ſelber will und ſih immer der Straffe befahren muß: alſo wurden auch d 
Juͤden / in dem Alten Teſtament / unter den aͤuſſerlichen Satzungen gefa 
gen gehalten / und dorfften nicht eigenes Gefallens leben; muſten ſich auf 
immer beſorgen / fie moͤgten ſolchen nicht gnug thun / und alſo ftraffivurdt 
werden. 
Gleich wie auch die Præceptores und Zuchtmeiſter / ihre Schuͤler an 
fanglich ſcharff haͤlten / biß fie ſich ſelbſt regiren lernen / und immer hoffensfil 
werden einmal vonſolcher ſtrengen Aufſicht frei werden : Alſo hat fie auch 
das Geſetz / mit Furhaltung ihrer Suͤnden / und mit Ankündigung der ven 
— dienten Straffen / ſehr gequaͤlet / und ein groſſes Verlangen nach Ehriſto 
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em mai men ment WEERIEHBENZE BER FEGERIIEHSEH 
o 3 LIE 
vecket :damit fie, durch Ihn / von dem Fluch deß Geſehes erloſet/ und/duech| 
Ben Glen an Ihn / gerecht werden mögten, Nach den aber nun. 

— * demgeleiſteten Meſſia/ in aller Weit /ift geprediget 
worden: find wir / die wir glaubig worden / von der heftigen Anforderung deß 
hſezes entlediget. Denn ihr / die ihr euch an das gepredigte Evangelium 
pa et jeyd alle GOttes Kinder worden / durch den Glauben an 






























































Va — wie viel euer das Sacrament der heiligen Tauff / foindem! 
Neuẽ ẽ Teſtament / an ſtatt der Beſchneidung / iſt eingeſetzet worden / durch Mit⸗ 
vrckung deß Heiligen Geiſtes / empfangen baben ; die ſind / mit Kleidern 
of Heils / angezogen / und mitdem Rod der Gerechtigkeit Chriſti 

leidet / und aller Seiner Wohlthatentheilhafftig worden, Und hat hierin: 
hen/ für Gott/feiner einen Borzug :er mög ein geborner Jůd / oder ein aus; 
ndiſcher Heid / ein Knecht / over ein Pa ah ein Mann / oder ein 
Weibfeyn. Denn die Staubigenan Chriſtum find allzumahl feine Glied⸗ 
naſſen: und Erift ihr Haupt. Seyd ihr aber Chriſto / durch den Glau⸗ 
en/einverleibt : fo ſeyd ihr ja Geiſtliche Kinder Abrahams / als def 
x Banere aller Glaubigen; und alfo auch / vermög der Derbeiflung/die 
m Abraham geſcheheniſt / Erben deß ewigen Lebens, 


Nutʒ und Gebrauch. 


Hiebei haben wir / Erſtlich /zubehalteneine 

xehre / von dem Nutzen deß Geſetzes. Denn obwir gleich / durch ehre. 
— koͤnnen gerecht und ſeelig werden: fo dienet es doch / fuͤr Eins / 
der Aufferlichen Zucht /und Bezaͤhmung der böfen‘Begirden > auf daß alle 
ı) Nenfchen/ auch diejenige/ fo nicht widergeboren find / eingezogen leben muͤß 
en/und wider GOTTES Gebot/aus Furcht der bevorftehenden Straff/ je 
richt handeln dorffen. Dariunfagt der Apoftel Paulus : Dem Bexech-/ont 19. . 
mit kein Geſetz gegeben/das ihn zum Gehorſam ziinge s dieweil er für 
Y ſabſt willig ift/feinem GOTTzu folgen : fondernden Lingerechten und 
Ngehorfamen/den Gottlofen und Sundern / den Unheiligen und 
ee Vatter ⸗moͤr dern und Nutter⸗moͤrdern / den Todſchlaͤ⸗ 

in den Hurern / tc. und ſo etwas mehr der heilſamen Lehre zuwider * 
Andern / zu der Erkentnis der begangenen Suͤnden. Denn durch 

Das b Sees koͤmmt Erkenntnis der Sande: fhreibt Paulus. , Yind|stom. 120. * 


He 


k 2, 









rmahl: Die Suͤnde erkannte ich nicht / ohn durchs Geſetz. Dar) "77 | 
lzart / 


—2 

e 

Be 6 Hr $ 
Inunferm Fleiſch verborgen, 


= Gottſeelig / oder auch wie Gottloß / du eye; ik tritt nur] 
rden Spiegel der Zehen Gebot: fo wirft du alſobald ſehen / daß dein Chriſten⸗ 
thum mit Schandſlecen /wider alle Gebot er Und wollte) 5 





. Das Öfen iſt nur ein Spie 
Path uns zeigt an die i 
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ir sie 


—TTISHTT ein jeder/ausallerfei Xemrern und Ständen ftellete ch al fich affotägkid 
für diefen Spiegel der würde verhoffentlich feinen Hochmuth und Sicherhe 
ſincken laſſen. Zum Deitten/zu einer Anweiſung eines Gottſeeligen & 
bens und Wandels ; damit auch die Wiedergeborne lernen mögen / welch 
Wercke und Gortesdienft/in den Augen deß Allerhöchften/angenehn feyen 
Denn ob gleich menfchliche Vernunfft den Unterſcheid / zwiſchen dem Boͤ 
und dem Guthen / zimlich wohl weiß: dannenher der Apoſtel Paulus ſagt | 
5 Daß deß Beferzes Werd / auch inden Hertzen der Heiden / befehri 
beu fey: So werden wir doch defto mehr vergewiſſert; wenn wir deffen ein flat 
‚resgengnisindemWort GOttes haben. Daruͤm fagt David: HErr 
Dein Wort iſt meines Fuſſes Leuchte / und ein Licht auf meinen 
Wege. 



























Zum Andern / haben wir hiebei zubehalten eine — 
Vermahnung / zur Danck ſagung: daß unſer HERR Chriſtus uns 
bon dem beſchwerlichen Joch deß Levitiſchen Kirchengeſetzes / von der ſchmertz 
hafften Beſchneidung / von den vielfältigen Opffern/ rc. und von dem harte 
weltlichem Recht Moſis befreiet / auch uns viel ein groͤſſer Licht in der Erkant 
nis der Goͤttlichen Geheimniſſen / gegeben / als man / in dem Alten Teſta 
ale bat. Denn das Geſetz hatte nur den Schatten vo 
den zukünftigen Guͤthern; nicht das Wefen der Guͤther felbft: #2 
ber der Coͤrper ſelbſt ift in Chriſto zufinden ; welcher in dem Geſetz / wie 
wohl zimlich duncfel/ift fürgeftellet worden. Iſt ale das Neue Teftamenk 
dein Attenbillich fürzuziehen. "Denn der HERRMeſſias har Sich nunmeh | 
wuͤrcklich eingefteller/und dag grofe Verſoͤhnopffer / fur aller Weir Suͤnde 
verrichtet: und iſt noch allegeit bei uns /in dem Wort/und in den Sarramen 
fen. Er hat uns vie Stellen der heiligen Schrifft fo deutlich erklaͤret / un 9 
auch her Re klaͤren laſſen: daß dergleichen vorher nich 
geſchehen iſt. So haben wir auch eine voͤlligere Erneurung deß Hertzens 
durch reichliche Ausgieſſung deß Heiligen Geiſtes / dem Willen GOttes fire 
willig zu gehorſamen. Darum laſſt uns die Seit erkennen / datinne 
uns der ne AR JEſus ſognaͤdig hat heimgeſucht. | B ! 


’“ 


Geherhlein. | % 


9 Ampere GOTTıhimmelifcher Darter ! Wir danden Di 
von ganken Herken : Daß Duuns zur Kindfchafft beruffen? u } 
ein Erbtheilan dem Himmelreich gewidmet / und verſprochen haſt. 
ſende ung Deinen Heiligen kindlichen Geiſt; der den Glauben an de: 
nen Sohn JEſum Chriſtum in unfern Herken erhafte und rad 
und uns zu dem Gehorſam Deiner Geboth willig und freudig ma 

damit wir leben / wie Pi A GOttes gebühret / und wohl anſtehe jet 
und) durch unfer Leben auch andere zur Gottfeeligfeit / A angef fr 
—— Auen! in Shen Jen — — u N 





















$ut. 19/44 
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— ER N 
a — * Im Ton: Er ae 
Zelfft mie — Guͤte preifen? x A 
ı 
che — Schmertzen laß dich anderweit 
tdeß Geſetzes Laſt / Au N leer Chriſtum weifen/ 
wenig? „Die ann — — 
— Aa Angſt und North |: 
u finden: 
Öesunfern Sunden Rah fen re fagt * + 
ir 2 Aare ER | Don Such und Stra nd w 
* — und wa⸗ für ſchwere Piagen 
Der Sund gedrohet ſeyn: 
niemand iſt / auf Erden ⸗ Schau du nur Lubg an 
er das Geſetz erfuͤllt; Das Bild / das Er erhoͤhet / 
un werden die Beſchwerden Das kupffer⸗ faͤrbig ſtehet/ 
Zum beſten jederman. 


ts anders iſt zu leſen/ — 
ſterben und verweſen / Wer iſt dardurch bedeutet? 
Als ewig⸗ ige Fluch, Das traute J Eſulein / 
Das GOTThat zubereitet/ 
| Den Sündern ingemein. 
och / du meine Seele! Ob Moſes ſchon iſt Feind; 
Berzage Ja nicht gar/ Wer nur auf JEſum bauer / 
dich zu aͤngſtig quaͤle: Auf JEſum hertzlich trauet; 


s mildert die Gefahr / gleichwol GOtt zum 
ie von der Suͤnde ruͤhrt / 


FEfüs/der Sein Leben/ Ha —* 
dich / hat dargegeben/ Nun JEſu! Heil der Armen⸗ 

ich aus der Nothgeführt, - 1 - Auf dich verlaß ich mich: 
Du wirſt dich mein erbarınen/ 

Ir 077.) Mirhelfferfetigliht !: 

nn en | m ich ſchon auf der Bahn 
Bart Der Sünderiezufindens. ⸗ 

a Staub — an hen u 
—— aanna — 
— J jr v 


man? aarlunı —— LER 
‚up! Su CE | # 
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— nach dem 
* euen Jahrs⸗ Cag. 


golche wird beſchrieben von dem heiligen 


Apoſtel Paulo / an Titum im 3. Capit. 
vom 4. biß an den ⸗. Ders. 
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Re * die —— 
Dam muß ſeyn die Suͤnde leid: 
So wird / auf ein glaubigs Reuen / 
Eſus unfer Hertz verneun. 














YA aber hen die — und Leut⸗ a 
)i fechigfeit GOttes / unſers Heilandes: nicht air g 
uͤm der Wercke willen der Gerechtigkeit/ die &? 
wir gethan haften 5 fondern nach Seiner 
Barıbersggfeitmadke runs feelig: II.durch 
das Bad der Wiedergeburt / und Erneuerung deß 
Heiligen Geiſtes: weichen Er ausgegoffen hat / über 
uns / reichlich / durch Jeſum Chriſtum / unſern Heiland ;”" 
A afdah wir / durch defjelbigen Gnade / gerecht und Erben 
pa —* ewigen Lebens / nach der Hoffnung. Das iſt ge⸗ 
wißlich waar. 
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 Paraphrafis, 
oder 


Erklaͤrung deß Wort⸗Verſtands. 


EN Ninnere // mein Sohn Tite! deine Zuhoͤrer / daß fie nicht vergeſſen 
ihres und unfer aller klaͤglichen Zuſtands / vor der Bekehrung: da 
= wir nichts wuften/weder von GOTT / noch von dem Weg / zu 
ine zu kommen; fondern dieneten den Lüften deß Fleiſches / wandelten 
eitel fehädlichen Irr⸗wegen / die zur ewigen Verdamnis fuhreten. Aber/ 
et! in ſolcher dicken Finſternis der Unwiſſenheit und Suͤnde / iſt erſchienen / 
Be ein helles Licht aufgegangen/die Gnade und Freundlichkeit Got⸗ kpssrr. 



























c hAwie die gefallene Engel/in unferm Elend hätte ſterben und verderben 
en; doch nichts deſtoweniger deß Schages Seiner unendlichen Guͤte ung 
ithafftig gemacht sunddarinnenertwiefen Seine Leutſeeligkeit: daß Er/|erersp«- 
ein rechter Menfchen-Freund/ung über die Engel und alle Creaturen ge” 
et. Ja !es hat ſich aucheingeftellet JEſus / unſer Heiland ; der uns 
ere Suͤnde vergeben/und derfelben in alle Ewigkeit nicht mehr gedencken 
il, Und hierinnen hat GOTT nicht angefehenunfere Werck. Denn en... 

shätte anung/die wir ohne Glauben waren/ GOTT gefallen fönnen 2] 
hd ob wir wohl etwan erbarlich gelebt /Aufferliche Werde der Gerechtig⸗ 
sit if /und alfo( der Menfehen Urtheil nach) etwas Gutes möchten gethan 
ben s Soiftesdoch viel zu wenig geweſen: dieweil wir / wenn wir alles ge⸗ 
| ı haben/ung für unnůtze Knechte erfennen mügen. Sondern/|werziic. 

eit / damit Er uns\epge.214. 
Er all unſerm Ver⸗ 


36% IN JENINEEIRNENENRERNEHBERRER 
























— E ARTE HERURR 


ch Seiner geoffen und unendlichen Barmhertzi 
iebet hat / da wir tod waren in Suͤnden / i 
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do dienft Tee arm Et — 
9 ſchloſſen ; ſolchen Seinen Rath / in Seinem heiligen Wort / uns geoffenbaret 

und / durch die Menſchwerdung Seines Sohns / ins Werck geſetzet. Und obil 

wol GOTT /ohne Mittel / ſolches hatte thun koͤnnen; fo hat es doch Seine 
* Gottichen Weißheit gefallen / durch Mittel mit uns zu handeln ; undhat/au 
Seiner Seiten/nebendeingepredigten Wort/eingefegt ein heilfames Bad der 

Widergeburt/und Erneuerung deß Heiligen Beiftes : nemlich DEM 
a heilige Zauffe- In welcher heiligen Handlung wir / in Krafft deß Blut⸗ 
F 


J 


Chr ifti/oon Sunden abgewaſchen / den HERAN Chriſto einverleibet/ und 
um deſſelben willen / gerecht gemacht / und von GOTT zu Snaden-Kindert 


2 


* angenommen werden: Dabei uns auch Dee &. Geiſt / welchen Er übel | 
\ uns ill hat / wiedergebieret / den Glauben / damit wir ſolche Wo 
that unſe ers theils ergr eiffen / anzündet / den alten Menſchen toͤdet / und un 
&e-1/75- verneuert zum geiſtlichen Leben / in rechtſchaffener Gerechtigkeit und 
hr 3. Mof. Heiligkeit. Und wie der Heilige Geiſt / in der Schöpffung/aufdem Waß 
vili —* ie —— — en Ba f 
rtlärung Er unſere Hergen (die von Natur Gevaͤſſe deß 59rns geivelen/in Chri 
* — ſto aber zu neuen Creaturen worden) zu Gevaͤſſen der Gnaden / zu allem gu 
=: — them Werck bereitet. Und gleich wie der Heilige Geiſt über die Apoſtel iſt aus 
7 anal gegoffen worden / ſichtbarer Weife :- alfo wird Er auch uͤber uns ausgegoſſen 
war unſichtbar; aber doch reichlich: daß die Glaubige keinen Mangel 
— haben an irgend einer Babe: fo viel zur Seeligkeit vonnoͤtheniſt. u 
309.1 6/7. ſolches gefhicht durch IEſum Chriſtum / der mit Seinem Gang } 
Ö Vatter / den Heiligen Geiſt erworben / und / durch wahren Stauben/muß er 
5 griffen werden: auf daß wir / durch deffelben Bnad/gerecht werden. 
50 Denn Gott der Vatter macht uns ſeelig; in dem Er uns / aus Gnaden / die 
ds Seeligfeit ſchencket. Chriſtus / der Sohn Gottes / macht ungfeeligs dage 
5 Er unsdie Seeligfeit/mit Seinem Leiden und Sterben/erwirbt. Der Heili 
* ge Geiſt macht uns ſeelig; daß Er uns die Seeligkeit / in dem Evangelio/kraͤß 


oil 


B 


do fig anbeut/und unfere Hergen erleuchtet. Der Glaub macht ung feelig 
8* daß Er das jenige / was ung vorgetragen wird / ergreifft / und ung zueignet 
Die Tauff macht uns ſeelig; daß ſie diß alles bekraͤfftigt und verfigelt, Um 
alfofind wir Erben deß ewigen Lebens. Denn ſind wir Rinder; om 
3% wir auch Erben : nemlich GOttes Erben / und MitErben Chrifti, Die 
og Nom. 7 Erbſchafft iſtuns gewiß: denn mir find allbereit itzt ſeelig; doch indes 
3: Hoffnung / und noch nicht in völliger Beſitzung. Und daran, zweiffele n 
.2tef.s/ niemand; Es iſt gewißlich waar. Getreu iſt Er / der. euch rufft 
DJ 1. Welcher wirds auch thun: und das Gute / ſo Er in euch angefandl 
* gen bat / aus Gnaden / fortſetzen und. vollfuͤhren / biß an del 
i Tag JESU Chriſti: (wofern ihr nur Seine Gnad nicht murhroilligl 
E — 
9* 


{7} 


8 


„par 7, bon euch ſtoſſt daß ihr das End euers Glaubens davon bringet / nem 
lich der Seelen Seeligkeit. 
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Muauttʒ und Gebrauch. 
Br! Hieraus nehmen wir/erftlich /eine 


— Nutz und Würckung der heiligen Tauff 5 oder von den herrll⸗ Lebre. 
hen Gut⸗ und Wohlthaten/fo uns GOtt / durch die Tauff / mittheilet. Diefel: 
Affe S. Paulus zuſammen in zwo Häuptquellen/ wenn Er die Tauff nen⸗ 

fl. Eine Wiedergeburt, IL Zine Erneuerung deß Heiligen 


















Beiftes 
8 die Tauff ſey ein Bad der Wiedergeburt / lehret uns Chriſtus 
leichsfe li⸗ bei dem Evangeliſten Johanne: Es ſey denn / daß jemand ge⸗ Zoh//5. 
oren werde / aus dem Waſſer der heiligen Zauff/und Geiſt / welcher / 
u h die Zauff/zur Wiedergeburt Fräfftig iſt: fo Ean er nicht in Das 
GOttes Eommen. In ſolcher Wiedergeburt / zundet der Heilige 
den Glauben an / wuͤrcket und vermehret denſelben: daß wir / durch den |Gatsızr. 
lauben / Chriſtum anzie hen. Es iſt auch die Tauff ein kraͤfftig Mittel der 
8 1 ergebung der Suͤnden. Ihr ſeyd abgewaſchen von euren Suͤnden / 
urch den Nahmen deß HERRVY IEſu / auf welchen ihr getaufft 
—8* durch den Geiſt unſers GOttes / welcher durch die Tauff kraͤf⸗ 
Gwurcket. Und: Chriſtus bat Seine Gemeine gereiniget / durch |epyer.s.c. 
das Waſſerbadim Wort. Sowerden wir auch dadurch zu Gottes Kin 
dern gemacht. Denn die / aus Bott] geboren find/die find Gottes Kin- 
der. In Summa: Es wird uns darinnen geſchenckt das Leben /und die eivige 
St kn Epriftusfagt: Wer glaubt/und getaufft wird/der wird Dart. 14 
feelig werden. Und St. Paulus fagt : Die Lauf macht uns feclig?| pen,‘ 
He nlich /als ein von GOtt verordnetes Mittel / dadurch die Sind abgewa⸗ 
I hen/und vergeben wird; wo aber Vergebungder Suͤnden ift ; da iſt auch Le⸗ 
en und Seeligkeit. 
Ä ” Die andere Haupt⸗quell der Wohlthaten/fo GOTT / durch die 
Tauff / wuͤrcket und ausfheifet/iftdie Erneuerung. GOTTgibt uns den 
Heiligen Geiſt / welcher unfern Verſtand / Willen / und alle Kraͤffte / erneuert: | 
daß das verlohrne Ebenbild GOttes / in uns / wiederuͤm anfängt angerichtet 
zu werden / und wir den alten Menſchen aus⸗ und hingegen den neuen an⸗ 
sieben; daß / in uns / der Geiſt das leiſch unter ſich zwinget: damit Die Fuͤn⸗ 
mehr herrſche in unſerm ſterblichen Leib / ihr Gehorſam zu ler 
en/nach feinen Lüften. Denn / was aus dem Geiſt geboren iſt / Joh.a/6. 
as iſt Geiſt: das iſt / die durchs Waſſer und Geiſt wiedergeborn ſind / die 
* geiſtliche Menſchen. Und wieſie / vom Heiligen Geiſt / zu allem guten getrie⸗ 
She :alfo befleiffigen fie ſich auch der Früchte deß Geiſtes; damit fie/im 
eiſt ihres Gemuͤths / von Tag zu Tag / erneuert werden, 
9 Dors Ander / nehmen wir heraus eine 
* Vermahnung: Daß wir auch in der neuen Geburt leben. Die Wieder⸗ 
out wird / in der Tauff / auf einmal verr en und iſt alfobald vollkom⸗ 
men 
—— 


1.Eor. 6/1. 


‘Yoh.i/iz, 


Coloſſ.ʒ / to. 
Roms 6/ız. 





Galat.sjı2. 
Eph. 423 
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net Sea 
men: Aber die Erneuerung erſtrecket fich durchs gange Leben ; und wird 
EC ,, nr. * erſt / im ewigen Leben / gantz volllommen ſeyn. Denn ob unſer Aufferlichen 
Menſch verweſet; fo wird doch der innerliche / von Tag zu Tag / er 
neuert. Darum ſo laſſet uns vonallen Befleckungen deß Fleifches 
und deß Geiſtes reinigen / und fortfahren mit der Heiligung in der 
Forcht Gottes. Sind wir wiedergeborn ; ſo muͤſſen wie auch / in einem 
neuen Leben / wandeln. Wie kanſt duſagen: du ſeyeſt vom Heiligen Gei 
wiedergeborn / und erneuert; wenn du nach dein Fleiſch / nach dem alten Men 
fehen/tebeft ? Die neue Geburt erfordert ein neues Leben / neue Bewe u 
gung / neue Wercke. 


Vors Dritte / nehmen wir heraus einen u 
Troſt / von der groffen Lieb und Freundligkeit Gottes: daß Er ein erh 
Menfchen: Freund fey /und Ihm unfere Sedligfeit ernftlich Taffe angeleget | 
feyn. GOTT der Vatter hat Seinen Sohnfür unsdahingegeben. Dee 
Sohn GOttes nihmt unfer Steifch und Blut an. Der Heilige Geift wurcket 
inunsden Glauben: mit welchem wir die Wohfthaten Chriſti ergreiffens und 
andere ſchoͤne Tugenden/ mit denen/als Fruͤchten / wir den Glauben beweſen 
Die gantze H. Dreieinigkeit wohnet bei uns. Und ob wol viel Schwachh 
fen noch mit unterlauffen: will Er uns doch dieſelbige zu gut halten / Gedult 
init uns tragen; wo wir geſtrauchelt: uns (mern wir nur dem Heiligen Gef \ 
nicht widerftreben ) wieder aufrichten/ alle Sünde in die Tieffe veß 
Meers werffen/und uns / aus Gnaden / geben die Erbſchafft deß ewigen ke 
bens. Wie denn auch der frome Münch/Bernhardus, ſich getroͤſtet: Daß 7 
Chriſtus den Himmel habe auf zweierlei weife: Erſtlich / als ein natů | 
licher Erb: darnachals ein Mittler und Heiland / der den Himmel/mi 
feinem Verdienſt / erworben. Nach der erſten Weife/behalfe Erden Hinz 
mel vor ſich: nach der andern Weiſe aber / ſchencke Er ihm und allen Glaub⸗ 
gen / ſolchen aus Gnaden / durch Sein Leiden und Sterben. Und nach dieſct 
Weiſe habe Er fug und recht / ſich deß Himmels anzumaſſen: und werde auch] 
in ſolcher ſeiner Hoffnung / nicht zu ſchanden werden. « 


Endlich / nehmen wir heraus eine 
warnung Warnung / eines theils vor Stoltz und Vermeſſenheit: als ob wirs im! 
Gott verdiener haͤtten; daß Er uns / von rechtswegen / die Erbfehafft deßemizt 
gen Lebens einraumen muͤſte. Denn es iſt ein unverdientes Gnadenwerck Got⸗ 
tes. Wir find nicht natuͤrliche Erben; ſondern / aus Gnadẽ / zu Kindern Gottes 
in Chriſto / aufgenommen. Andern theils vor Sicherheit: daß wir nicht ged 
cken ſollen: weil Gott ſo freundlich und gnaͤdig ſey: daß Er gar nicht zoͤrnẽ koͤn 
nezoder wegen unferer Sünde / gar nicht richten noch verdamen werde. O! E 
iſt nicht alleinbarmhergig sfondern auch gerecht. Daruͤm kan Er nicht iunge N 
hen; Er muß diejenigeftraffen/die ſeineFreundlichkeit nicht erfennen/noch anz | 
nehmen wollen. Weil die erſte Welt fich den Geiſt Gottes nicht wollte]! 
durch. die Predigten/in der Gnadenzeit / ſtraffen laflen: mufte fie un | 
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Sonntag nachdem | 
Feſt der Erkßenung. 


Soldje wird beſchrieben von dem heiligen’ 
Apoſtel Paulo / un die Kom. im 2 Cap. 
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Gefahrucher h Hochmuch. 


Alte weiter nicht von dir / 

Als dir zulaͤſt dein Gebuͤhr. 
Wer ſich ſtets wil hoͤher machen⸗ 
Macht / daß andre ſeiner lachen. 
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> &h ermahne euch / lieben Brüder! durch die = — 
3) Barmbersigfeit GOttes; daß ihr eure Sera, —— *— 
bber begehet zum Opffer / das da Iebendig/het-nämen = 
—i— rlig/ und GOTT wohlgefaͤllig ſey: Welches Ian 
ep euer sernünfeiger Gortesvienf, Und ſtellet euch nicht 
dieſer Weltgleich; Gondern verändert euch / durch Ver⸗ 
neuerung eures Sinnes: auf daß ihr prüfen mögets web... 
h fen der wohlgefaͤllige und der vollkommene Got⸗ Sei er 
tes le, then 
11. Dam ich fage/durch Die Gnade / die mir gegeben en ee 
iſt / ſdermannunter euch: daß niemand weiter Hon ihm|. * 
halce; denn ſichs gebuͤhret zu halten: Sondern daß Er· 2 
don ihm mäfliglich Baltes cin jeglicher / nachdem GOtt 6 
Sgetheilet hat das Maß deß Glaubens. Denngleicher 
v perfe/ale wir / in einem Leibe / viel Glieder haben 5 aber alle 
Glieder nicht einerlei Geſchaͤfft haben: Alſo ſind wir viel 
n Lew in Chriſto; aber untereinander iſt einer def an J 
d n G ie D 
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Paraphrafis, 


oder 
Erklaͤrung deß Wort⸗Verſtands. 


MRS N Hr/imeine lieben Bruͤder! die ihr / ſamt allen Staubigen/ mit 
SF A Shrifto zu der allergenaueften Verwandſchafft gelanger/daß Er 
ſich auch nicht ſchaͤmet / euch Bruͤder zu heiffens Fchyderjeman 
a euch bruderlich gefinnet bin und mic hinwiderum aller Lieb und 
Treuzur euch verfehe / ermahne euch. Ungeachtet ich/tragenden Amtshatj"r=r* 
xen / euch wohl befehlen fönnte : will ich euch doch allein freundlich erinnert/ 
* vor GOTT bezeuget haben / durch die Barmhertzigkeit GOttes / 
die euch tieff zu Hertzen gehen folle sin Erwegung / was fuͤr unausſprechlich⸗ 
—— euch GOTT erzeiget: indem Er euch / die ihr tod wa⸗ Erbeſ / s- 
et in Suͤnden / in Chriſto lebendig gemacht ; mit ſeinem Wort und 
eiſt erleuchtet / und täglich viel Gutes / an Leib und Seel / beweiſet: Daß 
be/zu Bezeugung eurer Danckbarkeit / euch eines Gottſeeligen Wandels be 
eifiget und / weil Er euch zu Prieſtern gemacht / Ihme Opffer bringet "2° 
nicht 
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nicht aber/wie im Alten Teftament/ (denn diefelbe/als Vorbilder / in dem v8 ‚ | | 
z E97 ligen Opffer Chriſti / am Creutz⸗Altar / ihre Endfchafft erlanget,) ſondern eu 
re Leiber / wie nicht weniger eure Seel und Gemuͤth / ſamt allen affecten, Li | 
fen und Begierden / begebet und GOTT dem HERAN darftellet zum 
Opffer; das dafey lebendig/ und nicht von gefödet- oder gefchlachtetem \ 
Dich : fondern alſo / daß das Fleiſch / oder das fleifchliche Beginnen / getoͤdet 
werde ; der Geift aber lebe: Und wie fonft der Tebendige Leib von der Seelen 
Cosi alſo der innerliche Dienfch von dem Geiſt GOttes regieret werde: daß die / ſe 
* leben / hinfort nicht ihnen ſelbſt leben / ſondern Ehrifto der fuͤr ſi 
geſtorben und auferſtanden iſt. Es muß auch ſeyn ein heilig Opffer / da 
da aus einem ſolchen Hergenherrüuhre/fo mit dem Blut Chriſti gereiniget iſt 
Edr.iz/14- auch darneben der Heiligung ohn welche niemand G Ott ſehen wird 
nachjage. Und wie man weiland nichts unreines opffern doͤrffen: all 
.Tim ſng muß auch abtretten von der Ungerechtigkeit / wer den Kahmen 
Chriſti nennet; ſich zu Chriſto bekennet / und von ihm ein Chriſt begehret 98 
nennet zu werden. Soll es aber GOtt wohlgefaͤllig ſeyn: ſo muß es in 
Ebr. n/s wahren Glauben geſchehen; als ohne welchen unmuͤglich iſt / GOTC 
gefallen!: und durch den Glauben an Chriſtum / der Sein Blut zur Rein 
gung für unſere Suͤnde vergoſſen hat / werden die Hertzen gereiniget. Wel 
Ap · Geſch. ches Opffer ſey euer vernuͤnftiger Gottesdienſt: daßihr / GOtt zu Die, 
519° [nen/euch befleiffiget / nicht nach Einrathen der mangelhafften blinden Ver 
: ( Mldieweil der natürliche Menſch nichts vernimmt / von 
Geiſt GOrtes ) oder aus eigner Andacht ohne Gottes Wort: damit Gott 
un ‚vergeblich gedienet wird; oder daß ihr / wie unverſtaͤndige Roß und Maͤu 
ler den Befehl GOttes euch widerfeget : ſondern aus einem/durc den Gei 
Gottes / erleuchtetem Gemuͤth; nad) Anweifüng der vernünftigen lauf 
„Perr. 2/2 teen Milch deß Ööttlichen Worts: das / aus unverſtaͤndigen Kindern 
verftändige Chriſten machet. 


armer) Dargegen huͤtet euch / ſo lieb euch GOttes Huld und eure Seeligkeit iſt 
er daß ihr euch nicht dieſer Welt gleich ſtellet: weder den böfen Lüftenu 
Begierden nachhaͤnget; noch die betrügliche Larvendiefes irrdiſchen und ſund 
lichen Weſens euch belieben Taffet : viel weniger deſſelbigen euch theilhafftig 
Jat aſa macht. Sintemalder Welt Freundſchafft GOttes F eindſchafft iſt 
Sondern befleiſſiget euch; daß das Ebenbild GOttes / zu welchem ihr er 
ſchaffen ſeyd / in euch verneuert werde. Daruͤm veraͤndert euch. Den 
weil ihr / durch den Geiſt Gottes / wiedergeborn und neue Menſchen worden 
ſeyd: ſo muͤſſt ihr nicht in der alten/fondern in der neuen Geburt / durch De 
neuerung euers Sinnes / leben. Ihr muͤſſet anders geſinnet ſeyn / als 
ihr / vor eurer Bekehrung / waret / und / durch Beiſtand deß Heiligen Geiſtes 3] 
einen neuen Sinn / Verſtand und Willen annehmen ; auf daß ihr prüfe N 
und /ndch Anweiſung deß Goͤttlichen Worts/erlernen moͤget: wie / durch 
den leidigen Suͤndenfall / neben dem Verſtand / auch euer Will verderbet ſey 
und — euch gezeiget werde der allein gute / wohlgefaͤllige 


PR 
Beer ee ee 


—4 


* 


hr x 


ae 
ER 7 
aa 8 
F 
= 
= 
= 
=: 


MISBCHIERE 


‘ 
j 
J— 


BERNIE et 






ee 

































AB EEE ERRIE ERS SESEE"E 


Be 





lEommene Gottes {will nad) welchem ihr auch all euer Thun und Laf 
—— Unvermoͤgen erkennen / und GOtt anruffen ſollt; daß Er 
Opffer eures zwar unvollkommenen / doch kindlich⸗willigen Gehorſams pfare/ 3 
mm / in Gnaden / gefallen laſſen / und / was daran mangelt / mit dem voll⸗ 
* nmenen GehorſamChriſtierſetzen wolle, 
Becien nach huͤtet euch vor Hoffart. Dennich ſage / durch die Gna⸗ 
die mir ge geben iſt / Krafft meines tragenden Amts / der ich / von Gott / 
em Apoſtel / euch den Weg zur Seeligkeit zu weiſen / beruffen bin / jeder⸗ 
nunter euch / er ſey wes Stands / oder von Gott mit Gaben gezieret / wie 
Ele: Daß niemand/in denen von GOtt verlihenen Saben/den Sachen 
peder zuniel/noch zu wenig thue 5 daß er entweder wollte weiter von ihm 
alten / und ihn allzuviel einbilden / als wenn er esallein ware: oder diefehohe 
aben von fich felbft Hätte; andere aber dagegen verachten. Denn alfo ge 
ühretseinem Ehriften nicht /fich zu halten. Sondern daß er von ihm 
Jäffiglich halte; erteñe / daß / was er hat / ihm von Gott befhehret ſey. Dar⸗ 
er ſolche Gaben nicht aus der Acht laſſen / oder wieder faule Knecht / inimarp.2;/ 
je Erden verfcharren vielmehr aber diefelbige/ mit eiverigem Gebet /und|, —— 
zeuem Amts⸗fleiß / erwecken fell. Ein jeglicher / er ſey in was Stander/ 
volle / hat zubedencken; daß ſolches nicht geſchehe ohngefehr: Sondern nach⸗ 
em GOtt / aus unverdienter Gnad / ausgetheilet hat das Maß de 
Blaubens ; und nachdem die Amts verrichtungen / bei Seinen Glaubigen/ 
of ch 8 erfordern, Derowegen ſoll er feine Gaben / mit demuͤthigem und 
ineebarem Gemüuͤth / zu Gottes Ehr /und deß Nächften Beſſerung / anzu⸗ 
ven ie bearbeiten. Denn gleicher Weife/als wir in einembollfom, 
henemenfehlichem Leibe viel Glieder haben; und doch / ſoviel derfelben 
/ feines überflüffig und unnöhtig: fintemal ein jedes zu feinem'befondern 
iBenvon GOtt verordnet / und ſoweißlich gefchaffen iſt; daß keines deß an- 
ern —* ſey ſo gering / als es wolle / entbehren kan. Alſo iſt auch ein einiger geiſt⸗ 
ic — welchem Chriſtus das Hauptiſt. Wir aber (ſoviel unſer ft) 
d ein Leib in Chriſto. Ein jeglicher glaubiger Chriſt iſt ein Glied an 
infelbigen ; keiner aber allein macht denſelbigen Leib: Sondern unter eins 
nder iſt einer deß andern Glied / deffen er nicht entbehrenfan. Darm 
A keiner den andern weder verachten noch meiden; fondern/an Seinem Ort / 
SD und dem Nächten getreulich zu dienen / ſich befleiffigen. 


u | 
ä Nautz und Gebrauch, 


ei Hieraus nehmen wir / Erſtlich / eine 

xehre: Daß / durch die Lehr von dem ſeeligmachendem Glauben / (wie fi Lebre· 
unfen Evangelifchen Kirchen getrieben wird) die Lehr von den guten Wer, 
kenund neuem Gehorſam nicht aufgehaben sfondern vielmehr beftetiget wer⸗ or 
Bu derowegen eineLehr neben der andernfönnund müſſe — werden. 9 
Eshatte St. Paulus / im dritten und vier dten Capitel dieſer € za Kom.3..& BE 
7 en; daß wir / „ohne! die Werck / aus lauter Gnad und Barm — Eat 
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7 77IEHftes/feelig wurden : wodurch er die Lehr vonguten Wercken fogar nid 
Nom, 3/31. aufheben tollen sdaßer vielmehr ausdrücklich gefagt : Er richte vielmebt 
Das Befer auf indem wirdarnebenlehren; daß das Geſetz nicht nur ein 
äufferliche&ehorfamvonunserforderesfonden daßferner/nach dein vir/ad N t 
Gnaden/durd Chriſtum / erloͤſt und durch den Glauben an Ihn fur GHAM | 
gerecht worden/wir auch ſchuldig fegen/ung gegen Soft von — | 
zuerzeigen/und/nach feinen Gebothen / zu leben. Dariım Er eben / aus dieſen 
Grund der Gnade und Barmhertzigkeit GOttes / die Chriſten zu einen 
Gottſeeligen Wandel vermahnet. Und wenn er anderswo die heilſam 
Gnade Gottes hochruhmet; zeiget er fo balden die Wurckung derſelben an 
daß fie mit nichten / wie ſie gelaͤſtert werde/ein unordentlich / ſundlich und um 
hr iftlich Weſen verurſache: Sondern viel mehr uns zuͤchtige / und unter 
weiſe; daß wir follen verlaugnen dasungöttliche Weſen / wider die er 
fte/und die weltlichen Luͤſte/wider die andere Tafel s und zuͤchtig gegen! 
uns ſelbſt / gerecht gegen dem Nächfteniund Öottfeelig gegen GOTT] IZ 
= Pfzo/4, |ben follen. Und König David fpricht : Bei GOtt fey Die Vergebung 
der Suͤnden: daß man ihn förchte/und/in findlicher Forcht/ Ihm beftän 
&. 7/47. dig diene. Und dieſen Schluß macht der HERR JEſus ſelbſt: pl 
Vergebung vieler Sünden eine Urſach groſſer Lieb ſeyn folle, 


Dors Andere/ nehmen wir heraus eine 


Vermahnun g: Daß weil uns Chriſtus von Sunden/mit Seine 
Blut / gewaſchen; zu Prieftern gemacht; in der Cauff mit denH.Gd 
geſalbet; daß wir Das außerwaͤhlte Geſchlecht / das Koͤnigliche / 
das heilige Prieſterthum ſind: wir Ihme ſollen opffern geiſtlich 
Opffer/die GOtt angenehm ſind / durch IEſum Chriſtum. Nich 
allein / wenn wir / auf begebenden Fall / um deß Nahmens Chriſti willen / de 
u ee Tod leiden ; (wie Paulus Seinen Todein Opffer nennet ) oder aller 
23:3 Mt, Ereug und Truͤbſal gedultig ausſtehen ſollen / welches durch das Salsıfob | 
En den Opffern hat muͤſſen gebraucht wverden/bedeutet wird + Sendern au 
10 durch inbrünftiges Gebeth; welches auch wird.ein Opffergenenner. Alla 

meiſt aber ſollen wir uns Selbft/ im Gehorſam / GOtt ergeben/alles das 

thun / und zu leiden / was Sein Will iſt: maſſen deñ / in dieſem Opffer/ alle gut 
Werck/ſo GOTT befohlen/begriffen find! Hingegenmüffen wir das verde 
te Fleifch in Zaum haften / daſſelbe famt den Lüften und Fegier öl | 
creutzigen / unſer Gemuth GOtt aufopffern ; allein nad) dem zu trachten 
was GOTT gefällig: den Willen ;daß er allein dem Wohlgefallen GOtte 
ergeben ſey: die Ohren s allein zu hören/was GOTT in Seinem Wort m 
ung redet :die Zunge; daß fie allein zu GOttes Lob/ und deß Nochſten Beffe 
Röm./19 rung gebraucht werde: Und / inSumma / alle Glieder begeben zum 
Kr Dienft der Gerechtigkeit: daß ſie heilig werden / und ein je glicher ſein 
do Daß wiſſe ʒubehalten / in Heiligung und Ehren. Denn welched 
3 Roms: nicht thun/undnicht / durch den Geiſt / deß Fleifches Geſchaͤffte tden 
OR 2. Pet. 211. die opffern nicht GOTT fondern dem Teuffel; und werden Den — Dei 
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Ingeschnigtet Davon bringen / nemlich das ewige Verderben. 


I» Dors Deitte/ nehmen wir herauseine - 
| Warnung/oor Hoffarth und Ehrgeigs welcher eingemeines Lafter iſt: warnung 
nd lich bei denen /die mit etwas ſonderbaren Gaben begnadet find. Solche 

ſucht der Satan: wie er fie bei GOtt in Ungnaden / und uͤm ſolche Gaben 
Kin gen soder ſie auf ſeine Seiten ziehen / und zuerwuͤnſchten Werckzeugen / ſein 
ji ifft auszubr eiten/gebrauchen möge: daß einfolcher Menfch entweder nach 
5 ren ſtrebt / die ihm nicht gebühr en / darzu er nicht beruffen / noch das vermoͤ⸗ 
m/foichem Ehren Stand ruͤhmlich vorzuftehen/von GOtt empfangen hat; 
— rhe Mittel gebr auche zu denen an ſich ſelbſt-billigen Ehren zu- 

g ” 
Diß Lafter rührer gemeiniglich her / aus nichfiger Einbildung groffer 
/WBeißheit/oder anderer Gaben : da doch entweder nichts dahinden; o⸗ 
er die helffte nicht von dem jenigen da ift/fo man ihmeinbildet / oder zu ſolchem 
ohen Amt erfordert wird: und auch ein Menſch das wenigfte/fo er hat/nicht 
An ihm felbft Hatzund alfo nur mit fremden Gut pranger. 
- Der Apoftel Paulusgebraucht ein Wörtlein/das heiſſt eigentlich : Bat] in ap. 
uelugfeyn. Welches auch die Heiden ( weil fein Menſch ihm allezeit toeifelrer. 
ug feyn kan ) vor diegröfte Thorheif gehaltenhaben. 
Bu dieſem Lafter /deffen erfter Anfanger der Satan gemwefen/ift eine Ver; 
hung GOttes. Denn man erfenner GOttes Gabennicht viel weniger 

Be anan on: raubt vielmehr Sort Seine Ehre/hält für feineigen/das 

ttesift. Da koͤmmt alle Hoffart ber/wenn ein Menſch von EHre|Str-teis- 
bfäller/und fein Hertz vonfeinem Schöpffer weicher ; verläfft fich 
u uffremde/aber nichtige und betrügliche Huͤlffs⸗mittel / dadurch er/fein Vor: 
aben fortzufegen/vermeinet. Eserfolgt darauf Derachtunganderer/nicht 
fein geringer /fondernauch von Gott hochbegabter Leute: wie nicht weniger 
aß / Mißgunſt / und Mißbrauchder Gaben Gottes, Man gedencket weder 
n Gottes Ehr / dieſelbe zubefördern ;noch an deß Naͤchſten Wohlfarth : fon- 
ennur auf feinen Eigennug/Ehr und Ruhm. 

[ 2ius folchem Hochmuͤth / der nimmer gut thut / kan nichts / dem 
q tgesierwachfen, Denngleich wie ein thoͤrichter Jüngling/der auf hohen 
St Atzen einher gehet / ihm einbildet / er ſey weit groͤſſer / als andere Leute ; uhr, 
zlich aber (wenn ihm ein Fuß weicht / oder die Steltzen bricht) in den Koth 
* / und von jedermann verlacht wirdzoder einer / der ſi ich dem Eiß vertrauet⸗ 
jeee fi ſichs verfihet/einen Fall thut / daß er deß Aufſtehens vergiſſt: Alſo wotzli Pet. /5. 

erſtehet auch GOtt den Hoffaͤrtigen / und ſtoͤſſt ſie vom Stuel der 
hren; daß ſie ein End nehmen mit Schreden. Ach! wie vielbeſſer thun Pralzans- 
omme Chriſten. Die halten von Ihnen maͤſſiglich / und erkennen / daß ?T;.,.. & 
ym ein Menſch nichts ſelber nehmen kan: alle gute Gaben aber 


on oben herab kommen; und daß alles / was ſie ausrichten / ihnen 34377. 
* 
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Sit.3/30. 
Erflärung 
dep Stan: 
bildes. 


8* 
a. 
e 
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Bott gegeben habe: dem dancken fie/und befleiſſigen ſich / hhren Nächften/ Betr. 


Rn 26/12. 
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| ee Witglidern deß geiſtlichen Leibes / in Demuth dienen. 
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und Seel / erzeiget haft / und noch taͤglich erzeigeſt. Und bitten Dich 
laß uns Deine Barmhertzigkeit eine ſtetige Anmahnung ſeyn / uns / m 
Leib und Seel / zu Deinem Dienſt aufzuopffern. Gib / daß wir Dein 
allein guten und Heiligen Willen erkennen / und / nach demſelben / all unfee 
Thun und Laſſen anſtellen. Regiere uns / mit Deinem Heiligen Geiſt 
daß wir uns nicht dieſer Welt gleich ſtellen; vielmehr aber / als wiedergez 
borne Nenſchen / in einem neuen Dir wohlgefaͤlligem Leben wandelt 
Spike uns vor Hoffart und Ehrgeitz: und gib Gnad; daß mir unfere 
Gaben zu Deinen Ehren/ undunfers Naͤchſten Beflerung / in wahre 

Demuthrallezeit gebrauchenmögen. Amen! in JEſu Rahmen, Amen 
9 
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5 
Gebethlein. 


SS himmeliſcher Vatter soir fagen Die Lobund Dand] 
Afür Deine groffe Gnadund Barmhertzigkeit: die Du uns /anLeib 


) 


! 


Amen! | 
Geſaͤnglein. 


Im Ton: Warum betruͤbſt du dich mein Hertz / ꝛtc. 


I» 5. 
As haben wir doch in gemein / Druͤm / lieber Menfch !erfennedas/ 
Wir / die wir arme Menſchẽ ſeyn; Und miß dich ſelbſt / mit rechter Drag 
Das uns nicht GOttes Gnad / Bild dir nicht Handelein/ 
Der wunderlich von Rath und That / Und laß dich duncken mehr zu feyn/ 
Mildgütig uͤberlaſſen hat? Als dubefindft/in deinen Schrein 
6 


2. . 5 
Der Leib / die Seel / und anders mehr / Bleib der/den Gott dich hat gemacht 
Ruͤhrt alles von dem Hoͤchſten her: Der hat auchlangſt ſchon ausgedach 


Und was wir jederzeit In was füreinem Stand / 
Gebrauchen / in der Sterblichkeit |DuFhmfoltreichendeineHand/ / 
Iſt alles eine Himmels Beut. Und machen deinen Dienſt bekandt. 


3. 7°. 
Die Speiß /davõ der Menſch ſich nehꝛt Wer aber höher soil hinan; 
Das Gut / darvon er täglich zehrts; Gar leicht in Schaden kommen kam 
Das Kleid / das uns bedeckt; Gleich wie ein junger Knab/ 
Das Amt / dz Ehr und Ruhm erweckt; Der/aufdie Stelsen/fichbegab/ 
Wird auch von Gott uns dargeſtreckt. Und fiel ſich dann zu tod herab. 


4. 8. 
Fa! nicht nur was den Leib betrifft; O GOtt! regier Du unſern Sinn⸗ 
Auch was das Heil der Seelen ſtifft / Daß wir nicht dencken hoͤher hin / 

Iſt gleichfals Seine Gab: Als Du uns haft gefegt : | 
Es kommt von feiner Hand herab Damit wir fommen einftzur letzt / 
Der. Himmel unddie himmliſch Hab. Wouns das hoͤchſte Gut ergetzt. Ä 
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Km Anvern KSonntag/nach dem: 
Left der Erfeinung, % 

Solche wird befchrieben von dem heiligen 


Apoſtel Paulo / an die Xoͤmer im yr. Capitel / 
vondem o. biß an 10. Vers. 
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Creutzes — — 


Hm Ereutz fein Chriſt kan ſeyn. Eattärung 
Doch wird leidlich alle Dein: —* ai 
Wann man guter Hoffnung lebet / 

BD am HERRN gedultig klebet. 
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gear | A Be Ithaben mancerlei Gaben / nach der Gil 
ara grau SJde/dieung gegeben iſt. Hat jemand Beil 

nn Bfagung;fofen fiedem Slaıen ähnlich. 

i 7 jemand ein Amt; fo warthe er deß Amt 
Lehret jemand; fo warthe er der Lehre. Ermahnet jemand | 

fo wartheer deß Ermahnens. Gibt jemand 5 fo gebe er ein 
faltiglich. Regieret jemand; fo fen — Ubet ſe 
mand Barmhertzigkeit: ſo thue ers mit Luſt. 
u) II. Dic Liebe ſey micht falſch. Haſſet das Arge; han 
Eee get dem Guten an. Diebrüderliche Liebeuntereinandet 
sc epßerglich. Einer komme dem andern mit EBrerbietum 
zuvor. Seyd nicht traͤge / was ihr thun ſollt. Seydbrüm 
ſtigim Geiſt:ſchicket euch in die Zeit. Seyd froͤlich u 
Hoffnung: gedultig in Cruͤbſahl. Haltet an am Ge 
beth. Nehmet euch der Heiligen Nothdurfft an; herberge 
gerne, Segnet / die euch verfolgen. Segnet und fluche 
nicht. Freuet euch mit den Froͤlichen / und weinet mit den 
Weinenden. Habt einerlei Sinn untereinander. Trachtt 
‚inichtnach hohen Dingen; fondern haltet u herunter ů 
den Nidrigen. 
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Paraphrafis : 
oder/ 


Erklaͤrung deß Wort⸗Verſtands. 


Leich wie GOTT die Aemter und Stände unterfhieden alſo ha 
* ©) Er aud) die zu denfelbigen a a 
a tichen Weißheit,/ausgetheilet. Dannenher haben wienicht all 

. feiche/fondern unferfchiedfiche und mancherlei Gaben? nach der unver 
dienten Gnade / die von GOTT/ uns gegeben ift + GOTT /und unfent 
Naͤchſten damit zu dienen. Hat deromwegen jemand Weißfagung / od 
‚die Wiſſenſchafft / dieheilige Schrift auszulegen: ſo ſehe er zu / daß ſeine E 
rung dem Glauben aͤhnlich / und mit den Hauptftürfen der Chriſtlichen 
und in den Schrifften der Propheten gegründeten / Lehr uͤbereintreffe. 
jemand ein Amt / darzu er ordentlicher weiſe beruffen / entweder zu lehren 
oder das gemeine Allmoſen auszutheilen · ſo warthe er deſſelben / mit a⸗ 
fen Fleiß / abz und ſey mit andern Sachen / ſo ihn nicht a 4. | 


hret 


\| 
| 
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Act. 6/3. 
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—— 
jemand — hat den Beruff dagu/andere zu lehren; ſSirat / 20. 
zuvor gelernet haben: und darauf warthe er der Kebreab ;|..zin.4r; } 
wende allen Fleiß an / daß ſeine Zuhörer feine Predigtenfaffen/und ihnen 
lugındgenmachen. Ermahnet jemand die jenigen/fo zum Chriſten⸗ 
1 allbereit einen zimlichen Anfang gemacht: founterfaffe er nicht /fie zu eis 
| Gottſeeligen Wandel aufzumunfern s fondern er warthe deß Er⸗.Rm/. 
M ab nens: Erhalte anmit Straffenund Crmahnen/mit aller Ge⸗ 
le und Lehre; und fehe zu 5 daß/durchfeine Verwahrloſung / niemand 
erfaumer werde. Gibt jemand/entiveder vor ſich / oder in gemeiner Aus: 
jeifung der Kirchengüter: fo gebe er /und verrichte foLch fein Amt einfaͤl⸗ 
glich; nicht ſchalckhafftig / oder nach Gunſt: Er ſehe nicht auffeinen eigene 
en / oder Ehre; ſondern auf den gemeinen Nutzen: er mache nicht viel Ge⸗ 
ies/oder Ruͤhmens davon; ſondern laſſe die lincke Hand nicht wiſſen waslmarh-s5;- 
echte thut. Regieret je mand / oder iſt jemand unter den Elteſten / die, 
hriſtlichen Semein/als Dberauffeher /vorgefeget ſind; damit es alles ehr⸗ 
nd ordentlich möge zugehen: fo verrichte er fein Amt forgfältig; nicht|",Cor.1s/ 
8Die/fo/weltlicher weie/über das Dold berrfchen sfondernals Dor-s. az. 
[de der Herde. Ubet jemand Barmhertzigkeit: ( wie wir denn] Pr" 
ke zu thun ſchuldig find ) fo Laffe er fich weder die Beſchwerligkeit dieſes 
30 Fercks / noch den Undanck deß meiſten Theils uberdrüfi g machen: fündern 
hue es mit Kuft/oder mit gutem Willen ; als im Gottes willen: der ſol⸗ 
bee 8 befohlen / und / aus Gnaden zubelohnen / verſprochen hat sund an eines] 
ölichen Gebers Allmofen ein gnaͤdiges Gefallen traͤgt. Sonder» Error. 
0 aber/undins gemein/Laffet euch’ die Chriftliche Kiebe/alseine Frucht|surze. 

ß Glaubens /und Mutter aller guten Wercke / befohlen ſeyn. Diefelbe a- 
uf aufrichtig ſeyn / Hertz / Mund und Werck müffen beifammen feyn/obHlamiı,7e 
falle. Der Mund muß nicht andersreden/alsdas Herk gedencfet :0der/\@ir.a74. 
e viel / mit hohen Worten fich erbieten / und doch nichts darzu thun. Es muß 
hr ſeyn eine falſche Liebe / welche die Sind und Boßheit zum Grund hat: ſon⸗ 
haſſet vielmehr das Arge / als die Hoͤlle / und den Teuffelfelbft/vonganarmn. 
Hertzen; und hanget hingegen dem Guten an: verharret beftändig in 
wahren Gottſeeligkeit. Die bräderliche Liebe untereinander fey|oaa. 
etzlich. Wir findjaalle Bruͤder / nicht allein von Adams ſondern wir haben er-reri= 

Chriſti wegen / alle einen Vatter im Himmel. Darum ſollen wir / als 
der und Schweſter / einander herslich und inbrünffig lieben/alles Gutes 
ertzen wünfchen/undin der That eriveifen. Es hat auch die Liebe dieſe 
nfehafft an ſich; daß fie die Ehren-Stände/ und die Perſonen / ſot in dieſel⸗ 
1 von GOTT gefeget find/ gebuͤhrend ehret. Daruͤm fü ſoll ein Chriſt 
yem andern / uͤm ſeines Stands und Gaben millen/mit welchem er von Gott 
egnadet iſt / mit Ehrerbietung nicht allein begegnen; ſondern auch / vor⸗ 
ukommen / und zuubertreffen / ſich befleiſſigen; und viel lieber einen andern 
—7— ziehen und hochhalten / als daß er uͤber denſelben ſich erheben wollte. Seyd 
sicht traͤg / faul und ſaumſeelig: was ihr / ermog eures Amts / thun follt; 
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* ſchiebt es nicht von einem Tag auf den andern: verrichtet auch euer AmtegezN 
* ſchafft nicht kaltſinnig; ſondern laſſt bei euch fpühren. einen rechten Eiwen 
\ Seyd in eurem Geiſt und Gemuͤth brůnſtig. Wie ein Feuer / wann sau if 
geblafen und geſchüret wird / deſto mehr brennet: alfo ſoll euer Eiver /in Bew 
ES richtung eurer Were undder wahren Gottſeeligkeit nicht ab fondern zundh 
© men; Und weil GOTT die Gefchäffte unfers Beruffs regieret ; fo. ordn 
* Er auch die Zeit darzu / ſolche zuverrichten: derſelben nehmet wohl war; SchE 
* cket euch indie Zeit:ſehet zu / daß ihr die Gelegenheit / Sutes zu thun / nich 
Pred. Sa⸗ verſaumet / und ein jegliches zu feiner Zeit verrichtet. Und dieweil dag 
Bin. Ereug nicht auffen bleibet :fofeyOnicht Fleimmisthig/alsmwenniht gantz ber 
* gen wolltet sfondern froͤlich und getroft/in Hoffnung /nicht allein der zeit 
2 chen Entlediguing/fondern auch der hininlifihen und ewigen Güther/fo euch 
* in Chriſto verheiſſen / und vorbehalten ſind. Es gehoͤret aberdarziiglaubige 
* Gedult in allerlei Creutz und Truͤbſahl: daß ihr demlieben GOTTſ 
El haltet / und an Seiner Gnad euch genuͤgen laſſet. And weil Linderung 
em deß Creutzes / wie auch die Gedult / durch din andaͤchtig Gebeth / von SITZ 
* muß erbethen werden: ſo rüfftzu GOtt mit Her und Mund. Undob glei 
co Matth.⸗/ die Beſſerung nicht alfobald erfolgt: ſo haltet doch an am Gebeth. Si 
2 chet / klopffet ſo lang an / biß die Gnadenthuͤr aufgerhan wird; Denn og 


pſalza /. Ihn (init Glaubens augen) anſehen / und (mit inſtaͤndigein Flehen) an 

lauffensderer Angeſicht wird nicht zu ſchanden. Und weil auch Soll 
euch Seine Lebendige Heiligen und arme Glaubens genoſſen / euren Ga 
* ben und Lieb zu probiren / vor Augen ſtellet: fo nehmet euch ihrer Not 
ds durfft eiverig ans ala wenns euch felbft betr effe. Nehmet williglich und) 
* gern auf/und beherberget die jenige / ſo inn deß Nahmens Chriſti willen 
* verfolgt werden / und nirgend zu bleiben wiſſen. Und ob ihr wohl / von den 
28 Feinden deß Evangelii / gehaſſet und geläftert werdet: ſo thut ihr doch nicht de 


4— 
48 gleichen; fondern fegnet/die euch verfolgen. Bittet und wuͤnſchet / da 
ihnen GOTT ihr Unrecht solle zuer kennen geben : damit fie mögen befehl 

und feelig werden. Troͤſtet euch/daß ihr ſeyd die Gefegnete, de HERAMZ 

= und mit der Zeit den ewigen Segen ererben werdet. Darlınfo ſegnet / un 
— fluchet nicht: mißgoͤnnet ihnen ihre zeitliche Gluͤckſeeligkeit nicht. Und mol 
Eor.r/20 in einem irrdiſchen Leib / wenn ein Glied leidet / alle andere Glie der mi⸗ 
leiden; und ſo ein Glied wird herrlich gehalten / alle Glieder ſich mitfreuen 
Alſo freuet auch ihr euch / nicht zum Schein, fondern von Hertzen / mit dx 
Froͤlichen / in ihrem gluͤcklichen Zuftand sund goͤnnet ihnen denſelben. Det 


ra 


Te manıt.7! was ihr wollt/daß euch die Leute thun ſollen: das thut ihr ihne 
: ” 1&chetesaber euren Mit⸗Chriſten uͤbel: ſo frolocket nicht uber ihhrem Ungluͤck 
= fondern habt einherglic Mitleiden mit ihnen. Weinet / mit den Weinen 
9 den: ſprecht ihnen troͤſtlich zu: lindert ihr Leid / wo ihr koͤnnet und nöget. Hal 
2 
* 
* 
—* 





tet / in rechter Vertreuligkeit / zuſammen / und habt einerlei Finn. Seyd ein 
| 


u 


traͤchtig in der Liebesdaß euer aller fey gleichfam ein Herg und eine Seele: Um 
a. feyd untereinander /wie eines Glaubens / alſo auch eines Gemuͤts / au 
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richtig und ohne Mißtrauen. Sonderlich befleiſſiget euch der Demuth: trach⸗ 

tet er nach haben Dingen / dieuber euren Verftand und Vermögen gr. :,,. 
dy/und darzu ihrnichtberuffenfeyd. Hat GOTT einen in hohen Ehren: 
ind geſetzet / uñ / vor andern / mit Gaben gezieret: fo überhebeer fich nicht /und 
pi * die Geringere nicht 5 ſondern halte vielmehr ſich herunter / und 
enckeſich mit feinen Gaben / zu Den Niedrigen / denſelben zu dienen. 


Nutzʒ und Gebrauch. 


Hieraus nehmen wir / Erſtlich / eine 
Lehre: Wie wir uns/in Creutz und Truͤbſal / verhalten ſollen. Erſt⸗ gebre. 
id h ei wir bedencken / daß es der Beruff zum Ehriftenthummit ſich bringe; 
aß wir allerlei Sreugund Trübfat follen tragen. Wer mit folgen voill/|suc. sp; 
t Chriſtus / der nehme ſein Creutz auf ſich taͤglich; und folge mir 
ach. Denn wer nicht mein Creutz trägt / und mir nachfolgt; der -- 
an nicht Mein Junger feyn. Und auf ſolchen Berufffihet auch S.Pau- 

s / wenn er ſagt: Wandelt / wie fihsgebübrt eurem Beruff/ darin⸗ Eph/2. 8 
J— beruffen ſeyd / mit aller Gedult. Und in der Ap. Sefch.14. ſagt of 
: Wir müffen / durch viel Truͤbſal / indas Reich Gottes gehen: ap. Geſch 
ve 6 GOTT in Seinem ewigen Rathfchluß/alfo verfehen und verorönet/) '""- 
n Seimem Wort verkuͤndiget / und wir / in dieſem Leben / dem Ebenbild Chriflilstem.s/z,. ra 

müfenähnlich werden. Daift nun Geduit norb:daß wir die Verheiſ⸗ ebr. 1oy;,. 8 
ung zeitlicher und ewiger Güter erlangen : wie wir darzu / in H. Schrifft / er⸗ * 
8* werden. Mein Kind! verwirff die Zucht deß HERRNV Isır. eur. * 
cht / und ſey nicht ungedultig / über Seiner Straff. Denn wel-| 7" el 


NOC HERR lieb hat/denflrafft Er, Faffer eure Seelen mit. zi/ro. | 
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Bebule/fpriht Ehrftue. Und der Heidenlehrer Paulus: In allen Din... &or.s4. 
gen laſſet uns beweifen/als die Diener GOttes / in groſſer Gedult / 
Trübfalizc. Ingedenck / daB bon GOTT /aus lauter Lieb / ung das 
* zugeſchicket werde. Denn welchen der HERR lieb hat / denleir.:a.. 
ichtiget Er / ꝛc. Diefe Gedult/diealles uͤberwindet / und endlich / in dem 
wigenLeben / mit der Krone deß Lebens verehret wird / und durch die bekraͤntz⸗ Erin | 
reg ämer/inden Sinnbild/ift angedeutet wird erhaltendurc die Hoffnung, Sinn. 
durch den aufeinem Creutz ligenden Ancker ift furgebildet. Darum wer: = 
den gemeiniglich Gedult und Hoffnung zuſammen geſetzt. Andiefer Hoff rens/+ a 
r ung / ſagt die Epiſtel an die Ebreer/ ſollen wir feſt halten / als an einem Ebr. din 
icheen und veften Ancker unferer Seele/der auch hinein gehet in das E 
Inwendige deß Vorhangs: dahin der Vorläuffer / IEſus / fuͤr 
ins iſt eingegangen. Wie ein Ancker / wenn er ins Meer geworffen wird/ 
das Schiff beveſtiget / und bewahret / daß es / vom Wind und Waſſerwogen / nit 
hin und her getrieben wird / oder gar verſuͤncket: Alſo erhält die Hoffnungalle 
Glaubigen / auf dem wilden Meer dieſer Welt; daß ſie / durch die Winde der 
Anfechtung / und Wellen der Verfolgung / nicht überwaͤltiget werden; ſon⸗ 
dern / an dem Port deß ewigen Lebens / froͤlich anlenden. Und wie ein Ancker TR 
% — 
EEE IE IE TE TETE LESE LEREEESEGETECHGECHEH TE Se 


BERSERESSRE ee 

















= 
* 




















* 
* 
_® 
BE 
= 
oa: 





a eg ©)" Sollatisiieiinge Bas Pin 
56 
nicht / auf dem Waffer/fchwebet fondernindie Erdenund Felſen / dieman doch 
nicht ſihet / muß eingeſencket werden: Alſo gruͤndet ſich auch unſere Hoffnung 
nicht auf unbeftändige irrdiſche / ſondern auf unſichtbare himmeliſche / einige. 
Guůter / welche Chriſtus / durch Seinen Eingang in das Allerheiligfte/und 
durch Sein theuer Verdienſt / uns erworben hat. 
In ſolcher Hoffnung / ſagt der Apoſtel / ſollen wir froͤlich ſeyn; welche 
ſonſt bei auſſerlichem Creutz nicht zugeſchehen pflegt: dieweil ſie nicht nur 
het auf die zeitliche Rettung / ſondern auch auf die Herrligkeit deß ewigen Le 
om. zn.bens / ſo die ſer Seit Leiden nicht werth iſt: welches S. Petrus nenne 
pet.ꝛ/4. Ein unvergaͤngliches Erb; weil dabei fein Sorg iſt / daß es moͤchte ei 
End nehmen: Ein unbeflecktes Erb ; weil es mit feiner * 
Unluſt / vermiſcht iſt: Ein unverwelckliches Zrb ; deffen mannicht mi 
und überdrüffig wird / oder hinwirfft / wie eine verwelckte Blume/ daran man 
lang gerochen hat: ſondern die ewig rein und friſch bleibet. Summa: def 4 
Rom sis-;glaubigen Ehriften Hoffnung läfft nicht zu fchanden werden. Unter 
Jac· / n 3.|deffen muͤſſen wir das liebe Gebeth ung Laffenbefohlen feyn. Leidet j jemand; 
Eentäsloerberhe. Man muß aber ſtets bethen in allem Anligen/und nich] t 
we 18/1 \laß werden:wie Ehriftus/mit zweien Gleichniſſen / von der betrangten Witt 
en 5wen / und dem armen Freund / lehret. Man ſollbitten / ſuchen / —— n 
Soll man ſuchen; ſo ligts nicht flugs amWeg / ſondern man muß ſich eine ze⸗ 
lang bemuͤhen / biß mans findet: ſoll man anklopffen; fo muß die Thür —— 
verſchloſſen ſeyn. 


AJ 
Dors Andere / nehmen wir daraus eine er 
Dermahnung / zu Chriftlicher Lieb gegen den Nächften 5 welche gleich 
ſam eine Mutter und Meifterin ift aller guten Werck / und eine Prob deß Glau⸗ 
— s!6. |bens/dardurch die Lieb muß thaͤtig ſeyn. Dieſelbe muß aber ſeyn ohne falſch / 
op bruůderlich / hertzlich. Laſſet uns rechtfchaffen feyn in der Lieb } 
nicht mit Worten / noch mit der Zungen; fondern mit der Chat 
und mit der Warheit: daß wir / im Hergen / ein Ehriftlich Mitleiden / m 
en Nothleidenten tragen / nach dem Erempelunfers himmeliſchen Vatter⸗ a 
marẽ · -umdunfers HEÄANRN IJEſu Chriſti. Wennein Glied am Leib deß Mitglied 
des Schmertzen nicht mehr fuͤhlet; ſo iſts ein Anzeigung / daß es ein — er⸗ 
ſtorbenes Glied ſey / und nicht mehr / durch die lebendige Geiſterlein / regieret 
werde: Alſo wenn einer deß Naͤchſten Noth ſich nicht annihnt ; foiftseinege 
wiſſe Anzeigung / daß ein ſolcher Menſch nicht mehr ein lebendiges Glied ſey / an 
dem Geiſtlichen Leib Chriſti; werde auch nicht mehr durch den Geiſt der Liebe 
regieret. Wir follen auch feines Wohlſtands uns hertzlich freuen : wie fich un⸗ 
fer himmeliſcher Vatter / uͤber unſer Befehrung und Wohlſtand / in dem Chrk 
Jer. 32721, ſtenthum / freuet. Es ſoll meine Luſt ſeyn / ſagt Er / daß Ich ihnen gutes 
thun ſoll. Wir ſollen auch mit holdſeeligẽ Geberden / und mit freundliche Wor⸗ 

ten ihm zuſprechen / in Kuͤmmerniß troͤſten / in zweifelhafften Sachen getreuen 
Rath ertheilen / bei andern / ſo viel ſich thun laͤſſt / entſchuldigen: und ſonderlich 
feiner Nothdurfft uns annehmen. Und ſolches ſoll geſchehen /nicht mit 
Unwil 

——— — es 02, 
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nwillen / ſondern it Luſt: wie uns GOTT / in Seinem Wort / beſihlt; daß 
wirfollen die Hungerigen fpeifen/die Durſtigen traͤncken / die Nackenden ber gib 7. 
n/die Fremdlinge beherbergen : Auch verfprochen / hie zeitlich und dort“ u: 
gfolches zuvergelten. Und Ehriftus richt Er wolle ſolches / als ob es atth. 25- * 
pin Selbſt geſchehen waͤre / rühmen. Ja auch einen Trunck kaltes Waſ⸗ Muri. 10, 8 
es will Er nicht unvergolten laflen. Als wir. denn nun Zeit haben: Sat.c,ro. 
Metuns gutes thun/anjederman: allermeift aber an den Glau⸗ 
ensgenoffen. Denn es iſt doch Gebenfeeliger /und esftehet beffer im ap. Geſch 
inen/der zugebenhat : als inn den / der von andern nehmen muß · 
Vors Dritte / nehmen wir heraus eine 
Warnung : Daß niemand dem andern die Ehr / die HM GOTT / wegen warnung 
ines Stands / oder Tugend / goͤnnet / zu nehmen ſich unterſtehen; ſondern 
jelmehr mit gebuͤhrender Ehrerbietungzuvor konnnen ſoll. GOTT iſt ein 
SOTT der Drdnung/und hat alles in eine feine Richtigkeit gefaſſet / mit 
Naß / ʒahl und Gewicht. Nichts iſt ohne Ordnung / weder im Himmel / Zuch ber 
och auf Erden: der ſollen wir uns auch gemeß verhalten. Und wie GOTT Ber 
ie Ständfetbft unt erſchieden: alſo iſt fein Will/daß einer/feines Standes und 
Saben wegen / ſoll ehrlicher gehalten werden/dennder andere. Darinlsuc.ı4,z. 
id denen verfprochen/daß fie follen/in der Härten ©Ottes/wohnen/Ipratıı. Ss 
pelchedie Gotts foͤrchtigen ehren: Undfollder Juͤnger nicht Folsslen. 3155. 
eyn/wider den Alten/und ein loſer Mann wider den Ehrlichen. Pe.zu7. Je 
darum man die Gaben GOttes / mit gebührender Ehrerbiefung/ erkennen 
- A | 





















WISE FIE: 


— Gehethlein. 


RMArmhertziger GOTT /Himmelifcher Batter ! wir dandenDir/| 
on Grund unferer Herken/ daß Du / durch den Glauben, ung) 
Deinem Sohn Ehrifto JEſu haſt einverleibet. Dannenher wir / als 
lieder eines Leibes / einander dienen ſollen: zumelchem End Duun 
ancherley Gaben geſchencket haſt. Wir bitten Dich : gib Gnad⸗ 
daß ein jeglicher /infeinem Stand / was ihmbefohlen iſt / treulich 
md in wahrer Demuth verrichte: dardurch Dein hei· 
liger Rahme gepreiſet / und Deine Chriſtliche Ser 
mein gebeſſert — möge. Amen! 
| men! 
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Im Ton: 
Auf meinen lieben GOTT :c, 
; 5 J 5. 
S iſt die gantze Welt Gleich wie ein Lamm / ohn en ve | 
Ein rehtes Kummerzelt: Gedultig alles leidt/ / | 
Dafind viel taufend Leiden Und weder ftöfft noch —J— 
Dem Chriſten⸗volck beſcheiden / Ob es wurd angejochet / 
Diefie/inlangen Jahren / Und muͤſte ſich bemuͤhen / 
Stets haben zuerfahren. Als die / die Laſten zihen. 
2. 6 9 * 
Ss bald man einen Schritt/ Darneben/lieber Chrift! 
In dieſes Leben / tritt / Wann duin Trübſal biſt; 
Und / in den Ehriften-Drden/ Halt an der Hofnungveſte: 
Iſt aufgenommen worden; Gedenck / es pflegt das Beſte / 
So iſt man ſchon ergeben zur Letzte / bey den Frommen / 
„Dem Creutz und Jammerleben. Gewiß hernachzu tonmen. 4 
— 7. — 4 
Es findt ſich Muͤh und Streit/ Kar auf RAN A r 
Verfolgung / Angſt und Leid. Wann ſich der Wind = J— | 
| Vielingemad und Sorgen AndfanaufAnderlign? 
Sebieret jeder Drorgen: Der läfft fich mol vergnügen. 
UndwanndieNacht entftehet; Er hoffet / nach den Winden / 
Das Leiden nicht vergehet. Auch ſanffte Lufft zu finden. 
In allem aber den / So / wann/im Creutzes⸗Meer / 
Iſt dieſer Rath bequem; Dich trifft ver Wellen Heer/ 0.078 
Daß man ſich leid/undfchmweige/ Tr ag / mit Gedut / das Leidens 
Im Creutz Gedult erzeige; Und hoff / zu Gott / der Freude 
Und trachte ſo / den Willen Das GOtt⸗ergebne Hoffen 
Deß Hoͤchſten zuerfüllen.. 









Hat niemal fehl getroffen. 
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—* m Dritten Fonntag / nach dem 
Feſt der Erſcheinung. 


Solche wird heſchrieben von dem heiligen 
Apoſtel Paulo / an die Römer im 12, Capit, x 
* 











vom 19. die den 21. Ders, 
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Dani BR deß Boſn. 


* 


Is zumermer ein rechter Chriſt / —A 
* Haß und Feindſchafft / iſt. Bildes. 
—* kan er uͤberwinden: 


Wenn er ſich laͤſſt guͤtig — ee... 
I: BR al: 


5 
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Der Erſte 
Theil ver⸗ 


Altet uch nicht ſelbſt fuͤr klug. Serge 
BE Ka niemand Boͤſes mit Boͤſem. | 
DE LI. Fleiſſiget euch der Erbarfeit/gegen 
— jedermann. Iſt es muͤglich/ fo viel an an 
iſt / ſo habt mit allen Menſchen Friede. Raͤchet euch ſelbe 
nicht/meine Liebſten! ſondern gebt Raum dem ZornG⸗ | 
tes; denn es ſtehet gefchrieben: Die Rache iſt mein: 
will vergelten / ſpricht der HErr. Go nun deinen Sein 
hungert; ſo ſpeiſe ihn. Duͤrſtet ihn; ſo traͤncke ihn. Wen 
du das thuſt; ſo wirſt du feurige Kohlen auf fein Haup 
ſammlen: Eaß dich nicht das Boͤſe überwinden ; m 
dern übertoinde bas Boͤſe mit Gutem. 


\.Faraphralis, | 
\ oder 


ss deß Wort⸗ Serfande, 


ER = we Altet euch / lieben Bruͤder! nicht ſelbſt für klug / daß ihr entn 
| Fder/nach Anleitung eurer fürwitzigen Vernunfft / Gott / in Seine 


I 








© Boͤſem ver- 

gelten. 

DerAndere 

Theil” ges 

ds * jive 

ugenden : 

* nemlich die 
Erbarfeit / 

* und bie 
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| 
) 
| 
Wort und Wercken / wolltet widerſprechen; oder / aus eingebildfet 
it / uren Obern euch widerſetzen; oder andere verachtẽ / und euch düncken 
laſſen / ihr ſeyds allein / welche die Sache verſtehen / und die kines andern Rah 
oder Hülffe beduͤrffen. Wenn ihr aber von andern Leuten verachtet / gehaſſe 
oder verlaͤſtert werdet: So vergeltet das Boͤſe / ſo ſie euch thun / nicht it 
Boͤſem : weder von euch ſelbſten / noch durch andere. Gedencket nicht: moi 
man mir thut;: ſo will ich wieder thun: ſondern / mit hertzhafftem Gemuth 
vertraget alle Unbilligkeit. Damit aber niemand Urſach habe / euch ul | 

) 

N 

| 

| 


Inachzureden':fo führer einen guten Wandel: fleifliger euch eines guten G 
wiſſens / um GOttes / und eines ehrlichen Nahmens/inn deß Naͤchſten wille 
Gehet andern mit gutem Exempel vor: damit janiewand geoͤrgert/ 
jedermann erbauet werde. In allem Thun und Laſſen / befleiſſiget euch © 
Erbarkeit / und Aufrichtigkeit gegen jeder mañ / mit dem ihr zuthun habt 
ter ſey Freund oder Feind. Meidet nicht allein das Boͤſe / ſondern auch allen 
böfen Schein / oder was boͤſen Verdacht geben möchte: darneben lieber Fried 
und Einigkeit. Iſts müglich / und kan / mit gutem Gewiſſen / ohne Bw 
letzung der Ehre GOttes und der Goͤttlichen Warheit / ſeyn / und fo viel an 
Ess euch iſt / und in eurer Macht ftehetsfo ſeyd fleiſſig / zu halten die Einigkeit im 
BGeiſt / durch das Band deß Friedens: und habt mit allen ei 
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I, a Er EEE EBENE BEN 
Yu © Müfferihr wohnen * Sn * den Friede haffen : ſo gebt/ an er Eu 


einen Leben / zum Friede diene: aber in Slaubene: fachenhabt ihr Gott 
zu vergeben. : Dbihr nun gleich viel Unbilligkeit verfchinergen muͤſſet 
et doch euch felber nicht / weder por euer Perſon / noch durch ande; 
B% meine und ChriftiXiebften/und Kinder GOttes! ſondern gebt 
um dem Zorn / und der Straff und Rache GOttes; als welche ger 
wann ihr ihn die Sach befehler /uber euren Widerfacher/ auch über euch 
n ihr euch felbft rächen werdet / kommen wird, Denn es ſtehet ge 
ben: Die Rach iſt mein / und gebührt mir / als dem HERRN aller DM 
ren. Ich / der Ich ein gerechter GOTT / ein rechter Richter / ein Hertzen⸗ pr: 
er / ein allwiſſender / allmaͤchtiger GOTT. bin ; will entweder nach mei: 
rborgenem Gericht / wenn und wie es mir gefällt / in dieſem oder je⸗ 
em Leben / oder durch meine Gewalthaber / Rach ben / und einem jeden 
egelten/iwie ersverdienet hat: ſpricht der JERR. Ihr aber koͤnnt 
Feinde nicht beſſer gewinnen / als mit Wohlthaͤtigkeit. Derowegen / wenn 
il Chriſti Nachfolger ſeyn; ſo laß dir das geſagt ſeyn: Fo deinen Feind 
nd Beleidiger hungert; ſo ſpeiſe ihn / und hilff ihm / nach deinem Vermoͤ⸗ 
en: duͤrſtet ihn sfo traͤncke ihn? erzeige ihm Huͤlff auf allerlei Weife/ wie 
feine Dürfftigkeit erfordert. Deſſen wirft du nicht allen feinen Schaden 
eiden sfondern / wenn du das / aus aufrichtigem Hergen/und ohne Falfch/ 
met sfoermeifeftdudich/als ein rechter Ehrift und Kind GOttes / der ſeine mag ;; 
nme laͤſſt aufgehen über die Boͤſen / und über die Guten ; und laͤſſt/ + 
jenüber Serechte und Ungerechte: und wirft, durch deine Gutthaͤtig⸗ 
feine Boßheit überwinden / und gleichfam feurige Kohlen (wie auch) Spt. Cal. 
omon redet) auf fein Haubt ſammlen / und in lin Gewiſſen bringen :], 
aß er entweder in fich gehen’ fein Unrecht erfennen/fein Herg/ darinn dieLieb] 1. 
gen dir erfalter und erftorben war / erwaͤrmen / und dir wiederüm alles gu⸗ 
hunwird: oder das Feuer deß Zorns undder Straffe GOttes wird defto 
iger über ihın ſchweben. Lind weil ein Ehrift ein geiftlicher Kaͤmpffer 
iſti iſt: ſo waͤre es ihm eine ewige Schands wann erfih den Zorn / welcher 
echt böfes Ding ift/wolteiberwindenlaffen. Darumlaßdwdichdas|Ie 16. 
ſe / oder die Boßheit deines Wiverfachers/nicht üÜberwinden/oder gleich: 
gefangen nehmen / daß du dich ſelbſt raͤchen wolteſt: ſondern halte das 


* 


— 


beſſer und weislicher thut / ſo einem grimmigen Hund / von dem er angebel 
ird / ein Stuͤck Brod vorwirfft: als / ſo er viel auf ihn ſchelten / der mit ne 
Steinen nach ihm werffen wolte; und darüber von ihm gebiſſen werden ſolte. 
Der owegen uͤberwinde Das Boͤſe / welches ſich ſo wenig mit Frevel / als 
Das Feuer mit Oel / leſchen laͤſſet / ni Gutem / mit Gelindigkeit / Demuth / 
mr” 
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Nutʒ und Gebrauch. 
Hieraus nehmen wir / erſtlich / eine 


Fgehre. .KLehre:Daß Chriſten ſich billich der Einigkeit und deß Friedes befleiſſigen 
OR pp. 3411. nach der Vermahnung König Davids / den Frieden mir Fleiß fuchen/ um 
Sir.2,1. ihm / als einem fitfamen Wildpret/nachjagen. ‚Denn es [ind drei ſcho 
ine Dinge / Die beede GOTT und Menſchen wohlgefallen: we 
"Brüder eins find s und Nachbarn fich lieb haben; und Mannu 
Weib fich miteinander wohl begeben. Und wie GOtt ein GOttd 
Cor.iz Kieb und deß Friedes ift: alfo will er auch haben / daß Seine Kinder /d 
rCor.a/3 Chriſten / in Sried und Einigfeit/miteinander Teben follen. Und Chrifkt 
Mathis fagt: Seelig ſind die Friedfertigen ! die nicht allein vor fich friedlich I 
Iben/und / Frieden zuerhalten/von ihrem Rechten etwas begeben; ſonder 
auch zwiſchen ändern/foin Widerwertigkeit gerathen / Frieden ſtifften. Den 
ſie werden Gottes Kinder heiſſen: weil fie dem Exempel ihres himm 
ſchen Vatters folgen; welcher an Fried und Einigkeit ein gnadiges Gefalle 
Phil./ iz. hat / und mit Seinenheiligen Engeln/ beiden Friedfertigen / wohnen will. 4 
s. Motſo thaͤt der Ertzvatter Abraham / der / mit ſanfftmuͤtiger Begebung ſeines Vo 
131819- \theils/zu Loth ſprach: Lieber! laß nicht Sand ſeyn / zwiſchen mir un 
dir / und zwiſchen meinen und deinẽ Hirten: denn wir ſind Gebrůde 
Stehet dir nicht alles Land offen ð Lieber! ſcheide Dich yon min 
Willt du zur Lincken / ſo will ich zur Rechten: oder / wilt du zur Rech 
ten/fo will ich zur Lincken. Jedochiſt es nicht müglich/allegeit Friede zu ha 
tẽ. Ich halte Fried / ſagt David / ſo viel nemlich an mir iſt: Aber wennie 
rede / was gut und heilſam iſt; ſo fahen fie Krieg und allerlei Unruhe a 
Wenn GOttes Wort rein und lauter geprediget wird⸗ falſche Lehrer aber ſo 
ches nicht leiden / und dagegen ihr Seelengifft fortpflantzen wollen: ſo müff 
reine Lehrer denſelben ſich widerfegen sob fie gleich daruͤber gehaſſet / gelaͤſter 
und verfolget werden. Alſo / wenn Suͤnd und Laſter in Schwang geher 
Lehrer und Prediger aber ſelbige gebührend ſtraffen: fo widerſetzen ſich hal 
ſtarrige Zuhörer. Denen muͤſſen die Seelen waͤchter GOttes Rach um 
Straff andeuten. Alſo/ im weltlichem Stand/ifts auch nicht müglich / all 
zeit Fried zu halten · Offt muͤſſen ſonſt⸗friedſame Regenten die Unterthanen 
oder andere Betrangte / wider unbilliche Gewalt zu ſchuͤtzen / die Waffen 5 
8. Mor Hand nehmen / wie Abraham. Alſo / wenn bei den Unterthanen grobe Sit 
+ den getrieben werden:muß die Obrigkeit nicht darzu ſtillſchweigen ſondern d 
Ko Rom. ı;- Boͤſen ſtraffen. Wenn nun das geſchicht: ſo erregt der Satan Haß/ Feind 
ſchafft / und allerlei Unthaten / oder nachrede wider die Obrigkeit. Alſo / im 
Hausftand/ wenn Kinder und Geſind unrecht thin; Herren und Frauen⸗ 
ber ſolches wie fie es von GOttes wegen / zu thun ſchuldig find/ ftraffen: 6 
& Match. 1o/ientftehet oft ein Haus unfried; daß deß Menſchen Hausgenoffen feine 
R aͤrgſte Feinde werden. Alſo wird mancher an Haab und Guth / oder an 
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sine ehrlichen Nahmen / unbillich angegriffen sdaß er/ohne Aergernis / dar⸗ 
unicht, allerdings ſtillſchweigen kan. Ingleichem wenn unſer Nachfter in 
ob eSuͤnde / oder ſchaͤdliche Irrthumin der Lehr/gerathen: muß ein Chrift/ 
us Leb deß Friedens und Einigkeit / ihm nicht heucheln; ſondern ihn deßwegen 
vohlmeinend ſtraffen:weñ auch gleich Zorn und Unfried daraus entſtehen ſoll⸗ 
wie Soft ſagt: Du ſollt deinen Naͤchſten ſtraffen; auf daß du nicht 
Beinet halbẽ ðchuld tragen muͤſſeſt. Denn es iſt / wie der alte Schul⸗ lehrer 
Augofagt/ Dreierlei ſchaͤdlicher und untuͤchtiger Fried: .Pax æſtimata: rk t 
Ein eingebitdeter Fried; wenn manımit/den Gottloſen Weltfindern/unter * —** * 
ner Decke ligt: entweder in alle Religionen ſich weiß zu ſchicken / oder ſonſt zu roerdried. 
ächtfertiger Purſch ſich geſellet. II. Pax ſi mulata: Ein heuchel Fried; 
en ſich der Teuffel verſtellet in eine Engel deß Lichts / uͤnd falſche Leh⸗. Cor. 12, 
Aunter dem Schein groſſer Vertreuligkeit / einen Frieden aufzurichten / ſich * 
nterſtehen. Davon Herr Lutherus hat pflegen zu ſagen: Verflucht iſt 
er Fried und Die Einigkeit / dadurch Die Goͤttliche Warheit in Gefahr 
eher wird. Ill. Paximperata Ein gebotbener Friede: wenn ent: 
beder. die Obrigkeit das Recht beuget/um Freundſchafft willen / die man nicht 
nensund hernach haben wil / man ſoll es que heiffen/undloben:oder wenn 
eden Predigern gebeuth; fie ſollen niemand / mit Straffpredigten / zu Unwil⸗ 
u bewegen: ſondern den Leuten Kuſſen unter die Arme / und Pfüle zuj&n.ss1c 
en Haupten machen. Wider ſolchenunzimmlichen Frieden find nachfolgen⸗ Ehech iziz. J 
Spruch zu mercken: Sicher nicht am fremden Joch / mit den Un⸗Eot.na. F 
laubigen.. » Denn was hat die Gerechtigkeit für Genieß / mit der 
Ungerechtigkeit 2 was hat das Kicht für Gemeinfchafft/mit der 
finfternis 2. wie ſtimmet fich Chriftus und Belial? Und: So je- 
hand iſt / der fich läffer einen Bruder nennen / und iſt ein Hurer / oder 
in Geitziger / oder ein Abgoͤttiſcher / oder ein Laͤſterer / oder ein 
unckenbold / oder ein Rauber: mit demſelben ſollt ihr auch nicht 
fen. So jemand zu euch koͤmmt / und bringt dieſe Lehre nicht; 
ren. nebhmet nicht zu. Hauſe / und gruͤſſet ihn nicht. Denn wer 
hn gruͤſſet der macht ſich theilhafftig feiner böfen Wercke. 
Viſſſet ihr nicht / daß der Welt Freundſchafft Gottes Feindfchafftigac.irn 


fr werder Welt Freund ſeyn will / der wird GOttes Feind feyn. 
Drim ward der fonft-fromme König Joſaphat von Jehu / dem Sohn Hana⸗⸗ V. Chro. 
Auf SottesBefehl/mit harten Wortenangeredts daß er / mit dem Gott/ | 
Nen Koͤnig Ahab / in Freundſchafft ſich hatte eingelaſſen: Sollt du dem 
hottloſen helffen dund lieben / die den HErrn haſſen d um deß wil- 
nit uͤber dir der Zorn vom HErrn. 

⸗ Vors Andere / nehmen wir heraus eine ' 
1. Warnung / vor eigener Rach. Es ift deeierlei Rah, I. Eine warnung 
ßoͤttliche Rach: wenn GOTT felpft/shne Mittel / und ohn der Menfchen 
uthlin/Rache uber ; wie wir deſſen Exempel haben am Pharaone/Antische/ 
juliano. II. Eine srdentliche Rach der Obrigkeit : welcher GOtt be- 
I ohlen/ 8 
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= fohlen / daß ſie das Abel ftraffen/und Böfes mit Boͤſem vergeltenfoll. Wen 
ein freveler Zeug wider jemand aufteitt/zc, ſo ſollt ihr ihm th 
wie Er gedacht / feinem Sender zuthun ; daß du den Boͤſen vg f 
dir weg thuſt / ꝛc. Dein Augfollfein nicht ſchonen Seeluͤm Gee 
Aug um Aug / Zan im Zan / Hand uͤm Hand / Fuß uͤm Ffuß SH 
matıh.s] ches aber foll geſchehen / nicht von Privar-Perfonen/wie es die Phariſeer 
Chriſti Zeiten/fälfchlich deuteten ; fondern durch die Obrigkeit / foan GOH | 
ſtatt iſt: denn die iſt Gottes Dienerin/eine Raͤcherin zur Ftraff / ab⸗ 
den / der Boͤſes thut. III. Iſt eine eigene Rach: da ein Menſchſt 
ſelbſt raͤchen / und feinen Widerſacher / mit gleicher Muntz / bezahlen roll, 2 
J die ift von Gott verbothen: Du ſolt nicht rachgierig ſeyn / c. Denmi a 
"F (binder art. Darvorwarnet St.Paulus/bei Vermeidung dep Zone 
Gottes / den ein Menfch ihn ſelbſt über den Hals zeucht. Und Salomon ſag 
— Sprich nicht: wie man mir thut; ſo willich wieder thun / und eine, 
Matth⸗/ je glichen ſein Werck vergelten. Und Chriſtus ſelbſt: Ihr ſollt nid 
widerftreben dem Ubel / oder euch ſelbſt rächen: ſondern ſo dir jemat 
einen Streich gibt auf Deinen rechten Baden ; dem biete den⸗ 
dern auch Dar, Ehedu dich ſelbſt follteft rächen sfollteft du ehe zweimal Ste 
che leiden: oder /ein Chriſt follte ehe/eineneue Unbilligfeit zu leiden / ber eit ſey 
Aheſtʒ/u als eine alte zu raͤchen. Und S. Paulus ſpricht: Sehet zu / daß niemat 
Boͤſes mit Boͤſem vergelte: ſondern allezeit jaget dem Guten nach 
beide ihr Chriſten untereinander und gegen jedermann / auch die U 
‚3. Morglaubige. Die Urſach feret Paulus hinzu / dieweil GOtt fpricht: Die AR 
»/25: ſhe iſt mein: es ift ein Stuͤck der Göftlichen Jurisdietion und Gerichträe 
walts. Nun leidet kein weltlicher Herr / daß ihm eineandere Hersfchafft ſein 
Unterthanen ſtraffe: habenfieunrecht gethan; fo will er ſie ſelber ſtraffen / 
oder /durch feine Diener/ftraffen Laffen : dein Nächfter aber/an dem du dich 
gehreft zu rächen/ift dir nicht unterworfen. Niemand hat Gewalt über hn 
als SITT/und/an GOttes ſtatt / ſeine Obrigkeit: der ſolltu die Rach um 
Straff befehlen. Alſo berufft ſich Paulus / wider gewaltthaͤtige Unbilligken 
auf deß Kaͤiſers Gericht. Wer ſich aber ſelbſt rächet;der greifft Sort 
Sein Amt:raubt Ihm Seine Ehrʒund zeucht den Zorn Gottes / der uͤber fl fr 
nen Feind gehen ſollte / ihm ſelbſt über den Hale. 8 


Vors Deitte/ nehmen wir herauseinen j. 
Troſt / vor alle die jenige / ſo unbillig betraͤnget werdens auch etwan / 
der Obrigfeit/zuihrem Rechten nicht gelangen koͤnnen: daß ſie bedencken ſolle 
was GOtt ſpricht: Ich will vergelten. Dadurch wird ihnen weit beſſer ge 
holffen / als fie ſelbſten immer haͤtten thun / oder auch gedencken koͤnnen. Ale 
hat GOtt den unſchuldigen David/an Saul / viel beſſer gerochen; als Dat 
ſelbſt Hätte thun moͤgen. Und wenn Gott ihren Feinden mit hoͤlliſchem Feun 
ihre Boßheit vergelten wird: fo wird Er hingegen ihnen die Siegs⸗ und Eh en 
Maith5/..kron / im ewigen Leben / aufſetzen. Seelig find die Friedfertigen auch m 
diefem Leben «daß fie fein böß Genufen Babentoie dieluge Abigaitnerftänd 
8 of 
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avomeederes als David/an Nabal/fich nicht gerochẽ / noch den Unſchuldigen 
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iedem Schuldigen aufgerieben hatte. Wenn der HERR Wird g 
ietl yen/fagt ſie / daß du ein Hertzog ſeyeſt / über Iſraelr fo wirds] > 
em Hertzen meines Herrn nicht ein Stoß / noch Aergernis ſeyn: 
eft fein boͤß Gewiſſen davon haben; ſondern dich darob erfreuen) daß du 
ſcht Blut vergoſſen haſt / ohne Urſach / und dir / aus eigner Rach / ſel⸗ 
ergebe fen. Sowirdder HERR meinem Herrn wohl thun: 
nd wirft andeine Magd gedenden. ch lan cbig An} 


Gebethlein. 


Du Barmhertziger GOtt! himmeliſcher Vatter We erkennen 
I und bekennen / dag wir durch die Erb⸗ Suͤnde dermaſſen verderbt 
Inf F wohl in geiſtlichen / als leiblichen Sachen / offt groffe 
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ugheiteinbildenzund der Berachtung anderer Leut / der Rachgier / und 
ndernbölen Begierden / vielmals nachhengen. Ach verzeihe uns ſol⸗ 
e Suͤnde :regiere — — Heiligen Geiſt daß wir / nach dem 
xempel unſers Erloͤſers JEſu Chriſti / uns nicht ſelber raͤchen; noch 
jeder ſchelten wenn wir von andern geſcholten werden : ſondern von 
Berken verzeihen und vergeben : und vor ſie bitten sdaß ſie ihr Unrecht 
kennen / bekehret / und mit Ing cwig ſeelig werden mögen. Amen! in 





Eſu Rahmen. Amen! Amen! 
J Geſaͤnglein. 
Im Ton : Was mein GOtt will/das gſcheh allzeit / e. 
— $ N — — 










u di I.— h *8 
RD gehtesin der Welt daher; —— — gedrängt). 
> Weilwirdarinnenlebens | Undhart gezwaͤngt / 
0 finde fich mancherfei Beſchwehr | In viel Gefahr geflochten: 
Und ſind wir ſtets umgeben | Manwird veracht/ 
Mliit Sorg und Leid / ZuSpott gemacht / 
Mit Haß und Neid / Und taͤglich angefochten. 
Mit Klagen und mit Plagen: | 
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Andmüfenwiel 1 — 
 Dftdortundbieid, | 00 00 v7 
Viel ungemachs ertragen. * Wie ſoll fich nun ein frommer Chriſt / 

J Inſſolchem Fall / erzeigen / 
Der alſo ſehr gequaͤlet iſt / 


— 








ch GOtt!wie oftmals traͤgt ſichs gu / Als waͤr er / wie leibeigen? 
Daß mancher ſich mußleiden; Hatt er nicht Fug / 

Ind findet weder Fried noch Ruh / Und Recht genug/ 
JFuͤr denen / die ihn neiden. Sich / mit Gewalt / zu wehren⸗ 
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VUnd gleich ſo gut / 
Als man ihm thut: kind 
Die Sach zu — rot Man reigt ihn mehr zuſch ve 
' | Äh are "Sieman mm Bro t 
Arnd |" Sopatsnichemethy ⸗ 
a!n nein: du frommer Chrift ! ach So wird ſein Grim̃ geſt 











nein /Wohlthun macht Freum 
Laß dich nicht uͤberwinden | Der als ein Feind’ 
Das Boͤſe; laß die Rache ſeyn; Zu ſchaben war geile, 
Der Raͤcher wird ſich finden. 
Thut man dir leid / A 
Zuͤ dieſer Zeit; OGOTT!bezahme Duden Siam! 
> Sorpudn Gute hingegen! DerSterblihenaufErden; ; 
Wo man das Gut / Daß ſie nicht halten fur a 
Um voͤſes / thut; Wann ſie gerochen wer 
Pflegt man viel Zornzu legen. Zum Wohlthun wend 
J Das Hertz und Haͤnd / 
1 ’ Mm Auch 833 ihren u 
Ein unÖIderhe figfchreit und belt) ie gröfte Rach Ä 
2 2 Zr ne 
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Wann man ihm pflegt 5 ʒi "need 
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Sn Bierdtent Zonnag nach 
| dem Heft der Frßeinung, 
Solche wird befchrieben von dem heiligen 


Apoſtel DD | andie Römer im 33 Kap, 
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leb und Gegenliebe deß Nachſten. 


Me uns GOTT hat fuͤrgeſtelt / Etui 
Das die zweite Tafel haͤlt / bildes, 


Geht aufs Nächften reine Liebe: 
Wale du beftändig übe. _ LAS 
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Eyyd niemand nichts ſchuldig; denn ar 
en 5 euchuntereinanderliebet. | 
7) TI. Denn warden andern liebet; da 

hat das Gele erfüllee. Denn da das ge 
fag if: Du follt nicht ehebrechen; Du ſollt nicht toͤden 
Dufolk nicht ſtehlen; Du ſollt nicht falfch Geugmn g 
ben; Dich ſoll nichts geluͤſten; und ſo ein anders Gebo 


mehr iſt: das wird / in dieſem Wort / verfaſſet: Du —* 

nen Raͤchſten lieben / als dich ſelbſt. Die Liebe thut den 
© Mächften mehts Boͤſes. Soiſt nun die eiebe deſz Ge 
fees Erfuͤllung. 









araphralſis 
oder / 


Erllarumgdeß Wort-Balande, & 


I 3 N Hr habt / lieben Bruͤder !bißher vernommen / wie ihr euch/gegin 
2 eure Obrigkeit / zuverhalten / und derfelben Schoß / ol 

E Furcht und Ehr / zu geben / ſchuldig ſeyd; darneben habt ihr 
wan eure burgerliche Schulden / damit einer dem andern verhaftet iſt. Du 
follt ihr niemand nichts fehuldig ſeyn / das ihr nicht / thrbarlich unddan t 
—— barlich zubezahlen / er boͤthig waͤret. Denn der Gottloſe borget / un 
bezahlet nicht: ja! er laugnet wohl gar; oder bezahlt mit loſen Worten. 

Sir. 29/2.lein da iſt noch eine andere Schuld / Damit ihr untereinander / und e\ 
nicht nur einem allein/odereflich-wenigen/fondern jedermanns auch nicht n 
einmal/fondern fort und fort/das gantze Leben durch/verbunden feyd; Die 
auch nimmerinehr ganglich und völligfanabgeleget werden: nemlich daß ih 
einander hertzlich liebet/und mit aller Treu meinet. Und zů — 
ihr / vermoͤg deß Goͤttlichen Geſetzes / verbunden. Denn / wer den anden 
aus aufrichtigem Hertzen/ lie bet; der hat das Geſetz GOttes / in der a 1 
= dern Tafel der Zehen Geboth/ er fuͤllet · Denn was. in ne 
— von GOtt befohlen und geſagt iſt: Du ſollt nicht ehebrechen /oderu n 
5A > teuſch ſeyn / in Geberden / Worten / Wercken weder imnoch auſſer der Ehe;@ 
> follt nicht toͤden / dich nicht felbft rächen/ noch deinem Naͤchſten / weder 
3 Hergen/mit Haß oder Feindſchafft / noch mit Worten) oder in der Tha t/ 
eo Schaden zufügen/an feinem Leib und Leben⸗ Du ſollt nicht ſtehlen / ode 
Es. 
* 
ba 
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deines Nächften Haabund Gut / mit Gewalt / oder falfchen Practiken / an dich 
En folt nicht falſch Gezeugnis geben / weder vor Gericht /nochil I 


g jeinei Ar 
eff e 020 Toro ro LuLoLoL0LoL0fe} ern $ 


einen burgerlichen Leben : du ſollt deinen Nachſten nicht belügen noch 
ehrlichen guten Nahmen bringen : Laß dich nicht gelüften/ 
s Nächften ift/oder einigen böfen Gedancken dein Hergeinnehinen; 
einander Geboth —* iſt / das in dieſem itzt gedachten begriffen 


aret * in diefe Wort wre ! Du Fo deinen Yäckenlieben] 
edich ſelbſt. Die Kieb/wünfcht und thut dem Hächften nichts 
Irges / weder an feinem Leib und Leben/ noch anfeinem Ehegemahl / noch an 
* Haab und Gut / noch an ſeinem guten Rahmen / noch an allem / was er 
fe fondern befördert feinen Nutzen / nach allem Vermögen. So iſt nun 
inehergliche aufrichtige Liebe eine Erfuͤllung deß Geſetzes der andern 
ffel: und ſoll ein jeder ſich / gegen dem andern / alſo verhalten / wie ihm darin⸗ Ertiätung 
hBenohlen wird welches / durch die zweimal beede Haͤnde / ſo theils ſich in⸗ ii 
ander fchlieflen/theilsmiteinander Die andere Tafel ergreiffen / in dem 
mbild / iſt BANG worden, in 


Mi m. Naoutʒ und Gebrauch 


J Bieraus nehmen wir /Erſtlich /eine 


Ir Er”; 


Die —5— bon. der Chriſten Schuldigkeit. Es finden ſich aber dreierleilßebre 

en. Die eine iſt die Sündenfchuld smit welcher wir unſermlieben Scruinen: 

7% /im Himmel / verhafftet ſind: wie ſolche an dem Knecht / der feinem Dar 7 

n zehen-taufend Pfund fchulöig war/ vorgebilder wird; . Denn] 

eines/unter allen zehen Gebothen / dawider wir nicht wohl taufend mal 

iget hätten... Und finden ſich zwo ſtarcke Schuld; Poften. I. Die 

Schuld ; ;die wir / von unſerm Stamm Watter Adam / ererbet. IT, Die 

4 a ; die wir lan — und Wer⸗ 


dalſo J lerioſt / aus allen feinen Suͤnden Schulden 
D ie An ere ift eine Welt:und Geld-Schuld da man Schoß / Zoll/ 
n d Gehor ſam den jemgen ſchuldig — p. 
5 vorhergehenden Worten / vermahnet: So gebt nun federmann/|yun.,,. 
hr ſchuldig ſeyd. Und von ſolcher Schuld hat unsdas Evangelium 
t befreiet: ondern /ſo lang die Welt ſtehet / wird die Ordnung / unter Obrig⸗ 
— n, und Kindern/Herfchäfften und Ehehalten/ 
er Hin gehören ach die Schutden in gemeinen Leben / davon 
Dirachfagt : Leihe deinem Naͤchſten / wenn ers bedarff: und du an/⸗ 
eg a Zeit: eek du haft; 


| eh. war 
ze — Bere Foo toN a 
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— ZESBERIEOBENIESBERIENBEEIEHHE FIEHIENZECIENZEHTET TEN | 
ZB. | | We 
Gerechtigkeit deß Glaubens / ſich auch der Gerechtigkeit Lebens befleifig 
Und will GOTT haben / daß man einem jeden das jenige / fo ihın gebuh 
zuſtelle / nicht entwende / odery betrüglicher Weife/verhalte, Denn die U 
.Eor.69. gerechten werden das Reich GOttes nicht ererben. Und findaug, 
die jenige/fo kauffen / oder borgen / und nicht bezahlen / ungeachtet fie euglel 
wohl vermoͤchten / vor GOTT rechte Dieb. Denn der Gottloſe borge 
pſzz/ u. und bezahlet nicht: Und ſo die jenige / wider GOttes Geborh/fündigem 
welche deß Naͤchſten Haabs und Guts ſich geluͤſten laſſen: ſo werden die 
ſchwehrer ſich ver uͤndigen; die unrechtmaͤſſiger weiſe beſitzen / was mi 
ihr iſt. No \ —9 
Die Dritte / iſt die Liebes⸗Schuld / oder die Schuldigkeit der Lieb / m 
welcher wir unſerm Noͤchſten verbunden ſeyn. Und diß iſt 1. einerechemäf 
ſige Schuld. Wir find ꝛ. zu derſelben verbunden / vermoͤg deß Goͤttlich 
Geſetzes: Du ſolt / ſpricht GOTT / deinen Naͤchſten lieben / wie di 
ſelbſt. ꝛ. Verbindet uns darzu das Geſetz der Natur. Ein jeglichT 
Sir. iz / iv ſagt Sirach / haͤlt ſich zu feines gleichen. So ſoll ein jeglich Menſ | 
Mattt.>1 ſich gefellen zu feines gleichen. Und Chriſtus ſpricht: Was ihr wollen] 
” (das euchdieXentthunfollen; das thut ihr ihnen. 3. Verbinder um 
Metth.:/ dazu die natürliche Verwandſchafft; davonder Prophetfagt: Haben wol 
nicht alle einen Datter$ Hat uns nicht ein GOit gefchaffen: war 
* him verachten wit denn einer Den andern? 4. Verbindet und hiern 
&br. / n.. nochmehr die Geiſtliche Brüderfchafft/da wir alle Chriſti Bruͤder fi 
Pr Allein die Chriſtliche Lieb / ſagt Auguftinus,machtvdenfichtbarn Intel 
cheid zwiſchen den Knndern GOtles / und deß Satans 5. Verbind 
uns hierzu das Exempel deß himmeliſchen Vatters: deſſen Kiebansgegof 
fenift/in unſere Hertzen / durch den Heiligen Geiſt / welcher uns ge 
geben iſt: und uns geliebet hat / da wir noch Suͤnder (undfeine Fan 
de) Waren. ki 
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Esift IT. ein groſſe Schuld / damit wir nicht nur einem allein / ſonde 
allen unfern Mit⸗Chriſten / ja auch den ‚Seinden/verpflichtet find. Wir fü 
ſchuldig unſerm Nächften zu dienen/nicht nur allein mit Worten/im Rarhe 
Tröften sfondernauch mit der That. Ja auch (wenns die Noch erfordee 
mit unſerm Leib und Leben : wie Chriſtus / aus Lieb Sein Leben/ fürum 
gelaſſen hat ſo föllen auch wir das Keben/ fürdie Bruͤder / laſſen 
Es iſt III. eine immerwehrende Schuld / die wir nimmermehh 
gaͤntzlich abzutragen vermoͤgen. _ Eine burgerliche Schuldfan aufeinmal 
oder mit der Zeit / abgelegt und bezahlet werden sdaß fie aufhöret/ ine Schi 
zu ſeyn. Allein andig Geboth find wir verbunden / ſo lang wir leben. Da 

—4 


— D 


| 
| 
21. Zopizlı6ı | 
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Ci 
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| 
keine Zeit noch Stund/in welcher wir von diefer Schuld befreiet wären. HM 
ben wir heut /auf diefe Weiß/unfere Schuldigkeit abgelegt fo findet fich 1 
gen eine andere Weiß und Gelegenheit. 

Esift IV. eine dringende Schuld/ die nicht in unfer freien Wil 
ftehet. Denn gleich mie es in deß Schuldners Willkuͤhr nicht ſtehet / die Sch 
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* energie en F * es auch bewandt / mi der Chriſt⸗ 
schen Lieb, Sie iſt eine von den vornemſten Früchtendeß Glaubens. Wel⸗ 
be Bam aber nicht gute Fruͤchte bringet; wird abgehauen / und 
ns Feuer geworffen. Hingegen iſt Feindſchafft ein verdammliches 
Der deß Fleiſches. Und die ſolches thun / und in Unbußfertigkeit sans er. 
rinnenverharren; werden Das Reich Gottes nicht ererben. 


Kan oc: Vors Andere / nehmen wir herauseine 
| Br emabnung: Daß wir / zu allen Zeiten / der Liebe deß Nächften uns be⸗ Vermab⸗ 
iffigen. Zur Vollkommenheit der Lieb werden wir zwar / in dieſem Leben /nuns 
| Ihr gelangen: jedoch follen wir thun/fo viel / in diefer Schwachheit / immer 
h glich iſt. Denn gleich wie ein Schuldner /fo dem andern mit. einer groffen 
— behaftet Tches nicht inden Wind fchlagen 5 fondern 1. den Bor; 
haben: muß / ſo viel in feinem Vermögen ift/ zubezahlen: 2. Darzu einen 
ji «lichen Anfangmachen:: Und z. von Tagzu Tagetwas abzutragen / 
befleiffigen: Alſo ſollen voir/ fo oft swir an diefe groffe Schuld gedenken / 
m Hergenerfchrecfens nichts deftomweniger aber nicht allein einen Anfang 
Habe / GOTT und den Nächftenzu lieben: fondern auch /durch Huͤlff und 
Sefkand deß Heiligen Geiſtes /darnach ftrebens daß wir/in folcher Lieb / von 
14 zu Tag / zunehmen / und immer völliger werden + daß / ob es gleich 
ich ht eine vollkommene / doch eine aufrichtige Lieb fey + biß wir endlich /im ewi⸗ 
len Reben/zur gewuͤnſchten Volllommenheit gelangen. Und da allhier al- Ro 
8 Stuͤckwerck iſt / und aufhoͤret: wird doch die Liebe nimmermehr|" Ct" 


* 
M oͤren. 


ws Vors Deitte / nehmen wir heraus eine 
" Warnungivor zweien fchädlichen Irrwegen: deren der eine ab⸗ watnuns spa 
hret auf Dermeffenbeit/oder Beifkliche Hoffart; in dem ihrer viel ih⸗ 
reinbilden/daß ſie mit guten Wercken / ſonderlich mit der Lieb/die ewige See; 
fit verdienenfönnen, Aber hiehören wir; daß die Lieb fey eine Schuldig: 
nit welcher wir GOTT und unferm Nächften verbunden feyn. Was 
ir aber vorhin fchuldig find s damit koͤnnen wir ja nichts verdienen/wie Chri⸗ 
M 18 ausdrücklich ſagt: Dancket auch ein Herr dem Knecht / wann erlui. 775; 
tethanbat/wasihm befohlen war ? Ich meine es nicht? Alfo auch 
— alles gethan habt / ſo ſprecht: wir find unnuͤtze Knecht. 
Dir haben gethan, was wir zu thun fchuldig waren. Su dem/fo 
ehpir nicht allein nicht alles/was uns befohlenift ſondern esiſt auch unſe⸗ 
Dieb wenn fie aufs Höchfte gebracht iſt / in vielen Stůcken / mangelhaft / und 
pielen anklebenden Sünden beflecket. Allein Chriſti Lieb iſt die rechte voll⸗ 
en mendiche Lieb / in welcher Er ung fo hoch geliebet; daß Er Sich[enkersi 
iöſt dargegeben hat / fuͤr uns / zur Gabe und Opffer / GOtt zu ei⸗ 
em ſuͤſſen Geruch. In dieſer Lieb beſtehet unſer eSeeligkeit:unſere Lieb iſt viel 
Ivenigdarzu, Denn obgleich S. Paulus ſagt Wer ſeinen Bruder 
ebet / der hat das Geſetʒ erfuͤllet: ſo ſagt er doch nicht s daß dadurch Das 
Geſe 
Sana ee 


RER 
















0 

























2. Cor. 15/58 
i. Thefl-3/iz 


2 
* 
* 













DJ 


* 





2 






















































































BER IEBERTEZER TEEN TEE IT 


nz 
da 









Luc. 17, 


BR ——. 
Geſetz/ im hoͤchſten Gradder Vollkommenheit / erfuͤllet werde / wie es SO | | 
erfordert. Welches auch daher erfcheinet sdaßer/in den GeborhderLiih) 

| 
niemals mit Gelüften/wider die Lieb deß Nächften / gehandelt ? Sinten 

Kom. 7121 auch die Allerheiligſten / mit Paulo / klagen muͤſſen: Ich findein mir ein & 

Pfal.iz/ z, init David: Wer kan mercken / wie oft er fehlet ⁊ verzeihe mir | 
verborgene Feble. J 
ſie / durch den Glauben an Chriſtum / gerecht worden; ſo doͤrffen ſie leben / w 
fie wollen: weil man ohne das nichts vollkoͤmmlich⸗ gutes thun koͤnne: und 

Efa.6416. mißbrauchen; wenn ſie ſagen: Stehet doch bei dem Propheten Eſaia: W 
find alleſamt / wie die Unreinen; und alle unſere Gerechtigkeit if 
wir denn nichts verdienen: ſo koͤnnen wir die Muͤhe / in den Zehen Geboth 
unszuüben/mohlerfpahren. Dawider ſagt S. Paulus: wir ſeyen ſchu 
wandeln. Esift 1. unferstieben Gottes ernſtlicher Befehl; welchen Ch 

March. ;) ſſtus / im Neuen Teſtament / nicht aufgehoben hat: Ihr ſollt nicht wehnen 
unſere Danckbarkeit / gegen GOtt / damit zubezengen, GOtt der Vatter bi 
1IEfu/zu guten Wercken: zu welchen GOtt uns zuvor bereitet h 1 | 
daß wir darinnen wandeln ſollen. Darzu find wir durch den Sohn.&t 
Löfete von aller Ungerechtigkeit 5 und reinigte Ihm ſelbſt & 
Volck zum Eigenthum / das fleiffig wäre zu guten Werden. Däi 

3° u. 1/74, |den Heiligen Geift/ Daß wir Ihm dienen follen/ ohne Furcht / unſ 
Lebenlang / in Heiligkeit und Gerechtigkeit / die Ihm gefslligifl 
fel/allen feinen Wercken und Wefen/widerfprochen : welches Verfprechen ti | 
freulich zu halten/und unfer Gewiſſen nicht zuverunrubigen / ſchuldig nd) 
3. Sollen wir damit unſern Glauben zuerfennen geben. Weit derſelbige m 


7 
auch deß Geluͤſtens gedencket. Wer iſt aber / der ſich rühmen koͤndte daß 
ſetz; der ich will das Gute thun / Daß mir das Boͤſe anhanget. 

Derandere Irꝛweg iſt Die Sicherheit da ihrer viel vermeinen/i 
fen die Wort der heiligen Schrifft / zu ihrem Vortheil / gar ſcheinbarlich 
wie ein unflätig Aleid. Item: Wir ſind unnuͤtze Knecht / ꝛc. U | 
dig / den Nächften zu lieben / und alſo auch/ in andern Gebothen Gottes⸗ | 
a” daß Ich Eommenbin/ das Geſetz aufzulöfen. 2. Wir find ſchuld | 
Epheße/ id ung darzu erfehaffen : Wir find Sein Werd / gefchaffenin Cbeifk 
zit.2/14. |te8/erlöfft/dee Sich ſelbſt für uns gegeben hat : aufdaß Zr uns N 
zu find / wir durch den Heiligen/ Seift geheiliget s oder darzu gibt uns GL 
Eben diefeshaben wir auch / inder H. Tauff / verſprochen; da wir dem u 
Jo Pet sn Denn die Tauff iſt ein Bundjeines guten Gewiſſens / mi GOTE 
wendigim Hertzen ift/ und von feinem Menfchen fan gefehen werden : muß 
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co ſich / durch die Werd der Lieb/an Tag geben/und ſich dardurch gefchäfftige 
Ze Math. weiſen: und mußfeyn/wieein Baum der gute Fruͤchte bringt. 
Roedn,. wenn der Glaub nicht Werde batsift er an ihm ſelber tod. Wir 
el fen -4. (anderer Urſachen itzt zugeſchweigen) einander dadurch gute Exemp 
* geben / und zum wahren Chriſtenthum / und Chriſtlicher Lieb anreitzen: dam 
nicht andere vielmehr geaͤrgert / denn gebeſſert werden; wenn ſie ſehen / daß 
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stpum und frech) in Taghinein feben, Der Apoſtel Paulus ruckte den Ju⸗ 
enihre Ruchloſigteit für / und ſagte : Du ruͤhmeſt dich deß Geſetzes⸗ 
md ofhändeft GOtt / durch Ubertrettun⸗ deß Geſetzes. Alſo würde 
anzu dem faͤlſch⸗ genandtem Chriſten⸗ volck ſagen: Du ruͤhmeſt dich deß 
HErın Chriſti⸗und ſchaͤndeſt Chriſtum / mit Ubertrettung Seines Befehls. 


Fa Sum Vierdten / nehmen wir heraus einen 
1 Troſt? Ob wir wohl das Geſetz vollkoͤmmlich nicht erfüllen / und weder Troſt. 
80 ss 5— lieben koͤnnen: daß doch Sort uns un⸗ 
Mnvolltommenheit zur Verdamniß nicht zurechnen; fondern/um Chriſti 
illen (der an unſer ſtatt das Geſetz erfuͤllet / undd mit Seinem volllommenem 
ehorſam GOtt verſoͤhnet) in Gnaden / mit ung zu frieden ſeyn wolle. 
| nes find dreierlei Weg / dardurch das Sefegerfüller wird. Der 
eine iſt: wenn man GOtt den HLErmlieber/von gantzem Hertzen / 
In gantzer Seel / von gantzem Gemuͤth / und von allen Kraͤfften: 
Maͤchſten aber / als ſich felbft. Lind auf ſolche weiſe haben unſere erſte 
— en/oor dem Fall / Gott / und ſich ſelbſt untereinander geliebet: und derge⸗ 
alt hat Chriſtus Gott / Seinen himmeliſchen Vatter / geliebet: Dem Er ge⸗ 
orſam ward / biß zum Tod; ja zum Tod am Creutz. 
Der Andere Wegift: wenn manan Chriftum glaubt /und/ durch den 
Ben ihm deſſen Der dienſt zueignet: ſo wird ihm auch rt die Er; 
een von Chriſto gefchehen. { Don diefer Erfüllung fagt 
Paulus: Dem / der nicht mit Wercken uͤmgehet / glaubt aber anliten.ais. 
/ der die Gottloſen gerecht macht ; dem wird m Ölaub ge; 
ht jnes sur Gerechtigkeit. Und: Dasdem Gefe unmöglich war; 
| F GOtt: und ſandte Seinen Fa Ver Geſtalt def fünd- 
hen Fleiſches / und verdammtedie Suͤnd im Fleiſch / durch Fuͤn⸗ 
das iſt / durch Chriſti Opffer / für die Sünde ; auf daß die Gerechtig⸗ 
it / vom Geſetz erfordert / in uns erfuͤllet wuͤrde. 
Der Dritte Wegiſt; wenn die Chriſten / aus dem Glauben / ihren Naͤch⸗ 
n nach beſtem Vermoͤgen / lieben / und ihm alles Gutes thun: als denn wird 
Gehorſam / fur GOtt / im Glauben an Chriſtum / hoch gehalten, Don 
— r Erfuͤllungredet Paulus allhier / und an die Galater: Einer trage 
andern Laſt: ſo werdet ihr das Geſetz Chriſti erfuͤllen: das ift/ 
ſch demſelben gemäß verhalten. Denn Ehriftus/anftatt aller Opffer und 
bitifchen Ceremonien / nur die Lieb erfordert: und zufrieden ſeyn will; wenn 
ie unſern Naͤchſten / nach beſtem Vermoͤgen / lieben; ob ſchon viel Schwach 
it mit unterlaufft: weil Er / mit Seinem volltommenen Gehorſam / die Un⸗ 
llkommenheit gebuͤſſet / und erſetzet 


Gebethlein. 


St der Du dieLiebe ſelber biſt / und mehr Luft haft / an der Lieb / als 
ð am Opffer sach uns / unſern Naͤchſten / als ung ſelbſt / zu an 
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BESUSEUNg: | 
ernſtlich bevohlen haft: wir erkennen / und befennen/mit reuhigem He | | 
Ben sdaßswir folchem Befehloft / mit Gedancken / Wortenund Werckn 
haben zu wider gehandelt. Ach!verzeihees ung gnaͤdiglich und reg 
reung/ durch Deinen Heiligen Geift : daß wir hinfuͤro von Tag 
Tag / in ver Liche/oölliger zuwerden / uns befleiffigen sunfer Unverm 
gen erkennen sund ein hertzlich Verlangen tragen / nach dem ewigen 
ben: da wir Dich von gantzem Hertzen lieben / und / mit allen Auserwaͤh 





















J1. 


IE Er feinem GOtt / auf Maß un 


Als es erfordert Sein Geheiß/ 
Will Seinen Dienſt erzeigen: 
Muß ſeinem Naͤchſten jederzeit / 
Zu treuer Liebe / ſeyn bereit; 
Sein Hertz zu ihm ſtaͤts neigen. 


2 


Die Lieb iſt deß Geſetzes Summ / 

Darinnen du dein Chriſtenthum / 
O Menſch! ſollt taͤglich üben: 

Wo Zorn und ſtaͤte Feindſchafft iſt; 

Daiſt fürwar keinrechter Chriſt: 
Der nichts ſoll thun / als lieben. 

3+ 

Wilt du nun / wie es ziemet dir/ 

Verrichten deine Chriſt⸗ gebühr / 
Und GOttes Rechtehalten: 

So laß die Liebe bei dir feyn/ 

Und ja / in deines Hertzens Schrein / 
Zu keiner Zeit / erkalten. 














ten / einmuͤthiglich loben / und preiſen werden. Amen! Amen 


Geſaͤnglein. 


m Ton: 
Rommt her zu mit / fpricht © Ortes Sohn ꝛc. 


d Lieb deinen Naͤchſten inniglich / 
Weiß / Von gantzem Hertzen / gleich wie dich 















4 


Mit Wercken / wie mit Worten: 
Und / was der Liebe Recht begehrt / 
Das wahrer Liebezugehörts; 

Das leiſt / an allen Orten. 


4 
Dein Hand leg in deß Naͤchſt 


| an 
Und hilff ihm führen/feinen Stand; 
Nachdem du haft Vermoͤgen: 
Was er bedarff / und du weiſt Rath: 

So laßzu Huͤlff / Heil / Rath und Tha 
Die Liebe dich bewegen. iR 
6. J 
GoOtt ! der Du ſelbſt die Liebe biſt; 

Und wilt / daß / wer einrechter Chri⸗ 
Der Liebe nach ſoll ſtreben: 
Ach! zuͤnd Du ſelbſt/ bei jederman⸗ 
Die Flammen heilger Liebe an z 
Laß in der Liebuns leben. 
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his Epifteli 
Kmfiünften Wonntag / nachdem 
F Left der Erſcheinung Chriſti. 

BB wird befchrieben von dem heiligen : 


Pal Paulo / an die Coloſſer im 3. Capitel / 
vondem 12.bißanı>.Bers.- + 
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| — Ever Tag fein Arbeit Hat ı | Ertätung 
WDiee ung muͤhet früh und fpat: AN bilden. 
Soll fienum von fratten gehen; 


So muß JEſus bei dir — 
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0 ʒiehet num an / als die Auserswäßlie | 
IR T Gottes Heiligen und Geliebten / hertzlich 
TI), Erdarmen) Freundligkeit / Demut / Sanf 
— muth / Gedult: und vertrage einer den ai 

ih vergebet euch untereinander ; fo.jemand Kla 
hat / wider den andern. Gleichwie Chriſtus euch ver 
en hat: alſo auch ihr. Uber alles aber ziehet an die Lieh 
die da iſt das Band der Bollfommenbeit: und der Frick | 
GoOttes regiere in euren Hertzen; zu welchem ihr auchb 
ruffen ſeyd/ in einem gabe zundfeyd.danckbar, . = 
I T. "gaffetdag WortChriſti / unter euch / reichlich we J 
2 nen/inaller Weißheit. gehret und vermahnet uch ſelbſ 
5 nie Dfalmen und Sobgefängen / und geiftlichen lieblichk t 
«= |Kiedernzund finger dem HERRN / in eurem Hertzen: u 
alles / was ihr chut mit Morcen und nie erchen 5 da 
chut alles /in dem Nahmen de SERFMEIE } 
» und dance GGtt / und dem — 
Paraphrafis, SS 1 
oder a 


Erklaͤrung deß Work Verſiandee 


* — u Edencket doch / lieben Brüder !die groffe Gnade Gottes / die Er 1118 
DEF erzeigt. Zhrheiffet die Auserwählte GOttes: die Er / in Ch 
ir 7 ſto / erwaͤhlet hat / ehe der Welt Grund —— da 
wir folltenfeyn heilig und unſtraͤfflich / fůr Ihm / in iebe. 
Ihr heiſfet die heilige / die Er / durch den Heiligen Geiſt / geheiliget. M 
ſeyd abgewaſchen / ihr ſeyd geheiliget / ihr ſeyd gerecht worden 
durch ven Nahmen deß HErrn I Eſu / und durch den Geiſt unfer 
GOttes. Und daher heiſſet ihr die Geliebten GOttes: die Er/als S i 
Kinder) herglich liebet. Dieweil ihr. denn innerlich / durch den — Ch 
— JEſum⸗ als das rechte guͤldene Stuͤck/habt angeogen ; der / mit de en 
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Jauch auſſerlich an( als gleichfain einen Uber⸗rock) einen Chriftlichen Banb 
beweiſet euren Glauben mit den Wercfen der Liebe. Als daiſt 1. Yen 
ches Erbarmen :daßihr /mit eurem Neben-Ehriftenyein hersichSDrielei 
traget swennihrje mehr nicht koͤnnet: ihm troͤſtlich zuſprechet und GOtt 
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inbitet. Vors 2. Freundlichkeit z.dienicht allein/ im Hertzen verborgen aerrr- 
ondern auch mit freundlichen Geberden / und huͤlffreichen Werckẽ / ſich her⸗ 
Inu fich fehen läflt. 3. Demuth: daß feiner / wegen ſeiner Gaben / ſich 
pebe/oder. andere verachte sfondernfich vielmehr unter die gewaltige Hand 
Brüche ne trächtigfeit deß Hertzens / ſeinen Wandel/un-] . 
nEeuten / fuͤhre 4, Sanftmuth daß keiner zu Widerwertigkeit Urſach 
De Anlaß gebe ; fondern/befcheidentlich mit dem Nächften umzugehen / und 
infelbennachzugeben/ swifle.s. Gedult: daß er / mit Langmut / was nicht fan ars 
dert werden / verſchmertze / ſich nicht bald laſſe entrüſten: oder zugenau 
——— deß Naͤchſten Gebrechen Gedult trage: damit Fried und 
igfeit moͤge erhalten werden. Und alſo vertrage einer den andern, 
Rac acht nicht bald groſſe Weitlauftigfeit ; ſondern ſuchet gutlichen Vergleich / 
droͤchet euch ſelber nichts ſondern o. verzeihet / und vergebet euch un⸗ 
reinander / (wofern einer nicht Amts⸗halben ſtraffen muß) fo jemand 
lage bat wider den andern / im gemeinen Leben da es nicht allezeit fan 
de zugehen : in Betrachtung / daß wir alle der Vergebung bedoͤrffen. 
Bllheran das Exempel unſers Heilandes JEſu Chriſti; welcher nicht |iu.213+. 
in fir Seine Ereugiger gebethen: fondern auch euch/da Er wohl fugund 
ht gehabt haͤtte / zu ftraffen / gleichwol viel und oftınals vergeben bat. 
Mlforbusauchibe:woihr anderftrechte Ehriften ſeyn wollet. Uber al⸗ 
jBaberisicher an die Lieb / als / naͤchſt dem Glauben / den allerföftlichften 
muck und Hauptquell aller itzt erzehlter Tugenden. Ja! ſie iſt das Band 
J—— die Chriſten miteinander / wie die Glieder an ei⸗ 
in Leib/ verbunden /und ohne welche der geiſtliche Leib nicht beſtehen kan. Rem.i2/4. 
Richt zwar / als ob die Liebein diefer Welt / vor GOttes Augen / volllommen 
oder wir dadurch gerecht und ſeelig werden koͤndten: ſondern weil wir / durch 
Be: einem. völligen geiftlichen Leib / vrrbunden werden. Und der 
Friede Gottes / welcher / zwiſchen GOTund euch / von Chriſto iſt geſtiff⸗ 
t / und den er auch von ung erfordert / daran ein gnaͤdiges Gefallen traͤgt / 
Ind felbigen/ durch Seinen Heil. Seift/in den Hergen der Slaubigen / würs 
et /der regiere in euren Hertzen / und führe das Regiment / in all eurem 
Khunund Wandel:daßnicht Hader und Neid / fondern Fried und Einigkeit 
= die oberhand behalter zu welchem ihr auch beruffenfeyd. Denn 
SOTT hat uns / in Chriſto / aus Snaden/beruffen/durch das Evangelium 
eß Friedens / zu Seinem Gnaden⸗reich: nicht / daß wir in Unfried / ſondern / 
s GOttes Hausgenoſſen / in Fried und Einigkeit / wie ein geiſtlicher Leib / 
eſſen Haupt Chriſius iſt / beiſammen leben ſollen. Darinn ſo wandelt/|Crkef-«'" 
ie ſichs gebuͤhrt eurem Beruff: und ſeyd danckbar / nicht allein mit 
v Ben fondern auch mit der That/und mit einem Chriftlichen Wandel. 


AUnd weil euch GOtt Sein heiliges Wort gegeben / welches (weil es Chris 
| us / aus dein Schoß Seines Vatters / hat herfür gebracht) Chriſti Wort 39 "> 
jenennet wird; und dadurch Er Wohnung bei uns machen will: So laſſet 
uch daſſelbe vynter euch wohnen: daß es euch nicht fremd und unbekandt / 
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fondern/als ein täglicher Gaſt / bei euch / fey s und zwar reichlich /unduß 
— fluͤſſig: dag ihr ſtets davon redet / Tagund Nacht / in aller Weiß heit/ hei 
Ya undverftändig/ohne unnöthig-fürwigiges Grübeln/damit umaeher sin 
Jop.s135. rer Forcht und Anruffung Gorttes/darinnen forfchet /und die heimliche N 
Plal sus heit die im Verborgenligt / daraus erlernet Lehret/und vermahnetieh 
ſelbſt: unterredet euch miteinander / von GOttes Wort / munderr einande 
auf / zu fleiffiger Anhoͤrung / und andaͤchtiger Betrachtung deß Goͤttlic 
Worts. Und damit euer Hertz / zu wahrer Andacht / möge erwecket werd 
ſo gebraucht euch / in euren Kirch⸗ verſamlungen / der Pſalmen und Lob 
ſang / wie auch / zu Haus / geiſtlicher und lieblicher / nicht leichtfertiger 
unzuͤchtiger Lieder. Und damit das betrubte Hertz erquickt der Trauer 
‚vertrieben/ GOTT aber geehret werden moͤge: ſo ſinget / und ſpielet d 
MERKT; der nicht allein / wo Er Seines Nahmens Gedaͤchtn 
bingeftiftet / fondern auch / wo zween / Oder drei / verfamlet fine 
»3:nf (Seinem Nahmen / zugegen feyn will und thut ſolches nicht ohne Andac 
Masıh- ı3/ ſondern in euren Hertzen. Und mweılein jedver/nach feinem Stand /fä 
Errlärung Arbeit hat / die er nicht ohne Mühefeeligfeit/diefechs Tagder Wochen zul 
bei Sinn richten / und ein jeglicher Tag feine Plage hat: fo nehmer allezeift 
Dat154.1 HERAN JEſum zum Beiftand. Alles; was ibr/mit Wortent 
Werden/zuverr ichten habt ; Das thut alles) in dem Hahmen DM 

Errn JEſu / auf Sein Wort und Befehl / und in den Vertrauent 
Goͤttlichen Beiftands ; mit Anruffung Seines Nahmens: und fücher nid 

anders / als die Ehre Seines heiligen Nahmens. Wennihr auch efwasfrug 
—* ausgerichtet habt : fo ſchreibet ſolches nicht eurer Weißheit zu 
dern gebt Ihme die Ehr; und dancket GOtt und dem Vatter/dont 
Ihn alsder/alleinin Seinem Sohn, will geehret/und angeruffen ſeyn 
dem⸗ / ohne den Glauben an Chriſtum / niemand gefallen kan: ſo wird Er 
eurem Gebeth / Sein Goͤttliches Amen ſprechen / und Seine Gabenin euch 
halten / und von Tag zu Tag vermehr en. 


Nutʒ und Gebrauch. 


Hieraus nehmen wir / erſtlich /eine 
Lehre. Lehre / von den herrlichen Ehrentituln dieden glaubigen Chriftengeg 
werden. Denn ſie werden genennet / Erſtlich die Auserwählten/ 
GOTT) auslaufer unverdienter Gnad / aus dem verlohrnem und verde 
tem menſchlichen Geſchlecht / zum ewigenLeben erwaͤhlet. Wie ſolche Erwaͤhl 
Epheſ.n/4. geſchehe bezeuget S. Paulus / wenn er ſchreibt: GOTT Her hmm 
Vatter / hat erwehlet / nicht aus bloſſem Rathſchluß / ſondern durch Ch 
ſtum / und in Anſehung Seines Verdienſts / ſo durch den Glauben er: iff 
wird / uns / das iſt / alle die jenige / die Er geſehen hat / daß ſie / durch kraͤfft 
Wurckung deß Heiligen Geiſtes / an Chriſtum glauben/und in ſolchem Gl 
ben beſtaͤndig / biß ans End / verharren mürden: undfolches / ehe der We j 
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jogelegt ward : von ie — ber und alſo nicht in Anſehung 
Wercke/ die erſt hernach / und zwar aus dem Slaubenjerfolgen sdenen 
it Seiner Gnad / zuvor kommen. Nicht aber / daß einer freventlich her: 
en / und ſagen füllte: Bin ich erwaͤhlt zum ewigen Leben /ſ kan ich nicht 
ne werden sich thue gleich / was ich wolle, Ach nein! ſondern darzu/ 
ulus) hat uns GOTT erwaͤhlet; daß wir ſollen ſeyn heilig und 
aͤfflich:nicht nur aͤuſſerlich / fur den Menfchensfondern auch für Ihm / 
Tdem HERRNohne Heuchelei/in Der Liebe / gggen GOTT und 
dem Naͤchſten. Die Ordnung / die GOtt/ in der Gnadenwahl / halte/ 
eiber er an die Römer: Welche GOtt verordnet hat; die bat Er/ 
er Zeit / durch die Predigt deß Evangelit/beruffen :daß ſie / zu Chrifto/ 
bekehret: und / welche Er beruffen hat / und die ſolchen Beruff ange: 
nnen haben; Die hat Er auch gerecht gemacht / ihnen ihre Suͤnde 
geben / und die Gerechtigkeit Chriſtigeſchenckt. Welche Er aber hat ge- 
yegemachts die hat Er auch herrlich / und / zu Erben deß ewigen Le, 
8/gemacht: welches ſo gewiß / als wenn es ſchon geſchehen wäre: und fie 
ſen / mit herzlichen Gaben deß Heiligen Geiſtes / gezieret. 

Vors Andere / werden fie genennet Heilige: nicht zwar an und vor ſich 
ſtz ſintemal ſie ihre angeborne und wuͤrckliche Unreinigkeit / mit wehmuͤthi⸗ 
1 Hergen / erkennen und beklagen: ſondern wegen deß Glaubens an Chri⸗ 
m/der ihnen / von GOtt / gemacht iſt / zur Weißbeit/inSeinem-eor- u 
zur Gerechtigkeit /in Seinem Gehorfams zur cheiligung / in Sei a 

1 Opfer ; und zur Erloͤſung / durch SeinenTod. Und ob ſie wohl / vor 
Bekehrung / groſſe Sünder geweſen: ſo ſind fie Doch abgewafchen/ 
ihren Suͤnden / durch die H. Tauff / und mit dem Blut Ehrifti: Sie find 
peiliges/durch Zurechnung Seiner vollkomenen Heiligkeit : Sie find ge- 
h worden / durch den Nahmen def HErrn JEſu; durch Sein 
rdienſt / welches ſie / mit wahrem Glauben / ergreiffen; und Durch Den 
ei unſers Vatters / durch welchen ſie wiedergeborn und erneuert / auch 
h heines&ottfeeligen Wandelsbefleifigen; Gott zu dienen/ in Heiligkeit; 
10/gegen dein Nächften/in Gerechtigkeit / die GOTT / weil ſie aus dem 
lauben gehet/ gefällig iſt. 
Sie heiſſen / vors Deitte/ Gottes Geliebte / oder liebe Rinder Gottes; 
eabermat Paulus ſagt: GOTT hat uns / die wir / von Natur /waren Eyheſa/5. 
5 orns / verordnet zur Kindſchaft gegen Ihm ſelbſt / durch 
-fum Chriſt: welcher / als der eingeborne Sohn GOttes / dieſe Kind⸗ 
ift Er erworben / ohn all unfer Verdienft ; nach dem Woblgefallen 
Deines Willens: zu Lob Seiner herzlichen Gnade; daß wir diefelbe 
ennen / und Ihn deßwegen / von Grund deß Hertzens / loben / und preiſen: 
sec welche Gnad / Er auch uns Ihm ſelbſt hat angenehm ge⸗ 
acht / in dem Geliebten Sohn / JEſu Chriſto: an welchem Er / und an 
ſen / die an Ihn glauben / ein gnaͤdiges Wohlgefallen hat. Jedoch / daß matt. yny 
r/ als ai a GoOttes gebuͤhret / neben dem Glauben / auch mit dem Eh 


ee 
3% ehe 



























Rom. 9/30: 


SERIE TIERE 


1,Cor,6/io, 


— E — — 


Luc. 1/75. 





| 
} 
RM 
A 


Bi: > #5 2_ er 


l 


m N 
so 2 


renkleid Chriftficher Tugenden/fonderlich der Ehriftfichen Lieb / gezieret ff 


Vors Andere / nehmen wir heraus eine | 
Dermahnung : Daß mir GOttes Wort reichlich unter ung follen maß 
nenlaffen, Solches geſchicht: wenn wir daſſelbe / wie es / in der heiligen Bit 
verfaſſet / oder / in den Predigten vorgetragen wird / Fur eins/hoch halke 
vTbheſte/tz ale Gottes und Chriſti Wort; und als das einige aͤuſſerliche Mittel zur 
Rom.ie/ · ligkeit. Denn der Glaub koͤmmt aus der Predigt : das Predig 
aber / durch das Wort Gottes. Wenn wir/fürs Andere/daffelbe ni 
alleininder Kirchen/hörensfondern auch/zu Haus wiederholen / und fleiffie 
fen/wie fiche gebührt und folgen der Vermahnung Chriſti: Sehetdge 
auf / wie ihr zuhoͤret: nemlich alfo; daß es Soft gefaͤllig / und in euch fru 
barlich ſeyn moͤge; und zwar oft und taͤglich. Denn wir fönnen /auf einm⸗ 
oder mit eilfertigem Durchleſen / nicht fo bald alle Geheimniſſen faſſen: es 
auch unſere angeborne Blindheit und Unwiſſenheit zu groß; und habẽ wir 
eit unſers Lebens / gnug daran zu lernen. Darum muͤſſen wir es / wie Po 
lus ſagt / laſſen unter uns wohnen / und / durch ſtetige Betrachtung/befand 
machen, Es iſt die heilige Schrifft ein lebendige Srunnquel sdie wir m 
mermehr ausfchöpffenfönnen: Sie ifteintieffes Eifer /melcheswir/indiefer 
Leben / nimmermehr ausgruͤnden fönnen 5 wie folches an dem Waſſer / poa au 
dem Tempel gefloffen/vorgebildet wurde, | 
Es muß / ůber diefes/folche Betrachtung gefchehen/Aufmerd’fam 
Fleiflig: daß man die Gedancken nicht laſſe hin und wieder ſchweiffen ;ft 
dern / mit Fleiß / zuſammen halte. Wir follen deſtomehr warnehm 
deß Worts / das wir hoͤren; daß wir nicht dahin fahren / oder es | 
den Ihren und Hergen laſſen fürüber raufchen: mie ein Schiff augenblickl⸗ | 
dahin faͤhrt / daß man feine Spur finden fan: oder / daß wirnichtzere | 
Inen/swieein&epäß/das einen Ritz hat und nichtsdarinenbleibt: ſondern 
wir gehoͤrt / mit Fleiß behalten/in einem feinem guten dertzen sie Chi 
ſtus fleiffige Zuhörer befchreibt. H 
Weiter / muß es geſchehen reichlich/dag wir ung beizeiten einen guten 2 
rathſchaffen. Wie/ in eines reichen Manns Haus / alle Gemaͤcher voll ſin 
wo man hingreifft / findet man / was man nothwendig bedarff. Alſo ſoil 
oe thun: damit Er/zur Zeit der Anfechtung / nach Nothdurfft = 
ſehen ſey. 
Nechſt dieſem / ſoll dieſe Betrachtung geſchehen / Andaͤchtig; mit inbri 
ſtigem Gebeth. Weil wir die Geheimniſſe deß Goͤttlichen Worts / aus eign | 
Kräfften/ nicht verftehen sfoift ung die Erleuchtung deß Heiligen Geiſtes dar 
zu vonnoͤthen: welche wir / bei GOtt / erbitten muͤſſen; daß er das Licht Go t 
e 
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licher Erkaͤndtnis / in unſerm Hertzen / anzuͤnden / und / was wir gehoͤrt / in un 
wolle verſiegeln / und Frucht bringen laſſen. Daruͤm wirder einem Thůrh ) 
ter verglichen: 

Mehr muß ſie geſchehen / Verſtaͤndig / und mitaller Weißheit: daß wi 
nicht unſere vorgefaſte Meinung in die heilige Scheift/oder gar Predigtybi 
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md au N... deuten wollen? fondern/daßrorden 8 
N Dorfat haben / aus der Schrifft / Gottes Wort zu lernen/und demſel⸗ 
gen. Daß wir auch unſere Vernunft gerne unter den. Gehorſam Corso. 
tn) dem Wort Gottes williglich glauben] wenn wirs ſchon / mit un⸗ *8 
unft / nicht koͤnnen begreiffen. 
Endlich Gehor ſamlich: daß wir willig und bereit ſeyn / das jenige / was 
s GOD / in Seinem Wort gebeuth / zu thun / und zuvollbringen. Wir Jeen/22. 
len Thaͤter deß Worts ſeyn; und nicht Hoͤrer allein. Denn foje 
je id J Hoͤrer deß Worts / und nicht ein Thaͤter: der iſt gleich einem Many 
in leiblich Angeſicht im Spiegel beſchauet. Denn nach dem Er ſich be⸗ 
bat: gehet er von ſtund an dapansumd vergiſſet / wie er geſtaltet war. 
| "As die Iſraeliter die Stimme Gottes deß HERAN Höretenfprachen fie 
! Alles/was der HERR /unfer GOtt / mit dir ceden wird . o 
is wollen wir hoͤren und thun. Da waren die Wort wohl gut: aber fie 
chen —* von GO / und Seinem Wort ab. So fülles bei ung 
| —* | | 
. N \ 

































5 
ö 
5 
& 
5 
: 


Geboeihlein. 


—— GOT /himmeliſcher Vatter!Wir dancken Dir / daß Du 
Aungzum ewigen Leben / aus Gnaden / erwaͤhlet / durch Deinen Hei⸗ 
n Geiſt geheiliget / und in Chriſto zu Kindern haſt angenommen / 
N her licheſt. Darneben bitten wir Dich : verleihe ; daß wir) 
ichdem wir Chriſtum angesogen/auch mit allen Chriſtlichen Tugen- 
J ſonderlich mit Chriſtlicher Liebe / geſchmuͤcket ſeyn. Gib auch / 
aß wir Dein anıs Wort reichlich unter ung wohnen laffen : da; 
mit Aa en leben / all unſere Werck / in Nahmen Chriſti / 



















| roſt fortſetzen / fechiglich vollenden / und / mit allen Auser⸗ 
h ken, > * opel und preiſen. Amen: Amen ! 


| — Geſanglem. 
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g 07 hat — — da Den FI Bemüen 
I Dapmwirnurimmerzu/ - Und ſtaͤts geſchafftig ſeyn / 






n Stille ſollen ſchlaffen / Arbeitend zuvollziehen 
Und ligen in der Ruh: in h F enedlen Tages⸗Schein: 
Daßwir / nur lebens lang / as ſein Beruff und Stand 


die liebe Zeit vertieren/ 
wunfre Stunde führen/ 
* faulen Muͤſſiggang. 


Erfordert sfoll er billig 
Gefliſſen feyn/und willig / 
Zu nehmen für die a 


— —⸗ — * * 
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Doch was ex angefangen/ Wer / auf der Straſſen / wandeln / 

Und wuͤnſchet / daß es * j 1) Und Segenhabenwills 5) 
Zum rechten Ziel gelangen / Zu Haus / von ſeinem Handeln’ 77 
Und glückhaffe werden ſoll: Erwerben Hull und Full: 









Dasmußerfür undfür‘ Iſt JEſus nicht voran ; 
In JEſu Nahmen machen; So bleibt das Werck dahinden/- 
Der ftäts / zu unſern Sachen ⸗/ Kein Segen iſt zu finden / 4 


pi ſeyn die Eingangs- Thür. | Kein Gluͤck auf Weg und Bahn. 


4 6, , 
er glücklich willregieren: Wer aber JEſus Strahlen? 
In Fried und Sicherheit! . Mir ſeinem Glantz und Schein 

Däshohe Scepter führen/ Sein Thun erftläffetmablen 
Dem Land zuNugbarfeit: Der wird geſegnet ſeyn. 
Wer in der Chriſtgemein Der Anfang / den man macht 

Streut aus deß Wortes Saamen⸗ In JEſu Chriſti Nahmen / 

Derlaß/ in JfEſu Nahmen / Erlangt ein froͤlichs Amen; 
DenerftienAnfangfym Wird wohl zum Zweck 
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Bon Hechſten Sonntag nachdem; 


Feſt der Erſcheinung Chriſti. 


* 
Solche wird beſchrieben von dem heiligen 
Apoſtel Paulo / aus uw: 2. Per. im J. Cap. \ 
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PN Land wir fi 5 
a —9— finſtern Land wir ſind / Brfiäcug 5 
ER Und in Seelenfachen blind : rd * 
Doch [durch Gottes Wort / wir ſehen / Rs 
Was wir ſonſten nicht a F 
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Ir haben micht den klugen Fabeln — 
da wir euch Fund gethan haben die Kraff 
und Zukunfft unſers HErrn JEſu Ehri 
x a fondern wir haben Geine Herligfeit felbar 
er da Er empfing/von GOtt dem Vatter / Ehre un 

Drau eine Stimme/die zu Ihm geſchach / von Dit 

großen Henligfeit/vermaflen: Diß iſt mein lieber Sohn 

an dem Ich Wohlgefallen habe. Und dieſe S timme ha 
Sera Ben wir gehoͤret / vom Himmel bracht ;da wir mit Ihn ) 
——— a dem Berge. 3 
nen + Bir haben ein Heftes Prophetiſches Hort 
— * chut wohl / daß ihr darauf achtet; ale auf ein 
»Biße / das da ſcheinet in einem cuncklen Grte: BR 
der Tag anbreche / und der Morgenſtern aufgehe / in euren 
Hertzen. Und das ſollt ihr / fur das erſte / wiſſen: daß kein 
Weiſſagung in der Schrifft geſchicht/ aus eigener Auslt | 
\gung. Denn es iſt noch nie keme Weißheit/ aus menſch ul 
lichen 5 babengeet/ghnvondan Aue 
Gottes haben geredt / getrieben von dem H. Geiſt. 


Paraphrafis, Ka = 
et — 1 
Erklaͤrung deß Bort-Beflande. —1 


Ir / ich und andere meine Mit⸗Apoſtel / haben nicht den Alte 
— 30 gen / oder klůglich ertichteten Mährlein/und Fabeln gefolge 9 
Se welche einen Schein der Warheit haben ; ; im Grund aber ko er 
| Berrug find: (wie ander Judiſchen Rabbimen / und Heidnifcher Poeten Ge 
= dichten zu fehen.) Da wir euch/ auf Chrifti Befehl/Eund getban haben 
die Krafft / oder herzliche Wundermereke/die der HERN JEſus / aus eig 
ner Goͤttlicher Krafft/gerhan hat sund Seine Zukunft; wie Er neimli f 
ing Steifch kommen / und das Werck der Erloͤſung verrichtet und dermal ein⸗ 
am Ende der Welt / kommen wird / zu richten die Lebendigen und die Toden 
1.305: Und diß haben wir nicht ertichtet / oder von Hör-fagen s ſondern / das w 
geſehen und gehoͤret haben / das verkuͤndigen wir euch. Wir/ 9 
wie auch Jacobus und Johannes / haben Seine Serligken/ au dem 
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Serg Thabor / mit unſern leiblichen Augen / ſelber gefeben ; da Er für 
klaͤret ward / und uns einen Blick der Goͤttlichen / und Ihm / nach 
menſchlichen Natur / in Krafft der perſoͤhnlichen Vereinigung / mit⸗ 
n Majeſtaͤt und Herrligkeit ſehen laſſen: da Er / von GOtt dem 
/empfieng ein offentlich Zeugnis dieſer unausſprechlichen Ehr und 
welcher / durch eine vernehmliche Stimme / dermaſſen ſich offen⸗ 
2: DIE iſt Mein lieber eingeborner Sohn / den Ich / von Ewigkeit 
aus meinem Weſen / gezeuget; an dem Ich ein ſonderliches Mohlgefal⸗ 
habe; durch welchen / Ich Meinen gnädigen Willen / von Erloͤſung deß 
enfehlichen Geſchlechts/ erfuͤllen; und / in dieſem meinem Sefiebten/alle/die,Erier v6. 
Ihnglauben / lieben will. Den ſollt ihr hoͤren / als den / im Moſe / ver-'s2-Mor. 
fienen groſſen Propheten. Und wer meine Wort nicht hoͤren* 
ird / die Er / in meinem Nahmen / reden wird; von Dem will ichs 
rdern / das iſt / ihn zeitlich und ewig ſtraffen. Und dieſe Stimm iſt 
cht etwan auf Erden / oder in der Lufft/erfchollen : ſondern wir haben fie 
hoͤrt vom Himmel bracht; da wie mit Ihm waren / auf dem 
eg: welcher / wegen dieſer herzlichen Offenbahrung / wohl mag der heili⸗ 
oder geheiligte Berg / genennet werden. Es ſoll aber niemand gedencken / 
dieſes eine neue / und zuvor unerhoͤrte Lehre ſey. Denn / neben dieſein of⸗ ren 
lichem Zeugnis deß himmeliſchen Vatters / zeugen / von den HERRNJe⸗ 
jal eDropheten.Drümbaben wir ein theures / werthes / veſtes / prophe⸗ 
fche s / oder / in den Schrifften der Propheten / wohl gegründeres Wort. 
d ihr thut wohl: esifteuchnicht allein ruhmlich / ſondern zu eurer See 
erſprießlich / daß ihrs euch laſſet lieb ſeyn / mit Andacht hoͤret / mit Fleiß 
htet/und alſo daraufachtet / und euer einiges Abſehen darauf habt/ 
auf ein erfreuliches helleuchtendes Licht / welches GOtt / aus ſonder⸗ 
ver Gnad / in einem anfangs zwar von GOTT erſchaffenem hellen/ 
uch den Leidigen Sundenfall aber verfinftertem/ und tundeln Ort deß 
enſchlichen Hergens/und in dieſem muͤheſeeligen Leben/welches wohl / gegen 
n ewigen Leben zu rechnen / ein Land der Finſternis genennet iwerden|Sob.ijz, 
ag / hat ſcheinen / und aufgehen laſſen: daß es ſcheinen / und nicht ehe erle⸗ 
hen und untergehen ſolle / biß der Freuden⸗ Tag deß ewigen Lebens / und 
ee Morgenſtern / oder die Sonne der Gerechtigkeit / aufgehe in eurem 
ndaller Glaubigen Hertzen⸗ und ſelbige / mit Seinem völligen Erkaͤndtnis 
uchte: da wir die Göttliche Geheimnis / die wir itzt gleich als durch ei-\. Corssız. 
Spiegei / unvollkommener Weife / als denn aber / von Angeſicht zu 
Ingelicht / ſehen werden da feine Nacht mehr ſeyn / und man (weil Gott 
Yuserwählten allda ſelbſt erleuchtet) feines Lichte mehr bedürffen wird. 
nd das ſollt ihr / fuͤrs erſte / und einvor allenal/ wiffen/und in eurem 
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Jergen verfichert ſeyn/ Daß Feine Weiſſagung der Propheten/oder Aus⸗ * 
gung Der heiligen Schrifft / geſchicht aus eigener Auslegung / welche * 
ie heilige Propheten aus ihrem Hirn geſponnen (wie GOTT uͤber die fal⸗ * 
he Propheten klagt / daß ſie bloß ihres Hergens Gedicht / und nicht Aus deß — 





| Denn. 
ERLEICHTERT NE 


Eee 


N a [ — 2 3803 









































HErrn Mund / geprediget )oder / ihres Sefallens/dieSschrifft gedeutet. 
es iſt noch Feine Weiſſagung / aus menſchlichem Willen / oder Gt 
duͤncken / her fuͤr bracht; viel weniger mit falſcher Lehr und Menſchen 
gungenverfälfeht: Sondern / wieder Heilige Geiſt iſt der Urſprungh 
ger Schrift alſo iſt Er auch derfelben Ausleger. Und Die 9. Maͤnn 
Gottes / welche GOTT / zu ſolchem hohen Amt / hat geheiliget und au 
ſondert / und mit Seinem Heiligen Geiſt erleuchtet / die haben geredt / gep 
digt / und geſchrieben hinterlaſſen / was ihnen / von GOTT / iſt eingegeben 

Tim. ;ns|den; und ſind hierzu getrieben worden / von dem Heiligen Geiſt. 4 
gleichwie alle Ihre Schrifft von GOtt / iſt eingegeben : alſo habt ihr euch 
ſen / zu unſeren / der wahren Apoſtel / Schrifften / gewiß auch zuverſehen. J 


Nutʒ und Gebrauch. 


Hieraus nehmen wir / Erſtlich / eine 
Lehre.· Lehre / von der Hoheit / oder Wirdigfeit ver heiligen Schrifft. We 
der heilige Apoſtel Petrus / Erſtlich / nennet ein veſtes Wort. Wobeig 
zu mercken; daß diß nicht allein von den Schrifften der Propheten / ſond 
auch der Apoſtel (weil ſie / in dem Grund / miteinander uͤbereinſtimmen ) zut 
Epheſ.ꝛ/ꝛo ſtehen ſey. Daher Paulus fagt : Ihr ſeyd erbauet / auf den Gru 
der Apoſtel und Propheten: da J Eſus Chriſtus der Eckſtein | 
Es wird aber GOttes Wort / sder die heilige Schrifft/ein veſtes Wort 
nennet: J. wegen ihres Anfangsund Urſprungs: weil fie nicht von en 
fhen/fondern von GOTT entfprungen swwie Petrushiefagt: Daß die h ei 
lige Männer GOttes haben geredet / getrieben von dem Heilig A 
La / Geiſt. And St. Paulus ſagt: Ich thue euch kund / daß das Evan 
lium / das von mir geprediget iſt / nicht menſchlich iſt. Denn ich 
be es von keinem Menſchen empfangen / noch gelernet; ſond 
5 Malads/ / durch die Offenbahrung IEſu Chriſti. Gleichwie — 
peranderlich und veſt iſt: alſo auch Sein Wort. 

Vors 11. iſt die heilige Schrifft ein veſtes Wort / wegen der Pitt 
perfonen/die GOTT / zur Offenbahrungund Ausbreitung Seines Wor 
gebraucht. Es hat GOTT / zu demſelben / zwar Menſchen gebraucht ; al | 
nicht Tiederliche leichtfertige Leut / denen nicht zu glauben wäre: ſondern 
Perrusfagt/beilige Maͤnner Gottes. Denfelbenhat Er Sein W 

Ser. in den Mund gelegt; wie Er zu Jeremia ſagte. Und Chriſtus ſagt 
I Mmarh.1o/) Seinen Apoſteln: Ihr ſeyd es nicht / die da reden; ſonderneuers V 
© ters Geiſt iſt es / der durch euch redet: Und in der Epiſtel an die Eb 
Ebr.1/u ſtehet: Nach dem vor Zeiten GOTT manchmal / und mancher 
Weiſe / geredet hat / zu den Vaͤttern / durch die Propheten: bat; 
am letzten / in dieſen Tagen / zu uns geredet / durch den Sohn : welch 
Joh. iz/ . uns alles / was Er vom Vatter gehoͤret / kund gethan bat. | z 
Vors TIL iſt eg ein veſtes Wort / wegen Seiner Krafft und ai 
drucks: weil es die Wanckelmuͤthige und Zweiffelhafftige gewiß und v 
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Ach ; wenn man es nenlichin TE David Pfal. i⸗. ſagt: 
as Zeugniß deß HERRN iſt gewiß / und macht die Alben Dfal la 
heiß: Die Beveble deß HERRV find richtig / und erfreuen Das 
her. Fa! es macht die Glaubigen / in Noth und Tod / veſt / ſtarck undge- 
iſt eine Krafft GOttes / die da ſeelig macht alle / die Daran|aem.ıy ı. G 


Ba BEI 


4 IV. iftseinveftes Work : weil es nicht allein/vor fich ſelbſt / un 
ewmindlich; fondern auch alles/inder Welt /ubersoindet. Dieheilige Schrift 
dae 8 Scepter; damit Chriſtus Ihm / aus allerlei Voͤlckern / eine Kirch ge 
nlet / und / was ſich Ihm widerſetzet / zer ſchmeiſt. Und St. Paulus Pfal.uoſa. 
Die Waffen unſerer Ritterfchaft find nicht fleiſchlich; fondern!.. Cor. Han 
tig für GOtt: zuverftören die Beveſtungen. Dannenher hat ſie 
keinen Tyrannen / noch Ketzern /fönnen unterdrückt / oder ausgetilget 
den. Und obwol ſonſt unzählich viel Bücher untergangen; fo ift doch die 
ig ze Schrifft geblieben: und wird auchbleiben/biß zum Ende der Welt. 
$ ors V. iſtdie heilige Schrifft ein veſtes Wort: dieweil GOtt alles/ 
BEr/inderfelben/verheiffen/sder gedrohet / veſt gehalten hat. Denn Gott B. Mir 
nicht ein Menſch / Daß ex läge; noch ein Menſchen⸗Kind / dß ”" 
In etwas gereue. Sollte Er etwas fagen ; und nicht thun > 
Alte Er etwas reden; unonicht halten +_ Und St. Paulusfagt : 
ab Chriftusgeftorben fey/fürunfere Suͤnde /nachder Schrift: 
Ind daß Er begraben / und Daß Er auferſtanden ſey / am dritten 
g nach der Schrift. 
Vors VI. iſt die heilige — ein veſtes Wort: diemeilfie mie Wun⸗ 
schen iftbefräftiger worden. Die Apoftel giengen aus/und predig- 


— —— 


Cor. 15f3. 0 1 


Yan allen Orten: und der HERR wuͤrckete mit ihnen/ und be- 2 5 
Aftigtedas Wort / durch mitfolgende Zeichen. 
Vors Andere / ſagt der Apoſtel Petrus: die H. Schrift ſey ein Licht. 
ſey nicht allein fuͤr ſich ſelbſt klar und hell⸗ſondern fie erleuchte auch die fin: 
eund tunckele Hertzen und Seelen. Unſere Hertzen ſind / durch den Fall 
dams und Eve / von dem Teufel / alſo geſchaͤndet / und geblendet: daß wir we⸗ 
ie den unſichtbarn GOtt / in Seinem Weſen und Willen / erkennen / noch auch 
eStraſſen zum himmeliſchen Vatterland treffen koͤnnen. Aber da hat Gott / 
s Seinem unſichtbarn Thron / uns die heilige Schrifft / als ein helleuch⸗ ⸗Ertlarung 


deß Sinn⸗ 


* 
nd Licht / oder Fackel / in dieſe finſtere Welt geſandt; mit der gnaͤdigen e⸗ 
* 
8 
=; 
i 
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ertroͤſtung: wenn wir unsdazuhalten/oder /wie Petrus allbier redet / dar⸗ 
Fachten / und demſelben folgen fo ſoll / in unſerm Hergen/das Licht der Er- 
is Chriſti / und deß wahren Glaubens / aufgehen. Wie auch S. Pau⸗ 
ſagt: GOTT der da hieß das Licht / aus der Finſterniß / herfuͤr⸗Eor * 
uch en / hat einen hellen Schein/ inunfere Hertzen / gegeben ; daß 
h uns entſtuͤnde die Erleuchtung / von der Erkaͤndtniß der 
arbeit GOttes / indem Angefiht JEſu Chriſti. Das iſt: wie 
—X Be der erften Schöpffung/durch Sein fr aftiges Wort / das natuͤrli⸗ 
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che Licht erfchaffen zalfo will Er noch heutige Tage / durqo Wort/ dasg 
che Licht deß Glaubens / in uns / anzunden. | 


Dors Andere /nehmenmir herauseine J 
— Daß wir uns GOttes Wort / ſo in den Sch — 
Apoſtel und Propheten iſt verfaſſet / ſollen lieb ſeyn laſſen / und nicht allen 
fig hoͤren; ſondern auch fleiſſig leſen und betrachten. Denn die das thun 
thun wohl: Wie S. Petrus allhier ſagt. Und Chriſtus will; wir le 
der Schrifft ſuchen / und forſchen / als die von Ihm zeuget: u 
welcher wir das ewige Leben haben. Und der Griechiſche Kirchenle 
Chryfoftomus vermahnet das Volck: daß fie daheim dag Evangel 
(efenfollen damit ficdefto nüßlicher Die Dredigt hoͤren moͤgen. Um 
Concilio Nicæno iſt beſchloſſen worden : Daß Fein Chrift / ohne die 
bel / oder heilige Schrifft / ſeyn ſolle. Das lautet weit anderft/alswennm 
ſagt: Es ſey lauter Gifft / was die Layen in der Bibel leſen: sder/wäa 
manfehreibt : So weniges ſich ſchicke / den Hunden ein —— 
den Schweinen Perlen / fuͤr zu werffen: ſo wenig gebuͤhre es ſich au 
den Layen die Leſung der 9. Schrifft zuerlauben. 


Vors Dritte / nehmen wir heraus eine 


Warnung) Warnung / vor Verachtung deß Goͤttlichen Worts. Dennobesſ 
durch Menſchẽ geredt / gepredigt / oder geſchriebẽ wird:ſo hört es doch nichtig 
Gottes Wort zu ſeyn. Gleich wie / weñ ein Kaͤiſer / oder König/ein Mant 
durch einen Herold/verruffen laͤſſt; es deß Kaͤiſers / oder deß Koͤnigs Be 
iſt: ob gleich ein Herold daſſelbe verrufft. Und muͤſſen die Unterthanen den 
ben gehorchen / als wenn ſie ihn / aus ſeinem eigenen Mund / gehoͤret hatten.‘ 
demnach eine ſchreckliche Laſterung / wenn Gottloſe Leut fagen: Wer wol 
den Propheten und Apofteln allesgefagt haben? Siemögenfchreiben * n 
ſie wolle; wer weiß / obes alles wahr iſt? Sie ſind Menſchen geweſt / ſo wohl 
wir / ꝛc. Antwort: Sie find freilich wohl Menſchen / und feine Engel geweſ 
aber nicht fchlechte/gemeine/fondern heilige Menfchen/die GOTT/füra 
andern privilegirt ‚undbefreget/und alfo erleuchtet hat daß fie/in Gl 
bens Sachen/nicht habenirrenfönnen. Denn jie haben geredt / getk 
benvon dem Heiligen Geiſt: der hat ihnen Diund und Hand gefuͤhre 
daß fie nichtsandersgeredf / oder gefihrieben haben / als was ihnen GO 
felbft hateingegeben. Daher Ehriftusfpricht: Wer euch hörst/derh 
ret mich: und wer euch verachtet /Derverachtet den / der mich, 
Theſſa/z. fand bat. Und St. Paulus fpriht: Wer num verachtet /dery 
achtet nicht Menſchen /fondern GOTT/ der Seinen Heili 
Geiſt gegeben hatineuch. Hingegen fpricht er au? Da > 
pfienger von uns das Wort Göttlicher Predigt :nahmet ih 
nicht auf / als Menſchen Wort; ſondern / wie es denn warhaff 
iſt / als — — 
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Gebethlein. 


RR GOtt / himmeliſcher Batter ! wir dancken Dir für Deine 
groffe Snad :daß Du ung Dein heiliges Wort/ inden Schrifften 
Dropheten und Apoſteln verfaſſet / gegeben / und darinnen uns den 
Veg zum ewigen Leben gezeiget haſt: bitten Dich auch/ Du wolleſt daſ⸗ 
be; —* uns / und unſern Nachkommen / erhalten und Gnad verleihen/ 
A wir daffelbe mit Fleiß hören / leſen und betrachten : damit dadurch 
infternug unferer Hertzen vertrieben/ das Licht deß wahren Slam] _ 
nBangezündet/und vermehret /und wir endlich zum ewigen himmeli⸗ 
hen Licht gebracht werden moͤgen: durch FEfum Chriſtum unſern 


$ ERAN: Amen! 
Gefänglein. 


m Ton: 
Rommt her zu mir / ſpricht GOttes Sohn ꝛc. 
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Auf auf! mein San du mein So lafft uns dann beflifen ſeyn / 
gallen Zweiffel / von dir / hin / Sinn! Und allezeit / nach dieſem Schein/ 
Der ſich / in dir / befindet: Mit unſern Augen ſehen. 
Ehre fey dein Heil und Hort / In dieſem Licht ift ung gezeigt / 
ſt du / i GOttes wahrem Wort / Wie guͤtig und wie wohl geneigt 
| Die Selfen/ a gegründet, Sich GOtt pfleg uns zu naͤhen. 


j hl dem / fo der Hropheten Lehr/ Sind wir nicht alleyeit bewandt / 
feinem Hergen/gibt Gehör/ Daßunfer düfterer Verftand 
Raaubt/mas diefefagen : Das Wort Fan deutlichfaffen: 
ie find es / die j aus Gottes Mund / Won dem das Licht ung bricht herein/ 
er Himmels Warheit ſichern Grund GOtt / wird auch deſſen Glantz und 
| Unshaben fürgefragen. Uns BIEGEN laſſen. Schein 


| 3. 

hr Wort ift gleichſam / wie ein Licht / Es wird ung fchon der Morgenftern 
as unfer dunkles Angeficht Herfürgegeben/von dem HErrn / 
Kanhellund fehend machen ; Und unfer Hertz beffralen: 

e wir ſonſt / von Natur/alsblind/ / Biß dort in Vollenkommenheit / 

nd ———— ſind / Die Sonne der Gerechtigteit / 

| Sn Geiſt⸗ und Seelen⸗Sachen. Uns gantz wird —— 


Dei weil die ſonderbare Gnad Ja wohl / HErr Ju! hilff / daß wir 
ns auch / von GOtt / beſchienen hat; Auf dein Wort achten für und fuͤr / 
Daß wir / vom Himmel / haben | YnddeinesLichtsungfreuen: 
as heile Licht / deß Hoͤchſten Wort / Biß ſchier /durch deine groſſe Macht / 
Has leuchtet zu der LebensU Pfort / uns wird / nach dieſer finſtern Nacht / 
| A Autan laben / Das ewge Licht erneuen. 
I M E —— 
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Apiſtel / i 
gem Siebenden Sonntag / nad 


dem Peſt der Erſcheinung Chriſti / oder 


Septuagelima> 


SolddewwirdbefchriebenvondenG, Apofk | 


ae aus) andie Cor.9.v. 24. 27. und jo.v..5. 
— 
—— 










































































































































































































































































































































































































































































































































































































— —— Atzell feiles „Auguste. ‘ r 








Chriſten Kampff. 


I⸗ Leben iſt ein Kampff / 
Unter manchem Truͤbſahl⸗Dampff. 

Viel das Kleinod zwar verlangen; 
_ Wenig aber es empfangen. 
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Iſſet ihr nicht / dßz die / ſo in den Schran⸗ 
an lauffen / die lauffen aflesaber einer er= 
7 langer das Kleinode Lauffet nun alſo / daß 


ihrs ergreiffet. Ein jeglicher aber/der da In Cine 
funpffet / enthaͤlt ſich alles Dinge. Jene alſo / daß fie cine 
| ergängliche Krone empfangen 5 wir aber eine unver; 
ängliche, Schlauffe: aber alfo/nichtals aufs ungewiſſe. 
ich fechte al; nicht als der in die Luft ſtreichet: fondern 
beteube meinen Leib / und zaͤme ıhn : daß schicht den 
dern predige/und feldft verwerfflich werde, 

I I. Ichmwill euch aber / lieben Brüder Inicht verbal: sex: 
n:daß unfere Vaͤtter find alle unter der Wolcken gewe⸗ Bernung | 
und find alledurchs Meer gegangen/und find alle/un."- 
t SRofen/getaufft mit der Wolcken/und mit dem Meer: 
nd haben alle einerlei geiſtliche Speife gefjen ; und haben 
77 Tranck getruncken. Sietruncken 
er von dem geiſtlichen Felß / der mitſolgete; welcher war 
hi hriſtus. Aber an ihrer vielen hatte GOtt kein Wohl⸗ 

fallen: dennfie find nidergeſchlagen / in der Wüften, 


Paraphrafis, 


oder 


‚Erklärung deß Worb Berflands, 


an Brüder ! Wiſſet ihr nicht / wie es bewandt iſt / mit einem‘ 
Wettlauff? da Die jenigen / ſo in den Schrancken / nach dem 
vorgeſteckten Ziet / lauffen; ſich alle hoͤchſten Fleiſſes bemuͤhen / Ehr 
zuerlangen. Und lauffen zwar alle: aber mehr nicht / als ei⸗ 
fe/der dem Ziet am nächften koͤmmt / und / am erſten daffelbe erreicht / er⸗ 
nee das aufgehte Kleinod. Num hat GOTT einem jeden/unterung/ 
vie Schrancken feines Beruffs gefeger :darinnener-lauffen/SOTT und 
hein Nächften dienen muß Deromwegen lauffet tin jeglicher / an ſeinem Ort: 
Aller ill) lauffet nicht hinder ſich / oder auf die Seiten. Laſſet euch nichts 
hi de en; ſonden Tauffet alſo/ daß ihr das Kleinod / welches fůrhaͤlt Die ph, z/14 
rimelifch eSeruff ung Gottes / in Chriſto / etlangen moͤget. Und al⸗ 

fee N re dem un da ein 
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der da kaͤmpffet / oder / mit einem andern fich ineinen Kampff eintaffen w 

ſich vorher alles Dings enthaͤlt das ihm / am Lauffen / oder Kämpfen 9— 
möchte hinderlich ſeyn: Er enthält fidy uͤbriges Eſſens und Trinckens; dam if 
ernur feinem Gegentheil einen Abbruch thunmöge. Wieviel mehr willun 
geiftlichen Wettlauffern und Kaͤmpffern folches gebühren 2 Denn ſo ja e 
ſolches thun / damit ſie eine Ehren⸗Kron / oder Kraͤntzlein / empfangen /ſ | 
eine geringe Zeit wäre: wie viel mehr follen wir folchesthun/denen die unv 
weldliche Ehren Krone beigeleget ift ? Und / in dieſem nehmer ein SM 
ſpiel / von mir: der ih euch/mit Worten und mit der That/zu lehren / mich befl 
fen. Ich lauffe / laſſe mir meine und meiner Zuhörer Seeligkeit zum hoͤ 
ſten angelegen ſeyn: aber nicht / wie die jenige/fo als aufs ungewiſſe 
das weite Feld / und nach feinem gewiſſen diel / lauffen: oder / weil ſie zmeiffelm 
und ungewiß ſind / ob fie das Kleinod gewinnen / ſich nicht hoch bemühen. Ich 
kaͤmpffe / und fechte täglich: weiß von diefem Kampff / aus der Erfahrung | 
zu reden; daß eg fein Kinderſpiel / oder Spiegelfechtenfey, Dariun führe 
meine Streichnicht/voie einer / der nur/furgmeil halben/ in Die Luft ſtra 
chet / und den Segentheilfeinen ernſten Widerftand zuthun begehrt : Sol 
dern mit allen Fleißund groffer Fuͤr ſichtigkeit; daß ich meinen Feinden 
Streihauffangen möge. Und / mit Hulffund Beiftand GOttes / betä i 
be ich meinen Leib sundztinge das füfternde Fleiſch / unter den Gehorfai 
deß Geiſtes: Ich thue ihm abbruch / durch Arbeit / Wachen / Faſten und & 
then; damit zaͤume ich ihn / widerſtehe / ſo viel muͤglich / den fleiſchlichen Luft | 
und Begierden/ welche wider die Seeleftreiten: und verhüte / daß fie nicht ! 
die Werck ausfchlagen ; auf daß ich /der ich / von GOtt / in diß hohe Amt /ð 
andern zu predigen / geſandt bin / nicht Aergerniß anrichte / und / in dem id) 
in meiner Lehr / andern den rechten Weg zum ewigen Leben zeige / mich ſelb 
durch unrechten / und meiner Lehr zuwiderlauffenden / Wandel / deſſelben & 

luſtig mache; und alſo untuͤchtig und verwerfflich werde. Und was 
euch bißher / mit Steichniffen/gelehref sdeffen will ich euch ein Exempel gebe m; 
und euch nicht verhalten ; daß unfere Haͤtter / ſo viel derer ausEgypft tet 
gezogẽ / alle wunderlich auß der Feinde Hände errettet / ſind unter der W of 
ckẽ geweſen. Der HErrzog für ihnen her / deß Tags / in einer Wolckenſaͤ e N) 
daß Er fieden rechten Weg fuͤhrete; und deß Nachts / in einer Feuerfäulen/d A] 
Erihnen Teuchtete/zureifen Tag und Nacht. Und ſolcher Wohlthaten habıt 
fo wohl die Sofflofen/als die Frommen / genoſſen. Sie find auch alle durc 
Meer gegangen/ welches fich voneinander getheilet; daß das Waffer ihnen, 
anftartder Mauren/zur Rechfenund zur Lincken war :dardurchfie mund 
lich erhaften; Pharao aber / mit aller feiner Macht / untergangen. Un 
ind alle unter Moſe / der fiedurchs rothe Meer geführt / getaufft/ m | 
der Wolden/und mit dem Meer. Nicht als wären fie auf Moſen 
aufft: ſondern fie ſind / vermittelſt deß Dienſts Moſis / unter dem Schafft 

der Wolckenſaͤulen / durchs rothe Meer / gefuhret worden: ſo / wegen deß a! 
bildes / wohl eine Tauff mag genennet werden. Sie haben auchalle ein j 
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St TE: das Manna/ geſſen; welches wohl mag eine geiftliche 
genennef werden :weilesnicht nafürlicher weiſe / ſondern J. durch 
n lich ͤbernatuͤrlich Wunderwerck / aus deß Himmels Wolcken / ihnen 
en worden. JI. Ein Fuͤrbild geweſen auf Chriſtum / der das rechte Him̃el⸗ 39.4135. 
od iſt / und der Welt / oder allen / die es in der Welt annehmen / das ewige Lebe 
t/ und erwirbt. Sie haben auch einerlei geiſtlichen Tranck / von dem 
aſſer / aus dem Felſen Ceinmalin Raphid / imam Berg Horeb; das andere⸗ 3, Del 
allzu Rades/inder Wüften Sin) geteunden : welches feinegeifkliche Deus... Hof. 
inghatte/auf den einigen Felſen deß Heils. Sie teund'en aber / etliche] *°" 
ar / ohne Stauben/allein un Vorbild ; und wurden deffen zuihrer Seelig⸗ 
nichts gebeffert : etliche aber auch zugleich im Slauben/auf den HERAN 
iftum/als den geiftlichen Felß deß Heils / der mitfolgete. Der leib⸗ 
Felß zwar blieb/anfeinem Ort / unbeweglich ſtehen: aber der Felß deß 
kils/der durch jenenbedeutef wurde / zog mit ihnen; und begleitete fie ing ver; 
*— Land Canaan. Obnun wohl dieſer leiblichen Wohlthat Boͤſe und 
te theilhafftig worden: ſo hatte doch BOTT/anihrer vielen / wegen 
| “ Unglaubens / kein Woblgefallen. Denn fie find/ durch allertei 
lagen / auf ihrer viergig jährigen Reiß/ nidergefchlagen/in der Wuͤ⸗ 
ns; theils leiblicher meiß: ſintemal vonfechsmalshundert-taufend Mann/fol’ Et 
Iwantzig Jahren / und druͤber / aus Egypten gezogen / mehr nicht / als 
—5*— und Caleb / ins gelobte Land kommen; wie ihnen GOTT ge: we 5 
) het hatte: theils find fie auch / wegen ihres Unglaubens / ewig verdammt /· Ta 
verlohren; wie an Korah / und ſeiner Rotte zu ſehen. 


Nutʒ und Gebrauch. 


‚Hieraus nehmen wir / erſtlich / eine 
. Daß ein jeglicher Menſch gleichſam feine gewiſſe Schrancken har|gepre. 
( wie vor Zeiten die Lauffer gehabt) darinnen er lauffen / GOTT und ſei⸗ 

Moͤchſten dienen muͤſſe. Es ich nicht allein diß zeitliche Leben ein Lauff /⸗ 
en Anfang / Fort⸗ und Ausgang ung / von GOTT / beſtimmet: fondern 
t auch unfer gantzes Chriſtenthum nichts anders / als ein Wettlauff. Die 
Lauff faͤngt ſich an / in der heiligen Tauff: da wir / mit GOtt / in den Bund 
etten/dem Teufel / allen feinen Wercken / und Wefen/abfagen / und GOtt 
HERRN angeloben/ Ihm / in Heiligkeit und Gerechtigkeit / die tuc.u/75. 
m gefällig ift/zudienen. Wenn nun der Menſch erwoͤchſt / und zu ſei⸗ 
| Derfkand koͤmmt; mußer ihm dieſe Bundssverfprechung laffeneine Erin: 
ung feyn / den Lauff deß wahren Chriſtenthums eiverig fortfegen / und 
uͤlffs mittel der wahren Gottſeeligkeit / die Ihm GOTT / in Seir 
nWort / zeigt /unddarbeut/danckbarlich gebrauchen. Denn da verfpricht 
ott / daß Er /zu ſolchem Lauff / deß Heiligen Geiſtes Kraft und Staͤrck mit⸗Eſ +03" 
eilen wolle: daß fie lauffen / und nicht matt werden; daß fie wan⸗ 
In/und nicht müde werden ſollen. Chriſtus JEſus / der ihnen / Sei⸗ 
InSußftapffen zufolgen / befihlet / der will ſie ſtaͤrcken leiten und fuͤhren. Der 
h M a Se 
ee: BEER kotekokokogatogatorehokokstorerefnteroforsretoge, 


EEE 


ET Re EI. 
















MOB SEBILoBERZESZEHIESZEHGEOSEHZEHZE LIE SERIE SEHE BER FE 
53 Io)» 


Heilige Geiſt will zu ſolchem Lauff ihnen ſtarcken Beiftand leiſten / ihr He 
Willen/und alle Kraͤffte deß Leibes und der Seelen / reinigen/fie in alle Wat 
beit Teiten/unddas gute Werd / ſo Er / in der Tauff / in ihnen / angefä 
gen hat / wofern fie Ihm nicht muthwillig widerftehen/vollführen/biß 
den Tag JEſu Chriſti. Dieſer unſer Lauff kan / ohne Anfechtung und 
ſtoͤſſe / nicht vollendet werden: denn der Teufel will ung/auf allerlei weiſt 
ſolchem / zuruck ziehen/oder aufhalten; daß wir unſerer Schuldigkeit ver 
ſen ſollen. Gleichwie aber ein Lauffer / der das Ehren⸗Kraͤntzlein zul 
fangen gedeneft 5 oder einer/der in einem Ringel⸗Rennen / auf der Re 
Bahn/nicht viel Umgaffens macht / fondern/in vollem Trab/auf den auf 
hengten Ring / oder vorgefteckte Ziehl/ zuftreicht 5 daß er e8 erreichen nd 
auch der Leut /die auffer den Schranken ftehen/ nicht achtet ; tınd/ wenn 
ihm gleich zuruffen / oder mif allerlei Phantafei aufhalten wollen / nicht hör 
ſondern ſtracks für ſich eilet; oder / da er / durch Farlaͤſſigkeit / etwas verſt 
met / ſolches herein zubringen/fich bemühet : Alſo muß ein jeder Ehriftfei 

niges Abfehen/auf das vorgefteefte Zieht / haben infeinein Lauff fich nid 
hindern laſſen; fonderneiferigfortfahren : wie Paulus ſich aud) zum Ept 
pel vorſtellt: Ich ver geſſe / was dahinden ift/und ſtrecke mich zu de 
das da vornen iſt: und jage nach Dem fuͤrgeſteckten Ziel / welch 
fuͤrhaͤlt die himmeliſche Beruffung Gottes / in Chriſto IEſu.E 
Borbilddeffen/wird uns furgeſtellet / an Loth. Denn als die Engel ihn ſch 
hatten / aus Sodom/herausgebracht gaben fie ihm den Befehl: Erre 






3 Phil.n/6. 
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Erklaͤrung 
deß Sinn⸗ 
bildes. 
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19/1716 \neine Seel; undfihe nicht hinter dich ; auch ſtehe nicht ſtill / in dieſ 
gantzen Gegend: auf dem Bergerrette dich / Daß ou nicht umk 

meſt. Und da ſein Weib / dieſem Befehl ungehorſam ward / und hinter ſi 

ſahe; entweder aus Vorwitz / oder aus Lieb zu den verlaſſenen Guͤther | 

ward ſie zur Sals- Säule. Alfo muß ein Ehrift/imLauff feines Chriftem) 

hums / nicht zurück gedencken / oder ftillftehen. Gedendtandeß Lorbe 

2 su. i.z2. Weib !fagt Chriſtus / Luc. im 17. Cap. J 
Weiter / vergleicht Paulus unſer Chriſtenthum einem Kaͤmpff | 
5 ion. 7. Streit ; wie auch Hiob ſagt: Muß nicht der Menſch immerim Ste | 
er Grden ?* Ins gemeinzwar mußein jeder Menſch wegen dert 

Se en Wider waͤrtigteiten dieſes Lebens ;fonderlich aber ein glaubiger. Chriſt ' 
F Streit ſeyn. Es haben aber glaubige Chriſten unterſchiedene Widerpa 
— Bißweilen ſtellt ſich GOTT ſelbſt / als waͤre Er ihnen zu wider: nicht . al 
> Series: ein Fremder sfonderngar/alsein Braufamer. In Acher zimmlich⸗ | 
TB Msf ne Er mit Jacob/ biß die Morgentsrhe Ah, 

% + beach. Bevorab aber haben die Chriſten zu kaͤmpffen I. mit ihrem zu gem 











verderbteni Fleiſch und Blut. Über welchen Feind St. Paulus Hagt: Daß 
Er ihn gefarigen nehme) inder Sunden Geſetz: und nicht ungleichif 
einem Verräther/in einer Veftung/oder Heerlager. II. Mit dem Tenfe, 
welcher iſt ein rechter Satan/ oder Widerſacher: ein argliffig mächtig, 
grummig? und unverdroſſener Feind. III. Mit der Weir: (das find-all 






Kom, 712 









— 
——— uns edss see 


1. Pet.5/8. 
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ninder Welt) welche iſt deß Teufels Brut und Zucht sein tuckiſcher u 
r Feind / der mit offentlicher Gewalt / und heimlicher Liſt / den Chriſten 
affen macht. Bei dieſein Kampff iſt groſſe Gefahr. Esgilt nicht den 
eines irrdiſchen Kleinodszauch nicht nur den Verluſt deß zeitlichen Le; 
dern den. Verluſt der Seelen Seeligfeit. Denn von welchem je- 
überwundensift deſſen Knecht iſt er worden. Es mwäret aud) 
ampff ſo lang / als das menfchliche Leben waͤret. Iſt auch zu einer Zeit 
ſtiger / als zur andern: doch iſt nimmermehr voͤllige Ruhe. Wenn gleich 
Feind abgetrieben ift sfo gehet einanderer an. Ob auch unſer Heiland/ 
hriſtus JEſus / mit Seinem Leiden / dem Teufel ſeine Macht dermaſſen ge⸗ 
Imnmnen / daß er das menſchliche Geſchlecht nicht / ſeines Gefallens / zur ewigen 
erdamnis bringen kan: jedoch wird dieſem Feind / von GOTT noch etlicher 
aſſen eine Gegenwehr zugelaſſen. Denn gleichwie GOTT den Iſraeliten 
bar das gelobte Land eingeraumet; aber doch nicht allen Widerſtand der 
inde durchaus aufgehoben sfondern/den Iſraeliten zur Prob / und fteter 
bung/noch etliche ubergelaffen: Alſo hat Chriſtus zwar den Teufel erlegt: 
ch aber ſolchem Feind noch etwas verftatters damit fieinac Seinem Erem- 
wider ihn kampffen und ſtreiten ſollen. 


9 Vors Andere / nehmen wir heraus eine 
Vermahnung! Daß wir / in ſolchem Kampff/ uns ritterlich verhalten Vermab⸗ 


en s wie Paulus vermahnet: Wachet! ſtehet im Glauben? feydl:ce.isn,. 
imlich/und feyoftard, Welches gefchicht / wenn wir diefe Feinde / und 

ige Anlaͤuff / recht fennenlernen ; durch Gottes Gnad / ihnen unver: 
lich⸗ und ſchleunigen Wider ſtand thunzund den beſtaͤndigen Vorſatz haben / 
n/ſie geeiffent uns an/wie/wann/und wo ſie wollen / nicht zu weichen / oder 
| je Sünde zu willigen :fondern mit König David fagen : Ich fehwere/ Diat.19/ 
dwillshalten;daßichdie Rechte Deiner Gerechtigkeit halten 
a l Wans auch zum Treffen koͤmmt / ritterlich kaͤmpffen / und ſtets wa⸗ Enbeksnen; 

Nund die Augen deß Glaubens allezeit offen haben. Wie der Satan 
als ſchlaͤfft fondern/Tag und Nacht / ung Schaden zuzufuͤgen / ſu⸗n Petr.5/ 5 
et Alſo ſollen wir auch ftets wader feyn / die Geiſtlichen Waffen zur Luc. us. 
nd nehmen / die der Heilige Seift/in Seinem Zeughaus/beigelegt ; und dar-|Epser-siw. 
ht s und dabei andäachtigbethen. Daffelbeift/swiedie alten Kirchenlehrer 
fen; das Schwerd Bideons wider die Midianiten; der Eſels⸗Kin⸗2.8. Moſ. 
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Ken Simſons / wider die Philiſter; die Schleider Davids / wider Go⸗ * 
th. Und wie Moſes / mit ſeinem Gebeth / die Amalekiter erlegte: alſo muͤſſen 
2 geiftliche Feinde — wo das Gebeth / im wahrem Glauben / ver⸗ Ra 
et wird. da 


Dors Deitte/ nehmen wir heraus einen 





Lu en 


* 
Troſi: Daß / auf ſolches kaͤmpffen / gewiß die Gnaden⸗Kron folgen werde. Troſt. 
dieſer Welt muͤſſen glaubige Ehriſten tragen die Dornen⸗Kron: dort wird 
2 — i2/ 
r moniter) R iur 
0; EEE LOEEEN BERET 


B m die Kron der Ehren. David bekam die Kron deß Koͤnigs der Am⸗ 
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moniter sdie hatte einen Centner Golds: welches faftindiedrei-und zroan, 
gigstaufend Ungeriſcher Ducatenmacht / ohn die Edelgeftein / die nicht g 
3533 per „(et wurden. Viel herrlicher wird ſeyn die ſchoͤne Kron / ſo die Gerech 
— *5 empfangen werden / aus der Hand KEHERKL die unverwe 
zum 47 liche Kron der Ehren; die Kron der Gerechtigkeit; die Bron 
— gꝙLebens. Ber dieſe auf hat sder wird nimmermehr ſterben: Es wir 
bat a 3 kein Leid gefcheben/vom andern Tod, 


Fo Prat Ic 


2? 
2 
En} 
oO 
5 
> 
mp 
- 
sI 


Sum Dierdten/nehmen wir heraus eine 8 
marnuns Warnung : vor Sicherheit. Denn es iſt nicht gnug / im Chrien 
Sal·5/7. anfangen zu lauffen / ſondern man muß verharren biß ans End. Din 
— 4b, jemand Bämpffet; wieder doch nicht geßrönet:er Eämpffed 
2 Ama, recht. Und wolich der Berechte kehret / von feiner Gerechtigk 
. Cor. 10/ und thut Boͤſes: ſo muß er ſterben. Daruͤm fo jemand ſich l 
*douncken / er ſtehe; der mag wohl zuſehen / daß er nicht falle. 


Gebethlein. 


ST dancken Dir / HERR JEſu Ehrifte ! dag Duuns das en 

Leben erworben / und / in Deinem heiligen Wort / das Ziel / danı 
wir unſern Glaubenrichten ſollen / haſt geoffenbahret: auch / in Dei 
eiligen Leben / uns ein Fuͤrbild gelaffen ; wie wir unfern Wandel/t 
auff deß Chriſtenthums / führen follen. Ach!richte unfere Fuß 
den Weg deß Friedens: leite uns in Deiner Warheit: und Dein gu 
Geiſt fuͤhre uns / auf ebener Bahn. Steure auch dem leidigen⁊ 
fel / der uns gern diß Ziel verrucken / auch in ſolchem Lauff hindern / 
zu ruͤck halten will: daß wir unſern Lauff ſeelig vollenden auch / in 
ſchweren Kampff deß Geiſtes / alles wohl ausrichten / das Felderha 
die Ehren⸗Kron / aus Gnaden / empfangen; und Dich / ſamt dem BA 
ter / und dem Heiligen Geiſt / in alle Ewigkeit / loben und preſtnmn möge 
Amen !Imen! Amen! 
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Gefänglein, 

Im Ton : Werde munter mein Gemuͤthe / ꝛc. 

1 2. 
Arim hat uns Gott geſchaffen? Aber ſolches Freudenleben 
Daß wir leben kurtze Zeit; Reiſſt die Suͤnde / von uns / hinz 
Und hernach / im Tod / entſchlaffen / Der wir uns / zu Dienft/ergeben/ / 
Wiſſen nie von keiner Freud? | Wider unſers GOttes Sinn: 
Nein !wir ſolten / aus der Zeit / Alſo / daß der Menſchen viel | 
Kommen / in die Ewigfeit/ Weichen vom beſtimmten Ziel / 
Und / wo GOtt und Engel leben | Und/durd) 555 
Ewiglich / in Freuden / ſchweben. Ihrer m | 
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aruum / ob wi iefhon Berfangen Alſo ſteht Bas Hnnelleben 
M Tefanınen ingemein/ en Allen Dienfchen zwar bevor: 









Snesgeben zuempfangen/ | en doch wird gegeben/ 

j oe inftig feeligfeyn :  Daßfiefommen dort empor. 
der ſolches Hell Denn nicht allelauffen glich) ++. 
—e— PER d Ihren Weg/zumHunmekreichs r 


N an 
j | Keine Sünden: ss; zu bringen.) 


J | nn | 
DINO PFWER El ſo kommt denn / die ihr wollet S 

rn * en gleiche ſich Künffigprangen/inder Kron ; 4* 

Snem Lauff und Ringelrennen / Auf !und lauffet / wie ihr ſollet: 

Da zwar jedermaͤnniglich/ Daß ihr / weñ deß Menſchen Sohn 

1 er / zum Lauffen / ſich ergibt / Solche hoͤchſterwunſchte Gab / 

as ver ſprochne Kleinod liebt⸗ Aus dem Himmel / hringt herab / 

— — Denn / als wuͤr dig —— 

NEE fen — dem — 


Aus dnfi Frevel⸗ſuͤnde / wancken / 
Aus denfürgefegten Schrancken. 
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Em Achten —— nach oe 





Solche wird heſchtieben von dem a 


Er Strauch * 





BESCHERT DEE — — 










Spiſte/. 





Left. der Erſcheinung Chriſti oder 


Sexagelima>. 


Apoſtel Paulo/ aus der 2, an die Cor. im. — 
und 2. Cor. 1 2. 9, 1.- 9. 


—— DH m. — — 
— — — — 
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GoOttes aroffe Kraft —— 


Iſt du ſchwach; fo zage nicht: 

Dann GOT oftmals viel verricht / 
Durch die / ſo verachtet leben: 
Daß man Ihm den Preiß muß geben. 
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Der Erſte F 


aD St — gerne die Narren: dieweil Me * 


— 
cuchjemand nimmet; ſo = jemand —5 image: 
| nad indas Angeficht fireichet, Dz fageichnach zei 
Ir Unehr: als waͤren wir ſchwach worden. Woraufnun 
mand kuͤhne iſt: cichredein Thorbeiddaranfbinich auch 
ihne. Ste find Ebreer: ichauch. Ste find Iſraeliten: ich 
dh. Siefind Abrahams Saamen: ich auch. Giefind 
Pina Ste Cichredethörkich, ) Sch bin wohl mehr, 
Sch Hab mehr gearbeiter:ich habe mehr Schläge litten, 
Achbin öfter gefangen/oft in Todes Noͤthen geweſt. Bon 
en Züden hab ich fünfmal empfangen Hierßig Streich) 
geniger eines. Sch bindreimal geſtaͤupet: einmal geſteini⸗ 
etsdreimalbab ich Schiffbruch erlitten: Tag und Nacht 
Mbich zubracht / inder Tieffe deg Meers. Ich haboft ge⸗ 
Filet. Sch bin in Faͤhrligkeit geweſen zu Waſſer; in Faͤhr⸗ 
Igkeit unter den Moͤrdern; in Faͤhrligkeit unter ven Juͤ⸗ 
nsin Faͤhrligkeit unter den Heiden; in Faͤhrligkeit indẽ 
Ftaͤdten; in Faͤhrligkeit in dẽ Wuͤſten; in Sährhigfeit auf 
m Meer; in Faͤhrligkeit unter den falſchen Brüdern; 
Muͤhe und Arbeit / in viel Wachen; in Hunger und 
durſt / in viel Faſten / in Froſtund Bloͤſſe. Ohn was ſich/ 
nſt zutraͤgt: nemlich / daß ich täglich werde angelauffen/ 
Id trage Sorg / fuͤr alle Gemeine Wer iſt ſchwach:und ich 
Bean ſchwach? Wer wird geärgert und ich brenne 
Sicht © Go ich mich ja ruͤhmẽ foll 5 will ich mich meiner 
( chiwachheitrüßmen. Gott undder Batter unſers HErrn 
Wſu Chriſtti / welcher fen gelobet in Ewigkeit / weiß / daß ich 
tluͤge Zu Damaſco / der Landpfleger deß Koͤnigs Areta / 
rwahrte die Stadt der Damaſcer; und wolte mich greif⸗ 
fin: Und ich ward / in einem Korbe / zum Fenſter aus / 
urch die Mauren / nidergelaſſen und entran aus ſeinen 
Binden. Ri II,gs 
B BEE —— 


ee ee 
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on. | II. Esiftmirjadasrühmen nichts nüse doch mil 


ich Fommen auf die Gefichte und Offenbabrung de 
2. ern, Ich kenne einen Menfihen in Ehrifto / vor vice 
ende. hen Jahren sifter indem Leibe geweſen; fo weiche nich 
aan oder / iſt er auſſer demLeibe geweſenſo weiß ichs auch nich 
mr Gott weiß es. Derſelbige ward entzuckt / biß in den driti 
Himmel, Und ich kenne denſelbigen Menfchen, Ob 
demLeibe / oder auffer dem Leibe geweſen iſt; weiß ichnich 
Bott weiß es. Er ward entzuckt in das Paradiß / und hon 
te unausſprechliche Wort / welche kein Renſch ſagen ke 
Davon will ich mich rübmen : von mir ſelbſt aber / will 
mich nichts ruͤhmen / ohn meiner Schwachheit. Und 
ich mich ruͤhmen wollte; thaͤt ich daruͤm nicht thoͤrlih 
denn ich wollte die Warheit ſagen. Ich enthalte mich 
ber deß; auf daß nicht jemand mich höher achte/ / denn 
an mir ſihet; oder / von mir hoͤret. Und aufdaßich mn 
nicht der hohen Offenbahrunguͤberhebe; iſt mir gegeben 
in Pfal ins Fleiſch: nemlich / deß Satans Engel / der m 
mit Faͤuſten ſchlage: auf daß ich mich nicht uͤberhebe. 
uͤr ich dreymal dem HErrn geflehet hab: daß er von mil 
wiche. Und Er hat zu mur geſagt: Laß dir an Mein 
z nad genügen :Sennmeineßraftiftiinden Shot 
»chen / maͤchtig. Daruͤm will ich mich am allerichf 
rühmen meine Schwachheit: aufdaß Die Kraft Chr 
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Paraphrafis, 


oder 
Erklaͤrung deß Wort⸗Verſtands. 


ara Hr habt/tiebe Corinthier! den Ruhm / daß ihr kluge und ver 
dige Leute ſeyd. Darum nimmt mich wunder/daßihr den BA 

Dder falſchen Apoſtel nicht mercket: ſondern vertraget / mit 
ult / wie ſie mit euch umgehen. Ich kan fie anderſt nicht nennen/als Klare 
dieweil fie nicht die himmliſche Weißheit der Evangeliſchen Lehr / ſondern 
heit und falſche Lehr / vorbringen. Von ihnen koͤnnt ihr vertragen / daß 
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ee 











a 
101 
ech zu Knechte machen mit ihren Menfchen: fagungen / unter dag gatac.yjı. 
techtiſche Joch euch gefangen nehmen: mich aber / der ich euch / durchs Evan⸗ 
ei von demſelben / frei gemacht / koͤnnt ihr nicht dulden. Sie ſchinden zu4.uyc, 
ach: fie find die böfenyirten/ Die das Verſchmachte nicht beſuchen / etc. 
fier das fleifch der Fetten freſſen. Sie nehmen euch eure Unter⸗ 
ngifreffender Witwen Haͤuſer: da ich euch hingegen umſonſt das Watt 21 
& *— geprediget habe. Sie verfahren gantz tyranniſcher weiß/trogen ar. ng. 
| Id pochen / aus Stoltz und Hochmuth. Sie ſollten euch wohl endlich gar ins 
Angeficht ſtreichen / ſchmaͤhen / laͤſtern / und Schläge anbieten. Und diß mis. syı. 
Meich / weil es euch ſehr verweißlich iſt / nach de rUnehr:daß ihr ſolchen U⸗ 
b bauch duldet ; und wir / die reinen Apoftel/die wir fo vätterfich und fanftnü- 
t mit euch verfahren/ ſo veraͤchtlich follen gehalten werdentalswären wir 
hwach worden ; die nichts taugeten / wuͤſten / oder verſtunden: jene aber). 
Balleinföndten/und wuͤſten. Damit aber ihr /und diefe betrügliche Arbei⸗ 
ſſchen / wer ſie ſeyen / und wer ich bin: ſo rede ich in Thorheit. Esiſt der 
moren Gebrauch / daß fiefich [ohne Grund / rühmen! ich aber will / zu Ret⸗ 
g meiner Ehr und Lehr / die Warheit fagen/und etliche Stück erzehlen/in 
Blchenich nicht geringer / als fie sin etlichen. aber ihnen überlegenbin. Denn 
. orauf jemand Euhn ifk/fich zurihmen darauf binich auch kuͤhn. Jene 
Angenfehr damit /daßfie Ebreer find / von Eber / der ein Ur⸗Enenckelſn. 
ww deß Sems / entfproffen: der bin ich auch. Sie find Jfraeliten/ 
Jacobs / dem der Sohn Gottes den Nahmen gegeben / daß er follte Iſrael 
ſſen / Nachtommen: daher bin ich auch entſproſſen. Es ſoll groß daran ge⸗ 
gen ſeyn / daß ſie ind Abrahams Saamen : der bin ich auch. Sieruh- 
een/wierwol mit Ungrund / daß ſie ſind Diener Chriſti: Ich rede thoͤr⸗⸗ 
h / und es ſtehet mir nicht wohl an / viel von mir ſelbſt zuerzehlen: allein die 
Joth dringt mich dazu. Wie wohl es euch haͤtte gebuͤhret / mich zuvertheidigen / 
d für den jenigen zuerkennen / der ichbin. Dennich bin / meines Beruffs 
lben / den ich ohne Mittel von Chriſto habe / wohl mehr / denn ſie. Und / in 
em meinem Beruff / hab ich mehr gearbeit / das Evangeliumweiter / als 
fallemiteinander/ auegebr eitet: Nicht zwar ich / ſondern GOttes 
nade / dien in mir iſt. Ich habe / bei meinem Amt / nicht wenig ausgeſtan⸗ 
An von den Feinden deß Evangelii/ mehr Schlaͤg erlitten ich bin oͤf⸗ 
fr /undzu unterſchiedlichenmalen / gefangen: Ich bin oft / in Aufferfter 
Sefahe undaugenfcheintichen Todes Noͤthen gewefk, Von den Juden 
ab ich / wie wohl unverſchuldeter weiß / zu fuͤnff unterſchiedlichen malen 
ipfangen / viertzig Streich / weniger eins. Und / welches die falſchen 
oſtel fuͤr eine Schmach / ich aber für einen Ruhmachte; Ich bin dreimal 
| ſtaͤupet. Ginmalbinich zu Lyſtra geſteiniget / und zur Stadt hin⸗ ⸗Ab · geſch· 
Asgefchleifft worden. Dreimal hab ich Schiffbruch erlitten] '** 
Id /mit höchfter Leibs und Lebensgefahr Tag und Nacht zugebracht/ in 
ie Cie) edeß Meers. Lind weilich / vermoͤg Goͤttlichen Befehls / das 
Hängelun; au a einem Ort zum kan oft und viel gereiſet / 
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bin ich wohl in tauſenderlei Gefahr gerahten. Ich bin geweſt in Fabrik 
keit zu Waſſer; in Faͤhrligkeit unter den Straffenräubern/und IT 
dern sin Faͤhrligkeit unter meinen Geſchlechtsverwandten / den Jůde 
in Faͤhrligkeit unter den Heiden / welche mehrmals / von den Juͤden/ 
der mich / ſind verhetzet worden; in Faͤhrligkeit in unterſchiedenen St 
ten / denen ich das Evangelium geprediget; in Faͤhrligkeit / in den Eind 
und Wuůſten / wegen der ungeheuren wilden Thier; in F aͤhrligkeit 
der offenbahrenSee und wilden Meer sund/welches mich am allerhaͤrt 
ſchmertzet / unter den falſchen Bruͤdern / welcheſich verſtellen in Ehrifti 
poſteln; in viel Muͤhe und Arbeit / da ich mehrmals / damit ich niem 
5 ip. Geſchbeſchwerlich wäre/meine Unterhaltung / mit diefen meinen Händen geſut 
*3+ Ich bin geweſen in viel Wachen / wenn ſolche faule Tropffen fanft geruß 
in Hunger und Durſt. Wennandereihnen haben laſſen wohl ſeyn / und 
den Schaden Joſephs ſich wenig bekummert: hab ich mit Faſten und Bet 
mein Ant verrichtet; und dabei Regen und Wind / Hitz und Kalt/ Froftu 
Bloͤſſe / erduldet. Ich will istnicht fagen von dem / was [ich ſonſt 
ſchwerliches zutraͤgt: nemlich / daß ich vielfaͤltig und faſt taͤglich wet 
angelauffen / in zweiffelhaftigen Gewiſſens⸗Sachen / zu rathgefrage:u 
trage Sorg für alle Gemeine und Kirchen/die GOTT/ durch md 
Dienſt / gepflantzet: damit nicht / was durch mich gebauet / von den falfchen 
poſteln zerftöret werde. Wer iſt ſchwach im Glauben; daß ich 
nicht im Hertzen betruͤbe / und gleichſam mit ihm fi chwach werde/und/fä 
Glauben zuſtarcken/ mich bemuhe? Wer wird geärgert / durch das 
goͤttliche Weſen der Glaub⸗ und Lieb⸗loſen Heuchler: daß ich nicht fül 
durch Goͤttlichen Eiver /darüuber entbrannt werden/undfolche Ergernißl] 
viel müglich/abzuftellen/mich bemühen 2: So ich denn je dar zu benüff | 
werde/daßich mich ruͤhmen foll/und muß: So will ich mid) dieferigt 
zehlten / und / um deß Evangeliimwillen/ausgeftandenerBefchwernis/undm 
nee Schwachheit ruͤhmen: durch welche GOtt bißher / in mir / kraͤftig 
würdet. GOTT aber / und der Vatter unſers HErrn IEſuC 
ſti / welcher / für Seine allgewaltige Errettung / ſey gelobet in Ewigke 
weiß / als ein Hertzenkuͤndiger / daß ich die Warheit ſage / und nicht lug 
Alsich / nach meiner Bekehrung / zu Damaſco / anfingzupredigen/verhk ' 
ten die Juden / wider mich / den Landpfleger deß Königs Arera/inE 
rien: daß er / mit aufgeſtellten Schiltwachten / die Stadt der Damaſt 
verwahrete / und wollte mich greiffen / und tͤden. Und ich w 
von den Chriſten / als meinen Glaubensgenoſſen / in einem geflochten 
Korb / zum Fenſter aus / durch die Mauren / nicht ohne Lebens⸗gefa 
idergelaſſen: und entrann / durch Gottes Huͤlff / aus der Feinde 
den. 
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Ich wollte deß Ruͤhmens gerne entuͤbriget ſeyn: wenn es nicht SSoftt 

Ehr und Lehr betraͤffe. Es iſt mir auch nichts nuͤtze / ſondern viel 6 

ſchaͤdlich; wenn ich damit nur meineeigene Ehr ſuchen wollte. Doch we 
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Apoſtel vonden Geſichten und Offenbahrungen deß HErrn/ 
dewohl mit Unwarheit / viel ruhmens haben: will ich auf dieſelbe kom⸗ 
en / und nur eine / mit Grund der Warheit/erzehlen 5 fo vor vierzehen 
hren einem Menſchen / in Chriſto / mit dem ich es bezeugen will / von 
COET gegeiget worden. Denſelben Menſchen kenne ich will ihn aber/ 
Demuth / nicht nennen: weiß auch nicht / ob er in dem Leibe / mit Leib 
Seel zugleich? oder auſſer dem Leibe / allein der Seelen nach / iſt ver; 
geweſen?das weiß ich auch nicht: GOtt weiß es: der wirds auch 
a jenem Tag / offenbahr machen. Er ward entzuckt in den Himmel 
| ewigen Heraligfeit / welcher /zum Unterſchied deß geftirnten ſichtbarn Him⸗ 
Is / und deß Himmel⸗Reichs der Snaden/indiefer Welt /oderder ftreitenden 
Brchen/der dritte Himmel mag genennet werden Und ich Eenneden- 
bigen Menſchen; und weiß / daß es fein Gedicht / oder Spiegelfechten/ 
weniger teufliſcher Betrug geweſen. Ob er aber (ſage ich nochmal) in 
m Beibe/Hder auſſer dem Leibe geweſen iſt; weiß ich nicht: GOtt 
Bes. Er ward entzudt in das Paradiß / in das himmliſche Wefen/ 
Bindasvollfonmene Licht: (darzu fonft kein Menſch /indiefemzeitlichen Lei. zum ayıs & 
Kömmenfan) da fih SOTT den Ausermählten zuerfennen gibt: und 
ete unausfprechliche Wort /und Geheimniſſe / welche Bein menfch- 
he Vernunft faſſen / oder menfchliche Zunge ausreden / oder fagen Fan. 
won / was GOTTan mir gethan/und von den Gaben / ſo Er / zů meinem 
Amt / mir verliehen ( weil man ja Gottes Werck herafich preiſen / und of / Tob. i / . © 
baren ſoll) will ich mich ruͤhmen: von mir ſelbſt aber / oder meiner * 
ſonwegen / will ich mich nichts rähmen/ohn meiner Schwach⸗ 
/undielfaltiger Widerwertigkeiten. Undob ich mich noch mehr ar 
# Offenbahtungen wölterähmenstharich darum nicht thoͤrlich / 
andere Sroßfprecher hun : denn ich wolte / ohne Ehrgeig/ die War⸗ 
it fagen: Aber / ich enthalte mich deſſen / aus Demuth; damit nicht 
and / mit Hindanſetzung deß Amts / an der Perſon allein hangesund mich 
rachte / denn er / in meinen Amtsverrichtungen / an mir ſihet / oder / in 
nen Predigten / von mir hoͤret. Und auf daß ich mich nicht dieſer / 
Id anderer Hohen Offenbahrunge(deren feinfalfcher Apoftelfich beruͤh⸗ 
Anfan) aus Hoffart überhebe; iſt mir ins F leiſch / und zur Creutzigung 
felben / gegeben ein ſcharffer Pfal / oder innerliche hohe Anfechtung; da⸗ 
hichnicht weniger / als wenn ich lebendig geſpieſſet würde / gequaͤlet werde: 
lich / deß Satans boͤſer Engel / der / mit ſolchen Anfechtungen / mir ſo 
ftig zufeger als wenn er / mit Faͤuſten / und mit feinen Mordklauen / mich 
B Angeficht ſchlůge: dafiir ich drey⸗/oder zum oͤfftern⸗mal den Erin 
runſtig er ſucht / und / mit vielen Heiffen Thraͤnen / geflehet babe; Daß er/ 
Inn e8 Gottes Will waͤre / von mir wiche / und ic) / bon dieſer faſt uner⸗ 
glichen Plage / moͤchte entläpiget werden: aber er bat zu mir / durch 
Sttliches Eingeben / geſagt? Laß dir Meinen allein weiſen Willen gefallen, 
an ich / als ein allwiſſender GOTT / ſehe; daß es zu deiner Seeligkeit nicht 
| — KENN erſprieß⸗ 
* 
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erſprießlich / vor dißmal / diefes Erengesdich zuentledigen. In deſſen ziveiffo in 
nicht sdu hafteinen gnaͤdigen GOTT sdaran laß Die genügen: und w H 
daß ich Meine Gnad / von Tag zu Tag / in dir / vrrmehrenzund durch dich, 4— 
ein Gevaͤß Meiner Gnade / kraͤfftiglich wuͤrcken will. Denn Meine Kr 
iſt / i den Schwachen / die ſich auf mich allein verlaſſen / maͤchtig. DA 
ům mögen andere ſich ruhmen / wie ſie wollen; ich will mich am allerlich 
ſten / und ſicherſten / meiner Schwachheit růhmen: das uͤbrige alles 
ich gethan / will ich der Gnade GOttes zuſchreiben: auf daß die K br 
Chriſti noch ferner in mir —— der Ki der — 
wer | | ie 


Nutʒund Gebrauch 


Ben nehmen wir / erſtlich eine 4— 
Lehre / was von dem Ruͤhmen zu halten? Ob/und wie fern ein Chen ſtſt 
ruͤhmen toͤnne? Davon iſt zu wiſſen daß das: Růhmen ʒweyerlei 
Erſtlich Fleiſchlicher weiſe ruhmet man fich ; wenn man Gottes ganß 
gar vergifft : oder / zwiſchen GOTT und ſich ſelbſten / oder Seinen Gaben 
nen Gegenſatz macht. Als wenn ſich ein Weiſer ruͤhmet feiner Weißheit 
nicht gedenckt / daß er dieſelbe / von Goͤttlicher Gnade / der einigen Quellen 
Weißheit / her habe. Wenn ſich ein Reicher ruͤhmet feines Reichthums / und 
ſen Vorraths: und ſich nicht erinnert / daß es alles Gottes Segen fen... UN 
fleifchlicher Ruhm ifts auch 5 wenn ein Menfchzwar/bei feinem Ruͤhmen / 
tes deß HErrn gedeneft saber doch darbeifein Vertrauen aufdaßjenige/di 
er fich rühmet / ſetzet. Auf welche weiſe fich der Ehrfüchtige Phariſeer gu 
zuc.iz /n. met: Ich dancke dir / GOtt! daß ich nicht bin / wie andere Leut⸗ 
Daer zwar den Namen GOttes iin Munde gefuͤhret: aber doch das gu 
ment feines Vertrauens / und Erhoͤrung ſeines Gebeths / auf ſeine eigene Hi 
Ser. 972 3.[Feit und Gerechtigkeit geſetzet. Da wider ſagt GOtt: Ein Weiſer ru | 
ſich nicht feiner Weißheit: : ein Starcker ruͤhme ſich nicht 
Stärde : ein Reicher ruͤhme ſich nicht feines Rechthums:| 
dern wer ſich ruͤhmen will;der ruͤhme ſich deß / daß er Mid) w 
und kenne. i 
Wer ſich ſolcher Seftalt ruͤhmet; der verſundiget fich I. an Sol | 
er Seine Ehr raubet da es doch heiffen fol: Nicht uns/H Erz !nicht 1 
fondern Deinem YTabmen gib Ehre. Und Daulusfagt: Don EG) 
Gnaden binich/dasich bin. Es theilet SOTI den Dienfchen Seine 
ben / Weißheit / Reichthum / ec. reichlich mit : aber die Ehr davon be 
Ihm bevor; Die will Er Feinem andern geben, Er verſundiget ſie 
an feinem Naͤchſten; den er gemeiniglich / neben ſich / verachtet: ſucht⸗ l 
Gelegenheit /anderezu laͤſtern. Sonderlich / wenn er fihet ; daß manfeinl 
Lob für nichtsachtet 2 Wie die falſchen Apoſſel dem Apoſtel Paulo tha 
unddie Kirche dardurch zerrüfteten.Erthut II Lihm feloft den geöften € & 
den: Denn wer fich felbfk erhöhet/der wird ernidriget werden:& 
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r Derſtehet den Hoffaͤrtigen. Und wenn er gleich feine Gaben hat: ſo 
verbter fiedurch Hoffart / fur GOTTund ehrlichen Leuten sdaß fie nichts 
Fihnhalten nach dem gemeinen Sprichwort: Eigen Lob ſtinckt. 
Darnach ſo iſt ein Geiſtlich⸗ oder Goͤttlicher Ruhm: wenn man die 
Kaben/fpinanvon GOTT empfangen / alſo rühmet ; daß man dadurch die 
Ore GHrtes einig und allein zu befördern begehrt. Als wenn I, einChrift 
fü fhrühmet ſeiner Schwachheit dabei er würdig geachtet worden / uͤm deß Nah⸗ 
WESChriſti willen / zu leiden. Welches Paulus vor eine Gnade GOttes er⸗ 
—* Euch iſt gegeben/um Chriſti willen / zu thun; daß ihr nicht Pt" 
ein an Ihn glaubet; ſondern auch/um Seinet willen / leidet. 
denn II. ein Ehriſt die Gaben /dieer/von GOTT/empfangen sund das 
te/io er dardurch ausgerichtet / rühmet: jedoch GOtt alleindie Ehregibt ; 
alſo eigentlich nicht die Gaben /fondern GOTT /den Geber alles Guten / 
mer/und mit Paulo fagt : Nicht ich; ſondern Gottes Gnade / die in Eor.ıs] 
riſt / hatsgethan. Wenn man III: mit Befcheidenheit/rühmer swas 
D durch uns / gethan: auf daß / weder wir felbft/noch fonft jemand hoͤ⸗ 
rvon uns halte / als ſichs gebuͤhrt / zu halten / oder man an uns ſihet / 
dvonuns hoͤret. Wenn man EV. zwar ſeines löblich-geführten Wandels 
einnert / und / in der Warheit / mit Paulo ſagen kan: Ich hab / mit allem 
— gewandelt für GOtt: gleichwol aber nicht auf ſein 


ſicht allein auf GOTT / und Seine Gnad ſetzet / und —2* : Ichbin Ich 
Eu nichts m bewußt s aber darinn bin ic) nicht gerecht⸗ Schsreut 
iget. 


. A | Dors Andere / nehmen wir heraus eine 


————— J. alles von —9 aus GOttes Verheng lc R’ 
ne; wie St. Paulus allhie ſagt: Es fey ihm gegeben: das il,” & 
DIT habe/über aka. je der Satan ihm / mit hohen Anfechtun: 
fobart habezugefegt. II. Daßes GOtt / zuunferinbeften/ thue. Denn 
iffen nicht / was uns nutz und guf iſt: aber diß wiſſen wir / daß Denen/ 
Bott lieben/alle Ding zum beftendienen, GOTT ader weiß/daß 
Insnüglicher ſey / mit Creugund Trübfal / heimgeſuchet zu werdensals/ohne 
Adahinfeben: damit denen/im Fleiſch noch hinterftelligen Sünden geſteu⸗ 
sede wie abermal Paulus ſagt: Dig fey gefihehen/ daß er fich nicht 
hoben Offenbahrungüberhebe, Dennes iſt uns angeboren; daß 
gern wolten mehr ſeyn / als wir find; welches doch ein Anfang iſt alles 
ebens. "Sollen derowegen III, unſer Zuflucht haben / zu unſerm 
en GoT/durch ein eiberig⸗inſtaͤndiges Geberh 5 wie St. Paulus 
it: daß er den HERRN geflehet : nicht nurein /ſondern dreimal / das 
undftern /der gewiſſn Hoffnung: weil GOTT allmaͤchtig ift; Er koͤn⸗ pat.cın. 
Berren; Ermwolle: warbaftig sErmwerdehelffen. Wennaber/und mie — 
mebeiftnterbestas hat Er Ihm vorbehalten. Unterdeß ſoll IV.ung 
dieſes 
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diefes gnugfegn daß wir anJhın, einengnädigen GOTT haben: obEru 
gleich/von der Anfechtung / nicht erlöfet/wie/und wenn wir gern wolten. 
doch wil Er uns / in feiner Gnad/erhalten/und/ was Er im Zeitlichen verfa 
mit dein Ewigen erfegen/ und mit der / dem Apoſtel Paulo gezeigten / una 
ſprechlichen Seeligteit ergetzen. 


Vors Dritte / nehmen mir heraus einen J 
Troſt: Daß GOttes Kraft / in den Schwachen / maͤchtig ſey. Wir koͤm 
und vermoͤgen / von uns ſelbſt / nichts: Gottes Kraft muß es thun; wenn 
Gutes geſchehen ſoll. Es iſt alles Gottes Kraft geweſen / die m dem M 
chen gewuͤrcket hat / von Anfang der Welt her:-wiean Woſe⸗Ioſua/ Simn f 
Dabid / rc. zu ſehen. Solche Kraft erweiſet Sott/inden Schwachen : Chr 
eget / in unſerer Schwachheif s gleich wie Er gefieget hat/in Seiner Sch w 
heit. Sein Leiden iſt Sein groͤſte Staͤrck geweſen; dardurch Er den Teu 
berwundenhat. Und wir erlangen dieſelbe / durch den Glauben / und 
das Gebet. Gleichwie eine leibliche Argney dem Leibe Kraft gibt: Ylfozi zieh 
wir / durch den Glauben / Gottes uͤberſchwengliche Araftanuns. 2 
verwundert ſich nicht? wenn er fihetsdaßdasungeheure Thier / der Elephan 
welcher / wie etliche wollen / durch den Behemoth / vorgebildet; von ſchwat 
Menſchen regieret wird, Ja !!Philoftrarusfchreibet daß er einen Elepha 
gefehen/auf welchem ein Knab / von 13. Fahre gefeffen/undihnmit . ge 
gen Staͤblein / wohin er gewolt / geleitet habe. Noch wunderlicher iſts; de 
gewaltige Voͤlcker der Cananiter / darunter ungeheure Riſen geweſen/ 
Joſua; der Riſe Goliat / von dem kleinen David/erlegt worden: Ja daß 
Teufel/mit feinem Anhang / durch den Glauben / foll überwunden wer erde 
Epser.sne.|Da heiſſt es ja recht: GOttes Kraft iſt in den Schwachen maͤ h 
1.306. 514|Derhalben/ lieben Bruͤder! ſeyd ſtarck / in dem — 
der Macht Seiner Ftaͤrck. Unſer Glaub ER 


Geberblein, 


| en GO T / himmeliſcher Batter der Du ung vielhe 
Gaben taͤglich / an Leibund Seel/mittheileft Wir bitten‘ d h⸗ 
Gnad : daß wir erkennen; wir haben alles von Deiner Hand empfa 
gen: auch uns / vor Hoffart und Ehrgeiß/ Bun und Dieb 8. 
Urfprungalles Guten / ruͤhmen und preien. Wenn Du ung o 
Ereutz zuſchickeſt / oder / aus Göttlichem Wohlmeinen [Dem Sata an 
was über ung verhaͤngeſt: fo laß / uns nicht/über Vermögen] * 
werden. Achlerhalte uns in Deiner Gnad: daß wir / in aller Aufe 
tung / getroͤſtet / aus allem Ubel erloͤſt / und aus a cht / 
durch den Glauben / bewahret werden /zur wohin. 
keit. Amen!Almen!Almen!  . ..; 
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Erzagenicht / Olieber Chriſt! GoOtt kein Sort von groſſer Kraft / 
Bann du nicht ſo beſchaffenbiſt / Der 3 oft durc —— hl 
uth: 

















n Verlang at: Uund ſftarckt der © amade 
* nidern Stra nacht; Beimyttn auf GOt Fame mini ⸗ 
ird manchmal wunderlich erhoͤht. M gut: 

* fern, was Sene AMlınachthur, . 


wen; 
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nne 
edencke nicht/ duſegſtzu Hein,‘ 


eil andre vielmals gröffer feyn 5 
Noch führe Klagindir/ 

nicht reichft ſo hoch herfür/ 
reigt deine Luſt⸗begier. 


6. 


Die ſtoltze Sinnen Haken off 

Der Ser Untergang F 
Doch GOttes ſtarcke Hand 

Macht ihnen kraͤftiglich befant ; 

Daß oft das Blat ſich umgewandt. 
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3» 7: 
leſtarek/uñ bikini Der du nun hoch gefinnetbift/ / 
was frageſt du darnach? ¶ Darzu mit Kraft und Macht gerüſt 
gtnicht allezeit Gedencke ja daran: 
e Stärcke/die oft weit Der dich mit Kräften angethan / 
m durch ‚Fertigkeit, 
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Spypiſtel, 
Sonntag Quinquagelima : Ef 
he: oder an dem Faſten Sonntag 


Solche wird heſchrieben von dem heiligen 


Apoſtel Paulo / in dery. an die Corinthier / m 
13. CLap. v. 1.-13+ 
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Unthaͤtige Chr ven. 


3 Tel zwar wollen Chrifen fenn/ 
Durch betrüglich- Wörter- Schein? 
ber die nur foll man preifen/ 
_Die Ihr Wort im Werck erweiſen. 
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=: 4 zur & 
Enn ich mit Menſchen⸗ und mir Engeln⸗ 

gungen redete/ und haͤtte der Eiebe nit: ſo 
vareich ein choͤnendꝛtʒ oder eine klingen⸗ 
— dSchalle. Und wenn ich weiſſagen Fönte/ / 
u wuſte alle Geheimniſe / und alle Erfäntnie/und hät cut, 5 
allen Glauben / alſo / daß ich Berge verſetzte; und hätte zo 
FLiebe nicht: ſo wäreichnichts. Und wennich alle mei⸗ & 
Haabe den Armen gäbe / und lieſſe meinen Leib dran. Kies 

in; und hätte der Liebe nicht: fo wäre mirs nichts nüße, 
"TI. Die Liebe iſt langmuͤthig und freundlich die Liezen. 
eivert nicht: die Liebe treibet nicht muthwillen: fieblehetcuniier: 
nicht 5 fie ſtellet ſich nicht ungeberdig; fie ſuchet nicht sine & 
ihre: ſie laͤſt ſich nicht erbittern: ſie trachtet nicht nach 
schaden; ſie freuet ſich nicht der Ungerechtigkeit:ſie freuet 
aber der Warheit. Sie verträgt alles; ſie glaubet alles: 
hoffet alles ; ſie duldet alles: Die Liebe wird nicht muͤde. 
3 müflen aufhören die Weiſſagungen: und aufhoͤren die 
sprachen ; und das Erfändtnis wird auch aufhören. 
enn unfer Wiſſen ift Stuͤckwerck / und unfer Weiſſa⸗ 
ngift Stuͤckwerck. Wenn aber kommen wird das Voll⸗ 
mmene; jo wird das Stuͤckwerck aufhören, Da 
dein Kind wars da redete ich/mwieeinKind/und war flug 
kein Kind / und hätte Eindifche Anfchläge: da Ich aber 
Mann ward that ich ab / was findich war, Wir 
sen itzt durch einen Spiegel / in einem dunckeln Wort; 
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Inn aber von Angeficht zu Angeficht, Itzt erkenne ichs * 
tuͤckweiſe: denn aber werde ichs erkennen / gleich wie ich 
kennet bin. Nun aber bleibet Glaube / Hoffnung / Liebe⸗ er 
eſe drei, Aber die Liebe iſt die gröfjefie unter ihnen. 

* 
F Ö 3 _ Para-| - i 
Dr Brote sro roketotonoto Toro to Hana etetorstorstessrnsetetegger 
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Paraphraſis, 
oder 


Erklaͤrung deß Wort Berftands, 


N: Hr habt gehört: daß viel Gaben ſind / mit denen der Heifige(@ Sf 

A die Chriftliche Kirch ſchmuͤcket: darum ſtrebet ihr nach den 
ſten und nothwendigſten Gaben. Und weil nicht alle Gab 
von n allen/fönnen erlanget werden: willich euch noch einen —— | 
Weg zeigen/alsdie falfchen Lehrer euch zeigen. Diefer Weg euers Chriß 
thums / darauf ihr euch follet finden laſſen / iſt die Lie be. Darum / ob gleicht 
Gabe der mancherlei Sprachen / ein groſſes iſt: Jedoch / wenn ich gleich m 
allerlei Zungen / oder Sprachen/fo von den Menſchen in der gantzen U | 
gebraucht werden / redete / oder mit Wohlredenheit [oder Liebligfeit im) | 
den/es den Engeln gleich thäte/ und/alfo zu reden/ Engel und Menſchen 
reden fönte sund hätte der Kiebe nicht/undrichtete meinte Wehfreden | 
nicht zur SER NA unddegNächften Befferung: fo wäre ich nicht, | 
derft / als ein doͤnend Ertz / oder Inſtrument / fo einen undeutlichenS 
von ſich gibt ; oder eine Elingende Schell / ſo mehr verdrießlich zuh 9 
als / daß ſie das Gemuͤth erfreuen und bewegen ſollte. Und wann ichw 
ſagen kuͤnfftige Ding verkuͤndigen / oder die heilige Schrift. auf das beſte ai 
fegen Eöndte 5 und wußte alle verborgene Geheimniſſe der 559 
zuergruͤnden / und alle Erkaͤntnis / alle zweiffelhaftige Gewiſſens Fra 
zubeantworten; und hätte allen / oder ſo einen wunderthaͤtigen Ölaube 
daß ich / wie Chriſtus ſagt Berge verſetzte; und haͤtte der Liebe nich 
ſo huͤlff es mich fo wenig/ als die ‚Juden Seine Wunderwercke; und ich waR 
nichts. Und wenn ichalle meine Haab den Armen gäbe/umndt 9 
uͤber ſelbſt auſſerſt Noth Und Mangel lidte / oder williglich meinen 
martern / und zu Aſchen verbrennen lieſſe; Und ſuchte nur den * AL ul 
äinesdapffern Gemüths; haͤtte aber der Liebe nicht: fo hätte * | 
Phariſeern / meinẽ Lohndahinsund ware mir diß alles nichts nütze. Ee 
aber die wahre Lieb dieſe Eigenſchaften an ſich: daß ſie(oder ein * 
der Liebe rechtſchaffen iſt )iſt langmuͤtig / langſam zum Zornʒ und kan di 
halten:und freundlich / leutſeelig / und willfaͤhrig ſeyn dem Naͤchſten zu di J 
Die Liebe eivert nicht / iſt nicht mißguͤnſtig / und neidiſch: ſondern gönnek te 
nemjeden dasfeine/undhilfft ihn varbeierhaften. Die Liebe treibet m 
Muthwillen / ſie über feinen Frevel / oder heimliche Tucke: fondern han 
erbar und aufrichtig. Sie blehet ſich nicht / ſie iſt nicht ſtoltz und aufgel 
ſen / uberhebt ſich nicht ihrer Gaben: daß fie andere neben ihr verachte. S i 
ſtellet ſich nicht ungebaͤrdig; ſondern iſt in ihren Geberden / ſo wohl als * 
Worten / erbar und hoͤflich. Sie ſuchet nicht Das ibre/undihrendi 
Nutz und Vortheil /mit anderer Leute Schaden; ſondern handelt —— 
‚und unvortheibaftig in *9 und Wandel. Sieläftfich nichrerbit 
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n/und bald zum Zorn aufbringen; oder / daß ſie / iim der Leute Undancks 
| wien/follte aufhoͤren andern guts zuthun. Sie trachtet nicht nach 
| Schaden: ſie iſt nicht argwoͤhniſch /undift nicht darauf bedacht / wie fie den 
| y chſten moͤg in Ungluͤck bringen ; fondern deutet alles zum Beften / und 
f v iſcht ihm ſo viel Guts / als ihr ſelbſt. Sie freuet ſich nicht der Unge⸗ 
Eehtigkeit oder / wennsübel zugeht / und der Menſch in Schaden geraͤtht / 
Mrobe Sünde fallt / oder ihm ſonſt unrecht geſchicht. Sie freuet ſich aber 
Warheit: wenns recht / nach Gottes willen / zugehet / und deß Naͤchſten 
bifarth beobachtet wird. Sie verträgt alles / was muͤglich iſt / zuvertra⸗ 
Wie die Balcken das Haus tragen: alſotraͤgt die Liebe deß Naͤchſten Laftj|et-°"- 
Gebrechen/ mit Geduit. Sie glaubet alles; und hält den Naͤchſten für "> 
chtig / und daß / von ihm / alles / ohne Falſchheit / gemeinet ſey. Und wenn ſie 
ierinn betrogen befindet; hoffet ſie alles: fie verſihet ſich fünftig deß be⸗ 
uhm Sie duldet alles/was/ohne Verlegung deß Gewiſſens und 
Its kan gedultet werden: damit nur Fried und Einigkeit erhalten werde. 
ſt auch ein beſtaͤndig Dingum die Liebe: ſie wird. nicht müde : ſie hoͤret 
Dt auf/ Gutes zu thun; ob mans gleich oft nicht erkennet. Sie hoͤret auch 
tauf / weder in dieſer / noch in jener Welt +. ſo Doch / in jenem / Leben die 
kiffagung kunftiger Ding/unddie Auslegung heiliger Schrift / auf hoͤ⸗ 
‚wird > und die Gabe mancherlei Sprachen auf hoͤren werden: 
‚die Sunde/alsein Urſach der Verwirrung der ſelben / wird abgethan ſeyn⸗ 
das Erfändtnisaufbören wird. Da Gottes alles in alleınfeyn/ 
nichtmehr fich / und die Göttliche Seheimniffen/ durch die Heilige Schrift / 
kfennen geben ; fondern fich/ohneMittel/offenbahren wird. Dennunfer 
iflen/fo hoch wire auch/in dieſem Leben/bringen mögten/ift nur Flick⸗ und 
Sc werd :wir muſſen taͤglich lernen/und/inder Goͤttlichen Weißheit / zu⸗ 
ehmen / uns befleiſſſgen: Und unſer Weißſagen / und Auslegung der 
rift / iſt Stuͤckwerck. Wenn aber im ewigenLeben kommen wird 
vollkommene / und ung alle Schoͤtze der Weißheit geoffenbahret wer⸗ 
ſo wird das Stuͤckwerck / und was unvollkommen iſt / auf hoͤren. 
ich ein unmundig Kind war da lallete ich / wie ein Rind: mit 
eit aber /war.ich klug / und gefinnet / wie ein Kind: redete von der 
Ich / wie ichs verſtund und hatte Anfchläg./ welche Aber alber und 
diſch waren. Da ich aber meine Jahr erreichete / zu meinem Verſtand 
und ein Mann ward: da ſahe ich / woran es mir gefehlet / und 
t ab/was kindiſch war / und mir uͤbel anſtunde. Alſoiſts eitel Kinder⸗ 
ch was wir / von Goͤttlichen Geheimniſſen / verſtehen / oder reden. Dort 
werden wir ein volllommener Mann werden / der da ſey in der Mag dep Epbeſa/tz. 
konnnenen Alters Chriſti. Und wie man / in einen Spiegel/oder Ferrn⸗ 
Ap/einein Menſchen etwas / fo dunckel / oder weit entlegen / pflegt vor zuſtel⸗ 
tatfofeben wir. itzt auch gleichſam durch einen Spiegel/die Goͤttli⸗ 
Beheunniſſen / in einem Wort / das zwar an ihm ſelbſt hell und klar / aber / 
kl angebornen Blindheit / dunckel ſcheinet. Es kommt uns als ein a 16] 25. 
a Fäpell 
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Bnnwofolches reichlich bei euch iſt: wirds euch nicht faul/ noch 
fruchbar feyn laſſen in der Erkaͤntnis unfers HERAN IEſu 
heiftiswelcher aber folches nicht hatsder iſt blind/und tappet mit 
: das iſt / er hat kein rechtſchaffen Erkenntnis Gottes / und Seines 
Shns JEſu Chriſti; und fan den Wandel feines Chriſtenthums nicht ger, | 
Brlihführen. Fa! er vergiffet auch Der Reinigung feiner vorigen 
Eande:Er gedencket nicht mehr daran; daß er zu dem End / von ſeinen vori⸗ 
Simden/durcd das Blut Ehrifti/gereiniget/und/in der heiligen Tauff / 
N ode geborn fey sdaß er einheiliges/Sott wohlgefälliges Leben/führen ſoll. 
@unma: Ein guter Baum bringet gute Früchte. Was iftein Baum / 
x bafchöne Blatter hat und keine Fruͤchte bringef ? oder / was iſt eine Glocke / 
4 — gleiſſet / eben / als wenn ſie ſilbern / oder guͤlden waͤre; und mit ge⸗ 
n Reiffen / und Granat-äpffeln/wie Salomons ehrne Saulen⸗ 
eret wäre: und haͤtte keinen Kluͤpffel. Eben das iſt ein Chriſt / mit feinem” * * 
ßAeruͤhmten leeren Wort⸗Glauben: wann er ſich gleich groſſer Tha⸗ Matth.7l 


en hätte. 


Vors Andere / nehmen wir herauseine 

Warnung: Daß / weil Paulus die Lieb dem Glauben porzeucht / wir warnung 

n gedenden ſollen; als wenn wir / durch die Liebe /müften feelig werden: den 

alu Tehret hier nicht /wie man folle gerecht und feelig werden; anderft; 

hatte er folche Lehr nach Nothdurft abgehandelt : fondern Er lehrt al⸗ 

‚ was manthun ſolle / wenn man nun / durch den Glauben / gerecht worden 

Nemlich / man ſoll deß Glaubens Liecht Leuchten laſſen / und gute Werck 

n: aber nicht / daß man dadurch wolle ſeelig werden fondern zum Beweiß; 

zman ſchon / durch den Glauben / die Gerechtigkeit / die fur Gott gilt / erlan⸗ 

habe. Das Feuer brennet nicht darum / daß es heiß werden möge: ſondern 
ndaher / daß es von Natur heiß iſt / brennet es. Und der heilige Auguftinus 

1: Dieguten Wercke gehen nicht vor der Rechtfertigung her; ſondern 

folgen derfelbennach. Wenn wir durch die Lieb folten gerecht werden; ſo 

fie vollkoinmen ſeyn. Welchesaber nicht feyn wird 5 fo Fang wir in dieſer 

* Ehwachheit leben. 

Vors Dritte / nehmen wir heraus einen 

J —* Daß wir /aus dem Glauben / in jenem Leben / recht in das Schaue Troſt. 

perfenet/und GOTT anſchauen werden / von Angeſicht zu Angeſicht. Wir), 

den haben eine volllomene Erkentnis Gottes / unſers Schoͤpffers / Heilan⸗ 

und Troͤſters· Dawird uns GOtt gleichſam die heimliche Kammern 

Heiner Goͤttlichen Geheimniſſen öffnen / und nach Belieben dieſelbe ſchauen 

| 1: daß wir verſtehen werden / wie / in demeinigen Goͤttlichen Weſen / drei 

Rterſchiedene Perſonen ſeyn. Da wird uns GOTT der HErr / in Seine uns 

Kr gant geheime/und verborgene Rahtſtuben / fuͤhren / und allda die Urſa⸗ 

ten fehentaffen: ı warum Er es ſo /und nicht anders / als geſchehen / gemacht 

* Damerden wir erfennen: warum GOtt der HErr Seine Regierung 
Lund derlich ſonderlich / über den — ? Da werden * 
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hen die Heiffame Urſachen: warum Gott Seine Kirch in diefer Zeit nina, " 
fo ſchweren Kampf / geſetzet undzugelaffen; daß fie ſo jaͤmmerlich geplagt ve 
den, Da werden wir /pongangem Hergen/fagen:( welches /in diefer We 
ſchwer hergehet.) O HErr! Du haſt alles wohl gemacht: "Dir —* € 
Ewigkeit. Amen! Amen!Amen! 


Gebethlein. 


DI Armbertiiger GOtt / Himmelifcher Barter! der Du biſt ind ; | 
der Liebe / unduns / durch Chriſtum / erivehlet Haft / daß wir fol 
heilig und unſtraͤfflich ſeyn / vor Dir / in der Lieb / und einander / mit 
Gaben / die Ou uns verliehen haſt / ohne Heuchelei und Eigenchr/it 
Nutz / dienen: wir bittẽ dich; verzeihe uns gnaͤdiglich / was wir bißher 
ider die Chriſtliche Liebe/gehandelt und regiereuns / mit Deinen 
ligen Geiſt; daß wir uns langmuͤthig und freundlich / gegen den NA | 
ſten / erzeigen; was müglich iſt / vertragen und: dulden: all unfer Th 
inder Liebe / zuförderft gegen Dir/ und zu Deines Heiligen Rah 
Ehre / und denn/zu unfers Nächften Beſten / gefchehen laffen : bißn | 
endlich / zur rechten Vollkommenheit / im eiwigem Leben/ gelangen (2 ji 
Hreieinigen Gott / von Angelicht zu Ang eſieht /ſehen / und / malle En | 
keit / loben und preiſen. Amen! Amen! Amen! J— 


Geſaͤnglein. 
DE Ne unskommenizc. F 
2. Dur N 
Smußein 5 Chriſtenthum ¶ Die Lieb iſt ſo ein noͤthig Ding] 
& Nicht nur / im — Dem Naͤchſten ne ER J 
Und / in den Worten / ſuchen Ruhm: Daß / wann ich micht die Liebe bring / 
Die That muß auch erweiſen/ Undwill ——— m 
Und einen Chriftenfiellendar: Es anders nichts iſt / als ein Schein / 
as nicht das Werck macht offenbar ] Der] beiden Heuchlern / fgemein), 
a heiflen. RT u 
Die Sonne fräts hat i renS nl Ein ſicherangegebne fi 1 
An heilgen oa Akne Der feineLiebeird F 
Ein Ehrift kan ohne Werck nichtfeyn: Wie eine Glock/ohn Gipfel 4 
Sein Stand kan nichebefteben;_ Dielwann fiewird beweget 


Wann micht die wahre That bewaͤhrt „ So gibt ſie ———— 
Was er ſich / mit dem Dundlerflärt: Dieweil der Kluͤpffel / innerlich / 
Somuß ſan Vahn argchen Dergleichennicht rege: — 
J 
Inſonderheit flljeber Cheiſt Drům wer ein wahrer Chriſt wil ſeyn 
Die fleiſſig uͤben: Der ſey auch af ir # 
Dann diß die fürnehmft Handlung ift Daß Nahmund Thatfommüberein; / 





Der Ehriften; daß fie lieben] Wann ſich in Lieb ergieſſe / 
Und daß / von ihnen allezeit Die Bronnen der Barmhertzigkeit: 
Der Liebe Recht und Schuldigkeit So wird er deſſen allezeit ] J 

Werd inniglich getrieben. Bei ſeinem GOTT] genieflen. 


— — 
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Opiſtel / 
h F Bm Wonntag / Quadragefima 3 oder 


Invocavit. 


dolche wird befchrieben von dem heiligen | 
Apoſtel Paulo / in der 2, an die Corinthier / im 
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| aoRtings det — in dem Chriſt denthum. 


$ der Weg gefährlich ift ; Ertlätung 55 
jelchen geht ein * rer Chrift: Be 
Drum du folleft ferne ſchaffen/ ! 

Was dich will zur Hoͤllen raffen REM 
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Sause [1,1 
Vermah⸗ 


Irermahnen euch / als Mitbdffer : daß 
vInicht vergeblich die Gnade GOttes empf; 
. bhet. Denn Er ſpricht: Ich habe dich / in der 
— genehmen Zeit / erhoͤret: und habe dir / a 
* "gogedeh Heils / geholffen. Gebet ul Die angen 
* megeitistiftder Tag deß Heilßs. 
2 — 
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II. Kaffee uns aberiniemand irgend ein J 

„tie geben :aufdaßunfer Amt nicht verläftere werde 5/01 

Sa dern / in Allen Dingen / laſſet ung beweiſen / als die Die 

er Se Gokfes/ NIT I. ingrofler Bedult/in Truͤbſal / in RE 

& Da Duni then / in Aengſten / in Schlaͤgen / in Gefaͤngniſſen / imn 

J — ruhren / in Arbeit / in Wachen / in Faſten / in Keuſchheit/ 
Corte Erfentnis/ in Langmuth / in Freundligkeit / in dem 

gen Geiſt / in ungefaͤrbter Liebe / in dem Wort der Bar 

heit / in der Kraft Gottes: durch Waffen der Gerecht 

keit / zur Rechten / und zur Lincken; durch Ehre und Scha | 

de; durch böfe Geruͤchte / und gute Gerüchte : als die Be 

führer 5 und Doch warbaftig : als die Lindefanten ; ; uni 

doch bekant: als die Sterbenden sund ſihe! wir leben: al 

die Gezuͤchtigten: und doch nicht ertoͤdet: als die Trau 

rigen; aber allezeit froͤlich: als die Armen; aber diedod 

viel reich machen: als die nichts inne — sund Do ; 

4 


9 


les haben. 
Paraphraſis, 


— N — 
* Eenaemaden Bore-Biftande, 


— = habt ver nommen / was für geoffe Snade GOTT ung erzeig ed 
—4 Y daß Er das Wort / von der Verſohnung me ) 
Xrichtet/und uns / zu Bottſchaften / hierzu verordnet hat. Devon 

gen fo ermahnen wir euch / ( infonderheif die Vorſteher und Lehrerd 
Chriſtlichen Kirchen / zu Cor intho) welche / als Mithelffer / zu Ausb 
tung deß Evangelii / von GOTT/ uns zugeordnet find. Nechſt dieſen / au 
alle Chriſtliche uhoͤrer / und Mit⸗Chriſten: daß ihr nicht vergeblid 
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Ina Gottes empfahet. Denn wir haben die Gnaden / zeit erlebt / davon 
der Seinem Sohn / durch den Propheten Eſaiam / ſpricht: Ich ha⸗ 
edich nicht allein / zum Licht der Heiden / gemacht; ſondern auch (dadu Ge⸗ Ebr.5//. 
Fund gtehen/mit ſtarckem Geſchrei / und Threnen / geopffert haft) in der 
genehmen Zeit / erhoͤret. Ich will auch / durch Kraft Deiner Vorbitt / 
welche dieſe angenehme Zeit danckbarlich erkennen) erhoͤren. Dieſe 
sn adenverheiffung ift nun/durch Chrifti Zukunft / erfullet. Itzt iſt die an⸗ 
nehme Zeit angegangen !igtiffdge Tag deß Heils; da GOTTdie / 
in ch Ehriftum/ erworbene Schäge / und die Seeligfeit allen anbieten laflt. 
uns aber / fo wohl Lehr er / als Zuhoͤrer / mit allem Fleiß / verhuten; 
— irgend ein Ergernis geben / weder mit irriger Lehr/ 
Ih mie ſtraͤfflichem Wandel :Damit unfer von GOTT /fotheuer uns anı 
Iroptenes Amt/und mit demſelben der Ehriftliche Glaub / nicht verläfterr 
erde: ſondern / in allen Dingen /laffer unfere/ Inder heiligen Tauff / ge 
— fane licht beobachten/und uns erweifen/alsdie getreue/und gehorfame 
Diener GOttes / in groſſer Gedult : welche erfordert wird / in allerlei 
uB/und Truͤbſahl: in allerhand Noͤthen; welche die Chriften ing ge 
ode ein und das andere Mitglied betreffen: in innerlichen hohen Anfech⸗ 
n/ und Aengſten; in Schlägen: finde nicht leibliche Schläge/wie 
hi A begegnet ; fofinds doch Schläge der verlaumderifchen Zungen: in.Boet Koͤ⸗ R- 
| B fängniflen/in Aufruhren; deren Lirfach ung beigemeffen wird: in" * 
Bühe und Arbeit / wegen unferer ſchweren Amtsverrichtungen: in forgfa- 
In wachen / fuͤr die Wohlfahrt unſerer anvertrauten Schaͤflein: in Fa⸗ 
en; das Gebet / und unſere Amts⸗Geſchaͤffte / deſto andächtiger zuverrich⸗ 
in Keuſchheit deß Leibs und Gemuͤths: in Erkentnis daß nicht al⸗ 
wir / ſondern auch unſere Zuhoͤrer / im Wort der Warheit / wachſen / und Erbehe / z 
nehmen: in Langmuth / gegen die Beleidiger: in Freundligkeit / gegen 
‚Schwache und irrende: in dem Heiligen Geiſt / welchen wir / mit ans 
ch gun Gebeth / um Kraft und Beiftand erfüchen / und Ihm allunfer 
d Laſſen / Sinn und Gedancken / befehlen: inungefärbtee hertzlicher 
eb saus welcher fo wohldas Straffen/alsdas Tröften herrührer : indem 
dort der Warheit / welches wir / wider deß Teufels Lügen / und der Feinde 
ſterung / vertheidigen: nicht zwar aus unſerm Vermoͤgen; fondern / in der 
raft Gottes / welche / in uns Schwachen / maͤchtig iſt: durch Waffen/ 
| *— Seinem heiligen Wort/ aus der Ruͤſtkammer deß heiligen Geiſtes / 
reichet / und Waffen der Gerechtigkeit genennet werden: weil / durch die 
ye/die Serechtigfeit/die vor GOTT gilt / wie aud) die Gerechtigkeit eines 
ten Senuens/r firittenunderhaltenwird, Mit ſolchen Waffen muͤſſen 
ritterlich kaͤmpffen / wider den Teufelsder uns anficht / zur Rechten / mit 
if Khestuft/Augenluft/und hoffartigem Leben; und zur Lincken / mit feinen Job 116 
tie gen Pfeile /und innerlichen Anfechtungen: an einem Ort / durch. ange; 
ithene eitele Ehr /uns ſtoltzund hoffartig s am andern Ort / durch aufge⸗ 
| Hele Rn Unehr⸗ uns kleinmuthig und ungedultig zu 
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fihunterftehet oder / durch boͤſe Gerücht und Verleumdung / uns und 
ſere Lehrverhaſſt / zu machen: oder / durch ſchmeichlenes Liebfofen/ und Dure 
dem Schein nach / gute Geruͤchte / uns aus den Schrancken unſers 
ruffs zu bringen / trachtet: welches wir aber nicht achten. Und ob uns gie 
die Welt ausſchreiet / als die ärgften Verfuͤhrer: find wir doch/in unfa 
Hertzen / verſichert; daß wir warbaftige Zeugen GOttes ſeyen: als dei 
Do pr.141:5: bekannte / die niemand kennen will / und doch bekannt. Denn esbegnig, 
d. im. uns / daß uns GOTT kennet. Denn der veſte Grund GOttes beſteh 
und hat dieſen Sigel: der HERR kennet die Seinen. Als die 
benden / ſo täglich/ in auſſerſter Gefahr / ſtecken / und gleichſam die Sea 
Arm / tragen: und ſihe!(nicht ohn groſſe Verwunderung) wir leben/duk 
Gottes Gnad: welcher uns / ſo lang Er ſich unſers Dienſis gebrauchen 
das Leben zuerhalten / wiſſen wird. Und ob uns GOtt gleich zůchtige 
gibt Er uns doch dem ewigen Tod nicht und ob wir gleich / mit Ehrifto/fie 
ben fo werden wir doch / mit Ihm / leben. Sind wir gleich / als die Tra 
gen/unddie/in der Welt / wenig Freude haben :fo find wir doch / im HE 
allezeit froͤlich: der gibt uns den freudigen Geiſt; daß wir uns auch 
Truͤbſal ruhmen koͤnnen: als die der ewigen Freud verſichert ſeyn. Wir fi 
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52 
Be als die Armen / in dieſer Welt ; und Die Doch viel/an der Seelen/mith 
melifchenewigen Süthern/reich machen: Als Die nichts eigenes innen: 
ben ;fondern/von Haus und Hof / verjagt; und / von einem Ort zum and 
vertrieben werden: und doch / in GOTT / reich ſeyn / und / in Ehrifto/g 
haben. 


| 
| 
| 
59 
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Bi 


Nutʒ und Gebrauch 


Hieraus nehmen wir / erſtlich / eine J 

Lehre: Daß man die Gnade GOttes / und die Seeligkeit verſche 
koͤnne. Es iſt zwar / was GOtt den HERRN betrifft / eine ewige G 
Denn es follen wohl Berge weichen/ und Huͤgel binfallen 4 
meine Gnade (fagt Gott) ſoll nicht / von dir / weichen; und der Bun 
meines Friedes ſoll nicht hinfallen. Die Gnade deß HIER 
waͤret / von Ewigkeit zu Ewigkeit / uͤber die / ſo Ihn foͤrchten. 
Gnade Gottes haͤlt uns / daß wir nicht fallen; und richtet uns auf/ wenn 
gefallen ſind. Aber unſert halben iſt Aufſicht vonnoͤthen: daß wir und 
lben nicht verluſtig machen; oder ihre Würcfung/inung/verhindern. 
Solches geſchicht: wenn wir J. deß Worts Gottes überdrüſſig we 
Es iſt Gottes Wort das Mittel / dadurch GOtt Seine Gnad uns anb 
und dadurch der Heilige Geiſt kraͤftiglich wuͤrcken / und den Glauben 
welchem wir ſolche Gnad ergreiffen / und uns zueignen) anzunden will. 
nun ein Menſch Gottes Wort verachtet / und es von ſich ſtoͤſſt ſo ae 
er ſich ſelbſt nicht werth deß ewigen Lebens / das er / in Chriſto 
erlangen koͤnnen. rl 
II, Wenn wir / im Glauben / und / in der Gottſceligkeit / nicht ver arren 
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ff derndanonabfallen:iwie re am, und der e Apoftellenesrz. 
Saulusfchreibet von denen / welche / durch das Geſetz / oder durch die Werck ont. sı.. 
elben / wollen gerecht werden / fie haben Chriſtum verlohren; 
iner Wolthaten und Verdienſts ſich verluͤſtigt gemacht: und ſeyen / von 
er rGnade / die ihnen GOTT/ um Chriſti willen/ geſchencket hat / gefallen. 
Ind von denen / welche deß Geitzes geluͤſtet bat /urtheilet er s daßfie/ 
Om Blanben/mweicher haben will daßınan GOTT / und nihr dem Mam⸗ 
dn/dienen foll/iere gegangẽ / oder denfelben perlaugner haben. Sonderlich 
Bor iſt nachdencklich / was in der Ep. an die Ebr.am 6. fteht daß die jenige / die 
mal erleuchtet / und zum Erkentnis Gottes kommen ſind / vnd geſchme⸗ Ebr. «/4. 
tbhaben die him̃liſche Gabe deßinnerlichen Friedens / und theilhaftig 
rden deß 5. Geiſtes; durch welchen fie wiedergeboren / und geheiliget 
den/und geſchmecket / oder in der That erfahren haben Das gůtige Wort 
Drtes / und den kraͤftigen Troſt / der darinnen verborgen iſt; und die 
käfte der zukuͤnftigen Welt / und allbereit einen Vorſchmack der Freude 
ewigen Lebens empfunden haben: daß / ſprich ich / diejenige gleichwol koͤn⸗ 
vom Glauben / abfallen / wiederuͤm ihnen ſelbſt / und fo viel an ih⸗ 
iſt den Sohn Gottes creutzigen / und für Frott halten; und / wie Ebr. 10725. 
infolgenden zehenden Capitel / redet /den Sohn Gottes / mit Fuͤſſen / 
tten/und Das Blut deß Teſtaments unrein achten/zc. Und der 
oftel Paulus ſagt / von ſich felbft / daß / wenn er nicht fleiffiges Aufſehen ha⸗ 
ee wohl andern predigen / und ſelbſt verwerfflich werden ESnne.|..cor. 19, 
Annenher verinahnet er die Philipper/und mit ihnen/alle Chriften: Siel ’” 
enfchaffen daß fie feelig werden / oder dasjenige / fo von denen erfor-psit.zrz. 
£ wird/ fo da wollen feelig werden / mit Fleiß / beobachten / mit kindlicher 
xcht und Zittern; und erſchrecken / fur dem Zorn Gottes / welcher / über 
Gottloſen / ergehen wird. Und in der ı. Epiſtel / an die Corinthier / 10. 
ter: Wer ſich laͤſt důncken / er ſtehe feſt / im Glauben; mag wohl zu⸗ 
en / daß er nicht falle. Deñ / wir tragen ſolchenðchatz / in irrdiſchen 
vaͤſſen. Es bezeugen auch ſolches die traurige Exempel. Saul war an⸗ 
gs ein Gevaͤß Gottes und fein Hertzeine Wohnung deß Heiligen Geiſtes: 
r / da er Gottes Geboth uͤbertrath / und von GOTT wiche; da wiche der 
iſt Gottes / mit Seiner Snaden- Gegenwart und Regierung / auch von 
und ein böfer BeiftivomyErın/machteibn ſehr unruhig. Wa; 
nicht unfere.erfte Eltern/ im höchften Stand der Unſchuld vollkommen 
Slauben? noch lieſſen fie ich den Satan / von GOTT / abwendig machen: 
perlorenden Stauben / und den Heiligen Geiſt. Dig Erempelhält St, 
ulusden Cor inthiern für/undfagt : Ich hab euch vertrauet einem 
ann daß ich eine reine Jungfrau Chriſto zu braͤchte. Ich foͤrch⸗ 
Iber / daß nicht wie die Schlang Evam verführte/ mit ihrer 
N alckheit; alſoauch eure Sinne verrucket werden/von der Ein; 
tigkeit in Chriſto. Diefe Sorg wäre unnoͤthig geweſen / wenn ſie den 
igen Geiſt nicht haͤtten koͤnnen verlieren. 
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Nehmen demnach / vors Andere /heraus eine \ 
s vermab» |  PVermabnung: Daß mir die angenehme Zeit/und den Tag deß Hu 
nung.  \mifdancfbarem Hergen/erfennenfüllen. Es iſt zwar bi SDTT/medern? 
gangene/noch zufüinfftigeeit sfondern ein ewig⸗waͤrendes Heut. Menſch ' 
weiſe aber davon zu reden / iſt zweyerlei Zeit : Eine Zeit der Gnaden / un 
Zeit deß Zorns: eine Zeit deß Heils / und eine Zeit der Straffe. Wibſen 
Gnaden⸗ heimſuchung / und die Zorn⸗heimſuchung Gottes genenn 
Die angenehme Gnaden⸗zeit Gottes iſt; wenn GOTI Sem 
rein und lauter vortragen / und / in demfelbigen/predigen laͤſſet Buß / und 
gebung der Sünden: wie man der Sünden loß / und vor GOTTgerecht 
feelig werden ſoll. Dieſe angenehme Zeit iſt ſonderlich geweſt / da Chrifi 
indie Welt / kommen; und alles / was / von Seinem Amt und Wohlthaten 
Alten Teſtament / geweiſſaget worden/erfüllethatz wie Chriſtus ſelber 
Marcn/ iz. Die Zeit iſt er fuͤllet / von welcher die Propheten geweiſſaget haben? 
das Reich Gottes iſt herbei Eommen : das iſt / ihr hoͤret den Miefliam 
Seinen Pr edigten / und ſehet Ihn / im Fleiſch / und in Seinen Wunder wer 
und die Himmels⸗ thuͤr iſt euch nunmehr gang aufgethan. Dieſe Gnab 
seit haben auch wir (GOtt ſey ewig gedanckt ) erlebt: und das Licht (hei 
uns/mit voller Macht. Dennes wird auch diß die Önaden-zeit genen fi 
weicher Soft einem Menfchen Seine Gnad / zur Befehrung/und Erlangt | 
deß ewigen Heils/anbiefenläffet. Und dieweil der Menſch lebet; fteh f 
Pal. 62712) Gnaden⸗thuͤr offen. Da heifft esalle Tage: Heute / ihr Sum S 
me hoͤret; ſo verſtocket eure Hertzen nicht. In dieſem eute h 
alle bußfertige Sünder Gnadeerlanget. Dißiſt eine lange Zeit/dieweilfe 
lang die Welt geftanden/gemwehret sift aber auch eine kurtze Zeit / diewen fie 
ſichs der Menſch verſihet / durch fein letztes Todes⸗Stuͤndlein / kan abgef L i 
tenwerden. Wer aberdiefe Gnaden⸗zeit verſaͤumet; dem ift hernach in 
RR mer zu helffen. Es heiſſet: Suchet den a Erin) weil Er zu finden 
Joh i / 3. und euch durchs Wort/Seine Gnad anbeuth. Wandelt; dieweil ihr 
Licht habt; das euch / zu eurer Seeligkeit / durchs Wort / furgetragen 
| 
] 
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Damit euch die Finfternis der endlichen Verblendung / durch SL 

rechtes Sericht/nichräberfalle. Ein Vorbild haben wir/ an Efäu 

St. B. Sum verachtete feine erfte Geburt:(die ein Vorbild auf Chriſtum war 

IF Ipendereihm GOTT auch den Segen ; und gab felbigen dein Jacob. € 
ic a te hernachdenfelben/mit Threnen;aberer fand ihn nichf ınehr. Diefi 
man... tbörichten Jungfrauenharten den Bräutigam verfchlaffen: daple 

nach famen 5 war die Thuͤr verfchloffen. Al wirds allen gehen /Die 

Gnaden ⸗zeit verfaumen. Esift ihnen verfchloffen Die Thür der DU 

welche / nach dem Tod/keinen Raum noch Starr finder: die Chir der ( 

Rom.e / den; denn da wird GOTT geben Ungnad und Zorn / Tröbfall | 

Angſt / uͤber alle Seelen der Menſchen / die in Unbußfertigkeit fir 

hin gegangen. Verſchloſſen iſt die Churder Erhoͤrung. In dieſem lebe 

marh 717.18: Klopffet an / ſo wirdeuch aufgethan. Dort aber wird Ehriftus a 
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Eenne euch nicht s wo ihr ber feyd2 ihr gehöret Mich nicht an; will de 1125. 
Ewigkeit / keine Gemeinſchaft / mit euch / haben. 


i Deittens/ nehmen wir heraus eine 
arnung / fuͤr Aergernis: welches gefchehen fan I. durch falſche ver Warnung & 
ſcheLehrund 11. durch Gottlos und unchriftliches Reben : wie auch 
sierlei Perſonen: nemlich/fo wohl von denen / fo in einem offentlichen 
1 find sale aud) von gemeinen Stande-perfone. Daher folgt auch zweifache 
ai als / wegen feiner ſelbſt eigenen Perſon und denn; wegen anderer 
Yfodurchihngeärgertworden. Allermeiſt aber wird dardurch der aller: 
fie Name Gottes / und die Chriftliche Lehr gelaͤſtert: wie die Leute in Rom. aaa 
ca(als fie die graufaumelinthate ver Spanier fahen)gefagt habe: find 
— 0 ein boͤſer Gott / und ihrGlaub ein boͤſer Glaub 








EEE. 

























6 
Q@ 


bildes. 


| — 58 — en. Chriſtent hums/ aufgehaltẽ / andere / ſo auſſer d Chriſten⸗ 
108 Glauben abgeſchrecket / Chriſtus ſelbſt / in ſeiner Gnaden⸗ zukunft / 
ert wird: ſo muß daſſelbe / wz ihm im Wege hinderlich iſt / fur allen Din 
ethan werden. Darum vermahnet St. Paulus: wir ſollen uns befleif 
ß niemand feinem Bruder einen Anſtoß / oder Aergernis 
Seyd nicht aͤrgerlich / weder den Juͤden / noch den Grie⸗ 
der Heiden; noch der Gemeine Gottes. Seyd ohne Tadel / und 
und GOttes Kinder: Unſtraͤfflich / mitten unter dem un⸗ 
achtigen / und verkehrten Geſchlecht: unter welchem ihr ſchei⸗ 
als die Kichter/in der Welt. Und Petrus ſagt: Fuͤhret einen guten par 5 
indel / unter den Heiden:auf daß die / ſo von euch afterreden / als 
Ubelthaͤtern / eure gute Werck ſehen / und Gott preiſen; wenn 
/ an den Tag / kommen wird. Hingegen / wehe dem Men⸗ and 'y/ 
n nidurch welchen Aergernis kommt. Es wäreihm beſſer / daß J 
üblfteinran feinen Hals gehencket / und er erſaͤufft wuͤrde / im 
es am tieffeſten iſt: ſagt der Sohn Gottes Matth.i8. 


J——— Gebethlein. 


Zrtanten Dir/HErr GOtt himmliſcher Vatter! * Du uns 
ſeelige Zeit haſt erleben laſſen / da Duuns / durch das Evange⸗ 
deine Gnade / Vergebung der Sünden / und alle himmliſche Guͤ⸗ 
nbieten Läfeft. Wir bitten dich: verleihesdaß wir diefer Gnaden / zeit 
lwarnehmen / und ſelbige nicht vergeblich laſſen vorüber gehen. 
—* uns / durch deinen Heiligen Geiſt: daß wir uns / in allen Oin⸗ 
als deine Diener / erweiſen / und vor wiſſentlichen Suͤnden uns huͤ⸗ 
Damit wir nicht Aergernis geb&/noch verurſachen / daß dein Heiliger 
heverläftert werde⸗ ſondern daß wir in Creutz und Leiden / gedultig / 
Glauben / beſtaͤndig verharren/und das End deß Glaubens / die 
e Seeligkeit / davon aa durch JEſum ne ; zu 
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Gefänglein, 
Im Ton: 
„ICREN der du bift Tag und Licht / ic. 


6, 


E⸗ Chriſt / der ſich An — mit Drümlafft uns / die wir in a 
Recht / Als gute Ehriften/mollen feyn/ / 
Zu nennen ſeines Gottes Knecht; Ja fleiſſig ſichern unſern Pfad / 
Muß ſich befleiſſen allezeit / Für aͤrgernis und Sunden⸗That 
Zu gehn den Wegder Heiligkeit. J 
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Un DR 1 

Wie / auf der Straſſen / mãcher K 
Denn / wer die Sunden/wege geht; Den Weg / mit Beſen / kehret 
Bei GOtt / in keinen Gnaden / ſteht: Und raumt beiſeits die (ak ai 
Sein Thun ift ihm durchaus verfeindt / 
So langer iſt der Suͤnden Freund. — e niemand Force / 


ei I 


3- 8. J— 
Und zwar / wie moͤgt es anderſt ſeyn? So laſſt / ihr Chriſten igleicherwe 
Wer ſich in Sunde laͤſſet ein/ Auch uns mit aller Muͤh und Fl 


Und ſich / mit Chriſti Nahmen / ziert⸗ In ——— 
uch andre / neben ſich / verfuhrt. Wie ſie ja werden wohl ade, . 
4 9. f 9 
Wann dieſe ſehen / was er thut / Thut ab / was aͤrgerlich mag ſey 
Und halten es fuür recht und gut; Raumt weg die —— 


So gehn ſie ſeinem Fußpfad nach; Daß keiner keinen Anſtoß leid / 
Und kommen auch in Ungemach. Zur a J— | 


54 
So wird dann Sunde / von der Suͤnd Voimehr was unfan Stand ich 
As wieeinLicht /vom Licht / entzundt: Und unfern Nächftenbeffernfan 
Daraus das Aergernus entſteht / Das laſſt uns thun: damit wien 
Das Einfalts⸗volle Seelentödt. . Mit War Bere NER cr 
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| Solche wird * von dem heiligen 


Apoſtel Paulo / — der 3, an die Theſſal. im 4. 
Gap it. V. 1.8. 





e. Zhren ja : 
—— ten, rein. 

































































































































































































































































1 — Biesat. 


Me ein Glied der Kirchen iſt; gering 
Weist fich nicht im Suͤnden⸗Miſt. 
Lhriſten leben Hier befcheiden : 
Daß fie nicht fen gleich den Heiden. 
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zunehmen. 


—— werdet, Dennihr wiſſet / welch Gebochiwiren 
gegeben haben / durch den HErrn JEſum. 
gerechtig⸗ 


keit / im 
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Ola nicht gedenckẽ; daß es damit nun gang ausgerichtet ſeyn: ch nein!fond nde 
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ee 


nicht in der Luft-Seuherwiedie Heiden (die bon GH 























> Eiter/ leben Bruͤder! bitten wir euchn 
Dermahnen / m dem HErrn JEſu: nach de 
ilhr / von uns/empfangen habt / wie ihr ſol 
7 wandeln/und Gott gefallen: daß ihr im n 








he Denn das ſi der Wille Gottes / eure Helligu 4 
daß ihr meidet die Hurerei / und ein jeglicher uncer cud 
wiffe fein Daß zubehalten / in Heiligung und Eh ö 





nichts wiſſen: und daß niemand zu weit greiffes nocht 
vortheile ſeinen Bruder / im Handel, Dennder HER 
iſt ein Richter über dasalles> wie wir euch zuvor ge ſag 
und bezeuget haben. Denn GOtt hat uns meht beruff⸗ 
zur Unreinigkeit; ſondern zur Heiligung. Wer nu 
achtet / der verachtet nicht Menſchen; ſondern GO 
Seinen Heiligen Geiſt gegeben hat / ineuch. 
Paraphraſis, EN — | 

oder 4 34 


Erflärung deß Wort ‚Berflande, E 


S Hr/lieben Bruͤder !übervorige stfaktig.getbane Verima ah 
gen/bitten wie (ic) / und meine Mit⸗Apoſtel) nun weiter 


vi 






— 9— beweglich / und ermahnen euch hertzlich und — 
HERRN IL 2 auf Seinen Befehl / und in Seinem Nahm 





auch ſo lieb euch iſt / Seine Gnad zuerhalten. Nach dem ihr von v 
wir/ an uns / nichts haben erwinden laſſen / empfangen / und verne } 
habt ; wıe ihr foller wandeln/aud) durch GOttes Gnad / den fl 
Ehriftenthums/ineinem Gottfeeligen Wandel / ſchon angetretten habt /u 
euch befleiſſiget / in all euerm Thun und Laſſen / GOtt zu gefallen : fo w 


fireber darnad) sdaf ihr / von Tag zu Tag / immer voͤlliger werd 
inder Erkenntnis GOttes / im Glauben / in der Liebe/in der Hoffnung / u 
in andern Chriſtlichen Tugenden / zunehmet. Denn ihr wiſſet / und if 
noͤthig / alles ctlauis zu wiederholen; welche Geboth wir euch ge 


Et: eng 6040404040404 07 040} 





r BibBeaNı Oo m na nennen rot Naztaitı7g 





enbaben: nicht zwar vor ung / als wolten a uns einiger Bothmaͤſſ igkeit 
nterſtehen; ſondern / durch den HERRV IEſum: in Seinem Nah—⸗ 
em und Kraft deß von Ihm aufgetragenen un Denn das iſt der 

* Gottes / den Er / m Seinem heiligen Wortgeoffenbahret / und deme 

| leben / euch als Chriften/in allweggebührt/eure Aeiligung 5 wie 

Oft fügt: Ihr ſollet heilig ſeyn / denn ich bin heilig :da ihr dero⸗3.8 Moſ. 

n/meider die Hurerey: in und auffer der Ehe/keufchund zuchtiglebet;| 
igfepet/beide am Leib/und auch am Geiſt: und alfo/ein jeglicher / er fey|..cer.,,;.. 

#8 Standejoder Alterser wolle/wifle fein Daß/oder feinen Leib / welcher 

in Gevaͤß und Werckzeug der Seelen / dadurch ſie viel Geſchaͤft verrichtet / 
enicht weniger fein Hergund Gemuͤth / als ein Tempel deß Heiligen Geiſtes/ 
nt 1— aller Befleckung / zubewahren in Heiligung: al 
maſſen er/durch den Heiligen Geiſt / in der Zauff/gereiniget/und erneuert 
und in Ehren; damit der Tempel Gottes nicht verunehrer werde: nicht aCor. 5. © 
der $ Suft, Seuche s daßihr wollet den unzimlichẽ fleifchlichen Luͤſten / wel⸗ 

wider die Seele ſtreiten / nachhengen / wie Die unbefehrre Heiden / die von] pe. 2yır. 

Ott ‚und Seinem heiligen Willen/oder/daßböfe Luft Suͤndeſey / nichts 

Uber dag beftehet die Heiligung auch darinn Daß ſich ein Ehrift 

>] Gerechtigkeit im Handel und Wandel/befleiflige/und daher niemand zu 
kioder nach dem / das nicht ſein iſt / greiffe; weder mit Gewalt /noch un; 

H Fi ‚Schein deß Rechten : noch vervortheile ( indemernur / au 
ennutz ſihet / ) den andern / im chandel / mit fauffen und ver: 
‚leihen und borgen / mit falfcher Wahr / Eln / Gewicht / rc. unange⸗ 

en / daß er ſein Bruder / und Glaubensgenoß iſt. Denn / ob er gleich ſeie/ 

Ti Kit/vor der Welt/verbergen/und durchbringen Fan : fo iſt / Doch der 

RR / der Gerecht iſt / und Gerechtigkeit lieb hat dee Rächer / uͤber Pfal. nr>. 

Si alles/welchesdieWett/für geringe/oder gar für feine Sünde/halt sder 

pi Abel nicht ungeftrafft Laffen wird: wie wir auch/aus Gottes Befehl / 

9 oft geſagt / und mit guten Grund / aus GOttes Wort / bezeuget 

ben. Denn GOTT / der ein heiliges und keuſches Weſen iſt / hat uns / 
isch die Predigt deß Evangelii / beruffen / nicht zur Unreinigkeit / daß 

1 wie eine unflaͤtige Sau / nach der Schwaͤmme / ſich wieder in den Kofh|z.Her.2pa. 
)uns zur vorigen Unreinigkeit wenden ſollen; ſondern zur Heilislengerayo.s 

un guten Wercken: daß wir darinnen wandeln follen. Wer nun dieſe 
es Berimahnungen verachter sder verachtet nicht bloſſe 
enſchen; ſondern GOTT : der das Predigamt eingeſetzt + und gefagt 
:Wer ‚euch verachtet/der verachter mich/der Euch Seinen Heili⸗wt. 10/16 
Geiſt gegeben bat. Denn deß himmliſchen Vatters Geiſt ifts/der 
hung redet 5 und auch/in euch / allerley gute Bewegungen / anzundet: Marth.t0/ 
ch dee gute RO Er/in euch/angefangen/vollfubren wird, Phil.i se 
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Nutʒ und Gebrauch. 


Hieraus nehmen wir / Erſtlich / eine 
Lehre: Wie wir den Wandel unſers Chriſtenthums fuͤhren ſollen d 
GHTT ein Gefallen daranhabenmöge: | 
Das Chriſtenthum beſtehet / in zweien Stuͤcken. J. In wahre 
Glauben / und IL inBottfeeligem Wandel. In beeden muß eing 
ter Anfang gemacht werden. Solchen haben wir nicht / von uns ſelbſt. M 
rer./der natuͤrliche Menſch / wie er auſſer der Gnade iſt / vernimmt nicht 
vom Geiſt Gottes / und von den Goͤttlichen Geheimniſſen: es iftibmei 
Thorbeit/fommt ihm ungereimet vor / und kan es / durch feineigene X 
nunft / nicht erkennen: denn es muß geiſtlich gerichtet ſeyn; und g 
vet darzu die Erleuchtung deß Heiligen Geiſtes: der pflantzet ſolche Erkent⸗ 
in uns / durch die Predigt deß Goͤttlichen Worts. Denn der Glaub ko 
aus der Predigt; das Predigen und Hoͤren aber / durchs Wort 
tes. Darum / als Philippus der Königin Candaces ihren Kaͤmmerer / ſit 
te: Verſteheſt du auch / was du lieſeſt Santworteter: Wie kan ich | 
mich niemand anleithet? Eshält uns auch der Heilige Geiſt für die Exch 
pel der Heiligen; wie Paulus ſagt: Folget mir / lieben Bruͤder! und 
het / in der Lehr und Leben / auf die / die alſo wandeln: wie ihtu 
habt / zum Fuͤrbilde. Und Jacobus: Nehmet / meine liebe Brut 
zum Exempel deß Leidens und der Gedult / die Propheten; di 
auch geredt haben / i dem Nahmen deß HERRNV. Dieſer Anfan 
muß fein frühzeitig gemacht / und das Erkentnis Gottes / gleichſam mi M 
Mutter Milch/eingeflöffet / wie auch ein Chriftliches Gottſeeliges Leben /Alf 
bald angefangenwerden. Im Eingang unfers Lebens /inder heiligen Tat 
fängt fiihder Bund deß guten Gewiffens/ mit SOTT Jan : dem 
gemäßfoll auch dasLeben angeftellet werden; swievonSamuelftehtsda 
als ernochein Knab gewefen/bei dem SEERRU sugenommenl 
be inemlich/durch die Gnade GOttes / Ihm treulich zudienen. 
Es iſt auch nicht gnug wohl anfangen; ſondern manmuß ferner ſol 
Wandel eiverig fortſeten. Denn ſtillſtehen iſt wie Ambroſius ſagt 
viel / als zuruck gehen / wer im Chriſtenthum / und in der Sorefechig r 
nicht zunimmet / der nimmet immer ab. 
Rechte Chriſten ſollen fich befleiffigen immer voͤlliger zu werden. 1 
Glauben / und in der Erkentnis Gottes: damit nicht von —— 
daß man fie widerum die erſten Buchſtaben der Goͤttlichen W 
lehre; ſondern / daß ſie ſeyen / unterden Vollkommenen / die / durch 
wonheit / und durch fleiffigefefung und Betrachtung deß Goͤttlichen Worn 
und durch die Gnade deß Heiligen Geiſtes geübte Sinne babenssun 
Unterſchied deß Guten und deß Höfen. Man muß auch keine Gele 
genheit zu lernen verſaumen wie St. Petrus vermahnet: Seyd gien il) 
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nich dervernünftigenlautern Milch; als die itzt geborne Kind: 
In:aufdaß ihr / durch Diefelbe/ zunehmet: ſo ihr anderſt geſchmaͤ⸗ 
dr habt / daß der HERR freundlich it. Und ſoll ihm niemand einbil⸗ 
d4; daßer die Göttliche Geheimniſſen allerdings gefaſſt / und keines Lernens 
hr bedoͤrffe. Onein! S. Paulus hatte feine Weißheit/im dritten Hum⸗ 
i /ſtudiret: gleichwol ſpricht er: Nicht / daß ich die Erkentnis Chriſti ſchon phit.3/w. 
lkommlich ergriffen habe / oder ſchon vollkommen ſey / und / in ſol⸗ 
rErkentnis / weiter nicht zunehmen koͤnte / oder doͤrffte: Ich jage ibm a- 
enach/öbichs auch ergreiffen / und eine groͤſſere Vollkommenheit er⸗ 
genmoͤchte: nach dem ich / von Chriſto IEſu / ergriffen / und kraͤf⸗ 

ichberuffen bin, DRS EAN SIE 

Vors Il. follen fich auchrechte Ehriften befleiffigens daß ſie immer voͤlli⸗ 
werden / in der Gottſeeligkeit. Es ſteckt diefe Unart in uns; daß wir uns oft 
bilden/wir haben es ſchon / in unſerm Chriſtenthum / weit gnug gebracht / 
fönnen doch nicht Engelrein ſeyn / rꝛc. Allein ſolche Leut betriegen ſich fehr: 
hen damit zuerkennen; daß ſie noch nicht angefangen / auch vielleicht nie 
n gehabt / ihr Chriſtenthum recht zu führen: geſchweig / daß fie ernſtlich 
ach getrachtet haben ſolten; wie ſie immer voͤlliger werden moͤgten. Sol 
altfinnige Chriſten haben ſich nicht zubefoͤrchten / daß ſie ſo geſchwind En- 
nwerden ſolten; welches doch St. Pauli groͤſte Freud geweſen waͤre: A-] 
kunte es / mit all feiner Muhe / dahin nicht bringen. Er muſte es beider 
kommenheit bleiben laſſen / und ſeufftzen: Ich elender Menſch! wer Rom⸗ /24 
| mich erloͤſen / von dem Leib die ſes Todes? Solche haben noch nicht] 

met / was da heiſſe: ſich ſelbſt verlaͤugnen / und Chriſto nachfol⸗ue⸗/ ay 


Dieſer Wandel muß Drittens auch beſtaͤndig vollendet werden: WVerlacsıs. 
Hand / an den Pflug / leget / und fiber zu ruck: der iſt nicht ge- 
dt zum Reich Gottes / ſagt Chriſtus / Luc. am o. Und St. Paulus: 
d jemand kaͤmpffet; wird er doch nicht gekroͤnet / er Fämpffe]- im. :/- 
ineecht. Wer abweichen wird; an dem wirdmeine Seele Eeinen! 
fallenbaben. Wer aber bebarret biß ans Ende; der wird ſee⸗Ebr. icli: 24 
Was halff es den Cham / daß er inder Archenerhalten ward? Loths Muh + —* 
eib ward zwar aus der Feuersbrunſt / zu Sodom / errettet und /von den]! 2 Mor 2 
luchten Ort / ausgefuͤhret: gls fie aber dem Goͤttlichen Befehl zuwider / —— 
Begierde deß Zeitlichen/ zuruck ſahe: ward ſie zur Saltz⸗Saͤulen. Aus 
Ypten giengen ſechsmahl⸗hundert⸗tauſend Mann: aber nur 12,7. ® 
en kahmen ins gelobte Land; Calebund Joſua. Darum ſey ge)’, 2:71. 
1/biß an den Tod: ſowill dir Chriſtus die Kron deß Lebens ge⸗d 
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ji Vors Andere /nehtnenwir heranseine — 
Warnung vor Unzucht und Hurerei: welche auf mancherlei Weiſe be Warnung do 
genmird. I. Durch innerliche ſchaͤndliche Brunſt deß Hertzens 
heSt. Paulus nenner die Luſt⸗Seuche: wie Ehriftus fpricht : Aus 
ws dem 
nos okaketageitesokotjoregarokoferoLalokoroLorLes ago or oLoLoLsgngersLeter > 
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* | 
do dem Herzen Eommen arge Bedanden/ Ehebruch und Aureki 
5 welche an fich felbft/oor SOTT/ein Greuel: jedoch / nach Beſchaffenheit d 
Opa Perſonen / unterſchieden iſt. Denn wennein glaubiger Ehrift damit me | 
2 wird derſelben aber / mit Mißfalle/ in wahrer Reu und mit Gebet wider 
Eol. 315. nach dem Befehl Pauli: So toͤdet nun eure Glieder die auf£rk 

* ſind / Hurerei / Unreinigkeit / ſchaͤndliche Brunſt / boͤſe Luſt: ſol 

& ihm / zur Verdamnis / nicht ſchaͤdlich ſeyn. Wenn aber ein ſicheres Weltki 

bs ſchaͤndliche Brunſt / im Hergen/fühler/daran fein Belieben hat / und derſelb 
en. mit unfeufchen Einbildungen/nachhänger: ſo ift es eine verdamliche Todſi nl j 
33 Vors II. ‚wird Anzucht verübet / mit dem Mund / und mit der Zunge 
= nn ‚Denn weß das Hertz voll iſt / deß gehet der Munduͤber. Dadurch hd 
. Epit. as Heilige Geiſt betruͤbet und ausgetrieben wird. TIL, Wird Unzucht vern 





Ser. Ea. mit unzimlichen Gebaͤrden: davon König Salomon ein Abbildung geftell n 
718. & leg. in ſeinen Sprüchen/am7.Cap. Und denn IV. in der That ſelbſt: m c 
wuͤrckliche und thaͤtliche Unzucht ihre unterfehiedlichegradus oder Sa | 
und / nach Linterfchied der Derfonen/auch unterfchievdene Nahmen hat. 
Diefe Unzucht / Unreinigkeit / und Hurerei rühret urfprünglich ber 
dem leidigen Teufel: der hat vornemlich die Heiden; die von GOTTnicht j 
wuſt / mit dieſem Lafter/ verunreiniget 5 und weiter /aug gerechten Gert 
Gottes / allenthalben fein Huren Nezaufgeftellt. Rechte Chriften aber habe 
darpor billich ein Abſcheu: dieweil ( anderer Urſachen zugefchtveigen )D 
1.602.5[19. Gjfigen Beift Sein Tempeldardurch verunreinigefwird. 
Es hat der grundgutige GOTT den Menfchen/ zu Seinem Ebenbild 
ſchaffen / und fein Herg darzu bereitet sdaß Er / in demſelben / als in St 
. Cor. 6/16 heiligen Tempel / wohnen moͤgte. Ob nun wohl / durch den leidigen Sim 
fall / der Teufel dieſe Wohnung Gottes / in den Menſchen / heßlich vergai 
"5 Meſhat; daß alles Tichtenund Trachten deß menfchlichen Hertzens iſt 
— böfe/von Jugendauf/immerdar: So hat doch GOTT ihm dieſe 
I ih 17 nung wieder verneuerf ; wie Erfagt Ejech.am 36,cap.Jch will euch ein 
Eid ʒans Hertz / und einen neuen Geiſt / in euch/ geben ; und willdas fein 
Herr aus eurem Leibe wegnehmen / und euch ein fleifchern 9 
geben: Jch will Meinen Heiligen Geiſt / in euch geben/und will folk ich 
Leut / aus euch/machen/die/in meinen Gebothen / wandeln / undn di 
 Ine Rechte halten / und darnach thun. Solches geſchicht / in der heil 
Tauff! dadurch Er die Wiedergeburt wircket / aus Kindern deß30r 
‚Kinder GOttes / und aus Gevaͤſſen der Suͤnden / Gevaͤß der Gnadenn 
Een Es geſchicht auch / durch diesErnenerung: da Er neue Bewegungen / im 
—** tzen / Willen und Verſtand / anzuͤndet / den alten Menſchen / in uns / damp 
a und uns den neuen Menſchen anzeucht ; der nach Gott gefchafl fei 
2. Coral iſt / in Heiligkeit / und Gerechtigkeit. Denn / ob unfer aͤuſſerlich 
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* Menſch verweſet / durch Creutz und Truͤbſal gedaͤmpffet / und getoͤdet w 
7 daß er in uns nicht herſchet: fo wird Doch der innerliche / von Tag 
Bu Tag g EENEBRAESDARL nunalfoder Heilige Geiſt unfere Hergen gereinigef et 
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glaubige Seele hoͤher / denn alle ſichtbare Himmel. Und wie der Leib der 
&eten Gebaͤß iſt / dadurch fie viel Würcfung verrichtet x alſo iſt die Seel 
di Heiligen Geiſtes Gevaͤß sdarinnen/ und dadurch Er ſeine Würckung / zu 
Im Guten / verrichtet. Aus dieſer Urſach mahner uns S. Paulusab von 
Unzucht / und Unreinigkeit / und ſpricht: Weil wir ſolche Verheiſ⸗ 
ghaben / daß Gott in uns / als in ſeinem heiligen Tempel / wohnen wolle: 
laſſt uns / durch die Krafft deß H. Geiſtes / von aller Befleckung 
FFleiſches / und deß Geiſtes uns reinigen; und fortfahren /mit 
eiligung / in der Furcht GOttes. Wer nun feinen Leib der Hure; 
egibt :der verunreiniget dem Heiligen Geiſt feinen Tempel / und jagt die⸗ 
dien Gaſt heraus. AlsdieFudendas Bethaus GOttes / zu einer Moͤr⸗ 
ruben / machten: zurnete der Sohn GOttes hefftig daruber: Alſo wird 
der Heilige Geiſt betrubt; wenn Ihm fein Haus fo ſchaͤndlich verunehret 
d, Und ſo jemand den Tempel GOttes verderbet; den wird 
BITT verderben: Denn der Tempel GOttes iſt heilig / der. feyd 







>31) 


.Eor.3/17, 


1: Deittens/ nehmen wir heraus einen 
Teoſt / für unbillig Bedrangte. Der goftlofe Reiche thut zwar Croſt. 
echt und trotzet noch darzue (ſpricht in feinem Hertzen: GOtt Sirz/4 
a pergeflen: Er hat fein Antlitz verborgen; Er wirds nimmer Pfio / n 
hrſehen) der Arme aber muß leiden / ſolche Unbilligkeit verſchmer⸗ 
und darzu dancken: ſich drucken und ſchmiegen / als ob ihm nichts drum Nahum.n/ 
Aber / ſpricht Paulus allhie der HERR iſt der Rächer: der 
ERR iſt ein eiveriger GOCTC / und ein Rächer. Jal ein Ascher 
e RXR / und zornig / und zwar iſt Er ein Rächer uͤber diß alles: 
B gleichdie Gottloſe für ein geringes halten; ; wenn ſie die Armen verfolgen. 
Inder Gerechte / der unſchuldig leidet / und ſene Sache GOTThbefiehlt; 
Sſein ja genieſſen / und feiner Gottſeligkeit / und feiner Gedult einerer 
Belohnung / aus Gnaden / haben: denn GOTT iſt ja noch Richter 
Ecden / und kan einem jeglichen leichtlich wo nicht che / doch Im 


Gebethlein. 


ERRGoOrThimmliſcher Vatter! der Du uns / aus Gnaden / 
Iberuffen / und / in deinem Wort / gelehret haſt; wie wir unſern Wan⸗ 
Bu See Wolgefallen/ führen follen: Wir bitten dich / regiere ung 
deinen Heiligen Geiſt; daß wir / im Glauben) und in der Liebe / im⸗ 
E Hölliger werden : ung) vor aller Linreinig- und Ungerechtigkeit / 
Jens und zuͤchtig /gerecht /umd gottſelig leben : damit wir nicht / aus 
häflen der Gnaden Gevaͤſſe deß Zorns werden / und in Deinem 
hmm zerſchmettert fondern, durch deine Gnad / zum ewigen Leben / er⸗ 

en werden. Amen in JEſu Nahmen / Amen Amen! 


97 


Pf. 58 / i2. 
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Sir. m/ 2. 
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Pflegt ſeinen Wegzu geben; |. * ahlt / 
Acht —— r⸗Mit ſeinem Glantʒ teheu 
"Dieihr daraus entſtehen: a Ind Jefus Nahmen übe 
Nacjdem fie reitzet ihre Luſt; I Dom te 
Nachdeme ergetzen ſie die Bruſt/ Der / in der Tauf / uns hat ben 


uUnd thun / nach ihrem ill, Gebührt / in Ehren undertegt/ " 


Das Hertz gevaͤß zu haltt 


2. 6 — J 


Was ihrem lüſtern Fleiſch und Blur Der Chriſten Hertzen ſollen rei 
Beliebet / zu erwehlen / Mit Tugenden gefhnmüncet/ | 

Dasift/bey ihnen/recht und gut: Wie ein Gevaͤß der Ehren ſeyn/ 
Wer fraget nach der Seelen? Dasıman/ zur Tafel / ſchick 


— EoooDoDoDDDDD——— — 














Die ſelbeſt voller Laſter ſeyn/ Hinweg was in den Rah 
can ‚Und —— Uns ſcheint das Liech 
4 2320 re —* Geiſtes. He 





5 Sie leben / ohne Forcht und Scheu / Wo / in der Fürften Haufer SA 
de In Unzucht / in der Füllerey © Die Printzen kommen zu den 

* iu Und andern Süunden⸗ wer den | Da alles ſchoͤn geʒeret 

* je *9 3. 7. a 6 —J— 
pe Das aber machte: dieweil ſie nicht / So laſſt unsdenn/ ihr & ottes 

* Von GOtt und ſeinem Willen/ Mit Fleiß dahin ſtaͤts keh 

q*ᷣ Empfangen rechten Unterricht; Wie unſer Vaß Brig | 
F3 NUnd folgen ihren Seillens |. Im Heiligung und Ehr 

Die ihnen Goͤtter bilden ei/Hinweg / was heidniſch iſt 




















4 Ai 8. 4 
Hingegen wir/ als Chriſten⸗ feut/ = 9 GOtt! erhalt bey uns das Lie 

"nd die wir SOTT erfennen; | Dasdu haft angezundet ; En 
Wie Er / in feiner Her zlichteit / Ergib unsunfern Lüften n 





| SHochheilig iſt zu nennen : Diemanbı —— | 
3ir follenbeffer nehmen mwahrs ., Raßuns /in. I im. d Zuch ) 
zas GOttes heilger Voͤlcker Schar Die man/bey wahren Ka ſten / ſu 

Ma a ER EN Staͤts — eb a. 








BERBEHBEAEBEHBE«BER 






m — 


131 


5 . * — Le 3%, state Nennen IZER eu 
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I Spiftel) 
5 En Dritten Wonntag inder ia 


| 1 ften/ gu Eatein Oculi genannt. 


P% wird beſchrieben / von dem heiligen 


Apoſtel Paulo / in der Epiſtel an die Epheſer / im 


5. Kap. Vers, I,- 10, 
























































































































































































































































































Der el Irrgarcen. 


Wzeſe Welt ein Irrgart iſt / 

Bol deß Satans Trug und Liſt. 
Biel gibes boͤſe Irrthums⸗Straſſen. 
Berhe! GOTT dich nicht wird. laſſen. 





Erflärung 
deß Sinn⸗ 
biides. 
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: er e u 
Br Sie J. 0O ſeyd nun Gottes Nachfolger / ale diel 
me | ey ben Kindersund wandelt in der Siebe: J | 
—— wie Chriſtus ung hat geliebet / und Si } 
— —SGSelbſt dargegeben / für ung / zur Gaben 
und Dpfier/®Ottzueinemfüfen Geruch, 
Speise I]. Hurerei aber und alle Unreimigkeit / oder 
Bern) laſſet nicht von euch gefaget werden: wie den Heiligen 
zigrnn ſtehet: auch ſchandbare Wort und Rarrentheidung/d 
en Schettz / welche euch nicht ziemen: ſondern vie 
rm Danckſagung. Denn das ſolit ihe moiffen/daßfein Hu 
9 oder Unxreiner / oder Geitziger / (welcher iſt em Goͤtzen 
ner ) Erbe hat / an dem Reich CHriſu und GOTTER 
Eaſſet euch niemand verfuͤhren mic vergeblichen 
"ten, Denn / uͤm dieſer willen/Fommeder Zorn Gottes 
die Kinder deß Unglaubens. Daruͤm ſeyd nicht ihre 
genoſſen. Denn ihr waret weiland Sinfternig nung 
ſeyd ihr ein Liecht in dem HErrn. Wandelt / wie die M 
der deß Lichts. Die Frucht deß Geiſtes aber iſt alle 
Guͤtigkeit / und Gerechtigkeit / und Warheit. J 


Paraphraſis, 


oder / 
Erklaͤrung deß Wort⸗Verſtands. 4 


Hr lieben Epheſer! Ihr habt GOttes Wort gehöret/und®d 
A bige/durch den Glauben / angenommen: alſo / daß ihr auch 
denſelbigen Glauben / ſeyd Erben und liebe Kinder Gottes wo 
Was follen aber Liebe Kinder GOttes thun.? Sie follen Gottes 
folger feyn.Wiefönnen fieaber GOtt fonderlich nachfolgen ? Alſo 
fie wandeln/in der Kiebe :dergeftalt/daßfie alle Bitterfeit / in Worten 
Ephef.a/zn Wercken / vermeiden : und denn auch dem Nächften die Liebes Wer 
5 en6.41. (Freundlichfeit/in Worten und in der That / erweiſen. Laſſet euch/zud 
: —— der rechtſchaffenen Liebe deß Nächften/ dienen Die Liebe Chu 
® deß Sohns Gottes: welcher ſich für uns/da wir noch Stine Feinde 
Romg / no. ren / hot dahin gegeben / in den allerſchmertzlichſten Creug-Tod ; zur 
oh und Öpffer/für alle ünfere Sünde ; GOTT zu einem füflen Sc J 
I dr 
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Adere: Ipffer ſind / an ihnen ſelbſten / und dem Wercke nach/nur ein Geſtanck 
Ben Denn was müftsfür eine Anmuthigkeit bringen: foein Aaß ins 
orffen wird ? Aber das Opffer Ehrifti/als eines unbeflecften Lamb⸗ 
MEHESOTT / wie ein annehmliches und Föfttiches Rauchwerck geweſen: 
Eh fi sgern gehabt / und iſt ihm fehr Lieb geweſen. 

Wellihr denn nun / durch die Kindſchaft Gottes / ſeyd Heilige Gottes 
den / und zu der Heiligen Gemeinſchaft deß Leibes Chriſti gehöret: fo 
un warlich auch von euch ein heiliges Reben erfordert. Daruͤm verhaltet 

Halfo damit Hurerei / und alle Unreinigkeit / die / auſſer dem zuͤchtigen 

5 deß Eheſtandes / allein / oder ſelbander / (deſſen vielfältige Art nicht 

meniſt) nit Gedancken / Worten und Wercken / getrieben wird / von euch 
de Ihr follt ein folch reines Gemuͤth haben; dag ihr dafür erſchrecket / 
ihr ſolche Schandenur nennen hoͤret: und ſollt nicht allein die boͤſe That; 

Mauch allen boͤſen Schein fliehen: damit niemand die geringfte Urſach 

ſſche Laſter von euch zu ſagen. Gleicher Geſtalt huͤthet euch auch für 

16 Er manınie fdyanobaren Worten und Narrentheidungen / 

züchtigen Reden / damit man ungeziemte Luſtigkeit erwecket / und fuͤr 

fee / und leichtfertigen Stochereien: welche euch nicht geziemen. Bei 

Walt zwar wirds gelobt; wenn man ein werckliches Gelaͤchter anrichtet: 

hu Heilige Geiſt urtheilet viel anders davon; und achter esfir Fein Lob; 

(een für ein Schande / die bei feinen Ehriften ſeyn ſoll. Wollt ihr aber 
fen wovon euer meinſtes Reden ſeyn ſoll? ſo fage ich euch: daß esfollvon 

tklaglungen feyn / die wir GOTT, für Stine unzähliche Wohlthaten / 

Bigfind. So ſollt ihr auch nochmal wiſſen: daß Eein Hurer / Oder 

—— mit irgend einer Art Unzucht / beflecketz oder Geitziger / 

Acher (weil er fein Herk an den Reichtum haͤnget / und fein höchftes Ver⸗ 

ten/auf feinen Mammon / ſetzet) iſt ein Goͤtzendiener / der Fein Erbe 

Yan dem Gnaden Reich Chriſti / und an dem Ehren⸗Reich Gottes. 

Lſſet euch / in dieſem Welt⸗Irrgarten / niemand verfübren/noch ung 

ügen/ mit vergeblichen Worten; damit man ſolche Thaten bemänstoes. 

‚will? ben als wenn ſie entweder feine/oder doc) gar geringe Sünde waͤ⸗ 

Denn eben uͤm die ſer Spottreden und Sünden willen/ koͤmmt der 

In/und zeitliche und ewige Straffe GOttes / über die Kinder deß 

Iglanbens / und über alle die/fo dem Evangelio nicht gehorfam find. 

km feydnicht ihre Mitgenoſſen: ſondern fliehet ihre Gemeinſchafft: 

hie nicht / mit der Zeit / etwas / von ihrer Boßheit / an euch klebend bleibe. 
ihr waret weiland / in dem verduͤſterten Heidenthum / Kinder der 
ſternis: euer Verſtand war verblendet; fo waren auch eure Sunden⸗ 

Ike alfo befchaffen/ daß ihr. damit / für ehrlichen Leuten / ans Tagelicht 

kommen durftet: nun aber ſeyd ihr ein Licht / n em HERRV. 

feyd/durch das Licht deß Evangelii / in Kraft eures Fuͤhrers / deß Heili⸗ Ertlaͤrung 

Seiftes/erleuchtetsdaßihr wiſſet / wie ihr recht glauben / und Chriſtlich le⸗ih ginn. 

hl, Wandelt demnach / und lebet / wie Kinder deß — wie 
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denjenigen obliegetdieden rahmen Sn — ſie von G8 
erleuchtet / und zu Seinen Gnaden⸗ Kindern angenommen worden. 
Feucht und Wirckung deß inwohnenden Heiligen Geiſtes iſt / un 
dern / allerlei Gutthaͤtigkeit / Gelindigkeit / Sanftmuth / und Gerech 
keit / in Handel und Wandel / und Warheit / oder Aufrichtigkeit /m 


ten und Wercken. | 
Nutzʒ und Gebrauch. er 

Hieraus nehmen wir / Erſtlich / eine | 
Vermahnung : Daß/gleich wieder HERR Chriftus Seinem u | 
fihen Batter Sich Selbſt hat dargegeben/zueinem Opffr/SOTT zum 
füffen&eruch;wir uns/unferm bimnelifcyen Päkter/auch alfo/urumil | 
Rom gefälligen Opffer/dargeben follen : wieder Apoftel Paufuserinnert : i | 
2. mahne euch / lieben Bruͤder! durch die Barmbersigkeit GO 
aß ihr eure Keibe begebet zum Opffer / das da lebendig /bi 
und GOtt wohlgefällig ſey: welches fey euer vernänftiger“ 
pfat.uorz;/tesdienft. Worauf David / mit diefen Worten / geſehen: Nach d 
Sieg / wird Dir Dein Volck opffern / in heiligem Schmuck 
wird es / nicht Revitifche/viehifche/und geſchlachtete; ſondern Geiftlicher 
bendige und vernünftige Opffer / die GOtt angenehm find, Op 
— JEſum Chriſtum. Unter ſolche Opffer gehoͤret der Glaube 
Gehorſam; die Farren der danckſagenden Lippen; die Xiebe ; d 
Ser sc. mofen;eingeängfteter Geiſt / und ein zerknirrſchtes und zerſch 
ho, nes Hertz daß Rauchwerck deßß Gebeths. Hievon redet der. wen 
find * ver. Sirach alſo: Gottes Geboth halten; das iſt ein reiches Op 
2 |Oottes Geboth groß achten; das Opffer hilfft wohl. Wer 
dancket; das iſt das rechte Semmel⸗Opffer. Mer Barmhe 
keit ůbet; das iſt das rechte Danckopffer. Don Sůnden laſſen 
iſt ein Gottesdienſt / der dem HERATT gefällt : und aufh 
unrecht zu thun; das iſt ein recht Sůhnopffer. Solche Opfferfafl 
auf den guͤldenen Altar JEſum Chriſtum / legen / oder ſie / in Seinem 
men / und in dem ſtarcken Vertrauen / auf Sein voͤlliges Verdienſt thun 

werden ſie GOTTrecht angenehmund gefalligſeyn. 


Vors Andere/nehmenwirherauseine 
warnung Warnung / für Aergernis / wegen der bergeblichen /ſchandliche 
ſchaͤdlichen Worte:damit ruchloſe Weltkinder die Saftereien(dieman/mitht 
Eph.5/ ih / gen Geſpraͤchen / und erbaulichen Liedern / zieren ſollte) und andere Zum 
mreenkunften vergarſten / und ung einbilden wollen; es ſey nicht flug 
Sunde / was die Pfaffen alſo nennen: es ſey der Teufel nicht ſo ſchwarz 
gemahlet werde; und die Hoͤlle nicht ſo heiß / als davon geprediget werde FR 
laſſt uns / durch ſolche verlogene Schandwort / die der Teufel ſelbſt / durch 
—— goͤcket / nicht verleitet werden; ſondern laſſet ung vie 
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Bie bild ich dich nur ab® 
hiſt ein Haus voll Sünder | 
die Menſchenkinder 


dern in das Grab: 


re 
Feld /das bluͤhet / 
Laſter ziehet: 
es Sand biftdu/ 


Warheit zubefennen: 
nn ich dich recht foll nennen / 
Welt! wie dirs gebührt: 
Jich / mit Grund / erweiſen⸗ 
ein Irrgart heiſſen / 
a mancher wird v 


Y 
h 









ich] von auſſen / fchauen / 
Wegen trauen; 
men uͤbel an: 

an / zu irren / 


— — — 


I 


auli gedenden: La eteuch 


GOttl ach Du ba 


s gerifien/zu dern Liecht 
ben deß ewigen Lebe 


mit dem Hertzen 
nund uͤbergeben und alle Un 


J —9 * 
Welt!du Luft der Reichen! 
Wem ſoll ich dich vergleichen? 


wg: Alsdit, ! 


äts fichmehr verwirrend >... - 
ig niemand helffenkkaaa. 
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ER 
Det Satan / der Verfuͤhrer 
Der Sünderewelt Regierer 
Gibt alles lieblich für / 
Den] die Gehor ihm geben I 
Mach feinem Willen leben: 


Berfehlendannder T bür, ; 


6. 
O darum / liebe Chriftent 


ch niemand verführen/mir ver⸗ 


7 ' 
* 


Laſſt / mit Verſtand / uns ruͤſten / 


Und folget gutem Rath. 


Die Stralen | die wir ſehen / 


Uns leiten Himmel / an. 


en Be 


Por otorotokotorotetetsfetstets 


ne 


Und ſtehn / auf unſrem Pfad: 
Nehmt wahr deß Satans Türkei / 
Der Welt verborgne Stricke / 


Weil GTT uns auf laſſt gehen / 
Die heilgen Himmels⸗hoͤhen / F 
Deß Geiſtes Önadenddiecht: 
So laſſt uns nicht verſchmaͤhen 


VBonGHTz] zu uns / gericht: 


ey 
Waſſt uns vernuͤnfftig handeln! 
Im Stange GOttes wandeln: 
So ſind wir wohldaran. 
O GHTT! Du wollt uns 
Der Welt uns zu erwehren; 


lehren 













| mbergiger GOtt! Wasfür Dane follen 
ir Dir fagen? dag Duungs/ausden heidnifchen Finſterniſſen / her⸗ 
d eit gebracht /und zudeinen Gnaden/ 
dern und 4J ebens angenommen : auch gar deinen 
gebornen Sohn / JEſum Chriſtum / fuͤr uns / in den Tod dahin gege⸗ 
haſt. Ach! gib ung deinen Heiligen Geiſt: daß wir nicht allein 
orten / fondern auch mit Wercken / nicht allein mit dem Mund / 
und mit unſerm gantzen Leib / und al) 
en; dieſelbige deinem Heiligen Dien 
remigkeit / Geitz / vergebliche Wort // 
e dergleithen andere Laſter /aus deiner und unſers Naͤchſten un⸗ 
er ad a fliehdenund meiden, Amen! in JEſu Nah⸗ 


Geſaͤnglein. 


Im Ton: © Welt ich muß dich laſſen / c. 
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Opiſtel / — 
m Bieroten Ronntag in det 


Faſten / su Batein Lerare genennet. 


Solde wird befchriebenvon dem hei 
Apoſtel Paulo / an die Galat. 4/23. 7 
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E Neuen —— Vorzug fürden 


Alten Teftament. 


Inai dag Geſetz ung bringt: 
1 3ion abr von Freuden Flingt. 
Der alte Bund ung hart verbinde 1 

Im Neuen man viel Gnade finot. 
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£ zween 


Aget mit / die. ihr unter dem Geſetz foyn? Se Da 
wollt : Habe ihr das Gefeg nicht gehörete zurnıen 
2, Denn es ftehet gefihrieben ; daß Abraham "=. 
z3ween Soͤhne hatte: einen von der Magd / rin ,2 

andern vonder Freien. Aber der von der Magd war /mesdes 
nach dem Steifch gebohren: der aber vonder Freien’ if" 

u Verheiſſung gebohren. Die Wort bedeuten et; 
his. Denn das find die zwey Teſtament: Bins/Hon|, * 
| (m Berg Sinai! dag zur Knechtfchafft gebieret; wel⸗ 

re ftdie Hagar: denn Hagar heiſſt in Arabiader Berg 
einaisund langet biß gen Jeruſalem das zu dieſer Zeit 
und iſt dienſtbar mit feinen Kindern : aber dag Jeru⸗ 
m / das droben ift/ das ıft Die Freie: die iſt unfer aller 
utter. Dennes fichet gefihrieben: Sey frölich / du un⸗ 
tbare! die du nicht gebiereſt; und brich herfuͤr / und 
* du nicht ſchwanger biſt. Denn die Einſame hat 
be e Rindern /denndie den Mann hat. Wir aber) 
ruͤder! find Iſaacs / nach der Verheiſſung / Kinder, 
IL Aber / gleichwie zu der Zeit / der nach dem Fleiſch Hr 
6 /verfolgete den / der nachdem Geiſt gebohren — 
tz aljo gehet es itzt auch. Aber was ſpricht die Schrifften —— 
*— Magd hinaus / mit ihrem Gobn:denn der Magd|simsisen 
hn ſoll nicht erben / mit dem Sohn der Freien. Go find 
Mn Brüder Inicht der Ragd Kınder; IPA 
eien. 


a rn | 


 Paraphrafis, 

2 oder 

1 Erklaͤrung deß Wort⸗Verſtands. 

Pe Hr Galater! weil ihr / nach meinem Abzug / von falfchen Lehrern 

F aus dem Jüdenthum / euch geſchwind habt einnehmen /und bere: 
den Laffen : man koͤnne allein’ durch den Glauben an Ehriftum/ 

fertig werden : fondern man muͤſſe fich auch noch befchneiden talk 

es: Satzungen deß Alten Teſtaments in acht un faget = 
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A die ihr unter dem Öeferz ſeyn / und durch die Wercke deß Scheer, 
werden wollet: babt ihr. das Geſetz / und die Bucher Mofis/ nicht e 
"3 Dof-|perinoch gelefen ? Denn es ſtehet darinnen geſchrieben: Daß den 
1/2. vatter Abraham zween Soͤhne hatte ; einen / den Iſmael / vo 
Egyptichen Magd / Hagar; den andern Iſaae / von der freien 
frau / Sara: Welche / weil fie alt und unfruchtbar war / ihrem Ehem 
ſelber rierhe sdaßer die Hagar zu feinem Kebsweib annehmen / und t 
Kinder zeugen ſolte. Aber Derjenige/fovon der Magd Hagar/ w 
iſt nach dem Fleiſch / und nach menſchlichem Willen / und nach dem 
nen Lauff der Natur / ohne GOttes ſonderbahre Verheiſſung / geboh hr 
der aber vonder freien / und rechtem Eheweib / Sara / iſt durch Oi 
derbahre Verheiſſung / und übernatuͤrliche Wuͤrckung GOttes/ gebo 
Die Wort / und dieſe Erzehlung von Hagar und Sara / und dererb 
Söhnen/ bedeuten etwas / und haben einen verborgenen heimlichen, 
ftand ; dendiejenige / fonur an dem bloffen Buchftaben hangen/ nicht 
genfönnen. Denn dieſe beede Weiber Abrahams/Sara und Hagaklı 
dero beede Söhne/bedeuten den onppelen Bund GOttes / den Er 
— Iſraeliten / gemacht hat: unter welchen der eine / ſo auf dem feurigen un 
bindes · tzenden Berg Sinai iſt aufgerichtet worden / ſich auf das Geſetz gründe 
nur mit Wercken umgehet in dem Menſchen / eine knechtiſche Furd 
wecket; und ihn / zu dem Erbe deß ewigen Lebens / nicht bringen kan. Sole 
durch die Hagar / furgebildet worden: Welches Wort / in Arabiſcher 
den Berg Sinai / da das Geſetz gegeben worden / bedeutet. Und ve 
ſich ſolcher mit der Stadt Jeruſalem. Denn gleichwie Hagar eine 
geweſen / und endlichaus / ihres Herrn Haus / ohne Erbtheil / iſt ausge ] 
worden : Alfofind auch die itzi ge Jůden / und ihre Kinder/so Terufalı 
unter der Dienſtbarkeit deß Geſetzes. Und weil ſie ie nicht / durch ieh 2 
de Ehrifti/fondern/ durch ihreeigene Wercke deß Gefeges / vermeineng 
und feelig zu werden: ſo werdenfie aus dem Haufe GOttes auch ausgeſi 
werden / und zu dem himmliſchen Erbe nimmermehr gelangen. Der 
re Bund aber iſt / durch die Saram / welche keine Magd / ſondern dep‘ 
hams freies Ehemweib gesvefen/fürgebildet worden: und hat fein Abſeh 
auf das irdiſche Jeruſalem / fondern aufdas geifkliche ———— 
die Chriſtliche Kirche gehabt; welche / mit ihrem Gemuͤth / in dem Fk 
net / und ſuchet / was droben iſt / da Chriſtus iſt. Solche Kirheill 
geiſtliche Mutter aller glaubigen Kinder GOttes. Und gleichwie — 
anfanglich/einegeraume Zeit / unfruchtbar geweſen; hernach aber / durch 
ren Sohn Iſaac / eine Mutter vieler Voͤlcker worden: Alſo iſt auch > 
liche Kirche anfanglich gleichfamunfruchtbar gemefen/und in einemg 
Voͤlcklein beſtanden; hernad) aber hat ſie aus Juden und Heiden / ei 
MengegeiftliherKinder befommen. Denn es fteber/bei Den Pr p 
Eſaia / geſchrieben: Sey froͤlich / du Unfruchtbare! die ou nicht 
2.6 Freue ee Kirche Neues Teftaments!die du — 
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che Kinder haft. Und brich / mitdeiner friedbringenden ſeeligma⸗ Enerung 
Anden Lehre / fo zuallererſt von dem Tempel zu Jeruſalem / der auf den Stn- 
BraBionerbauer geweſen / ausgegangen / weit undbreit herfuͤr; und ruffe —* 
en / die du nicht ſchwanger biſt / und den Nahmen haben muſt / Ie Lih 
wenndunicht wuͤrdeſt fortgepflantzet werden. Denn die Einfame/und| 
Kr unfruchtbarsgehaltene Kirche NeuesZeftamtnts/hat nunmehr / nach 
Himmelfahrt Ehrifti / vielmehr geiftlihe Kinder / denn die. den 
Yannbarjoder/denndie Judiſche Synagog : melche ihr hochmuͤthig einbil; 
ah Gott der HErr / durch das Moſaiſche Geſetz / ihr ewig vermaͤhlet fey. 
Mir aber /lieben Bruder! die wir/an Ehriftum/glauben find durch 
kacangedeutet/und/nach der Derbeiffung/ Kinder: Denn gleichwie 
Hac/nicht aus fleifchlicher natürlicher Krafft / ſondern in Krafft der Goͤttli⸗ 
Verheiſſung / welche Abraham in veſtem Glauben annahm / gezeuget 
de alſo werden auch die rechte Kinde. GOttes / nicht aus natürlichem 
mogen / gezeuget; ſondern GOtt wiedergebieret ſie aus Gnaden / durch 
angehörte und angenommene Predigt von dem Verdienſt deß verheiſſenen 
iz. Aber gleichwie / zu der Seit deß Alten Teſtaments / derjenige / ſo 
h dem Fleiſch / und gantz natuͤrlicher Weiſe / geboren war /nemlich/ If] 
Woerfpottete und verfolgete den / der nach dem Geiſt / oder durch die / ¶ 2; Moſ 
rafft deß Heiligen Geiſtes / angenommene Verheiſſung / von der Sara 
een warsnenlich/den Iſaac: Alſo gehet es itzt auch Da verſpot⸗ "0% 
ndberfolget die Juͤdiſche Kirch die Chriſtliche Kirche fort und fort, A — 31-2 
was fagtdie Schrifft weiter hievon? Siefagt: Stoß die Magd / . 8. mr & 
ar / hinaus mit ihrem Sohn, Iſmael. Denn der Magd Sohn] "1" y 
nicht erben/mitdem Sohn der Freien. Eben alfo werden auch die; 
welche / bei dem Verdienſt ihrer Wercke /in Enechtifcher Furcht leben / 
doch dabey ſeelig zu werden / verhoffen / von der himmeliſchen Erbſchafft 
ef hlöffen werden. Wohin auch diefesdeutete:daß Sinai / der Berg deß 
8 / in Arabien / undnicht im Lande Canaan / dadurch das ewige Leben 
jebilder worden/ gelegen. So find wie nun lieben Brüder! nicht 
Magd Kinder; ſondern der Freien, Wir find nicht / wie Iſmael der 
Erbtheil von Abraham hatte: ſondern wir ſind / wie Ffaac sder zum voͤlli⸗ 
patterlichem Erbtheil gelangete: dieweil wir uns nicht einbilden / durch die 
cke des Geſetzes; ſondern / durch den Glauben an JEſum Chriſtum / ſee⸗ 
werden. 
per Nutʒ und Gebrauch. 
| Hieraus nehmen wir / Erſtlich / eine 
| ehre/ von den Allegorien/ oder geiftlichen Deutungen, Es iſt zwar Lebre 
daß man mit den bloſſen Allegoriennicht viel beweiſen koͤnne. Denn 
ie Gewiſſen ſollen befriediget werden: da muß man ein helles und klares 
Gottes haben / darauf man fich verlaffenfönne, Jedoch finddie Allego- 
md geiftliche Deutungen nicht gar zu verwerffen: wenn fie/nemlich/au 
161 ij den 
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den Glauben gezogen werden/unddie Sache/ davon wir handeln/o 
der H. Schrifft gnugfamift ermwiefen/und ausgeführet worden. Denn ſo i 
Geſtalt zieren fie die vorher bewaͤhrte Sach / und machedem Lefer oder Zußt 
einen fonderbaren Luft. Sonften aber / wo man die Allegorien/oder gef 
che Deutungen / ohne mit eingeführtem Beweißder H. Schrifft/gebraucht 
bringen fie nicht allezeit groffen Nugen. Weßwegen auch der ApoſtelP 
lus dieſe Allegoriam und geiftliche Deutung ehe nicht fürgenonmnenziig 
mit deutlichen runden der H. Schrifft/ bewiefen: daß der Glaub an 
ftumalleingerecht und ſeelig mache; und nicht die Wercke deß Moſaiſchen 
ſetzes. So wird man auch / in der gantzen H. Schrifft / keine ſolche — 
riam, wie dieſe / finden koͤnnen. ah 
Zum Andern/nehmen wir heraus eine 
mans) Warnung / für der polygamia, oder Biel; Weiber⸗/Eheſtand 
man auf einmahil / und zueiner Zeit/mehr alsein Ehemeib hat, Denn obite 
Abraham / und etliche andere Vaͤtter / und Könige/ auf einmahl) mehr ® 
ber / als eine gehabt haben : fo weiſet doch der HERR Ehriftus die Sei 
auf dieerfte Einfegung: nach welcher Er will / daß fich alle Ehriften eidl 
Match. is/ ſollen; da Er fpricht: Im Anfang war es nicht alſo. Eshabendie 
Gottes⸗maͤnner / ob fie gleich fonft dem HErrn treulich gediener/ doch ihre 
: 1:5 ri. \flebende Schwachheit gehabt/ und damals die Gewonheit / pim Schi 
277, gieng / ſich verleiten laſſen. Welches GOtt alfo gedulter gehabr : weiifigt 
24 5 12.xr1.|uberausgrofes Verlangen / nach dem verheiffenen Meſſia / hatten s und 
en fomohfaufflefchliche Luft / ale auf Vermehrung und Sortfegung der Si 
ie rt. ſchen Kirchenfahen. Lamech iſt der allererfte Polygamusund aufeinn 
Diel-Meibersmann gewefen: der zuallererft diß ſechſte Geboth hindamı 
ſetzt / und zwey Weiber zugleich genommen hat. Heut zu Tage/ da wi 
ſten / von dem HErrn Chriſto ſelber / wiederiun auf die erſte Einſetzung de 
De: ſtandes gewieſen find; da nur eines Mannes / und eines Weibes ge | 
worden :iftfolhepolygamia keines weges zu dulten / auch nicht zu gedeng 
daß fie GOtt ungeftrafft Laffen koͤnne. Bon den weltlichen Rechtenifenh 
das befannt : daß fie folche polygamiam ernſtlich / und bei höchfterg | 
firaffe/verbothenhaben. Ki 
Sum Dritten) haben wirherauszunehmen einen 
Et Troft: daß die Verachtungen und Verfolgungen der Gemeine SL 
feine Anzeigung der Ungnad /fondern vielmehr der beporfteheriden Hill 
ſchen Erbfehafft feyen. Denn Iſmael / der ausgeſtoſſen wird/feindekt 
„den Iſaac / dem die Erbſchafft gewidmet iſt. Dannenher fhraib® 
0.24 (Tateinifche Kirchenlehrer Hieronymus: Eleganter & illud eftdidtum 
Bel are quod; qui eratcarnalis,perfequebatur ſpiritua lem. N | 
nim fpiritualis perfequitur carnalem; fed ignofeit'ei, quaſi ruſ 
no fratri, fciens,pofle eum pertempusproficere. Dasift: Es iſt 
dieſes ſehr fein gefagt : daß der / fonach dem Fleifch war / de 
dd—da geiſtlich war! verfolgere, Denn der/fo nach dem Geiſt fi iſt 
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BERE TELLER 


nn 






ses — HON ER NER ET 


nermebr einen en fondern er verzeiber ibm 
einem unböflichen Bender: in Hoffnung /er werde 
5. u andernun beſſern. 


Gebethlein 


annherbiger/hinnmlifche:Qatter'woi dancken dir / daß Du ung] 
m unertr — Joch deß Geſetzes / erloͤſet / und uns / durch 
f enbahret; daß wir durch die Gnade unſers Mitt⸗ 

































we ir ſolche groffe Gnade nicht/zu einer Freiheit zu ſuͤndi⸗ 
rauchem fondern vielmehr ſtets / in kindlicher Furcht / leben / und 
| 580 unſern himmeliſchen Vatter / zu erzuͤrnen / ewig⸗ 
d meiden. Amen! HErr Chriſte JEſu! Amen! Amen! 


Gbeſaͤnglein. 


Im Ton: Aufmeinenlieben GOtt 1c. 


5. 
heilge Teſtament Was jenes demnach droht / 
OTT/zu uns/gefendf ; : Mit Fluch / mie Noth und Tod; 
e/das erſchrecke / Das troͤſtet dieſes wieder / 
auter Furcht erwecket: Undlegt den Fluch darnider: 
(8 unsSiumoer heiſſet / Dieweil es uns das Leben/ 
tes Sen erweiſet. In Chriſto/ vu zu geben. ' 


Bacher Jreud ⸗ Denn wer / — Freveltthat / 
blichkeit: An GHTT / geſuͤndigt hat / 

es pflegt der Suͤnden Und deſſen Straff verdienet: 

ng anzukunden / Wird wiederiun verſühnet; 
—* Gnade preiſet / Wann er / auf Chriſtum / ſchauet / 
Und glaͤubig pain vertrauet. 


erſte wa kant, Driun wann dich/ lieber Chriſt! 
ch Moſis ſchwere Hand; Du ſeyeſt / wer du biſt / 


luf Sinai ſtarcken Hoͤhen / Und deine Suͤnd entdecket⸗ 
it Donnern / und mi Biitzen / Weil du das Recht verletzet/ 
———— Das SATT Ba geſetzet: 


andre ward a racht / So wende deinen Sim); 
eioig veft geina 7“ ‚Sum 3ions- Berge bins 
durch EhriftitieffeWundens Da Ehriftusift geftorben /, 

er unſer Seilerfunden/ / Und hat uns Gnad erworben. 
I Er/auf Zions⸗Hoͤhen / Wer glaubt / wird bey Ihm / ſinden / 
um Tod / hat Ball gehen. —— jur Sünden. 


—— — 
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EEE 


JEſu Chriſti / ſelig werden. Ach!verleiheungdeinen) 


| da GOTT fh lee fehen/ / Der Sinat-Berg erſchrecket / 9 
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Erf 
Bon Lunften Sonntag Inder 
Haften/su Batein Judica genannt. F 


Solde wird heſchrieben / von dem heilige | 


Apoftel Paulo / inder Epifid andie Ebreer / im 


Mer ih 49, u 
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* 

* 

ih fiegreiche Held / 

* RN Hat ſchon unfern Feind gefällt / 

2 Und Erlöfung uns erworben; 

Die wir ewig fonft verdorben. 
FORSCHERN er) 
REN EEE — 









a. ae” 
————— 


= kon; B 
I Hrifisif kommen: daß Erſeh ein Hoher En 


 priefter der zufünfftigen Guͤter / durch eine ve 
gröffere und vollfommenere Hütten / die 
nicht mit der Hand gemacht ift; dasıft/diew= enige 
uf Arallo gebauet iſt: I I.Auch nicht durch der Boͤcke oder — 
Kl Blut; ſondern Er iſt / durch fein eigen Blut / eimmal 
| das Heilige eingegangen / und hat cine ewige Erlö= tar 
ig. erworben, Denn ſo der Ochfen und der * fe 
lut/ und die Afchen von der Kuh geſprenget / Beiliget die, 

weinen / zu der leiblichen Reinigkeit: Wie vielmehr 

rt das Blur Chriſti / der fich ſelbſt / ohn allen Wandel/ 
Ich den Heiligen Geiſt / GOTT geopffert Bat / unſer 
ken reinigen von den toden Wercken: I I I. Zudie⸗ 
an lebendigen GOTT * 
ind darum iſt Er auch ein Mittler deß Neuen Teſta⸗ ng 
8: auf daß durch den Tod /fogefcheben iſt zur Erlö-|”" 
* den Ubertrettungen (die unter dem erſten Te⸗ 
nent waren) die / ſo beruffen ſind / das oe ewige 
Deempfaben. 


ACHSE: 













In dem 








Paraphraſis 


oder / 
Erflärung deß Wort⸗Verſtands. 


No Epiftel an die Ebreer / daraus unſere itzige Lection iſt hergenom⸗ 
7 men / handelt ſehr ſtattlich von dem Prieſterthum unſers HErrn 
NR 7 ZESU Ehriftis Und weil daſſelbige nicht beſſer fan verftanden 
| en/als wennman es / gegen das Prieſterthum deß Alten Teftaments/ 
ſohat der Meiſter ſolcher Epiſtel dieſelbe collation und Vergleichung 
lg in acht genonmmens +: Unſern Text aber recht zu vernehmen; mliſſen 
viffen: daß zweierlei Tefiament/und auch zweierlei Prieſterthum 
Hu nenlich. das Alte Teftament ; deffen Hoherpriefter Aaron/ und feine 
Rnen/ geweſen / und mit Aufjerlichen: Ceremonien / Opfern und Hei⸗ 
genuͤmgegangen: wie ſolche / in dem andern und dritten Buch Moſis /be⸗ 
ieben fichen Und das Neue Teſtament: durch welches das Alte iſt aufs 3-7 
ben: deſſen Hoherprieſter JEſus Chriſtus iſt Und suomi 5 ul 
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Geſſt / m Glauben/ und in der her ee alfo gehet es auch — | 
Leiblichen/fondrenmitgeiftlichen Opfern / nm. Dannenher ſchreibt de J 
ſtel Petrus: Auch ihr / als Die lebendigen Steine / bauet euch 
geiſtlichen Hauſe / vnd sum heiligen Prieſterthum: zu opfern Wi 
liche Opfer / di GOTT angenehm ſind / durch IEſum Eben 


WVon dieſem Hohenprieſter und Prieſterthum heiſts / in unſer Leectionn 
Chriſtus iſt / durch ſeine Menſchwerdung / in dieſe Welt koömmen daß 
mit feinem allervollfömmenften Opfer / ſey ein Hoherprieſter der 3 ae i 
de tigen himmliſchen Guͤter⸗ durch eine geöflere/würdigereund volike 
ri menere Huͤtten feines heiligen Leibes: in welcher/ wie GOTT vorzei te 
DR der Hüften deß Stiffts / alſo die gantze Fülle der Gottheit ewiglich wy 
do Col. 2/9. Dieſe Huͤtten iſt nicht / mit Menſchenhand / gemacht; noch/wiedieigti 


1.Pet.z/5- 


= Moſaiſche Hüren/ mit vergänglichen Stuͤcken gebauet. Denn der 
op Chriſti iſt nicht natürlicher /fondern übernatürlicher Weiſe / durch ondeeh, 
re Würcfung deß Heiligen Geiſtes / ohne zuthun eines Mannes/in dem 
2, ‚2. Pe der Jungfrauen Marien / gebildet worden. Auch iſt Er nicht / dur 
8 Lohn, Boͤcke oder Kälber Blut / wie der Hohepriefter Altes Teſtaments be 
9 nem jaͤhrlichen Eingang in das Allerheiligſte / zu thun pflegte; ſondern di 
* 
op 





a. an zen dem — J > ei “ ln a In | 
Jahr / fondern die gantze Zeit feines / auf Erden/ geführten Wandels il 
na jeinmabl / in das Heilige / und in den Himmel; / zu feiner Heralid ; 
* dep Sinn eingegangen; und hat eine ewige Erloͤſung von Suͤnd / Top/? | | 
a an. 1,7 und Höll/erfunden. Er iſt der himmeliſche David/der den hoͤlliſchen ¶ 
W*5. liath erleget/ und das Volck GOttes / von der Schmach feiner Feinde | 
— Ai Er bat. Er ae Bi Ka DR | 
4. 8. Ro fO der / zum Opfer gefchlachteten/ en⸗ und der Bode Blut / un 

— 2 or. Aſche von Der rothlichen Kuhe / geſprenget / daraus ein Fprengw 

En — "bereitet wur de/heiliget die Unreinen zu Der Aufferlichen leiblichen % 
* nigung: wie vielmehr wird ons Blur Chriſti / der ſich ſelbſt / ohn 
Rzy I ea ten Wandel / und Sunden⸗mackel / in Krafft deß Heiligen Geiſtes 
10/38: welchem Er / ohne Maß / geſalbet worden / GOTT geopfert bat Zu 
de Joh 6 Gewiflen zeinigen von den toden Süunden-werden;zu dienen/in 
% ligkeit und Gerechtigfeit dem lebendigen GOTT : dernicht allein 
J Leben hat in Ihm ſelber; ſondern auch uns das nafürliche Leben gegebe 
de und dermahleins auch das ewige Leben gnädiglich wird mittheilen. 
= darům / weil Er feineigen Blut / fuͤr uns / vergoſſen / und ung eine cwigeẽ 
J ſung hat zuwegen gebracht: iſt Er auch ein Mittler deß Neuen CTe 
6 ments / welches Er/durch feinen Tod / beſtetiget hat: auf daß / durch 
* 
* 
** 
* 
* 
— 


W 


4 


—* 


al felben Tod / fo von Ehrifto gefchebenift / zue Erloͤſung vondenbe 

"(genen Ubertrettungen / die unter dem erſten und Alten —— 
waren begangen worden / und noch heut zu Tag / unter dem Neuen Ze 
ment / begangen werden / diejenige / fo / durch die Predigt deß Evangeln 


der Gemeinſchafft der Glaubigen beruffen find / und ſolchem Beru — 


33 


nee 






















5% | 
ofgen 7 das von GDTZT verheiffene ewige Erbe em- 


Nuchʒ und Gebrauch. 


Hieraus nehmen wir / Erſtlich / eine 


l der Gleichheit / und Ungleichheit deß Hohenprieſters / in dem Rebre. 
; * ind in dem Neuen Teſtament. 


J Gleichheit. 
, dem Alten Teſtament. | Indem Neuen Teſtament. 


ke bohepriſter opferte fur das Der HERR Chriſtus hat auch 3:Mef 
r das Volck geopfert. Er 26] 
— verſoͤhnete das Der HERR Chriſtus hat dag; 2. 
GOTT. Volck auch mit SOTT verföhner. 
eher bethete für das Der HERR Chriſtus har auch) 
f, für das Volck gebethet. 


N Hr 


i Ungleichheit. 


I Soheprisier muſte zuerft für, Der HERR Chriſtus hat Feine ei⸗ 
eigene Sunde / hernach aber —9— gene Suͤnde gehabt: und dannenher 
6 olcks Sünde /opfern. allein für de Volcks Sünde geopfert. 
% Hohepriefter mufte jährlich) Der HErr Chriftus hat nicht von 
3erföhnopfer / für feine und deß nöthen gehabt /fein Verföhnopfer/für 
#8 Sünde wiederholen. die Sunde deß Volcks / zu wiederholen: 
Ri fondern Er iſt einmahl in daschei⸗ Eor⸗/u. 
lige eingegangen / und hat eine 
ewige s£rlöfung erfunden. 
Je er Hohepriſeropferte Böc-umnd "Der HERR Ehriftus hat fein ei 
er⸗blut. gen Blut geopfert. 
)e 8 Hohenpriefters Beſprengung De HErm Chriſti Blut machet 
ae Aufferfichen Teiblichen ung rein von aller Sünde : und reini-S09.77. 
gung. get unfere Gewiſſen / von den todten 
Wercken. 
Alſo gar eines beſſern Teſtaments Ausrichter iſt JEſus worden. Ebr⸗/ꝛꝛ / 
djener/indemerften und Alten Teſtament / ſind viel / die Prieſter wur.) 24 
daß ſie der Tod nicht lebend bleiben ließ: dieſer aber / daruͤm daß Er 
teiwiglich / hat ein unvergaͤngliches Prieſterthum. Daher Er auch 
machen kan immerdar / die durch Ihn / zu GOtt kommen: und lebet 
erdar / und bittet fuͤr ſie. 


Zum Andern / nehmen wir heraus eine 
Varnung für Sünden: die für GOtt ein ſolcher Greuel ſind / daß Er warnung 
ha durch einander Mittel / als durch Seines — 
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ges men. nemaNo gaen 


nd Top/Fönnen verföhnet werden. in — haben alle Opffer / i inde 
ten Teſtament / geſehen; biß dieſes volltommene Opf er/ von a 


nahe koͤmmſt; ſo Richt fiedich ihre Zaͤhne find/ wie Löwen 3 
und toͤdten den Menſchen. Eine jegliche Sünde iſt / wie ein fi 


Menfchen alfo/ daß nichts gefundes / vonder Scheitel/ b 

EL zu. Fuſſolen / an ihm iſt. Sie zerknirſcht ihmalle Gebeine / wie ei ein 
Pfalzz / ¶ Sie druckt ihn / wie eine ſchwere Laſt / zu Bodenzundftürgerihn/in der de 
ſchen Pful: wo ihm nicht der himmeliſche Artzt / JEſus Chriftu/Yül | 
Hand reichet/und ihn/mit Seinem eigenen Blut/heilet. Weil wir de 





a oe a —— — 


und anunſerm Geiſt; welche find Gottes. 


Gebethlein. 


Ertzliebſter HErrꝛ Jeſu! du Eingeborner Sohn deß ewigen 

Wir dancken Dir von Hertzen: daß Du — 
Spffer Deines Bluts und Todes / bei Deinem himmeliſchen V 
wiederuͤm haſt ausgeſoͤhnet / und uns von Tod / Teufel und Hoͤllen 
. |tiglich erloͤſet. Darneben bitten wir dich auch / O Du einiger Si 
und Hoherprieſter deß gantzen menſchlichen Geſchlechts daß Du 
mit deinem Heiligen Geiſt regiereſt: damit wir Dir / mit eine 
‚reinen Gewiſſen / allhier dienensunddorteinmahldag ewige 

Erbe erlangen. Amen! D Du hertzliebſter HERRN 
FE ESH rn 


yes 


EIFIEREIT: 209882:2229029022809 ko 


Keeemsesens Basen 


— 5Eſu Ehrifto/ift verrichtetwordẽ. Darum / mein Kind!haſt du geſi 
get; ſo hoͤre auf: und bitte / daß dir deine vorige auch vergeben 
den. Fleuch für der Fuͤndẽ / wie für einer Schlange:denn jo duih 


fes Schwerd!:und verwundet / daß niemand beilenEan. 
Suͤnde / in dem Gewiſſen / aufwachet; fo verzehret / und oz f 


"1 Corspe. heuer erkaufft find: ſo laſſt uns GOTT preifen/an unſer J 
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Gefänglein. 
m Ton: 
Chriſtus der uns feelig macht / c. 
1. 4. 
hat doch deß Viehes Blut / |Ehriftusaber/da Erfam/ 
- Das fo mild gefloffen/ Iſt das Lamm geweſen / 
unheilgen Opfer⸗ gut / Das die Suͤnde von uns nahm / 
ward vergoffen/ Und halff uns genefen. 
Salems⸗Stadt Chriſtus Blut / das machet rein / 
iden Zeiten / Von der Sünden Schaden/ 
ßgroſſen GOttes Raht /Alle Menſchen groß und klein / 
n vorbedeuten? Die damit beladen. 


se. 


s beſtimte GOttes Lamm / Ei! ſo kommt zu dieſer Flut/ 
heiſtus / ward gemeintz ¶ Kommt ihr Menfehenfinder!- 
9 Himmel / zu uns / kam / Unſers trauten JESY Blut 

/für SOTZ/ erſcheinet / reiniget die Suͤnder. 
ern Creutz⸗ Altar |Drum die ihr beflecket ſeyd / 


2. 
















ils ein Opfer-Babe: Laſſt euch hier benetzen⸗ 
B die gantse Menſchenſchar / |Eurer Sünden Haͤßlichkeit / 
Ihr Erloͤſons babe, Kan diß Blur erfegen, 

A 3. 6, 

nwas man daſelbſt vergoß / Ja; mein JESU ! waſch auch mich 
donnt uns nicht von Suͤnden / rein durch deine Wunden: 
lig man und loß: Daßichnun und ewiglich / 
aßkein Schuld zufinden, Unbefleckt erfunden / 
| ‚wie folte doch das Blut / Und nit ſpicher ‚Heiligfeit/ 


den Schaf und Rindern/\ Mög erfüllet werden / 
unden ſtrenge Su Die nich huͤtet allezeit / 


gen dfönnen hindern? > Fuͤr der Sind Beſchwerden. 
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Bon KSonntar/Palmarım. 


Solche wird befchrieben von dem Heilige 
Apoſtel Fame andie Phil. im 2. cap. v. 5 y. 3 
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Seß emchrigen Fesu Goͤttliche 


hoͤhung. 


es Feine Blum im That, 
Leider — / Spott / Hohn und Qual. 
Doch Ihn herzlich GOTT erquicket: 
Daß Er Ehr und Freud erbucket. 


— — | 
Actactac — 


RE 2 ie 
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en ——3 
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Jeben Brüder! Ein jeglicher ey geſinnet / a. 2 
wie JEſus Fhrifius auch war : I I, Wel ua 
RL cher / ober wohl in Börtlicher Geſtalt far/ — 
h ielt Ers nicht für einen Raub / GOtt gleiche hit 
ensfondern Aufferte ſich ſelbſt und nahm Knechts⸗ geſtalt ER — 
al; ward gleich / wie ein ander Menfch/ und / an Gebaͤr⸗ tr" 
N / als ein Menfch erfunden: Erniedrigte ſich (bit En. u 
id wardgehorfam biß zum Codte / ſa zum Todte am zum 6 
Greug. Sarum hat Ihn auch GGCC erhößers — 
d Bar ihm einen Nahmen gegeben / der über alle Rah⸗ 
niſt: daß in dem Rahmen TEGU ſich beugen alle de⸗ 
— dienm Himmel / und auf Erden / und unter der 
* und alle Zungen bekennen ſollen: daß JEſus 
s der HERR ſey: zur Ehre GOttes deß Dat: 


IE — 


6 


Paraphrafis, 
oder / 
Erklaͤrung deß Wort⸗Verſtands. 


8* 

x 

2* 

* 
7— 

9 5— liebſte Philipper! Ein jeglicher ſey geſinnet / wie JE⸗ 
9— PfusChrifiusauch war. Ein jeglicher unter euch führe beifich/ Ka 
7 innerlich infeinem Hergen /demüthige Gedancken und Begierden; 
— denen aͤuſſerlchen Wercken / Worten und Geberden / uͤ⸗ 
Nächften und Mit / bruder in Chriſto / aus uͤbermaͤſſigem Stoltz und 8* 
—* / nicht uͤberhebe: ſondern geneigt ſey / demſelben / in Chrift-ge: op 
Demuth und Liebe / zu dienen; nach dem allerherslichften Tugend, *8 
—*— unſers / in Leben und Wandel / allerdemuͤthigſten Fuͤrgehers Chriſti 
FSU : weicher uns / fein Lebens und Demuths⸗ Exempel / zur fleiſſigen 

Dichfofge,febften fuͤrſtellet / wann Er / bey dem Evangeliften Martha:0/&e; 
sweis /alſo ſaget: Lernet von mirtdenn Ich bin ſanftmuͤthig / und vonimars. u, Br 
frken demüthig. Freilich muß der HERR von gangem Hergen demir| ’9- de 
Kin getvefen ſeyn: welcher / ob Er wohlin Goͤttlicher Geſtalt war: PS 
Er wohl Göttliche unendliche Natur / in einem einigen unzertrennlichen 
fen/mit GOTT dem Vatter / und GITT dem Heiligen Geiſt hatte; und — 
| Hr diefes nicht nur allein vor ſeiner Menſchwerdung /von Ewigkeit her / fon, Pr 
Anand hernachi in ſeiner Menſchwerdung⸗ sin * beedes ſeine Goͤtt⸗ — 
liche 

—— — — — 838 ago. 
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_ EB. 7 Tu 
liche fubftang und Wefen/und dann auch alle Göfffiche Eigenfchaffteny. 
Goͤttliche Majeftär und Herzlichfeit / unverändert und unver wandeit bef 
ten/und diefelbigen/durch die perfönliche Bereinigung /der menfchlicheng) 
tur mitgetheilet hat; alſo / daß Er ſich derſelbigen / alſobalden nach feiner! 
pfängniß und Geburt /aufder Welt /härte gebrauchen/und fich Goͤttlich 
jeftätifch und herzlich erzeigenfönnen. Aber /ungeachtet deſſen / hielte 
nicht für einen Raub) GOTT gleich feyn: Es glorirete und trum 
reteder HErr / bey den Dienfchen/ aufder Welt damit nicht; daB Er 
feinem himmliſchen Batter/inallem/fo wohl dem Wefen/als den Eigen) 
ten nach/ gleich war. Großmüthige und friumphirende Siege: berr 
gen ſonſten auf der Welt / den Raub / welchen fie ihren Feinden abgenem 
haben / oͤffentlich vorzuweiſen / und mit demſelben / als mit einem Zeich che 
überwindlicher Tugend und Tapferkeit /zu ftolgiren und zu prangenzk 
fie vor andern deßwegen mögen erfennet/ hochgeachtet/geruhmet und g 
werden. Aber der HERR wolte / in den Tagen feines Fleiſches / dam ji 
gloriren noch prangen / daß Er / in Einigkeit der Perſon / nicht nur alle 
bloſſer Drenfch/fondern auch wahrer GOTT war: deßwegen wolte Ei 
oͤffentlich / vor der Welt / nicht hervor thun / noch über andere Menſchen erheb 
ſondern aͤuſſerte ſich ſelbſt. Er verbarg freiwillig und ungezwung 
che feine Göttliche Allmacht/ Majeſtaͤt und Herslichkeit/und legte de 
gen Gebrauch derfelbigen/aufeine Zeitlang/ gleichfam von ſich und. 
Rnechts:geftaltan. Der Schöpfer/der lergetattigfie Ser i 
melsund Erden/dein alles / was lebet und webet /3u Gebot ftehen /undfä 
Bevehl ausrichten muß / Ehriftus JEſus ift felbften / eine GOTT N 
a zum HERAN unter worffene Creatur / ein geborfamer Knecht de Aller J 
ften wordensund har fich/mit Aeuſſerung Söttlicher himmliſcher Heraf a 
auf der Welt / in armer verächtlicher Geſtalt / als ein gering⸗ ſchaͤtziger 
2 ee/ ſehen laſſen. Denn Erift nicht auf die Welt fommen / daß Er Ihmt ie \ 
laſſe / fondern daß Er diene / fpricht Matthzus... Erhat beedes & SL i 
und Menfchen gedienets ıft aber hingegen/auf Erden/felbften fo verlaffengei 
een / daß Er auch nicht gehabt hat / da Er fein Haube hinlegte; wie G ck 
ſten Flaget. Der allmächkige/ ewige / unendliche und hochgelobte G ») { 
der eingeborne Sohn deß groſſen GOttes / aus dein Weſen deß himmi 
Vatters von Ewigkeit her gezeuget / ward gleich wie ein ander Men 
Er nahm menſchliches Fleiſch und Blut / menſchlichen Leib und Sees = 
menfchliche Eigenſchafften an ſich; und ward / an Beberden Ya 
Menfch erfunden : Er. verhielte fih auch / im Aufferlichem Leben und ® * 
del / wie ein ander gemeiner Menſch; gleich ale wann Er nur ein btofferM De 
und nicht zugleich auch wahrer GOTT wäre, „Sintemal Er verf 
allenthalben / in allen menfchlichen / untadelhafften/ natürlichen Schr 
heiten und Gebrechen : gleichwie wir sdoch ohne Sünde. Auf ee i 
erniedrigte Er fich felbften, Er begab fich freitwillig in den Stand 
Erniedrigung; alſo / daß ob Er wohl / nach feiner Göftlichen Natur / ein — 
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ales/e ſich doch / nach mare Mafur/bernider unter 
en. Und ward / Gott Seinen himmliſchen Vatter/geborfam/ 
Top, Ob Er wohl fonften/son Natur /unfterblih war; ob Er 
en ein KENN deß Lebens und deß Todes war:ſo ift Er doch/aus 
Sehorfam/gegen Seinem himmliſchen Vatter / und wegen Erloͤſung 
ſchlichen Geſchlechts / in angenommener Menſchheit / ſterblich worden; 
ch dem allerweiſeſtem / ewigem / Goͤttlichem Rathſchluß unterworf⸗ 
Fan den allerſchmaͤhlichſten Tod am Creutz. Aber / was iſt auf ſol⸗ 
demuthErnidrigung und Sehorfain Ehrifhi/erfolget? Der Apoftelant- 
fet/und fähret alfo fort : Darum hat Ihn auch GOTT erböber. 
jeffer ſich der HErr Chriftus/nach Seiner menfehlichen Natur/ ernidr igef 
exjehöher iſt er hernach auch/nach Seiner menfchlichen Natur/von Gott 
atter/erhaben worden. Denn die Sörftliche Gewalt / Majeſtaͤt und 
— zwar bißhero dem Menſchen Chriſto / in Einigkeit der Per⸗ 
pefentlich und warhaftig vereiniget / aber doch gleichſam verdeckt und per; 
den war / muſte ſich nunmehro/nach vollbrachtem Werck der Erlöfung/ 
hlligem Gebrauch / in und durch die menſchliche Natur ſehen laſſen / und 
erthun. Denn EARTSTUM hat GOTT der Vatter nun 
Mrogeichset /zu Seiner Rechten im Himmel / uͤber alle Jurſtenthum⸗ Eobefun 2% 
alt / Macht / Herrſchaft / und alles ivag genennt mag iverden : 
it Allein in dieſer Welt; fondern auch in der zukünftigen : und 
a Ihm einen Nahmen gegeben/ der über alle Nahmen ift ; 
I) welchen Er heiffet FESUS / ein Heiland der Welt? welcher Sein 
— machet / von ihren Sünden: Denn es iſt fein ander Wahr mark. 
Menſchen gegeben / darinnen wir ſollen ſeelig werden / als der\yrr, „7u. 
Hme JẽSUG. Es wird aber allhier nicht eigentlich geziehlet au 
Iblofe Wort JZESUS/ anfich felbften/ mit welchem / im Alten Teſta⸗ 
Be andere find genennef worden 5 fondern es wird vielmehr geſchehen / 
die izt/ bemeldte eigentliche und abfonderliche Bedeutung deß Nahmens 
usnach welcher /auffer Chriſtum / niemand anders’ jemals iſt alfo genen- 
worden. In ſolchem Verſtand / hat GOTT der Vatter demerhoͤheten 
nfehen Eprifto viel einen herzlichern und hoͤhern Nahmen geſchencket / 
eegeben / als die Engel ſelbſten haben: Daß in dem allein⸗ſeeligmachen⸗ Ebr./ 4. 
Nahmen JEſu / ſich beugen ſollen alle derer Knie / ſo im Him⸗ 
Kauf Erden/und unter der Erden find: daß dieſen allerglorwuͤrdig⸗ gi ,,;,, 
/und zur Rechten Gottes erhabenen Heiland/Engel und Menſchen / mit kor. * 
t Ehrerbietung anbeten / und die Teufel in der Hoͤll ſelbſten / vor Seiner 
uichen majeſtaͤtiſchen Herrligkeit / erſchrecken und erzittern ſollen. Und 
SZungen / alle Geſchlecht und Voͤlcker / alle ver nünftige Creaturen / ſol⸗ 
uͤber zeuget ſeyn / und frey oͤffentlich bekennen müſſen / wofern nicht noch 
eſer Weit/ doch dermals an dem Jungſten Tag: daß IEſus Chriſtus 
HERR feye / der verfprochene Meſſias / der allgemeine Heiland und 
ligmacher der Menſthen: welcher/nac Seiner Goͤttlichen Natur / von — 
— 
— 
ER Seren — 









1 2 }: [6] 

Ewigkeit her ein allmächtiger SORT und na BENF iſt; nach Sara 
lichen Natur aber / von GOTT dem DVatter/su einem HERAN iftge 
worden. Diefesifts/wasdorten GOTT felbften/beidem Propheten 
Eſa. 45/23 in feiner Weiffagung/fpricht: Mir follen fich ale Knie beugen /u 
Zungen fehweren: welche Wort der Apoftel Paulus deme / zu dem y 
Kom. 1471| Gericht kommendem HErm Ehriftg zueignet/ in feiner Epiftelan die‘ 
als deren Erfüllung dermaleins / an dem Juͤngſten Tag / herrlich erfolg 
da die Majeſtaͤt Chriſti / deß allgemeinen Richters der Lebendigen und? 
den / vor der gantzen Welt herrlich und prächtig wird dargefteller/offer 
und erkannt werden. Es geſchicht aber dieſe Majeſtaͤtiſche Erhoͤhum 
ſti / zur Ehre GOttes deß Vatters. Sintemal / aus ſolchem und 
lichem Werck Gottes / herrlich herfürleuchtet die Goͤttliche Allmacht / 
tigkeit / Weißheit und Warheit ; um welcher willen Engel und Dienfchen 
305.141: loben und preifen werden: und wird alſo GOtt der Vatter / in Deo S 


geehret werden. 
Nutʒ und Gebrauch, 


| Wir nehmen hieraus / Erſtlich / eine J 
— Vermahnung zue Demuth. Ach !lerne / Chriſten Menſch 
von deimem trauteſten Heiland / dieſe bei GOtt und Menſchen hoͤchſt⸗ſchi 
ſte Tugend! Solteſt du nur mit deiner Vernunft begreiffen koͤnnen / w 
für eine unausſprechliche Ernidrigung ſeye: wenn GOtt ein Dienfcht 
iſtz; wenn der unbegreifflich⸗ groſſ GOTT/ der⸗ in unendlicher Majeſt 
ſchende GOTT / der⸗von Ewigkeit und in Ewigkeit⸗ triumphirende & 
eine ſterbliche Menſchen⸗Creatur / ein veraͤchtlicher Knecht wordeniſt⸗ 
teſt du / ſpreche ich / dieſes Exempel der Demuth / recht verſtehen koͤnn 
wollen: du wurdeſt Dich gewißlich ſchaͤmen / daß dudich über einigen Die 
erhebenfolteft ! GOtt ſteiget / aus fieffer Demuth / von dem Himmel 
Menſchen/ herab: warum wolteſt du denn / mit dem hoffaͤrtigen Lucifek 
alle Menſchen / ja uber GOTT felbften/ hinaufſteigen? Siehe! dein $ 
Chriſtus ſtehet dir da/an der Seiten / in höchfter Ver achtung / Armut 
und Hohn / mit geneigtem Haupt / mit demuͤthigen Gebaͤrden / mit fanf 
ger Beſcheidenheit: du aber wolteſt neben Ihm ſtehen hochtrabend und 
blaſen / mit empor⸗ſchwebenden Gedancken / mit hochpralenden / ſtolßz 
ten und Gebaͤrden? Leichtlich wurde man erkennen / daß du Chrifiiz 
nicht ſeyn müffeft + dieweil du van HERAN Chriſto fo gar ungleich 
Brüder müffenja fonften einander gleich ſeyn. Demuth und Stoip/A 
und Laſter / toͤnnen nicht einen Vatter im Himmel haben. Siebe! 
the / von dem Stammen Iſai / das fruchtbringende er 
der Wurtzel Jefle/ das gerechte Gewächs Davıds/die SM 
Sagaron / ſtehet da / im nidrigen Thal. Du aber bildeſt dir einsduft 
hohe Cedern / auf dem Berge Libanon. So gehe derowegen 
33 a aus / von dem zornigen GOtt / und verzebre die Cedern Libanon. 1 
— fiebfik 
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ſich Sonnenſchein aber /gehe auf / von dem gnaͤdigen GOTT/ und erqui⸗ 
fi J Slum im Thal zu Saron ! Berg und Thalkommen nimmermehr 
nmeh: ſtoltze und demuͤthige Hergen werden dermal eins nicht / in einein 
Sen ie Maufanmen kommen. Stolg hat den Lucifer / und feine Engel/aus 
jinmel/geftürger: Stoltz hat Adam und Eva / aus dem Paradeis ver, 
A + die Demuth Ehrifti aber führer alle dernächige und rechtglaubige 
enfchen/mwiederumüberfich/in den Hunmel, Zur Zeit dergufunft 
fijollen. alle Berge und ᷣaͤgel genidriget werdenfpricht Eſaias Eſa ao/4 
ja/freitic, | nimmermehr wird der allerdemüthigfte HERR Chriftue/|F 4% 
BStiner Gnade / in ein ſtoltzes und aufgeblafenes Herg einziehen. "Der 
Kdemüthige Chriftus reitet daher auf einer geringen Eſelin / und anf | mars. zı, 
| mfhlechten Fuͤllen der Eſelin / als er zu Jeruſalemeinziehet: Sewig,| "*, 
vißlich auf groſſen und hohen Cameelen / werden Chriſti Nachfolger/ 
"in das himmliſche Jeruſalem / einreiten. Es heiſſt ja dorten / da der 
RChriſtus etliche ſeelig preifet/nicht : Seelig find die Stoltzen: oder⸗ 
find die Hoffaͤrtigen. Onein! Der HERR Chriſtus zwar / haͤtte viel: 
— gehabt /fich/über alleandere Menſchen / zu iberheben 
Er Seines gleichen nicht hatte / unter den Menſchen Kindern: dierveil 
allein ein bloſſer gemeiner Menſch; ſondern auch zugleich wahrer 
T/ und der eingeborne Sohn GOttes iſt. Aber das wollte Er nicht 
Du Menſch aber / du Adams ind / der du / nicht vom Himmel / fon: 
nvon der Erden / und irrdiſch biftshaft ja gar feine Urſach zu ſtoltzie⸗ 
nd zu prangen. Geheſt du gleich / mit jenem reichen Mann / einher / herr⸗ 
Fekleidet / mit Purpur / und koͤſtlichem Keinwadsund willſt deßweuc.i / i9. 
uf der Welt / hoch reipectiret ſeyn: fo wird doch der Teufel dermal eins 
— wenig achten; ſondern dich nichts deſto weniger / wofern 
hier nicht Buß thuſt / in den hoͤlliſchen Abgrund ſtuͤrtzen. Biſt dugleich 
hoͤner Abſolon / alſo / daß du / von deiner Fuſſohlenan / biß auf deiz|:3. Sam. 
Fehlan dir haſt; foheiffet es doch: Heut roth / mor/ 
98, Biſt du etwan in hohem Ehrenſtand und groſſem Anfehen alſo / daß 
* dir neigen und bucken muß: ach! ſo gedencke / daß du Erden biſt / —— 
mnoſi wieder zur Erden werden, Bilde dir nicht ein / daß duhoͤher 
Mbeffer ſeyeſt / als andere Menſchen / als deine andere Erden⸗Bruͤder: du 
ef ſonſt vielleicht / mit dem hochſteigenden Haman / von der Erden / uͤber Eſth.7/ i 
Andere Menſchen / an einem hohen Baum erhoͤhet werden. Warum wolte 
ber ein Menfch/aufder Welt / viel blehen und aufblafen 2 Iſt erdoch Sr. tofg] 
Ichändlicher Roth. Waserbebt fich denn diearme Erde 
Hal ? War inn will doch der leimichte Erdenkloß / ſeine ihme anklebende 
wachheiten nicht erlennen? Gantze Berg traͤget mancher / in ſeinem ſtol⸗ 
Hertzen / herum: er bauet / mit ſeinen ruhm⸗ begſerigen Gedancken / einen 
Bien Babyloniſchen Thurn / deſſen Spitze biß an den Himmel . ‚3. Def, 
ben ſoll rer vermeinet / er ſtoſſe / mit feinen Kopff / fehonallbereit oben / an 
an: in ſeinem Hertzen iſt er wohl ſo und hoch / daß ihm faſt 
die 
—* > Season eneanannosessegeuapaneunenr? 
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die Welt zu eng werdenwill, .. Aber /.D Eitelfeit\ D nichtige und fi 
Welt⸗gedancken! Es ſtehet etwan etliche Tag/etliche Jahr an; fo wir 
ein kleines Erden⸗gruͤblein / verſcharret. Keinen groͤſſern A 
Stoltzer vonnoͤthen / als ein Demuͤthiger. Ein Stolger wird/von den 
men / ſo wohl gefreſſen / als ein Demuͤthiger. Betrachte/ und fihe a F 
faulen Toden⸗coͤr per; laſſe dir zeigen / und weiſen verdorrete Toden-bei 
wirft gewißlich feinen Ynterfcheid fehe / noch wiſſen fönnen/obdiefega le 
ſtoltzen / oder demuͤthigen Menſchens geweſenſeye? Ei! foterne dere 
ac Ehriften Menſch! von deinem HErrn Ehrifto/demüthig ſeyn. Hu 
auf dieſer Welt/mit Ehrifto /erniedrigen ; ſo wirft du auch dermal it 
Ehriftoyer höher werden. 


Zum Andern/nehmen wir heraus eine J 
Lehre: was wir / von der Perſohn Ehrifti/unfers Erloͤſers und Seeh 
chers / halten und glauben ſollen. Die Perſon Chriſti aber betreffend: 
nem jeden Chriſten Menſchen / zu feiner Seeligkeit nothwendig; daß ei 
und veſtiglich glaube: Chriſtus JEſus ſeye / in einer Derfon/k 
wahrer GOtt / und auch wahrer Menſch. Dieſes muß /O Chrif 
der Perſon Chriſti / dein Glaubens⸗ bekendtnis ſeyn. Es fraget ſich 
wo ſolches / in heiliger Schrift / gegrundet ſeye? Wir wollen dir ſolch⸗ 
und deutlich / aus unſerer furhabenden Epiſtel / zeigen. Unſer Apoſte 
lus ſaget: der HERR Chriftus ſeye in Goͤttlicher Geftale. 3 
chem wir / wider alle Arrianer und Photinianer,untoiderfprechfichf 
wer in Goͤttlicher Geſtalt iſt / der ift auch ewger wahrer GOTT. 
gleich jetzt⸗gedachte Ketzer allhier einwenden: es heiſſe in Ve 
ſeyn / nur fo viel/als Goͤttliche Werck thun: fo fiehet doch ein jedweder 
gleich nicht eben gelehrt ift/ dag dieſe Auslegung / nicht nur allein ohn 
Grund der heiligen Schrift; ſondern auch wider die heilige Schrift/ un 
boßhaftige Verdrehung unſerer Pauliniſchen Wort ſeye. Denn glei 
der HERR Chriftus/dieweil Er / in Knechts⸗geſtalt / und in Menſc it 
Geſtalt war /nicht nur alleinmenfihliche und knechtiſche Werck thäte; fü 
auch / uͤber das / das Weſen und. die Eigenfchaften eines Menfchen und! 
Knechts anfich hatte: alfo folget gleicherweiß/ausder geraden Ent 
gung gedachter Redens⸗art; daß / in Goͤttlicher Geftalt ſeyn auchni 
heiſſen koͤnne / allein Goͤttliche Werck ee — —— € 
liche Wefen/und die örtlichen Eigenfchaften/anfich'haben/und alſo 
ger wahrer GOTT feyn.: Ferner ſtehet / in unferer erflärten Epifi 
HERR Ehriftusfge SOTT gleich. Aus welchemabermal die € er 
Chriſti unzweiffelntlich bewiefen wird. Wennaber ver HERR Ehriftus) 
Johanne / felbftenfager: Der Datter ift geöfler/dennich: ſo iſt h 
wahr / dieweil dieSchrift beides ſaget. Esftreitet aber keines wider das an 
Denn der HERR Chriſtusiſt dem Vatter gleich: und iſt auch kleiner / als 
Vatter. Gleich iſt Er dem Vatter /nach Seiner Goͤttlichen Natur 
ner iſt Er / als der Vatter / nach Seiner menſchlichen Natur; wie — 
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hi pülihdas Symbolum ren a Iſt alfo der HERR Chri⸗ 
——— Vatter gleich; und dahero auch ſelbſten der groſſe Ott; / 13. 
aftige GOTT 5 der GOTT) über alles / hochgelobet in a.“ 
* — weiß zu reden / die ewige Gottheit deß Vatters ſelbſten 
der heiligen Schrift / beſchrieben und bekraͤftiget wird. Wenn aber 
efaget wird; der HENN Ehriftus ſeye GOTT den Vatter gleich: ſo 
— ch ferner /wider,den'Sabellium ;daßder HERR Ehriftugeine von 
Ir —* Vatter unterſchiedene und abſonderliche Perſon ſeyn muͤſſe. 
nn gleich ſeyn / wird nicht von einer Perſon allein gefagt. Wer einem 
f / der iſt ja nicht ihme ſelbſten / ſondern einem andern gleich. Blei⸗ 
Alſo gewiß / lauter und klar Daß der HERR Chriſtus ein 
ig EBOTT und von dem Datter eine unterfchiedene Perfon 
‚Aber fo gewiß folget auch sdaß der HERR Chriſtus ein 
öhrer Menſch feye s wenn der Apoftel ſagt: Er habe Knechts⸗ 
* — Er feye worden / gleich wie ein ander 
enfch ; Er feye/an Geberden/als einander Menſch / erfunden 
jeden. Und werden gewißlich wider diefen gefegten Beweiß / keine Wider- 
cher / (dergleichen geweſen ſind / in der erſten Kirchen / alentinus, Cer- 
und Marcion,&c.und/bei unſern Zeiten / noch find die Wiedertaͤuffer) 
Saufbringen koͤnnen / mit welchem erwieſen werden koͤnte; daß der HErr 
us fein rechter warhaftiger Menſch geweſen ſeye / ſondern habe nur ei⸗ 
aufferlichen Schein eines Menſchen gefuhret. Wir laſſen uns / von fol 
Schwenckfeldiſchen Phantaften/nichtire machen: fondernbfeiben ſchlech⸗ 
Angs / bei der heiligen Schrift: Es ift aber auch / zum Befchluß / dieſes 
fen; daß Paulus fagt: Eben der HERR Ehriftus / welcher in 
licher Geſtalt war / habe Knechts⸗geſtalt angenommen / und 
ein Menſch worden. Nicht aber Es ſeye / zu dem jenigen / welcher in 
ttlicher Geſtalt war / noch ein anderer kommen / welcher in Knechts⸗geſtalt 
eſen ſeye; wie es vielleicht / nach Neſtorii Meinung / heiſſen muͤſte. Nein! 
ind /aus GOTTund Menſch / nicht zwo Perfonen worden; ſondern eben 
J enige Perſon / welche GOtt gleich iſt / iſt auch zugleich ein Menſchworden; 
8 eine einige Perſon geblieben. Viel weniger aber / ſaget der Apoſtel: 
Soͤttliche Geſtalt ſeye indie Knechts⸗ geſtalt / oder dieſe / in jene / verwan⸗ 
—8* ſeyen beide miteinander vermenget / und vermiſchet worden: wi 
kycheshafhaben wollen. Nein! Sondern Chriſtus JeSus / welcher 
# hottlicher Geſtalt war / bliebe / was Er zuvor war / und nahm noch über 
A Ä Knechts: geftalt an. Mercke dieſes wohl / du eiveriger Chriſtenmenſch! 
pin deinem Chriſtenthum / nicht kaltſinnig feyn wilft / und lerne swie 
far und deutlich/der gangeArticul/von der Perfon Chriſti / in unſerer 
| abgehandelten Epiſtel /und alſo auch / inheiliger Schrift / 
ER un gegründet ſeye. 
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au alferdemüthigfier / Du allerfreundlichfter / Du allertiebieh 
| fir HERR JEſu llaſſe mich doch: dein / in wahrer Demuth 
gen mich geneigtes Hertz recht anſchauen: damitfich mein bußfer 
Hertz / in gleicher Demuth / zu Dir / meinem trauteſten Heiland und 
loͤſer / wieder neigen möge: Du haſt mich / nicht nur allein in dein 
heiligen Wort / zur Chriſtlichen und hoͤchſtruͤhmlichen Tugend der 
muth / fleiſſig angemahnet: ſondern haft mir auch / —— 
Exempel / zur Nachfolge / fuͤrgeſtellet. Dubiſt GOTD / und haſt 
um meinet willen / gedemuͤthiget : Ich bin ein INenſch; warum ſoll 
michnicht wieder / um deinet willen / demuͤthigen ? Ach! HErr!garg 
will ich / von Dir / lernen / ſanftmuͤthig / und von gantzem Hertzen den 
thig ſeyn: denn Du HERR * die Niedrigen; Du hebeſt auf 
S.Sam. Důrftigen / aus dem Staubsunderhöheft den Armen / aus dem 
daß Quihn ſetzeſt / unter die Fuͤrſten / und den Stul der Ehren erben 
ſeſt. Geſchiehet num gleich ſolches nicht / auf dieſer Welt; ſo hin 
wohl zufrieden : der zeitlichen vergaͤnglichen Welt⸗ ehre will ich gern⸗ 
behren. Haſt Du doch / Du liebſter Heiland! auch ſelbſten / auf 
Welt in Verachtung / Spott und Hohn / gelebet. Ich dein Fi 
dein Schuͤler / dein getreuer Nachfolger / begehre es allhier nicht be 
haben / als Du es / mein Meiſter / mein Lehrer / mein Fürgeher/ ge 
haſt. Laſſe mich nur dermal eins / von der Erden / zu Oir / in den 
mel / allda Du / zur Rechten GOttes ſitzeſt / erhoͤhet werden Laſſen 
von deiner Hand / die unverwelckte Ehrenkron / empfangen Laſſe 
mit Dir Du allermaͤchtigſter HERRund GOTThinewiger un u 
ſprechlicher Freud / Glori / Ehre / Wonne / und Herrligkeit / herrſch 
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regieren! Amen! es werde wahr! Amen! Amen al 
Geſaͤnglein. 1 
Im Ton: a J 
Da JEſus / an dem Creutze / ſtund ꝛa·ce. tie | 
Is ) m) 





As denckſt du doch /O MenſchenDen laͤſſt ſie nicht erliegen · — 
| find Durch fie / iſt mancher ſchiechter 
Daß du ſo ſtoltz/in dir /gefinnt/ Oft hoch hinan geſtiegen. al 
k Nach hohen Dingen fiheft ? z N | 
Was treibt dich für ein eitler Wind; | x 

Wer ſelber fiherhöhenwil; 


Daß du dich ſo erhoͤheſt? 

ß | on Bene Verfehlet oft das rechte Ziel/ 
Und muß zu Grunde finden? 
Die Demuthſteht viel beſſer an: Die hohen Wellen zwingen viel / 
Wer ſich begibt /aufihre Bahn; Dasfie/im Meer / ertrincken. 
4. Dri 
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zuder H ochfart/ Miaen: 
nuth / iſt die Ehren/ buͤhn —9— N 0 
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DRN. ) “ Bin ya 


die 3 gen wi | | 
Nach dem frun en hat vom ar; 5 «f 
vl \ —— on * 


Angel uͤber andre nen En hebt du J bi; 5 
ben ihr gegrümbef. % Wann du wilt ſeyn ein rechter Chriſt: 
| Folg deines JEſu Weife; 
* und / dich wie Er geweſen iſt/ 
Ren mm That/ Der Demuth auch befteife —* 
under un Himmels ⸗ ſaal/ * 
ET/geboreniworden : 
ins Fleiſch / ledt Pein und So wird dich ſchon deß Hchſen Hand 
| Qual / Auch heben / aus dem nidern Stand/ 
ſet ſich ermorden. Und dermal einſt erhöhen: |. 
Biß du gar wirſt/ in Himmelland/ / 
A | Zur Rechten — 
mir eine Demuthfeyn! 
m Himmel HErrallei ae 
| ka € den; HERR JEſu !gib mir deine Gnad; 
| : »]Mufdaßich Imder Demuth far 
| | Ian Orr ork | 
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Apoſtel Paulo / in der ». an die Corinthier / im J 
5. Kap. v.⸗ ge. * J 
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Schuldige —— 


Eg mit Suͤnden⸗Sauerteig! 
Dein Gemuͤth zu JEſu neig. 
in fege dein Gewiſſen: 
So wirft du San wohl genicſſen. 
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All ihr ein neuer Teig feyd 3. gleichtwie ihr unge 2:57 
ZEN) fauertfeyd. Denn wir haben auchein Ofter- cher 
laamm /das iſt / ghriſtus / fuͤr uns geopffert. Nan 
Daruͤm laſſet uns Oſtern haiten: nicht im al-!Sr zu« 


en Saurteig; auchnichtim Gauerteigder Bofheit und garen 


greift eine 






= 
IN Eger den alten Sauerteig aus: aufbah« & 
* 
* 





reift eine 
——— 


fefßeit: fondern in dem Suͤßteig der Lauterkeit / und Sr, 
a arbeit, 






Paraphrafis, 
oder / 


Erklaͤrung deß Wort ⸗Verſtands. 


e wahre Chriſtliche Kirche/dero einiges Haupt / Chriſtus JE: 
Nſuus / nicht allein ſelbſten ihr gemacht iſt / zur Heiligung; fon- 
dernauch dieſelbige / durch Sein heiliges Wort und heilige Sacra- 
3 jueinem heiligen himmeliſchen Erbe beruffen hat /und fie/ noch auf die: 
elt / durch Seinen Heiligen Geiſt / zum heiligen Leben / erneuern und heili⸗ 
Alles dieſe Chriſtliche Kirche / ſpreche ich / ſoll ſeyn eine heilige / reine / unbe⸗ 
P/und unfträffliche Gemeine; von welcher / durch rechtmeſſige Kirchen: 
tollen abgefondert /und ausgeſchloſſen sverden/alleunheilige/ruchlofe/ 
ertige Sünder durch deren Lafterhaftes Reben und Wandel/andere 
rgert und verführet werden. Darum / Oihr meineliebe Corin⸗ 












E98, 1,3%: 
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—* 
Feget denalten Sauerteig aus. Laſſet fein öffentliches Aergernis 
ach mehr im ſchwang gehenzwieihr vielleicht weiland gewohnet geweſen 
a ihr noch / in heidniſcher Finfternisund Blindheit /waret/ ohne Chri.|erier.rn B. 
fremd / und auſſer der Burgerfchaft Iſrael / oder aufferder Kirchen a 
Ites / und fremd/ von den Teftamenten der Verheiflung s daihr/als \ 
Ibde / keinen Theil / an dem verheiſſenen Meſſia / und deſſen uns erworbe⸗ 
Gutthaten / und daher auch Feine Hoffnung der ewigen Seeligkeit B: 
kt fondern gleichfam/ohne Gott / ohne wahre feeligmachende Erfentnie| 
0 es / in der Welt waret. Nunmehro aber /dierveilihr/ aus dem Heiden: 
In/befehrte Chriften ſeyd: müffet ihr das alte argerlicheLeben fahren Laffen / 
ii inneues/heiligesLebenanfahen. Ihr werdet / fonder ziveiffel/gehöret e 
n/und wiſſen: welcher geftalt das Juͤdiſche Volck / nachdem Befehl Got: F 
ven es Oſtern halten ſoll / ſieben gantzer Tag / allen Sauerteig/aus ihren 
Afeen/hinwegthun/und einenneuen ungefänerten Teig machen/und eſſen \ 
Dieſe / wie auch alle andere/dem Iſraelitiſchen Volck / im Alten Teſta⸗ 8 

—* anbefohlene / aͤuſſerliche Gebräuche und ———— wi fü ir — 
*8* 
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denen/im Neuen Zeftament/ beruffenen Chriften/zu halten / nicht erfo fort) 
erden; fo. haben fledochihre gute Bedeufungen 5 derer. wir ung/ un * 
Teſtament / zu erinnern haben. Erinnert euch derowegen / ihr m 
rinther! bei dem alten hinweg⸗gelegten Zudifchen Sauerteig / euerer 
digkeit: nach welcher ihr verbunden ſeyd / alles gottloſe Leben Zund alle, 
liche Aergernis / aus eurer Kirchen⸗gemeine / hinweg zu thun: dami dich 
mit ſolchen Laſtern / nicht durchſaͤuert / noch verderbet werde. Den g 
1.&0r,j6. wie leichtlich ein wenig Sauerteig den gantzen Teig verſaͤuert A 
auch wohl ein einiges boͤſes Erempel/und.offentlich/gegebenes Aerge 
es unausgefeget und ungeſtraffet dahin gehet / die gantze Gemeine⸗ nf ſtec 
und verfuͤhren. Derowegen iſt es hoch von noͤthen / daß ihr den alten © 
feig/der in vorigen Jahrenbegangenen Sünden / anitzo ausfeger / und 
get: auf daß ihr ein neuer Teig ſeyd: damit ihr / gleich ale ein neu | 
fer und reiner Teig / und gleich /alsdurch den Heiligen Geiſt erneuerte / m 
reinigte Ehriften/ein neues / GOTT wohlgefälliges / reines/ und one 
Boßheit verfauertes/oder angeſtecktes Leben fuhret: gleichwie ibe/ina 
Bekehrung / durch die zugerechnete vollkommene Gerechtigkeit und Hal 
Chriſti / ungeſaͤuert ſeyd; und für gerecht /heilig und rein / von Got⸗ 
aufgenommen worden. ¶ Weßwegen ihr wohl zuſehen möget · daß he 
eſtalt / ungeſauert / gerecht / heilig und rein verbleiben moͤget. De nn 
baben auchein Öfterlamm. Soheftigden Juͤden / im Alten Tefke 
wenn ſie das Oſterlamm ſchlachten und eſſen wolten / das gefauerte Bi | 
boftenwar salfo/daß auch / welcher unter ihnen gefanert Brod geſſen 
deſſen Seele haͤtte muͤſſen / nach dem Befehl GoOttes / ausgerottet erde 
ſehr iſt auch den Chriſten / im Neuen Teſtament / das ungeſ aurfe/unhei ig 
teine Leben verbotten; alſo / daß deſſen Seele gewiß auch ausgerottet / un 
ewigen Tods wird ſterben muͤſſen / welcher beharrlich ſich / in feine Lebend 
damlichen Suͤnden⸗ſauerteigs / nicht enthält, Deñ ob wir wohl der Jid | 
remonialiſches Oſterlamm nichtmehr haben: fohaben wir hingegen. dagit 
[eigentliche Ofterlam/deffen Figur und Furbild dag Afterfamm/i Alten 
ſtament / geweſen iſt. Die ſes aber iſt Chriſtus / fuͤr uns / und ie 
unferer Sünde/am Stainmen deß Creutzes / geſchlachtet / und aufgeop 
So viel tauſend Oſterlaͤmmer haben jaͤhrlich von. den Füden / 1 m 
ſchlachtet werden / nur diefes einige Oſterlamm / den gerreugigten £ E N.) 
ſum / zubedeuten / und vorzubilden. Dieſes ift das Lamm Rn. 
gene der Welt Sündeträgt. Darum laflet uns Chriften.anjene/ 
mit groͤſſerm Recht / als die Juden / im Alten Teſtament / nicht leiblich € 
nonialiſche und figurliche / ſondern Geiſtliche / vorgebildete / warhafti 
ern halten. Wie aber? Nicht im alten Sauerteig. Deralte/von? ſd 
er / auf uns geerbte Sauerteig / die anklebende Erbfunde/ die fundlic he 
uft/ von welcher deß Drenfchen Natur gleichfam angefauert/und verd j 
ift/folle/fo viel muͤglich / durch ſtetige / Buß gedaͤmpffet werden. In dieſt 
fen — teig der herrſchenden Erbſunde/ laſſet uns Chriſten unfere Chi 
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Si 1 nicht halten ; auch micht im Sauerteig der Boß heit und ” 
Gyaldheit welche anhangende Lafter und Untugenden ihme der Menſth / Fo 
Inhofebegangenemwürcfliche Suͤnden / ſelbſten zuziehet zund dadurch ſich der 

moig Bohrung deß Heiligen Geiſtes verluſtigt machet. Sintemal die 
Boßheit und Schalckheit herruͤhrende / und die wiſſentliche / vorſetzliche / 


das Gewiſſen begangene Sunden / den Menſchen gang aus dem = 
denftand fegen : alfo/daß er feine rechte geiftliche Ehriften-Oftern wird da 
Imfönnen; ;folanger in folchem Sündenftandverharret. Wenn wir a⸗ 3% 
x hohen Gutthaten / welche das für ung geopfferte Oſterlamm / Chri⸗ \ 
itunserroorben hat/wollentheilhaftig werden: fo muͤſſen wir Oftern hat: 
dem Süßteig der Kauterkeit/ und der Warbeit. Wir müffen x 
Meines / lauteres / und unbeflecktes Gewiſſen behalten / und mit unferm en 
ſtenthum feine Heuchelei treiben. | > 
Nutʒz und Gebrauch. 
Es flieſſet hieraus / Erſtlich / eine 
Vermahnung / zum heiligen Leben und Wandel, Ach! wenn wir vermah⸗ 
enund Ohren recht aufthun/und betrachten wolten; in was für eine Ge-["""s- \ 
uns die Suͤnd ſetze: gewißlich wir würden uns für diefem giftigen/ weit: “ 
ch freſſenden Sauerteig/ein wenigbeffer hüten! Aber unfere verderbte/ 
pon der Erbſumde durchſaͤuerte Natur / machet uns ſo ſicher; daß/ob wir 
bon Teufet / Hoͤll und Verdamnis / viel und oft lehren und predigen hoͤ⸗ 
Air uns doch einbilden: es gehe entweder unſere eigene Perſon ſolches 
Jan oder / die Gefahr werdeeben ſo groß nicht ſeyn. Laſſen alſo eine Suͤn⸗ pe 
ach der andern/ dahin raufchen sund entfehuldigen ung gemeiniglich / mit E02 
rerböfen Leut Exempel / welche wohl fo viel/oder noch mehr ſundigen / als * 
zur doch feiner derfelben verdammt werden wolle, Ach! Laffedich allhier / * 
ſen menſch! durch eigenwillige Sicherheit / nicht verführen. Einmal * 
* biſt entweder ein Kind GOttes; oder ein Kind deß Teufels. * 
du nun lieber / in deinem Hertzen / einen gnaͤdigen GOTT / als einen / in * 
ll ſtürtzenden Teufel haben: fo fege aus den alten Sauerteig / aus dei⸗ a 
Hertzen und Gewiſſen. Kaffe die Suͤnde nicht herifchen/in Deinem!gom. 
blichen Leib / ihr Gehorſam zu leiſten / in ihren Lüften: auch be⸗3 3 
deine Glieder nicht zu Waffen der Ungerechtigkeit; fondern 
* 
* 
— 
88* 


















wᷣdich ſelbſten GOtt: wie Paulus ſeine Roͤmer vermahnet. Wenn Ernarung 
ſonſten / auf dieſer Welt / eines vornehmen und werthen Gaſtes gewertig u. 
biſtman jaforgfältig/das Haus / auf das beſte / zu reinigen / und auszufe⸗ 
da muß alt und jung / groß und klein arbeiten: warm wolten wir denn 
nicht aͤuſſerſt beimuhen / unſer Hertz und Gewiſſen / von muthwilligen vor⸗ 
* Suͤnden / zu fegen / zu ſaubern / und zu reinigen ? dieweil wir verſichert 
aß GOTſelbſten / mit feiner. Gnade / ja! daß die gantze Heilige Drei, 
— von Suͤnden gereinigten Hertzen / einkehren / und Woh⸗ 
machen will. Denn ſo ſpricht ver HERR Chriſtus ſelbſtausdruͤcklich: 
j £3 Wer 
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30p.14/25.11Ver mich liebes / der wird Mein Wort halten / und Mein Om j 
wird ihn lieben:und wir werdenzu Ihm kommen / und Wol 
bei Ihm machen. Diefes willunfer Apoſtel Paulus feinen Eorir : 
wohl eingebildet haben 5 wenn er fichdiefer ernftlichen ee 
r€0n079. chet: Wiſſet ihr nicht / daß euer Keib ein Tempel deß Heilige 
fies iſt / der in euch iſt * Gleichwie es nun feine kleine Ehr und Stücke 
keit iſt / EOTT ſelbſten zum Gaſt und Hertzens⸗ inwohner haben: al 
man gewißlich Urſach / ſich fleiſſig vor zuſehen / daß man dieſen edlen &4 
durch ein ſicheres unchriſtliches Suͤnden⸗leben / nicht wieder verliehres 1 
deſſen ſtatt einen andern bekomme: welcher den Wirth / ſo ihn beherberget 
lich / mit hoͤlliſchem Feuer / mit Schwefel und Pech bezahlet. Es ſaum 4 ef 
aber der leidige Satan nicht /die Bewohnung / welche SOTT verlaffen/ei 
1.petsız. nehmen / und zubefigen. Denn unfer Widerfacher/ der Teufel] 
umher / wie einbeullender Löwe; und füchet/welchen er verfch n 
ge. Mercke das wohl / Chriſten⸗menſch! wenn man dich/ auf diefer Wil 
einem Ort / vor einen bruͤllenden Löwen warnete; fo wilrdeft du ihme jan \ 
muthwillig / mit vollen Sprünge /in den Rachen hinein Lauffen wollen 8 
du dem feuerſpeienden Rachen deß hoͤlliſchen Loͤwen entgehen ; fo wach 
das deine groͤſte Sorg und Anligen ſeyn / wie du den Glauben / und eing 
Gewiſſen behalten moͤgeſt. —J 
Zum Andern / nehmen wir auch heraus eine 4 
Lehre. Lehre / von der Chriſten Oſtern. So viel herrlicher das felb-ftän 
Weſen deß Neuen Teftamentsiffsalsder Schatten deß Alten Teſtamen 
viel beſſer iſt auch der Chriſten Oſtern; als vorzeiten der Juden Oſtern 
ſen iſt. Wir / GOTT ſeye Lob und Danck! wiſſen und glauben ; daß/al 
das jenige / was / in dem Alten Teſtament / durch das Judiſche Oſterlam 
vorgebildet uñ bedeutet worden / nunmehro / im N. Teſtament / an dememn 
unſchuldigem und unbeflecktem Laͤmlein / Chriſto Jeſu / ſeye gewiß und 
tig erfuͤllet worden. Sie / die Iſraeliten / aſſen ein — 9 
den Leib nehrete; an und vor ſich ſelbſten aber Feine Seelenſpeiß war: wir 
ſten eſſen / im heiligen Abendmahl / den allerheiligſten / weſentlichen Leib 
ung geopfferten HERAN Ehrifti felbften/und trinken Sein warhaf 
für unfere Sünden vergoffenes Blut ; dadurch unfere Seelen geftücher 
zum ewigen Leben’gefpeifet und getraͤncket werden. Einherzlichesifteg 
geweſen / daß der Egyptiſche Würg-Engel / bei den Ffraelitifchen Haufe n 
ren Thürpföften und Uberſchwelle / mit dem Blur deß gefchlachteten 
lamms beſtrichen / und gezeichnet waren/müfte furubergehen/und ſelb geit 
dem Wuͤrgen / unbeſchadiget laſſen. Aber / wenn wir nur recht verſtehen nte 
wie viel aͤrger der ewige Tod waͤre / ale der zeitliche iſt: ſo wuͤrden wirfeeg 
tennen müflen 5 daßes tauſendmal befler ſeye / wenn unſere Hergen/ d hd 
Blut Chriſti gezeichnet / und gereiniget / vor dem hoͤlliſchen Wuͤrg E | 
wahret werden. Sintemales jabeffer ware; daß fich ein Menfchv/aufdi 
Welt/hundertmal erwürgenund hinmegeln Lieffes ale daß er follte dei Du 
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An Würgerund Henker /infeine Gewalt/übergeben werden. Diefes aber 
Mbielleicht dem Iſraelitiſchen Volck nicht gar angenehm gemwefenfeyn ; daß 
san dem Feuer gebratene gammsleifch/mit bitteren Salfen/haben eß 
ini Ad! wie gern wurden wir Chriſten / in unſerm gantzen Leben / 
am eine ſtets⸗wehrende Oſtern halten wollen ! wie gern wuͤrden wir 
tum befennen/das heilige Abendinahl gebrauchen/ und / mit wahrem 
—8 einige Verſoͤhnopffer ergriffen wollen! wofern wir nicht auch 
ech die bittere Creutz⸗ſalſen koſten miſten. Auf dieſe Weiß waͤre es ein 
Ites / ein Chriſt ſeyn; ein leichtes ware es / Chriſten⸗oſtern halten: wenn der 
dien Leben nicht auch/ mit Bitterfeit/mit Ereug und Trübfal/gleichfain 






























in das Reich Gottes eingehen. Sofehrraber den Juͤden / bei Nieſſung 
Vſterlamms der Sauerteig / oder das geſauerte Brod / verbotten war : ſo 
f auch uns Chriſten / wenn wir ung der geſchenckten Vergebung der Sün- 
Bund der erworbenen Gerechtigkeit Chriſti / wollen theilhaftig machen / 
Boten / in alter ſundlicher Gewonheit fortzufahren. Dieſes wird dem| 
elitiſchen Volck / bei Haltung deß erſten Oſterlamms / am allertroͤſtlich⸗ 
geweſen ſeyn; daß ſie gegeſſen haben / als reißfertige Leute / um ihre Lenden 

ıetet/mif Schuhenan ihren Füffen/und mit Stäben in ıhren Händen ; 
welche nunmehro / aus dem fnechtifchen Dienfthaus Egypri/follten aus: 
et /und /in das ihren Bättern verfprochene gelobte Land/ eingeführer 
koen. Unſer zeitlichesLebenift gewißlich nichts anders/als eine Wander⸗ 
| ftda wir / als Pilgramme und Fremdlinge / auf Erden / herumwandern: 

vie in unſer rechtes himmliſches Vatterland / von GOTT /durchden zeit⸗ 
in Tod/eingehofet werden. O wohl dem / welcher die letzte Dftern hält ! 
het daslenfe mal deß heiligen Abendmahls / als eines Zehrpfennings / zur 
htehenden rechten Heimfahrt / gebraucher ! Iſt es den Iſraeliten gut ge⸗ 
Insbaßfie/aus der Egyptiſchen Dienftbarfeit /ausgegangen/in das glück; 
eCanaan: Ach! tauſendmal beſſer ift es einemglaubigen/und Seeligkeit⸗ 
rigem Chriſten; wenn er dieſe / mit Boßheit⸗ und Elend⸗angefuͤllte Welt 
laffet/und/indas himmliſche Canaan / nach glücklich⸗ vollbrachter Erden⸗ 
/ einziehet. 









































Gebethlein. 


N y Du allerjartefes und unſchuldigſtes Laͤmmlein Gottes / Chriſt 
SE! wie ſoll ich dir gnugſam dancken; daß Du dich / um meine 
äng willen / freiwillig / auf dem hohen Creutzes altar / haſt ſchlach⸗ 
daufopffern laſſen ? Wie gluͤckſeelig bin ich doch / daß ich nicht mehr / 
den Süden / ein irrdiſches Lammofleiſch eſſe fondern Dein eigenes 
7 und Blue/im heiligen Abendmahl gebrauche ! Ich will mich / Du 
Itheſter Heiland! nicht wegern / auch die bittere Ereutz⸗ſalſen zu ko⸗ 
— ich nur auch / nach dem / in wahrem Glauben / gehaltenem O⸗ 
ſt /der mir erworbenen — mn Vergebung der ind BR 












t wäre Aber anders kan es nicht ſeyn / durch viel Trůbſal muͤſſen Ap Seſch 
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den / gemeſſen kan. Laſſe / Du trautefter Erloͤſer die gnaͤdige 6 
ckung deines Heiligen Geiſtes / beiund mit mit ſeyn: Damit ich denn 
¶Sanden /ſauerteig / aus meinem Hergen/ ausfegen / und dir / in Heilig 
und Gerechtigkeit dienen möge; biß ich dermaleins / in das langver 
te himmeliſche Land deß are: eingehe- Amen! Amen! = Kr 


Geſaͤnglein. 


ir wacht nn ä vo 


Muf! hrGort ergebne Chriſten Der zum Tode fh — Er 
Laſt uns itzt / zu dẽ Feſt / uns ruͤſtẽ / Und folgends / aus dem Tod / in 

| Itzt / zu demm Feſt der füffen Brods |; Am dritten Tage / wieder fan un 
Laſt uns unfre Sinne lencken / Ft die Urſachunſrer Freuden / 
Der Wohlthat Gottes eingedencken / Und / von Gott ſelber / uns beſche 

Der uns erloͤſt hat aus dem Tod. Zu ſeyn der Chriſten Afterl 

Itzt iftdiefrohezeits Der in der alten Zeit / 
Macht re Seft/bereit. Durch jenes re 
Hallelujah Hallelujah! —— 
Wir ſind nu Gaft / aufs Paffahfeft So halten wir jetzt und hinfi IM 
Dasuns der Sen erſcheinẽ läft, — nachChriſt 


Feget aus / an allen Ecken / (Ken; Wollen wir denn — 
Wo irgend mag ein Saurteig ſte⸗So laſſt / als Chriften/unga 
Es muß nun lauter Suͤßteig ſeyn: - Und gehen auf der Tuge —* 
Stellet ab die alte Sunden; Was zʒur Oſtern ſich nicht f m ket / 
Laſt lauter Tugend⸗wercke finden / ¶ Mit lauter Suͤnden / wercke 






































Und machet eure Hertzen rein. Das ſchaff ein jeder weit hin 
Thut weg / was wenig nur Und kehr aus ſeinem 
Reucht nach der Sünden Spur, Den Sünden-teighir 

Hallelujah! Hallelujahd 


Der Suͤnden wuſt / in deiner Bruſt /¶ Die hohe Zeit / er fordert eu 
— — Die eben voller Sei af it. 


Unſer Oſtern / die * haben / Der Du lieſſeſt dich — J 

Daran wir unſre Seelenlaben/ Und unſer Oſterlamm biſt word 
Iſt unſers trauten Jeſu Sieg: O Jeſu! dir fen Dank 9 
Der der Feinde Macht dezwungen / Deinen Geiſt uns auch verlchhe 
Sund / Holle / Teufel / Tod verſchlungẽ / Der unfer Hertz / in — 537— ji) 
. Undherilichhat vollführtdegrieg| Daß wir mit alfer Sorg um 
Der uns / durch Seinen Tod/ Als heilge Oſter⸗ — 7 2 





















\ Erloͤſt aus aller Noth. Hoch feyren dieſes “m 
Hallelujah! Halleinfah! 
O ſuͤſſe Srend darinn wir heut Biß daß wir dort / am E 
—— Begehen unſer Oſterʒeit. Die Oſtern halten! or urn 
En 7 
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IR I ne Tauffs Gedrit. 
Dr 86 diß bezeuget frey: | Extitung &5 | 
1. WER alsdenn — Bilde 
Haſſer / Blut / Geiſt wenn man taͤuffet / 
d den Sünden? Wurm erſa ffet. 





et. 

























— — — a 


Lles / was von GOtt geboren iſt / übern 


Sauer, IT 


* voa dem 





—— Allg |deedie Welt: und unſer Glaub iſt de Gh \ 
| SG derdie Welt übertundendar, Wer ıftabı 
” EI derdie Weltüberiwinder: oßnder daglau 
3 hop — Gottes Sohnift? 

Er I 15 Sieferifis 1der da kommet / mit Safer 







Ui Blut / JEſus Lhriftus nicht mit Waſſer alleins Ö 
asien dern / mit Waſſer und Blut. Und der Geiſt ıfte/ber ! 
—* zeuget; daß Geiſt Warheit iſt. Denn Drei ſind / die da 
⸗ gen / im Himmel: der Batter / das Wort/undder £ 
Geiſt: und dieſe Drei ſind eines. Und Srei ſind di 


* 


zeugen / auf Erden: der Geiſt / und das Waſſer / und 
Blue; und die drei ſind beiſammen. So wir der ik 
ſchen Zeugnis annehmen: ſo iſt Gottes Zeugnis ge f 
Denn GOttes Zeugnis iſt das / daß Er gezeuget ba a 
Seinem Sohn. Wer daglaubet; La t 
der hat ſolch Zeugnis / bei ihm. | 


Paraphrafis; 


oder 


Erklaͤrung deß Wort⸗ Vaſtande 


Lles / was von GOtt geboren iſt / und ein jeglicher Dicke) 
ſeye gleich wer er wolle / Jud oder Heid / welcher / nach ft 
Ä chen natürlichen Geburt / durch die heilige Tauff n d den GI 
ben an Chriſtum / von GOTT /geiftlicher und uͤbernatuͤrlicher wei I ' I 
eboren / und / als eine neue Creatur / an Kindesſtatt iſt aufgenommen 
berwindet die Welt: er bezwinget / durch Kraft und Hitwurck 
Heiligen Geiſtes / alle unordentliche aufſteigende Gedancken / und Beg im 
nach weltlicher Fleiſchesluſt / Augenluſt / und hoffaͤrtigem Leben: ja! 
auch gering / und vertraͤgt / mit behertzter und ſiegender ——— 
les Creutz und leiden / alle Verfolgungen und Truͤbſal; mit welchen ih 
Welt gleichſam beſtreitet / und von GOTT abfällig machen will. Erfa 
Iber dadurch nicht uͤberwunden werden !fondern behält den Sieg, Undi 
fer Glaub / durch welchen wir die Wiedergeburt aus GATT/unddieRI 
ſchaft Gottes erlangen/ welcher uns auch / an ſtatt zeitlicher und vergan 
mr Sürer / ewige und unvergaͤngliche verheiſſet / und an ſtatt kleiner 
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her Schmad) und Verfolgung unaufhörliche Freud und Herzligfeit vor⸗ 
N Ri unfer Staub iſt der Sieg / oder eine Urſach und Werckzeug de 
und gleichfam ein Schild / mit welchem wir auslefchen koͤnnen / allelers- 6/10. * 
Neile deß Boͤßwichts. Dieſer biß an das End beſtaͤndige Glaub 
die Welr voͤllig uͤberwunden hat: in deſſen Kraft / gleichſam / als 
mHarnifch Gottes angethan / die Apoſtel und heilige Märtyrer/ wider 
Herm der Welt / den Teufel /und wider die Berfolgungen der wütenden 
de/gefännpffet und gefieget haben. Denn werifts ſonſten? es wird kein 
| ker fegnfönnen/der die Welt jegt:befagter maffen überwindet/ohne 
Banlaubet/dap JEſus Gottes eingeborner und natürlicher FohnnJoh /. 
welcher die Werck deß Teufels zerftöret/und die angft- volle Welt auch) "7 3- 
ufbonüberrundenhat. Diefer iſts / der da / von GOTT Seinem 
eliſchen Vatter geſandt / kommet / in die Welt / mit Waſſer / mit wel⸗ 
rzu tauffen befohlen; und / mit Blut / welches Er /in Seinem Leiden — ur 
Sterben/fir ung vergoſſen hat/unddurch welches Er ung rein machet/|ı. 3. 175. 2 
! moi uͤnden. Es ift aber derfelbige eben derjenige /an welchen wir 
ben /und auf welchen wir getaufft werden ; nemlich JESUS 
RISTUS/ der da kommet /nicht mit Waſſer allein ; welcher 
nur bloß und natürlich, Waffer/ zur Aufferlichen Reinigfeit deßLeibs/ 
heiligen Tauff / har eingefeget 5 fondern Er ift zugleich kommen / 
Waſſer und Blut, Das vergoffene Blut CHriſti muß dein na⸗ 
hen Tauff⸗ waſſer die Kraft geben/daß es feyn fan ein Bad der Wie: 
öurt / und Erneuerung im Heiligen Geiſt. Das bloſſe und ſchlechte 
bir hätte/nach feiner Natur / an und vor fich felbften / in der Tauff / feine 
; Are Kraftnoch Wuͤrckung / als aͤuſſerlich den Leib abzuwaſchen: wo nicht 
Beiden und Blut Chriſti deß Tauff⸗ſtifters darzu kaͤme: von welchem es 
et die Kraft / unſere Seelen zu reinigen / Wergebung der Suͤnden zu 
iten / gerecht / heilig und ſeelig zu machen. Wer iſt aber der jenige / wel⸗ 
daßdeecalue wahr ſeye? Es iſt der Geiſt: der Heilige Geiſt 
dazeuget / von Chriſto / von Seiner Perfon und Amt. Erſtlich 
N wenn Er gleich /bei der Tauff Chriſti / ſichtbarlich / in Geſtalt einer Maud. 3 
h won Hünmel ift herabgefahren/und über den HERAN Ehriftum 
nen. Zum andern / durch Seine fihtbarliche Ausgieffung/über die A⸗ Ap Geſch. * 
am heiligen Pfingftfeft/und denn auch / durch Seine mannigfattigel" * 
n / welche Er vornemlich / zur Zeit der Apoſtel / in der Chriſtlichen Kirz|ı- Cor. ız, 
wunderthatig ausgetheilet hat. Drittens / zeuget auch der Heilige * "7 
/ durch das gepredigte Wort sinnerlich/in den Hertzen der Glaubigen: 
je Er erleuchtet; daß ſie dem hohen Geheimnis von Chriſto / und unſerer 
fung fveiilig Beifallgeben/fich befehren/undgläubig werden. Dies 
s /was der HERR Ehriftusfeinen Jungern vorher verfündiget / wenn 
iger: Der Heilige Seift/der Geiſt der Warheit/merde von Ihm / zeu⸗ 
Diefes Zeugnis aber muß unfviderfprechlich wahr ſeyn: dar um / daß 
per wnentiche ſelbſtandige Warheit ſelbſten iſt. — 
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vet aber dieſes Zeugen furnemich und eigentlich / (appropriative * 
Amt deß Heiligen Geiſtes: in welchem Er ſich ammeiftengeoffenbahet 
ESonſten iftes ein Werck/ welches allen dreien Perfonen der Sortheitge | 
ft. Denn drei Derfonen ſind / die da / von Chriſto / zeugen im ee | 
Matt.3/1. dee Vatter / welcher mit eigener Stimme / zweimal vom Himmel herat ge 
a fen hat: Diß iſt Mein lieber Sohn / an welchem ich wohlgefall 
& tea. einmal / beider Tauff Chriſti: das anderemal / bei der — ——— 
* Das ſelbſtſtaͤndige Wort / der Sohn Gottes/zeuger von ſich Selbſten 
BZ Seine Menfihwerdung/durd) Seine Göttliche Predigten/durch Seit — X 
derwerck / Auferfiehung und Hinmelfarth. Und der Heilige € 
zeuget von Ehrifto/ oben angegogener ınaffen. Und diefe drei ı 
ſind eins: gleichwie im Weſen / Willen / und Wercken salfo auch in dem⸗ 
gen Zeugnis / von Chriſto dem Heiland / durch welchen wir ſollen um 
feelig werden. Dieſes find die dra Zeugen in Himmel / mit Ssticem 
bahrer Warheit 5 Und Drei ſind / die da zeugen / von Ch 
ſonund Amt / auf Erden / bei und in den Menſchen: als erſtlich der Be 
welcher die Hergen der wiedergebornen und glaubigen Chriſten / durch 
Goͤttliche innerliche Würcfungen / erneuert und heiliget 3 daß fie/ als) 
Menfhen/den alten Adam/dieangeborneböfe luͤndliche Art / durch ſtets 
rende Reu und Buß / ſo viel /indiefer Schwachheit /müglich/dämpffenum 
den / und in angefangener Heiligkeit und Gerechtigkeit fur GOTT [ei 
gen. Zum andern / das Waſſer / welches das ſichtbarliche Element 
Chriſto / in der Tauff zugebrauchen / eingeſetzet und verordnet. Und di 
drittens / das Blut Ehrifti/ von welchem das Elementarifche Tauff 
den uͤbernaturlichen eflect und Würsfung hat; daß der Menfch dadın 
Ertlaͤrung wiedergeboren werden. Und dieſe Drei Zeugen find in der Tau — 
| Miedergeburt deß Menſchen beiſammen. Es ſind beiſammen und ver 
das Elementariſche Waſſer / dz reinmachende Blut Chriſti/( welche bee 
zugleich / aus der eröffneten Seiten Chriſti / gefloſſen find) und der er eur 
Heilige Geiſt. Zeugenalſo / von dem HERAN Chriſto / beides G IR 
Himmel / und die Tauff auf Erden. So wir nun der Menſchen 
nis / welche betruͤgen und lugen koͤnnen / in irrdiſchen Sachen / annehn en 
—* wahr halten: ſo iſt ja deß unfehlbaren Gottes Zeugnis / in denen 
lichen Sachen und Geheimniſſen / groͤſſer und gewiſſer. Und ſollen wir 
ches/mit defto gröfferin Glauben annehmen/je nothwendiger *8/% mei 
Epriftensmenfchen/zuglauben/erfordert wird, Denn GOttes den a 
das / daß Er gezeuget hat/von Seinem Sohn als von den 
und Heiland der Welt; ohne welchen niemand gerecht noch ſeelig we 
Werda nun glaubet an den Sohn Gottes; der hat —** 
bei ihm: er wird / in ſeinem Hertzen / durch den Heiligen Geiſt verſi * 
ſolch Zeugnis gewiß und wahr ſeye. 
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Nutʒ und Gebrauch 


Wir nehmen hieraus / zweierlei 
ren: die erſte ift/oon dem Sieg wider die Welt, Worbei wir zehre. 
haben / daß die Kirche Chrifti/ auf dieſer Welt / ſey eine ſtreitende 
che drei maͤchtige Feinde hat: den Teufel / die Welt / und das ſuͤndli⸗ Streitende 
nd Blut. Unter dieſen aber wird ſie / von der Welt / auf das meinſte Kirche. 
: Sintemal auch der Teufel ſelbſten / und das verderbte Fleiſch / 
der Welt Dienft/in Beſtreitung der Kirchen / gebrauchen. Es widerſetzet 
ber die Welt der Kirchen Chriſti / mit falfcher irriger Lehresmit ärgerlichem 
ühriſchem Leben; und nit Verachtung und Verfolgung: Diefes al- 
ftreitender Diener Ehrifti/in der Kraft GOttes deß Heiligen Gei⸗ 
überwindenswofern er einen ruhm⸗ würdigen Sieg/wider die Welt/erlans 
il. Es wird aber ein Menfch /zu dieſem Streit/ alfobalden in der heili⸗ 
Tauffe / beruffen: allda er mit SOTT/einen Bund machet / und ſich und 
a8 Faͤhnlein Ehriftibegiebet/mit Verſprechen: hinfuhro eine gute Rit⸗ Zinn] 
fe zu üben/ Ölauben und ein gutes Gewiffen zubebalten.| ”' 
hwendig iftesaber sdaßein Menſch / welcher ſich mit GOTT/ ver- 
m/und der Welt widerſetzen will / durch die Tauffe/ gleichſam gang aufs 
wiedergebor en werde. Denn / der leiblichen Geburt nach / find wir Job· 6 
ſchvon Fleiſch geboren / und gehoͤren / als ſundliche Weltinder / zu 
Wollen wir nun dieſe unfere Sunden⸗ geburt gleichſam aufheben/ 
abſagen / und GOttes Gnaden-finder werden : fo müffen wir auch 
durch die heilige Tauffe / gleichſam zum andern mal geboren / und 
neue Ereaturen werden: Wir rufen aber fleiffig zufehen/wenn wir 
al in den Gnadenbund GOttes / und zur himmliſchen Kindſchaft ſind 
t men worden > DAB wir ung nicht wieder / durch die Welt/abtrünnig 
1. Denn ſo Bald wir uns/durch vorfegliche/und wider das Gewſſen 
Ssinden/ mit der Welt gleichfam wieder pereinigen:fo höret unferel 
Wiedergeburt / unddiegnädige Kindſchaft Gortesauf/undtretten] 
nr wieder zur erſten fleifchlichen Geburt. So lang wir aberau 
TT gebören find : fo Fang ftreiten wir / und uͤberwinden die Welt : der 
Hbnber rot biß ans End beftändige Glaub / iſt der volltommene Sieg / der 
alsdenn gantz uͤberwunden hat. Denn wer beharret biß ans Matt 101% 
der wird feelig. Darinnfey getreu / biß an den Tod: fo willich) 
je Kron / die unverwelckliche Siegs⸗kron deß Lebens geben: vermah⸗ 
MEERREH iſtus / in der Offenb. Joh ame. Cap. 


ie andere Lehre handelt / von den Zeugniffe en/aufiweichen fich der / biß 
end beſtandige/ und wider die Welt ſiegende Glaub eines ſtreitenden un 
| henden Chriſten⸗Menſchens / gruͤndet. Freue dich/Ehrift! daß dein 
b nicht ein ungewiſſer Staub iſt / etwan auf ertichteten Dienfchen-fa 
— Nein! ſondern du haſt = gewiſſe und unfehlbare 
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— BER SECBERZEHBER ZIEHE RIEF IE TO FESTER 
op 170 | sh il)» ——— 
-——zeugniffen im Himmel und auf Erden. “Die gantze Heilige Dreieinigfeit 
muͤhet ſich deßwegen / mit einhelligem Zeugnis / dich deines Heilandes und) 
of ligmachers / Chriſti JEſu / zuverſichern. Dieweil du aber dasjenigegei e 
lo am meiften pflegeft zu glauben/was du auf der Welt/mit deinen Augenſ 
ve IFanft: Sowende deromegen deine Augen/ zudem ſichtbarlichem von ¶ 
* ſelbſten eingeſetztem Tauff⸗ waſſer. Mit / und in dieſem / wird dir zugleich 
9 getheilet / die unſichtbare Gnade / welche dir / durch das vergoſſene Blut 
* ſti / ift erworben worden. Der Heilige Geiſt thut das Seinige auch d | 
* ſintemal Er / durch Seine innerliche kraͤftige Wuͤrckungen das Harge 
8* wiedergebornen Menſchens erleuchtet / heiliget / und erneuert. So oft d 
— zn me, Towegen / du getauffter Chriſt! ein neugebornes Dienfchen-findfein/ mil 
























































ber der 5. HeiligemTauff-swaffer befprengen ſiheſt: ſo gedencke / es ſeye allhier gegentoäe 
Zaufk/ nicht nur allein das bloffeWaffer ; fondern auch das Blut Chrifti /dasga 
Eh haben Verdienſt Chriſti / und der/ in dem Hergen zeugende Heilige Geift. 
4 n. Zweiffel wird ſeyn / wenn du ſolche andaͤchtige Gedancken / bei dir / mi 
* zeugende Heilige Geiſt / bei dir einfinden / und / in dir / innnerlichen Trofl 
Hertzensfreud erwecken: daß du GOTT / von gantzem Hertzen / anſ 
getauffet / und zu einem glaubigen Chriſten werden. al 
Gebethlein. 4— 
GOttes / CHRISTEJESU !wie freue ich mich? mie 
ich mich / daß id) ein getauffter wiedergeborner Chriſt bin ! 9 
gluͤck und Verfolgungen/aufmich zuſtuͤrmet: fo werde ich doch n 
mehr/von Dir DO KHriſte! dem ich einmal geſchworen habe/ge 
auff / nach Deinem Nahmen / einen Chriſten nennen laſſen wohl 
der will ich auch / biß an mein letztes End / verbleiben / und die 
eines / von Deiner Hand / die allerheiligſte Ehrenzund Sie 
ges⸗kron empfahen. Amen Amen! 


— 
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ro) für Geda 
Hergen:führeftzes werde fich auch alſobalden / der / im Himmel/und auft 
wirft zu dancken / fur die groffe Gnade: nach welcher Er dich auch ha 
N Ch Du allerwehrteſter Heiland! Du ewiger hochgelobter S 
gleich die wuͤtende und tobende Welt zum Feind / welche / mit tauſen 
eyn / abweichen / oder abtruͤnnig werden. Du haſt mich /invderbail 
ſtandhaftigem Glauben / gluͤcklich uͤberwinden / und daraufder 
men! 
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Und u dich nicht ER 3 
f it / Wann dir der Höllen®raufamfeit 
— — bezeuget / Vielleicht will Forcht erwecken. 
tum) Seinen Lieben Sohn; Denck / JEſus koͤmmet dirzu gut / 
if —— N nur mit Waffer sauch mit Blut/ 
hte zuerhoͤhen. PN RUHR 


6. 


—— — ———— an 
worden; ——— 
Das lut und er * 
— ichts anders F 


Sdu⸗ ———————— 
Duꝛch Blut uñ Flut / werd uns zu thei 
Das Er dardurch erworben. 


7+ 


Ob dich ——— fränder; 
* Wolauf ſchau/ wie Immanuel 
ENTE So wohi an dich gedencket: 
it Waſſer woͤſchet Er dich rein; IR 
ESein Blut fölldeinefabungfeyn; 
a | 
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Hab danck OJEſulicher Glad 
( euget ⸗// /Achhilff!daß wir bedencken1 / 
uns beſtin nt nd unfre Hoffnung frühund fpat/ : 
€: Frungzugetiger: Zu diefenZeugen / lencken: 
t / im Wort / im Tauf dieFlut / Biß wir die Hinmels-Zeugendort/ 

— —— Den Vatter⸗ ſamt dem Geiſt und 

sung IT Vein Non Sünden.) % Wbort / 
— BUNT > Bon Angefiht beſchauen. 
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Solide wird beſchrieben von dem heitg 
Apoſtet Hetro/ in feiner). Epſſe rum 2. Say. 9 


Vers 21. 25 . 
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eg Ser BR: 


Pooßeragung deß Creutʒes Einf 


* & Shiver dag Greuß ung kommet an / Sr “© 
> Juͤf der fehmahlen Himmels-bahn. ubes. 
Her will aber fich beflagen; 

Wenn Er fichee IEſum tragen? 
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— wg Ser Een 

Jeben Brüder! darzu ſeyd ihr beruffen; & 

Sineemal auch Chriſtus gehieten hat Bi 

 , für uns / und uns ein Puͤrbilde gelaf- "io" 
» fen ; daß ihr ſole nachfolgen Beinen!‘ 


ußftapffe h+ sc P 

TI. Welcher feine Sünde gethan hat 5 iſt auch kein du awa 

ug /in Seinem Mundeerfunden ; welcher nicht wie-En sr; 

ſchalt / da Er gefcholten ward nicht drohete / daEr höre. on 

¶lete es aber dem heim / der da recht richtet. Welcher 

Suͤnde ſelbſt geopffert hat / an ſeinem Leibe/aufden]”" 

IB: auf daß wir / der Suͤnde abgeſtorben / der Gerechtig⸗ 

eben 5 durch welches Wunden ihr ſeyd heil worden. 

nn ihr waret wie die irrende Schafe : aber ihr ſeyd num 
u dem Hirten / und Biſchoff eurer Seelen, 


Paraphrafis, 
Be inc oder / 
Erblaͤrung deß Wort⸗Verſtands. 


Jeben Bruͤder / in Chriſto! Werdet nicht ungedultig / wenn ihr / 
Jauf dieſer Welt / um Unſchuld willen / leiden muͤſſet: laſſet auch deß⸗ 
wegen nicht ab / Gutes zu thun / und ein heiliges unfträffliches Le: 
nzz ob ihr gleich daruͤber / mit Unrecht / gedrucket und verfolget wer⸗ 
nderlich / ihr Knechte! werdet nicht inurrend und ungehorſam; wenn 
von euren Herren/mit Unrecht / geſtraffet / geſchlagen und geplaget 
Denn darzu daß man nemlich / mit Gedult / auch um Unſchuld wil⸗ 
denfoll/feyd nicht allein ihr; ſondern alle Chriſten / von GOTT be- 
. Wir muͤſſenja alle / durch viel Truͤbſal / in das Reich GOttes 
Gedult / in unrechtmeſſigem Leiden / iſt der wahren Chriſten Beruff 
ennzeichen. Sintemal auch Chriſtus / unſer Fuͤrgeher / unſer 
RR und Haupt / auf das allerſchmertzlichſte gelidten hat: nicht zwar 
Deiner willen sfondern fuͤr uns / um unſerer Erloͤſung und Seeligkeit wil⸗ 
nd hat uns ein Fuͤrbilde / und ein herzliches Exempel / gelaſſen; daß 
is getreue Diener und ſtandhaftige Befenner Ehrifti/foltnachfolgen 
nen Fuß ſtapffenwie in allen Tugenden / alſo für nehmlich in der Ge⸗ 
Ind Sanftmuth /zur Zeit deß Creutzes und Leidens. Mercket doch / und 
chtet / liebe Chriften Imas fur ein Exempel ich euch allhier vorſtelle. Der 
| Um ne 
SEOREESZHAUT 
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vonfeiner Suͤnde: Er war heilig / unbefleckt / unſchuldig / von den 


wollte ſich nicht felbft rächen fondernbefahldie Rah GOTT/ Seinem 
































HERR Ehriftug felbften ift es; fo viel Schmach/PeinundMaı au) 
ausgeftanden und erdulder hat! da Erdoch Feine Sünde gethan 
auch Eein Betrug / in Seinem Munde / iſt erfunden worden: fi 
Wercken/noch Worten / hat Er fich vergriffen/und unrecht gethan. = 


dernabgefondert. - Keine uͤnde / weder wuͤrckliche / noch erbliche 
Ihm. Der HERR Ehriftusift es / der (herzliche Gedult⸗ ſpiegel / m 
nicht / etwan fich felbften zu raͤchen wider ſchalt / und laͤſterte / da 
Zeit Seines Leidens / geſcholten und geläftert ward; und nicht droh⸗ 
da Er leidete Schlaͤg / Geiſſeln / und den Tod deß Creutzes: fondernhatn 
uͤber dasfür Seine Creutziger gebeten. Ja! wie Eſaias bezeuget da 
ſtrafft und gemartert ward / thaͤt Er ſeinen Mund nicht auf: wien | 
ſchuldiges Lamm / das zur Schlachtbandf geführer wird; und wied 
dultiges Schaf / das erftiummerfür feinem Scherer / und feinen IR 
nicht aufthut. Er ſtellete esaber dem heim/der da recht richtet. 





melifchen Vatter / dem ger echten Richter; welcher ſelbſten ſaget: Die? J 
iſt eins Ich will vergelten. Ja!der HERRChriſtus iſt es wel 
nicht etwan Seine eigene Suͤnde (dieweil Er feine hatte ) fondern u j 
Suͤnde felbftenin eigener Derfon/als eine groffe ſchwere Laft/ auffid 
nommen/und geopfert hat / an Seinem Leib / auf dem Holtz dep 
ges. Er hat Seinen Leib / zum Opffer / fur die Suͤnde / auf das Creut iu 
laſſen. Ertrugunfere Suͤnden⸗Kranckheit / und Iud auf ſich / der S un) 
Straffiunfere Schmergen. Er iſt um unfer Miſſethat willen vorm! 
det / und um unſer Sünde willen zufchlagen. Eriftidastammk S[ 
tes / welches der Welt Sündeträgt. Eriftam Ereug geftorbenznichtt 
allein darum / daß Er für unſere Suͤnde buͤſſete und bezahlete; fonderngt 
auf daß wir der Suͤnde gleichſam abgeſtorben / von der Sunde 
und Herrſchaft erloͤſet / der / von dem Heiligen Geiſt / inuns angefangen 

rechtigkeit und Heiligkeit leben ſollen. Denn Chrifti Tod nimm : 
nur allein die Straff der Sünden weg: fondern toͤdet / in uns / auch die & 
fündigensdurch welches Leiden und DVerdienft/uns allen Ver 'z 
den / und die Erneurung deß Heiligen Seiftes erworben ift. Ja! d J 
welches leiblich⸗ geſchlagene Wunden / ihr / an euren Seelen⸗wunde 
heil / und geſund worden 5 welches euch / auf dieſer Welt/genug (m 
Denn ob ihr. gleich bißweilen / an dem Leib/unbilliggefchlagen/und verf 
werdet:ſo feyd und bleibet ihr doch / an der Seelen geſund / welches gewißli 
höher zu ſchaͤtzen t. Denn ihr waret weiland / vor eurer Bekehrung | 
viel elender :daihr/an euerer Seel verwundet /herümgienget/ wie Dieikt 
de Schafe: welche / wenn fie ſich / von der Heerde / abgeſondert / und veri 
haben / leichtlich / in Gefahr und Ungluͤck / ja auch gar dem Wolff in den 
chen gerathen koͤnnen: alſo auch ihr/da ihr noch / durch den Unglauben/ 
Chriſto / und der Chriſtlichen Kirchen abgeſondert waret / hattet dat ' 


— 
ee 


5 KR * 

hd dein höllifchen Wolff fönnen zuTheit/und verdamt werden saberibe| 
durch die Gnade Gottes / glaubig worden / und bekehret / zu dem 

en ewe Hirten Ehrifto sder euch verlohrne Schaͤflein geſuchet / und gefundeneue.riz/ 4. 
in dieſem Leben / mit feinem heiligenWort und Sacramenten / weidet / 

t:biß ihr dermaleins das ewige Leben / und volle Gnuͤge haben ſol⸗ Joh ero/ io 
an habt ihr defto weniger zu zweiffeln; dieweil ihr bekehret ſeyd / zu 
ten und Bifchoff eurer Seelen: welcher ein wachendes Aug / und 
| ſicht / auf eure Seelen hat; damit derſelbigen Feine moͤge verlohren 


3% 

it werden. \ 
Nutʒ und Gebrauch. 

Wir nehmen hir aus / Erſtlich/ eine 
* 








Jermabntung / zur Nachfolge Chriſti / in Creutz und Leiden. wrwab⸗ 
ſich doch Leider unſer lüſterendes Fleiſch und Blut ſo garnicht in 
ſchicken! Wenn man uns prediget / von den groſſen Wolthaten/ 

euns Chriſtus / durch Sein Leiden und Sterben / erworben hat: fo wol⸗ 

irdabeigute Ehriftenfeyn. Diefes gehet unfern Ohren ſuͤß ein: geſchwind 

ir / zu unfermErlöfer/ in den Himmel fliegen. O fleifchliche Leicht, 

keit! O unverftandige Weltgedanden! Vermeinen wir denn / es gehöre 

mehr zuunferm Chriſtenthum / als / daß wir nur eine Reiter an dem Him 
und daran/nach unfern Sefallen/auf und abfteigen ? wie dorren 
nde Wandersimann Jacob / die ein einer / mit der|..S. Mor. 


© 


den Himmel/reichenden Leiter /hat fehenauf und ab eigen.Es bar| 37” 
$ HEꝛr Chriſtus gar zu deutlich geſagt: Wer nicht fein Creutz trägt |suc. 14727. 5 
enachfolgersder kan nit mein Jünger feyn. HöreMenfch! wiltu 
N nennen ein Ehriftfeyn : fo muft du/zu deinem HErrn Chri⸗ * 
eCreutz ſchuel gehen: du muft deinem HERAN Chriſto das Creutz * 
Ih nachtragen,. Wende hieher Augen und Hertz / du fleiſchliches Welt Eetiaͤrung 5 
| du MWolluftiger Nahmens⸗Chriſt ! und ſiehe doch / wie dein ſchwacher ne 
on Sin fon der EreugesLaft/ daher kriecht! Sollteft * 
(oh Chriſti Zünger ſeyn fönnen ; der duin vollen Sprüngen daher ge⸗ 69 
nd/mit jenem reichen Mann / nur alle Tag herzlich undin Freuden! ,..., 1, 
oil 2 Ach Ineigedich doch /zu deinem trauteſten Heiland / ein wenig zur = 
und bitte hn ; daß Er dich/zu einem Ereugfragenden Simon vonimaugiy ci 
nen machen wolle! Laſſe dir doch zum wenfgften nur ein Creutzlein auf⸗ > RA 
auf daß du ein gezeichneter Jünger Chriſti ſeyn moͤgeſt: damit du dich / P 
achfolg Chriftierinnern fönneft. Es heiſſet ja das nicht / auf dem ſchma⸗ matth·⸗/ * 


9 


eg / demn HERRN Chriſto nachgefolget; wenn du / in verdamlicher Si⸗ "+ B% 
it, —*— der breiten Hoͤllenbahn / dahin lauffeſt / und nicht haben wilſt / 

h ch / auf der Welt / ein boͤſes Luͤftlein anwehen ſoll. Obdu / auf dieſe Weiß/ 
ti ti Fınger / oder deß Satans Fünger /feyeft; ob du Ehrifto/oder dem 2 
Itnachfolgeft ; ob du den ſchmalen Weg zum Himmel / oder diebreife Bahn PN 
Döllen geheft.: wirddir dein eigenes Gewiſſen fügen. Du aber / du ge; 1 
| plagter 

Toter fofoisEoTotere, ——— —— — 
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plagter Creug-bruder ! wenn durechf betrachten willft/wie gut/ur 
lich es fege/ dem HERAN Ehrifto/ auf diefer Welt/ in Creutz und 
' |gfeichförmig werden : fo wirftdu gewißlich befennen müffen ; daß du nicht 
fach habeft/ dich wegen einiges/ von GOTT zugefchiekten Truͤbſals / ub 
gen/oder ungedulfig zu werden: fondern du wirft dich vielmehr freue 
troͤſten; daß dich der HErr Chriſtus auch gewuͤrdiget habe / unter d 
ner / durch Creutz und Leden in den Himmel reiſenden Juͤnger / und / din 
Angſt⸗feuer / bewährten Nachfolger/ auf⸗ und anzunehmen. Wahri 
es mag ſich leicht eintrübes Woͤlcklein ſehen Laffen ; fo fangen wir mit 
ats plal. 4218- an zu klagen: Deine Fluth / HERR!rauſchen daher; daß h 
Tieffe / und da eine Tieffe / brauſen. Alle deine Waſſerwog 
Wellen gehen uͤber mich. Ja auch derjenige / welcher fonften fü m 
gedultigen/und in der Ereuges-prob wohlgeuͤbten Jobsbruder willg 
ſeyn; laͤſſet ſich beduncken / es gefchehe ihm zuviel: wann GOTT aa 
mit der Creutz⸗ ruthen ein wenig heimzufuchen. Ein jeder vermei 
Ereug feye das fchwerfte. Wenn ich meinen Jammer wige/ 
mancher mit Hiob / und mein Keiden zufammen/ in eine VWag/leg 
wirdees ſchwerer ſeyn / dann Sandam Meer. Du haſt dich 
O du Zaͤrtling! gar nicht zu beklagen. Siehe nur an die Centnerf 
Baft/swetchedeinem Heiland auf dem Rucken liget; unterwelcher Er o 
lich aͤchzet und kraͤchzet: dein kleines Creutzlein / welches du Ihme nach 
—— wieget ja dargegen kaum etliche Quintlein. Du weiſſeſt ja / daß © 
ggetreu iſt: Der uns nicht laͤſſet ver ſuchen über unſer Derm 
ſondern machet / das die Verſuchung ſo ein End gewinne / daß 
koͤnnen ertragen. Es iſt ja niemals kein Menſch auſeinem ſammeie 
feninden Himmel getragen worden. O derowegen / leide / leide / lieber Ch 
Folge/folge/tieber Chrift! Wemaber? Deinem HERAN Chr ft | 
In den Himmel! inden Himmel! / EN 


| Zum Andern / nehmen wir auch heraus eine 
aeht Schrei was wir an dem Leiden Chriſti / in unſerm Leiden] 
nen haben. Ach! mercke doch / du andaͤchtiger Chriſten⸗ menſch 
für Umſtaͤnden dir allhier der leidende HERR Chriftus fürgeftelle 
Er hat niemals einige Sunde gethan. Dahero tritt Er feinen Verf 
3068/46 den Juͤden / getroſt unter dag Geſicht / und fraget ſie rund heraus: DO L 
untereuch Fan mich einer Stunde zeihen * Ein Heid / din ung 
Richter / vor welchem der HERR Chriftus auf das hefftigfte ang 
wurde / muß Ihme / wider alle feine Anfläger/ dag Zeugniß geben/ u 
305.137 38: Heraus befennen : Ich finde Eeine Schuld an Ihm. C 

ohne Sünde: und hat doch ſo groſſe Dein und Diarter ausgeſtand 
dir / O Menſch! hat es eine andere Beſchaffenheit. Es iſt deiner Boßl 
¶Schuld / daß du fo geſtaͤupet wirft; und deines Ungehorſa 
daß du ſo geſtrafft wirſt. GOTT hatte dich in Rofengartenge 
aber / um der Sünde willen / muſt du nun unter den Dornen und Diſte 
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1. 


Seele! wasift/diefer Zeit/7 / Ja!denck / daß Er/andeiner Sta 
Das Leben/inder Sterblichkeit | Das Creutz / fur dich / getragen 
Von unſerer Geburtsſtund an |Daßduhinfort der Höllen! 
Biß wir ſtehn auf der Todes bahn? ¶ Moͤgſt ewiguͤberhoben ſeymn. 
2. 8. \ 
Das Leben eineCreug- Aöutihy Dein Creutz / das dich noch dr 


Darinnen du / Olieber Chriſt! 
Auf manche weiß/oft wunderlich 
Muft uben und betrüben dich. 


Wird daruͤm dir/von Go 
Daß du erkennen ſolt daran /⸗ 
Was JEſus dir zugutg NE 
3. 9. 

So manchesmal dir ſcheint der Tag; Druͤmfaß —— 
So manchmal trift dich klagund plag: Bene one’ nach BE 


Und / wenn es koͤmt biß an die Nacht ; So folgſtu nachden Weg 
Iſt doch das Leiden nicht vollbracht. Dein trauter JEſus geh 


4. 10. 


Es ſteckt / in allem / was du haſt / Iſt ſchon die Straſſen —— 
Ein Theil der ſchweren Creutzes⸗laſt: Schau nur / wie ſich dein J 
Die dir zu tragen auferlegt / Und dir die Bahnfo rich gan 
So lang ein Glied ſich an dir tegt. Aufdagdufolgenmögftherm 


5 + 11, 


Jedennoch ſo verzage nicht / Meinſtu / dein Creutz ſer 
Olieber Chriſt! dein Angeſicht — * iv 
end vielmehr auf das Gottes Lam̃ / Dein Ereug iftjefehr fle 
Dasdort gehängt am Creugesftain. Das feinemgroffen@reugr 

6 — 12. vier, 
Schau hin/fhaudeinen JCfuman/ Eil denn ſo folge / lieber Cheiftl 
Der auch dein Creutz ward unterthan: Und bleibe/modein JEſus J 


Denck / wie er nahmſein Cꝛeutz auf ſich / Trag froͤlich — por 
Da Er gieng/in den Tod / für dich. So koͤmſtu an die Himmelsbuͤhn. 
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Er kreucht aus die Kaupenbrut; 2 er 
WMan ihr Neſt zerftören thut, bie. 
‘ Alſo muß man auch bei. Zeiten 
ki 6 ündenuf abſchneiden. 
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5) Sehen Brüer ! Ich ermahne — 
— — und Pilgern / ——— 














— edle ſtreiten. Lind führet einen g 
» Wandel /unterden Heiden: auf daß die / ſo von euch L. 
reden / als vonLibelthätern/ eure gute Werck ſchen u 

GOtt preiſen; wenns nun an den Tagfommen wird, 
eztc | I I» Seyd unterthan aller menſchlichen Ordm 
onen UMDER HErrn willen; es ſeye dem Koͤnige / als demẽ 
ſten: oder den Hauptleuten / als den Geſandten vo 
zur Rache / uͤber die Ubelthaͤter / und zu Lob den Sron 
Denn das iſt der Wille Gottes; ihr / mit Wohlth 
Ioerftopffet die Unwiſſenheit der thoͤrichten Menſch m f 
die Srepen:umd micht/alst — een un 
ſckel der Boßheit: ſondern / als die te GOttes. 
Ehre idermann. era die Brüderlieb, Fuͤrchtet & 
Ehret den König, Ihr Knechte ſeydunterthan / 
Furcht / den Herren nicht allein den gütigenumd gelind 
ſondern auch den wunderlichen. Denn das iſt Gna d 
jemand / um deß Gewiſſens willen —— J 
vertraͤget / und * das Unrecht. Denn / was iſtd 
fuͤr ein Ruhm / ſo ihr / um Miſſechat willen / Streichel | 
det? — am Wohlthat willen / leidet / 
dultet; das iſt Gnadebei GOtt. 


Paraphralſis, — 
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thanen / ge⸗ 
gen die O⸗ 
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oder 
Erklärung — ———— 





Ebr. 13/14. 
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leute herumwandert / und euch ſehnet / nach dem himmeliſchen Vatter⸗ 
enthaltet euch / von fleiſchlichen Luͤſten: ſtellet euch / als reisfer⸗ * 
Erden» gäfte / der ſundlichen Welt / und den ruchloſen Weltkindern / of 
ff gleich = welche venen/zu allerley Simderrreigenden fleifchlichen Lüften/ ds 
Ihengen ; und thun die Wercke deß Fleiſches: als da find Ehebruch/ war. zug, : 
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sered/ Winteinigkeit / Unzucht / Abgoͤtterei / Zauberei / Feindſchaft / iz" 
Neid Zorn / Zanck / Zwitracht / Rotten / Haß / Mord / Freſſen / 
* 






















ffen / und dergleichen, Solche erzehlte fleiſchliche / und in der Welt im 8* 
yanggehende Suͤndem werck / ſtreiten wider die Seele; welche den Men⸗ op 
Bon denenauffteigenden unziemlichen Begierden deß Fleiſches / abmah⸗ 
ing gen aber / zur Erbarkeit / anmahnet. Sie ſtreiten wider die angefange: 
kliche Erneuerung deß Hertzens : dadurch der Menſch / von dem Helli⸗ 
Beift/zu allen guten Wercken / geheiliget / und angetrieben wird, Ja! fie 
fen wider die Seele; wenn fie den Menſchen in zeitliches und ewiges Ver: = 
fügen, Fliehet derorvegendiefe ſchaͤdliche Seelen-feinde: und fübrer * 
guten / erbarn und tugendhaften Wandel / unter den unglaubigen 


den/mit welchen ihr annoch / auf der Welt / leben und umgehen muͤſſet: da⸗ 
nicht jemand Aergernis gebet; ſondern vielmehr / Die jenige boͤſe Ver⸗ 
Her zu Schanden machet / ſo von euch afterreden / als von Ubel⸗ 
ern: welche euch groſſer und mancherlei Ubelthat beſchuldigen. Erſt⸗ 
hleiwenn ihr garkeinen GOTT glauben woltet; dieweil ihr der Heiden 
für Feine Götter Halten undehren wolle, Zum andern/alsivenn 
n Eheftand aufheben/und die Weiber gemein haben woltet: dieweil ihr / 
dacht / euere Zuſammenkunften und Gottesdienſt haltet; (denn bei Tag 
ihr das nicht thun) und euch untereinander geiſtliche Brüder und 
beten nennet. Lind denn drittens /alswennihr Menfchenzfleifch und 
chensbluf gebrauchet /und/ beideffen Senieflung/ euch / wider die Heiden/ 
Inderlich wider die Heidnifche Dbrigfeit/zu verbinden pfleget: dieweil ihr/ 
Chriſti Einfegung und Verheiffung/im heiligen Abendmahl / den Leib 
s Blut Chriſti empfahet. Diefer / wie auch anderer falfcher Ankla⸗ 
Und Verleumdungen / müffet ihr euch entledigen/ durch ein heiliges un: 
il iches Tugend⸗ leben: auf daß folche Chriften: verleumder eure gute 
eck ſehen / und / in ihren Gewiſſen / der geführren falſchen Anklage / uͤber⸗ 
19 werden ; und GOtt preiſen: wenns nun an den Tag kommen 
Daß auch die Heiden alsdann / wenn eure Unſchuld wird erwieſen / be⸗ 
Ind offenbar ſeyn / ſelbſten arfangen /SOTT und den HERAN Ehre 
uerkennen / und zu loben / ſich auch ſelbſten / durch die Gnade Gottes / be⸗ 
/und glaubigwerden. Dieweil ihr aber / wegen eurer abſonderlichen 
Nihen Verſamlungen / fürnemlich und am allermeiſten / eines heimlichen 
hrs und Verbuͤndniß wider die Heidniſche Obrigkeit / moͤgtet beſchuldi⸗ 
den; fo ſeyd derowegen unterthan aller menfchlichen Ordnung: 
at allen billichen Gehorſam / und ſchuldige Ehrerbietung leiſten einem 

Ken Menſchen / (er ſeye gleich ein Heid / oder ein Ehriftser ſeye gleich ſonſten 


| — 
. 
x 


* 


2 


ha 
a Fee a 

| 3 ij für —* 
eo tete ke tot2f°peteteketoltotoroforeregofotetofofetfotef>tet°7f>te, 


5 
Ba 
h 
{ 
PS 
5 
25 
— 
* 
En 
BREI 


{ 





182 





> Kom. fifa 


Mate 22) 


u a a El a BEHIECBEHEIEBENE 


für ſich felbften boͤß oder fromm welcher / zu Erhaltung men ehe 5 


ſchen herruͤhre: ſo wiſſet doch ihr Chriſten / als welche / aus dem Wort @ & 
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ſchafft / und zu Vermeidung aller Unordnungen / uͤber andere / als ein 
che Obrigkeit /geſetzet / und verordnet iſt. Und ob gleich dieſes nur eine 
Drdnung zu ſeyn ſcheinet / welche / nach etlicher Meinung / nur von de 


beſſer unterrichtet ſind; daß feine Obrigkeit ſeye ohne von GSit 
wo Obrigkeit iſt / die it von GOTT geordnet ꝛ alſo / daß / wer ſi 5 | 
die Obrigkeit ſetzet / der nicht nur allein menfchlicher/ fondern gar & Si 
Drönungspiderftrebet: die aber widerſtreben / werden über ich ein 


theil empfahen. Seyd deromegen/ ihr Ehriften.! aller. weltlichen Db 


keit / ſo fern fienichtswider GOTT /und wider Erbarfeit /befiehlet/ m 
gehorfam und unterthan/ um Veß HERALL willen; um u 
GOttes willen : Ja !auch um deß Gebots Ehrifti willen / welcher. aut 
lich / in Neuen Teftament /befiehlet Gebet dem Aa 
aber war damals der lafterhafteundfyrannifche Tiberius ) mAgD 
ſers ift. Unterthan ſollet ihr ſeyn aller Obrigfeit ses feye dem Koͤm 
dem Oberſten / und Fuͤrnehmſten: der hohen Obrigfeit ins — 
Könige/Fürften und Herren: oder den Hanptlense/Landpflegern/k 
haltern/ und aller nidern Obrigkeit / als den Geſandten / von dem K 
oder der hoͤchſten Obrigkeit: welche alle von dieſer geſetzt ſind / oder doch 
ſollen ſeyn; zur Rach und Straff / uͤber die Ubelthaͤter / und zi 
den Srommen die Boͤſen zuftraffensund die Srommen zu beſchuͤtze 
zubelohnen. Denn dasiftder Willeund Bevehl Gottes; daß ih 
Molthun/verftopffetdie Unwiſſenheit der ebörichtenfIienf 
und / durch ein unfträffliches Leben und Wandel / durch heiligegute WA 
alle Gelegenheit zuläftern benehmer / und gleichfam den Mund en et 
(enden jenigen / welche / von eurem Zuſtand und Religion / nicht recht bei 
aus thoͤrichter Unwiſſenheit euch verleumden / und beſchuldigen / als wen 
der Weltlichen Obrigkeit feinen Gehorſam zu leiſten / geſinnet waͤret. 
aber ſollt ihr thun / als die geiſtliche Freien / welche zwar von der Hal 
der Suͤnden / von der Gewalt deß Teufels / von dem Joch der Moſaiſchn 
remonial⸗geſetze / ja auch / von dein Fluch und Verdamnis aller andere 
ge/durch Ehriſtum / erloͤſet und befreiet ſind: nicht aber dergeſtalt / als 
ihrdieſe geiſtliche Freiheit zum Deckel der Boßheit / mit welchem 
Sünde/und ſonderlich den Ungehorſam wider die heidniſche Obrigie hi 
ſam bemaͤnteln und entfhuldigen wolltet. Es folger nicht + Kein — 
fan euch mehr verdammen : derowegen doͤrffet ihr auch demfell 
nen Gehorſam mehr leiſten. Nein ! Ihr ſeyd zwar freis * 
Knechte Gottes: welche verbunden find / GOTT/mit einensheili 

zu dienen / und deſſen Geboth / ſonderlich / von dem Gehorfanm/gegendi 
keit /fleiflig in acht zu nehmen. Thut derowegen Ehre jedermann 
net die Gaben Gottes bei andern / auch beiden Heiden / mit geemende 
page feiner verachteden andern; weil er geringer iſt / und nich fe vi 









| j 7 "Habrdie ET Ehriften/vor den Heiden und Un⸗ 
| ibigen/abfondertich lieb :thut guts anjederman allermeiſt aber Anlaaıyıe. 
faubensgenoffen. Fuͤrchtet den allgegenswärtigen und aflwirfenden 
S | 7 Ehret den König/mitfchuldigen Gehorſam: doch alſo / daß die 
(pr © Ottes vorhergehe/ und ihr SOTT mehrgehorchet / als den Men⸗ Ap Geſch. 
wenn nemlich die Menſchen etwas wollten befehlen / welches dem Gebot ai 
zu wider waͤre. Ihr Knechte lihr ſeyd gleich leibeigen⸗geborne / oder 
ffre/oder auch freigelaſſene Knechte / ihr ſollet nicht gedencken / daß die 
he Freiheit der weltlichen Knechtſchaft zu wider ſeye; ſondern ſeyd 
erthan / mit aller Furcht / und Ehrerbietung / den Herren. Ihr 
vorgeſetzte Herren / ob ſie gleich Heiden ſind / fuͤrchten / und zugleich lie⸗ 
nicht aber fürchten/und zugleich baffen. Auf dieſe Weiß ſollt ihr gehorſam 
nicht nur allein den guͤtigen und gelinden Herren; ſondern auch 
wunderlichen; denen man kein Recht thun kan:welche mit der Streng 
euch herrſchen / und euch / auf vielerlei Weiß / in Worten und Schlaͤgen / in 
bung und Nahrung/übelhalten. Denn das ft Gnade: das iſ GOTT 
hin/und einer Gnaden⸗belohnung / von GOTT würdig; fo jemand; 
ef Bewiffens willen / zu GOtt / damit er nicht etwan / durch Unge⸗ 
nund Ungedult / wider GOTT/und fein Gewiſſen / ſich verfündige/ 
* vertraͤget / und das Unrecht / mit Gedult/leivet- Denn 
it das für ein Lob / oder Ruhm; wenn ihrum Miſſethat wil⸗ 
on euren Herren / nach Verdienft/ geſtraffet werdet / und Streiche lei; 
Aber wenn ihr um Wohlthat willen / unſchuldig leidet; und 
egendoch nicht murret; ſondern es / mit Sanftmuth und Beſcheidenheit 
det: das iſt Gnade / bei GOtt. Solche Gedult und Gehorſam wird 
RT vermaleins/aus Gnaden / belohnen. 


\ Nutʒ und Gebrauch. 


4 Bir nehinenhieraus/ Erſtlich / eine 
8 harnung / vor der fündlichen Fleiſchesluſt. Einmal ift es geroiß/ Warnung 
her Menfch nach dem Suͤndenfall / ſeinen Argften Feind gleichfam in dem 
hherumtragt: Das Fleiſch geläfter immer wider den Geiſt sun | 
Beift/wider das Fleiſch. Dieſe find widereinandersfager Paulus. aar.sız, 
Beiſt fuhret zum ewigen Leben sdag Fleiſch aber ſuchet das zeitliche Leben. 
Naufünftige/ das unvergängliche / das vollkommene Gut begehrer der 
2 daB Fleiſch trachtet nach den gegenwärtigen / eitelen und vergaͤngli⸗ 
RR ohlfüften. Ach !aber zu wünſchen waͤre es⸗ daß unſere erfte Mutter 
m alleinfich der verbottenen Fleiſchesluſt hatte gelüften Taffen ! Wir] 
(ber ja eben fo begierig / unſerm Fleiſch wohl zu thun; als begierig erfige 
dis lüfterendes Weib/nach dem verbortenen Apffet-biß/ gemefen ift. Das 
ti pel Eoz/die Verlierung deß Paradeifes/und deß Ebenbilde GOttes 
en wir: und wollen doch dadurch nicht Flug werden 5 fondern laſſen ung 
N agent Sop-2/16e spa 
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nme u / von dem leidigen Satan / durch Fleifchesin 
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und hoffaͤrtiges Leben bethoͤren und verführen/ja endlich gar / gleich, 
mit Stricken / in die Hoͤll hineinziehen. Wenn Eva / von dem Adam / wa 
innert und gewarnet worden; wuͤrde fie ſich vielleicht / von der S 
nicht habenuͤberreden laſſen uns aber ſchreiet man faſt alle Tag / in die, 
Dom ren: Hoͤret ihr Ehriften! wo ihr nach dem Fleiſch lebet; ſo werdet 
25 ſterben muͤſſen: denn fleiſchlich geſinnet ſeyn / iſt der Tod; En 
gefinnet feyn/ift eine Feindſchaft wider GOrt. Nichtsveftome 
fahren wir/in Hurerey und Unzucht / in Zanck und Zwitracht / in Sa 
und Freſſen / fort: gleich / als wann wir / auf ſolche Weiß / GOtt den 
Gel. 5/24. abverdienen müften. Heiſſet aber das / fein Fleiſch creutzigen / ſam 
Luͤſten und Begierden? Creutzigen muß man das Fleiſch; wehe n 
dem Fleiſch thun; die aufſteigende ſundliche Lüfte und Begierden mußı 
gleichſam / noch im Hergen/ tödten und vertilgen/che fie in das Werck er 
brechen: wenn man geiftlich und Ehriftlich leben ; wenn man Ehriftsang 
ren / und wenn man die Seel / vor dem ewigen Tod/ erhalten will. Einf, 
2 Sim? Gärtner zerſtdret bei zeiten die Raupen neſter / ehe die Raupen kriech d 
—* den / und den Baumen Schaden thunfönnen: alſo muß auch ein See if e 
gieriger Chriſt / in Kraft deß Heiligen Geiftes/bald im Anfang/verfll teil 
5 Rom .s / ꝛ. chen Luft widerftehen/und diefelbige nicht berzfchen laſſen / in ſeinemſt 
Ja, hal (lichen Leibe / ihr Gehorſam zu leiſten. Denn einjeglicher wirt 
ſuucht: wenn er / von feiner eigenen Luſt gereitzet und giſan 
Darnach wenn die Luſt empfangen bat; gebieret ſie die Sunde: 
Suͤnde aber / wenn ſie vollenderift sgebieretfie den Tod. 


3um Andern / nehmen wir heraus eine | 

Lehre. Lehre/ von dem Gehorſam der Unterthanen / gegen die Ob 
keit. Wir ſollen aber nicht nur allein der frommen / gottſeeligen und der ge 
tigkeit⸗beflieſſenen Obrigfeit ; ſondern auch einem ungerechten / ungla 

und Ketzenſchem Tyrannen / unterthan ſeyn: wiedenn Petrus allhier bebi 

dem grauſamen Tyraũen Neroniĩ, dem wuütenden Chriſten⸗Verſolger 
damals gelebet und tyranniſiret hat / Gehorſamund Ehrerbietung zul 
18 wohl zu mercken iſt / wider die ſelbſtgenomene eigene privat- 

deren fich Fein Unterthan / gegen feiner Obrigkeit / fie freibe auch fo geof 

rannei / alsfie immer wolle/gebrauchen fol. Denn ausdrücftich ſpricht 7 
Rom.ur/i. lus: Rächer euch felbernicht. Iſt derowegen beffer/ehe Haab un 
—* und Leben verlieren sale ſich / mit Worten/ oder Wercken / an 
brigkeit vergreiffen. Ein Tyrann / welchem wir einmal geſchworen habı 
getreu und unterthanzufeyn/ift und bleibet eine Obrigkeit / von Go / 
vielleicht zur Straff / eingeſetzet und veror dnet: ob er gleich beides / unrechtn 
ſiger und tyranniſcher weiß/die Gewalt und Herrſchaft an fichgezogens il N 
denn auch fich derfelbigen unrechtmeſſig und tyranniſch gebrauchet. DOM 
Göttliche Zulaffung und Verordnung / iſt er gewiß / zu folcher Gervalt/ni 
kommen. Gleichwie wir aber / wider die zugeſchickte Straff GOttes n) j 
murren / noch ungedultig werden ſollen: alſo ſollen wir uns auch feinenfolcH 
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innen freventlid) widerſetzen fondern GOTT bitten/ daß Er folche feine 
 Straffirutbenfelbftenhinweglegen wolle. Wir machen aber all: 
nterfcheid/unter einer bedingten Dbrigfeit sund unter einem a bſo⸗ 
pnarchen; defien Gewalt völlig/unbedinget/ und mit feinen Gefegen 
en iſt: dieſem fan und foll fich niemand widerfegen/viel weniger nach 
ehen. Der jenige Her: und Negent aber/ welcher fich/bei Ver: 
d Scepter / in Antrettungdeß Reichs / auf gewiſſe Gefeg verbun⸗ 
‚nicht zwar von denen / welchebloſſe Unterthanen find; ſondern 
elchen zugleich die Aufſicht deß Regiments / in gewiſſer Maß / an⸗ 
wofern er ſolche Geſetze muthwillig uͤbertritt / und fich/auffeine 
will vermahnen / und beſſern laſſen / endlich / nicht mehr /alel 
it s fondern/als ein Feind deß Regiments verluftig gemacht wer: 
us Politischen Regiments: Büchern / mit mehrem zu lernen ift. 
»einabfoluter Her: Eriftaber / von GOTT abfällig/und zum 
worden. Dannoch wolte David, ein Fuͤrſt in Iſrael / feine Hand 
eſalbten FE HERNN Legen sober gleich ohne alle Schuld / au 
/von ihm verfolget wurde: fondernfo fprach er zu. Saul / feinem 
Derfolger: Der HERR wird Richter feyn / zwoifchen 
Ddiesundmich/andir/rächen. Aber meine Sand foll nicht 
die feyn. Recht fo! fein Unterthan ſoll Hand an feine Obrigkeit Te 
ob fe gleich ein Tyrann ift /und ihn unrechtmeflig verfolget / und dru⸗ 
andern die Rachſolle er SDT Tbefehlen. 
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wiel ſeyn. Doch weil du es / von deinen Chriſten / fo haben willſt: 
h gern folgen. Der Geiſtiſt willig; aber dag Fleiſch iſt ſchwach. 
h! derowegen / fo ſtaͤrcke mich / mit deinem Heiligen Geiſt: daß 
| ih glücklich kaͤmpffen / und überwinden möge. Amen! 
Amen ! Amen! | 
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I. 3.4 T 9 

Jo HErrund Gott! Du hoͤchſtes So bald die Luſt ſich nat 
Gut / Laſt deinen Geiſt fich thun het 

Der Du erforderſt heilgen Muth / Der ihremerſten Anfang we 
Und wilt / daß unſer Hertz / allein Eh ſie mit ſtarcker Kraft — 
Dem guten/foll ergeben ſeyn / Und mich / eh ich fie gleichſam ſpi 
Und daß wir meiden allezeit / In alles Leid und Elend Hr | 
as wider unfre Seele ftreit: # 


2: 6, 


Du weiſt / O HErr! daß von Natur / Gleichwie ein Gaͤrtnet al pr 
Fnunsift lauter Sündenfpur 5 Nachdem der Winter nicht and 
Und daß wir / leider! fuͤr und fur / Wann/inder frähen Son 
Geneigt zur Suͤnden⸗/ luſt/ begier / Die Raup ihr Teſt / am 

Die nichts / ale Jammer / Angſt und 
Noth / Daſſelb / im anfang na 
Und endlich gar gebiertden Tod. Ehe es den guten Baum ver rh 


Bi 


3» — 


Ich bitte ! gib mir deinen Geiſt / EOS Ser aan fi 
Der uns getreuen Beiftandteift s. I böfer Luft enthalten 0) 


Und wo die boͤſe Luſt ſich regt / Und / ehe ſie voͤllig niſtet ein / 
Die mich zu ſuͤndigen bewegt: Mög ihrer Herr / und maͤchtig 
Den ungezaͤhmten Lafters / Sinn ‘Damit fie nicht zulangfich un “ 

Zur Tugend · liebe neige hin. Da meiner Seelen Heil vers 
4 J se 1 8. — 


Laß nicht die geile Fleiſches Luſt / Lefull⸗ oben meine Brut⸗ 

Entzunden die erhitzte Bruſt; Mit lauter heilger GOttes 
Und denn entſtehen eine Glut / Daß meiner Seelen Luſt⸗beg 
ie nicht geleſcht wird durchdie tut: Sich allezeit vergnüg in dir: 
Und ſolten Donau / Elb und Rhein Biß ich zur ewgen Luft einmg 
In einem Strom begriffen ſeyn. le Lan —* 
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| Eifel. 
‚on dem Bierorten onntag / 
nah Oſtern. 


Folche wird beſchrieben / von dem heiligen 
Apoſtel Jacobo im feiner Epiſtel / im ı, Cap. 


Vers Ir, 2I, 
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— Morr iſt eine reiche Duell 7 

= Die zu jederzeit fleuſſt Hell. Bine, 

| Haft du luft zu guten Gaben: 
Kanſt du hier allein fie Haben. __ 
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DS dem Batter deß Liechts: bei ivelchem ' 
ne Beränderung noch Wechfel def Cie d 

| und — Er hat uns gezeuget / nach Seinem? 
len / durch das Wort der Warbeit : auf daß wir⸗ “ 
Erftlinge Semir Creaturen. N 
| „LI. Darüm/lieben Brüder ! ein jeglicher Den h 
— fehnell zu hören : langſam aber zu reden 5 und Tai \ 





a Tee 


—— sum Zorn. Denn deß Menfehen Zorn thut ucht 
arme für GHttrechtift,. Dartım ſo leget ab alle Linfaubett 
= und alle Boßheit: und nehmet das Wort an/ mie . 
Jmuth / dag in euch gepflantzet iſt: NS FE 4 
n ienjechg machen. © Bi 
J - Paraphrafis, 4— 
—— | oder | E\ 9 
J Ewlaͤrung deß Borr-Baflande, ’ \ 
— 9 If N £le gute Gabe / fiefen gleich geiftlich / oder leiblich / w 

* Arms Dienfihen/indiefem Leben/an Leib und Seele / ———— erha 
ge PN fansundallevollEommene abe /fie fey gleich seid v 
den Menſchen auf dieſer Welt / in dieſer Unvollkommenheit / in a SD) 
iR. vor andern / volllommen machet / und feinen Mangel haben Läffer s ode 
% 2 ewig / welche uns / im ewigen Leben vorbehalten iſt da wir / in hochſter sollt 
u nenheit / und Zufriedenheit ſeyn werden; alles dieſes / ſpreche ich / kom 
— Oben herab / von dem Hinmmelsin welchem das ewige / unendliche ſelb bj 


und weſentliche Guth ſelbſten wohnet: es kommet herab / von Gott / v 
Patter deß Liechts / welcher ein Urſprung und Erſchaffer iſt / ſo 
leiblichen Liechts: dieweil Er / in der erſten Schoͤpffung/ Liechter / and 
3. m deß Himmels / geſetzet hat / nemlich zwei groſſe Liechter / Sonn un 

rear darzů auch Die Sternen daß fie auf Erden ſcheinen / und Tag um 
ſcheiden ſollen: als auch deß geiſtlichen Seelen⸗ Liechts: dieweil Er / du 
helle Offenbahrung der hohen Göttlichen Geheimniſſen / ſonderlich von 
rer Erloͤſung und Seeligteit / unſere Hertzen und Seelen / in wahrer ſeclig 
chender Erkentnis GOttes und unſers Heilands Chriſti / erleuchtet zum 
gen Leben. Dieſer iſt das ewige / weſentliche / unwandelbahre Liecht felbf 
bei welchem iſt keine Veraͤnderung / noch Wechſel deß Ziehen) 
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interniss gleichwie es fonften bei ung auf Erden / wechſelweiß / bei Aufl 

der Sonnen / liecht; und bei Nidergangder Sonnen / finſter iſt. Gleich⸗ 
Mi er / bei GOtt / keine Abwechosſelung deß Liechts / und der Finſternis ift: 
BE auch/bei Ihm / teme Veraͤnderung deß Boͤſen / und deß Guten; fondern 
und bleiber beides das unveränderliche Liecht/und das unveraͤnderliche 
üvonteelchein nichts Böfes herfommen/noch entfpringen fan. Was der 
3 m Boͤſesiſt / an den Menfchensdasiftniht von GOTT: denn Er hat 
ſtlicher weiſe gezeuget / und wiederboren: Er/der allerbarmhertzigſte 
Ber uns nicht nur allein die Suthar erwieſen; daß Er uns / zu ver⸗ 
ft igen Menfchen erfchaffenhat sondern Er hat uns auch / noch uͤber das⸗ 
Bir einmal von ihm abgefallen / und boͤß worden find/die unausſprechli⸗ 
Hohlthat wiederfahren laſſen / daß Er uns / zum andern mal / zu Seinen 
u ken/und zu Erben deßemwigen Lebens, aufgenommen haft und zwar fol; 
les/ ohn unſer Verdienſt / nach Seinem freien Willen / und gnaͤdi⸗ 
Wohlgefallen; durch das Wort der Warheit: durch das war haftige 
de Evangelii / von gnaͤdiger Vergebung der Suͤnden / und von der Ge, 
Igkeit Chriſti: welche uns / durch wahren Glauben / geſchencket und zuge: 
ud. Dahero ſpricht Petrus: wir ſeyen wiedergeboren / und gezeu⸗ 
che aus vergängliihem sfondern aus dem unvergänglihen Sau: 
ie nemlich aug dem Iebendigen Wort GOttes / dag da ewiglich 
it: auf daß wir waren Erfilinge Seiner Greaturen. Auf daß 
ttehrte und glaubige Chriſten / unter andern Menſchen / gleichſam / als 
Iſtgeborne/ abgeſondert / und GOTT geheiliget waren: gleichwie / un Al⸗⸗BV. 
Fefkament Vorbidungs weiß / die erſte Geburt GOT / als die ange 
ſteund liebſte / geheilige wurde. Dahero ſtehet / von den auserwehlten 
Gottes/ in der geheimen Offenbahrung / alſo geſchrieben: Dieſe find open. Jo⸗ 
iffet aus den Menſchen / zu Erſtlingen GOTT und dem Lamm. n 
nee dieweil wir alle wiedergeboren/und Kinder eines 
im Himmel find : fo laſſet uns nachfolgende Bermahnung wohl in 
ine iehmen. Ein jeglicher Menſch / unter uns/fey ſchnell / willig 
erigsuhsren/und zu fernen das obengedachte Wort der Warheit 
ih /das Evangelium. Er feyaber bedachtfam und langfam zu reden/ 
Deinfelbigen zu wwiderfprechen. Denn gleichwie man fich insgemein / im Re 
Hicht bereiten: fondernfich zu vor wohl bedenken foll: alfo foll man am 
heiften fich Huren und vorſehen; dag man fich dem gepredigten Wort 
Etes/oder denen hohen / von GOTT geoffenbahrten / und in heiliger 
ift veſt gegrundeten / Glaubens⸗Articuln / mit unbeſonnenem Widerſpre⸗ 
hder gar mit halsſtarrigem Laugnen / nicht widerſetze. Er ſey auch 
fan zum Zorn :er laſſe 
Aheit disputiret,und redet/den Eiver/und geſchwinden dorn / nicht über: 
i Istondeen höre alles wohl bedachtſam an / und feye im Antworten nicht 
wind:auch foll er fich deßwegen nicht erzurnen / noch aus Hartneckigtei 
| ji et fich verdrieffen Taflen/wenn er / von der Warheit (übers 
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unden wird/und etvanfeinegefafte Meinung / und Einbildung fahren 
fen muß. Wer aber ſich / auf dieſe Weiß/ bald erzurnen laͤſſet/ der binden 
GörtlicheWarheit: denn deß Menſchen vorn / dieweil er gemeiniglic 
— und ſtraffbar iſt / thut insgemein nicht / was für. GOittr 
iſt. Darům fo leget ab allelaſterhafte Unſauberkeit deß Gem 
und alle innerliche Boßbeit; ſonderlich aber die ehrgeitzige Zancc amda 
tir⸗Sucht: wo anderſt das Wort der Warheit / in euch / Frucht bri 
Und nehmet das Wort Gottes an laſſet daſſelbige je mehr und meh 
euren Hertzen / wurtzeln; und hoͤret es fleiflig/ mit Sanftmuth: mit 
Beſcheidenheit / und mit einer —*— Begierd / die Warheit deß V 
Gottes zu lernen: welches Fan eure Seelen feeligmachen. De 
Roms iſt eine Kraft GOttes / die da ſeelig machet alle / die daranglauben 


Nutʒ und Gebrauch. 4 


Wir nehmen heraus / zwo Lehren. | 

1. &ebre. Die Erſte ift vonder Freigebigkeit Gottes /gegen unst j 

ſchen. Nicht unbillighat GOtt Seinen Nahmen / von dem Woͤrtlen 

Denn Er iſt nicht nur allein weſentlich / volllommen / und von 7 

gut saufrvelche Weiß niemand gut iſt /Denn der einige EOtk:f 

3 Woſ. Er iſt auch / in Seinen Wercken / gut. Denn fo ſpricht Moſes: GO 

ze an alles was Er gemacht hatte: und ſiehe da es war ſehr 

Sir.zglar. freilich find alle Werd deß HErrn ſehr gut! Unter allen Erde 

ſchoͤpffen aber ift feinevollfommenere Creatur Soffes/alsder Menfk ir 

me der gröfte Mangel diefer zu ſeyn fcheinen moͤgte; daß er nur eine einig 

hat / mit welcher er /für die empfangene Gutthaten / ſeinem Schöpffa i 

Preiß und Dand fagekan.Ach !betrachtedich doch recht / OMenſchlbe 

deine Leib und Seele. Betrachfedein Haab und Gut: betrachte alle we 

um und um biſt: gewißlich nicht eine viertel Stund wuͤrdeſt du/mitg len 9 

du haſt / beſtehen koͤnnen; wofern der allergütigfte GOtt Seine unerſ | 

che Gnaden Brunnen zufchlieffen follte. Der Königliche Prophe X: \ 

hat fotchesfreioffentlich bekennet; wenn er rundherausgefagt SER 

pfal. 310. Dir iſt Dielebendige Quelle. Ad! jafrefich quiletung/vom in 

Eettärung | 'herab / alles / was uns / an Leib und Seel/ mag nüglich feyn. Du kam tu 

Bee ſolches / duvon GOTT werth-geachter und hochgefegneter David! mi if Re 

eigenen Exempel lehren. Es iſt dir ja / du unanfehlicher Hirten. Kn⸗ 

Himmel herab gequollen / Hertz und Muth / Staͤrcke und Sieg/ wi ei 

roſſe Unthier /den ſchnaubenden Goliath : du laugneſt auch folk es" 

walen / denn ſo redet deine Bobzunge GOTT an : HERR! meine Stät 

HERR!mein Felß/mein Burg / mein Brretter! mein BO 

Hort / auf den ich traue / mein Schild und Horn meines Hei Ä 
mein Schuss ! Ja / Scepter und Kron iſt dir endlich/ du verfolgte 

lant! von diefer reichen und unerfchöpfflichen Quelle Gottes herabge 

Recht haft du gethan / daß du auch diefes erfennet / und bekennet ai | 
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WAR hat mir befohlen/ ein Fuͤrſt zu feynsfprichftou. Und: der 
FARBE GOtt Iſrael / hat mich erwehlet/ans meines Datters 
nem Hauſe: Daß ich Koͤnig über Iſrael feyn ſollte ewiglich. 
derowegen deine Augen auf / in die Hoͤhe du edle GOttes⸗Creatur! 
ſehe / mit Verwunderung / wie ſich die lebendige Quelle GOttes / mit un: 
erlichen Gnaden ſtroͤmen / auf den Erdboden ergieſſe. Ach! dein Gold 




















































i. Chron. 
29/4: 


j⸗Pfal 38/6. 
Bro weit der Himmel iſt. Esiftnurgar zuwahr: Die Erdeiſt voll Pfal. sr. 
utedeß HErren. Duaber/duangftvolles Creutz⸗ Hertz warum 
du / der Himmel ſeye dir eiſern / und di Snadenbrunnen GOttes ſeyen 
erſtopffet: dieweil du / auf dieſer Welt / vielleicht / in ſtetswehrendem E; 
Armuth und Verachtung / leben muft/und auf dein inbruͤnſtiges Gebet / 
SOTT/teine Hulff erlangenfanft? Sind dir gleich/ander Quelle Got⸗ 
ieſenige Roͤhren / aus welchen uns Menſchen die zeitlichen Guͤter herflieſ⸗ 
erſtopffet: ſo laſſe dir benugen / daß die ibrigen Röhren der Barmhertzig⸗ 
hottes dir offen ſtehen; aus welchen entſpringen die geiftlichen Suter ; 
bung der Suͤnden / Ruhe deß Gewiſſens / Fried und Sreud im Heiligen 
Berföhnung mit Gott / Gnad / Gerechtigkeit und ewiges Leben. Wenn 
ht bed encken willſt; was fürherzliche Guͤter GOttes das ſeyen: ſo wirſt 
cht nur allein deß Zeitlichen und Vergaͤnglichen gar leichtlich vergeſſen; 
endich auch gar gern zu frieden geben / und GOTT / fur Seine über; 
ngliche Süte/unaufhörliches Lob und Danck fagen. 


Dieandere Lehre iſt / wie man dz Wort Gottes / mit Frucht leh⸗ 
And lernen ſolle. Wie denn? Sehr herzlich wird ung ſolches / in unſerer ab⸗ 
delten Epiſtels⸗Lection / gewieſen. Erſtlich / wird von uns erfordert eine 
erd / die Goͤttliche Warheit / von andern / anzuhören. Seyd ſchnell zu 
n heiſſen die Epiſtels Wort. Und zwar dieſes nicht unbillich. Deũ ſo begierig 
enſchnach feiner Seeligkeit iſt: fo begierig ſoll ex auch ſeyn / zu lernen / und 
Forfchen die Mittel / durch welche er zur Seeligkeit gelangẽ muß. Niemand 
bilde fich ein ser ſeye ſchon gelehrt genug: darum dörffeer keinen Zuhörer 
geben. Vielwuͤrdẽ zur Warheit und Wiſſenſchaft gelangen; wo fern 
ſen / aus einem eiteln vorgeſchoͤpfften Wahn / nit einbildeten / ſie wuͤ⸗ 
nd verſtuͤnden alles vorher wohl; und fen unmuͤglich / daß ſie irren / 
kehlenfönten. Wollen derowegen feinen Menſchen hoͤren; ſondern Alle 
Iche lehren. Aber /ach! wie viel beſſer iſt es / andere hoͤren; deñ andere lehren! 
h— lehren / machet man andere ſeelig: durch hoͤren / machet man ſich ſelbſten 
Zum andern gehoͤret / zur nuͤtzlichen Lernung der himmliſchen War⸗ 
ine wohlbedachte Beſcheidenheit im Widerſprechen. Seyd langſam 
en / oder zu widerſprechen / ſaget unſer Jacobus. Nimmermehr wird 
ngedas Wort Gottes nutzlich lernen koͤnnen / welcher / in denen RN. N 

| chen 
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2. Lehre. 
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chen Geheimniſſen / ſeine ſubtile Vernunft (mie er ihme hoffaͤrtig ennn 
laͤſſet Meiſter ſeyn. Laſſet uns doch allhier die Pauliniſche Vermahnuy 
. Eor.noſz.ſacht nehmen! laſſet uns / alle Vernunft / unter den Gehorſam C 
ſſti/gefangen nehmen! Ein groſſer Hauff der Menſchen kommennih 
wahren / und reinen Erkentnis deß Evangelii: dieweil ſie ſich Aufferfih, 
hen / mit menfchlichenEinwürffen ſich derfelbigen zu widerſetzen. Am allab 
wird es ſeyn: man halte ſich / in den Glaubens⸗ ſachen / einfaͤltig / an den au 
Wortverftand der heiligen Schrift ; und laſſe alles unnoͤthiges grübfen, 
geswungene Verdrehungder Wort / fahren. Je mehr man allhiersuide 
chen wird; je mehr man irren wird. Keiner laſſe ſich beduncken; er | 
fer / kluger und gelehrter ſeyn / al GOTT ſelbſteniſt. Es iſt ja au 
Goͤttliche Thorheit weiſer / Denn die Menſchen find. Dei 
wird verbotten die disputir-füchfige Hartneckigkeit. Seyd lang, 
zum Zorn und Eiver s wenn ihr/von Religionsfachen/euch miteinan 5 
ferredet svermahnen wir / mit Jacobo. Alle Gelehrten werden bein 
muͤſſen: daß es einanvdergfeye/zancken sein anders disputiren, ope) 
Warheit / mit vernünftigenumd wohlgegründeten Schluß-redene | 
ſchen. Ein erhißter/eiveriger / ruhmbegieriger / a 
wird allhier wenig ausrichten. Die Warheit foll den Siegbef 
nichtaber deß Menſchen Ehrgeiß-  Daherofommen gewißlichma 
fräftige Jarthum: wenn man ſich / mit feinen hochfteigenden Sedanden 
det 2e8 muͤſſe ehe Warheit nicht Warheit ſeyn; ehe man / mit feiner hohen, 
und Sefchieflichkeit/ fehlen wolle, Wirft du gleich / von der Warheit uͤl 
den; fobift du deßwegen nicht ungelehrter: auch iſt derjenige/der dir die? } 
heit zeiget / nicht eben. alfobalden gelehrter als du. Diel Leichter iſt 
Warheit/alsden Irrthum / vertheidigen. Gröffere Kunſt aber / und 
Argliſtigkeit wird erfordert; wenn man der Lügen einen Warheitsam 
umlegen will: alſo / daß man derſelben ungeſtalte Form gar nicht ſehen 
erkennen ſollte. Die Warheit iſt bloß / rein und lauter: will manfiee 
nen; fügehet mangerad zu. Es wird nicht vonnoͤthen ſeyn / daß man 
vor die Schmincke abziehe: dieweil ſie kine hat. Von einem Ungeleh J 
ich ehe die Warheit erfahren / als / von einẽ Gelehrten: dieweil es wenige 
bedarff / die Warheit reden / als die Unwarheit. Nehmet derowegend 
heit an/mit Sanftmuth / willig und gern: und laſſet die eigenfinnige Da A 
cfigfeit fahren. Fürſten und Herren haben ſich allhier wohl firrzufe 
wenn fie Colloquia Charitativa, $riedfertige Religions-Gefp nr 
ftellen: daß fie nicht erwehlen Ehr-begierige/übermigige und zand| in! 
fondern befcheidene / ſanft muthige / GOtt⸗ und Warheit⸗liebende Ma 
Kunſt und Geſchicklichteit wird allein/ohne diefe beigeſetzte Tugenden) 
fchaden/alsnugen. Es wuͤrden gewißlich ſolche vielfaltige angeft 
gions handlungen / mit groͤſſerm Nutzen und Frucht vollbracht worden! 
wenn man nicht bißweilen feine eigene Ehre / Kunſt und Geſchicklichtet 
mehr wollen laſſen; als / daß man um der Ehre SHrtes/und umd 
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1 eigmachenden arbeit willen, von feiner enmafgefarftenDtemung 
| weichen wollen. 
|| Gebebethlein. 


Duunergruͤndliche Tieffe der Goͤttlichen Barmhertzigkeit! O du 
fets⸗guellender Gnadenbrunn der unerſchoͤpflichen Güte GOt⸗ 
Wie ſollen wir Dir doch gnugſam dancken / fuͤr fo viel tauſend Gut⸗ 
In? welche ung Menſchen täglich / als ein fruchtbringender Him⸗ 
hau / vonobenherabflicflen. Ach! wann wir doch Dir/ in deinen 
inel/ auch fo viel taufend Danck koͤnten hinauf 3 ſo viel tau⸗ 
Gnade und Güte Du uns / von deinem Himmel/herab ſchickeſt 
hn Du ung/ bei einer jeglichen Gutthat / allezeit auch zugleich eine 
derliche Lob; und Danck⸗zunge mitgeben wolteſt: fo würde def lo⸗ 
ind danckens mehr auf Erden/ alsim Himmel / ſeyn. Ta! wann 
noch ſo viel tauſendmal tauſend lobſingende Heerſchaaren / vor dei; 
Thron ſtuͤnden: fo würde Doch viel eine groͤſſere Anzahl der lohenden 
anckenden Zungen auf Erden ſeyn. Kan ich Dich aber gleich / Du 
sarmherkigfter GOTT! nicht mit fo viel Zungen / wie ich wollte 
follte loben und preifen: fo weiß ich doch (dag Du Dir auch meine 
eframmiende Zunge wirft gefallen laffen :fintemal Du Dir auch/ 
Bam Mund der Unmuͤndigen und Saͤuglingen / ein Lob zubereiteft. 
ihDich / Du groſſer GOTT! mit meinem Mund / redend nicht 
genugſam loben und preifen: fo will ich Dich doch / mit meinem Her⸗ 
ſchweigend loben und preiſen / Amen! Amen! 


J Geſaͤnglein. 


| | 
| m Ton: 
Von GOTT willich nicht laſſen / etc. 











































































9J * Was auch noch jederman 

As iſt auf gantzer Erden /Bedarff / zu feiner Hülle / 

Daedu wunfcht/ieber Chriſt. Und zu deß Leibe Fülle; 

bir es möge werden; Komt / aus dem Himmol / an. 
a vn GOTT perift ? * 

n GOttes milder Hand —9 

alle gute Gaben / e eine Quelle flieffet / 
lles / was wir haben/ Die reiche Adern hat / 
allen Standund Land. ſich fo mild ergieſſet / 





I Dasman hat Waffersfatt/ 
RFur Vieh /und auch für Leut/ 
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Beele/Leib und Leben/ Die fich / zuihrem guten / 
| dwas darzu gehoͤrt / Bedienen ſolcher Fluten / 
lles GOTT gegeben ; Zu mancher Nutzbarkeit: 
Im Ihm iſt es beſchert: — 
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So iſt auch GOTT erfüllet / 
Mit reicher Guͤtigkeit: 
Der allen Mangel ſtillet / 
Und alles zubereit / 
Was wir beduͤrfftig ſind: 


Was Freud und Anmut bringet / 
Was Leid und Unmut zwinget; 


Aus feinen Händen rinnt. 


So komt nun her gegangen/ 
Zum Brunnen Ifrael: 

Komt her / uͤm zuempfangen / 
Was flieſſt von dieſer Quell/ 
Ihr Ehriftenpölcker ! ihr! 

Hier habt ihr / was ihr ſollet / 

Und alles / was ihr wollet / 
Iſt uͤberfluſſig hier. 


6. 
Langt zuymit den Gevaͤſſen / 
- Ynd holet froͤlich ein/ 


Was GOTT gang ungemeflen 


Euch laͤſſt zu Dienfte feyn. 


| 
* 
38* 
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An allen deinen Gaben / 
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Dap auch/ von ihren Rah v 
Wird alle Welt erfüllt. 

k 7 i h 
So komt dann all/ mit Freud n 
Ihr groß und kleine Leut: 
Hier koͤnnet ihr euch meiden / 
Nach eurer Duͤrfftigkeit: | 
Was euer Hertz begehrt / 
Waseurem Stand gehöret/ / hr 
Was eurem Mangel wehret 
Deg ſeyd ihr hier gewaͤrt. 


8: 4 
O GOTT! von reicher Güte! 
Dir ſey Lob// Ehr bereit/ / 
Aus danckbarem Gemite⸗ 
Fuͤr deine Mildigkeit. 
Hilf / daß wir in gemein / 





Ein Wolvergnuͤgen haben /⸗ 
ie du fie floͤſſeſt eiin. 
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Cpiſtel / 


© er 


gen dem Künften onntag / 


nach Oſtern. 


Zolche wird heſchrieben / von dem heiligen 
Apoſtel Jacobo / m feiner Epiſtel / im y. Cap. 


Vers 22, 27. 
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Zungen⸗ ſchloß. 

MeEsg cin Schloß an deinen Mund, A 

Denn wer Freiheit ihm vergunnt! bi 

Dem wird er viel Unrũh machen / 

Und verwirren taufend Sachen. RE 
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BB Der Erfe — 

Edyd Thaͤter deß Worts / undicht Sr 
gamm | An TE len: damit ihr euch felbft betriege. Du 
Sm | ET fojemand iftein Hörer deß Wortsnmdni 
o8 7 cin Thätersderifigleich einem Mann / 
© fein —* Angeſicht im Spiegel beſchauet. Dennn 
dem er ſich beſchauet hat: gehet er von ſtund an davon 
voergiſſet / wie er geſtaltet war. Wer aber Duscchfchauenk 
das vollkommene Geſetz der Freiheit / und darinnen 
* harret / und iſt nicht ein vergeßlicher Hörer / ſondern 
Thaͤter: derſelbige wird feeligfein/infeiner That, 7 
An I I. So aber jemand unter euch fich Läffe Düncken: 
une diene GOTT/ und haft feine Zunge nicht im Zauı 
ne gorılondern verfuͤhret fein Hertz: deflen Gottesdienſt 


=. \Einreiner und unbefleckterGottesdienſt für SOTTIM 
>| Batter iftder: die Wärfenund Wittwen / in ihrem i 
ſal / beſuchen; und ſich von der Welt unbefleckt behalten 


Paraphraſis, J | | 


Erflärungdeh Wort⸗Verſtands. 


TEEM EyD Thäter deß Worts / und nicht Hörer allein in. 
NJuden! welche ihr / nach boͤſem eingeriſſenem Sebrauch | 
SIT mens machet/ von der Erfenntniß und Wiffenfchafft deß Si" 
Di — und doch daſſelbige nicht haltet / noch euer Leben darn⸗ | 
let: ihr dörffet nicht gedencken; daß / nachdem ihr das Evangeliuntangeik 
men / und zum Ehriftlichen Glauben feyd befehret worden / es genug Y % 
wenn man fichnur Aufferlich /alsein Chriſt / anſtelle: ob man — 
weder Chriſtlich glaubet / noch Chriſtlich lebet: Nein! dieſes waͤre 
Wahn / und eine eitele Einbildung: Damit ihr euch ſelbſt betrieg | 
falfchlich beredet. Die Lehr deß Evangelii beſtehet nicht in bfoffen 
fondern im Hergen/undin Werden. . Denn ſo jemandiftein ne 
Worts / und nicht ein Thäter ; fo jemand ein heuchlerifcher Nahn 
Chriſt / aber nicht ein rechtſchaffener Hertzens⸗Chriſt iſt: ſo iſt er glei [| 
nem Mann / der fein leiblich / befüdeltes und beflecktes Angefichli 
Spiegel / geſchwind / und oben hin/ nur aus bioffer Gewonheit / beſc | 
Denn nacydem er fich beſchauet / und / mit andern Gedancken beia 
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für den Et getretten En EBENE deß Angefichts/in ge: 
Eil / gefehenhat 3 gebeter von ſtund andavon. Und dieweil/ 
nderer Geſchaͤffte / eilet; ſo vergiffet er / wie er geſtaltet war. Er) 
tweder gar / oder achtet doch nicht groß deß abwiſchens. Gleich⸗ 
nem ſolchen Menſchen das Spiegel gucken nichts nutzet; dieweil er 
md: gach eine unreine Geſtalt behält : alfo hilft es denjenigen nichts / wel⸗ 
ar / in dem hellen Spiegel deß Goͤttlichen Geſetzes / ſeine innerliche be⸗ 
Sathin Laſter und Untugenden ſiehet und erkennet; begehret aber 
licht zu beſſern / noch die Suͤnden⸗ flecken abzuwiſchen / und das Hertz rein 
ich en. Wer aber durchſchauet /und mit Ernft und Steiß ſchauet 
s vollkommene Geſetz der Freiheitinemlich/in die Lehr deß Evanı<,,,,.,. 
welche voll£oimmeniftz dieweil fie nicht inehr nur den Schatten der zu⸗ 
gen Surfer hat /fondern das Wefen/und den erfchienenen Mefliam und 
Inder Welt ſelbſten: ja dieweil fie nicht etwan zeitliche Glückſeeligkeit /| 
enhimmlifche Gerechtigkeit / und ewiges Leben verheiffer : welche Lehr deß 
auch überdasein Gefeg der Freiheit ift s dieweil fieung nicht nur al⸗ 
n Juͤdiſchen Ceremonien / fondern auch von Suͤnd / Tod / Teufer] 
/frey machet und erloͤſet: Wer nun (ſageich) dieſe vollfommene/ 
t⸗wirckende Lehr deß Evangelüirecht zu Hergen nimmt / und mit 
lauben beftandig/bißan das End / darinnen verharret / und iſt 
ee Hoͤrer ; fondern ein Chäter 5 weicher feinen 
Wdurch gute Werck beweiſet / und ein heiliges/ goftfeeliges Leben und 
jelführet/wiees einem Chriſten gebuͤhret / und wohl anſtehet: der ſelbi⸗ 
d ſeelig feyn / anjetzo zwar in dieſem Leben noch unvollkommen und 
Hoffnung !dort aber / in jenem Leben / volllommen / und im Werck feLb-|Rom.s/2+- 
wird ſeelig ſeyn / in ſeiner That. Alle Menſchen werden / aus ſei⸗ 
9— Wercken / feinen feeligmachenden Glauben im Hertzen / erkennen/ 
n dahero / fur einen zufünfftigen gewiſſen Erben der ewigen Seeligkeit / 
So aber jemand) unter euch / ſich laͤſſet duͤncken / er diene 

LT / er ſey gar kin guter Chriſt; und haͤlt feine Zunge nicht im 
ns rd) gebrauchet fich derfelbigen mit allzugroffer unbedachtfamer 

it / und fraget wenig darnach / e8 gereiche gleich folche ungezäumfe 
DA arhafftigkeit GOTT zu Ehren / oder zu Unehren / dem Nächften/ja 
ihm ſelbſten / zu Nutzen oder zu Schaden ; und laͤſſet ſich nicht von ſolchem 
"A bahnen; ; fondern verführet fein Herg/ mit falſcher Beredung / gleich 
in GOtt⸗ wohlgefaͤlliger Chriſt ſeyn / und doch nichts deſtoweni⸗ 
zum verleumden / zum laͤſtern und ſchaͤnden / den Zaum Taf 
ttesdienſt iſt eitel / GOTT unangenehm / ohne Grundund 
da hes iſt auch dieſes noch nicht genug/ zu einem wahren voll⸗ 
henen Chriſtenthum; wann dus deine Zung im Zaum haͤltſt GOTT 
et en Nächften/mit unmäffigen und unzienlicheneden/nichtbeleidigeft: 
du muſt auch deinem Nächften/nac) Vermoͤgen / helffen / und guts 
—*8 — ee vonder zur I verführen Laffen. Denn ein rei⸗ 
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nee / von aller Heuchelei abgefonderter/ und / von allen Sünden wider. 

Gewiſſen / unbefleckter Gottesdienſt für GOTT dem Vatter 
fen Gnadenkinder wir find/ iR dert die Waͤiſen und Wittwen / inh 
Truͤbſal / beſuchen: allen Betrangten und Verlaſſenen / in Creutz ud 
glück mit Raht und That beiſpringen und ſich von der Welt 
böfen verderblichen Weltſitten / und von den verführiſchen weltlichen Wink 
ften/in feinem Hertzen und Gewiſſen / unbefleckt behalten, ns 
Nutʒ und Gebrauch. 1 
Wir nehmen hieraus / Erſtlich / eine m; 
| Dermabnung zum wahren Chriftenrhum. Ach Teider nicht 
unter ung Chriften / gemeiner/ als ein Aufferliches/ fheinheiliges/po 
Welt geſchmuůcktes / und hingegen im Hergen faltfinniges Ehriftenthum. 
— hat Gott der HERR dorten / bey dem Propheten Efaia/über dieſe 
Mathis heiligkeit deß Iſraelitiſchen Volcks / geklaget: und bey dem Mathe 
Ihofet er dieſe Klage. Heutiges Tages hätte der allmächtige SO X. 
mehr Urſachen zuflagen. Erflageraberianoch ohne Unterlaß/undfhre, 
durch feine Prediger von den Cantzeln: DIE Volck / diß Chriftenvolt, 
bet fich zu mir. mit feinem Munde / und ehret mich mit feinen) 
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BERIESBER EHER SEHE DIEBE BUBEN ITIERIEETE 


pen:aberibr Hergift fern von mir, Wir wollen jegundfein Erd 
anſtellen: ein jeder ftelle für fich felbften ein Eramen in feinem Gerwife 
er heuchele und liebkoſe ihm nicht felbften ; fondern prüfe und frage fk 
Lich: Iſts nicht wahr? Ein / zwei / drei Fahr/bift du in die Kirchen geganı 
von allen Laſtern / von allen Tugenden) haft du predigen hören 2biff du 
Auch anjego frömmer/alsdu vor ein/ziwei/drei Fahren geweſen biſt U 
du es / mit deinem Gewiſſen / betheuren und bejahen folteft: wuͤrdeſt duR 
wißlich wohl bedencken / ehe du ein vermeſſenes Jawort von dir geben 
deſt. Heiſſet aber das nicht ein unnuͤtzer / ver geblicher und verdam che 
rer deß Worts; und nicht ein fruchtbringender / ruhmwuͤrdiger und 
Thaͤter deß Worts ſeyn? Ja / welches noch mehr iſt / du geheſt him 
Beichtſtul: du weiſſeſt / daß allda GOTT ſelbſten gegenwärtig iſt 
dich an / als wenn dir / vor groſſer Reu und Leid / gar das Hertz aus em 
dor die Füſſe fallen wolte. Das End und Beſchluß der Beicht gehet au in 
fe Verheiſſungs⸗ formul hinaus : Ich will mein Leben beſſern 
frömmer werden. Wenn dichder Beichtvatter fragen folfe ; obi wu 
diefes Verſprechen ernftlich begehreft zuhalten? Doͤrffteſt du wohl den 
über ihn unwillig werden. Aber frage / O Menſch! ſelbſten dein Gen 
Es iſt vielleicht ein Halb Fahr vergangen ; da du in dem Beichtſtul ge 
und Beſſerung deines Lebens verfprochen haft. Bor einem Fahrhaft 
gleichfalls gethan. Wann es dir| aber damals ein Ernft geweſen 
muſt du anjetzo zweimal froͤmmer und beffer feyn/ als du vor einem Ja 
weſen biſt. Ach! wenndu nur nicht vielleicht noch zweymal aͤrger und) h 
worden wäreft? Wir wollen dich nicht richten: dein Gewiſſen richtet dich 
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ſce aber allhier ein Ehriftenmenfch s wann wir unſerm Verſprechen alle⸗ 
achkaͤmen / und uns allezeit in unſerm Leben um fo viel beſſerten / um ſo vie 
wir ung inden Beichtſtuel einfinden/und Befferung de Lebens zufägen: 
fei ) Zuden und Heiden wuͤrden fich / über unfer heiliges Ehriftenthum/ 
undern. Aber ach Leider ! Predigt hören/ift vielfältig/ bey den Ehriften/ 
Hewonheit; beichten / iſt vielfältig eine Gewonheit; beten / iſt vielfältig ei 
berwonheit + aber fid) beffern / iftbei uns / Teider ! feine Gewonheit; gute 
h thun / ift feine Gemonheit sein erbares goftfeeliges Leben führen / ift 
nSerwonheit. Getaufft ſeyn / die Hauptſtuͤck Ehriftlicher Religion koͤn⸗ 
erſagen / in die Kirchen / zur Beicht und zum H. Abendmahl gehen; das 
fi heutiges Tages / ein Chriſt ſeyn. Fa freilich! wofern ein heiliges Chriſt⸗ 
Lebennicht darzukommet; ſo heiſſet e8/ein Maul⸗Chriſt / und ein Na⸗ 
a‘ hriſt. Wir wollen mit unſerer Vermahnung abbrechen. Wer 
onur ein vergeſſener Hörer deß göttlichen Worts geweſen iſt; der werde 
und Bepmtüro einglaubiger lebendiger Thäter deffelbigen. 


Ai Sum Andeen/nehmen wir heraus eine 

v⸗ harnung / vor allzugroſſer Freiheit der Zungen. GewißlichWarnung. 
M bedencten ift es / daß dorten der HERR Ehriftusfaget: Die Men⸗ 
len Rechenfchafft geben / am Jůngſten Gericht / von einem —— 
jen unnuͤtzen Wort / Das fie geredt haben. Wie? Soll der 
ch Rechenfchafft geben muͤſſen / von einem jeglichen unnuͤtzen Wort ? Was 
du für Rechenfchafft geben muſſen / du Tügnerifche Cains⸗ zunge! Gen.4/5. 
rſchaͤmt heraus lügeſt / du wiſſeſt nicht / / was dein Bruder / was 
oͤchſter thue? da du doch auf alle feine Werck ein wachendes Aug haſt / 
Mn H yenachfellft: daß duihn beleidigen/ oder gar umbringen mögeft? Es 
OTTder HERR ausdrücklich verbotten: Ihr follt nicht lägen. 
f J du für Rechenſchafft geben muͤſſen / du falſche Anklaͤgers⸗zunge! 
pirft dich / mit jenen zweyen Alten / welche die unſchuldige Suſannam 
ich angeklaget haben / deiner Falſchheit ſchaͤmen muͤſſen: wann es an 
Gerichtstag kommen wird/ wie betrieglich und falfchlich du/au 
2 elt gehandelt habeſt. Eine falſe che „ung / ſpricht David / iſt / wielPf + 
Te Pfeil eines Starcken; wie Feuer in Wachholdern. Was 
Schaden daher entfiehen? Was wirft du für Rechenſchafft ges 
fen du verleumderiſche Doegs⸗zunge! die du / mit deinem verleumden/ 
Tag / fünf⸗ und⸗ achtzig Prieſter erwuͤrget haft 2 Recht feind muß 
omme David den Verleumdern geweſen feyn 5 fintemal er diefelbige in 
| Pfatnen hefftig befchuldiger / und fpricht : Ihre (der Verleumper )IPF7'° 
find Spieß und Pfeile ;und ihre Zungen fcharffe Schwer; 
| Und : Sie (die Verleumder) ſchaͤrffen ibre Sunge / wie eine 
lange: Ottergifft iſt unter ihren Lippen. Ja! was wirft du für 
Infehafft geben müffen/du Läfterender Simei! derdu auf deinen unſchul⸗⸗ er 
)) fachften mit Bluthunden zumirffeft? Wer zu feinem Bruder farlniay.sı. 
B d u Narr! der iſt deß hoͤlliſchen Feuers ſchuldig / ſpricht der 
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HERR. Fftesnun/umdie Zunge deß Menfchen/ ein fo gefährlich Di 
wer wolte denn nicht/mit dein gefreuen und verftändigen Sirach münfı) 
O daß ich koͤnt ein Schloß / an meinen Mund / legen / undein 
Siegelaufmein Maul drucken; daß ich dadurch nicht zu Fall) 
me / und meine Zunge michnicht verderbete. Ach! wie nuglid) wa. 


doch manchem unbedachtfamen Schwäger ; wann er fich eines Zungenzfiii: 


fes gebrauchen fönte ! 
Gebethlein. 


U allerliebſter HERR JEſu! Du hochverdienter Heiland Mg. 
Seeligmacher! Ach! wie frölich und freudig bin ich doch /Dafin. 
gleichwol kein Tuͤrck / kein Jud / kein Heid; ſondern in der Chriftlichen ag 
chen / von Chriſtlichen Eltern geboren bin. Du haft mir / du werth 
HERR JẽEſu! die groſſe Gnad auch erwieſen / daß Dumichinde 
Tauff / zu einem Kind GOttes / gemacht / und / nach deinem Name 


Sir. 22/33. 


Erklaͤrung 
dep Sinn: 
bildes, 





Chriſten haſt nennen laſſen. Führe alfonundenhochwürdigen Na 
eines Chriſten. Ach! gieb HERR Ehrifte! daß ich folchen /nicht 
aufder Zungen ; fondernauch im Hertzen führenmöge. Ich waß 
wohl ;daß eg michwenig helffen würde: wenn ich mich gleich deß 
lichen Nahmens rühmetesund doch darbei ein unchriftliches Lebt } 
rete. Nein! Mein lieber HErr Ehrifte ! das begehre ich nicht ut | 
Ich will diefem allerherꝛlichſtem Nahınen feinen folchen Schandfl 
anhängen. Regiere nur mein Hertz / durch deinen Heiligen Geiftzf 0; 
ich gar wohl / durch deſſen Fräftigen Beiftand/ Chriſtlich glauben Mi: 
Chriſtlich leben 5; ja auch Chriſtlich ſterben / und / als ein Ch ff | 
werden. Ich muß es zwar bekennen; daß dz Fleine Stiedleinder Zum 
meinem Leibe / mir viel zu ſchaffen mache: denn ob es gleichtieff n 
rund eingeſchloſſen und mit den Zähnen gen verzäunetifill: 
müffen doch alle Thür und Thor/alle Schlöffer und Riegel aufgd 
wenn es unruhig / oder gar wuͤtend wird. Aber ich willauch able 
nen Fleiß und Muͤhe ſpahren: damit ich dieſes unruhige Gliedlei 
Zaum moͤge haiten. Wohlan ! ich lege ein Schloß an meinen‘ 
eine Zunge ſoll ſich / durch himmeliſchen Beiſtand / nicht ehe regen]! 
bewegen / denn nur allein / wenn es deine Goͤttliche Ehre / und men 
Naͤchſten Wohlfarth / erfordert und haben will. 
Amen ! Amen! 
* 
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8 Pr 3 
| Er * Werke nimti in zacht / Wann / mit der —— geflucht / 
Und ſonderlich erkerne; Und Laͤſterung begangen ; 

| Erden Menſchen —— — — und Schach), vn 
'nEnfeih Bildnis nennet: Und anders angefa eſucht; 
a 2) es ee EN 
5; Orte Weifheithellundflar. + ind —— thun ein Chriſt: 
Ar Hanf laſſe ſehen. Was Sc —— Zunge? 


hat: tv Banana rimpat/Dti Minh lin Saum CH 

tiſt hoch zu —7 Den Mundund deine Zungen / 
— Wie man w / hn an ·und laß ihr jazuienicht Nadın: 
wird ſich bald ertveifen ; Sonft wird dardurch errungen 
Gottes Meifterhand/ /Viel Ungelück / und Gott beivegt/ 
ſchen / ſichtbarlich erkaunt / Daß er mir ernſtem Zorn ſi ch regt / 
r fo wohl gebildet. 7 Und Straff; * uͤben Fe 


anders 5 Menſchẽ / wer / Wer ſchweiget / — er ſchweigen ol, y . 
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nutzlich Dingzuf Fa "uns Menfchen haft gegeben ; 
Her Mißbrauch, —— auch Ad‘ hilff / daß wir ‚für 35 
ſchaͤdlich Ding zu beifen: I Bewahrenunfer Leben 4’ 
eingerichtet Schaden an/ / Saß unfer Zung uns nehmen waar / 
Hannicht leichtlich heilen kan: [Daß fie uns nicht ſetz in Gefahr 5 
Iunſie wird ——— „ul Ru dein a 


| Edle 
5: ren ‘ gesos: a Bassgessstasssgss ®. 


Fi 
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ihr SEOTT gegeben/ und redet / was ſich ſchickt \ \ * 
unge / damit er Der wird den Nutzen fühlen wohl) / 3 
tes2ob erheben / Und ſtaͤts ſeyn wohl begluͤcket: 

mes Hertzens Rath: Er wird / von vieler Sorg und Pein J 

groß genug die Gnad / Befreiet / und geſichert ſeyn / 
N r/an — Und allzeit fr * leben. = 
| neh die Zung/eröfftnentoi Wieeiner/derdeß Saufes Thuͤr / on. 

r Her begehret: Zu rechter Zeit / beſchlieſſet / | ER 
Nebenmenſch hat fuͤr / Undlegt einſtarkes Schloß darfür ; % 

h die Zung / erklaͤret. Der Sicherheit genieſſet: * 

tee in der Roth. So hat ein Schloß am Mund ge⸗ S 
nahinsvieder danfer Gott; ;_ [Der feine Reden nimt inacht/ (macht; = 
fast underöftet. . Undlebt woblungeſahret. | de 
ah bieder Zungen re hy OGott! der du die edle Sprach ” 
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| Nach Öfen, 2 | 
| Solkde wird — dem 4 2 I 


Apoſtel /in feiner». Epiſtel / im 4. cap. v s. 4— | 
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Ms im Schuß nicht fehlen will: 
— Maͤſſigkeit / ſeyn ſtill. 

oll auch Beten was gewinnen: 
So du feyn bey nüchtern Simen. 
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RS fps num malfig und nuͤchtern / zum 
Gebebet. 
s —h I 1. Für allen Dingen aber habt unter: in 


N 
* (1 ehre / wie 


einander eine bruͤnſtige Liebe: denn die ac 
tauch der Sünden Menge, Geydgaftfrep unteren: bs 
Frohne murmeln. Und dienet einander: einjeglicher >=, | 
der Gabe / die er empfangen bat: als die guten — — 
rder mancherlei Gnade GOttes. Go jemand re⸗ 
daß ers rede / als GOttes Wort. So jemand ein 
hat; daß ers thue / als aus dem Vermögen / das 
)) darreichet: auf daß / in allen Dingen GOtt gepreifet 
wer durch JEſum Chriſt: welchem ſey Ehre / und Ge⸗ 
au Ewigkeit zu Ewigkeit / Amen. 


9 Paraphraſis, 
oder 


Erklaͤrung deß Wort⸗Verſtands. 


[Se Zeit deß Evangelii/in welcher wir anjetzo leben / ift die letzte Zeit: 
) der groſſe allgemeine Gerichts⸗tag / das Ende der Welt / iſt nahe: 
I die Welt wird nicht mehr folang ftehen/alsfie geftanden ift. So 
hun Fällemiteinander/dieihr mit Freuden und Verlangen / auf dielegte 
mung deß HErrn wartet / und die ewige Seeligfeit erlangen wolltimäf: 
teine gebuͤhrende Maß / im Eſſen und Trincken; damit ihr / bei guter 
DIR Beſcheidenheit bleiben/und dep Juͤngſten Tags wuͤrdiglich er: 
get. Und ſeyd auch ferner nuͤchtern / wacker und munter zum taͤg⸗ 
ber. Huͤtet euch / daß eure Hertzen nicht beſchwehret werden/ Ph 
a. und Sauffen! und fomme der Iete/groffe/allgemeine Ge⸗ 
* ag ſchnelluber euch : Sondern ſeydwacker / wachet allezeit und 
—0 wuͤrdig werdet / zu entfliehen dieſem allen / dag gefchehen] 
u ſtehen fuͤr deß Menſchen Sohn. Fuͤr allen Dingenaber/ 
* untereinander eine bruͤnſtige Liebe. Wofern ihr/ am SJüngften] 

lg feelige Finder Gottes / ſollet erfunden werden: fo müſſet ihr euch der] 
Id befleifligen/gegen euch ſelbſten / gegen GOTT/und gegen den Men⸗ 
| Gegen euch ſelbſten / muͤſſet ihr mäfligund nüchtern feyn s gegen Gott / 
tigim Gebet. Diefesalles aber wird euch nichts heiffen ; wofern ihr 
| 1 ch / gegen euren Nächften/eine rechefchaffene/hergliche / inbrünftige/] 
Olharzliche Liebe traget : Denn Die Kiebe decket auch dee Sünden 
Bu: ob gleich der Nächfte ung viel und oft ae ob er fich au 7 — 
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ung verſuͤndiget: fo ſollen wir uns doch deßwegen nicht alſobalden 
und Zanck bewegen laſſen⸗ fondern ihm feine Fehl und Gebrechen zu guf: 
. . |ten: denn die Liebe uͤberſiehet / verſchweiget /und decket gleichfam/alsınigen 
Mantel / zu die Menge der. Suͤnden und Fehler / welche der Nächftean 
hat / und mit welchen uns derfelbige nicht nur einmal / fondern viel und 
beleidiget hat. Die Liebe verzeihet dem Nächften : fo weit die Obrigfeifum, 
Eorı 3/7. Gerechtigkeit eine Verzeihung zuläffet. Die Liebe vertraͤgt alles 
bet alles ; fie hoffet alles ; fiedultetalles. Die wahre Liebe abe 
nicht in bloffen Worten ; fondern Im Hergen / und in Wercken. 
nemesWercf aber der Liebe ift/gaftfreifegn. Dersmegen feydg | 
fereinander: ihr Reichenund Beguͤterten / nehmet auf/in eure Beham 
die arınennothleidenden Mit Chriſten: beherberget/ fpeifet/tränderw 
det fie :fonderlich aber die jenigen / welche / um der Lehr deß Evangeli wi 
das Elend vertrieben/und verfolger werden. Und folches er ih 
und vollbringen/ obne Murmeln: nicht mit unmwilligem Herpe 
dernausungezrvungener/frölicher und freiwilliger Surthätigfeit, | en | 
2.&or,577. |maffenfpricht der Apoftel Paulus / zu den Eorinthiern: Ein jeglicher thu 
nem Nächften guts/nach feiner Willkuͤhr; nicht mit Unwillen / o a 
Zwang : denn einen froͤlichen Geber hat GOtt lieb. Auf diefe We J 
ihr in Aufnehmung und Beherbergung der Brüder und MitChrifte /i 
Chriſtliche Lieb und Freigebigfeit ſehen laſſen. Dienet einander/ei je 
cher mit der Gabe / die er empfangen hat. Leibliche und geiftliche® 
thaten ſollen wir unſerm Naͤchſten erweiſen; und zwar ein jeglicher ſolldan 
dern dienen / mit den Gaben / welche er / von dein Heiligen Geiſt/em a 
‚Sn. hat: denn es find mancherlei Gaben ; und es find mancherlei 9 
“rundes find mancherlei Kräften. In einem seglichen aber erzeigenfi id 
Gaben deß Geiſtes / zum gemeinen Nut» Einem wird gegeben di 
Geiſt / zu reden / von der Weißheit: dem andern wird gegeben] uk 
von der Erkentnis / nach demſelbigen Geiſt. Einem — 
be / in demſelbigen Geiſt:einem andern die Gabe/ geſund zun 
demfelbigen Geiſt. Einem andern / Wunder zu thun einem andee 
ſagung; einem andern / Geiſter zu unterfcheidenseinem andernn sand 
li Sprachen;einemandern/die Sprachen auszulegen. Al: iR 
aber habt ihr. nicht von euch felbften sfondern ihr hab diefelbigen umſon 
all euer. Verdienſt / aus lauter Gnaden / von dem Heiligen Geiſt en np 
und zwar nicht dergeftalt/daß ihr Herren daruͤber ſeyn / und die 
euerm Belieben/gebrauchen ſollet: Nein! ſondern ihr habt fofche emp | 
‚als die guten / getreuen Haushalter der mancherlei Gnaden 
Gottes swelcheihr gebrauchen muͤſſet / nach dem Willen und Befehle 
deß oberſten Hausvatters: nemlich zu deſſen Ehren/ und deg Nächftenk 
Derowegen follet ihr auch / wegen derfelben/nicht ſtoltziern: dierweilipet 
Herren ; ſondern nur Diener und Knechte daruͤber ſeyd: gleichwie ein SH 
—— feinem Herin/ einen Sack mit Geld empfangen barznl ß sei 
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ERROR ERS 
20° 
n ein em ‚andern zuſtelle / feine cat, hat / deßwegen fich zu überheben. 
begen je mand / von GOtt / die Gabe zu predigen empfangen hat/ 
en / als ein rechtmeſſig⸗beruffener Kirchendiener / in der Chriſtli⸗ 
redet / und prediget: ſo ſehe er zu / daß ers rede / und predige/ 
| ‚Er lehre nicht feineeigene Gedancken und Einfälle ; 
nde Fleiß an / daß fein Lehren und Predigen allezeit dein Wort Got⸗ 
ſeye. Hat jemand Weiſſagung; fo ſeye ſie dem Glauben ch: Roms. 
et jemand > fo warte er der Lehre: ermahnet jemand; ſo warte er 
— Ja! fo jemand fünften ein Amt hat / und der Chriſt⸗ 
dienet; entweder / mit Austheilung der Sacramenten; oder / 
gungter Armenund Krancken; oder / mit Aufficht/aufdie Kir; 
tzoder / auf der Kirchen Zuſtand: der befleiſſige ſich / daß ers thue / 
if DR fegetreulich / und nicht nachlaͤſſig: fondern er Laffe es alles/zu Got⸗ 
re / und der Kirchen Nugen gereichensund thue folches / als aus Dem 
högen/das GOtt / aus Gnaden / darreichet. ‚Er fchreibe feineneige: 
raͤften nichts zu; ſondern gebe GOTT die Ehre / welcher ihn / zu ſolchem 
geſchickt gemacht; deſſen Gnade auch / durch ihn / kraͤftig und mäch: 
auf daß / in allen Dingen / in allen euren Handlungen / und 
gen / GOtt gepreiſet / und geehret werde / durch IEſum 
tum: durch welchen all unſer Thun und Laſſen / ſo fern es dem Goͤttli⸗ 
eb: gluchförnigit/SOTT gefaͤllig und angenehm ſeyn wird. Wel⸗ 
ſey Ehre und Gewalt. Seine Majeſtaͤt und allgewaltige Regierung 
na Creaturen / erlennet / geehr et und geprieſen werden / unaufhoͤr⸗ 
f 6 zu Ewigkeit / Amen! 


Nutʒ und Gebrauch. 


K Wuir nehmen heraus / Lrfllihleie in. 0 
ee/ wie wir uns zum Gebet bereiten ſollen? Kein ernſtlichers Lebre 
18. Geber wuͤrde leichtlich / von einem Chriften Menſchen / angeſtel⸗ 
[8 wenn, er wiſſen hllte/daß 5— der Füngfte Tag kommen 







ch fin Herg/mit ver gänglichen Oeftforgen zubeſchweren. Ja! 
rincken würde er / vor groſſem Eiver / vergeſſen: Moaͤſſigkeit / Nuͤch⸗ 
hſamkeit / wurden ihn / in Gebeth zu GOTT / gleichſam anflam⸗ 
Ing machen. Sieheſt duderowegen / O Menſch! wie nothwendig/ 
j fhaffenen: andächfigen Gebeth/erfordert werde / ein mäfliges/| 
d wachendes Hertz. Denn füllte wohl auch / ein mit Fuͤllerei be⸗ Erftärung 
ſch / ob er gleich fonften der allererfahrnfte Schuͤtz war eeinen N 

zu dem vorgeſteckten diel / ſchieſſen fönnen ? Mit nichten ! ſondern 
Augen / ſeine Haͤnde / und feine Gedanken einig und.allein auf] 
Bie wird denn deſſen Gebet koͤnnen gen Himel aufſteigenz welches / 
bedachtſamen / mit übermäffigenm Getranck befehmwerten/hinund) 
a dem / und an der Erde klebendem Hertzen / herflieſſet? tet wir 
ec „ei In. 
en GER ass ; 
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fonften / bei einem groffen Weltherren zur Audientz kommen ſollen: Fe 
wir gewißlich ein maͤſſiges / nuͤchtern / verftändiges und fleiſſig aufmercke 
Hertz mitbringen. Warum wolten wir denn nicht mäflig / beſcheiden 
nüchtern ſeyn ; wenn wir / mit dem allmaͤchtigen GOTT / reden wollen? 
Menſchen mögen uns ja / mit dem jenigen nicht gern in ein Geſpraͤch einla 
welcher einen uͤbel⸗riechenden / und anſteckenden Athem hat. Wie angen 
aber wird GOTT dem HERAN das jenige Gebeth ſeyn / welches / ausn 
unreinen Hergen und Munde herkommet ; da ein ſchaͤndlicher und i 
ruch Biers und Weins hoͤher ſteiget / als die Wort ẽ Laſſet uns der J 
ſig / nuchtern / und wachſam ſeyn / zum Gebet: : fonderlich / dieweil wir 
Augenblick deß Juͤngſten Gerichts müffengewärtigfeyn. Wenn das) 
der Welt ſchon damals / als Petrus geſchrieben / und gelebet hat / iſt — 
fen/alfo/dagman eines wachenden vorſichtigen Gebeths har von nöf 
habt: Ach !wie viel näher wirddenndaffelbige anjego/nad) mehr / als 
halb-taufend verfloffenen Jahren/fegn ? wie vielnöthiger wird anjego ein 
Gebeth verharrende / wachende / und nuͤchterne Aufſicht feyn ? Wir wi) 
nicht / ob dieſes der Tag / ob dieſes die Stund ſeyn mögtesda dergroffet 
tommen moͤgte / zu richten die Lebendigen / und die Todten. Seyd der 
maͤſſig und nüchtern. Einmal iſts gewiß / das Ende der Welt iftnahern] 
mwißaberiftdie Stunde. Ein taumelender Trunckenbold führer Feinenfi ft 
und gewiſſen Schritt 2 er wird nicht / auf dem ſchmalen Weg / durch de 
Pfort/indasHimmelreicheingehenfönnen. Die Hölle aber wird ihrn 
chen weit genug auffperren: daßer/mit feinem Weine roe FE 
gar wohl wird hinein t aumeln fönnen, 


Fur das Ander / nehmen wir auchherausene 
Vermahnung / zur Liebe deß Naͤchſten. Alle Menſchen ſollen w 

benz allen Menſchen ſollen wir guts thun: abſonderlich aber / ſind wir/it 
und Gewogenheit / verbunden den Glaubens⸗genoſſen; wieder Apoſtel 
lus ausdruͤcklich vermahnet: Thut guts / ſpricht er/ an jeder mann 
meiſt aber an deß Glaubensgenoſſen. Gleicher maſſen — 
der HERN / daß gantze menſchliche Geſchlecht: abſonderlich aber liebet 
ne Kirch und glaubige Auserwehlten. Es muß aber die Lieb deß M 
nicht ſeyn / eine kalte / abgeſtorbene / unnuͤtzliche Mund⸗liebe; ſondern 
nende / lebendige / und ſtetswirckende Hertzens⸗liebe. GOtt der 
te/ im Alten Teftament/befohlens daß das Feuer / auf dem Altar 
Huͤtten deß Stifts brennen) und nimmer verlefchen follte: Al 
auch das Feuer der Liebe / indem Hergen eines glaubigen Chriften/Al 
ohne interlaßbrennen/undnimmermehr aufhören : fintemalaud de 
Ehriftus felbften/der allerherzlichfte Liebes-fpiegel/ die Seinigen ge 
hat / biß ans Ende. Gleichwie aber die Liebe GOttes / gegen une MA 
unſere Sünde gleichſam zudecket; daß ſie / von der ſtrengen Goͤttlichen 
tigkeit / nicht geſehen werden: alſo ſoll auch die Liebe der Menſchen unfe 
der deß Nächften Fehler und Gebrechen zudecken: gleichwie der front N 
— 
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Bi ee — 207-8 
tinus M. hat pflegen zufagen : wenn er fehen wůrde/ daß fich ein «er. — ds 


mdigte ;fo wollte er feinen Diantelüber ihn decken: damit er nicht 
ac en werden. Die Chriftliche Liebe aber / bleibet nicht nur 
im. Hertzen gleichfam verfchloffen/ und vergraben ; fondern fie 
s oͤffentlich / in das Werck / und fücher Gelegenheit/ dem Naͤchſten 
riften guts zu thun. Dieſes iſt auch deß allerhöheften und aller- 
n GOttes Will und Befehl, - Eriftjader allgemeine himmeliſche 

Eine Men find feine Haushalter. Er hat / nach Seiner un: 
ute / unter ung ausgetheilet Leibs⸗guͤter / Gluͤcks guter/ Ge⸗ 
dSeelen⸗guͤter. Alles dieſes haben wir / ohne Verdienſt / und un 
hon ihmempfangen. Warum wollten wir uns denn beſchweren / von 
nigen unſerm Naͤchſten etwas mitzutheilen / welches wir ſelbſten / als ein 
den:gefchenek / empfangen haben: jalwelches gar nicht unſer eigen ſon⸗ 
goltes iſt? Von freinden Gutern / iſt es ja fonftenein leichtes Ding / frei⸗ 
zuſehyn. Wenn der grundgütige GOTT ung Menſchen feine Güter 
eilet; ſo ſuchet er nicht feinen eigenen; ſondern der Menſchen Nutzen. Wer 
hinter uns / in Verwaltung und Austheilung der / von GOTT/anver⸗ 
en Güter / nicht ſiehet auf feines Naͤchſten; ſondern nur / auf ſeinen eige⸗ 
utzen: derſelbige iſ GOTT fein angenehmer Haushalter. Gott iſt 
arg / wenn Erden Menſchen ſoll etwas guts thun; fondern Br gibr|.2m.sı7. 
arreichlich / allerlei zugenieſſen. Lerne/du Geitziger!an dem Exem⸗ 
tes; wie du dich deiner Guͤter recht gebrauchen ſolleſt. Wir Menſchen 
Fine; eo ſeye gar billig und recht / daß man / vor einem Undanckbaren / die 
rs hand zuſchlieſſe. Ach! wenn uns der freigebige GOtt / wegen unſerer 
nckbarkeit und Unwürdigkeit ine Gnade und Gutthaten verfagen 
espiel taufend Menfchen wuͤrden darüber zu Grund und zu Boden ge 
fen. Lerne deromegen/D Menſch! an dem allerfiebreicheften GOtt / 
deinen Nächften Liebenfolleft. Lerne an dem allergutthätigften GOtt / 


* 


Eccl.caxp.ii 


Heine Nächften guts thun ſolleſt. 
Be Gebethlein. 


56. Du allergewaltigſter Dit allerglorwuͤrdigſter Herifcher Hin 
helsundder Erden! Du groffer Du gerechter Richter der Lebendi⸗ 
md der Todten! Haben wir jemals Urſach gehabt / in wachſamer 
ſigkeit und vorſichtiger Nuͤchterkeit zubetenund auf deine Erſchei⸗ 
zu warten: fo haben wir gewißlich anjetzo Die allermeiſte Urſach. 
Herta ſchon algemach an Himmel und Erden zu frachen : um ein 
ts wird es ſeyn / daß Du mit deiner Macht ⸗ hand / darein fchlägefts 
es alles uͤber einen Hauffen. - Nun! ich ſehe gar wohl; daß das 
der Welt vor der Thuͤr iſt / und der Juͤngſte Tag gewiß nicht lang 
RB Ausbleiben wird: ich will / in andaͤchtigem Geber in wahrem Glau⸗ 

hd hertzlicher Liebe deß Naͤchſten deiner letzten Zukunft / mit Freu⸗ 
warten Was Du mir vor Güter / auf der Welt / anvertrauet — 
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den bekleidet. 


Laſſt unsden HErren preifen/ 
Mit heilgen Andachtssweifen. 


2> 
Er iſt der HERRder Ehren/ 
Zu dem wir billich kehren / 
Und das Gebet / auf Erden / 
Kund laſſen / fuͤr ihm / werden. 


3- 
Eriſt / der will gewaͤhren / 
Was wir / von Ihm / begehren: 
Er laͤſſt / was wir verlangen / 
Uns mildiglich empfangen. 


— — 

Laſſt uns nur zu Ihm dringen; 
Es wird nicht mißgelingen: 
Wir werden reiche Gaben / 
Bon Seiner Guͤte / haben, 


5» 

Doch laſſt unstiebeChriften! 
Zur Maͤſſigkeit uns ruͤſten / 
Und nuͤchtern zu Ihm treten; 
Wann unſer Dun will beten. 


Wer mit dem Bogen ſpielet / 
Und nach der Scheibe zielet; 
Darf nicht / mit vollen Kragen 
Sich / zu dem Schieſſen / wagen. 






haſt: darüber will ich dein getreuer Haushalter ſeyn: Deine Cpn 
meines Naͤchſten Nutzen will ich dadurch befördern. 
hoffe ich / dermal eins / unter der Zahl der jenigen / zu ſtehen / velche | 
vorder ganken Welt / das Zeugniß geben wirſt: Ihr habt mich Yun 
gengefpeifet; ihr habt mich Durftigen ———— 
| Ich will aber alsdenn/ neben andern Ausermehlte 
antworten: HERR!was wir den Armen guts gethanhaben/dn 
ben wir / durch deine Kraft/gethan : es find nicht unfere ; ſonden 
Güter geweſen: Dir alleingebühretdie Ehre! Amen! Amen‘ 2 


Geſaͤnglein. 


Tim Ton: Nun laſſt uns GOtt den HERRNAc. 


—* 
Omt her / und laſſt / mit beten / 
Uns fuͤr den HERREN tieten; 


Erhoͤrlich moͤgen beten. 


——— 























Auf viele 


7%; | 
Wie leichtlich ifte —— ! a 
Daß mandieSchang verfehen! ' 
Ein voller kan nicht wiſſen / 


Wohin er ——— 


So auch / die beten wollen! 4 
Sich billich huͤten ſollen / 
Und freilich ihre Seelen 7 
Mir — quälen Y 


Wie kan / —— Sinnen / 
Durch Süllerei/zerrinnen], | | 
Und dem das Hirnverrudets 
Zumbeten / ſeyn geſchicket⸗ 












Durch Fuͤllerei gehemmmet. 2 | 


Druͤm / wannficht Gott folkd 
Und das Gebet erhoͤren; 
So muß man nüchtern leben 
Das Hertz ihm recht ergeben. 

12. HE | 


Daß / wann wir / für bſch / retm 
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Beer 
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L J Cpiſtel/ —— 
indem Geiligen Pfingſttage. 
pen wird heſchriehen / in der ApoRel 


















Geſchicht / im 2. Cap. Bereı.- 77. 
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GOttes Geiſt iſt unſer Saufen) 
Dee Hoi uns — macht bauſen 
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| — seh menſchlichen Seelen⸗ 
Gartens. * 
— der Garten fruchtbar ſeyn: Cetläzung Rs 

Muß der Wind da blafen ein. Oil Ö 
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Der Erſte 


.B% als der 209 der Pfingfien erfülleem 
TR Nivarenfie alle einmuͤtig beieinander, 4 
KB, Wesgefchach ———— 
mel / als eines gewaltigen ra N 
z fullete das gantze Haus / da ſie ſaſſen. Lind: 
an ihnen / die Zungen zertheilet / als waͤren ſie feu 

Er ſatzte ſich auf einen jeglichen / unter ihnen; 9— 

Me voll deß Heiligen Geiſtes: und fiengen an zu pie 
m og Zungensnach dem der Geiſi —* 
prechen. 


ea | 1 1..Estvaren aber Juͤden / zu Jeruſalem w⸗ 


xt Bon dem 


stage DIE waren Gottſeelige Männer / aus allerlet Be 
« unter dem Himmel iſt. Da nun dieſe 31333 
am die Menge zuſammen / und wurden 
oͤrete ein jeglicher; daß ſie mit feiner Sprache rede en, 
entſetzten fich aber alle / verwunderten fich/ und N 
unter einander: Sihe! find nicht dieſe alle / die da red N 
Galılän 2; Wiehören wir denn ein jeglicher feine Sy 
arinnen wir geborn find/ Partber und Weder / un 
miter / und die wir wohnen in — und 
daͤa / und Cappadocia / Ponto und Afıa/ P 


Fe. 


dengenoſſen / Creter und Araber! Wir hören fie/ms 
Zungen / die groſſen Thaten Gotkes reden, : 
ten ſich aber alle / und wurden irre; und — I 
demandern: Was willdag werden 2. Die andere 
an ihren ei ſprachen: * sol T L 
eins, # 
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Erklaͤrung deß? Wort Verſiands. 


INdals der Tag der Pfingſten / fonften das Feſt der Wochen/ 
a und das Feſt der erften Erndte / oder Sr üchte/genennet/erfüller, DB. Mer. 
47 undherbeifonmnen war So den Füdeneine Gedachtnißdeßgege..5 5; 
Bes feyn follte/dazumal aber/eben der fünffgigfte Tag /nach der 
ng Ehrifti/ war : waren fie/die zwoͤlf Apoſtel ( deren Anzahl / 
waͤhlung Dratthiz/ergänget war Jund die andere alle / die / nach 
inelfarth Chriſti / ſich bei ihnen enthielten / zu Jeruſalem / einmuͤtig / Ap Geſch 
ch / h / und einträchtig / bei einander verſamlet: nicht allein /nacd) Er] 
rung deß Geſetzes / GOtt auch feinen Dienft zu Teiften ; fondern nach der 
jahnung Chriſti. Und es geſchach ſchnell / ploͤtzlich / und unverſe⸗ 
ein übernaturliches Sauflen / als eines ſtarcken / und gewaltigen 
Des : welcher nicht/wie die natürlichen Winde/ in der Luft feinen Ur; 
ahm sfondern vom Himmel kam!: der zwar /inder gantzen Stadt/ 
wurde :aber/swider die Natur deß gemeinen Windes/alleindas Haus 
| k e/darinn fiefaffen/und ihren Aufenthalt hatten. Und / in diefe 
Aieß der Heilige Seift/nicht allein Seine Mrajeftätifche Gegenwarth hoͤ⸗ 
onde dern auch / in einem fichtbarn Zeichen / ſehen. Denn man ſahe / an ih⸗ 
yenn fie mit jemand redeten / die Zungen zertheilet / als waͤren fie 
I8/oder/atswenn feurige Slammen/in ihrem Munde / brenneten: und 
nalſo / mit Feuer und dem Heiligen Geiſt / getaufft: derſelbe ſatzte fücy mar. un. 
—— Geſtalt / auf einen jeglichen unter ih⸗ 
u dob fie wohl zuvor den H. Geiſt gehabt ; nicht alleın/nach Seinem 
lichen Welen ; fondern auch/nach der Fräfftigen Wiedergeburt/Heili- 
' Ernenr ung/die Er/inihnen/ / gewircket hatte: ſo kam Erdoch igun; 
ſicht barer Seftalt/auffies undertheifete ihnen neue Gaben. Und 
alle/mit Kraft/ausder Höhe/angezogen/und voll def Heili⸗ 
Beiftes. Und (durch deſſelben Kraft ) fiengenfieanzu predigen/ 
Mein/inihrer angebornen Mutterfprach ; fondern auch mit andeen/ 
subor unbekannten Zungen / und Sprachen : nach dem der Geiſt / 
njeden das feine zufheilet nach dem Er will/ihnen gab auszufpre- 
ind die Goͤttliche Geheimniſſe / und Schrifften der Propheten / einem 
njin feiner Sprach / auszulegen / und zuerflären. Es warenaber da 
Jeruſalem / Juͤden / nicht allein/aus dem Stam Juda ; fondern 
andern Stämmen und Nachkommen Jacobs : theils allda woh⸗ 
theils / von andern Orten / deß Gottesdienſts halben / dahin gereiſet: die 
Gottfoͤrchtige Maͤnner; fo von der Heidenſchaft / zur Juͤdiſchen 
on / ſich bekehret; aus allerlei Volck / das unter dem Himmel iſt: 
welche die Iſraeliten / inder Babyloniſchen — zerſtreuet / und 
a I — 
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dadurch der GOTT Iſrael allenthalben war befant gemacht word: 
nun diefe Stimme/ und Getoͤß deß vom Himmel ſauſſenden Wi 
das Wunderder mancherlei Sprachen gefchach/und indergan 
erfchallete : kam Die Menge zuſammen / und ward eingroffer Zu 
wahren Grund zuvernehmen : und wurden / über diefer Gef | 
ſtuͤrtzt·daß fie faſt nicht bei fich felbft waren: denn es hoͤrete ein jeg 
hu denen die Apoftel redeten/ daß fie/ mit feiner Mutter: Spread 
ten/fofertig/ ale wenn fie dieſelbige / von Kindheit auf/gelernet und ge 
hatten. Sie entfasstenfich aber alle/verwundertenfich/und 
chen: Wer finddiefe? Sibe! findnicht alle / die da reden / aus Ga 
und denen benachbarten Orten / die keine andere / als ihre Mutterſpr prach g 
net / und fremde Laͤnder nicht geſehen? Wie hoͤren wir denn ein j % 
feine eigene / und in dem Land / Darinnen wir geboren ſind/ J el 
Sprach ? Parther / und Meder / von Madai/Faphers Sohn / entſ | 
B Moſ. ſund Elamiter / oder Derfier/von Elam erzeuget / und Die wir w 
DR in Meſopotamia / zwifchen dein Fluß Tigris und Euphrate; in 
Ppetr. m/n. und Cappadocia; derer der Apoftel Petrus gedencket; und fi 
‚Ar. Sctö- Phrygia / und Pamphilia; alda Paulus oft gepreviae/ zo 
3 und Cilicia gelegen;Cgypten/undandenEndender Sibyen/vonda 
1.3: Def. dein Sohn Migraim/deß Chams anderm Sohn/erzeugt / bei Cyr 
"Fund Ausländer / von Rom / diefich nicht / ale Bürger / oder Innw 
fondernals Fremdlinge/allda enthalte sfo wohlgeborne Juͤden als 
genoſſen / ſo das Heidenthum verlaffens Creter / die fonft/ von Paul 
Araber/vom Propheten Jeremia / ein ſchlechtes Lob hatten. Wit 
ſie / mit unſern Zungen / und in unſer Mutter⸗prach / die geoffent 
GOttes / die Er der Welt/durch Ehriftum/erwiefen/reden/und ausbit 
Diefe alle konnten ſich nicht gnug verwundern: entſatzten fi hit I 
darüber beſtuͤrtzt und irre: wuſten nicht / was fie/ von dieſem umgeht 
Wunder / halten ſolten: und fprachen einerzu Dem andern? Wa | 
das werden? gaben doch GOTT die Ehre ; und wolten Fein nacht 
Urtheil fellen. Die andern aber /aus Eingeben deß Läfter-Te uf ] 
Verhaͤtzung der Pharifeer/hattens ihren Spott; verlachten G D | 
Wunder / ſchmaͤheten die Apoftel/und fprachen : Sie find vol 


Weins. 
Nutz und Gehrauch. 


Hieraus nehmen wir / erſtlich / eine J 
Lehre / von der Wuͤrckung deß H. Geiſtes: welche Ngebildet wi — J 
das Brauſen deß Windes. 9 
Erſtlich / ſagt Chriſtus / von dem Wind: Er blaͤſet / wo erwill 
iſt: Er wendet und lencket ſich / nach Gottes Verordnung / daß es 
nicht begreiffen / viel weniger / in ſeinem Vorhaben / ihn hindernfa 


— ſein Sauſen wohl / aber du weiſt / aus deinem menſch 


ER 





Zie, ı/ız. 
9. 3/2 
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—— deinen fünf Siñen / nicht begreiffen; von wan⸗ 
om̃t / und wohin er faͤhret: jedoch ſpuͤhret man ſeine Bewegung / 

fuhfet auch eine Wuͤrckung / in den Creaturen. Alſo iſt der H. Geiſt / ein 

res / unbegreiffliches / freiwilliges Weſen: und hat Seine Wirckung / 

/ verborgen: jedoch kan deß H. Geiſtes Gegenwart erkannt und ver⸗ 

den; an Seinen kraͤftigen Wuͤrckungen / und Bewegungen / in den 
Glaubigen: Denn welcheder Geiſt Gottes / zu allen Chriſtli⸗ gom t/4 
den / treibet sdie find Gottes angenommene Gnaden⸗Kinder / 

en ſich alles bindlichen Gehorſams / und der Wercke deß Geiſtes: Sal 
haſſen ſie die Werde deß Fleiſches laffen die Sunde nicht 

in ihrem ſterblichen Leib / ihr Gehor ſam zuleiſten / in ib- Nom. 12. 
en: ſondern widerſtehen denſelben / durch Beiſtand deß H. Geiſtes 

igen ihr Fleiſch / ſamt den Luͤſten und Begierden. Gal.i24. 
ndern / hat der Wind dieſe Eigenſchaft; daß er die Luft reiniget / 

die ungeſunden Daͤmpff / giftige Dünſt / und Nebel: alſo vertreibet 

——— toͤdtliche Sunden gift / in unferm Fleiſch. Denn ob wohl die 
nden⸗wurtzel / in diefein Leben / nicht gar wird: ſo wuͤrcket 
— Wind / bei glaubigen Chriſten / ſo viel; daß ſie denböfen] 
oidenftreben/ ihre Begierde‘/ und fündliche affecten / daͤmpffen / und 

um Böfen geneigten / Fleiſch den Zaum nicht fchieffen laſſen: wie Paulus 

Die da geiſtlich / von dem H. Geiſt / wiedergeborn / und erneuert find |Romszs. 
dgeiſtuch geſinnet / haben ihre Freud / an dem / was vom H. Geiſt 

Gottes Kindern wohl anſtehet. Und wiederum ſagt er: JhelsCor-snz. 
aſchen / durch die H. Tauff / und mit dem Blur Ehrifti:ihrfeyd] 

liget durch Zurechnung feiner volllommenen Heiligkeit und Gerechtig⸗ 

Ihr feyd gerecht worden / durch den Namen/und Verdienſt deß 

u Jeſu; welchen ihr/mit wahrem Glauben / ergriffen ; und / durch 

Beift unfers Gottes: durch welchen ihr fwiedergeborn/und erneuert 

n daß ihr forthin / in einem neuen Leben / wandeln ſollet. 

rittens / erquicket der Wind/oder ein fühles Luftlein / den Menfchen/ 

mder Higeder Sonnen / matt und fraftloß iſt; daß er wiederum feinen 

ort wandert: alfs erquicketder H. Geiſt die Hergen / founter der 

nden verſchmachten wollen ; oder /von der Hitz def Zorns Gortes/ 
raftioßwerden: dz ihre Kräfte vertrocknet find/wie ein Schezbs|prat.zens. © 
hit der Ereuges-bürde beſchweret find ; wie Gott fagt : Es ſoll / von 

im Angeficht/ ein Beift weben: Ich will ſie / mit meinem H. Geift/ er. 71:6. 
en und ich will (wennihnen gleichſam der Ddem zu furg werden will; 
erſtickenmoͤchten) Odem machen :daßfie nicht verzagen. Im Hohen 
Alamonis fagt unfer Seelen- Bräutigam: Stebe auf! Nord wind! gohelied 
/Fudwind und durchwehe meinen Garten. Wenn derfatteSat-ı11% 
dziſt / allerlei Creutzund Verfolgung / uͤber die glaubige Chriſten / Ertlaͤrung % 
md Gott fie/mit feinem harten Wind / betruͤbet bat : foläfft Er diß Str 
ade warnen Sudwind wehen/ und fie/mit dem lieblichen S =) er * 
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214 HERREN FUN (0) 
deß Evangelifchen Trofts erquicken. Daß Seine (de Gartens) Wr 
trieffen/und einen lieblichen Seruch/aller Chriftlichen Tugenden / deß 
beths / deß Glaubens / der Hoffnung/der Gedult/a,oonfichgeben. 
Vierdtens / hat der Wind die Eigenſchaft; daß er bewegt / uñ fortteaib: 
an den groſſen Laſt⸗Schiffen zu ſehen: das thut auch der H. Geiſt. Ezechielfihi 
Ezechn / ro Geſicht ein Rad / anzuſehen wie vier Raͤder; in denen ein lebendiger 
war / von welchẽ ſie getrieben wordẽ. Solches iſt ein Vorbild SA usbreitum 
Reichs Chriſti / welches / durch den H. Geiſt / bermittelſt deß H. Predigamte/ 
fer Welt / ausgebreitet wird. Alſo laͤſt Er auch rechte Chriſten / die ſiner I 
folgen / nicht laß und traͤge bleiben; ſondern muntert ſie auf/daß ſie den a 
Chriſtenthums / in beſtaͤndiger Gedult / und glaubiger Hoffnung/verrichten, 
treibt ſie an / zum Gebet ; Er erwecket / in ihnen / Gottſeege Gedancken 
ſie behertzt und freudig/zum Befentnis Chriſti. Gleichwie GOtt / denn 
meh Schoͤpffung / dem Menſchen einen lebendigen Odem / in ſeine 
geblaſen / und ihm dardurch eine vernünftige Seele gegeben/von rueiche 
Leib Regung und Bewegung empfangen : alſo iſt der H. Geiſt dert ! 
Gottes / der dem Menſchen gibt das geiſtliche Leben: daß fie/mwie die ve N 
tete Todtenbein/vom Wind angeblafen/lebendig werdensu 
— Weg der Gottſeeligkeit / in Heiligkeit und Gerechtigkeit / die GE fi 
> fällig iſt /fortwandeln. —9— 
57 Dors Andere) nehmen wir heraus eine ph 
ds vemab-| Wermabnung ; wenn ein Wandersmann / von einem fühlen Lüftk 
zn \auicker wird; fofteht er auf / und gehet feinen Weg / mit Freuden: alſo / w nr 
der H. Geiſt// mit dem ſanften Luftleindeß Evangelü/angewehetunderquide 
ſollen wir aufſtehen / in einem neuen Leben wandeln/undden Slauben/mikg; 
Pit, ten aller Chriſtlichen Tugenden / beweiſen; wie Paulus vermahnet 
delt nur wůrdiglich dem Evangelio zihet dem Evangelio kein 
mit Gottloſem / unchriſtlichem Wandel / zu. Dennder H.Geift/dasheiige® 
gelium / die H. Tauff / und ein unheiliges Leben / reimen ſich übel zufamnene 
2 Cap. 418. dern / was warhaftig iſt / in Worten und Wercken; waserbar / ne 
den / Kleidungen/undim gantzen Leben⸗ was gerecht / im Handelumd® 
del; was keuſch /inzund.auffer dem Eheſtand⸗ was lieblich / SHOT 
Menfchen angenehm ; was wohl lautet / und einen ehrlichen Nahm n} 
gebringen fan sift etwan eine Tugend / iſt etwan ein Lob/oderle 
werth: dem dencket nach / daſſelbe zu vollbringen. Und mie fonftdeet 
und die Luft / natuͤrlicher weiſe / viel darzu thut; daß die Fruchte der Erden 
und volllommen werden: alſo macht der Wind (der H. Geiſt) in Ebang 
der Menſchen Hertzen viel Früchte bringen / und die Glaubigen aufrvad er 
Bäume / voll Früchten der Gerechtigkeit / und wie Pflangen 
Erdrn / zum Preiß :daß Gott dardurch gelobet und gepreiſet werde 
ſo das Iſraelitiſche Volck / in den erſten Pfingſten / bei ſchroͤcklicher € fi 
5,9. Moſ deß Gefeges/fich vernehmentieffen: Alles/was der HErr / unfer Bi 
- mit Die veden/und ung befehlen wird; das wollen wir nicht alleinh 
fondern auchfelbigemfolgen/und than : welches ihm auch Gott moolgeN] 
2. laffen/und zu Mofegefagt: Es ift alles gut / was ſie geredt haben? 
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Bie ein ſolch Hertz hätten / in ſolchem Vorſatz beftändig verharreten / 

su foͤrchten / und zu halten alle meine Gebot / ihr Lebenlang:au 

fs ihnen wohl gieng / und ihren Rindern ewiglich: vielmehr for 

A Ehriften/in den neuen Pfingften/bei Eröffnung deß lieblichen Evangelii/ 

8 gnadigen Anwehens / alſo geſinnet ſeyn; daß wir nicht mehr wünfchen/ 

Gottdem HErrn zugefallen/ und zugehorſainen. 

* Drittens /nehmen wir hier aus einen 

roſt: daß / gleich wie Chriſtus Sein vielfaͤltig gethanes Verſprechen Troſt. 
Fen/undden H. Geiſt über feine Apoſtel ausgegoſſen: alſo Er Sein Ver: 

en: (Daß der himmliſche Vatter den 9. Geiſt geben werdede- 

ie Ihn darum bitten )auchan uns wahr machen werde; wie Erfagt: 

bill Waſſer / den H. Seift/reichlich und mildiglich/gieffen auf Dielen. 44, ;. 

figelund Ströme auf die Duͤrre. Ich willmeinen Geiſt au 

m Saamen gieffen / und meinen Segen/ auf deine HlachEom: 
® 
































heit/ohne Maß / gegeben worden uͤberſchwenglich und uͤberfluͤſſig gerlyog.3734. 
Br : welcher Salbung Seine Glaubigen / in / von und mit Fhm/follen|..Sop.2120- 
Aftig werden :dafernfie Sein Wort nicht verachten/noch dein H. Sei 
reben / wie Chriftusfagt : Den Beift dee Warheit Fan die Welt|3 117. 
mpfahen: denn ſie ſihet Ihn nicht /und Eenner Ihn nicht: meil 
In Wort / daraus die ſeeligmachende Erkentnisfleuſſet) verachtet. Ihe 
Kenner Ihn / aus meiner Lehr / und werdet / in ſolcher Erkentnis / noch 
Anmener werden. Denn Cr bleibet bei euch / und wird in euch ſeyn / ohnez 
ch / inalle Warheit / leiten. Es wirdaber der H. Geiſt ausgegoflen/ 
Masgepredigte Wort/und durch die H. Sacramentar:wie Ehriftusfagt; 
ſamt dem Vatter und dem H. Geiſt / bei denen einziehen und Woh⸗ 
mache wolle / die ſein Wort halten, Inder Apoſtel Geſchicht / fiel 
Geiſt / auf alle / die dem Wort zuhoͤreten. Und der Lydiæ thaͤt I. Sei. * 
Err / Gott der H. Geiſt / dz Hertz auf; Daß ſie darauf acht hatte / ga 
on Paulo geredet war. Er iſt der himmliſche Thuͤr huͤter; der den Sup na. 
Ind deß Worte eröffnet / und die Bekehrung der Hergen wuͤrcket. Und 
Geiſt / auf Chriſto/ bei Seiner Tauff / ruhete: alſo werden wir auch / 
auff / mit dem H. Geiſt geſalbet: als welche iſt ein Bad der Wieder⸗ Tut. /ꝛ. 
It / und Erneurung Ve. Geiſtes. Von dem H. Abendmahl ſagt 
Ns: Wir ſind / durch einen Geiſt / alle zu einem (geiſtlichen) Keibelı.coriz. 
fft / und find alle zu einem Geiſt getraͤncket: dasiſt / wie es 
th. erklärer : Wir trincken einerlei Sarrament:daß wir auch ei⸗ 
eSciftempfangen sgleich wie wir einerlei Tauff empfangen: daß 
Beh Leib ſeyen. — 
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| ee dancken dir / von Grund, 
Egrer Herken:daß Du nicht allein / am H. Pfingfitag / den DR 
uͤber die Apoſtel ausgegoſſen / und fie zuallgemeinen Lehrern der Kir 
gemacht haft sfondernauch uns / durch Denſelben / in der H. Tauff 
dergeborn / hernacher zum Evangelio beruffen / mit feinen Sabenerli 
tet / im rechten — eh fognädiglich erhalt 
bitten dich; laß ung denfelben noch ferner Ichren/ regieren undfuͤh 

allen / zu unſerm Chriſtenthum / und zu heilfamen Berrichtungenun 
Beruffs / nothwendigen Gaben beſeeligen; im Creutz und Wide 
keit troͤſten; und / im Glauben und Gedult / beſtaͤndig / biß anun er 
erhalten: durch JEſum Chriſtum / deinen Sohn/ und unfern Hal 


Amen! Amen! 
Geſaͤnglein. 
m Ton: JEſu / Du mein liebſtes Leben /c. J 


I. 4. ' Or 
& Dun Geiſt der Himmels Höhen! Wie die Winde kieblich fpielen? ” 
Dender grofle Gottes» Rath l / Die der Sonnen ſtreichen nach 





| 
48 
















Unslauf Erden! beisuftehen!. / Und | mit ſanftem Blaſen kühlen? 7 
|. Gnädiglich geordnet hat; Denlam Zaglerhigten Bach; | 
Gib mir jesund Kraft zufingen : Daß manlinden Gaͤrten / ſthet 

Der ich nichts hab anders für ; Wie das Selowirdjüber Y’Tache/ 

Aszurähmennurivondir | Aller Schönbeirvollgemacbel 

Und ſo gut ichs kan vollbringen | Das ſo manche Blumen iehet 

Deimem Volck / aus meinem Mund | So man auch) D Hinnmels Ai 

Deinen Ruhm zumachen fund. Deine Gotteo⸗kraft empfind. "| 

i 2. — ee 

Du biſt ja der Geiſt der Freuden! Wann die Hitz der Truͤbſal brenn⸗ 

Der die Hertzen muntert auf; Daß man muͤde wird und mare‘ 

Der uns troͤſtet / in dem Leiden | Und das Lebenfaft zertrenne; 

Und regieret unſern Lauf: So erquicket deine Gnad. 

Daß wir folche Wege gehen! Es erfriſcht dein lieblich Saufen 

Wie ſie GOtt gefaͤllig ſeyn / Unſer dürres Hertze⸗ and 

Und uns fuͤhren Himmel ein: Daß es wieder komt zum Stah 

Damit unſre Fuͤſſe ſtehen / Wie nach Sud⸗und Nordwind 

"1 Aufden Bergen aus Sion] Alles / aus der Erden / ſtich t 
Fuͤr dem hohen Gottes⸗Thron. Daß man Fruͤcht und Blumen 

; 3. 6. — 

Du / Du biſt ein Geiſt der Gnaden / Ei! ſo kom / in unſre Seelen / | 

Voller ſuͤſſen Lieblichkeit / Kom / und weh uns freundlich zur | 

Der uns arme Suͤnden⸗maden / Wann die Angſthitz uns willquälen; 

Mit dem Himmels⸗tau erfreut. Schaffe Ou uns Troſt und Ruh 

Daß /wann / wegen unſrer Sänden | Wie Du dorten / an der Pfingften/ | 

| WirnnNergen überall | Hafterfülle/mir deinem Wind! | 

Forcht empfinden / Angſt und Qual / JEſu gantʒes Hausgeſind: 

Du Vergebung laͤſſt verkuͤnden / So laß uns auch / im gerinaſten / 

Und / vom Himmel uns ſprichſt u; Nicht ermanglen deiner Kraft / 


Die uns alle Gnuͤge ſchafft. 


(3 
















Daß wir wieder haben Ruh. 
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en 1.dem Wonntag ver Geiligen 
Drei Wungkeic. 


bi wird heſchrieben / von dem heiligen 
Aboſtel Paulo / gndie Nomer Jim. Gap. 


Vers —* 236. 
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4 Er Geheimniß forſchen wills a arg 
( “ Machet ihm der Sorgen viel! ‚bilde. 


Und wo er ver Schrift nicht aläubet: | 
Die Bernunftihn —— * eg 


gsscegasnsene en ** 2: en 
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a 
u) el eine Tieffe def Reihe 
Kr beide der Weißheit und Erkentnis &i 
Su. wie gar unbegreifflich find feine Get 
: 5 undunerforfehlich feine Wege! Denn 
5 (bat deß HErm Sinn erkannt? oder wer iſt ſein Rat 
gexweſen ? oder wer hat ihm etwas zuvor ge geben 
erde wieder vergoiten Denn / von Ihm / 3 I 
Ihn / und in Som Nndalle Ding, — 
keit Amen! J Hl 
E "Paraphrafisg oe 
2 | oder | 
* Erklaͤrung deß Wort / Verſtands. u a 
2 EIYV); DRM) der Menſch fo woht das Werckder Schoͤpffu 
Of Den kim 0 EN N Werst der Erloſung / wie auch die — de 
iichen Glaubens; ſonderlich aber / die Art und Wei 


Eh #4 entweder feelig zu machen/oder zuver werffen / und zuverdammen tt | 
Omzis nauer betrachtet: fo wird er vor geoffer Verwunderung herausbrc 
. fagen muffen: © welch eine Tieffedeß Reichthums / beide d 
heit und deß Erkentnis GOttes D! Es ift die Göttliche 
Sisefbe \gleichfameintiefter waſſer⸗ reicher/unerfchöpfflicher Abgrund, Fein r 
TE «5 made. AUS dieſem Waffer höpffet 5 je mehr Wafler hat er allegeit noch m 
7auch / je Langer ein Menſch / mit feiner Vernunft / der unendlich 
— Goittes nachdencket; undje mehr er von derſelbigen erkennet : jen n 
— allezeit noch zuerkennen / und zubetrachten übrig. D !das Erken 
7 tes iſt eine reiche Tieffe. Wann der Menſch gleich/feine ganget | 
Le) über/indem Erfentnis Gottes ftudiret/und lernet: fo wird er d ocht 
a Ta nicht auslernen / noch ausftudirenfönnen. Eswirdihm noch im 
Den F zu lernen uͤbrig bleiben. Die menſchliche Vernunft / wie auch 
— Her Fleiß / iſt viel zu wenig GOTT nach Seinen Weſen und Eigi 
5 a vollkommen zuerfennen/ und zubegreiffen. Keine Creatur / ee 
5 en. Engel/ oder Menſch / es fey gleich) in dieſem / oder injenem Leben / kat & 
ee, vollkommen, erkennen. GOTT allein erkennet fich ſelbſten He 
der faq: Sleichtvte aber GOTT, in feinem Wefen/und Söttlichen er 
SR 7 uns Menſchen / nimmermehr vollkonunen Fan erfennet werden : alloh 
en wir auch feine Wercke nicht genugſam erforſchen und begreiffen. j 
4 gar unbegreiff lich ſind feine Gerichte!Esfan ſich manchnaldeti 
licche Verſtand gar uͤbel in Gottes Gerichte ſchicken; alſo / daß er 9% 97 
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9— einer Lingerechtigfeit beſchuldigen will: ſonder lich / wenn der Menſch 
es den Frommen / in dieſer Welt /übel und ungluͤckſeelig / den Gott⸗ 
‚ber gluͤckſeelig und wohl gehet: da will man anfangen zu zweiffeln ob 
RR /in Seinen Verheiffungen / auch warhaftig/ gerecht und beftändig 
2 d HERR aberift gerecht / und hat Gerechtigkeit lieb. Sa 
ne find unſtraͤfflich: denn alles was Er thut /das iſt recht. Treu 
und kein Boͤſes an Ihm: gerecht und fromm iſt er; ob gleich 
* ſolches nicht allegeit recht verftehen fonnen. Denn mie uner⸗ 
find ſeine Wege! wieund auf was Weiß GOTT den Menfchen 
2 durch welche Mittel Er ihn ſeelig machen wolle; fanfein Menſch / 
5* der Natur / oder ausfeinen eigenen natuͤrlichen Kräften! 
Feoffenbarte Wort Gottes / und ohne die Erleuchtung deß Heiligen 
forſchen/ ergrunden / noch glauben. Denn wer hat deß Hrn 
aA hat Seine Gedancken / und Seinen Willen/auffer der heiligen 
fr /erkandt doder / werift Sein Rarbgeber gewefen; daß Er 
„ Feiſchen erſchaffen ſollte; oder / daß Er den gefallenen Menſchen nicht 
uf /und verdammen; ſondern wieder zu Gnaden annehmen / und durch 
| fimerföfen follte ? Oder auch/wer hat Ihm etwas zuvor gege- 
Ber hat GOTTdem HERRN jemals einige Gutthaten erwieſen? 
— wieder vergolten; und ihme GOtt ſchuldig waͤre / we⸗ 
zu thun? Es koͤnnen weder Engel / noch Menſchen / noch ander: 
Em’ &Ottettwasgeben/toelches nicht zu vorhin Seinwäre. Denn) 
bm/alsvoon dem vornehmſten Werckmeiſter und Schöpffer 5. und 
a) /als / durch den höchften Regierer ; und in Ihm / nemtich Ihme 
fa Seinem Görtlichen Preiß und Ehren/ ſind / leben und weben alle 
immel und auf Erden. Seine Göttliche Allnacht hat alles er: 
sdurch Seine GörtliheWeißheit wird alles geordnet /und regieret; 
z Goͤttlichen Nahmens Lob/Preiß und Ehren/foll alles geſchehen / 
* Ihme ſey derowegen Ehre in Ewigkeit. Es werde der 
ige GOtt / von Engeln und Menſchen / im Himmel und auf Erden / 
Andimenem Reben/unaufhörlich geehret / und angebetet. Amen! 
a— und wird auch gewißlich alſo geſchehen. 


Nutʒ und Gebrauch. 


a: Wir nehmen heraus / Erftlich/ eine 

von dem Erkentnis GOttes. Db aber wohl unfere hoͤchſte Lebre. 
der maleins / in dem klaren Anſchauen Gottes / da wir ihn von An⸗ 
as werden/beftehen wird; und wir deßwegen / auf diefer] 
tkentnis GOttes unſere groͤſte Luſtund Freude ſollten ſeyn Laffen:| 
in ahfere Narınfö'verderbet;dag wir uns / GOtt zuerfennen/ gar 
‚Mnngetegeh ſeyn Taffen, Urſach deffen ift dieweil / nach dem leidigen 
Mu, hfaltybusse unſer Berftand/ in Götrlichen Sachen) gantz Blind und 
= ctiſt und dann auch unfer mar — an am — 


ER Sosasseese —— | 
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 ften/3uder vor Augen fehwebenden Verganglichfeit/iwendet.: Es füh, 
ber den Menfchen erftlich zur Erfentnis Gottes das Liecht der. N hr 
Kraft deffen er nicht allein erfennen fan; daß ein GOtt feyn mifesfo f 
auch etlicher maffenlernen und verſtehen kan; was GOtt / nach € inen 
fen/ und weſentlichen Eigenſchaften / ſeyn muͤſſe. Wollen wir derow 
jenigen / welche entweder aus Boßheit / oder aus Bloͤdigkeit / ſon — I 
glauben wollen / als was fie mit ihren Augen fehens diefe/ ſpreche ich 
3 Ef. 40/ 26. wir anreden/mit den Wortendeß Propheten Efaiz : Hebet eure: 
auf) in die Hoͤhe / und ſehet: wer bat ſolche Ding gefchaffen 
fuͤhret ihr Heer beider Zahl heraus * Zweiffelſt du etwan / di 
ſtaͤndiger obein GOTT feyes dieweil du Ihn niemals geſehen habeſt 
hebe nur deine Augen auf / in die Hohe sundfchauedag geſtirnte Hinn 
an. Kein Menſch iſt ja jemals da hinaufgeſtiegen: und hat dieſe ſilbe 
gende Himmelsflämmleindroben angezuͤndet. Kein Menſch iſt jen 
aufgeſtiegen: und hat ein einiges Sterniein herunter nehmen koͤnnen 
dieſen Bau gemacht hat: iſt Fein Menfch s ſondern GOTT. Der dieſ 
einreiſſen kan: iſt kein Menſch; ſondern GOTT. Nun haſt du ja / du un 
biger Weltmenſch! nichts mehr einzuwenden: denn du kanſt Gott / in 
tur / in Seinen Wercken / ſehen / underkennen. Da prediget dir gleichfant 
ſſelbſten / vom Himmel herab: da prafentiret fich gleichſam / vor deinen M 
die Göttliche Allmacht / die Goͤttliche Weißheit / die Goͤttliche Unw⸗ nde 
Pf. 1972. |Feit/und andere Goͤttliche Eigenfchaften. Die Simmelerzebleni 
Rem Gottes. Gottes unlichtbares Weſen / Seine ewige Kt 
Gottheit / wird erfehen > fo man deß warnimmet / an den 
nemlich/ander Schoͤpffung der Welt. L Ir 


Nun wohl an! du haftden groffen/den Herrlichen / den mächtiger ne 
gefehen. Du kanſt nicht mehr zweiffeln/ob ein GOtt ſeye? du bit 
auch wider deinen Willen/in deinem Hertzen / verfichert. Aber washilff 
diefes Erkentniß? Empfindeſtu deßwegen / bei dir/Troft oder Furch 
oder Leid/Zuverficht oder Schrecken? Es wird ja freilich rathſamm 
wendig ſeyn: daß du dieſen großmuͤchtigen GOTT Tiebeft/chreft/ fit 
damit du Ihm gefallen / und von Ihine wieder moͤgeſt geliebet werdt ni \ 
Zornkan dir zum höchftenfchaden. Seine Gunſt fandir zum hoͤchſten 
Aber wie komt es doch? in dem du dich bedenckeſt: fofaller Furcht und 
cken Zittern und Zagen/Angft und Noth auf dich 2 Bißhero haft du 
nicht gedienet 5 dieweil du nicht gewuſt haſt / wie du Ihm dienenfolle 
welche Weiß zu dienen / Ihme moͤchte gefallig ſeyn? Dein Gewiſſen uber 
dich: daß du nicht allezeit recht gethan habeſt. Es klaget dich felbftena 
doch keinen Richter ſiheſt. Auf der Welt haſt du dich a 
Straffzufürchten:dannoch förchteftdudich. Vor wem aber? dufa = 
anderſt ſchlieſſen: als/es müffe GOtt der jenige ſeyn / welchen du beleid 
erzurnet habeſt. Wie iſt der allmaͤchtige Gott uber dich erzuͤrneta 
kan Er dich ja / in einem Augenblit/zu Grund verderben 2 Wie: fanf tou 
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Anvieder verföhnen? Oder / laͤſſet ſich vielleicht GOtt / wenn Er einmal be⸗ 
di tiſt / nicht mehr wieder verſoͤhnen? Nein ! fo unbarmhertzig fan GOtt 
| d vol nicht ſeyn: dieweil Er dichbißhero / ungehindert Seines Zorns / noch 
Ir /00r dem Verderben / erhalten; ja !auch nochuͤber das dir viel Guts er⸗ 
— bs: Dufanftaber doch/ mit deiner Vernunft / kein Mittelerfinnen/| 
welches du/denerzurnten/aberdoch Tangmüthigen GOtt / gewiß und 
fi wieder verföhnen moͤgteſt. Diemweil dennnun GOTZ fich gern 
hnenlaſſen; du aber/ für dich fein gewiſſes Mittel der Verföhnung 
en kanft : fd wird dir GOtt / ſonder allen Zweifel / ein Mittel gezeiget / 
N ee haben, Fuͤhret demnach den Menfchen/für das Andere/ 
Atniß Gottes / und fürnemlichzur Erkentniß deßGoͤttlichen Willens / 
it der Offenbahrung welches / in heiliger Schrift / enthalten iſt. 
—* in der Schrift: denn ihr habt das ewige Leben Job· / zo. 
Dieſe iſt unſrer Fuͤſſe Leuchte / und ein Liecht / aufunfern!pr. votes: 
—* Sie iſt uns zur Lehre gefchrieben zaufdaß wir / durch Be-lxom. 1514. 
HD Troſt der Schrift / Hoffnung haben. Nun wohlan / gleich⸗ Ertarunge 
WU füinger Knab etwan ein geſchriebenes Papier/darinnen ein Loͤchle in det Sim 
Hand nimmet / und ſihet / durch daſſelbige / in di Sonne: alſo nim / du 
elts⸗begieriger Menſch / das Bibelbuch / das geſchriebene Wort GOt⸗ 
and und ſihe darinnen die Sonne der Gerechtigkeit / Chriſtum Je⸗ 
—* lang ein Knab / durch das durchloͤcherte Papier ſihet; ſo lang kan 
inne/unverfehrt feiner Augen / anſehen: thut er aber das Papier weg; 
her ‚geblendet werden. Alſo gleicher maſſen / fo lang du / Chriſten⸗ 
HN die Göttliche Seheimniffen/und zur Seeligkeit nothwendige Glau⸗ 
hren / aus der Schrift leſenund lernen fanft 5 fo Lang biſt du/ vor allem 
mi icher: So bald du aber die heilige Schrift wegthun / und deiner ei- 
hrlichen Bernunft trauen wirft: fo wirft du geblendet werden; und/ 
nöheit/ von einem Irrthum / in den andern fallen. Nun wohl an! 
deſt und lieſeſt du dann / in heiliger Schrift / von dem Goͤttlichen Weſen 
llen? Du findeſt Erſtlich: daß alles das jenige wahr ſeye / mas du 
pon dem Goͤttlichen Wefen/und deſſen Eigenſchaften / mit deiner ge⸗ 
Vernunft / aus dem Liecht der Natur / erlernet und erforſchet haſt. Ur 
ſindeſt / über das / noch etwas mehrers: welches du / mit deiner natuͤrli⸗ 
rnunft / nicht haͤtteſt ergrunden koͤnnen. Moſes ſaget zwar: Der): 
IR alleinift GOtt / und keiner mehr. Eben dasfagt auch der Ev, bie 
| Diarcus 2 Es iſt ein SGOTT/und Feinander / auffer Ihm. 
Aſprichſt du. Daß ein einiger GOtt ſeye; ift ja der Vernunft gemäß. 
henn duferner Liefeft : fo wirft du finden; daß der allerhöchfte SOTT 
FO Vatter / GOtt Sohn/und GOtt der H. Geiſt. Im Pſalm⸗Buch 
Ott der HERR: Du biſt mein Sohn / heut hab Ich dich ge⸗ 
WB, Hatalo GOtt der HENR einen gezeugten Sohn: und Er iſt deß⸗ 
15 Ort Vatter. Diefer von Gott erzeugte Sohn/ift Gott. Denn’ als 
Aber Prophet Eſaias die Göttliche Majeftar deß HENAN 3ebaothe 


8 — oe — 
. are Et. 



















Marc. ı2/ 
23. 








N 





























































222 





A 
gefehen ; weicher auch u da iftdiefer HErıFche aoi 
nur alleingeweſen Gott der Vatter; ſondern auch der HErr —— 
Sehnde Sohm wieder Evangeliſt Zohannes/infeinemEvangelio/anrrz.cap WE 
Bi druͤcklich bezeuget. Eben der HErꝛr debaoth / welcher mit Efaia geret | f 
p-94 
| 
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Sid. Inch geweſen Gott der Heilige Geift : wie aus der Apoftel Geſchicht 
&fegg: Ierhellet. Daher auch die Seraphim nicht einmal; fondern dreimalget 
aben: Heilig! Heilig !Heiligift der Er 3ebaorh :dierweildenk 
—— nur eine einige; ſondern drei Perſonen / GOtt Vatten 
Sohn / und GOtt Heiliger Geiſt iſt: wie aus dem gedachten Propheten 
im ſechſten Capitel / wenn man daſſelbe / gegen die angezogene Stellend 
Teſtaments haͤlt / wird klaͤrlich zuerſehen ſeyn. Nunfolget der Schlt 
Gott Vatter / Gott Sohn / und Gott H. Geiſt / ſehe der einigeundall 
Gott. Iſt alſo der einige Gott / nicht auch zugleich eine einige Perſon 
Vatter und Sohn koͤnnen nicht eine Perſonſeyn. Der Heilige Geiſt abenil 
6,1417. der der Vatter / noch der Sohn; ſondern ein anderer / Joh am 14. C 
Cota / hier muſſen wir / nach der Vermahnung Pauli / alle Vernunft ge 
nehmen / unter dem Gehorſam deß Glaubens. Und gebuͤhre ſih 
zu fragen: wie es müglich ſeye / daß eins drei / und drei eins ſeyn ? 
Welt iſt zwar kein Erempebsdaßein Weſen drei Perſonen wars und di 
ſonen ein Weſen wären: aber mit Gott verhaͤlt es ſich alſo. Denn di 
Schrift. ſagets; Sort ſelbſten ſagets: derowegen ſo iſt / und bleibet 
Ewigkeit wahr. GOtt iſt Drei⸗Einig. Werzmeiffelts — 
belt; irret. Ja!ſprichſtu? daranift es mir noch nicht genug; daß ich gi⸗ 
ſeye ein Drei⸗Einiger Gott: ſondern ich muß auch wiſſen; auf was 
mir dieſen Drei⸗Einigen Gott zum Freund mache? Ichleſe/ in dem 
Schoͤpffung / daß alſo balden / im Anfang / unſere erſte Eltern das Gl 
tes / durch Nieſſung eines: verbottenen Apffels / übertrettensund.degn 
Gottes Zorn / nicht nur allein auf ſich; ſondern auch/aufihreNachk vo el 
ZEdheſe/3. laden haben, Denn der Apoftel Paulus ſaget: die Menſchen ſeyen ſeh on / 
Natur / von ihrer Geburt an / ehe fie ſelbſten etwas Boͤſes begehen/ Bi | 
deß Zorns. Denngleichwiefie/von Natur/Kinder der Menſchen nt \ 
auch Kinder deß erſten fündlichenDienfchensfind: alfo werde fieaud 
fur/ Kinder deß Zorns ſeyn; und zugleich /mit der Menſchheit / auch d 
Gottes / von ihren Eltern/gleichfam erblichempfangẽ haben. Iſt mich 
Drei⸗ Einige Gott feind: wie werde ich wieder / mit Ihm / verſohnet 
nicht! die Heilige Schrift wird dir nicht nur allein den er zurnten Gott 
E Sat. M.ſauch den verföhnten Gott weiſen. Denn ſo ſpricht der Apoftel'Paulus: 
Die indem Goͤttlichen Rathſchluß / von Ewigkeit her: / beſtimte Sei t 
ward: ſandte Gott Feinen Sobn/geborenvoneinem Weibe 
allhier wiederumdas Geheimnis. Iſt dieſer Geſandte / Gottes Sohn fo 
Gottwie allbereit oben iſt erwieſen worden. Iſt Er von einem Web 
Bao ein Menſch: denn Menſchen werden von Weibern geborene 5 
FSRORSEOROK EoF 07072770, —— 
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| — Perſon. Denn eben der jenige / welcher Gottes Sohn iſt / 
in anderer / iſt vom Weibe geborn. Die Vernunft muß allhie ſchweigen: 
aube muß reden; und vor Wunder / mit Paulo / in dieſe Wort heraus⸗ 
N : Küntlich groß iſt das Gottſeelige Geheimniß: GOrtift:- Zinn. 
bahret im Fleifch. Was iſt aber dieſes himmliſchen Geſandten fein 
han Verrichtunggeweſen? Allpier fange dich anzu freuen / und hoͤ⸗ 
ft / nach welchem dich fo ſehr verlanget. Der Heluge Geiſt / GOtt 
jer Antwort: welcher ſo redet + Wir haben einen Fuͤr⸗ Ihen 
herıbei Gott dem Vatter / IEſum Chriſt / der gerecht iſt und 

bige iſt die Derfshnung/für unfere Sünde. Wir find EOtrRem. sc. 
hnet / durch den Tod Seins Sohns. Ta! Es iſt in BOtr/|-zim.2/5- 
Ein Mitler zwifchen GOtt / und den Menſchen: nemuch der 
ih Chriftus JEſus. Von dieſem Heiland/von dieſem Meflia/von\xy. Gerz. 
hriſto / zeugen alle Propheten daß / durch Seinen Habmen/| !/# 
an Ihn glauben / Vergebung der Suͤnden empfangen ſol⸗ 
Die gangeheilige Schrift / Altes und Neues Teſtaments / zeuget und leh⸗ 

einer Perſon / und von Seinem Amt. Dieweil aber / dieſes alles zu 
—5 Ver nunft ſchwer eingehen will: ſo hat GOtt noch uͤber das 
den Heiligen Geiſt/in unſere Hertzen zu ſenden / welcher ein 
der Warbeit iſt / und uns/inalle Warheit / fůͤhren poll. Dies 
| r » ne gebenunferm Beift/unferin Hertzen; daß wir Got; 
nderfind. Er wird einenzuverfichttichen Stauben/in uns / wircken; 
en aber ne Datter ! Und ſo viel / von 
Erkentnis Gottes / deſſen Summariſcher Begriff /auch in unſerm 
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Joh. 16/15, 
Fe 8/15) 


reiten Apoſtoliſchem Slaubens-Befentniß ftchet/ und inandern Sym- 
der riſtlichen Kirchen / furnemlich / in dem Niceniſchen / und Athana⸗ 
en/weitläuftiger erklaͤret iſt. 


— VE | Gebethlein. 


Sau unbegreiffliches O Du unerforſchliches Görtliches Weſen! 
n ekanich dir genugſam dancken: daß Du Dich/in deinem Heiligen 
Yo den MNenſchen haft wollen offenbahren? Unſer natuͤrlicher Ver⸗ 
paͤre ja ſonſten gantz blind / in dem Goͤttlichen Erkentniß. Nichts 
aus der Natur / erkennen; als den über mich erzuͤrnten GOtt / 
ng techten Gott / den zur Straff kommenden Gott. Die Sündeerfen- 
Mabe ne: der Sündeerfenneichnicht: Daß ich Got⸗ 
| weiß ichtaber wie ich wieder Gottes Freund werden moͤ⸗ 
Verʒweiffeln muͤſte ich: wo ich / indeinem geoffen⸗ 


= gcher /einen Mittler / einen Fuͤrſprecher bei Gott: Dieſer bede⸗ 

it. Seiner Gerechtigkeit / meine Ungerechtigkeit: Er hebet auf / 
Seiner Genugthuung / meine Suͤnde / und derſelben Straff: Er! 
ir micht einen ungnaͤdigen; ſondern einen gnaͤdigen GOtt: nicht 
Beer BER LE GETEE — — 
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einenfiraffendens ſondern einen erbarmenden Gott. Wirfenue 
OGOtt Heiliger Geiſt in meinem Hertzen / einen unberweglicheng 
ben :damit ich / ohne allen Zweiffel / deinem heiligen Wort moͤge 
eben: erwecke in mir / eine kindliche Zuverſicht / gegen GOtt ar 
mir an / ein brennendes Verlangen / nach dem ſeelig machenden E 
deß Goͤttlichen Weſens / und deß Goͤttlichen Willens: damit ich 
pelchen ich allhie / in einem Spiegel / in einem dunckeln Wort / ſeh 
erfenne ; dort im ewigen Leben / von Angeſicht / zu Angeſicht fehen 
eetennen möge/ Amen Erhore mich / SDu allerheitigfte Dre 

Fit! Amen! , Amen! | a 


| Gefangleim 4— 


£ “ ImTon: Be 
| J JEſu !der Du meine Seele ne; - En | 
Kart) 4 in | 
DES iſt jemand dach zuſinden / ¶ Unſer Denken / unſer Dichten 
Unter aller Völfer Schar? Alles iſt umfonftgerhans J 
Der den Rathſchlagkan ergründen | Das wir arme Menſchenrich 
| ‚Der/mGöttes Hertzen war; Zuerforſchen Gottes Ba 
Eh der Himmel war gepflantzet / Wir / die das nicht recht erkenmet 
und die Erde aufgeſchantzet Was nur irrdiſch iſt zu nennen 
Ehder Grund noch war gelegt / ¶Nehmen das viel mnder 
Der itzt Erd und Himmel traͤgt. Was ſich Goͤttlich ſtellet dar 
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Sa! werkan ſo weit gedencken; |&oswirabertwollenwiflen? 
Als die Weißheit Gottes geht? Was /von Sott/zusoiffe 7 
Wer fanfeine Sinnentenden; - Und was Ehriften wiſſen müflen 
Wo das Zielderfelbenfteht? Ei! ſo laſt uns jeder friſt / 
Wer fan Gottes Weg erfpühren? Auf das Wort deß HErren ach 
Die Er höher pflegt zu führen; Und daſſelbe wohi betrachten: 
Als der guldnen Sonnen Schein //Denn / aus feinem Wort allen 

und der Sternen Haͤuſer ſeyn. Will GOtt recht erkennet ſiy 


— 


3 | Rn 
Niemand iſt / der kan erreichen / Wer Gott fey/in Seinen Wan 
Gottes wunderbaren Pfad. Was Seinguter Wille ſey 
Wie ein Nachtliecht muß erbleichen / Iſt aus Seinem Wortzafgen: " 
FFuͤr dem rothen Sonnensrad: Gottes Gute / Gottes Treu/ 
So muß aller Menſchen Sinnen Iſt / in Seinem Wort / zu finden 
Weit erligen / und zerrinnen; Durch Sein Wort laſſt Er verli 


Wennes Gottes Wunderfuhr Was / vor allem Anbeginn/ 
Tracht ʒu tommen auf die Spur · ¶Und noch immer iſt Sn Sig 
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2 — arfürgefchrieben: 
önenleucht es/alseinSterns \ in a m⸗ en 
5 fie wollen/ Aber Gottes Wort hingegen 
et ns PN N die Fehl / und Mängeflegen;, , 
t / 9 diß wie ein Papier/ 
——— * 250 If — epson. 
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ngeg —9 3 nſolaſt anläßchrie erhöhen Y 
Ben ehrersnaen wi | Unker Hert / in Gottes Wort; 
Aaus dem Bort/erfihets "N Mind &HDttjegrdarinnenfehen: 
Dover arbeit Maß und Fiat: Biß daß wir Ihn fünftigdort/ 
rlieret Gottes Klarheit / Vonder Erden aufgenommen / 
Ihtirre / von der Warheit Werden ſehen vollenkommen / 
Ber fucht/mas GOtt haͤlt hät; a In dem ewigklaren Licht / 
J —— fehl. Wie Erſſt / von ee 










re: a 


— OT 


u 
—— — — 20000290206 er zo. 


——— —— ——— — —— vs | 
opel J 
Kom Erſten honntag ch | 
Hefder Heiligen Srci-Einigfen. | 


Solche wird beſchrieben von dem Heilige 
Apoſtel und Evange en Johannes / in ſeiner ]. en 


9 2, 


am 4: Cap.· Bas. 16. 21. 
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Derwahrlofere Gegenliebe. 


CH! wer kan ſoruchloß ſeyn? 
Daß er ſich nicht ſtelle ein 
Mit der Liebe / gegen dieſen / 
Der Der ihm ſo viel Lreu erioiefen. 
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Der Erfte S 


Jeben Brüder! GOtt iſt die Liebe / und wer 
un der Liebe bleibet / der bleibet in Gott / und HH, 
SS Got mm ihm. Daran iſt die Liebe voͤllig bei 
unsauf daß wir eine Freudigkeit habe / nam 
2 denn gleichwie Er iſt / ſo find auch wir / 
ſer Welt. Furcht iſt nicht in der Liebe; ſondern die voͤl⸗ 
iebe treibet die Furcht aus: denn die Furcht Bat 
Wer ſich aber foͤrchtet; der iſt nicht voͤllig / in derLiebe 
ee uns Ihn fieben: denn Er hacunserfegelieber.\. * 
IL. Gojemandfpricht: Ich liebe GOttʒ und Baffetio« zu 
hi Bruder: der iſt ein Lügner. Denn wer feinen Bru⸗ —5 — 
Icht liebet / den er ſihet: wie kan er GOtt lieben / den er 
Iſhet: Und diß Geboth haben wir / von Ihm: daß / 
EOtt liebet / der auch feinen Bruder liebe, 


Naͤchſten. 
9 V 


9 Paraphraſis, 


| oder 
Erklaͤrung deß Wort Verſtands. 


liebe Glaubens⸗Bruͤder / in Chriſto! Betrachtet doch 
4 recht die Liebe GOttes / mit welcher Er die Menſchen geliebet hat: 
nd erkennet hingegen eure Schuldigkeit / dadurch ihr verbunden 
ſt wiederum zu lieben; ja! auch um der Liebe willen gegen Gott / den 
ensulieben, : GOTT ift die Liebe / Gott iſt das weſentliche ſelb⸗ 
Ie höchfte Gut /deffen felbft-eigenes Erfentniß/bei Ihme Selbſten die) 
siebe gegen Sid) Selbſten verurſachet. Und dieweil Er das hoͤchſte 
— —— Er auch richt den geringſten Zuſatz / einiges Boͤſen / haben 
gvielmehr gantz unmuͤglich iſt / daß etwas Boͤſes an Ihme ſeyn 
—*— dahero daß auch alle Creaturen / welche von Ihm entſprin⸗ 
derlich aber der Dienfch/gut ſeyen; und von GOTT fern ſie gut 
hd bleiben/ats Seine Werck/ und gleichſam entfprungene gewiſſe Stu⸗ 
Be unendlichen Goͤttlichen Güte /gelieber werden. Iſt alſo GOTT 
bet diewweit Er liebet / erſtlich / Sich Selbſten; und denn / fürs An⸗ 
eine Geſchoͤpffe unter dieſen aber abſonderlich den Menſchen. Es 
GOTT dem Menſchen einen Verſtand / und einen Willen / gegeben: 
y helcher/er gleichesfalls das Gute erfennen/undtiebenfan. Gleichwie 
| — er liebet / das jenige Werck thut / welches Gott ſelbſten 
l ; ddahero etlicher maſſen Gott gleich wird? * ee er auch ſeine a 
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laufnichts anders / als eben auf das jenige richten; was GOtt liebet. 


ern Nächften? Antwort: daran iſt Die Liebe Gottes / damit Ei ‚un 


Freudigkeit / von demfelbigen reden/und mit ruhigem Gerwiffendan 
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alſo wird er / im lieben / keinen Fehler begehen, Gott aber liebet furne 
Selbſten / und denn / neben Sich / den Menſchen. Muͤſſen alſo wir Dgenkimt 
wenn wir recht lieben / und Gott / in der Liebe/gleich werden wollen: cup ik 
und vor allen Dingen Gott lieben ; und dann / um dieſer Liebe Gateen 
müſſen wir auch unſern Naͤchſten und Neben⸗menſchen lieben. We 
fo/in der Liebe / gegen Gott / und gegenfeinem Naͤchſten / bleibet; 
bet in GOtt: er thut gleichſam einerlei Werck mit GOtt; und G 
bet in ihm: Gott begehret / mit Seiner Liebund Gnade / nicht von ih 
chen; ſo langer eben das thut / was GOTT thut. Was man fonftenk 
dem hanget man / mit feinen Gedanckenund Begier den / an: und wonn 
dem Leibe nicht beiihingegenmwärtigift sfoift man ihme doch / mit dem 
vereiniget. Solang wir nun Gott lieben: ſo lang bleiben wir Dienfaher 
unſern Hertzen / GOtt vereiniget. So lang wir GOtt lieben; fo Mi 
Gott ung wieder: undbleibet dahero Er / mit Seiner Liebe/oder mE 
iebreichen Hertzen / uns Menſchen wieder vereiniget. Das heiffet/mitu 
Liebe hangen wir an Soft: mit Seiner Liebe hanget Gott wieder anune 
Menſch bleibet / durch die Liebe / i Gott; und Gott inihm. Wasi — 
Nutz und Frucht der Liebe / zwiſchen Gott und uns;und zwiſchen ung/u 


bet / voͤllig bei uns; und darum wollen wir Menſchen vollkommen 
Gott / geliebet werden / und lieben deßwegen Gott wieder / und um Sei 
len auch den Noaͤchſten: auf daß wir eine Freudigkeit haben / m 
deß Gerichts: und / wegen der Liebe Gottes gegen uns / verſichert | 
ung nicht förchten dörffen/oor dem Jüngften Gericht fondern/mitb | | 
























tenmögen als fonften etwan einer / welcher vor Gericht gefordert w 
haft erfcheinef : dieweil er ſich / mit dein Richter / wohl ver ſiehet / undi 
ein freies Wort reden darff. Auf dieſe Weg werden wir / an der Lieb 
und Barmhertzigkeit Gottes deß Richters / nicht zweiffeln dörffen. 
gleich wie Er iſt; ſo find auch wir / in die ſer Welt. Deñ die jenig en v 
dermaleins/an dem groffen Serichts-tag/vor feiner Verdamniß ſich u 
ten haben; welche / auf dieſer Welt Soft und den Naͤchſten lieben 
Gott ſelbſten / auf dieſe Weiſe/ liebet vornemlich Sich/und/um Se ineft 
den Menfchen. Sie werdenfich/fprecheich / nicht zu furchten haben 
Furcht iſt nicht in der Liebe. Wen man jemand / aus reinem Hertz 
und verſichert iſt / daß man wieder / von ihm / geliebet werde: of 
ſich / fur ihm / nicht: gleichwie ſich ein Kind / vor ——— 
welchen es liebet sund von welchem es wieder geliebet wird. Ein K 
muß ſich / vor feinem Herrn / furchten: welchen ob er gleich liebet; 9J 
nicht verſichert / daß er wieder / von ihm / geliebet werde. Koͤnnen al 
ten / und recht lieben / nicht wohl bei einander ſtehen: ſondern die 
Liebe / die kindliche Liebe / und die vätterliche Gegenliebe-⸗ treibet 
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ef mer aus. Denndie Furcht hat Pein/fie ängfterundquäletdg 
* en Hertz: dieweil man ſich eines zutunftigen ubels beſorget. Wer ſich 

ſpfurchtet der iſt nicht voͤllig / nicht rein und rechtſchaffen / in der 
Liebe mis Furcht vermenget / iſt keine gantze voͤllige Liebe. Denn lieben 
das Gute wollen; sfürchten aber heiſſet / das Boͤſe nicht wollen. Einen 
jund zugleich fürchten; iſt fo viel / als an der Gegenliebe deß Geliebten 
An. Denn ſo lang dieſe waͤret: hat man nichts Böfes/ ſondern alles 
hoffen/und zuerwarten ; und deßwegen auch feine Lirfach/fich zu 
) nn. Olderowegen laflet uns ihn / Gott den HErrn / kindlich lieben/ 
httnechtiſch fuͤrchten: dieweil wir / an der vatterlichen Gegenliebe Got⸗ 
Echt zu zweiffeln haben. Denn Er / Gott / hat uns erſt geliebet. Als 
ind Menſch einander feind warenshat Gott zu erſt wieder angefangen/ 
— Denn alſo hat GOtt die Welt geliebet; daß Er Joh.z/16. 
eneingebornen Sohn gab: auf daß alle / die an Ihn glauben / nicht 
enwerden; ſondern das ewige Leben haben. Die Urſach / der An 
Und Urſprung / unſerer wiedererlangten Verſoͤhnung mit GOtt / iſt 
enunsMenfchen ; ;fondern/von Gott / kommen. Diemeilnun Gott den 
ag uns Menſchen zu lieben / gemacht hat: ſo laſſet ung Ihn / ohne alle 
| wieder lieben. Die vaͤtterliche Liebe Gottes gegen die Menſchen / iſt 
hllen Zweiffel; wenn nur auch / die kindliche Gegenliebe der Menſchen zu 
t gewiß her nachfolget; ſo wird als dann die Liebe voͤllig ſeyn: man wird 
und geliebet werden. Wer aber Sott recht Lieben will:der mußaud) 
Rigeloon Sottessvegen/lieben/twag Gott ſelbſt Liebet. Dieſes aber ft 
Reben-imenfch/unfer Nächfter/unfer Neben-Ehrift/unfer Mitbruder 
Affe unſer Mit-Erb der ewigen Seeligfeit. Sonun jemand fpricht: 
be Bott ; und haſſet feinen Bruder / es mag gleich diefer fein Leib, 
Bebluthe-Brider/oder fein geiftlicher Staubens-Bruder ſeyn: der iſt 
gner. Er ruͤhmet fich deflen/das doch nicht wahr ift. Denn wer ſei⸗ 
jeuder nicht lieber / Den er fennet/und vor Augen fiber ; wie Ean 
lieben/den er. nicht ſihet / und nicht fo wohl kennet: ja! den er nie, 
hit Augen geſehen hat. Wer feine Verwandten und Befandten nicht 
een nd diefen nichts gute thut: der wird viel weniger Fremde und Unbe⸗ 
eben / noch ihnen einige Gutthat erzeigen. Ja es iſt nicht nur allein un 
Ic und ungereimt ; Daß der jenige den unfichtbaren und unbekandten 
Tliebenfollte/mwelcher feinen wolbekandten und ftets vor Augen ſchwe⸗ 
1"; ruder und Mir-Chriften nicht Lieber: fondern DIE Geboth haben] 
17 Ichüber das/ von Ihm / von GOTT: daß / wer GOtt liebet /der| 
Bruder liebe. GOtt hat/im Alten und Neuen Teſtament / 
In: u Denfch{ollt Deinen Nachſten lieben / als dich ſelbſten. Wer 
Be nicht liebet ; der liebet GOTT nicht: dieweil er GOttes 
in acht Be Ä Dam das iſt Die Liebe zu Gott / daß wir 30-- 
3 
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Nutʒ und Gebrauch. 1 
Wir nehmen heraus / zwo 
ae Dermabnungen. Die erſte iſt / von der Kiebe Gott 
muagre / von der Liebe deß Naͤchſten. Es hat uns GOtt zwey Sf 
feln gegeben; ; die erſte lehret / und gebietet die Liebe Gottes: die ander 
beveg Noaͤchſten. Als dorten der Schr iftgelehrte / den HErrn JE 
get; welches das fuͤrnemſte Geboth / im Geſetz / ſey? Antwortete ihm 
ar Du ſolt lieben GOtt Deinen HErrn / von ganzem Herʒ 
= ganger Seclen/von gangem Bemüth. Diß iſt das fürnem 
gröfte Geboth. Dasandereiftdemgleich: Du foltdeinen 
fen lieben/als dich ſelbſt. Und ſagete darzu: In diefen zweien 
then / hanget das gantze Geſetz / und die Propheten. Iſt de 
die Haupt ſumma aller Goͤttlichen / ja auch aller menſchlichen Geſetzen 
bothen: die Liebe Gottes / und die Liebe deß Naͤchſten. Ach! wenn glei 
gar niemals gebothen haͤtte; daß wir Ihn lieben ſollten: fo haͤtteſtu 
Menſch! tauſend Urſachen / in der Liebe Gottes / gantz feurigumdbr 
zu ſeyn. Keine einige Urſach aber haſtu / von der Liebe Gottes abzu af 
der GOTT dem HEren gar feind zu werden. Du wirſt ja lieben? m | 
Y 9 
— 
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iſt; oder / was dich zum wenigſtẽ / gut zu ſeyn / deuchtet: und wirft hing 
Be ſen / was böß iſt / oder / was dich zum wenigſten / boͤß zu feyn/deuchter. 
ja alles / was wir von Sort wiſſen / und erkennen / ſo gut / daß es nicht b 
\ fönte. Fa! unmüglichift es / daß auch im geringften etwas / ſo böf 
GOTT fönte gefunden werden. Alles ift/an Gott / liebens werde 

a an Gott / haffenswerth. Gewißlich / wenn wir Menfchen/aufdiefer ud 
op unſerm Verſtand / GOTT / das höchfte Gut / fo flar und deutliche ' 
Re umd fehenfönten 5 als wir / mit unfern Augen fehen / und erfennen wol 
Er Pracht und Heriligfeit/ hellglängende Silber⸗ und Sofd-Futpe ven? 4 
ckerte fleiſchliche Wolluſte: ach! wir würden ung gewißlich die m 
Weltliebe / von der wahren Liebe Gottes; nimmermehr / in alle Ei 

2 wendig machen laſſen. Dannenher würde fein Engel/fein Auf 
Eon. welcher Gott nicht / dur ch einen Spiegelj in einem dundeint | 

2 wie wir fterbliche Menfchen / fondern/von Angeficht zu Ant gel h | 
i bet ; Kein ſolcher /fprecheich/ würde atıch nur eine viertel Stund * 
* 
* 


be Gottes / ablaſſen wollen: wenn man ihm gleich alle KöniglicheKk 
Scepter darlegete; wenn man ihm gleich gangeguldene Serge ver 
wenn man ihm gleich alle erdenckliche Weltfreude geben twolte. - 


—— 


de Keben/ wird unfere böchfteSeeligkeitfeyn GOTT rechts 
BR und GOTTunaufhoͤrlich lieben: - "Keine Freude / feine Gi fi 
* kan / auf dieſer Welt / ſo groß ſeyn / welche/ mit der Liebe GOttes depuf 
9 chen Guts / mag verglichen werden: Ei! ſo ermunteredich doch / O AN 
Se befinne dich recht / und wende deine Begierden und Verlangen nicht 
* was nur einen verfuͤhriſchen Schein deß Guten hat / eigentlich aber 
* 
38 
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—* nicht gut / ſondern boͤß iſt! kehre dich aber vielinehr zu dem warhaf⸗ 
Sur. Du magſt ſonſten auf der Welt lieben / was du wilt: wenn aber die 
* g / und unordentlichiftsfoverfündigeftdu dich. Allein in 
be Gottes Fanftudich nicht verfündigens du magft gleich GOtt ſo fehr 
pe 1 J Bduimer willſt: ſo haft du doch Gott noch nicht genug geliebet: Er iſt 

uſend mal groͤſſerer Liebe wuͤrdig. Ach !warum iſt denn das menſchli⸗ 
An der Liebe gegen Gott / ſo kalt / ſo lebloß und erftorben ? Kan denn 
Al 8 Menſch / mit feiner Liebe/bei GOTT/keine Gegenliebe erlangen? 
— set ift viel geneigter / den Menſchen zulieben / als der Menſch / GOtt zu 
euͤbel wide es doch um den Menſchen ſtehen / wenn die Liebe Gottes / 
n  Meufchen / nicht gröffer waͤre; als die Liebe deß Menfchen/gegen 
Ja ! wenn Goft/nur einen Augenblick / uns Menſchen wolte auf: 
11 lieben/und zuerhalten: ſo wurde das gantze menſchliche Geſchlecht 
zu Grund gehen: denn in Bott leben/weben/undfind wir. Es iſt aAr Cs 
— — —⏑—⏑——— den Menſchen liebet. Denn es hat niemalel " 
iger Menſch Gott den HErrn etwas guts gethan; dadurch Er ſchul⸗ 
erden Menſchen zu lieben. Wenn der Menſch fo wenig Urſach haͤtte / 
Dulieben; als GOtt Urſach hat / den Menſchen zu lieben: ſo moͤgte dem 
Men vielleicht zugelaſſen ſeyn / von der Liebe Gottes aufzuhören: aber 
einen Augenblick / kan der Menſch / ohne GOtt ſeyn; da doch hingegen 
‚Din Ewigkeit /ohne einigen Mienfchen hätte feyn/ und bleiben fönnen, 
an fönften/auf diefer Welt/ gar feine Urſach hat/einen Menfchen zu 
ſo kan doch bißweilenein Menſch / mit ſeiner Liebe / den andern / zur Ge 
Awegen. Kein ſogroſſes Wunder waͤre es / daß Gott den Menfchenfo 
‚ülinete; wenn der Menſch / mit ſeiner Liebe / GOttes Gegenliebe erlangete: 
ein !der Menſch hat Gott nicht zu erſt geliebet; ſondern Gott hat den 
Jen zuerſt geliebet. Da der Menſch GOtt nicht liebete; hat Gott an⸗ 
den Menſchen zu lieben. Gott hat den Menſchen / ſeinen Feind / den 
jen Suͤnden und Teufelsknecht / geliebet: der Menſch aber will Gott / 
au Üergetreueften Freund nicht lieben. Sihe / Menfch! GOtt reicher 
vor heiſſer Lieb / gegen dich entzundtes Hertz / vomn Himmel herabt ach! 
ill du ihme denn dein vonLieb erfaldtesHerg/nicht dargegen hinau 
einem himmliſchen Liebesflaͤmmlein / von 

feuret werden. Gott begehret nicht / daß du ihme / mit deiner Liebe⸗ 
genliebeallererfi abverdienenfolleft. Er will gern den Anfang ma⸗ 
lieben: du follft Ihn nur nicht vergebens /und ohne Gegentiebe/tieben 
Es liebet j ja der allerliebreichſte Gott manchen gottloſen Menſchen / 
dreuvier und mehr Zah s Erfehendket ihme zeitliche Guͤter; Er bie: 
Jbie Mittel zur Seeligfeit an; Er locket ihn / aufs allerfreundlichſte / zur 
Betehrung: und kan doch / mit dieſer feiner groſſen Liebe bei den un⸗ 
r Ähsen Dhienfcpenmanchmalfeine Begenliebeverbienen, Was meineftu 
| r Menſch! daß du werdeſt zugewarten haben: wenn GoOtt Seine 
an Pride du / mit fo (handlichen Undand bezahieſ / gegen dich / wuͤrde in ei⸗ 


J 
9 


28 ,,,,,,—,——————,,,,,,,,,,——————,,,———— 





nen 
EN 2HNKEBP2EDROOOEEEUEN EEE 


* ee 




















BERBBRIE DIEBE EI ↄ e.ace⸗ X 


232 





nen Haß verwandeln ?ẽ Die Liebe Gottes iſt groß / und reichet vom 
5. — Moſhiß auf die Erden: der Haßunddorn Gottes iſt auch groß / und bres 
Himmel / biß in die unterſte hoͤlle. Willſtu aber ja Gott / nicht ſ 
Liebe / zur Danckbarkeit / kindlich lieben: fo wirſtu dich doch / als ein ſtr 
diger Verbrecher / fuͤr ihme / tnechtiſch fuͤrchten muſſen. Haft * — Hr t 
um gnaͤdigen Vatter: fo wirft du Ihn zum ſtrengen Richter haben 
deß letzten Gerichtstags nicht / mit Freuden erwarten: ſo erwarte | 
Furcht / Schrecken und Zittern. Ben 


* Folget die andere u 
a Vermahnung / ur Lieb deß Eräeten, Es töffefiiah ma 
beſchweren / wenn man ihme ſolte vorwerffen daß er GOTTrmicht | 
wenn man/in der gantzen Ehriftenheit/folte herum fragen/wer®& 13] 
es wuͤrde vielleicht Feiner fo verrucht und gottloß feyn / welcher mid n ef 
würde sdaßer freilich ſchuldig ſeye / Gott zu lieiben. a! welcher w 
wollen davor gehalten ſeyn; daß er / als em Chriſt /ſeinen Gott/ ſen 
Chriſtum / hertzlich Liebe. Aber ach! was für ein groſſer Unter ſcheid ift 
einer ruhmredigen Mund ⸗ liebe; und zwiſchen einer warhaftigen Han 
be ? Wenn wir / nad) Anleitung unſer Epiſtels⸗Lection / fleiſſig 
chen; was / zur wahren Liebe Gottes/ erfordert werde / und welchesd 
Kennzeichen derſelbigen fey: ſo wird ſichs finden; daß / unter viel hum 
ſten / kaum einer oder der ander ſey / welcher Gott recht liebe DiE i 
bot Gottes / ſtehet / in unſerer Epiſtel / daß wer GOtt liebet 
feinen Bruder liebe. Dieſen Schluß inachet fein ſchlechter Menfd (ch sfr 
Gott der Heilige Geiſt: und will die Liebe deß Nächften nothwen di | 
Liebe Gottes / verbunden haben. Fa! Erheiferden jenigen rundh her 
Luͤgner / welcher ſaget: Er liebe GOTT; und liebet doch Bad, 
nicht. Wenn man uns / von der Liebe Gottes / ſaget ſo wollen wir 
ſten ſeyn:wenn man aber / von der daran hangenden Liebe deß MAL chf 
get : fo wollen wir nicht gern/an das Ehriftenthum / und an J J 
Schuldigfeit gedencken. Ach! wie oft muß man alsdann läder en 
daß ein Heiden Herg mitleidiger / gegen feinem Nächften fey/ alt A sein 
ffen-Herg? Wie mancher Samariter machet/mif feiner Gufthäti " 
Priefter und Leviten zuſchanden? Wir wollen jegund nicht fagen >04 { 
be deß Nächften fich auch / auf unfere Feinde/erftrecfe: fondern wall 
GOTT und unfern Heiland /Ehriftum JEſum / mit ihren Eye pe 
len. GOTT haf den Menſchen geliebet/da er/von Ihm / Abfe 
und fein Feind war : Chriffus JEſus hat Seine Ereugiger gefiek 
gebeten. Diefe Erempelfind uns zur Nachfolge fürgefteller 7% 
follen unfere Feinde lieben. Dennfo lauter das &ebar Chrifli 
Kiebeteure Feinde, Wie aber ’Diercke abi sochfauf/otue barn 
ges unverſoͤhnliches Felſen⸗Hertz! So ſaget der HErr Chriftusfern 9 
net / die euch fluchen. Thut wohl denen / die euch haflen. Dit 
ddrie / ſo euch beleidigen. Dieſes / wird mancher gedencken / ſey garf 
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Mes werde der HSEnEhriftusvieleicht foLchesfo gar ernſtlich nicht gemei⸗ 
* m. Aber er mag zuſehen; wie er / mit feinem betruͤgeriſchen Wahn / der⸗ 
le as dem Juͤngſten Sericht /werde entfchuldigen fönnen. Es ſte⸗ 
ö ndas Gebot Gottes einmal / mit klaren Worten / aufgeſchrieben / wel⸗ 
h feine Kraft haben wird / den Menſchen zuverbinden: er mag ihme 
—*— einbilden koͤnnen / oder nicht. Aber wir wollen anjetzo nicht weiter 
au jeh wie ein Chr iſten⸗menſch / auch ſeine Feind zu lieben / ſchuldig ſeye. Ach 
weft es leider! in unſerm Chriſtenthum / kommen / daß man faſt der Liebe/ 
ie geinde/nicht mehr ſo ernſtlich gedencken mag: dieweil man gnug zu 
| N at / die unchriftliche Chriſten zuerinnern / und zuvermahnen; daß fiedie 
ngeziemende Brůder⸗liebe / nicht gar wollen erloͤſchen und zu Grund 
Hafen. Ach!was haſtu dich aber der Liebe Gottes zu rühmen/du um 
chiges verfchloffenes Mammons⸗hertz? Siehe! da ſtehet / vor dir / ein 
Eazarus: der iſt dein Glaubens⸗Bruder / dein Mit⸗Chriſt: Er ſoll der⸗ 
s /mit dir / ein Erb deß ewigen Lebens feynzun Himmel ſollet ihr / neben 
teinander / wohnen. Dieſer bittet dich / um Gottes willen: welcher dein 
Watter iſt: welcher dich und ihn / als ſeine Kinder / liebet. Um Gottes 
"bitter er dich; welcher dich hat laſſen reich werden / ihn aber arm: wel⸗ 
hhat heiſſen Allmoſen geben; ihnaber Allmoſen nehmen. Ja um Got⸗ 
en / ſpreche ich / bittet er; daß du dir ſeine Beduͤrfftigteit wolleſt laſſen zu 
gehen. Willſt du nun allhier Hertz und Hande verſchloſſen halten: wie 
ſdu / daß es Gott gefallen werde? Wenn du einen getreuen Hertzens⸗ 
ee nothleivender Sohn dich anfpräche; daß du ihme / um die 
d Sreundfchaft / welche du/zufeinem Batter trügeft/helffen wolleſt: 
de ſtoich ja / in etwas / erweichen / und erbitten laſſen: oder / im widrigen / 
ehen geben; daß du dieLiebe und Treu deines geweſenen Freundes nicht 
roßachteſt. Siehe nun / Chriſten⸗Menſch! da ſtehet ein armes verlaſ 
Be ublein ses ift aber ein Kind Gottes: umdiefesfeines Vatters willen / 
Höu/für deinen gröften Freund / Gutthaͤter und Beſchuͤtzer haͤltſt / bit 
| un ein Allmoſen: Laffe nun ſehen / wie lieb du Soft habeft ; welcher dir 
Ion Seinen Kindern/ zuſchicket / und haben will; daß / dieweil Er / Gott 
deiner Gutthaten nicht bedurftig iſt / du / an Seiner ſtatt / dieſem Sei⸗ 
l ben Kind gutsthunmolleft. Ach! huͤte dich / daß du nicht unter der je; 
Echaar mögeft gefunden werden / denen der HErr Chriſtus / dermal⸗ 
dein Jungſten Tag / ihre Unbarmhertzigkeit vorwerffen wird / mit die⸗ 
Ich bin hungerig geweſen; und ihr habt mich nicht ge⸗ marıhsr 
hi bin durſtig gewefen; und ihr habt mich nicht geträn."*""" 
ch bin ein Gaſt gewefen ; und ihr habe mich nicht beherber⸗ 
Mich binnadet geweſen und ihr habt mich nicht bekleidet: Ich 
und und gefangen geweſen und ihr habt mich nicht beſucht. 
a folih habtihr mich / auf Erden/gehabt. Ach! möchte allhier jemand 
Bann: wenn Sort felbften/von Himmel herab / zu mir / kaͤme; wenn mein 
— sen Chriftus/ zu mir taͤme ; — durſtig/ 
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doder ein Gaſt / oder nader/oder kranck / oder gefangenzichwolte 

jaalles/mwasich haͤtte / geben. Aber hoͤre / was Gott / was der HErr hn 

dir antworte: Warlich ich ſage dir / Menſch! was du nicht thuſt n 

unter dieſen meinen geringſten Bruͤdern; welche dich / in meinen 

men / bitten und anſprechen: Das wuͤrdeſt On wohl mir / wenn h 

ſelbſten vom Himmel kaͤme / auch nicht thun. N 

Gebethlein. 

Abyh Du allerbarmhertzigſter / Du allergutthätigfier Dam 

Himmel! Wie habs ich doch/ ich arme Creatur / um dichn 
net s daß Du mich / nicht etwan / als deinen Diener / als deinen 
welches genug waͤre; ſondern gar als dein Kind / ſo hertzlich / ſo 
licbeft ? Es hat ja niemals ein irifcher Vatter feinem Kind 

Gutthaten erwieſen; als Du / mein himmlifcher Barter! mi 
aſt. Und Du / Oallerliebreicheſter / O allertrauteſte — 
Eſu! was hat dich doch / zu derüberfchwenglichensItenfchendieheiin 

gen : daß Duͤ ſelbſten ein IVRenfch / daß Du mein allertreuefter Bi 

worden bift 2 Es laͤſſet ja nicht leichtlich / auf dieſer Welt ein Bruder 

den andern / ſein Leben: aber Du Dorf dein Blue williglich / n 

Erbloͤſung willen / vergoſſen. Und Du / O Du hertz⸗erquicken 

ſter / Gott Heiliger Geiſt! wie ſehr muſtu doch den SNRenfcbeniumn 

daß Du nirgend anderſt / als in dem Hertzen deß Menſchen 
heiligten Tempel und Wohnung haben willſt? Es muß ja Goc 
ſelbſten ſeyn: dieweil nichts / als eilel Liebe vom Himmel herab Eon 

Da ſehe ich mein Vatter⸗hertz / aus getreuer Vorſorge / gegen 

len. Da ſehe ich mein Bruder⸗hertz / aus entbrandter Lieb un 

gen mich / ſchmeltzen. Da ſehe ich dag unauflößliche Band Der 

Gott den Heilige Geiſt / gleichſam herabhangen; welcher mein 

dem Hertzen Gottes / in heiliger wahrer Liebe / verbinden /undocrdim 

will. Achaber! wie untuͤchtig / wie ungeſchickt iſt das menſchli 

sur wahren reinen Gottes⸗liebe. Droben / im Himmel / brennet J 

por Liebe: unten auf Erden / iſt es alles kalt und erſtorben. Dual 

ſter Sort! Du muſt mich nicht allein hertzlich lieben; fondern mich: 
durch deinen Goͤttlichen Beiſtand /zu deiner Gegenliebe gefehlt 
chen. Sch willdich gern fo viel lichen fo viel ich / durch deine Kraft 


benfan. Dich zwar / Du unbegreifflicher Gott! fanich/imdiefee 
| 
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lichkeit / nicht recht vollkoͤmmlich fehen / noch erkennen: und Dahet 
nicht recht voll koͤmmlich lieben. Du haft mir aber meinen Nach 
geſtellet; den kan ich ſehen underfennen. Den will ich auch/um 
willen / hertzlich gern lieben / und ihme/nach allem meinen Dermöge 
deinen mir verliehenen Guͤtern / guts thun. Ich will gern/aufde 
lieben / wen Du mir / zu lieben / befohlen haft: gib mir / daß ich auch⸗ 
eins / im ewigen Leben / dich / das hoͤchſte Gut / recht vollkommlich⸗ 
und lieben moͤge! Amen !in TEfu Nahmen! Amen! Amen 
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L Rommt berzu —— — Sohn 
6. 


/ | HR Basher/ als durch dig Aus: * 
t gan dub andir / ja der heiſſen Liebe Trieb — 
ine Grund Zreu/ Super uns / aus der Sunden Hoth/⸗ 
| ausder HöllenPeinund Tod / 
ie — ir. 


3: ——— er: 
Du / Du haftung geliebet; 
Ott / an dich gedacht / Da wir / als Feinde deiner Ehr/ 
Die Suͤnde / leider ! ohne Hör/ 
Und ohne * / Sehe 


Demtwieder Lieb zu fragen/ 
Der dir fo groffe Lieb erzeigt / 
And noch ift/mit Beftand/geneigt/ 
gelegen. Zuallem Wohlbehagen. 


4 9. 
nach die Suͤnde kan / Die Lieb erfordert Gegenlieb: 
adem Menſchen / nam; Druͤm / Seele! Gott nun wieder gib / 

—5 innen? Was Er hat dir gegeben: 

hart aufgethan; SeinhergCrdirvomMirielgab ; 
fich feiner — an/ Dein Hertz ſey Seine Gegengab / 
A en ingen. | Ja Ba dein Leib mr able 

te / von d Sag Thron) So nim nun / mein "Sort von mir an⸗ 

ndund eingebornen Sohn; Was ich dirgeb/undgeben fan/ 

am zu unsauf Erden: | Austreuperliebten Sinnen:- 


re Schuld und Miſſethat/ 
zur —— wer Gen, 


iſte 
—B— —— — —— Eh ke 


BR 








* — 


SS 


Solche wird beſchrieben / von dem 


Apoſtel und — Johanne / in ſeiner 3.E 

































































8 iger Hertz foll offen ſeyn / 
3 deß Naͤchſten Noth und Dein: 
Wem der Geitz das Hertz Wbloſſen; 
Bleibt dB Teufels Höligenoffen- 
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ERS Ermundert euch niche / meine Brüder! ! 06h, Srfe 
N Kuchdie Welt haſſet. Wir wiſſen; daß wir Son 

| aus dem Tod / m dag Leben Fommen find 
a denn wir lichendie Brüder. Wer den Bruder 

eh lieber der bleibet im Tod. Wer feinen Bruder 

ber iftein Todfchläger. LindißrmiflesdaßeinZod 

iger dat nicht das ewige Eeben/berihm bleibend. Dar⸗ 

hben mir erkandt die Siebe s daß Erfein Leben /für uns / 

Mi J und wir ſollen auch das Leben / fuͤr die Bruͤ⸗ 


In. "en aber jemand diefer Welt Guͤter hats), * 
Bet Bruder darben:und ſchleuſt fein Hertz 
m zu: wie bleibt die Eiebe Gottes bei hm? Meine“, 
5 uns micht lieben / mit Worten / noch mit der 
het n ſondern mit der That / und mit der Warheit 


Paraphrafis, 


oder / 


Erklaͤrung deß Wort⸗Verſtands. 


Lebalden / im Anfang der Welt / hat der gottloſe Cain feinen from: 
Imen Bruder Abel gehaſſet und verfolget. Darum verwundert 
5 euch nicht /meine Bruͤder / und Mit-Ehriften! als über etwas 
Indungeröhnliches; ob euch annoch jegund Die goftlofe Welt haſ⸗ 
raffet euch / von dein Dienft der Gerechtigkeit /und vonder brüderfichen 
licht abwendig machen : ob ihr gleich / von den loſen Welt-Teuten/ und 
teendeß Goͤttlichen Gebots / welche gemeiniglich Gutes mit Boͤſem 
sangefeindet /gehaffetiund verfolger werdet. Thut ihr ihnen nichts 
eniger guts: und laſſet dieſes / auch mitten in der Verfolgung / euern 
ul in: wir wiſſen / daß wir / durch den Glauben an Chriftum/gerecht- 
und aus dem geiſtlichen Suͤnden⸗Tod / in das heilige neue Leben/ 
il in dein Stand guter Werck /müffenerfunden werden / kom̃en find: 
wir Auch dermaleins / ſo wir anderft/ im Glauben und heiligem Leben / 
fig/biß an das Ende / verharren / aus dem zeitlichen Tod in das ewige 
ommen werden. Andieſem allem haben wir janicht zu zweiffeln: Denn 
— h ben die Bruder, Die Ehriftliche Bruͤder⸗liebe iſt ein gewiſſes Zeichen 
ii ung wirckenden / und lebendigen ur er welchen beides / all⸗ 
hi 
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36 
ae hier das neue Leben/und dorten dag ewige Leben / gewiß und unzwe fe rM 
a. folge. Gleichwie im Gegentheil/wer den. Bruder nicht liebet ML. 
* rechten ſeeligmachenden Glauben; ſondern / ohne erlangte * i m 
do hier im geiftliihen Suͤnden⸗ Tod bleibet; und auch dorten/im &£ | 
Ze wird bleiben miiſſen. Eine folche Befchaffenheit hat es / mit —* 

* der nicht liebet / und ihm nichts guts thut. Was wird es denn fineine 
3 fenheit / mit dem jenigen haben; Der feinen Bruder noch uͤber de | 
* und ihme boͤſes thut? Antwort: Der iſt gar ein Codſchlaͤger J 


—— gleich / mit der Fauſt / ſeinen Naͤchſten / nicht um das Leben bringe gef. 
Borna. |wihn doch gleichſam / in ſeinem Hertzen: in demer / aus Haß und Seinafl 
77 lieber wolte / und wuͤnſchete; daß fein Nächfter tod / als —— u 
2,qwi 
wenn auch diefer in Lebensgefahr gerathenfolte: fo würde er ihun/e 

ser nicht daraus helffen wwollensobersgleich thun koͤnte: und würde alfo/b 
errhfe chuldig an ſeinem Tod ſeyn. Iſt alſo der jenigeeben fo wohlein Top 
Pon oridarıbei GOTT/welcher einer Todſchlag / mit dem Hertzen begehet; als d 
welcher einen Todſchlag / mit der Fauſt / begehet. Und ihr wiffetjaji 
jadag gelehret /und unterrichtet worden ; daß ein ar 
[gleich / mit dem Hergen/oder mit der Fauft/ hat nicht das ewit 
bei ihm bleibend: er fannicht/um Stand der Gmaden/und auf Re 

welcher zum ewigen Leben führet/bfeiben ; er har fich der Soffnum R 
gen Lebensfelbften verluſtigt gemacht: fo lang er fich ii | 
—ãA thut. Denn die jenige / welche die Wercke def Fleiſches thun / als 
unter andern / auch Feindſchaft / Hader / Neid / Zorn / Zanck | 
Rotten / Haß / Nord; werden das Reich Gottes nicht erben. € fol 
aber auch/zuder brüderlichen Liebe/anfreiben das Exempel der ung 
lichen Liebe Gottes / gegen die Menfchen. Denn Daran haben 
Eant swiegroß die Liebe Gottes / gegen ung Drenfchen/ feyn muͤſſe 
der HErr/dieandere Perſon / der Gottheit Sein Leben für ung 
om.z/z. bat. Denn Gott hat auch feines eigenen Sohnes nicheverfche 
dern hat Ihn / fuͤr ung alle / dahin gegeben. Und dieſes Erempelde 
Chriſti ſoll uns ja bewegen; daß/ wo es die aufferfteNoth/und es deß 
Seeligkeit erfordert / wir auch ſollen Das Lebẽ / fuͤr die Bruůt da 
Kein Lehrer follientweder zur Zeit der Verfolgung/oder in Sterb N 
feines Lebens ſchonen; und feine Gemeine verlaſſen: wofern ſie ® 
Flucht / in Seelensgefahr mögten gefeget werden. Einjeder Chriſte 
er a mer er wolle / ſoll bereit feyn/in feinem Stand und Beruff/d 
Gott geſetzet hat aud) Leib und Leben daran zu wagen; wo es Sof 
und deß Naͤchſten geiſtliche Seelen⸗wohlfahrt erfordert. Sind wien 
bunden / dem Naͤchſtẽ/ in fürfallender auſſerſter Noth/ auch mir unſe 
zudienen? wie viel mehr werden wir verbunden ſeyn / ihme ſonſten / 
und That / Huͤlffe zuleiften! Wenn aber jemand dieſer Wel 
hat / und mit weltlichem Reichthum / von Gott / geſegnet iſt; und ſic 
nen Bruder darben / und weiß / daß ſein Mit⸗Chriſt ſeiner fer 
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enii int / und ſchleuſt nichtsdeftomeniger fein Hertz und Hände fürıbm 
emer weder zu Mitleiden beweget wird / noch ihme etwas begehret zu 
er wie bleibet/nicht füge ich jegumd,/ die Liebe deg Nächten sfonderh die 
Gottes / bei ihm Wer feinen Bruder nicht Fieber / noch die Werck 
g hrnhersigfeit/ feinen nöthleidenden Mir-Ehriften / erweiſet; daer doch 

dgen/und die Gelegenheit darzu hat : der fan auch GOTT feibft 
Erben. Denn er verachtet das Gebot Gottes; in welchem GOtt befohr 
) EDoß wer GOtt liebet / der auch feineh Bruder liche, Dvero-jiSoh-tä. 
meine Kindlein ! welche ich durch das Wort deß Evangelii/ zum 
Beben /gleichfam erzeuget habe slaffet uns nicht lieben / miteeren| 
Ken) noch mit der Zungen / mit bloffen Verheiffüngen/ mit falfehen 
ſdigungen:laſſet uns nicht Glauben und Liebe nur /in dem Mund/und 
Zungen haben ; fondeenlaffet ung lieben/mit der That / im Werck 
Yund mit der Warheit: alſo / daß Werck / Mund und Herg überein: 
Minsmwennihr dem Nächfien etwas guts thut. 


Nutʒ und Gebrauch. 


1 Wirnehmenheraus/ Erſtlich / eine 
re / von der Liebe deß Nächten Lieben muß ein Chriften- inehfh: 

in Her: Chriſtus hat auchgeliebet. Lieben muß ein Ehriften-menfch: 
Liebe iftdeß wahren Glaubens unausbleibende Frucht / und Eigen 
| Esbleibet doch darbeisdaß der Glaube / durch die Kiebe/thätig Saiz/c. 
h dem Zeugniß Pauli / und deß Heiligen Geiſtes. 
beſtehet aber die Vollkommenheit der Chriſtlichen Liebe fuͤrnemlich 
Ein Chriſt muß / Erſtlich / ins gemeintiebenalle Menſchen / ſie 
* Juden / Tuͤrcken / oder Heiden; ſo fern er ſolche / unverletzt ſeines 
chen Staubens/und zu Beförderung der Ehre GOTTES / Lieben 
Dennalle Menſchen liebet GOTT ; alle Drenfchen hat GOTT er: 
hs alle Mienfchen erhält GOTT. Si hat auch GOTT felbften/ 
mfchen zu Lieben /befohlen. Laſſet euer Liecht leuchten / fuͤr Wiatl 
Iuten: daß fie eure gute Werd ſehen und euren Vatter im 
helypreifen. Wie follte aber eingufthätiger Samariter der Juͤden⸗ 
Bereifen fönnen : wenn er unbarmhergige Priefter und Leviten ſiehet? 

Mate ein vernünftiger Heid der Chriften Sort preifen fönnen: wenner/ 
jen Heiden/mehr Liebe und Barinhergigfeit fiehet / als unter den Ehre 
De Chriſten Liebe ſtehet zwar / faſt auf allen Blaͤttern / in der Bibel / ge⸗ 
ft ach! wenn fie doch auch ſo Tebendig/in der Ehriften Hertzen / geſchrie⸗ 
ftüpe! Ein Heid/welcher die Bibelnicht gelefenhat/wird/ aus der Chri⸗ 
1J —— ſchlieſſen koͤnnen; daß den Chriſten / von ihrem 
Hi Nie Liebe ſo fleiffig anbefohlen feye. 

Chriſt muß/für das Andere / auch lieben feinen Feind und Verfolgen: 
bet ihn(denn fonft verdürbeer alfobatd); ob er gleich ein Sünder /und 
end iſt. Der HErrChriſtus gebietet ſeinen Dienern: Liebet eure Fein. 4. 
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de. Alſo moͤgte unſer Chriſtenthum / beiden Unglaubigen / einen Ruh 
ben; wenn fie ſehen / und erfahren würden : daß die Chriſten einfoliebe | 
Volck waren / welches / nach dein Befehl ihres HErrn Chrifti/ dene 
thaͤte / die ſie dargegen haſſen / und ihnen alles Ubels thun; mweichesdien, 
TE egnete/die ſie dargegen verfluchen; welches fuͤr die noch betete / ſo ſie 
Aber ach les begehret ja keiner / unter den Chriſten / ſeinen hungerigen 
ſpeiſen; feiner begehret feinen durftigen; Feind zu traͤncken: gleich / als — 
Chriſtus niemals geboten hätte Sie wollen fihlieber/ an ihren ee 
auch wider das Verbot Ehrifti/felbften rächen ; als / durch Wohlh 
Romrz/20 Anruffung der Goͤttlichen Gnade / zu ihrer Befehrung/ ihnen fen je) 
len / auf ihre Aaupter/famlen. N 

Ein Chriſt muß / zum Deitten / auch lieben fine Verwandten um 

kandten feine Gebluͤts und Gemuͤths⸗Freunde. Dieſes moͤgte vie 
ten Theils / noch von den Chriſten / in acht genommen werden. We sh 
aber ein Chriſt ſolcher Liebe: groß zu rühmen/zu melcher ihn die Na ur 
1.Zims/g. nicht das Geſetz / tribet ? So jemand die feinen nicht verforge et 

bat den Glauben verläugnet/undift ärger dennein Heid / ſa 1 | 
aus lus. So ihr liebet / die euch lieben : was Dancks habt ihr 

denn die Suͤnder lieben auch ihre Liebhaber. Und wennik 
Wohlthaͤtern wohl thut: was Dancks habt ihr davon ? de 
Suůnder thun daſſelbige auch; ſaget der HErr Chriſtus. 
Ein Chriſt muß/zum Vierdten / auch lieben feine geiſtliche G N | 
Bruder, Allhier folltejagar feines Bermahnens/ oder Erinnerns 
thenfeyn. Daß ein Ehrift den andern lieben ſoll; ift ja auſſer allen 
wenngleich gar fein Buchftab / in heiliger Schrift / davon gefchrie 
de. Ein Heid wird es auch nicht begehren; daß du ihm folches allererſ 
Bibel/bemeifenfolleft. Aergern wird er ſich / und nichts von dem Ehrif 
halten: wo du ihme nicht / mit deinem Leben / mit deinem Exempel/ m i 
Wercken / weiſen wirſt; wie ein Ehrift/einen Chriſten / lieben folk: Abe 
frage: Iſt denn das auch ein Chriſt; welchen du / auf das Aufferfteat 
und ihm nicht goͤnneſt; daß ihn die liebe Sonne beſcheinen ſoll? Wie we 
doch / beide im Himmel / miteinander leben koͤnnen: dieweil ihr ja⸗⸗ 
nicht miteinander leben koͤnnet? Einer gaͤbe gern ſein Leben Darum sd 
anderefsd wäre. Diefesmußia folgen: Entweder es wird einer. . 
oder ihr werdet allebeide/ausden Himmel / muͤſſen ausgeſchloſſenbl — 
frage weiter: Iſt denn das auch ein Chriſt; welcher dich / um der 
willen / ſo demuͤthig anſpricht; daß du dich / uͤber feine — 
wolleſt ? Wie ſchleuſſeſt du denn dein Hertz / fur ihm / zu / und laͤſſeſt hi 
und Huͤlffloß / von dir / weg gehen? Wie ſchamroth wuͤrdeſt du wohln 
wenn du dermaleins / an dem Juͤngſten Tag / zu dem HErm Chriſtot 
und dich ruͤhmen wuͤrdeſt: wie fehr du ihn / auf dieer Bet / zu f 
taoͤme aber diefer arme / von dir verftoffene / Mit-Cheift/und widerſpr⸗ 
öffentlich: Nein! die Liebe Chriſti ſey ſo groß / beidir / nicht geweſen ® 
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hmna um der Liebe Chriſti en ein Bißlein Brods reichen moͤ⸗ 
frage noch einmal: Iſt denn das auch ein Chriſt: welcher ſonſten 
Menſchen liebet; als der ihm Geld bringet? Es gilt ihn ja gleich/esinag 
oder ünchr iſt ſeyn: wenn er nur Geldgiebet; und fein Geld begehret: 
ihineiner die dreiſſig Silber ling braͤchte um welche der HERR JE⸗ 
iſtus iſt verfauft worden: er würde ſolche nicht / mit Juda / wegwerf⸗ 
derngar gern annehmen / und / zu Vermehrung feines Reichthums / 
aften ſchlieſſen: ungeachtet / es moͤgte Blutgeld ſeyn / oder nicht. Ach 
2 muß der heilige Nahme eines Chriſten mißbrauchet werden, Diet) 
Nahmens⸗Chr iſten finden wir; ehe wir einen wahren Chriſten finden 
Idhrer viel hundert lieben / mit Worten / und mit der Zungen sehe ei 
‚der That /und mit der Warheit / liebet. Ach! bedencke dochrecht/ 
wiegenau du deinem Neben⸗Chriſten verwandt ſeyeſt? wie viel Urſach 
tReuchunter einander zulieben? Du und dein Mit⸗Chriſt haben ei, 
tter / in Himmel. GOTT liebet dich / als fein Kind: deinen Mir: 
nliebet er ebenauchalfos Dieweil ihr denn nun beide von GOTT/ 
der/ geliebet werdet: fo muͤſſet ihr ja euch / als Bruͤder / auch einander 
lieben, GOTT will ja nicht 5 daß ſich feine Kinder untereinander 
ſollen: daß einesdas andere anfeinden/und verfolgenfoll, Der HErr 
hsift fir dich geftorben: Er ift für deinen Mit⸗Chriſten auch geftorben. 
d ebet Er / als feine Mit⸗Bruͤder. Wirſt du aber deinen Mit⸗Chriſten 

welchen doch Chriſtus / als feinen Bruder / liebet: ſo wird dich Chriſtus 
aſſen. Den jenigen wird gewißlich Chriſtus nicht lieben; der Chriſti 
nicht lieben mag. Liebet deromegen beide einander/als Brüder : fo 
ucheuer dritter Bruder /Chr iftus/auchbeide brüderlich lieben, Du 
er Heilige Seift follindir spohnen ; dein Mit⸗Chriſt begehret es auch: 
hreinander anfeinden s fo wird keiner /unter euch/den Heiligen Geiſt er⸗ 
1 Er iſt ein Seift ver Liebe/und dep Friedes ; und mag / in feindſeeli⸗ 
tzen / Seine Wohnung nicht haben. Chriſten und Mit⸗Chriſten ſind 
Ind Mit; Erben der ewigen Seeligfeit : Alle hofften wir /auf diefes 
Hlefind wir deßwegen getaufft ; alle fuhren wir deßwegen den Nahmen 
liften sallegehen wir zumheiligen Abendmahl: alle glauben wir/durch 
rdienſt Chrifti/gerecht und feelig zu werden s alle wollen wir uns / im 
/ unaufhoͤrlich freuen/und unaufhörlichlieben. Olaſſet ung derowe⸗ 
noch auf der Welt / dieſer himmliſchen unaufhoͤrlichen Liebe und Freu⸗ 
Anfang machen. Es liebet alles im Hunmel: GOtt der Vatter liebet; 
N ——— Gott der Heilige Geiſt liebet; die heiligen Engel lieben: 
uß ja rei iſten⸗menſch auch Lieben s denn er gehoͤret auch mir zu dem 
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y N Wir nehmen zum Andern / auchheraus eine 
Harnung / fuͤr Dem Geitz. Ach leider! Geld verführet die Welt. Der warnung 
Mauff iverde dermaleins / am FüngftenTag/die jenigen ſeyn; welche der 
an guldenen Ketten / mit fich/in die Hölle ziehen wird. Wenn alle — 
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teuflifche Berſuchungen umfonft und vergebens find: ſo zeiget der höllife 
führer einem Menfchen weltlichen Reichthum. Ach! da achter manalı | 
feiner Gebot Gottes mehr: fondern es fället ein groffer Hauffen niede 
betet den Fürften dieſer Welt an. Dorten / zu Eliæ Zeiten / hatte da 
Theil der Kinder Iſrael ihre Knie / fur dem Baal / gebeuget: un deh | 
aus Gottes Verhaͤngniß / und gerechter Straff / theils durch das@ | 
Haſael / deß Königs inSyrien / theils durch das Schwerd Jehu / deß 
Iſrael / umtommen: wie zuleſen / im .Buchder König. Ach! wie ein 
Theil der Chriſten / im Neuen Teſtament / beugen ihre Hergen/und K 
dem fchandlichen Abgott / den Mammon? Dermeinen fiedenn/esie 
fe Geld⸗Abgoͤtterei / von GOTT /ungeftrafft bleiben? Es werden/ 
Mammon felbften/ noch feine Diener / dermaleins ihre Stell / im Hi 
ben. Die wohl bekanten Wort Ehrifti/beidem Matthao / werdenn 
felich wahr bleiben: fo lauten ſieaber: Esiſt leichter / daß ein 
durch ein Nadeloͤhr / gehe; denn daß ein Reicher / ein reicher @ 
in das Reich Gottes komme. Schon auf der Welt iftein Geigigee I 
nem Geitz / gnug geſtraffet. Er ift/beifeinemgröften Reichthum / der-al N 
fie. Der Teufelfiget/auffeinem Geldkaſten; und Halt beidesden K fe N 
deß geißigen Herg/ verfchloffen. Reine Macht läffer er ihm / das Geldz nl 
chen saber anfehen magers: Gleichwie dem alleraͤrmſten Bettler wohl 
bet iſt / filberne und guldene Geſchirr / welche / auf offentlichem Mar 
kauffen ſtehen / anzuſchauen: aber. fie find doch deßwegen nicht fe cin 
Nichts mehr hatein Gettzger /oonfeinem Reichthum⸗ ats Das bloſſed 
den Genieß hat ein anderer. Ja ! welches noch mehr iſt: eines andere 
thum kan ein Armer umſonſt wohl anſehen; er darff nichts zu ſchaun 43 
aber der Teufel laͤſſet einen Geitzigen feinen Reichthum nicht un 
fihauen: er willdas Anfehenbezahlet haben. Kommt der Seispals uk 
en sund bringe nichts mit/ welches er darzu legenfönte: ſo machetifi 
Zeufelangftundbang. Er heiſſet ihn figen und forgen 5 er heiſſet hnn 
undtrachten x wie er fein Geld / mit neuer Geld / vermehren moge 
feliſt gar ein unbilliger Glaubiger. Er leihet gleichſam einem Geige ) 
Wucher / ein Stuck Gelds:und Läffer ihn doch daffelbige nicht gebraucht 
darff nichts / von dem Geld / welches ihm der Teufel nur geliehen ha a 
nehmẽ: fondern er muß nur immer / aus teufliſchem Zwang / mehr ki 
Ein Seigiger wuchert deßwegen: damit er dem Teufel feinen erford 
und Tribut / bezahlen kan. Bekommt er die begehrte — 
die Rechnung nicht ein / kan er zufeinem Reichthum a 
zu legen; alser ihmeingebilder hat: foquälet ihn der a 
Bekummerniſſen / vielmehr; als ſonſten ein ſcharffer Glaubiger ſeinen 
ner; welcher nicht bezahlet hat / angſten und quaͤlen mag. Bedende dl 
Chriſten⸗Menſch! ob nicht das Leben eines Geitzigen / auf dieſer WeitZei 
merhaftes/Sorgen- volles Leben feyninüffe 2 Zuversvundern aber) { 
auch / unter den Chriſten / dergleichen abgöftifche / armſeelige Teufel 
| J 
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MongRnechtegefunden werden, Es hat ja der HERR CEhriſtus aus⸗ 

+ Ihr koͤnnet nicht GOTT dienen / und dem Nam" 
MWiefolltedeffen Herz gen Himmel aufſteigen / und GOtt lieben fön: 
si alches mit Centner⸗ſchweren Geld⸗ und Gold⸗ſorgen beladen iſt ? Ein 

ir hat fehlechten Luft/an den Himmel zugedencken: er weiß wohl; daß 
da nach keinem Geld frage. Mit feinen Gedancken und Begierden / 
an der Erden; und ſteiget auch wohl unter die Erden / ja garindieHöt 
A: wenn er wufte einen Goldklumpen heraus zu bringen, Wir fefen 
N hr beifiger Schrift saß es Manna / daß es Wachteln / daßes Fleiſch 
Bon Himmel / geregnet habe: aber von keinem Gold⸗ und Gelv- 
ſenwir. Derowegen ſuchet auch der Geitzige das Geld nicht oben/ 
Inel; fondern nur unten / aufErden. Und geſetzt / wenn er fich/ init 
eld / in den Himmel fauffen fönte: wer weiß / ober ſolches zu thun be⸗ 
2 Wer weiß / ſo es ihme gleich vergoͤnnet wurde: ober nicht ſein Geld 
Halten / und GOtt Seinen Himmel laſſen wuͤrde? Aber nein! Inden 
wird ſich feiner / mit feinem Geld / kauffen koͤnnen. Ihr Silber und Ejech7 / i⸗ 
wird ſie nicht erretten / am Tage def Zorns deß HErrns: 
L dem Propheten Ezechiel. Ein Geigiger aber verfaufft feine Seele/ 
dem Teufel / in die Hölle. Othoͤrichte Eitelkeit! Overfehrte Men⸗ 
men! Ach! was huͤlffs doch den Menſchen; wenn er auch 
Be Welt gewunne: und nähme ſchaden / an feiner Seele |”. *' 
t/und beflaget der Seldfüchtigen Menſchen Thorheit / unſer aller: 

| her Heilandıder HERR Chriftus Selbften. O Chriſten⸗Menſch! 
di /oor demverdamlichen Geitz warnen; und höre / was Daulusfagt:| 
i " ein geoffer Gewinn : wer Gottſeelig ift/und läffer ihm ge-|- Tiu-6. 




































Gehethlein. 


du allerliebſter Du allertrauteſter / Du allerwerthefter Hei: 
Find LHriſte JEſul Gib mirdoch recht zuerkennen die unaus⸗ 
3) he Liebe; mit welcher Du uns Menſchen geliebet haſt. Es hat 
Ih fonften niemand gröffere Liebe / denn dies daß er fein Lebentäfs, 
Meine Freunde. Aber Du / Du himmliſcher/Du unendlicher Lie 

ee haft dein Leben / auch für deine Feinde / färung fündige Men 

elafien. Dieweil Du nun/Q mein HERR Ehrifte! fo über- 
hlichgefieberhaft: ach ! ſo will es fich ja gebühren ; daß ich / als 
Lienen‘ dir meinem HErr / die Liebe ablerne. Du haſt mir nicht 
in indeinemheiligen Wort/die Liebe / auf das allerfleiſſigſte / an⸗ 
ſondern haſt mir auch / dein eigenes Erempel der allervollkom⸗ 
ehe zur Chriſtgeziemenden Nachfolge / hinterlaſſen / mit ernſtli⸗ 
ten nicht lieben werde; ſo wolleſtu 


Krönung: wo ich meinen Naͤ 
mich zu Ach / Du aller holdſeeligſter Erloͤſer hoͤ⸗ 
— ‚lieben: Ich bi Bun en Mt 7 ich bin au 2 | 
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a tauffe sich hoffe / durch dein Verdienſt / das ewige Leben zuererl 
nicht auf / Du allergetreueſter Seeligmacher mich zu lieben ic cn 
gern auch gleichfalls anfangen zu Lieben, Ich will /di 
ſchaͤtzbarſten Liebhaber / auf das hoͤchſte lieben. Denn dir Bin 
deine Göttliche unbegreifflich-groffe Liebe / die hoͤchſte Gegenl 
dig. Ichwill auch / um deinet willen / den jenigen getreulichun 
lichen swelchen Oueben ſo ſehr liebeſt / als mich. Oieſes iſtn i 
beng- Bruder mein Mit⸗Chriſt / mein Mit⸗ Erb der ewigen 6 
Ich will ihn Lieben nicht nur mit dem MNunde / nicht nur mit der 
fondern/mit der That / mit der Warheit mit Mund / Herken/und‘ 
cke / will ich ihn lieben. Ichweiß wohl; daß Du mir / Du reiche 
ger GOtt! die zeitlichen Welt-güter darum gegeben haſt; daß 
zu deinen Ehren / und zu nutzen meines nothleidenden Rit iu I, 
brauchenfolle, Warum follte ich denn meinem Pie. Shrifte nf 
Güter verſagen: deme Du das Himmelreichnicht verfagenwi 
enn esauchmein Leib und Leben koſten ſollte; waͤre ich ſchuldi g 
Mit⸗Chriſten Damit zu dienen: als vor welchen mein HERR 
fius/ ſchon einmal fein eigenes Leben gelaffen has. Laſſe nun 
Heiligen Geiſt / die Begierd zu lieben / welche Du / in mir / erweck 
je Länger je mehr / in meinem Hertzen / anfeuren: damit ich fröfichum 
dig werde das jenige / im Werck ſelbſten / zuvollbringen; welches ich 
tzo / durch deine Gnade / mit Worten verfprochen hab, Sina * 


Nahmen / Amen! Amen! 
Geſaͤnglein. 


Im Ton: 
Es ſpricht der Ummeifen Mund wohl / ꝛc. 
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KHobldem der u ch vom Geitz ent/ / An ſeinem Hatfekfebets 
haͤlt / Er felber ftecfet indem Tod; 


Der Wurtzel aller Suͤnden; nd andre ſetzt er auch in no | 
Sein Herg nicht auf den Dammon| Die/mitihm/ umgugehen 
ſtellt: * J 
Bei dem man nichts zu finden/ u — 
Als lauter Ungerechtigkeit 5 Der Geitz ſteht nur / nach nn | 
Als ungezaͤhmte Luft zur Beut / Und was er kan erhaſchen 
Und Sorg / uͤm viel zu haben. Wenns auch der Arınen Sci 
2 Das ſchiebt er in Die Taf 3 Mn, 


Wer ſich den Seig befigen laͤſſt / Der Geitz nimt / was er habe 
Und nur nach Reichthum ſtrebet: Und fragt nicht / ob es recht ge 
Der iſt / wie einer / dem die Peſt⸗ Wenns nur die Habemehr⸗ 












ses BESSOSBIRRERSSAEESTTES —— 


re nichts gutes wirckent kan; 
Sein Hertz hat er sehe 
r die Zeit Ms: wieder Dz iſt fein Fchatz / den er bewacht / 
hr er will erjagen. Und faſſet unter feine Macht: 
Daßnichtsdarauszubzingen: 
8. 


Drümfafft ung / liebe Chriſtenleut! 
Das Herg/zum Geig/nicht neigen ; 


eiptut niemand nichts zugut; Vielinehr/dem Nächften/allegei 


nſteht nur auf nehmen: | Die Chriftenlieberzeigen ; 
will ihm nicht zu muth. Laſſt Sott/ineures Hergensfchrein; 
n fich nicht bezähmen ; Und nicht den Satan/Meifter ſeyn. 


harte Hand/ Fhr feyd ja Gottes Kinder. 
ffefeinem Nächften fend/ " 


r 8 


eg 


I Wer fich befennt jum Chriſtemhum— ö 
Mnd/öhneiebe/tebet z  =i..... 


* nach ich &m Geis er |Füpeenie/mit Warheit/oifen Ruhm! | 


AR. gibt; Die That ihn widerſtrebet: 
si chſam / wie gefangen; Ein Chriſt Hilfft/inder Hungersnoth / 

an/der die Laſter liebt/ DemMoͤchſtẽ / durch ein ſtuͤcklein Brod / 
Itimmer das Derlangen: | — er 
nnur / auf den Geitz / gedenckt; | I ai ie 


5 erß nicht / zu dem Nächften/ 


lehet / O reicher SH at or Ye —4 


N we zu — Pfiantz in uns alleſammen / 


Dieir uns ruͤhmen Chriſtenleut / 
N 


an; Den Nahmen yeige/denier batyı 
—— dert er 
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‚Hm Zritteng Sonntag/nachde 
Feſt der —** Drei⸗ Einigleit. | | 


; Sole wird befchrieben/ von dem heilig 
Apoſtel ——————— 2 Cap. | ® | 
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Goffarts⸗ſtraff / und — 


As will ſchweben hoch empor / 

Stuͤrtzet GOtt; und zeucht hervor / 
Was die Welt fuͤr nichts nicht achtet: 
Darum nach der Dame trachtet. 
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Der Erſte 


> Hr Jungen! ſeyd unterthan den Elteften. Al Ei De 5 
mahnung 















e leſamt ſeyd untereinander unterthan / und zz, 
haltet eftander Demuch: denn Eder. * 
widerſtehet den Hoffartigen 5 aber den 
uͤchigen gibt Er Gnade. Go demütbiget euch 
mter die gewaltige Hand Gottes: daß Er euch er⸗ 
eu feiner Zeit. | i 
AT. Alleuere Sorge werfiet aufibn : denn Ex forget 
mb. Seyd nuͤchtern / und wachet: denn euer Wider⸗ 
Elder Teufel / gehet umher / wie ein bruͤllender Loͤwe; 
ſchet / welchen er verſchlinge. Dem widerſtehet veft/\ore- 
auben. Und wiſſet; daßeben dieſelbige Leiden / uͤber 
Brüder/inder Welt / gehen. Der GOTT aber aller 
der ung beruffen hat / zu Seiner ewigen Herrlig⸗ 
Chriſto JEſu; derſelbige wird euch / die ihr eine klei⸗ 
tleidet / vollbereiten / ſtaͤrcken / kraͤftigen gründen. 
db gen fen Ehreund Macht/von Ewigkeit / zu Ewig⸗ 
men: 
w| 
7 Paraphrafis, 
u oder / 
Erklaͤrung deß Wort⸗Verſtands. 


Ar Jungen ! die ihr / an den Jahren / an dem Verſtand / oder auch / 
Jendem Amt jünger und geringer ſeyd; fürchtet / und ſeyd unter⸗ 
han / mit ſchuldigem Gehorſamund Ehrerbietung / den Elteſten; 
Manentweder alters / oder Standes und Amts halben / die Elteſten zu 
fleget. Uberall; es ſeye gleich/im geiſtlichen / oder weltlichen Stande; 
ie Jungere und Unverſtaͤndigere / den Eltern und Verftändigern/ 
rbierigen Wercken / Worten und Geberden / andie Hand gehen/und 
ermahnungen fleiffiginacht nehmen. a! es follnicht allein/bey den 
age /gegen die Alten /ein ſolcher Sehorfam und Unterthänigfeit ſeyn: ſon⸗ 
eſamt feyd/in der Surcht Gottes / und Chriſtlicher Beſcheidenheit / Epbeſz/2. 
einander unterthan : es uͤberhebe ſich keiner / aus Hoffart / wegen ſei⸗ 
ol n Standes/oder Geſchicklichkeit / oder auch wegen ſeines anſehnlichen 
ereuber feinen Naͤchſten: ſondern ein jeder er zeige ſich / gegen den andern/ 
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freundlich und befcheiden 5 und gebet einander/in billigen Sachen/na 

Ze NM, nie ner komme dem andern/mit Ehrerbietung / zuvor ; und halten 
der Demuth. Verknüpffet und verbindet euch untereinander 
nuth / ſo hart und veft ; daß auch der Teufel felbften/folches Band 

loͤſen / und zerreiſſen kan. Ziehet an die Demuth / und befleider euch 
bigen / nicht anders; als wie ein unterworffener Knecht und Dienee, 
ſchlechten Mantel / (welcher / in Griechiſcher Sprach Aααννα genen 
zum Zeichen feiner Unterthaͤnigkeit / anleget: ſintemal der Groͤſſeſte unte 
ſoll ſeyn / wie der Juͤngſte; und der Fuͤrnemſte / wie ein Diener 
aber habt ihr genugſame Urſach. Denn der allerhöchfte GOtt 
lein ein vollfommener HErr / und niemand unterworffen iſt / wd 
den Hoffaͤrtigen. Er fuͤhret gleichſam ein Heer aus / und ſtreitee 
nallemihrem Vorhaben / Thun undLaſſen / iſt di Macht-hand GR 
der ſie: daß ſie ihre Gedancken / und Anſchlaͤge nicht koͤnnen hinausfu 
temal hoffaͤrtige Gemuͤther / (ſo es ohne den Goͤttlichen Widerſtand 
fie ihre hochſteigende Gedancken allezeit in das Werck fegenfönten sl 
aller Unterthaͤnigkeit entziehen / von der Erden / in den Himmel/ 
Himmel ſteigen / und gleich wie GOTT ſelbſten / gantz abfoluteur 
werffliche Herren wuͤrden ſeyn wollen. Das heiſſet aber / GO fein 
rauben 5 welche Ihm allein gebühret / und welche Er keinem ax 
will. Muß alſo auf dieſe Weiſe / Gott den Hoffartigen widerfiehens 
muͤthigen aber gibt Er Gnader:die jenigen / welche ſi ch / an ihremẽ Ski‘ 
nugenlaſſen / und gern / in Unterthaͤnigkeit / andernLeutẽ dienen wolle ı 
GOTT/bei den Menfchen/beliebt und angenehm: daß fie auch / o hn | 

nenund Lauffen / empor Fommen/und erhebt werden. So Dem 
euch nun/unter Die gewaltige Hand Gottes 5 welcher Macht an 
walt gnug — die Hoffaͤrtigen zu ſtuͤrtzen und die Demuͤtht y 
heben: Daß Er euch erhoͤhe / und zu Ehren bringe / zu Sein | 
wenn er nemlich / nach feiner Göttlichen- Weißheit und Alkkoiffenheiih 


Heiafius 
ad hunclo- 
cum. 
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hen wird; daß eseuch nuglich iſt. Ermirddie rechte Zeit/ungzuerhörtt 
wiſſen: und wir follen Jhmenichtsfürfchreiben. Werden wir gleich 
Leben / nicht erhoͤhet: fo wird es doch gewiß dermaleins / in jenem Leb | 
en. Darumfo befinnmert euch deßmwegennicht :fondern dieſe / w * 
eure andere Sorge/werfferauf Ihn. Nehmet ſie / von eurem 
Rucken / und werffet ſie / gleich als eine ſchwere Buͤrde und Laſt / a aufe 
ven HErrn: denn Er forget fuͤr euch. Er iſt allwiſſend dar un 
Er alle eure Noth / und Anliegen: Er ift allmächtig; darum fan! 
leichtlich helffen: Er ift barınhergig ; darum will Er auch euch heiffe N 
frauet doch nur dieſem eurem förgfältigen Vatter. Jedoch müfetih 
nicht ficher und forgloß werden: fonderlich /in denen Sachen / welchen 
ligfeit betreffen : fondern ſeyd nüchtern und wachet: wiſchetd au 
lichen Schlaffder Sicherheit aus den Augen. - Seyd waderu | 
Denn euer Widerſacher der Teufel/mwelcher euerabgefagter Feind! 
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A Mi SOTT/ Tag und Nacht anflaget /und/ ale ein boßhaftiger Ver: 
verhaſſt machen will; derfelbige gehet umher: er bleiber nicht an 
* rt allein ſondern durchzeucht umher das Land / und unterſtehet fichlses: ir. 
Binfchen/nicht nur einmal/oder auf einer Seiten / anzufallen; ſondern er 
mi und nahet fich/ zu dem Menſchen / viel und oftmals bald auf diefer/ 
einer andern Seiten. Gleich vote ein heißhungeriger/und vor Hun⸗ 
br llender grauſamer Loͤw allenthalben dem Raub nachgehet / und 
rt baldabtreiben/noch müde machen laͤſſet; ſondern ſuchet fleiffig / iind 
BR welchen er/in feinen hungerigen Rachen / verfchlingen möge: Ebener 
ſuchet der hoͤlliſche Loͤw / der Teufel / mit groſſer Begierd / Muhe und 
Alchen er verſchlinge / und entweder / durch Liſt / oder Gewalt / be⸗ 
| und / mit Leib und Seel / in das ewige Verderben ſtürtzen moͤge. Fa! 
nen hungerigen Loͤwen der erlangte Raub ſchmecket: fo angenehm 
nleidigen Teufels werner einen Menſchen / unter feine Gewalt / in feine 
Klauen / bringet. Dem widerftehet derowegen feft im Glau⸗ 
het an den Harniſch Gottes / die gantze geiſtliche Ruͤſtung; welche Erh. on / 
it / in ſeinem Wort / geoffenbaret und befohlen hat: daß ihr beſtehen "7 
ndie Anlaͤuffe / gegen die Verſuchungen / und Verfolgungen deß 
 ergreiffe den Schild deß Glaubens: verlaſſet euch / mit gewiſſer 
9 Chriſtum: dadurch ihr ausloͤſchen koͤnnet alle feurige Pfeil 
ts; alle grauſame Verfolgungen: welche / nicht anders / als die 
eMfeitibeidenen/o fie treffen / Schmertzen und Wunden verurfächen; 
met den Helm deß Heils / die Hoffnung deß ewigen Lebens / und das Eph⸗. 
iddeß Geiſtes; welches iſt das Wort Gottes, Auf dieſe Weiß 
wider den Teufel beftandig ſtreiten und kaͤmpffen. Und wiſſet die: 
ueuerm Troſt: daß ihr nicht allein/infolchem Kampff / begriffen 
andaß ebendiefelbige Leiden / auch alle dieſe Anfechtungen und 
kungen deß Teufels/über eure Brůder / und glaubige Mit: Chriſten / 
t / ſolang ſie / in der ſtreitenden Kirchen Chriſti / leben auch geben: 
| e/die Gottſeelig leben wollen/in Chriſto JEſu; muͤſſen Verfot-|:.zin. sr: 
| den. Wir muͤſſen / durch viel Truͤbſal / in das Reich GOttes ap. Geld, 
Der EOtt aber aller Gnade/der Gottalles Troſtes; von weil. &/3r 5 
wo Gnade und aller Troft reichlich entfpringet / und herfommer ; der 
ubigeChriften beruffen hat / zu feiner ewoigen himmliſchen Herr⸗ 
ja auch gerecht / heilig und ſeelig machet /in Chriſto JEſu / durch 
Sluben andas Verdienft Ehrifti JEſu: derſelbige wird euch / ihr 
lg / und mit Creutz belegte Ehriftsbefenner/die ihr eine kleine Zeit/und 
‚ei ins niges/auf diefer Welt / leidet / deñ die ſer Zeit Leiden ift nicht werth Rom. 3/3. 
ligkeit / die an uns ſoll offenbaret werdẽ:) der ſelbige ſpreche ich / wird 
—— seuch von Tag zu Tag vollkommener machen / in der wahr 
ntnis dep Evangeli/im Stauben/undinder Gottſeeligkeit? Er wird 
# Br erden. Wenneuer Steifch/in Creig und Leiden / will ſchwach werden: 
Ard lan feines Heiligen Geiſtes Bremer: Er wird euch kraͤf⸗ 
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' J 
tige Freudigkeit deß Geiſtes / Standhaftigkeit und Geduft/inTrübfaßg 
ja'Er wird euch gruͤnden / mit unbewegtem Glauben ; daß ihr/gleichja 
ein feſtes Schloß / auf einem unbeweglichen Felß gegrundet / und gebau | 
Wellen und Ungeſtuͤme der Widerwertigkeit / unverlegt und getrofta, 
hen/und erdulden fönnet. Demfelbigen fey Ehreund Mach ht es 
feine Macht geehret / und geprieſen von Ewigkeit / zu ẽ Ewigkeit/⸗ 

Nutʒ und Gebrauch. 

Wir nehmen heraus / Erſtlich / eine 
Vermahnnng / zur Demuth. Siehe Menſch ! Deinutb fo m: 
Sort; Hoffartfonmmt vom Teufel. Der Sohn Gottes Chriftusgm, 
fpricht : Lernet von Mir / denn ich bin von Hertzen Demütbig, Me, 
Teufel aber will dich bereden; du ſolt dir etwas einbilden: denn/obdugiomm, 
ein Dienfch feyeft ; ſokoͤnneſtu doch GOtt gleich werden. Aufdiefe® 
3. Moſ. ſchon einmal die Evam befrogen: warum wolteſtu denn dem ve f 1 
r¶Luͤgengeiſt mehr Glauben geben? Evæ Hoffart hat dich und mich 
radeis / verjagt: Chriſti Demuth hat ung Menſchen wiederum dieð hi | 
3 matrh7l \ Himmel / eroͤfnet. Det Weg aber/welcher zum eigen Lebenf 
ift ſchmal / und die Pforten iſt eng ; wer fich allhier viel bfehen und⸗ 
fen will; der wird überall anftoffen: er wird viel Fehltritt thun mi J 
endlich darnider fallen. Denn Hoffart kommet vor dem Fally 
BG wohl der jenige / vor dem Fall / ficher feyn fönnen 5 wider melden 
ſelbſten ſtreitet: Der allgewaltige GOTT /welcher feine Feind 
nem eiſern Scepter zuſchlaͤget / und wie Toͤpffe zuſchmeiſſ 
ten lieſſe ſich der hochmüthige König Pharao dieſer hochtrabenden X — 
Moſ· nehmen: Wer iſt der HEr / deſſen Stimme ich hoͤren muffe 
iſt es / welcher / bald hernach / di Wagen Pharao / und feine Xi 
das Meer geworffen hat; daß ſeine auserwehlten Hauptl 
ſuncken / und zu Grund fielen / wie die Steine, Der / vor Std 
a bende Rieß Goliath / unterſtunde ſich / den deug deß lebendigen 
ſchaͤnden / und dem gantzen Iſraelitiſchen Kriegsvolck hohn zu ſprech 
gar ein geringes war es Gott den HErrn / dieſem ſtarcken Großfe 
Schnaubendarnieder zulegen. Ein braͤunlichter Schäffers-fnabm J 
Kraft Gottes / ohn alle Waffen / nur mit einem Steinlein/ dieſe 
ſchwere Laſt / darnider fällen. Der Babylonifche König * ft, 
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5 ; Ele. nem Hergen: Ich will in den Himmel fleigen / uno mein 

oh über die Sterne Gottes / er hoͤhen. Ich will über die Do J 
eo «en fahrẽ / und gleich feyn dem Allerhoͤchſten. Aber mie geriet 

5 ches? So ſpricht Efaias: Wie biſtu / vom Himmel / gefalen | 

* Morgenſtern!wie biſtu / zur Erden / gefaͤllet! zur Hölle 

eh du / zur Seitender Gruben. Sehenun/du nom Hoffarte,Tenfie 
3 Exttärung nes Herg ! wie Gott den Hoffärtigen widerftehe? Iſt dir vielleicht ei j 
Of bihes. Berg / in deinem Hergen/ getvachfen s daß du / im ———— hr 
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2 
Beben! ſo ſteige hinauf / auf den hohen Berg Libanon/und ſtelle dich 
x die erhabene Cedern Baum. Du wirſt ſehen / wie auch die / biß an 
une reichende Eedern/vor den Blafen Gottes / vor einembraufenden 
wind / erzittern / und/mit groſſem Krachen / zur Erden fallen werden. 
pas erhebt fich denn die arme Erd und Aſche? fragenmoir/mitsir.io,s. 
Zuslehrer Sirach. Du Stolger!derdu/ in Purpur und Gold / daher 
(3/00 biftja eben fo wohl Erden und Afche/alsvdeinverachter Nächfter; 
eeinengroben Kittel an hat. Esmerden dich / du Hoffärtiger ! der, 
nach deinem Tod/ eben ſo wohl / die Schlangen und Wurmer freffen ; - 
ich deinen nichkigen Leib/deinenftinefenden Madenſack / noch fo präch: 
nd ſchmückeſt. Kanſt du dir folches vielleicht / mit deinen hochftei- 
Sedamkfen/nicht einbilden: ach! ſo huͤte dich; daß dich Gott ſolches / 
er Straffe / nicht noch / in dieſem Leben / erfahren laſſe. Antio⸗ 
Her odes ſind wohl ſo ſtoltz geweſen / als du biſt. Vielleicht haben ſie 
Ich den jenigen verlachet/derihnen Horgeprediger hat : daßfie würden 
iffen/und von den Wuͤrmen gefreffen werden. Damit fieaber das 
Hase nicht haben glauben wollen / inder That / fühlen underfahren|.. Marc m) 
I: haben die Wuͤrmer / noch bei ihren Lebszeiten / ihnen aus dem Leib]y, Lg, 
und fi fie febendig freffen muſſen. Alſokan GOtt einem Hoffartigen/ ya 
ah in feinem Leben / zeigen ; was er fürein eitel⸗/ſtinckender Koth / was 
n wurmfreſſiges Aaß / nach feinem Tod / ſeyn werde, 


4 Zum Andern / nehmen wir heraus einen 
ſt / in Creutz und Leiden. Unmuͤglich ſcheinet es ja zu ſeyn; daßein Troſt. 
tes Creutz hertz / in ſchwerem Creutz und Leiden / ſollte kleinmuͤthig / o⸗ 
aft werden: wofern es veſtiglich glaubet / und vertrauet der gewiſ 
ſorg deß allwiffenden/allmächtigen und allergnaͤdigſten Gottes. Nun 
die allerherzlichften Verheiffungen/ von der Vorſorg Gottes / in heili⸗ 
Sirift.Dennfofprichtder HErr Chriſtus ſelbſten / bei dem Diatthxo / zu 
rchtſamen und betruͤbten Juͤngern: Kaufft man nicht zweenlänarh. 10, ° 
nge / um einen Pfenning? noch fällt der ſelben keiner auf die 7° 
ohn euern Vatter. Nun aber ſind auch eure Haar / auf dem 
| palle gezehlet. Ach! hoͤre doch / Chriſten⸗Menſch! nicht ein Haͤrlein 
—* auf deinem Haupt / ohne den Willen Gottes /ohne die Vorſorg Got: 
Aumnmet werden / oder aufdie Erdefallen. Wegendiefer gnädigen Vor: 
ennet ſich GOtt deinen Vatter. Wann ſonſten ein armes verlaſſenes 
Nauf dieſer Welt / etwan in Truͤbſal und Ungluͤckgeraͤtht; ſo ſeufftzet/ 
hietes: Ach! wenn es mein lieber Vatter wiſſen follte/in was fur einem 
nen Zuſtand ich leben muß? Erwürdemichjanichtlagien. Warum 

naber fo ängftiglich/du gedruckter Creutztager! Haſtu gleich feinen 
nehr / auf Erden sfohaftudoch einen Vatter / einen für dich ſorgenden 
kin Himmel. Dortenfienge das betrangte Ephraimiſche Volck auch 
gen / und zu flagen : aber das erbarmende Batterherg Gottes; lieſſe 
———— Zi nicht Ephraim mein 
' — 
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Jer nno theurer Sohn / und meintrautes Rind? denn ich dencke 
Daran ;s was ich ihm geredt habe: Darum bricht mir. mein⸗ 
gen ihm; daß ich mich ſeiner erbarmen muß. — 
auch / du nothleidender / und glaubiger Chriſten⸗Menſch! Gott / der hi 
Vatter hat dich eben ſo lieb / als Er dorten das Ephraimiſche Volckg ab “ 
Er iſt eben ſo wohldein Vatter: vertraueihinnur/als einliebes Kin 
dieweil gemeiniglich Das Mutter-herg/gegen die Kinder /sweicher/un u 
ubewegen ift/als das Vatter⸗hertz: fo will ſich auch die —55 
Vorſorg / gegen die Glaubigen Chriſten / der mitleidigen und be 
Mutter⸗ liebe verglichen haben. Es klaget das troſtloſe Zionybeidan 
pheten Eſaia: Der a Er hat mich verlaſſen / der Erz hatm 
geſſen. Aber es antwortet die Goͤttliche Liebe und Vorforge Gottes 
auch ein Weib ihres Rindleins vergeflen; 3, daß fie fichni 
me/uber den Sohn ihres Leibs ð Und obfiedeffelbenver 
will ich Doch dein nicht vergeffen. Siehe! in die Haͤnde habie 
gezeich net. Wenn ein großmaͤchtiger Potentat ſich / gegen einen J— 
3 freundlichen und troͤſtlichen Wort gebrauchete: wie wurd⸗ 
dieſer / von gantzem Hertzen / freuen / und troͤſten 2 ſonderlich / wo gedachten 
tentatdas jenige alſo / in dem Werck / erweiſen wurde; gleichwie er mit A 
ſolches au thun/ verfprochen. hat. Siehe! du mit Creugestaft beſch N 
Ehrift! nicht ein betruglicher Menfch s fondernder allervarhaftigfte 
felbften/ruffet dir alſo / vom Himmel herab / zu: wie er allhier dei Flag age 
Ephraim / und dem ſchreienden Zion zuruffet. Die Hülff wird gewißl 
auſſen beiben. Gott / der die Warheit ſelbſten iſt / hat niemals etwat 
chen; welches er nicht gehalten haͤtte. Nimmt Er dir gleiche 
bürde nicht/ noch in dieſem Leben; von deinem Rucken: fo wirder did | 
durch den zeitlichen Tod/oon allem Jamer und Ubel / erretten. Jam 
gleich/mit dem betruͤbten David / dein Beth Die ganze Wache fi 
meſt nd negeft/mit Threnen/dein Lager : fo wird doch gewi 
maleing die Zeit kommen / da dir Gott / alle Threnen/von deiner 
abwiſchen wird. Unterdeſſen bedencke / was Paulus / an feine Rome 
bet: Ich halte es darfuͤr; Daß dieſer Zeit Leiden / nicht iR 
der Herrlichkeit / die an uns ſoll offenbahret werden. | 
Gebethlein, —4 
12) efende/gebrechliche Creatur \(der ich Erden bin/und wi 
Erden werden muß was bilde ich mir doch ein: daß ichm 
erheben/und mit eiteln hoffärtigen Gedancken / nicht mehr. aufhet 
den bleiben; fondern an dem Himmel anftoffen will 2 Ich! leider! Y 
es der verführifchen hoͤlliſchen Schlange/ einmal/mit unferer M 
Eva / angegangen iſt: fo leget der Teufel noch immerzu den IR 
findern feine Garn und Hoffartssftricke ; Dadurch er einen groffend 
fen der Menſchen verftricket/und in denHöllifchen Abgrund Fürkek 
ber / dieweilich weiß; daß Du / groſſer Gott! der Hoffart ſo eindhi ft: 
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f dig ger ott! !ein Ereukleininden Weg welches mich 

Schwachbeit erinnere. Nr ja tauſendmal lieber / von dir / 

a dur Creutz md Leiden / auf der Welt / ge⸗ 
als / daß ß ich ſolite/ ane er N er 9 
offartsteuffel) Fimitgroffine chritten / auf der br 


Dreh geführet werden Ach! hilff mir / mein GOtt! 


D Geſaͤng ein. Ft 
1 Be —— * 


Je meh ſie ſich erſtrecken: * 
Buena NJemehr ſie kan / vom Him̃el plan/ 
| —— * ERSTES FTIR erſchreckẽ 


er ſolte Sinnen ihägt/ Die aber/soelche nidrig ſi nd/ 4 
indem Hergen/trägts Undi indem tieffenThal gegruͤnd 
lzeit Gott zu wider: 
tel t hoch; und ſiehet doch / 
was ſich wirfft nieder. Wie / auf dem ——— 


Drum / liebe Seele! wilt auch du/ 
Feind ſo ſehr zu ſeyn; Ins künftig / bleiben in der Ruh / 
ie will zernichten / Und nicht zufchanden werden! 
So laß den Sinn von hoher Buhn; 
Bleib — der Erden,‘ ee | en 


Erle ſich erſchwingt; Wen aber Gott ha hech gebracht; Se 
ott darnider dringt: Erkenne; daß es Gott gemacht; — Er 
en/ + UndbleieäanitdenHergen/ | 
und ſchmach / ihn ſieht her⸗ Im nidern Stand: weil Gottes Hand 
ach/ Den Stoltzen Karte einge | 
5 Has Ir FAR ers. dl 
der die Demuthliebt/ OGott! pflantz ͤbſt die Demut ein/ 
fniedern Wegen / uͤbt; In unſern aller Hergenfhreinz) 
bei Gott in Gnaden: Daß wir nicht höher fi ireben/ 
/ift Gottes Freud⸗ N Aus ftofgem ‚Sinn; als du vorhin 
Fall nicht ſchaden. Bine Dopatbaf gegeben, 
’ Epi⸗ 
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Aypjſtel / 
Im Zierdten — 
Heftder Heiligen Srei⸗Einigkeit. 4 


Solche wird heſchriehen / von dem . 
Apoſtel Paulo / < an die Roͤmer / im s. Cap. 


Vers 18, — 23, 
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Ungleiöe deß jersigen Reiderund —E 


Toͤßt dir hier viel Truͤbſal zu: 
So bedenck die ſuͤſſe Ruh / 
Die wir ſollen dort empfangen. 9 
Ach !der wart ich mit Veriangen. 
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Ch halte es darfuͤr: daß dieſer Jeic Beiden. 
3 
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der Herrligleit nicht werch ſey / die an uns 

ſoll offenbahret werden. Denn das aͤngſtli⸗ Er fe 
4 che Haren der Greaturen / wartet auf dies: —— 
Mbahrung der Kinder Gottes. un Seen 
11; Sintemal die Creatur unterworfen iſt dar Ei⸗ — — 
zohn ihren Willen: ſondern um dep willen / der fie ice. 
Atesyorifen hat / auf Hofnung, Denn auch die Creatur 
erden wird / von dem Dienſt dep vergänglichen Wer: = 
Bzuder Herzlichen Freiheit der Kinder Bortes. Denn 

Aſſen daß alle Creatur ſehnet ſich / mit uns / und aͤng⸗ 

hnoch immerdar: nie fondernauch 


MERAN 








— 
bht / die wir haben deß Geiſtes Erſtlinge / ſehnen uns 
beruns ſelbſt nach der Kindſchaft; und warten au 
ie £ube Erlöfung, 


Hrn 


4 N Paraphrafis; 
J a oder / 


Erklaͤrung deß Wort⸗Verſtands. 


weine liebe Roͤmer! taſſet ung fein Creutz noch Leiden / von dem 
) Wahren Glauben an Chriſtum / abfallig machen: Sintemal wir 
# hoffen, ı und af aufdie zufünftige uuausfprechliche Herzlich" 
En gen Lebens. Dennich haltees dafůr; Daß diefer Zeit Lei⸗ 
Dalles zeitliche Creutz / welches wir /indiefem Leben / auf der Welt/ 
und erdulden müffen / es ſeye auch diefesfo groß / als es immer wolle / 
erth feye/und feines wegs fönne verglichen werden / der Merzlig- 
er zufünftigen Freud und Gluͤckſeeligkeit Die an uns / dermal⸗ 
den Jungſten Tag / ſoll / vor der gangen Welt /und allen heiligen 
J——— werden. Unſer Truͤbſal / die zeitlich und leicht :.&r.4rz. 
I ewige / und uͤber alle maß /mwichtige Herrlichkeit. Diefeun- —— 
Ali e Herzligkeit aber / wird nicht lang mehr auffen bleiben? Denn das "= 
liche Harren / das begierige Verlangen swelchesiman/nach einer bald 
Enden Freud zuhaben pflegt 5 alfo/daß man gleichfam den Kopff aus⸗ 
“ /und forgfaltig aufſiehet; Ein folchesängftliches Harren/ auch der 
ei leiblichen Creaturen / auffer dem Menſchen / wartet / auf die Of⸗ 
N hrung der Kinder Gottes / auf das Füngfte Gericht: in | RER 
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Ioffenbahr werden wird; welche/ durch unbewegten Glauben an Chri 
die gnaͤdige Kindſchaft Gottes / und herzliche Erbfchaft deß ewigen Lebe 
langet haben. Es warten aber/ mit Verlangen / auch die ungernin 
Creaturen / die Himmel / und alle Elementen / und alles / was aus den 
ten gemacht iſt / auf den Jungſten Tag / auf die legte Erlöfung: Sin 
auch die jetztbeſagte Creatur unterworffen iſt der itelbeikt p, 
nicht nur allein der endlichen Verweſung; ſondern auch demeiteln Ml 
der Gottloſen; und zwar / ohne ihren Willen: feines wegs aus nakı) 
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gen/der fie erſchaffen / und allen Menſchen zum Dienſt / und Gebrauch 
worffen bat: ja auch zufäffet ; daß fie nicht nur allein den Fromme 
rechten Gebrauch ; fondern auch den Gottlofen / zum Mißbraucy/dien 

fen: Denn Gott läffet feine Sonne aufgehen /über die Böfen/um 
die Guten und laͤſſet regnen/äber die Gerechte und Ungerechte 
ſet aber der Stifter / Schoͤpffer und Erhalter der Natursdienatuelicht 
ſchoͤpff auch / zum Dienſt und Mißbrauch / den Gottloſen unterwor er 
nicht daß folches ewig währen folle sfondern auf Aoffnung:daßfiedi 
eins / wenn die Herrligkeit derauserwehlten Kinder GOttes erfcheinen) 
von ſolcher Eitelkeit / und Suͤndendienſtbarkeit / ſollen erloͤet werden 
auch die Creatur / und das leibliche unvernünftige Gefchöpff Gokteef 
und erlöfet werden wird / von dem Dienft deß eitelnumd vergangl! 
Wefens. Anjego ift zwar Himmel und Erden noch der Eitelfeitund 
ganglichfeit unterworffen: denn ſiemuͤſſen nicht nur allein den Goran 
zumunordentlichen Gebrauch/und zu allerlei Sünden dienen ; fondi 
= par.) werden auch dermaleing / wen der Tag def HErrn fommenkil 


173. Himmelzergehen / und die Elementen / fuͤr Hitze / zer ſchmeltzen / und d 
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de/und die Werck / diedrinnenfind/verbrennen. Wir aber marke 
neuen Himmels /und einer neuen Erde, Diefer neue Himmel / und 
Erden/werden alsdenn unvergänglich/und frei feyn/von allem DIE 
und dieſes / zur Verficherung der herzlichen und vollfommenen Fi 
von allen Suͤnden / in welche die Schaar der Rinder Gottes /derim 
Tin dem ewigen Leben/wird gefeget werden. Denn gleichwie diefer vergäi 
Himmelund Erde dem ſuͤndlichen Menſchen / in dieſem Leben / durch 
meſſigen Gebrauch / zu fündigen/ Anlaß geben fan : alſo wird hing 
neue unvergängliche Himmel und Erde / den Ausermehlten feine’ & 
heit mehr zur Sündefegn fönnen. Es wird weder einige Stinde/ande 
dern Gottes / noch einiger anflebender Mißbrauch/an Himmel und 
ſeyn können. Alles wird unvergänglich/alles wird frei von Sünde 
Un. Denn wir wiffen/und glauben dahero gar leichtlich; daß alle erſ 
8 Creatur / in Betrachtung deſſen / ſehnet ſich gleichſam mit uns I 

* und aͤngſtet ſich indeſſen / biß der Füngfte Tag kommt / faſt wie m 
Ed euer. in Rindenöthen/noch immerdar. Es haben auch die lebloſen Era 
5 gleichfam ein fehnendes und ſchmertzhaftes Berlangen/von der Vergo 
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LISTE ertöfet zu erden Nicht alleinaber fie esfon: 
auch wir felbft /die wir haben deß Geiſtes Erſtlinge wir Apo⸗ 
ewir gleichſam die Erſtlinge ſind / unter den Glaubigen /undamaller; 
Hoi aben deß Heiligen Seiftesempfangen haben sja wir Glaubige alle 

der ; welche der Heilige Geiſt angefangen hat / zu heiligen / und zu er; 
gewiſſer Verſicherung; daß dermaleins die volllommene Heilig: 
p Gerechigfei folgen werde: gleichtwie/im Alten Teſtament / auf die 

gungder Erftlinge von den Früchten/die völlige gantze Erndre folge, 
Behrene ich / ſehnen uns auch ebener maſſen / bei uns ſelbſt / in un: 
en wir haben ein hertzliches und ſehnliches Verlangen / nach der 
haft; welche / durch das erlangte Erb deß ewigen Lebens / an uns / ſoll 
hret werden; und warten aufunfers Leibes Erloͤſung / an dem 
—** da unſer Leib verklaͤret / und von allen Beſchwerniſſen / von al⸗ 
kheiten / und von der Suͤnden Dienſtbarkeit / frei und erloͤſet ſeyn 
00 diß Verweßliche anziehen wird das Unverweßliche / und diß |:C0r::575; 
bliche die Unſterblichteit. Dieſes aber wird gervißlich und bald gefche: 
| jeifein fo ſehnliches Verlangen aller Ereaturen! fonderlich aber der 
wehlten / nicht kan vergeblich ſeyn. 


Nutʒ und Gebrauch. 


m Wir nehinenhieraus/ Erſtlich / einen 
| hoh / i Creutʒ und Leiden. Ach !bedencke doch recht / du betrang⸗ Croſt. 
yeiften-menich'wasdu für eine unausſprechliche Herrlichkeit dermal⸗ 
demewigen Leben / zugewarten habeſt? Eine ſolche Herrlichkeit / derglei⸗ 
kein Aug geſehen hat / und kein Ohr gehoͤret bar / und derglei i.Cor. 21. = 
Hkeines Menſchen Herz kommen iſt: Eine folche Herrlichkeit / da 
Be wählten Sottes/ mit weiffen Kleidern angerban/ für dem — *7 
Gottes ſtehen / vnd ihm dienen werden Tag und Nacht. Sina. = 
her auf dem Stuel ſitzet / wird über ihnen wohnen. Sie wird 
nehehungern/noch durften ; es wird auch nicht auf fie fallen 
sonne | oder irgend eine Hitze : Denn Das Lamm / mittenim 
' wird fie weiden/und leiten/3u den lebendigen Waſſerbrun⸗ 
169: wird abwifchen alle Threnen/vonibren Augen. Ja! 
Ihe Herilichfeits Da Die Erloͤſeten deß HErrn werden wieder En: sic. 
hen gen Sion/ zu dem Himmliſchen Zion / mit, Jauchtzen. Ewige 
wird über ihrem Häuptefeyns Freud und Wonne werden 
reiffen /und Schmerzen und Seufizen wird weg müffen. 
Bm: doch diefes nur recht glauben wolten? Wie willig 2 Wie hertz⸗ 
Biefreudig? Wie ſtandhaftig wir den wir uns doch / in Trübfal und 
— * eit / erweiſen ? Mancher tapfferer Soldat wurde ſich gern in 
inzer auen laſſen; wenn er die Hoffnung hatte: Daß er / nach erlichen| 
el wiederum lebendig werden / und als denn ein hoher Feld⸗Oberſter ſeyn 
} ander Kaufmann verloͤſſet / auf Jahr = — und Kinder⸗ 
leidet 
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= lage Hig und Froft/Hunger und jaer F—— ar 
Leib und Leben Gut und Blut: wenn er nurdie Hoffnunghat / zeitliche 
und Reichthum zu erlangen. Unmüuͤglich aber kan es ja ſeyn; daß 
aͤngſtigtes Creutz⸗hertz!eine Creutzeslaſt / ſi nagauch fo groß ſeyn/ 
immer wolle / zu ſchwer werden ſollte / wenn du / in deinem Hertzen gew 
veſtiglich glaubeſt; daß ein Himmel / daß ein ewiges Leben ſeyn werde 3 
ihm nur ein wenig beſſernach Iſt es nicht wahr / zwei / drei / oder vier Jah 
deft / du gern ein Bettler ſeyn wollen wenn dunur hernach zu einemgı 
Herrn / oder zu einem Fuͤrſten / toͤnteſt gemacht werden? Du magſt 
leicht nicht glauben; daß es ein fo herrliches Ding / umden 
wenn du / um der Religion willen / auf der Welt / weder Verachtu 
Armuth leiden willſt. Haus und Hof / Silber und Gold / muſtu ja ſ 
und herrlicher halten / als den Himmel: wenn du / zur Zeit der Verſ 
lieber Gott! Himmel und Religion / verlaſſen willſt/ als / mit Hindan 
licher Guter/ die wahre Religion behalten. Du biſt ein Freiher ] 
Sraff/und dergleichen: wolteftu Land und Leut/Scepter undRegimet 
re und Würde verlaffen: und hingegen/indas exilium gehen/jagarde 
telftab in die Hand nehmen? So ftreitet Steifch und Blut; ſo macherde 
fel die Verfolgung ſchwer: wenn es zum Treffen kommen fol, Zweiffel f 
allbier 2 fo muftu ja auch zmweiffeln: obes einehöhere dignitäf und H Mi 
ſeyn werde 5 dermaleins ein Himmels⸗Kind fegnzals auf der Welk/eine 
mer Herr / Graff / oder dergleichenfegn. Viel beffer iſt / vor hundert un an 
Jahren /in feinem Glauben / gegründet und geftärcker geivefen derAl 
wirdigfteChurfürft nSachfen/Hergog Johannes Friderieus:i e fi ie 
deß reinen Evangelüwillen/ fein Ehurfürftenthum har verlieren ft 
weil er gewuſt / und geglaubet hat ; daß er dermaleins / in dem Hi 
als ein Churfuͤrſtenthum / finden würde. Recht ſo! Ein — * fe 
„ewigen Leben / wird viel taufendmal heralicher ſeyn ale auf DE 
ein Fuͤrſt / ein König/ein Käiferfeynmag. Und iſt es gewißlich b 
fein Koͤnig / und dorten ein Auserwehlter ſeyn: alsvdorten ein Aut " 
und allhier ein König ſeyn. Es bleibet / bei unferer Pauliniſchen M an 
dieſer Beit Leiden nicht werth iſt / der zukünftigen Herrligke 
ift Feine Gleichheit / zwiſchen dem jegigenLeid/und der fünftigen Fre — d 
Ertlaͤrung du ſolches / auf einer Wag / abwaͤgen ſollteſt: fo wuͤr deſt du die Unglech 
| hald ſehen / und erkennen. Und wenn du gleich / auf eine Wagſchalen 
ner⸗ſchweres Cr eutz / und auf die andere die unverwelckliche Cron dA 
legen würdeft:fo wiırde doch der Ausſchlag / nicht auf jener —S 
Seiten ſeyn. Fa geſetzt: es muſte ein Menſch / auf dieſer Welt/hundert 
einander / alle Tag/ tauſend Pein und Marter ausftehen ; wenn⸗ J 
nach / in den Himmel kaͤme: es wuͤrde nichts deſto weniger / alsdemn 
Dieſer Zeit Leiden / dieſer langen Zeit tauſendfaͤltiges Leiden Fi] 
werth geweſen der himmliſchen Herrlichkeit. Kan dich das nichkll 
Du Jammersvoller —— Menſch !ſo kan dich nichts Bi N 
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J Wir nehmen zum Andern / auchheraus eine 
Varnung / vor dem Mißbrauch der Creaturen. Es hat der all⸗ 
tige GOtt alle Ding / aus freiem ungezwungenem Willen / erſchaffen: 
fich/ zu Seinem ſelbſt eigenen Lob / Preiß und Ehren; und denn dem 
? hen; als Seinem alleredelften Erdengefchöpff / zum nuglichen Dienft 
Bebrauc, Alle andere Dingedienen dem Menſchen: der Menfch aber dies 
HOTT. Wer ſich nunder/von Gott erfchaffenen Ereaturen/nicht ges 
Ahet/zu Gottes Ehren/und zu deß Menſchen Nugen : der thut wider deß 
jen Schöpffers Willen / und Meinung; und mißbrauchet die Sefchöpffe 
8. Solcher Mißbrauch aber der Ereaturen/ dadurch Gott veruneh⸗ 
Ird / und der Menſch zuSchaden kommet;: geſchiehet gleichſam / wider dero⸗ 
Willen / und Zuneigung 5 aus bloſſer Zulaſſung GOttes: welcher dem 
hen einen freien Willen eingepflantzet hat; nach welchemer ſich der am 
Sefchöpffe Gottes entweder wohl / oder übel/gebrauchen fan. Ja es aͤng⸗ 
hdie Creaturen / und ſeufftzen gleichſam daruͤber: wenn ſie einem Soft: 
dienen müffen: ihrem Schoͤpffer zu unehren / und dem Menſchen zu ſcha⸗ 
| Und mwolltenfich lieber deß ſuͤndlichen unrechtmefligen Gebrauchs ent: 
I: wwofern es an ihnen gelegen waͤre / und Gott ſolches zulieſſe. Siehe ! 
h! die unvernünftigen Creaturen / Himmel und Erden/betrüben fich 
amdaruber 5 wenn fie dir zur Suͤnde dienen ſollen. Viel lieber wurde die 
voneinander thun wollen/und dich/mit der aufrührifchen Rott / Co⸗ 
hanund Abiram / verſchlingen: wenns Gott nur verhengen wollte; als 
dich laͤnger tragen/und/ zufernern Suͤnden / Anlaß geben ſollte. Viel 
puͤrde dir die Sonne ihren Schein entziehen wollen: als daß fie deine Un⸗ 
gkett /deine Unzucht / dein Fluchen und Schweren / und andere veruͤbte 
it / welches alles GOtt zu unehren / und den Naͤchſten zu ſchaden gerei⸗ 
hen / und beleuchten ſolle. Wen der Schoͤpffer haſſet: den feinden auch 
eGeſchoͤpffean. Das Geſchoͤpff iſt geneiget / den Schoͤpffer zu ehren; 
E Sein Werck iſt. Warum unterſtehet ſich denn oftmals der boͤſe 
das Geſchoͤpff / durch ſchandlichen Mißbrauch / gleichſam wider feine 
fi /zu nöthigen sdaßesfeinen Schöpffer verunehren muß ? Ein Geſchoͤpff 
|andeen nicht / zum Verderben; fondern zum Nutzen / und zur Erhal⸗ 
haften x dieweil fie alle / von einem GOtt / der das hoͤchſte Guth ift/ 
En: diefer aber hat nichts boͤß; fondern alles fehr gut gemacht. War- 
Iterftchet ſich denn der böfe Menſch / dieſe heiſſame Ordnung deß allerguͤ⸗ 
und allerweiſeſten Gottes zu hindern / oder gar zuverkehren: in dem er 
d Rnals bemühet / ein Geſchoͤpff / durch das ander / zuverderben? Alle an⸗ 
Ceaturen ſind dem Menſchen / zum beſten / erſchaffen: dannoch wünſchet 
fBein rachgieriges Zorn⸗Hertz; daß Himmel und Erden/ ja! daß alle E⸗ 
feinen Nächften vertilgen / und verderben moͤgten. Und iſt dieſes noch 
ugrauch die aller heiligſten Sacramenta / welche das Mittel / zur Ste 
ind / wollte mancher gern ſeinem Naͤchſten / zur Verdamnis / gebrau⸗ 
zeumer: aufend Sacramenta müffen/auf einmal / aus feinem vermale⸗ 
deiten 
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\deiten Rachen herausfliegen; in Meinung / feinen Naͤchſten dadurch A 
und Seel / in die Hölle zu ſtoſen. O verdamlicher Sunden men d 
verteufeltes Hoͤllen⸗kind! Leibliche und geiſtliche Guͤter hat die ® g 
aus lauter Freigebigkeit / ohn all dein Verdienſt / gegeben. Leiblicheun 
che Guͤter braucheſtu / Gott dadurch zu laſtern; dich und deinen Nächt | 
durch zuverderben. Du haſt Leibs-güter/Semüths,gürer/Gtüce-güter‘) 
alle/ gleich als wenn ſie nicht gut / ſondern boͤß wären / braucheftunid u 
Guten; ſondern zum Boͤſen: wider ihre Natur; welcheja nicht böß/fn 
gut iſt. Es werden aber dermaleins / an dem Juͤngſten Tag / alle dieſe 
alle dir/von Gott / verliehene Gaben / und zeitliche Guͤter /melchedur 
ſchaͤndlichẽ Mißbrauch / auf dieſer Welt / beſchwehret haſt / gleichſam wd 
aufſtehen / und dich / vor dem gerechten Gott / anklagen: daß ſie oftng 16) 1 
deiner Boßheit/zu vielen Sünden / undalfoihrem Schöpffer/zur inch 
bendienen mürffen.Sie werden fich entſchuldigen; daß fotches alles /roidt 
Willen / wider ihre Natur / wider ihre Zuneigung / geſchehen feye : um 
bei ihnen geſtanden waͤre / und ſie GOTT ihres Dienſts; zu welchen f 1 
Menfchen verbunden geweſen; hatte erlaffen tollen: wolltenfiedirdt 
gar nicht gedienet haben 5 als daß ſie dir nur / zum ſchaͤndlichen Mißbrat 
ben dienen muͤſſen. Alle Schuld wird / bei dir © Menſch !bleiben. 
Creaturen / werden / von der Eitelkeit / und von dem Sunden dienſt m 
befreiet werden: aber du wirſt / in der Hölle / wegen deines vergangen 
dentlichen und ſundlichen Lebens / ewige und unausſprechliche Dei 
ter ausſtehen muͤſſen. Am allermeinſtẽ aber werden ſich / uͤber dich / b 
ne Leibsglieder stvelche deinem verkehrten Willen/zum ſundlichen Get 
haben folgen müffen und follen deßwegen nunmehro / in dem hoͤlliſchen 
ewig braten / und brennen. Wer dieſes alles wohl zu Hertzen nehmen wi v 
wird genugfame Urſach haben / ſich vor allen Mißbrauch der Creatu j 
ten/und inallem feinem Thun und laſſen / Gottes Ehre / und eENA M 
genfüchen. Zu dieſem End vermahnen wir / mit dem Apoftel Paulo/2 
Ep, andieCor.amıo, Ihr eſſet / oder trincket / oder was ihr ih 
thut es alles / zu Gottes Ehre. J— 


Gebethlein. Pi 
Ob allergnädigfier/ Du alergütigfier Gottund HErr Ir 
gar zu gnaͤdig / und zu gütig / geggen uns Menſchen. 9 
Creutzeslaſt legeſtu uns auf: und willſt uns dargegen eine ewig 
ſprechliche Herꝛlichkeit geben. Wenn ich mein Creutzlein halte/gt 
Herrlichkeit; welche Du mir / in deinem Wort / verſprochen * 
ich ja bekennen; daß dieſer Zeit leiden nicht werth ſeye/ der ⸗ pe 
keit / die an uns folloffenbarer werden, In diefer Hoffnung v 
wenn Du es alſobeſchloſſen haͤtteſt) gern noch eine ſchwehrere #4 
mich nehmen: welche / ob fie mich gleich drucken wuͤrde; fo fan J 
doch nicht gar zu Boden drucken: dieweil ich allezeit neuen 
neue Kräften befomme 5 fo oftich an den Himmel gedencke: al 
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eit / mit taufend-fältiger Freud / wird verwechſelt werden. Un⸗ 
ich entſchloſſen / getreu und beſtaͤndig zuverbleiben / biß in den 
gleich auch noch Hundert Jahr leben / und leiden ſollte: die; 
ißlich die Cron der Ehren empfangen werde. Ach Gott! ach 
or und HErr! erhalte mich bei dieſen Gedanken Amen / Amen! 


Gefänglein, 
ee Im Ton: 
I in Achwie elend iſt unfer Zeir!zc, 
D16 6. 
te elendift doch dieſer Zeit! Ion wird denn alles ingemein 
eben hier auf Erden? Was man bißher vertragen / 
nd Gefaͤhrlichkeit / Faſt allerdings vergeſſen ſeyn; 
efchwerden: I _ Undjedermüflenfagen : 
rtruͤber Kummer⸗tag Es ſey micht werth der Herꝛlichkeit / 
manches Leid und Klag / Was man erduldet hat mit Leid | 
en und Geberden. Indieſen Rummerstagen. 
4 2. 7- 
ebe Chriſten ſeyn I Drumlliebe Seel! erwege das / 
on Hertzen lieben; Wenn dich das Leid beruͤcket / 


durch Creutz und Pein / Halt in dem Klagen Ziel un Maßf: 
oth zu uͤben | Denefiwasdichjenund drucket 
er Duͤrftigkeit Wird kuͤnftig wieder leicht gemacht: 
Weil! nach der finſtern Trauer macht / 
Die Sonne wieder blicket. 






Pr 8. - 

9 Eh und feind / Wenn einer weiß fuͤr zehen Pfund / 
und Haſſen; Zehn Centner zu gewinnen: 
weilen ſcheint | Der achtet nicht; daß manche Stund 
erlaſſen: Ihm manche Tropffen rinnen / 
uͤnder Rott Aus ſeinem muͤden Angeſicht 

in Schand und Spott / Er iſt bemuͤht / und laͤſſet nicht / 
und Straſſen. Dem Vortheil nachzuſinnen. 


9 
Nicht nur zehn Cenener/für zehn Pfund | 
Wird dirlinjenem Leben! ! 
Hein GOtt / nach dieſer harten Stund ; 
Im Himmel / Vortheils geben: 
Leg jetz das Leiden auf die Wag / 
Zeil Und dort die Herrlichkeit / und [ag : 
* Freuden Obienes diß kan heben. 
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Bas, 5. 10. 

lin Freud wird GOtt ihr Leid] / Gewiß! das Leidendiefer Zett; 

dieſer Zeit verdrehen; Iſt nichts nicht zuvergleichen / 
Freud und Frolichkeit Der Cron in jener Seeligfeits 

Die Gott darfuͤr wird reichen. 
Drummwas GOit will das mag geſchehn! 
Auf Leid wird wieder Freud entſtehn 
Die ewig nicht wird weichen. 


in Auggeſehen / 
hr gehoͤrt jetund. 
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Feftder Setligen Drei⸗ Kinigkeit. 


Solche wird beſchrieben / von dem hellg 
Apoſtel Perso/mfeiner.Epifel/um .. Can, Mil 
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— —— Schutʒ / wider der Geh Crutz. 

2 m doch fo furchtfam nicht / 

* Wann — Verfolgung bricht. 

8* Ott kan eure Feinde putzen; 

— De an fie aufdas aͤrgſte trußen. 
KESRERBERHESCHEREERSCHEHEREREE SECHS ER EETITETEDTEE 
—S 


a Ba ‚ di 


SE NOCH aber / ſeyd alleſamt gleich gefinnet / ai 
mitleidig / bruͤderlich / barmhertzig freund uns 
lich. Vergeltet nicht Boͤſes mit Boͤſem/ 
oder Scheltwort mit Scheltwort; ſondern / 

en ſegnet: und wiſſet; daß ihr darzu beruffanfepd 5" 
u Gegen beerbet. Denn wer leben will/und gutel 
eſehen der ſchwaͤige feine Zunge 5 daß fie nicht boͤſes 
und feine Lippen: daß ſie nicht trügen. Er wendeſi 

Boͤſen; und thue Gutes: er ſuche Friede / und jage 


IL, Denn die Augen deß HErrn ſehen auf die Ge Pa" 
n und Seine Obren / aufihr Gebet. Das Angefichtluzer. 
De HENMT fichet auf die da Boͤſes thun. Und 
Meder euch ſchaden koͤnnte: ſo ihr dem Guten nach⸗ 
ee Und ob ihr auch leider /um Gerechtigkeit wil⸗ 
Bold ihr doch ſeelig. RFuͤrchtet euch aber / fuͤr ih⸗ 
Dotzen nicht: und erſchrecket nicht: heiliget aber. 
den HErrn / in euren Hertzen. 


— | Paraphrafis, 
N | — oder / | 
Erbklaͤrung deß Wort⸗Verſtands. 


AR In jeder thue / abſonderlich / in feinem Amt und Stand / was ſich 
zuthun gebühret. Die Untergebene follen fich/gegenihre vorgeſetzte 
2 Herren und Obrigteit / Ehrerbietig und gehor ſam erweifen: Die 
ſolen ihren Männern unterthan ſeyn: DieMänner ſollen / gegen ihre 


r 


peit jb ſcheiden und vernüunftigfeyn. Endlichen aber / ſeyd alle ſamt /ihr 
lech ſonſten einen Stand und Beruff haben / wie ihr wollet / gleich ge⸗ 
RR in Einigkeit deß Glaubens / oder der Lehre/und deß heiligen Lebens. 
En mitleidig :Taffet euch die Noth deß leidenden Nächften und Mit-Ehri- 
Mehr zu Hergengehen salswernes eure eigene Noth waͤre. Weinet / Roms. 
Weinenden. So ein Glied leidet; ſo leiden alle Glieder mit: ihr cor.rzı a 
er der Leib ghriſti / und Glieder. Seyd bruͤderlich: liebet euch un] — 
Innder berglich ; als die geifklichen Brüder] welche alle Sort / zum Var: 
MD einerlei Erbe/im Himmel/ haben. Seyd barmbergig : er; 


L i Barmer! 
mt ssessenssaaussonnassanpannssene 
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barınet euch uber den dürfffigen Nächten: alfo;daß/in Anfehungde 
Noth / und Antiegen/euch das Ingeweid; ſonderlich das Herg im Lab 
Inget werde: rathet / und helffet ihın. Sintemal / wenn jemandpdiefe 
Suͤter hat / und ſiehet feinen Bruder darben / und ſchleuſt fans er 
Ingeweid) / fuͤr ihm / zu: wie bleibt die Liebe Gottes / bei ihm⸗ 
lich / in Worten und Geberden: alſo / daß euch wegen ſolcher 
jedermann liebe / und gern / mit euch / ungehe. Seyd geduldig / in — 
gen: und vergeltet euern Feinden / den Unglaubigen / welche en 
orten und Wercken / beleidigen; nicht etwan / aus eigener Vu g 
Boͤſes mit Boͤſem / oder &cheltwort mitScheltwortsfond J | 
genfegner : wuͤnſchet ihnen alles guts / und redet / beiandern Laıt 
SCHE el / von ihnen. Lieber eure Feinde ; ſegnet / die euch fiuchen hun⸗ 
die euch haſſen; bittet für die / ſoeuch a A n 
ſet / ſeyd eingedenck: dag ihr / von Ewigkeit her / erwaͤhlet / und / ve 
in der Zeit / darzu beruffen ſeyd; daß ihr / als Gnadenkinder & 
himmliſchen und geiſtlichen Segen / das ewige Leben / erer bet. Gle 
Gott euch / daihr doch Sünder / und deßtogen feine Feind ſeyd / ſegnet 
leiblichen und geiſtlichen Gaben / ja gar init dem Erbe deß ewigen be I 
nadersalfofoller ihr / zum Beweiß euere Beruffs / ebener maſſen / euc 
ſegnen / und ihnen gutes thun. Ja! es wird euch dieſes Segnen / nicht 
zum Beweiß euers Chriſtenthums / dienen: ſondern auch / in dieſem hr 
vmg nutzlich ſeyn. Denn wer / in guter Ruhe und Friede leben will 
5 fa. \gluckferlige Tage ſehen; der ſchwaͤige feine Zunge: er laſſe ſe 
glyichſam ruhen / und halte ſie im Zaum ĩ daß fie nichts boͤſes red 
den Nächftennicht laͤſtere / oder verleumde: und bewahre feine Lip en | 
ſie nicht truͤgen. Er fehefich für ; daß er feinen Nächften zu betvi 
dem Mund nicht anders rede / als er / un Hergen/gedendet. Er wen 
vom Böfen: er unterlaſſe alles das jenige / was Sort/inSeinem® 0 
oten hat; und thue gutes: er thue alles das jenige / was Go 
nem Wort / zu thun geboten hat. Er ſuche / mit gantzem Fleiß 
und jage ihm / gleichſam als einem gehaͤtzten Wild / mit groſer 
nach... Er gebe nicht nur allein ſelbſt / niemand Urſach / zum Unſ 
Uneinigkeit: ſondern / ſo er auch/von jemand / beleidiget wird — 
gegen feinen Feind / ſo viel an ihm iſt / friedfertig. Und ob gleich dieſer 
um Verzeihung bittet: fo ſoll er dochihmeden Fried / und die Ve 
ſelbſten anbieten. Dieſe Chriſtliche Friedfertigkeit aber wird dem 
feines wegs ſchaden: e& wird auch der Deleidiger / und zanckſuchtig 
ſtoͤrer nicht ungeſtrafft bleiben: denn GOTT ſiehet / und weiß es al 
„1. OnadensAugendeß HErzrn / ſehen auf die Berechten. © 
gleichſain ein wachendes Aug / auf diejenigen; weiche unſchuldigan 
und verfolget werden: und Seine Ohren haben acht / aufik 
GHLTT erhöret ihr Geber: wenn fie Ihin ihre Noth flagen/u 
ach beſchlen. Das ſtraffende Zorn⸗ Angeſicht aberdeß See) | 
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ſeda boͤſes thun; daß erihr Gedaͤchtnis ausrotte / vonder Er: 
ind wer iſt / der euch ſchaden koͤnte / und wolte; ſo ihr dem Gu⸗ 
nchEommet x Euern Feinden / Verfolgern und Beleidigern werdet ihr / 
Friedfertigkeit und Gutthaͤtigkeit / das Hergnehmen 5 daß fie euch 
ed mehr werden zufügen können? fondern werden gleichfam gezwun⸗ 
den / euch zu lieben / und guts zu thun. Und geſetzt; folchesnicht ge 
Pa» fie nichts deſtoweniger fortfahren / euch zuverfolgen; ob ihr 
der / um Unſchuld / um Bekentnis der Warheit / um Gerechtigkeit 
* ſo ſeyd ihr doch ſeelig. Was moͤgte es wohl ſeyn⸗ 
Be der Welt / etwas leiden / und aueftehen muͤſſet: dieweil ihr die 
nunghabet die ewige Seeligteit zu erlangen? Denn fechig find/\acch « 51 
Techtigfeittillen verfolget werden: denn das Himmelreichiftl ' ° 
* euch aber fuͤr ihrem / der Tyrannen und Verfolger / drohen 
sonen dadurch fie euch eine Furcht einjagen wollen’ nicht; under; 
ker nicht: laffer euch die Ruhe dep Hergensnicht zerftören. Fuͤrchtet + tof 
scheifürdenen/die den Leib tödten und die Seele nicht mögen toͤd⸗ 
Heiliget aber Gott den HErrn / in euern Herten: bleibet beſtaͤn⸗ 
Glauben / und ander Gottſeeligkeit: dadurch GOtt geheiliget wird: 
ffet nicht etwan verbottene Mittel / den Verfolgungen zu widerftehen ; 
G Ott / von euch / nicht entheiliget werde: ſondern verlaſſet euch / mit ve 
vegter Hertzens⸗zuverſicht / auf den Schutz / Hilff und Vorſorg Got⸗ 
euch / wider eurer Verfolger a und wuͤtendes Beginnen/ 
yahren. - 


Mautz und Gebrauch. 

il fr Wirnehmenheraus/ Erſtlich / eine 

zemahnung/su denen Tugenden/ welche zur Liebe deß Naͤch — 
hören. Esmwerden aber derſelben / in unſerer Epiſtel⸗ Lection Fuůnff a 
—* ala: die Einigkeit / die Treuhertzigkeit / die bruͤderliche Lie⸗ — 
15 uchätigkeit/unddie Freundlichkeit Hier präffe/ und erfor⸗ sa=- 4 
der /O Chriſten⸗menſch! wie vollkommen du/in diefen Tugen- 3, Be 
jeftsbeinuhe dich ; ; daß du erfegen moͤgeſt / was dir noch mangelt. Die: una de 
eit iſt jaeine Göttliche Tugend: dieweil alle drei Perſonen der ottzar«- 5 

ichwiein Wefen alſo auch/ n Willenund Wollen / unzertrennlich⸗ Vera 
Jalob gleich/in dem HERRN Chriſto; nad) Seinen beeden Na⸗ 

1 Söttlicher und ein menſchlicher Will iſt: ſoiſt doch / unter dem Goͤtt⸗ 

id menfhtichen Willen allegeitdie hoͤchſte Einigkeit. Die Einigkeit 

a Tugend, Spiel taufendmaltaufendheilige Engel find 

iR And iſt doch niemals feiner dein andern zumider. Es wird auch 

ine/untet den Auserwaͤhlten / im ewigen Leben / nimmermehr einiger 

3 witracht / oder Widerwill entſtehen. Die Einigkeit iſt eine| 
| Mn be Tugend: dieweil wir alle/durch einerlei Glauben / mit Ehriſto / 

upf/vereiniget ſind; und / durch das Band der Liebe / ſelbſten / un: 
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tereinander / als Glieder eines geiſtlichen Leibs / verbunden find. Daher 
Sen +3. mahnet Paulusfeine Epheſer: Seyd fleiſſig zu halten Dane 
Geiſt / durch das Hand def Friedes. Ein Leib und ein 
ihr auch beruffen ſeyd / auf einerlei Hoffnung euers Beruß 
Err / ein Glaube / ein Tauffe / ein Gott und Vatter u 
ar Br Die Einigkeit iſt einemenfchliche Tugend. Denn GOTE 
"Imacht daß / von einem Blut / aller A 
ganzen Erdbodenwohnen. Wir haben alleeinen Stammaa - 
eine Mutter aller Mütter. Wir find alle Adamsund Erz Kinder, Di 
nigEeit wird gefunden/inden Elementen, Feuer Lufft / W 
Erden haben unterſchiedene / und widereinander ſtreitende Eigen 
dennochkan / aus deren Zuſammenfuͤgung / ein natürlicher Leib / und bo 
menes Weſen / werden. Ja! die gantze Natur iſt / mit dm | an 
Einigkeit / verknůpffet / und zuſammengefuͤget: alſo / daß derofelke 
ger und ordentlicher Lauff nicht / ohne ſonderbare groſſe Sewalt/f an; 
dert / oder getrennet werden. Siehe nun/ du zanck ſůchtiger Fi 
ſtoͤrer! der du geneigt biſt / Hader / Zwiſpalt / und Uneinigkeit zu ſtif ten: 
fin nicht befennen ; daß du / auf diefe Weiß /ftreiteft wider GOTTZ 
HERAN Chriſtum / swider dieheiligen Engel/ wider die Schaar de * 
wählten im Himmel / wider das gantze Chriſtenthum / wider das n 
Geſchlecht / wider alle Element / ja !wider die gantze Natur? Im Hi Si 
alles einig : deromegen wird allda fein feindfeeliger Unfriedeftifte 
Sirayıalfönnen. Drei ſchoͤne Stuͤck aber ſind / auf Erden die beide 
Menſchen wohlgefallen: wenn Bruͤder eins ſind; unddi ‚ 
barnfich lieb haben; und Mann und Weib ſich wohl miten 
begeben. Diefe drei Stuͤck aber werden dein nicht gefallen fönnens 
mehr Liebef Uneinigkeit / als Einigkeit. Derowegen wird er auchfelb 
SHOTT /noch Menſchen gefallen fönnen. Dieweil eraber/meder € 
noch Dienfchen gefället : fo wirder dem Teufel gefallen. Diefer/g —* 
ſich ſelbſten durch Empörung und Uneinigkeit / aus dan Humm Hi 
hat: alfohat er ſich auch unterftanden /alfobalden / zwiſchen GL 
erften Menfchen/eine Uneinigkeit zuerregen: und kan / biß hieher/gät 
prrg;n.jleiden s daß Gute und Treu einander begegnen ; daß Gerec 
und Friede ſich kuͤſſen Der HERR Ehriftus fpricht/beidem Evan 
amath5 Matthæo: Seelig jind die Friedferrigen «denn ſie werden © 
Kinder heiffen. Wir fprechen hingegen : Verdamt find die Un 
gen : denn ſie werden deß Teufels Kinderheiffen. Es wird aber die Ei 
unter den Chriſtlichen Tugenden / welche die Liebe deß Naͤchſten vol N 
machen/nicht unbillig zu erft geſetzet: Sintemal aus diefer/ alleandet 
Liebe deß Naͤchſten gehörige Tugenden entſpringen / und gleichſamhen fi 
als nemlich die Treubertzigkeit : da ein Menfch/über feines Nächften 
und Wohlftand/fich von ganze Hergen erfreuersund hingegen ihme deſ 
fall ſo ſehr zu Hertzen gehen laſſet; als ob ihme ſolches Leid 9 
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—— Einigkeit leidet kenen Schaden⸗ froh / keinen Neid⸗ 
wer ſie iſt mitleidig zſie ift beüderlich, So lieb ſoll ein Chriſt den an⸗ 
ben als lieb er ſeinen leiblichen Bruder hat. Ja bes erftrecket ſich 
Aſtliche Liebe noch weiter / als die leibliche Bruder⸗Liebe. 
hie EB ie um vergäigch =enwaber wird ewigind unvergãnglich 
Aserwahlter wiud dermaleins feine beibliche Brirder / weiche verdamt 
en zulichen; und hingegen frine neue geiſtlicht Himels⸗Brider 
D——— lieben anfangen. Wer derowegen dermaleins / in 
| Bi Bruderſchaft / gedencket / aufgenommen zu werden: der fange) 
noch auf der Welt / an / die jenigen bruͤderlich zu lieben / welche dermal, 
N nic Mit⸗bruͤder werden füllen. Unter melchen aber / die 
ie heBrudet liebe Horirer ; da ſtehen auch offen. die friſche Quellen der‘ 
batigkerr. Denn wahre Rich laͤſſet ſich nicht /m dag Hertz / verfchlieffen : 
nbrrseheraiis/ und will ſich / durch die äuferlichen Werde / gleichfam 
teinachen, Diefeg heiſſet aledenn/den Nachſten recht lieben! wenn ein 
Mi Fr Hide,Beuder ſeyn will deß Blinden Aug / und deß Kamen Seb.2on578 
Dein Vatter der Armen. Dieſes heiſſet / nach dem Gebot Ehriftiy) " 
rächen lieben /als ſich felbften wenn wir / nach der Auslegung, / Mtth.e: / 
mahnung Chriffi/alfes das ſenige andern Leuten thun; was —*— 
ollen / daß ons die Leute thun ſollen. Esinußaber die Gurthis m. 
BEE TEERNOIIOHERIL /berbumdenfegn: denn einen froͤlichen Ge⸗ECor. 77. 
tlieb. Wer aber/mit einem Auge / gibtsund/mit fie, Str-zena/ 
eber/was er darfürkriege: wer wenig giebetsund rüdet ei] 
jelauf: der ift nicht werth/den Nahınen einesguffhätigen Menſchens 
en Chriſtliche Leutſeeligkeit und Freundlichkeit foll billig der Chri⸗ 
nenfter Schmuck ſeyn sdadurch fie ſich / im Hitmnel/undaufErden/ 
und belobt machen. Zudiefer Tugend werden wir viel und oft / in heili⸗ 
heiftivermahner : Seyd untereinander freundlich : ſpricht Pau⸗ Erb. 
ben Hibr in ein Haus gebet/fo gruͤſſet daſſelbige: ver mahnet der Iomatız. 10, 0% 
hriſtus. Die Ehriften follen allenthalben winnfchen/ und fegnen.| /"* 
f Di Chriſten Kennzeichen ſeyn; daß ſie fpreihen: Der Segen deß — D 
Nſeye uber euch! wir fegneneuch/im Nahmen deß Hr; 
Q uf dieſe Weiß /follen wir nicht nur allein diejenigen ſegnen / welche ung 
en ſondern auch diejenige / welche ung fluchen. Daß man gute 
nie guten Worten/beahte s erfordert die Billigkeit /und das Geſetz der 
> auch bey den unglaubigen Heiden : aber das Chriſtenthum erfor. 
Binan/auch um boſe Wort / gute Wortgeben ſolle. Einleichtes iſt es / 
eundlichen Leuten / ſich freundlich ſtellen: aber ein Chriſt muß ſich / auch 
nfteundliche / freundlich erweiſen. Höre Chriſt! nicht nur allein dei⸗ 
und ſondern Aush deinen Feind muſtulieben. Dem jenigen / der dir 
beißthur/muftu guts thun. Wenn.dich einer ſchilt: fo muffwihn da⸗ 
Io er. Dieſes zwar wirddeiner verderbten Natur ſchwer eingehen : 
111 hat nice nur Alem / mit or ten dir ſolches zu thun 
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befohlen; fondern auch Sein eigenes Exempel / zur Nachfolge / dir Pr 
fen. Er har die Dienfchen/melche feine Feinde waren/geliebet: Er hat ſi 
- ne Ereugiger/gebeten. Lerne du / von Ihm / auch den Feind lieben. Den 
fieben sift billig: den Feind lieben; iſt Chriſtlich. Einvernünftiger Min 
gilt Gutes / mit Guten sein Chriſt vergiltet Böfes/mit Gutem. Se 
wegen / ſo viel an dir iſt auch mit deinem Feind einig; ſeye / gegen dent 
mitleidig; ſeye bruͤderlich; ſeye barmhertzig; ſeye freundlich: ſo wirſtu 
ter Chriſt ſeyn. 


a 
Wir nehmen / zum Andern / auch heraus einen 4 | 
er Troſt / in Betrübtnisund Verfolgungen. Wie fanesaberm 
lich ſeyn; daß ein verfolgter Ehriftens menfch/ in Betrangnie/und fa 
Berfolgungen/follte kleinmuͤthig werden/fich entfegen/und oftnd s / 
Furcht / an dem Glauben / Schiffbruch Leiden: da er doch deß allerge 
Goͤttlichen Schuges/und Beiſtandes / ſich zu tröftenhat ? Ein Seife e 
chen eine tapffere Mannſchaft begleitet; wird ſich / vor keinem Ra 
Moͤrder / zu furchten haben. Wenn ein exulirender Chriſten Menſch 
ner irrdiſchen Verfolgungs⸗Wahlfarth / oftmals feine himmliſche j ei 
then / und Englifche Beſchuͤtzer ſehen / und erkennen follte: wie getroſt / wi 
haft würde er doch werden! Nun hat ja GOtt der HERR / allen v⸗ jur 
und geängftigten Ehriften/feinenallmächtigen Schugiin heiliger St er 
ſehr Herzlichen Worten verfprochen. Hoͤre nur / und dencke ihmein wen 
mit was fuͤr troͤſtlichen Worten / dir SOTT/in dem funfgigften Pfaln 
pſel SSH, So ſpricht Er: Ruffe mich an/inder Korb ;fo willich di 
Plalsuss.iten. Und in dem einzund-neungigften: Er rufft Mich an (om 
ihn erhoͤren: Ich binbei ihm / in der Yorb ; Ich will ihn her⸗ 
ſen / und zu ehren machen. Siehe! Du verzagtes Angſt 
ſchreiet dir der allmaͤchtige GOTT/ vom Himmel herab / zu. Ach | 
wieder mit deinem Gebet /gen Himmel /zu GOtt / hinauf: HERE J 
Zuverſicht und mein Burg :mein GOTCT/ aufdenichhof 
—AA wird gewißlich Seinen Engeln / ůber dir/Befeblebun:daßf 


—— behuͤten / auf allen deinen Wegen. Sie werden gleichſam eine ße 
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db bildes. unn dich / ſchlagen /und dic) bewahren: daß dir der Teufel/und feinbe 
5 Geſchmeiß / die wuͤtende Welt / nicht wird zu nahe kommen koͤnnen. h 
* nur dieſes veſtiglich / und zweiffle doch nicht / an der Goͤttlichen Warbaik 
du dieſes recht glaubeſt: ſo wird dir / in allen zu handen ſtoſſenden 
ttiagkeiten / ein heroiſcher Muth wachſen; daß du / mit dem verfolgten 
Pral. 23/4. freudig wirft ſagen koͤnnen: Ob ich ſchon wandert im finftern E 

2 foͤrchte ich doch Fein nglüd :denn DyHLRR !biltbeimi : 
Pr Stecken und Stabtröftenmich. Der HERR ift mit mie 
* um fuͤrchte ich mich nicht: was koͤnnen mir Menſchent don | 
ch jafreifich ! was werden ung'doch die Menfchen/dieohnmächkige E de en 
= mer / thunfönnen : wenn GOTT felbften / wenn der allergroßii n 
of Rom. 37». Schoͤpffer / uns beſchutzet? TREOTT füruns : wermag wid 
— r * 
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fragenwir mit Pauls, a einem Schu: Engel: 
—5 — fah dir mehr / denn zwoͤlff Legion Engel / zuſchicken. mans. 26, 
ft wuten und toben: nicht ein Haͤrlein wird fie dir / ohne den Willen, ” 
—* zummen koͤnnen: Sintemal auch Deine Haar / auf dem Haupt) matıh.re/ 
ehlerfind ;Fraft der Ausſag Chriſti. In Betrachtung deſſen / fan] 
—**— angefochtenes Chriſten⸗Haͤufflein! deß Goͤttüchen all⸗ 
m Schunes gewiß troͤſten. Singe nur hertzhaft / und freudig / mit 
— iſt unſer Zuverſicht / und Staͤrcke; eine Hulffein rl 5 
n Rörhenrdieunstroffenbaben, Darum förchtenwir, 
je: wenngleich die Welt untergienge/und die Berge/mitten 
Rerlfünden. Wenn gleich das Meer wůtete / und wallete/und 
nem Ungeſtuͤmme die Berge einfielen. Der GOTT 3e 
if mit uns / der GOTT Fatobiftunfer Schug. Wenn du 
enckliche Wort recht zu Hergennünmeft/und/mit wahren Glau⸗ 
reffeft ſo wird gewißlich Feine Noth / keine Anfechtung / keine Verfol⸗ 
agroßfeyn da esdir an Troſt mangeln füllte, 


| | Be Seufftzer. 


h lwie ein loͤbliches / feines und tugendhaftes Dingiftes/um dag 
kenthum ! Deſſen GOTT; und Menſchen⸗ wohlgefaͤllige 
find: die Einigkeit/dagerbarmende Mitleiden / die bruͤderli⸗ 
de/die Barmhertzigkeit / die Freundlichkeit. Nuß ein Chriſt 
ichaffen ſeyn: ach! wer wollte denn nicht gern / mit Chriſten / um 
Keiner Salfchheit/Eciner Gefahr hat man fich / bei einem Chri⸗ 
befürchten. Sein Amt iſt / GOtt und feinen Naͤchſten lieben. 
Bat ou ihn gleich an: Siehe! ! fo wird er auch feinen Feind lieben. 

geſt du ihn gleich/und thuſt ihm alles Leid an: = iche ſo wird er 
Inem Verfolger, und Beleidiger guts thun. Ta! werm du ihn 
ändert /und läfterft :fo wirder doch auch feinen Käfterer fegnen. 
Zunge iſt nicht gewohnet / zu fluchen zu verleumden zuluͤgen / oder 
gen. Der edte Sried wohnetin ſeinen Hütten: die Friedfertigkeit 
kin feinem Deren. Solche Tugenden wirdein rechtfchaffener 
Minfichhaben. Hütcdichaber; daß du dich nicht etwan / an ihm/| 
ee denn er / in eigener Perſon / begehretſich zwar nicht zu raͤchen. 
ey Aber einen gewaltigen Raͤcher / und Beſchuͤtzer / in Himmel. Gott 
Schutz. Der allgegenwaͤrtige / der aligewaltige / der allwiſſende 
Aiſt ſein Erretter. Er darff nur feine Augen gen Hmmel auf he⸗ 
MIT barfinue feinen GOtt anruffen: Giche! fo muͤſſen die Engel 
Amnmel / herabftcigen/ und gleichfam eine Wagenburg/ um ihn / 
ag daß ihm weder Welt noch Teufel fehaden fan. Bißweilen] 3.6; 
eſein Gott der Löwen Rachen zugefchloflen: daß ſie den ſo er be- 
nicht Habenzerreiffenfönnen. Bißweilen hat Erdem Feuer ge|dan.;- 
ns feine, Flamme den / der ihm vertrauet / hat verſehren / noch 
J au verze 
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m Ja!wenn hen NETT? ele/ta 
mal würde gemartert werden; wenn er gleich tauſendmal wuͤrde 
werden : fo würde er Doch folches fürnichts achten: denner ſehn 
nach feinem G Ott ; er ſehnet fich/nach dem Himmel zer fehnerfih 
dem eiwigen Leben. Nun wohlan / Da groſſer BOTT !ichbinan 
Chriſt. Wenn ich aber die / zu dem Shriftenthum/jegt erzeh 
den / betrachte: ach! fo muß ich leider! meine Schwacht va | 
Gar ſchwer kommt es mich an/ meinen Feind zu lieben; garfe 
es mich an / Verfolgung zu leiden : aber hilff / O Du —* 
meiner Unvermoͤglichkeit. Du friedfertiger / Du mitl 
liebreicher / Du barmhertziger / Du freundlicher — 
jetzt erzehlte Tugenden/ durch kraͤftige Wuͤrckung deines H 
ſtes / auch in meinem Hertzen / gfunden werden: damit —* 
chen Chriſtlichen tugendhaften Leben auch als ein ee 
nee und geliebet werden. ’Rometaber gleich A 
tigfeit: fo will ich mich doch / von dem Khriften-frand von? 
ſta and / nicht abfaͤllig machen laſſen. Froͤlich und freudigroilfich fi 
allem Anfechtungen: wenn ich mich Deines berpeiflenen Hört 
Schutzes / und Beiſtands werdezugetröften haben. Ta! esım 
endlich / auf der Welt / gehen / wie es will sichachte es nicht: die . 
ewige Seeligkeit ungweiffentlich zugewarten habe. * 

wird mir kein Menſch / aus meinem Hertzen / nehmen koͤnnen 
gleich das Leben nehmen kan. Dieſe Hoffnung wird mich 

im Leben / und Sterben / erhalten. Amen! Omein JE 
ea Amen! # 
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Weil du/in Gottes Schutze / biſt: 
Kan dich kein Feind verletzen. 

[Giemögen immer trotzen hin; 













Den laß du dich PER 
2. wenn Satan und die Tenfils, 
*  Zeind/ger üſt / in brut / 
en: Im dich / ſich nahe finden; 


Zuftraffendeine Suͤnden: 

Wohlauf! erheb / in ſolcher Noth / 
ieð tim̃ / uũ dein Gebet zuGott; ;| 

So wir ſtu ent — 








































































Laß Gott / bey dir/gebeiligt feyn/ Sc 
uns / verlohren: In deiner Seel und Hertzen: — 
end widerſtehn / Trotz dem! der dich fuͤhr Höllensein/ “ 
en Höllen Mohren. | Da ewig Led und Schmergen.- 1. 
ach / fur ihrer Wut: Gott hat / durch Seines Sohnes Blut =? 
fi nichte/bongTeifch u. Blut / Geloͤſcht die rothe Hoͤllenglut: Br 
iſ BR / toren, 5 Das UTSDSRRITER ie 
nicht zufinden ſteht / OGott! Du — — Zebaoth! J 
n Ber ren: | Für dem die Engel ſtehen⸗ — 
uͤber — Die warten ſtaͤts biß Du Gebot / 9. 
uf run - Und Dröreläftergehens J 
* Zuthun dem Satan Widerſtand / J 
Und uns zu fuͤhren an der Hand / BR ee 
Auf 3ionsberges.Höhen: u - 
r i 10. ‘ | NM * 
Wohlanllaß deiner Augen Licht h- 
Erblicken deine Knechte; > 
} — 8 — ſe * u. we cn And / wider unſre Feinde / richt 2 
es Lager machen: Die Staͤrcke deiner Rechte. J 
Der Engel Schutz ſey uns bereit I 
So ſtehn wir fieghaft allezeit/ — 
Arie In allerlei Gefechte. — 
Bid, 5 
store erofotofe: ——— 
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Spifkel) 
Km Sechften Bonn ach de 
Reſt der Heiligen Drei-Einigfeit. “ 


Sole wird heſchriehen / von den heilt 
Apoſtel Paulo / an die Römer / im . Cap. 


Vers I, = 13. 
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Chr Aufefihumge hal 


Nfre Sünde hat hinab 

3 sElus mit fich bracht ing Stab: 
Nachmals hat er / durch ſein Leben / 
Uns ein neues Leben geben. 
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Der Erſte 
Theil. 
Eine War: SR 


As wollen wir hierzu fagen? Sollen wir 
denn in der Suͤndebeharren: auf daß di 
Gnade deſto mächtiger ſeye? Das ſey ferne. Sn: 
Wie ſollten wir / in Sünden / wollen leben; """ 
aeftorden find 
T. Wiſſet ihr nicht 5 daß alle / die wir/ nIefumz en 
getaufft find /die find / in Seinen Tod/getaufft un.z B 
wir je / mit Ihm / begraben / durch die Tauffe / in 
auf daß / gleichwie Chriſtus iſt auferwecket / von 
n / durch die Herrlichkeit deß Vatters; alſo ſollen — 
DJ 
* 
* 
* 
u 
on 


[0] 
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a gepflantzet werden! gleich wie Er /in ei-« 
ſo werden wir auchder Auferfichung gleich 
eweil wir wiſſen; daß unfer alter Menfih/ famt|« 
eutziget iſt; auf daß der fündliche Leib aufhoͤre: 
nfort der Suͤnden nicht dienen. Denn wer ge⸗ 
der iſt gerechtfertiget / von der Suͤnde. Sind 
uit Chriſto / geſtorben: fo glauben wir: daß wir 
Ihm / leben werden; und wiſſen: daß Chriſtus / 
odten erwecket / hinfort nicht ſtirbet: der Tod 
ſſort / uͤber Ihn / nicht herrſchen. Denn / daß Er ge 
dag iſt Er der Sünde geſtorben / zu einem mal 
berlebet; das lebet Er GOtt: alſo auch ihr haltet 
ürsdaß ihr der Sünde todt ſeyd / und lebet GOtt / 
JEſu / unſerm HErrn. So laſſet nun die Suͤn⸗ 
nfchen/in eurem ſterblichen Leib / dr Gehorſam 
ten/inihren Luͤſten. Auch begebet nicht der Suͤnde 
Blieder / zu Waffen der Ungerechtigkeit; ſondern be 
Deruch ſelbſt Gott: als die da / aus den Todten / lebendig 
Vind eure Glieder Gott / zu Waffen der Gerechtigkeit. 
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J Paraphraſis, 

oder / ea | 

: Erklaͤrung deß Wort-Berftande, 1 
* A 9 gleich der Menſch /mit vielen und ſchweren Süunden/beladıfil 
N, 3 fo erfirecket fich doch die Snade/ und Barmhertzigkeit GOn 





2 IF weiter. Daß aber die Snade/und Barmbergigfeit Goktes) 
—* nem Menſchen / herrlich und großſeye: iſtgut. Wie aber? Sollte wohl 
eo folgen: daß es auch guf ſeye werm ein Menſch viel und groſſe Sünden 
SE het 2 Was wollen wir hierzu fagen? mie wollen wir dieſen Emnn 
50 antworten? Sollen wir denn/inder Suͤnde / beharren: auf da 
da Gnade deflomächtiger fey Sollen wir dennnicht aufhören zum 
3% aufdaßder gnaͤdige GOtt nicht aufhoͤre / Sunde zuvergeben? Dasfe N 
50 ne :daßswir/auf&nade/ ſundigen wollten. Es waͤre auch dieſes ga 

2 reimt. Denn wo die Gnade Gottesift + da ift auch die Nechtferkt 
* 

* 

% 

: 

* 

* 





Menſchen / fur GOtt. Wo aber die Rechtfertigungiſt: da iſt auchd u | 
rung/durchden Heiligen Geiſt / dadurch der Menſch geheiliget *J— ai 
er die Suͤnde / in ihm / nicht hersfchen laͤſſet: fondern derfelbigen wi 
Wie follten nun wir/durchdie Gnade Gottes — 
neuerte / in Sünden wollen leben; der wir / geiſtlicher weiß / gleichn 
geſtorben ſind? Die Sündeiſt / in denen Erneuerten/ a ) 
fie feine Herrſchaft / keine Kraft / noch Wirckung mehr hat: gleicher 
ein todter Menſch nichts mehrſchaffen / noch wircken kan. In Be | 
* deſſen / wiſſet ihr denn nicht; daß alle / die wir / in Jeſum Ebel | 
— Befehl / und Namen Jeſu Ehrifti/ wie auch / auf den Glauben / an 


Ol 


[>] 


getauffe find; die find in Seinen Tod getauft : dergeftalt ; 
gleichwie der HERN Ehriftus/durc) Seinen Tod / das zeitliche benh 
i gelegt : alfo auch wir /durch die Tauff / das ſundliche Leben ablegenfollen 


ẽ 


vermittels der heiligen Tauff; welche iſt in Bad der Wiedergeburt/un 
neurung deß Heiligen Geiſtes / will GOtt der HERRunſere Hailk 
ch die ung Ehriftus/durch Seinen Tod/erworben hat /in ung wirden/ut 
Non quosa fangen. Chriſti Tod toͤdtet / in uns / die Sünde: nicht zwar dergeftalt 

7, Iertiem, | gar feine Suͤnde mehr /in un fey; fondern/daß die Sindenicht mehe/in 
ea ‚lebendig feye/ herrſche und verdamme. Es wird ung aber folches Bra 

Bios spe. Wirckung deß Todes Chriſti / durch Die heilige Tauff /zugeeignet, 
Fe} — domi- wie wir nun / durch die Tauff / den alten Adam gleichfam erſaͤuff 
—— mit feinenböfen Lüften/und würeklichen Sünden / in kraft deß Todes f | 
ee toden / und alfo/mit CHrifto/gleichfam fterben : So find wir je 
gleichweiß / mit Ihm begraben / durch die Tauffe / in den Ai 

Diefes aber ift nochnichf genug. Denn wir ſind / mit Chrifto/&teichni) 
geftorben/und begraben: wir haben das hersfchende Stundenztebenbeif 
zu den End: aufdaß/ gleichwie Chriftus iſt auferwed’et/vo' h 
—— /durch die Herrligkeit deß Vatters; deſſen Kraft ww 
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weckung Chriſti / herrlich erwieſen hat: alſo ſollen auch wir/in einem 
eu SottfeeligenLeben/ wandeln. Wir werden mit Chriſto begraben; 
wir /(nach altem Apoftolifchem Gebrauch / in der erftan Kirchen ) in der 
au /gans/indas Waſſer / eingetauchet / und / unter daſſelbige / gleichſam ver⸗ 

und faſt begraben werden. Wir werden / mit Chriſto / wieder auferwe⸗ 
enn wir / aus dem Tauff⸗waſſer / wieder herfuͤrgezogen werden: anzu⸗ 
ns daß wir / durch die Tauff / der Kraft deß Todes / Begräbniß/und 
ſtehung Ehrifti theilhaftig werden : welche Kraft allbier fürnemfich 
At/in Tödung und Begräbniß der alten Sindenzunddenn/in Anfan⸗ 
Anes heiligen neuen Lebens. In beeden Stücken / beſtehet jetzt⸗erklaͤrte 
heit. Denn ſo wir ſamt ihme (dem HErrn Chr ifto) gepflantʒet 
en/gleichwoie Er / in Seinen Tod: fo werden wir auch der Auf: 
tunggleich feyn. Durch dieTauff/ find wir Chrifto/gleichfam als 
dl I egefropffet um einverleibet: alſo / daß wir ihme / auf gewiſſe 
leich ſeyn / beedes im Sterben/und Auferſtehen. Gleichwie ein Pfropf⸗ 
fe / welches auf einen Baum gepfropffet iſt / zugleich / mit dem Baum, 
nd lebet: Alſo ſtirbt auch der alte Menſch / mit dem ſterbẽnden Ehrifto/ 
Rneue Menſch lebet / mit dem auferſtandenen Chriſto. Wir fterben/ 
hriſto: dieweil wir wiſſen; Daß unſer alter Menſch / oder unfer 
hes Fleiſch / mit ſeinen Lüften und Begierden / ſamt ihme gecreutzi⸗ 
Kdampffet / und getoͤdtet iſt; auf daß der fündliche Leib / oder das 
welches der Suͤnden Knecht geweſeniſt / aufhoͤre / kraftloß werde / und 
£nehr die Herifchaft habe: Daß wir hinfort dee Senden nicht die: 
Denn wer geiftlicher weiß der Sünde abgeftorben iſt / undnicht 
| illig/soider ſeyn Gewiſſen / ſuͤndiget; der iſt gerecht fertiget / von der 
ne: er iftfrey und ledig geſprochen / vonder Suͤndenſtraff; alſo / daß ih⸗ 
Beer die Erbſunde / noch andere / aus Schwachheit begangene Suͤnden zu⸗ 
herwerden. Sind wir aber mit Chriſto / obenberuͤhrter Maſſen/ 
Öben: fo glauben wir ; Daß wir auch/ aufs neue / mitihmleben 
in/Allhier/in angefangener/dorten aber/in volltommener Heiligkeit ; 
Kiffen; daß Chriftus/von den Todten erweder/binfort nicht 
EBK + der Tod wird binfort/über ihn / nicht herrſchen: esift nichts 
Hes mehr an Chriſto / uͤber welches der Tod noch einige Macht und Ge— 
Ibenkoͤnte. Denn das Er / der HErr Chriſtus / geſtorben iſt; das 
Eder Sünde geſtorben / zu einem mal: damit Er nemlich die Suͤn⸗ 
antzen Welt buͤſſen / und vertilgen fönter fünften wäre es gar. nicht von, 
eigewwelen /daß Ehriftusgeftorben ware. Das Er aberlebet;das le; 
2 B9tt/ Seinem himmliſchen Vatter / und zu deſſen Preiß und Ehren: 
Ich ihr / die ihr Sterben und Leben mit Chriſto gemein habet / haltet 
fürs daß ihr der Suͤnde tod ſeyd; und lebet GOtt / zuLob / 
nd Ehren / mit unſtraͤfflichemWandel und unbeflecktem Gewiſſen / in 
Eſu / unſerm ran deſſen Sterben und Leben / uns / auf jetzt⸗ 
ör Yet zum geiftlichen Sterben und RN ihr. Solaffet 
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— nun die Suͤnde / welche euch — a nicht berzfchen/ wirden 
[0 teben/in eurem fterblichem Leibe / ihr Gehorſam zu leiften/iniben 
* fen Luͤſten: widerſtrebet / mit allen Kraͤften / den aufſteigenden ſuͤndlich 
do ſten und Begierden. Auch begebet nicht der Sunde eure Leibe 
* der / zu Waffen / oder zum Werckzeug / der Ungerechtigkeit dan 
op diefelbigen feines wege zu allerlei Sünden/ Schand und Lafter mißbeauh 
da ihr ſollet / anSeel und Leib / der Sünde abgeſtorben ſeyn:ihr ſollet weder 
* lich / un Hertzen / Willen und Gedancken; noch aͤuſſerlich / durch eure Sn 
* im Wercke ſelbſten ſuͤndigen: ſondern begebet euch ſelbſt / mit Bei 
5 Seel / Gott zu dienen; als Die da aus den Toden lebendig ;un) 
; 
i 
* 
* 





dem Suͤndemtod / zum heiligen Leben / erneuert find: und begebeti 
Blieder GOtt / zu Waffen der Gerechtigkeit: gebraucher diefell 
als nuͤtzliche Werckzeug / zu allerleiäufferlichen und GOtt wohlgefäl ige 
gend Werden: dadurch GOTT im Himmel gepreifet/und geehrer ui ) 


Nutzʒ und Gebrauch. 


Br Al 

Wir nehmenhieraus / Erſtlich / eine J— 

warnans Warnung: daß niemand auf Gottes Gnade ſuͤndigen ſo 
* find doch wir Chriſten⸗Menſchen ſo boͤß: daß wir auch der Gnade ut I 
ch hergigkeit Gottes / zur Suͤnde / ſo fchändlich mißbrauchen dörffen? wiet 
es retift doch Das menfchliche Herg; daß es ihme einbilder : dieweil Gotth 
* und bereit fege/die Suͤnde zuvergeben; ſowerde es eben ſogroß nichtſh 
ob man gleich diefe/oder jene Suͤnde / begehe. Der Teuffei flicket fichale 
* 
* 


—2 


auch mit ein; und machet die Suͤnde klein: hingegen aber die Gnade 
groß. Wie? ſpricht er: Solteſtu / wegen dieſer / oder jener Simde/foba 
dammet werden? O Nein! GOTT ftviel zugnädig. Errhatdirja me 


eb Zeit deines Lebens/viel taufend gröffere Sünden vergeben : warum 

* dich dann / wegen dieſes peccatilli zur Hoͤlle verſtoſſen? Uber das / beg f 

* tauſend Menſchen eben dieſe Sünde, Nun muͤſte ja Gott kein barınhı 

Ba GOtt feyn: wenn er diefe alle deßwegen wollte laſſen verdamt werden. ı 

e immer fort / indeinem Furhaben. Ob du dich gleich ein wenig verfünndidink 
haftı dich doch deßwegen nichts zu fürchten. Wenn du ein — N 

heiligen Abendmahl geheſt; fo wird es alles vergeben eyn. Ach 

cr doch / liebe Chriſten! allhie nicht fo ſicher ſeyn. Laſſet uns doch dieferel 


RR Verführungen recht erfennen/und ung beffer vorfehe:damik wir nicht 
= der Gnade Gottes / Ungnade aufunsladen. Aufdiefe weiß/hat ja ei 
J ten / im Paradiß / die liſtige hoͤlliſche Schlange unſere erſte Drurter A Br 
& verführet/und zum hoͤchſt⸗ ver derblichen Abfallbereder. Denn alsderäi 
u, mit feinen Verſuchungen / an fie fegete/und fie heiffen wolte / von allen 


® 
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* 


—*5 et men im Garten/zu effen s begegnete fie ihm zwar erftfich recht /umdt 
se hat das Verbot Gottes vor, Wir eſſen / ſprach fie/von den Fruͤcht 
J Baͤnme / im Garten. Aber von den Fruͤchten deß Baums 
— us Rorronshat GCOtt molar Eſſet nicht davon / A 
8* 


——— —— 0 
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fi 1271 ihr nicht ſterbet Würde es alſo eine groſſe Snde ſeyn/ 
agen / und wuͤrde ich eine ſchwere Straff auf mich ziehen: wo ich von 
+ otenen Baumeffen wurde, Uber der Zeufelbrauchtefeine Lift: die 
klein / und hingegen die Barmhertzigkeit GOttes groß zu machen. O 
rach er: Ihr werdet mit nichten deß Todes ſterben. Es iſt ſo 
fe Sunde nicht / einen verbotenen Apffel eſſen. GOtt hat euch zwar 
vr gedrohefzaber er hat es eben fo ernſtlich nicht gemeinet. Es ſind 
ſe Drohwort geweſen; welche nicht alſobald ihren effect, und Wir⸗ 
en werden. Ihr habt nicht ſo einen ſtrengen; ſondern gar einen gnaͤ⸗ 
tzigen GOtt: welcher den Menſchen nicht alſobald wieder 
em und perfilgen wird; den Erfoherzlich erſchaffen hat. Alſo hat er 
ndlich beredet; daß ſie es gewaget / nach der verbotenen Frucht zu greif⸗ 
auf die Gnades Gottes zu fündigen. Aber wie uͤbel dieſes gerathen 
nicht allein ſie bald hernach / mit hoͤchſtem Jammer und Hertzenleid / er⸗ 
imuffen : ſondern es muͤſſen auch noch alle ihre Nachkommen dieſes 
biffesenfgelten. Hat aber der fonft gnaͤdige GOTT / ungehindert 
nendlichen Barmhertzigkeit /einen verbotenen Apfel⸗biß / welches ja eine 
| Sundezufennfcheinet/ fo hart geftraffer : fo wird er auch unfere Sun, 
he wir aus Sicherheit und aus Zuper ſicht auf feine Gnade begehen/ 
ſtraffen und heimſuchen. GOTT if gnädig saber erift auch gerecht: 
iten dieſe zwo Eigenfehaften/die Gnadeund die Serechtigfeit GOttes / 
hegs wider einander: ſondern / wo die Göttliche Gnade aufhoͤret (ſie hoͤ⸗ 
auf / wann manderfelbenmißbraucher) da faͤhet die Goͤttliche Gerech⸗ 
In ihr Straff⸗ amt zuverrichten. Eswird ja auch nicht leichtlich eine 
Obrigkeit zugeben; daß man ihrer Gelindigkeit / zu Suͤnden / mißhrau⸗ 
Iſt einem Ubelthater das Leben einmal geſchencket worden: ſo wird er 
h/aufdiefe empfangene Gnad / das Leben / zum andernmal / nicht wie⸗ 
berwirckendörffen, O derowegen laſſet uns das genug ſeyn: daß wir 
bey dem barmhertzigen GOtt / Bergebung der Sünden er langer has 
Auf dieſe erlangte Gnad / unterſtehe ſich niemand / ferner zu ſundigen: 
verden wir / von der Barmhertzigkeit Gottes / in die Gerechtigkeit Got⸗ 
| fen/und geftraffer werden. 


Wir nehmen zum Andern / auchheraus eine 
bre/vonunfer Erneurung und Heiligung. Die Frucht deß Tods Lebre. 
Auferſtehung Chriſti iſt / unter andern auch unſere Erneurung. 
ſo ſtehet / in der 1.Petri/amz. cap. Chriſtus hat unſere Suͤnde Pet/ 24 


































































ſeopffert / an Seinem Leibe; aufdem Holtz: aufdaß wir der 
eabgeſtorben / der Gerechtigkeit leben. Ein Chriſt muß / aus ei⸗ 
en Menſchen / gleichſam ein neuer Menſch werden: ſonſt iſt ihm weder! 
Joeder Tod / noch Auferſtehung Chriſti etwas nutz. Ja ! ſo lang er fein 
enſchiſt; ſo lang iſt er kein Chriſt. Der alte Menſch aber iſt fleiſchlich: 
t der alten angebornen reitzenden Erbſuͤnde / und dienet den fleiſchlichen 
3 ſtlichen Lüften und Begierden; aus welchen aulengen die —— 
Mın u chen 
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chen fündlichen Wercke deß Steifchessalsdafind: Ehebruch/ 
Unreinigkeit / Unzucht / Abgoͤtterey / Zauberey / Feindſchaf 
der / Neid / 39rn/3Sand / Zwitracht / Rotten / a 
fen / Freſſen / und vergleichen. Der neue Menſch ift geiftlich/M 
bringet die Wercke deß Geiſtes / als da ſind: Liebe / Freude / Frie 
dult / Freundlichkeit / Guͤtigkeit / Glaube / Sanftmuth * 
beit. Der neue Menſch iſt ein Chriſt / und wird ſeelig: der alte Men 
Chriſt / und wird verdammt. Die Tauff aber] und Chriſtus mi 
Sterben und Auferſtehen / machen Chriſten und neue Menfchen. € J 
eſtorben / und begraben worden. Der alte Adams⸗Menſchwird⸗ 
gen Tauff / durch die Kraft deß Todes / und Begraͤbniß Chrifti/glan eich 
fäuffet/getödtet/und auchbegraben. Diefer muß/in uns / tod undoRrg 
bleiben: wir muͤſſen ihn / ſo bald er fich regen will/mif ganger Macht 5 
cfen :fo wohl innerlich sdaßswir ein groffes Mißfallen/ an der ersueckier 
Luſt / haben: als auch aͤuſſerlich; daß wir unfere Glieder nicht /zumfü in 
Dienft und Gebrauch /darleihen. Diefes heift/den alten Menſchen 
begraben; wenn wir ung / nit Leib und Seele/ ihme widerfegens daß, 
allen äufferlichen effect, und ohne alle lebendige Würckung / in unggleil 
tod und vergraben lieget. Es iſt aber auch Chriſtus lebendig wieder aa 
den. Ein neuer heiliger Menſch kommet / Kraft dieſer Auferſtehung 
Tauff auch hervor: welcher / durch den Heiligen Geiſt / zu einem neue 
gen Leben / wiewohl unvollfommen/erneuert und geheiliget wird. Dah 
Eph.x / zz/ die Pauliniſche Vermahnung. Da wir dieſe Wort leſen: Erneuert eniji 
Geiſt eures Gemuͤths: und ziehet den neuen Menſchen an den 
GOtt geſchaffen iſt; in rechtſchaffener Gerechtigkeit und⸗ 
keit. Dieſer neue Menſch iſt allererſt ein rechtſchaffener Ehrift sundift 
die Tauff / ſeinnem HErrn Chriſto einverleibt: von welchem er auch / 
neuen Leben erforderte geiſtliche himmliſche Kraft empfaͤhet smwelchenn | 
ſtus / durch ſeinen Tod/erworbenhat.Diefes/durch ein Sinnbild / vor 
Ertlärung bildedir ein einẽ Todtenkopf:aus welchem ein wildes Staͤudlein he 
ar ſet; darauf etliche andere Reißlein gepr —— —— 
begoſſen von einem Engelein. Aus Chriſti Tod und Sterben) ii 
Menfchenneuehimmtifche Kraft hervor. Er Seine Siena 
müſſen Ihm / durch wahren Glauben einverleibt/und gleichſamei eingep öl 
werden. Das / von Gott / verordnete Tauffwaſſer begeuft äufertich une 
und erquicket innerlich die Seele :daß wir /in Chriſto leben und wirden! 
und Chriftus/in ung/leben undwircfenfan. Das ift/und heiſſet aledn 
Chriſt / ein neuer Menſch / ein Sind GOttes / ein Erb der ewigen — * 


Gebethlein. 


Hifi JEſu! Duallergnädigfier Du allerbarınhergigfterst g 
und GOtt! Dir haben wir es zu dancken; daß wir / bei Gott 
und Vergebung der Suͤnden erlangen fönnen! Dein Toon 
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39 688 ei 
Dein Leben gibt ung himmlifches Leben. Ach !reute do ! 
m Hertzen die verdamliche Sicherheit : Dadurch ung der leidi⸗ 
et / und verfuͤhret; daß wir ung einbilden:cg ſeye die Goͤtt⸗ 
roß und maͤchtig; daß keine Suͤnde koͤnne unvergeben 
ſes iſt ja genug; daß Du / lieber GOtt! ung die angeerbte 
euche nicht zurechnen willſt. Genug iſt es; daß Du uns un: 
tzliche Schwachheiten zu gut halten willſt. Warum ſollten 
einer Gnade / zu wiſſentlichen vorſetzlichen Suͤnden / miß⸗ 
arum ſollte uns deine Gnad eine Urſach der Sündefeyn ? 
beſt uns ja nicht deßwegen eine Suͤnde: daß wir eine andere 
1. Du bhiſt ja dem / der dichbeleidigethatimicht deßwegen 
erdich oͤffter beleidigen ſolle. Nein wo / auf vorhergegan⸗ 
nd Vergebung / nicht folget ein heiliges neues Leben: da fol⸗ 
BOttes Gnade / Gottes Ungnade. O derowegen haben wir 
en gnaͤdigen GOtt erlanget: fo ſollen wir ung ja fleiſſig fuͤrſe⸗ 
r/durch wiederholte vorige Suͤnden / uns folchen nicht wieder 
ungnaͤdigen GOtt machen. Amen / in JEſu Nahmen. Amen! 


[m Geſaͤnglein. 
u. % Im Ton: 
j Chriſtus der uns ſeelig macht / etc. 















































IR: 
| ' I. 3 

sein Feld-und Gartenanann Alſo find wir Ehriften auch 
|Vondenalten Baͤumen | Freilich allefammen/ / 
ine Sartenplan/ Nah den Propff und Impfens⸗ 
mehr wollen kaͤumen / | brauch/ 
an zartes Reiß / Aus demalten Stammen / 
r Meinungropffet; Der wie gantz verdorben war / 








n ach / mit allem Fleiß / Als ein Zweig genommen; 
efeifchen propffet: Und auf Chriſtum gantz und gar 
| Eingepropffet kommen. 
N 4 






aß er / ohne Frucht/. Ja !wir Sünder zunorhin 
ll verderben: Waren gantzverdorben / 
| Und der Höllen/zum Gewinn / 

Gleichſam zugeſtorben: 

Chriſtus aber / der den Tod 
Hat / fuͤr uns / geſchmecket; 

Macht ung freider Suͤnden Noth/ 

Die ung hat beflecket. 
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Chriſtus ſtirbt / und wird zur Leich: ¶ So wird Chriſti Tode 


Alſo unſre Sünden 
Sterben auch / mit Ihm / zugleich; 
Daß nichts mehr zufinden/ 
Das verdamlich an uns ſey: 
Weil wir nicht mehr leben / 


Wie vorhin/ der Sund / ohn Scheu / 


Als zum Dienſt ergeben. 
er 


Doch wie Ehriftusausden Grab/ 
Andemdritten Zage/ 

Wiederum Sich fordert ab s 
Daß Er nicht mehr lage/ 

In deß Todes Mord⸗gewalt; 
Und aus feinen Banden/ 

Sonder jemands auffenthalt / 
Froͤlich auch erſtanden: 

7: 

Alſo follen gleicher weiß/ 

Aus dem Tod / ins Leben 

Wir uns finden; und / mit Fleiß / 
Junmer darnach ſtreben; 

Daß wir / in Gerechtigkeit / 
unſern Wandel führen: 

Auch die Frucht / zu jederzeit / 
Reichlich laſſen puren. 


rag 
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Fruchtbarlich erfprieffer 
Und ein friſcher Lebens 

Aus der Wurtzel flieſſen 
Wir / die jetzt gepflantzt 

Werden hoͤher treiben 
Biß wir endlich Baͤum 

Die da ewig bleiben. 


we 
9. 
J— 
Br 


Ehrifte JEſu! hilff⸗daß 
Weil wir ſind 
Uns befleiſſen für und fi 
Dir felbft gleich zu — 
Unſre Suͤnden laß — 
Seyn mit Dir begrabe ns | 
Und uns die Ser echtigkeit / 
Durch Dein Fee N 


10. 


Laß doch / ohne Sunden⸗ wei 
Unſern Wandel werden 
Gib zum Guten —— 
Aufdaßmir/aufE€ De 
Bringen ſolche Frucht and 
Die mit Luft zu hau E 





En: | 
PR Donna uf nach 


dem Keſt der Heiligen Srei⸗Einig 


olche wird beſchrieben / von dem heiligen 
7 Apofiel Paulo / an die Roͤmer / im o. Cap. 


Vers. 19. 23. 




















































































































Suͤnden⸗ Eohn. 


KFuͤnde iſt ein böfes Ding ; 

Ir, Die doch mancher acht gering : 
Drum / da er fonft Fönte leben / 
Wird dem Tod er übergeben. 
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Sana l AR Icben Brüder! Ich muß menfehfi 
Sm Ns ) greden > um der Schwachheit AN | 
ze HEISS SI Tleifches. Gleichwie ihr eure &hiederhe | 
habt / zu Dienfte der Unreinigkeit / und 
einer mm zuder andern ; alfo begebt a 
eure Glieder zu Dienſt der Gerechtigkeit; daß fi 3 
den. Denn da ihr der Sünde Knecht waret: da 
frey / von der Gerechtigkeit. Was hattet ihr — | 
für Sruchtswelcher ihr euch jetzt ſchaͤmet? Denmd 
N de derſelbigen iſt der Tod, 
=, | LI. Nunihr aber ſeyd von der Sündefrei/um 
—— tes Knecht worden: habt ihr eure Frucht: daßn Se bi 
er Me werdet 5 das Ende aber / das ewige Leben, D at 


* 
* 


Cod iſt der Suͤnden gold; aber die Gabe Go 
das ewige Leben / in Chriſto JEſu unſerm HEnn 


Paraphrafis, 


oder 


Erklaͤrung deß Wort / Verſtande. 


J 


| 
[FEN Ieben Römer! die ihr meine geifttiche Bruͤder /in Chr 
By: SE Mit⸗Erben der ewigen Seeligfeit feyd s ihr wollet nichtre H 
— hen / was die Suͤnde / und derſelben Straff / nemich 
und ewige Tod / ſey: und was hingegen die Gerechtigkeit und Heilige et/ 
darauffolgende Gnaden ⸗Belohnung / das eivige Leben /fey. Ih) 
menfchlich Davon reden : um der Schwachheit willene 
fches. Um eures ſchwachen fleifchlichen Verſtands willen / muß 
deutlich / und auf menſchliche Weiß erklaͤren. Denn der natürliche he flei 
1.601.214 Menſch / vernimmt nichts / vom Geiſt Gottes / er verftehetdieg 
achen nicht: Es iſt ihm eine Thorheit / und fan es nicht erkenn 
rowegen will ich euch ſolches erklaͤren; durch ein Gleichniß / genomm⸗ 
Knechtſchaft / welche unter den Menſchẽ gefunden wird: dieweil ihr 
Zweiffel / wiſſen und verſtehẽ wer det / wz ein Knecht / und wz ein Herziffl 
wie ihr vor dieſem eure Glieder begebẽ habt / zu Dienſte der Um 
keitzalſo / daß euer Leib gleichſam ein unterworffener und gehorfamer.N 
alle: fleiſchlichẽ Unzucht undWollüft ẽgeweſen iſt welche uͤber euch / wiee 
über feinen Knecht / geherrſchet / euch an euren Gliedern beflecket undun 
er 
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ME ei | 

| irhaben: ja ihr ſeyd nicht nur allein der Unzucht ergebengeroefen; ſondern 
einer Ungerechtigkeit / zu der andern / von einer Sunde / zu der 
etten: Alſo begebet auch nun eure Glieder zu Dienſt der 
Beit saß ſie heilig werden. So boͤß / ſo ungerecht / ſo ſundlich 
geweſen ſeyd: fo fromm / ſo gerecht / ſo heilig ſollet ihr anjetzo ſeyn. 
aber nieinand zugleich der Gerechtigkeit / und der Ungerechtigkeit die, 
da ihr der Suͤnde Knecht waret; da waret ihr frei / von 
tigkeit. Da ihr das jenige zu vollbringen / euch gelüften lieſſet / wz 
ide /undeuer fündliches Fleiſch zu thun gebote: da kuntet ihr/mit 
keligkeit nichts zu ſchaffen haben; da woltet ihr frey ſeyn / von dem 
n/wwelchen mir fonften den Geboten GOttes zu leiſten ſchuldig / und 
nd. Was hattet ihr nun zu der ſelbigen eit/daihr/inallen 
and Schanden / lebetet / fuͤr Nutzen und Frucht / von euren boͤſen 
mi lichen Werchen;. welches ihr euch anjetzo / nach dem ihr befehret 
et / ſo oft man euch daranerinnert ? Gewißlich gang Feine Frucht 
eurem vergangenem fündlichen Leben ADenn die Suͤnde iſt ein 
welches dem verderbten Fleiſch wohlſchmecket: das Ende aber 
ii n/ ft der zeitliche und ewige Tod, Der MRMenſch wirdverfu|Ie415° 
mer / von feiner eigenen Luſt / gereitzet und gelocket wird. Dar- 
penn die Luſt empfangen hats gebieret ſie die Sünde: die Sünde 
enn ſie vollendet iſt: gebieret ſie den Tod. Iſt alſo der ToddasEnd/ 
Bund die Frucht der Sünde. Nunihr aber ſeyd / von der Sunde/ 
hingegen GOttes Knecht worden / wenn ihr euch den Geboten 
Yınit (huldigem Gehorfam/unterworffen habt : fo habt ihr anjego 
Feucht ; daß ihr heilig / tugendhaft / GOTT und Menſchen wohl; 
et. In welcher Heiligkeit ihr / von Tag zu Tag / zunehmen muͤſ⸗ 
— aber / welches/ aufeinfolch heiliges Gott ſeeliges Leben / und 
it get / iſt das ewige Leben; in welchem / auf die allhier/angefan- 
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SEHR 


liche / unvollkommene Heiligfeit / gewiß folgen wird die vollkommene 
eilig zeit. Gleichwie nun/auf die Suͤnde / folget der ewige Tod: alſo fol⸗ 
pie, Srbnnnigfeit / das ewige Leben; jedoch mit gewiſſem Unter ſcheid. 
Ver Lodift der Sunden Sold / welchen ein Suͤndenknecht / als ei⸗ 
af igen gebuͤhrenden Lohn/verdienet x gleichwie ein Soldat/ nach tee ; 
nde er Gefahr und Ar beit/feinen Sold, und Kohn einpfoͤhet / gemei ler, 
wa an Geld; bißweilen aber auch/an Proviant / an allerlei Speiß; —*8 


Kr ER 






terg/ift gebräuchlich geivefen. Hingegen aber die Gnaden⸗ En 
GOttes / iſt Das ewige Leben: welches wir / mit unſerer Bee Me 
nicht alg einen Sold/ verdienen ; fondern/ als ein Gnadensge)”F« 
n/in Chriſto JE fuunferm Errn: welcher / durch Sein 


— cheserworben hat, 


neunten 
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F * ae, 
Nutʒ und Gebrauch. 1 
Wir nehmenhieraus / Erſtlich / eine in ] 
warnung| Warnung / vor dem Suͤndem dienſt. — ch 
lich uͤber die menſchliche Unart. Es prediget uns faſt alle Tag / in fen N 
gen und Ohren / Mofes/mitfeinem Sefep: und giebet ung / mit fi a 
Eſa.s / io. Drohen zu erkennen / was wir thun und laſſen ſollen. Aber unfere 
ſind verſtockt / unſere Ohren find dick unfere Augen find verbie 
daß wir nicht ſehen / mit unſern Augen; noch hoͤren / mi 
ren; noch verftehen/mät unſern Hertzen. DieGefeg-Tafeintieg 
da/vor den Füfen ; das Gewiſſen ftellet dem Menſchen die Gebakt t 
bot Gottes/ unter die Augen / welche er fo oft uͤbertretten hat; die € Si m 
Sunden / der Fluch / ſtehet darunter gefchrieben. Wir böfe Menſ f 
sollen lieber das Geſetz⸗ Buch zumachen 5 damit wir mar unſere Ub⸗ r 
nicht ſehen / noch / vor unfern uͤberhaͤufften Suünden / erfchrecfennögen 
leider! die Suͤnde wollen wir nicht gern ſehen / und erfennen :da wi 
a Erttärung Straff der Sünden endlich fuͤhlen / und fragen muͤſſen. —— 
ae [fein Moſis um / und verdecke die eingegrabene Gefeg-Wort / DU J 
Knecht!du wirft doch / auf der andernSeifen/fehen muͤſſen / einen 
welcher dich erinnert /wasdu/fürdeine Sunden / fur einen Sold /f iren 
dienten Lohn / werdeſt zugewarten haben: zu wuͤnſchen waͤre es; da 
mit deinen Augen ſehen koͤnteſt / den abſcheulichen Teufel /toefchet vn 
ben nachgehet/und aufdeine Seele warter/biß fieder Tod / zu dek/ von 
beftünten Zeit / von deinem ſundlichen Leib abreiffet. Manche Todrenbe h 
mandir/vor die Augen : ac) ! warum willftu dann nicht bedenehen) 
bußfertiger Sunden Menſch! daß du auch ein fterblicher Drenfchler N 
chen der Tod unbeweglich dahin reijfen werde. Ach! wenn dual in 
gluͤckſeelig waͤreſt / als ein unver nunftiges Thier: welches / wenn 8 
bet / ſo iſt es mit ihmaus? Aber dem Tod der Gottloſen else 
- * nach: in der Offenbahr. am 6. Cap Da ſich allererſt anfanget der 
Tod/inder gedachten Dffenbahr.am zo. Diefer ift viel tauſend | 
cher/alsder erfte Tod. Denn/ in Denfelbigen Tagen werdendt 
23f6) damten den Tod ſuchen sund nicht finden: ji ewerden be geh 
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aka amg9. Wenn ein Gottfofer/aufdiefer Bn ji 
gen Blick /in den feuerfpeienden Höllenrachen/thun follte / in welchen 
maleins / mit Leib und Seel wird geworffen werden: er würde fi gen 
für der Sunde / fleiſſiger fürfehen. Aber GOtt der HErrwill auf 
den Menſchen nicht zur Buß und Bekehrung führen : Wir haben 















Luc. 16/29. 
B1 und die Propbeten;slafler uns Diefe hören. SOTT laͤſetu e 
& ger Schrift / durch Seine Diener /und getreue Lehrer / vor der Sünde] 





% Hölle/und ewigen Verdamnis / genugſam warnen. Der HERR ü 
PR ruffet/und vermahnet/bey dem Evangeliften Mattheo/amrr. af 
REF: ee ee 


Bossossnensen.ngeen: er 
0 


wenn wann = — 
285 
Ver Ohren hat zu hoͤren / der hoͤre! Einmal bleibet es darbey: Mary. x: 
uͤnden Knecht / iſt ein Teufels-Rnecht Wie lohnet aber der Teufel feinen) 
ie ren? Antwort· der Todyder ewige Tod iſt der Sünden Sold. Nichts) 
ht der jenige/ von dem Teufel / zugewarten / der ihm dienet. Dennerſtlich / 
nhtegutes/von dem herkommen / welcher gang böß und verflucht ift.Zum 
er ſtauch der Teufel ein abgeſagter Menſchen⸗Feind; welcher / wenn es 
30TT zuließ / das gantze menſchliche Geſchlecht / in einem Augenblick / 
Hin den hoͤlliſchen Abgrund ſtuͤrtzen wuͤrde. Siehe du Suͤnden⸗Knecht! 
chen Herrn haſtu / dem du dieneſt. Es leben zwar / die gottloſen Teufels⸗ 
und Suͤnden Knecht / gemeiniglich / auf dieſer Welt / mit jenem rei⸗ 
Mann / herrlich und in Freuden / und kleiden ſich / mit Purpur 
Iſtlichem Leinwand. Ach!laß dich das nicht verführen/du Gott ſee⸗ 
hriſten⸗Hertz! Der Teufel bringt feinen Dienern / in einer güldenen 
wein überzuckertes&ift/daranfieden Tod ſauffen muͤſſen. Der Teu⸗ 
efeinen Dienern ein Gemuͤſe / in welches er wilde Randen / und; se. 
ten ſchneidet: hüte dich; daß du nicht davon eſſeſt: © Mann ** 
tt * Tod / indem Toͤpffen; im ꝛ. B. der Koͤnig am 4. Cap. Laſſe 
Sn, aufdiefer Welt / ſi ch immer hin freuen / und froͤlich ſeyn. Das Eccleſ.7/7 
hn deß VI arren / iſt wie das Krachen det Dornen / unter den 
heim Prediger Salom. am7. Cap. Nachdem Lachen kommt probia / tz 
hund nach der Freud kommt Leid: im Spruͤchw. am 14. Cap. 
der Gottloſen ſtehet nicht lang; und die Freud deß 4.2075. 
bleeswäret ein Augenblick: im Buch Hiobs / am ro. Cap. Allwo⸗ 
——— der Gottloſen / durch das gantze Capitel/ein lie 
——— nutzlich fan geleſen werden. 
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ji Wir nehmen / zum Andern / auch heraus eine 
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Luc. 16/19. 27 
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1 ang dem Gehorſam der Gerechtigkeit: welche uns / vermab⸗ 


2 


Aseboten Gottes / befohlen iſt. Soviel beffer,esift/Sottes Knecht/ als vung 


IE 
G 


fie echt / ſeyn; ſo viel beffer ift es auch/guteale böfe Wercke / thun. Fa! 


* 

her gebotenen Gerechtigteit / als der verbotenen ſundlichen Ungerechtig⸗ 
nen, Gervißlich/keinefleine Gnade iſt es daß uns GOTT der HErr/ 

ſe m ohl vonder Erbſunde / als von den würcklichen Suͤnden / an Seel 


1% 


* 


* 


222 


b nie und beflecket find / noch in dieſem Leben / durch feinen Heili⸗ 
will anfangen zu heiligen; kraft deſſen der Menſch / die reitzende 
t liche Lüften und Begierden / durch welche ſich die Erbfünde reget und 
Drehen will / daͤmpffen / und, unterdrucken: hingegen aber einen Gott⸗ 
alt Andel führen/und indem Stande guter Wercke ſeyn kan. O wohl 
Aelch er. dag fnechtifche Joch derSimden/durch Söttlichen Beiſtand / al⸗ 
em Hals werffen kan Wohl dem! welcher Luſt hat / zum Geſetz pnt.ıR13 
un Errn/und redet von feinem Geſetz Tag und Nacht. Ein ſol⸗ 

\ enſch Choͤre nur dag ſchoͤne Gleichniß) iſt wie ein Baum / ge⸗ 
rn Waſſerbaͤchen / der feine Frucht bringet / zu ſeiner 


— Zeit / 


en 


& 
& 
das ewige Leben iſt / als der ewige Tod; ſo viel beffer ift esauch/ der 8 
* 
* 
* 
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Seit: und feine Blätter verwelden nicht sund alles / wasermä 
Das gerätbtwohl, Wer wolte denn nicht/in Betrachtung defien/ii N 
Plelaio ftig/mit David/beten/undfhreien: Zeige mir HEERR ! den Weri 
8194: \ner Rechte; daß ich ſie bewahre / biß ans Ende, Unterweiſe 
daß ich bewahre Dein Geſetze; und halte es / von gantzem He 
Jerrz / 13. Fuͤhre mich / auf dem Steige Deiner Gebot; denn ich: hal f 
darzu.Bekehre Du mich HERR! fO werde ich befehret 6 
aber der barınhergige GOTT / bei unferer Befehrung / und Hei 
Seine gar gern thun; wenn wir Menfchennur auchdas unferigeth hu 
Praha! ten. DEcHEERR iff gut und Fromm. Er unterweifet die @ 
aufden Weg. Er leitet die Elenden recht/undlehrer dies el 
Seinen Weg. Aber die Menſchen find fo boͤß; daß fiefich den Sal 
nicht wollenführenlaffen, Ach ! bedencke dich doch allhier recht 704 
Menſch! und widerftrebe nicht dem innerlichen heiligen Antrieb de 
Geiſtes. Sey ein guter Baum s welcher gute Fruchte bringet. E 
nen Glauben / mit guten Wercken: und feye hinfüro ein Knecht ð E 
gar ein Kind Gottes. Duwirſt deſſen gewißlich feinen Schaden ha 
wird / mit dir /zu einemerwünfchten End kommen. Denn das End 
1.2tm.4/8.|da8 ewige Leben. Undob dugleich / mit deinen guten Wercken / nich 
nen kanſt: ſo hat doch gleichwol Die Gottſeeligkeit / die Gnaden Du 
fung diefes und deß zukiinftigen Lebens, Laſſe dir daran ben 
dir das ewige Leben verheiflen ift: welche Göttliche Verheiſſung m icht| 
und triegen kan; und nimfolchesgern /als ein Gnaden⸗Geſchenck⸗ 
wirft. nicht Urſach haben / viel zufragen: ob esdein verdienter Lohn] N 
nicht? Haſtu es nicht verdiener ; fohat esdoch dein HErr —— 
ner / verdienet: dieſem kanſt du wohl die Ehr laſſen / dich für Ihm demut⸗ 
und deines unguͤltigen Verdienſts darbei vergeſſen. Fa! geſetzt: wenndu 
etwas / mit deinen guten Wercken / verdienen koͤnteſt; ſo waͤre stechen 
Befcheidenheit / auf fein Verdienſt nichttrogen. Es würde dirjaderg 
GSOTT/ welcher ſo ein reicher Dergelter deß Gutenift/ deßwegen dein 
dienten Lohn nicht aufhalten. ‚ Amallerficherften ift es: Ei 
|SOTT gebotenen guten Werck / ſo vieldir/in diefer Schwachheit/d 
deß Heiligen Seiftes/ müglich ift / befleiffigeft : und glaubeftdarne ber 
digen und unfehlbaren Verheiſſung Gottes; welcher dir / wo du m⸗ 
und in der Gottſeeligkeit / beſtaͤndig / biß an das End / beharreſt /da ewen 
ben zu geben / verſprochen hat. Wenn dir GOTT folches als denng 
te/ als einen verdienten Lohn: du aber waͤreſt ſo beſcheiden und wall! 
von ihme / annehmen; als ein Geſchenck: ſo wuͤrdeſtu nichts deſtow 
ewige Leben erlangen: und dieſes ware dir ſchon genug. Wenndu 
GOTT / das ewige Leben; als einen verdienten Lohn / fordern wuſt 
ſo muß die Sach gefaͤhrlich/ mit dir / werden. GOTT wird anfang) 
dir / zu rechten: ob dein Verdienſt auch groß gnug / und gulfig gnug ſey 
Er dir / um deß willen / das ewige Leben geben muͤſſe. Nein! in ſolche Sn 
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i DICH, EEE 297% 
weiffet/svollen wir die Hoffnung deß ewigen Lebens nicht gen; 
vielmehr mit David / aus dem 143. Pfalm: cErr! gehe nicht Pfaliaz/. F 
par Fdcinem Bnecht:denn für dir iſt kein Lebendiger ge⸗ 


Gebethlein. — 


yr Dalergeraiſter Du allerliebſter — — “ 
(mir Doch rechtzuerfennen; was Sünde / und was der Sünden 
der ewige Tod / ſeye: damit ich doch fleiffiger und forgfältiger wer⸗ 
der Suͤnde / und vor der Suͤnden Straff / zu huͤten / und 
ſt ein Suͤnden⸗Knecht ein Teufels⸗Knecht; ſo muß ja ich dem 
enſt mich nit ergebẽ: dieweil ich ein Chuift / dieweil ich ein Knecht 
peilichein Kind Gottes bin. Den Teufel mag ich zu meinem 
haben:denner zahlet feine Diener/mit dem hoͤlliſchen Feuer. 
llergnaͤdigſter Sort! Dir will ich / von gankem Hertzẽ / von 
le / von allen Kraͤften / dienen; Dir will ich mich gantz eigen’ 
ienſt / ergeben: denn bei Dir iſt Leben / und Gnade die Fuͤlle / 
und ewiglich. Heilige mich nur / Du allerheiligſter GOtt!zu dei, 
jenſt: damit ich dem unheiligen ſuͤndlichen Weſen fpinnen-feind 
und vor der Suͤnde / als vor einer giftigen Schlangen fliehen 
gen aber dir / mit wahrem Glauben / und Gottſeeligem Leben; 
ange; biß Du mich / aus dieſem Leben / in das ewige Leben 
ſt / Amen! 
















































Geſaͤnglein. 

| zo HERR Jeſu Chriſt Ich weiß gar wohl /ze, 

| un 3. 

ſſt ein Ding/ Die Urſach iſt; daß jedermann 
Das allen wiederfaͤhret; Den Tod einmalmußleiden/ 

| Hdenm Menfchen/der gering/ Und /unter allen / niemandkan / 
dem / der hochgeehret: Das ſcharffe Recht vermeiden: 








nlich / zu gewiſſer Zeit/ Dieweil mir auch allingemein/ 
ürger über fiegebeuf ; So viel der Menſchen Kinder feyn/ 
ſie zur Leiche werden. Mit Suͤnden ſind beſchweret. 


1 2» 4 
hnenaberfommtesher? Ach ja! die Suͤnde / leider! macht; 
er Tod genommen Daß uns der Tod berücket: 


ht / und ſolche Macht; daß er / Die Sund hat uns dazugebracht; 
zrabe / heiſſet foinmen Daßſo viel Creutz ung druͤcket: 

r tauſend Menſchen Schar: Daß fo viel Jam̃er / Angſt und Noth / 
es Joſch mußaufdieBahr/ |Unsquält sbißendlich gar der Tod/ 
egelebt auf Erden? „Das 3 Lebenfetbft gefaͤhret. er 
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Ach GOtt — fe 


Es wer ein edles Leben: 
Es giengin Sreuden alles her / 
Mit Segen ftäts umgeben. 


Was unſer Herg wuͤnſcht / und begehrt⸗ 
Das waͤhr einjederleicht gewaͤhrt / 


Bears 
6. 


Wir brächten unfre Tage zu / 
Ohn alle Klag und Mängel: 
Wir lebten ftätsinheilige Ruh / 
Als wiedie Gottes Engel: 
Und endlich wuͤrde / nach der Zeit/ 
GOtt ſelbſt / ohn alles Todes leid/ 
Das Himmebl⸗leben fuͤgen. 


7· 
Allein / was hilffts! esiftnunmehr/ 
Hiervon nicht Wort zu machen: 
Die Fuͤnd hat ſich ſchon allzuſehr 
Bemaͤchtigt unſrer Sachen: 


Und alles gleichſam umgekehrt / Thu recht / und foͤrchte G 
Was / im Geſetze / wird gelehrt / Daß Er dich dort / in E dig 


Daß wires Ionen halten. 








SO2I2SROSESERHRTENIATEHTEN 
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Dadurch der Tod gedrum 
Die Brunnenquelle/da herf 
Das Sterben iftentfprun 
Diß Eder Soldufieed eL 
Den unfee Sünde trägt 
— wir Im Tor rke 






















9 


N 
Darun / o Men !bvane ER 
Den groſſen Suͤnden ſſh 
Was du dir fuͤr ein ſchweres 
Dardurch haft aufn 
Zum Lebenhat dich Gottg 
Die Suͤnd hat dir den Todg zebra 
Daß dumut Al rben. 


10. — I 


olieb dir nun das Lebe erif 
So huͤte dich fur Sün de 
Sonſt muſt du auch / na N) 
Den ewign Tod emp) 5 
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Im Achten Bonntag/ nach dem 
1 Hefider Heiligen Drei⸗ Einigkeit. 


olche wird heſchrieben von dem heiligen 
Abpoſtel Paulo / an die Römer / im s. Cap. 


Bars. z1.- 17. 











{ Dergenferung der himmliſchen Eibſchaft 
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Aß wir Erben GOttes feyn / en © 
Giht der Heilig Beift uns ein: _ „Bildes, 
Und beftäftigs ünfrer Seele; _ 
Daß am Himmel img nicht fehle. 8 
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mi. O find wirnuin lieben Brüder! Schult 
en 5 nicht dem Fleiſch; ee “| 
TA leben, Denn wo ihr nach dem Fleiſch 
ſo werdet ihr ſterben muͤſſen: Wo her 
nam durch den Geiſt / deß Fleiſches Geſchaͤffte toͤdtet; om 
ihr leben. Denn welche der Geiſt Gottes treibe 
Gottes Kinder. Denn ihr habt nicht einen Fncchth 
de aue Geiſt empfangen; daß ihr euchabermalfürchten mn 
«ze ordern ihr habe einen kindlichen Geiſt empfange /d 
— welchen wir ruffen: Abba! lieber Vatter. ? 
I I + Serſelbige Geift gibe ——— 
daß wir Gottes Binder ſind. Sind wir denn Kind 
ind wir auch Erbenʒnemlich / Gottes Erbe 
„Erben Chriſti: doch / daß wir mit leiden; al 
auch mit zur Herrlichteit erhaben werden. 


Paraphraſis, * 

oder / 4J— 

Erklaͤrung deß Wort⸗Verſtande. 4 
ZEN. Jeweil ung / von dem Heiligen Geiſt / ſo viel guts her J | 


) welcher /mit Seiner Gnade / in ung wohnet / uns zum ge 
ben erneuert / und dermaleins unſere Leiber / welche fin 
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% ER 
My, 

) 

und Wohnungen geweſen ſind / herrlich gezieret / und verklaͤret / zum 


ben / wieder erwecken wird : So find wir nun ſchließlich / liben 
Ehrifto! Schuldner. Wir find / wegen diefer Gutthaten / ſchuld u 
















bunden. Aber wem? Nicht dem fündlichen/und/von der Erb fü 
ſtecktem Sleifch; daß wir nach dem Fleiſch leben / und dem bo 
deß luͤſterenden und reitzenden Fleiſches folgen: ſondern dem Sei 
nach dem guten Antriebdeg Geiſtes / ein geiſtliches Leben führen, 
ihr nach dem Fleiſch lebet/und die verbotenen Wercke deß Flel 
bringet: ſo werdet ihr deß ewigen Tods ſterben muͤſſen/ um m 
und ewige Verdamniß geftürget werden. Das fleiſchliche Suͤnden / leb⸗ 
Urſach deß ewigen Tode. Wo ihr aber / durch den Geiſt / der durch 
und Kraft deß / in euch wohnenden / Heiligen Geiſtes / deß Fleife he 
ſchaͤffte / oder die fündlichen Wercke deß Fleiſches / alfobalden/im Ai 
weil ſie noch im Hertzen ſind / gleichſam toͤdtet dameſtctane mN 
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ir mwauebrechen/ und ae werden fonnen: ſo wer det ihr leben: 
Endet den Glauben / und die gnaͤdige Inwohnung deß Heiligen Geiſtes 
en / und lebendige Glieder der Chriſtlichen Kirchẽ feyn welche Hoffnung 
die Exbfehaft deß ewigẽ Lebens dermaleins zuerlangen. Ob nun wohl/ 
Brweidung der Suͤnden / und die Tödtung deß Fleiſches / keine verdienftz 
rſach iſt / weder deß geiftlichen Gnaden⸗lebens / in dieſer Welt; noch deß 
Freuden⸗lebens / in jener Welt: ſo muß doch der jenige / welcher / auf jetzt⸗ 
e / leben will / nothwendig die Suͤnde meiden/undoie fleifchlichen 
unterlaſſen. Wer nun alſo der innerlichen Regierung deß Heiligen 
folget / der muß) ja ewig leben. Denn welche der Geiſt GOttes 
t / und zu allem Guten anführet: Die ſind Gottes Kinder s welche 
aus Snaden/zu feinen Kindern’ annimmet / und fie vafterlichlieber. 
t aber ja GOtt der HERR Feinetodtesfonderntebendige Kinder. Deñ 
hbt / durch die Predigt deß Evangelii / nicht einen knecht lichen Geiſt 
Ingen; welcher euch / aus dem Geſetz Gottes / eure Suͤnde / und derſel⸗ 
raff / den ewigen Tod / und Verdamniß / furſtelle; daß ihr euch / als 
he Knecht / und uber zeugte Ubelthaͤter / fur Gottes Zorn und Ungnad / 
hal fürchten muͤſtet: dergleichen knechtliche Furcht dorten / in den 
ae ten / entſtanden iſt; als ſie / mit Zittern und Schrecken / hoͤreten: wie 
Di EHERN/ mit Donner und Plig/das Geſetz gegeben hatte, Nein!!z. 
MH ſolchen Knechtlichen Gehorſam und Schrecken wircket der Heilige 
nun euren Hergen : ſondern ihr habt einen 
ol! lien Beiftempfangen; welcher /in euch/eine brünftige Lieb / kindliche 
Icht /und veſtes Bertrauen/gegen GOtt / erwecket: durch welchen 
dudig / zu Gott / als Kinder / zuihrem Vatter / tretten / und ruffen: 
DR lieber Vatter! Der knechtliche Geiſt gehet mit dem Geſetz um: der 
* Geiſt aber gehet mit dem Evangelio um. Jener gebietet / wie ein 
mem Knecht gebietet: dieſer troͤſtet / wie ein Vatter ſein Kind troͤſtet. 
nt Pircket Zucht: diefer wircket Liebe, Woher wiſſen wir aber sdaß wir ei⸗ 
en Eindlichen Seift empfangen haben ? Woher wiſſen tvir sdaß wir] 
) fe Kinder find ? Es gehet ja fonften gemeiniglich den Rechtglaubigen / 
| ie Welt / ungluͤckſeelig und übel: alſo / daß ſie daher feinen Beweiß / der 

n gnaͤdigen kindſchaft Gottes / haben koͤnnen: ſondern / wenn man ih⸗ 
aeg Zuftandbetrachtet sfo ſcheinet es / als wenn fienicht einen gnaͤ⸗ 
ondern einen zornigen GOtt haͤtten: ja als wenn ſie nicht ſeelig; ſon⸗ 
elig waren. Aber wir antworten. Es iſt nicht noͤthig; daß ein Chriſt 
näufferlichen Beweiß der erlangten Gnade Gottes füches melcher 
Beast ungewiß feyn/und fehleninögte: fondern er hat deſſen gnug⸗ 
exweiß /beifich/in feinem Hergen. Denn eben derfelbige findliche) 
di Hoher in ung wohnet /und wirdet/gibt Zeugniß unferm Geiſt: 
erviffert/und verfichert unſer Hertz; Daß wir ottes Kinder find. 
nö oir denn Gottes angenommene Snaden: Kinder; wie wirdenn/| 
co 8 innerliche — un deß Heiligen Geiſtes / unzweiffentlich/ 
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glauben : fo find wir auch — „= ein Kind fionerö)nen 
Gottes Erben; und alfo Erben / nicht der zeitlichen Gürer ; ſonde 
himmliſchen Güter : welche GOtt ſelbſten befiget/und derimaleinsimen 
Leben / als eine Erbfchaft/austheilen wird. Wir werden aberfeyn Got 
ben; nicht dergeftalt/als wie fonften/auf diefer Welt /eines Dienfheng 

welcher erft/nach einesandern Tod/fremde Güter erlanget/undbefik | 
auf diefe Weiß /find wir nicht GOttes Erben: denn GOtt fan nim 
ſterben: ſondern vielmehr deßwegen; dieweil Er ſich ſelbſten / als de 
Gut / uns zu eigen ſchencken wird: Sintemal / in dem Anſchauen Ge 
re Seeligkeit furnemlich beſtehen wird. Gleichwie nun ein a » — 
welchen der Vatter / noch bey feinen Lebzeiten / zum Koͤnigmachen / m m 
fich regieren laͤſſet: das Königreich / als eine Erbſchaft / beſitzet; 9— 
Vatter noch lebet / und ſelbſten regieret: alſo erlangen auch wir d⸗ hi 
ſche Erbe: dieweil wir der hünmlifchen Güter /welhe SATIRE 
ders / als feinen Kindern/ austheilet / werden theilhaftig wer F 
werden wir auch ſeyn Miterben Chriſti / als deß eingebornen Sp 
tes: welcher / aus unermaͤßlicher Liebe / gegen die Menſchen / Sichm 
met / uns Seine Bruͤder zu heiſſen. Jedoch / mit dieſem | 
gleichtwie Ehriftus viel gelittenhat : alfa auch wir /aufdiefer Beif/mme) | 
leiden saufdaß wir auchdermaleins/mit Ihme / zur himmliſchen 
und Herrligkeit erhaben werden. Nicht zwar / in dieſer —* 
wenu wir / durch unſer Leiden / die zukuͤnftige Herrligkeit verdienen 
gleichwie der HERR Ehriftus/durch Sein Leiden / uns Menfchen 
dienet / underworben hat: Sondern damit wir Ehrifto/unferm DM 
und Miterben / durch Ereug und Leiden / eflicher af ng h 
werden. Um dieſer / und anderer Urſachen Willen / ha GOTT 
daß wir / durch viel Truͤbſal / muͤſſen / in das Reich Gottes / ein⸗ 


Nutʒ und Gebrauch. 


Wir nehmen hieraus / Erſtlich / eine N 
Lehre / von der gnädigen Inwohnung def Heiligen Ga 
den Hertzen der Öerechtfertigten. Esiftaber der Heilige Gi | 
endlicher und unermäßlicher GOTT: Kraft welcher Unenlshtetjl 
Seiner Göttlichen ſubſtantz und Wefen/an allen Drten gegenwärtig 
hero ſpricht Dayid: HERR! wo follich hingehen / fuͤr deinen M H 
" Ind wo follich binflieben für deinem Angeficht + Führer 

Himmel⸗ ſo biſtu da: bettet ich mir / in die HSlle s ſiehe / ſo biſ 
da. Naͤhme ich Flaͤgel der Morgenroͤthe/ und —— 
ſtem Meer: fo wiirde mich doch Deine Hand daſelbſt führe 
Deine Rechte mich halten. Diefesift die allgemeine Segenwartdefl 
gen Geiſtes: nach welcher Er/bei allen Menſchen / Frommen und B | 
rechten und ingerechten/ift. Die Gnaden⸗ Gegenwart aberdeg HM 
Geiſtes ift/ von dieſer jetzt⸗ beſagten / unterſchieden. 








Denn auf dieſe ZU 
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gegenwärtig; ; wo Er feine Wirckunghat. Die Wirckung aber deß 
allhier furnemlich die Heiligung; welche dem H. Geiſt abſon⸗ 
geeignet wird: gleichwie ſonſten das Werck der Schoͤpffung / GOtt 
hatt sund das Werck der Erloͤſung / GOtt dem Sohn/abfonderlich zu: 
ben wird: dieweil fich /in folchen Wercken / eine Perfon der Gottheit 
ſs die andere / geoffenbaret hat. Gleichwie nun der Heilige Geift/nicht 
nf ; fondernnur die Slaubigen/und Gerechtfertigten heiliget: ja! 
uch. oftinals/bei einem Serechfertigten/fräftiger und mächtiger 
andern: alſo iſt er auch / auf dieſe Weiß/ nicht bei allen Menfchen 
ja! Eriftauch/bey einem Menſchen mehr / als bei dem andernge: 
Es redet aber die heilige Schrift gar herrlich / von dieſer Gnaden⸗ 
deß Heiligen Geiſtes: wenn ſie die glaubigen Chriſten nennet 
und Tempel deß Heiligen Geiſtes. Denn foredet Paulus feine 
n: Wiſſet ihr nicht ; daß ihr GOttes Tempel feyd/und 
iſt Gottes in euch wohnet + Fa!fo fpricht GOtt felbften/bei dem 
ten Eſaia: Ich wohne/in der Hoͤhe / und im Heiligebum/undlen. 115: 
en/p zufchlagens und demütbiges Geiſtes ſind. O feelige 
; welche diefen Aller⸗Ehr wuͤrdigſten Hertzens⸗Gaſt beherbergen! O 
ertzen welche GOTT ſelbſten / zu Seinen Tempeln / und Wohnungen 
N Ach) bedencke doch recht / Chriſten Menſch! ! diefe himmliſche 
ligfeit ! ! Lafedochdein Herg nichtfo frag/faul und erftorben feyn : 
jandir /von der gnädigen Inwohnung deß Heiligen Seiftes / vorpre- 
in —5 muß es ſeyn; daß du dieſen edlen Inwohner / in deinem 
cht haſt; wenn du der Eitelkeit noch ergeben biſt: und dich die Flei⸗ 
die die Augenluſt / und das hoffaͤrtige Leben / noch bezaubern: wenn du/ 
nnichtigen Welt: gedaͤncken noch / an der niedern Erden / klebeſt. Ach! 
tauſendmal gluͤckſeeliger iſt derjenige / welcher den Goͤttlichen Trieb 
i 1 Geiſtes / in ſeinem Hertzen / fühlet / und / mit der ſchweren Leibes⸗ 
iv ander Erden hangen muß; aber doch dabei / mit feiner /von dem Hei: 
if/ entzucten Seele / gleichſam / bei feinem GOtt / in dem Himmel / 
Ja ! welcher den kindlichen Geiſt empfangen hat / und / mit 
der Liebe gegen GOtt / gang angefeuert / das glaubige widerholte 
en Himmelſ ſchicket. Was für Gepraͤnge m sachen wir doch ſonſten / au 
elt wenn ein groſſer Herr / ein Kaͤiſer / ein König/oder Fuͤrſt / bei uns/ 
ſonderlich / wo uns dieſer feine Gnad anbietet? Ach dencke ihm doch 
glaubiger Chriſten Menſch! was das für eine Ehre / fuͤr eine 
wenn der allergewaltigſte HERR Himmels und der Erden / 
ge Geiſt / bei einem Dienfchen/nicht nur / als ein Gaſt / auf etli- 
n ſondern / als ein beftandiger Beſitzer / mit aller ſeiner himm 
e / wohnen will? GOtt ſteiget / zu uns Menſchen / auf Erden / her⸗ 
* dermaleins wieder / zu Ihme / in den Himmel / hinauf fteigen koͤn⸗ 
in 
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ir Menſchen follen GOtt / bey uns/in unfern Hergen/ wohnen laſ⸗ 
bill ung mieder/bei Sich / im Himmel / wohnen laſſen. O wohl denen / 
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oh i 
a; welche dieſes recht betrachtem Wohldenen/und ewig wohl wachcen 
Seift/ wenn Er eimnal Seine Wohnung / bey ihnen / gemacht hat dumm 
* entliche und vorſetzliche Sünden / nicht wiederum vertreiben / noch 
2 ‚petr.2/9 Diefe find Das außerwählte Befchlecht / das Königliche De ie 
Rs thum / das heilige Volck / das Volck deß Eigenthums. 1 


Folget die andere Lehre / von der Chriſtlichen Erbſchaft 
net ein Chriſten Menſch feinem GOtt / und feinem HERAN Chain 
umfonft. Dieverfprochene Belohnung / welche er zugewarten hat/iftn 
wan ein reicher Sold und Lohn: wie ein freigebiger Herz feinem getreum 
Ertfäcung |perdientem Knecht / vielleicht geben moͤchte. Noch ein mehres iſtd 
Stan verheiſſen. Es hat GOtt / durch Seinen Sohn / Chriſtum JEſum/ 
ment aufrichten laſſen: darinnen Er uns / als ſeinen Kindern und 
Seine himmliſche Guͤter; ſonderlich aber das ewige Leben / verfchri hr 4 
Johns. verheiffenhat. Denn das iſt die Verheiſſung / die Er unse 
bat:dasewoige Leben. AnfolchesTeftament hat Erzwei Siegelgt A 
nemlich / die heilige Tauff / und das hochwuͤrdige Abendinahl. De di 
zwei / von GOtt verordnete ſichtbarliche Bunds⸗Zeichen / dadurch ea 
Verheiſſung der unfichtbaren Seeligfeit gleichfam verſiegelt / verg 
bekraͤftiget wird. Beide find von GOtt ſelbſten eingefegt/undbefohle 
haben die Goͤttliche Verheiſſung deß ewigen Lebens. Damit wire ben 
diefem allem / im geringften/nicht zweiffeln mögen: fo wircfer der: Helligt 
wwelchen wir / durch das Wort/und durch die H. Sarramenta/enpfän 
| nerlich / in unfern Hertzen / eine Bekraͤftigung / und Verficherung dert J 
gnaͤdigen Kindſchaft GOttes / und der darauf folgenden zukunft g 
fchaft der ewigen Seeligkeit. Iſt alſo ein Chrift/ein Kind Gotte 
Gottes / ein Bruder und Miterb Chriſti. O eine ——— | 
ausfprechfiche Würdigfeit /und Gtückfeeligkeit eines Chriften ! ek I 
doch das menſchliche Herg/fo unartigund verfehret ſeyn: daß es alfog't t 
nig achtet/ein Kind Gottes /ein Erb Gottes zu ſeyn? Wie fraueffli 
mancher Menfch: wenn er efwan / von einem guten Freund / —* 
Reichsthaler ererbet hat? Wie bemuͤhet er ſich doch; daß — 
chen Teſtament / ein Legat moͤgte verſchaffet werden ? Aber wohl hu N 
hoͤren wir / von dem Erbe deßemwigen Lebens / predigen: und empfi 
in unfern Hertzen / deßwegen nicht die geringfte Freude. Ach! wu 
denn/du thörichter Menſch! dir / von dem ewigen Leben) für Geda 
chen? Entweder du muſt gar nicht recht glauben; daßeine himm⸗ 
ſchaft; daß ein ewiges Leben ſeyn werde: oder du muſt dich / durch den 
ſchen verdamten Höllengeift/fälfchlich und betriegeriſch bereden * 
ein zeitliches nichtiges Erb allhier beſſer; als das ewige unvergängl ich 
dasbehaltenwird/im Himmel. Wenn esmwünfchens gülte: du soliröh 
nicht verdrieffen Taffen/taufendinal/und aber tauſendmal zu wünfehen 
dudiefeg / oder jenes reichen Dranne ; daß du diefes/oder jenes bo H 
Herrn / Sohn und Erbfeynmögteft. Aber daß du Str SEE un 
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daß du Gottes Erb — mag dir wohl ein geringesfeyn. Du| 
h und pocheft s wenn du einen reichen und anfehlichen Vatter haft/von 
v u Geld und Gut / Ehr und Anfehen erwerben Fanft s und verachteft 
heben dir Iderer Eltern arm undgering ſind / welche nicht ein fo groffes 
‚warten haben/alsdu. Uber ach !bedenefedich dochrecht/Ehriften 
teft du denn höher /eines groffen HerrenSohn und Erb feyn sale 
und Erb feyn? Gewißlich / du magft esgrauben/oder nichts du] - 
feich einbilden fönnen/oder nicht : fo ift und bleibet e8 doch gewiß 

es nit fo viel ift/den allermächtigften König aufdiefer Welt zum] 
15 welcher feinem Sohn und Erben etliche Kronen und Scepter 
n:als Gott zum Vatter haben 5 welcher Seinen Kindern/und 
verwelckte Kron der Ehren auffegen wird. Wer diefes nicht 
den wird GOTT auch nicht werth halten; daß Er ihn / für fein 
ben/aufnehme. Duaber/duglaubiger Ehriften Menfch! Du 
allerfeeligfte Menfch 5 dieweil du Gottes Kind/und Gottes Erbbift: 
ichrauf diefer Welt / deß allerverachteften/und alleraͤrmſten Bettlers 
ref. Und du hingegen / du unglaubiger Welt⸗Menſch! du biſt der] 
eMenfch ; dieweil du nicht Gottes Kind/und Erb biſt: ob du 
ines Königs/eines Füurften/eines groffen Herren Kind/und Erb 
& bleibet darbeis GOTT hat einen einigen nafürlichen/ aus Seiner 
Bund Weſen / erzeugten Sohn: Erhat aber viel aufgenommene Gna⸗ 
der; welche der HERR Chriſtus gar gern / für Seine Brüder/und 
ne Mit,Erben der ewigen Herzlichkeit/erfennen und annehmen] 
net fie gleichfam/mit Seiner Hof⸗Farbe / welches das liebeCreutz 
ſten ſind Ritter deß heiligen Creutzes. Ein Creutzkampff 
Welt gewaget ſeyn: wo man / im RN als ein gefrönter U⸗ 


en iumphier enfoll, 
| Gebethlein. 


uͤr digſter / Du allerſeeligſter Hertzens / bewohner / GOtt 
iliger Geiſt! wie koͤnnen wir dir doch unſere Seelen recht beret- 
chtigen Wohnungen / zu geheiligten Tempeln? Ach ! wir find let 
fünpichen Zeittichkeitfohart ergeben; daß wir nach deinen him̃⸗ 

lichen Gnaden⸗Wirckungen faſt gar wenig fragen. Unſere 
foliten ſeyn Berhäufer sauswelchen ein zuverfichtliches Abba / 
handen! zu Dir/ Du lieber Vatter! gen Himmel ſteigen ſollte: 
haben foichegemachtzu Moͤrdergruben. Keine rechte geiſtli⸗ 

Feinrecht.begieriges Himmels⸗ verlangen /findet ſich / in un⸗ 
Einen hauffen Wechslers⸗Tiſche / eine unnuͤtze verdam⸗ 
merey der Eitelkeit / haben wir allda aufgerichtet. Ach !treibe 
er heraus die Kauffer und VBerfauffer / allefchädtiche 
eh, vergänglichen Weltguͤtern: und heilige unfere Hertzen / zu 
hoͤttlichen Behauſung; damit wir / mit geiſtlicher sus = 


.> 


N 


s, en aaansonmonndas ——— 
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füllet/ eine brennende Begierd / nach der ewigen himmuſchen Erbin 
befommen. Nichts haben wir s wenn wir dich / Du Heiliger (ei 
nicht/in unfern Deren / aben, Alles haben wir ; wenn wir did? 
Heiliger Geiſt / in unfern Hertzen haben. Du vom Hinmebfl, 
des Taͤublein / bringe mir eingrünendes Oelzweiglein / wieden) 
hæ: zeige mir ein Evangelifches Troſt: Spruͤchlein; wenn diebraun 
Suͤndfluth deß Zorns Gottes / uͤber mich zuſammenſchlagen und 
ſonderlich in Todtesnoth / etwan in Berzweifflung Kürkenwilk 
groͤſſere Anfechtung Fan ja ſeyn; als an der Gnade GOttes 
Verſichere mich derowegen / Du unfehllarer himmliſcher Zeuge 
nem Hertzen / mit deinem kraͤftigen Zeugnis / der erlangten and 
Kindſchaft Gottes / und der zukuͤnftigen gewiſſen Erbſchaft de 
Lebens. Dieſes dein Goͤttliches Zeugnis / foll/in mir/eineinken 
Lieb / und glaubige Zuverficht/gegn GOTT / meinen allerkiebften 
ter im Him̃el / erwecken: daß ich / als Sein Kind / und Erb / mit n 
ter Freudigkeit / begierig und feurig werde / aus dem Feibzufahrend 
den zuverlaſſen / und mein himmliſches Erb / die ernigeung“ 
gängliche Herrlichkeit / zu erlangen / und zubeſitzen. Amen 
Ach! Amen IEſu Nahmen 

men! 
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h 4— mein Herg !und du den nunin gemein 
mein Sinn!|Deß lieben Gottes Kinder feyn:] 
numgangverfichertbin; So mögenwiruns freuen; 
Irt/inBornü Saffen? |. Daß wir zugleich / 
ich ſo nicht mehr/ url, Im Himmelkeich/ 
feichmwiebißhri ——— 
gwolle faſſen. 
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Und hehe en: : 
Die Himmels⸗Freud 
In Emwigfeit/ 

| Zum Erb / uns beſchloſſen. 

orns bien. 


— wohl uno! berhafben / die wir diß 
ſlen wiſen mir; Yun voiffen allerdings gewiß/ 
Kindersrechts:gebühr Aus veſt gefersten Gruͤnden / 
r zugehoͤret: Die offenbar / 

die denn der Geiſt Sind klar und wahr / 
unterweiſt / In Gottes Wort / zu finden. 
a Er | unsverehret. 
1, Der Geiſt der En ‚abfich neigt; 
hm — frohem Mund / Durch Wort und Facrament / be⸗ 
ewiſſem Warheits⸗grund / zeugt / 
Un Rn oftes Kinder nennen/ Und unferm Geiſt erweifet: 
Ind Gottes Lieb/ j Daß diefes nicht 
(ug fonderm Trieb/ Sey falfch bericht/ 
htterlich/erfennen. Wz Gnad und Erb verheiffer. 





160. BA 
i ibie Rinder Freudenvollz Drum Seele! freue nochmal dich; 
tengleicher weiß auch wohl Weil GOtt dir nun und ewiglich / 
ohne Forcht und Scheuen/ /Mit Chriſto / will das Leben / 
Goit / dem Hort/ Nach dieſer Zeit / 
"Das Glaubens wort / In Ewigteit/ 4J 
lie fr Battery, 3 Zum Simmel Erbe geben. 
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PH | 
Fon Meundten Sonntag /na 

dem 2feftder Heiligen Srei-Einigfeit. 
Solche wird befchriebenvondem bi } 


Apoſtel Paulo / in der; an die Corinth. im 
10. Cap. Ders 1. - 14. 
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EN Chlüpfferig iſt unſer Weg / 

SS, Und auch ſchmal der Lebens⸗ſteg. 
Willſt vu num den Fall abwenden! 
Muß dich Sicherheit nicht blenden. 
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" [der Iſraeliten / zwiſchen das Heer der Egypter / und das Heer Ffraeiieg 
auch / welche Wolcken / wenn ſie / auf der Hutten deß Zeugnis ftehenbt 


mahnete. Unter dieſer Schutz wolcken / ſind unſere Glaubens⸗Vaͤ le | 
weſen / und find alle trocken / durchs rorhe Meer / gegangen: d ud 
Verfolger / der Pharas/mit feinem Heer/indemfelbigen erfauffenmuf 
. jindalle unter Moſen / / welcher fie wunderthätig alfo geführet/g 






























Paraphrafis, j 


oder 


Erklaͤrung deß Wort⸗ Berſtands 


S * S iſt noch nicht genug / zu einem rechtſchaffenem Gott, oh 
EI gem Chriſten; daß ihr / meine liebe Corinthier! — | 
— deß heiligen Abendmahle genieffet : fondern ihr. muͤſſet amı 
erbarn Chrifttichen Wandel führen / und deß Goͤtzenopffers euch en u 
fünften wird euch GOtt nichts defto weniger /ungeachtet jegtermehnkt ) 
denseichen/heimfuchen/und ftraffen. Denn ich will euch / lieben R 
in Ehrifto! nicht verhalten / noch verbergen : Daß vorzeiten die Fear 
welcheunfere Dätter waren; ob fihonnicht nach dem Gebtüte/jeti u 

dem Glauben an Chriftum den Mefliam/nach weichem die Ffraclik 
der befehrten Heiden Värter/fönnen genennet werden; Daß unſe Ä 
nk 


ter/fpreche ich oder unfere Vorfahren / in der Wuͤſten / find ailemn 
tender HEr/fürdenreifenden Iſraeliten herzogezund welche ſich / 








Wolcken geweſen; verſtehe unter derſelbigen Wolckenſeule / in w 


Kinder Iſrael / zum Still⸗ligen; und wenn fie ſich erhub / zum fortzie | h 


wie wir / im Neuen Teſtament / getaufft / zum Fuͤrbilde / mit der 
und mit dem Meer. Die Bedeckung der Wolcfen/und der Di 
durch das rothe Meer / ſind Fuͤrbilder geweſen der heiligen Tau 
Gott / im Neuen Teſtament / eingeſetzet hat. Denn beides das Meer 
und die Wolcke beſtehet / aus dem Waſſer; und kan dieſe gar leichtlich 
Waſſer werden. Kan alſo / durch beides / gar fuͤglich die Waſſer⸗ tauffe 
der werden: alſo / daß durch die Tauffe / gleiche geiſtliche Wolthaten 
ben werden; wie folche/ durch die leiblichen Wolthaten / denen Iſrael 
hen / Vorbildungs weife/findbedeufet worden. Sind alſo die Fradlite 
cher maſſen / wie wir alle/getauffer worden s und haben alle einerl r 
che Speife geflens nemlich das Manna / das Himmelbrod/ wel hr 
leiblicher natürlicher weiſe / von Menfchen/ift gebacken worden; fondet] 
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natürlicher sounderbarlicher weiſe / vom Himmel gefallen iſt; und dat 
geiſtliche Brod / vom Himmel / bedeutet: nemlich Chriftum JEſun 
uns / im heiligen Abendmahl / mit dem Brod/feinen wahren Leib / u⸗ 

lichen Seelenſpeiſe / zu effengibet. Und haben alle einerlei geil | 
Trand geteunden; nemlich dasWaffer/welches über natiuetioQeet ! 
dem harten Felſen / in Horeb/gelauffen ift / nach dem ihn Moſen 
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ab ofchlagen hatte : und bedeutet das Blut Ehrifti/mit welchem der HEr: 
it / im heiligen Abendmahl / geiftlicher weife/unfere Seelen träncker. 
eeunden aber/nicht fo wohl / von dem leiblichen natürlichen Felß als 
hefeiner Natur nach/von fich felbften/ fein Waſſer gegeben hätte: fon- 
wo imehr/ von dem geiftlichen Felſen; nemlich / von der wunderthaͤ⸗ 
Saft Gottes deß HErrn / der mit ihnen folgete / die Kinder Iſrael / 
ie Würften leitete / und Seine Allmacht / durch den natürlichen Felſen/ 
1. Welcher geiſtlicher Felß warChaiftus/die andere Perſon der 
It Sintemal nicht nur allein Gott ins gemeinsfondern auch der HErr 
Msabfonderlich/inheiliger Schrift/ein Felß genennet wird. Hat 
ı Her Ehriftus /nicht nur allein im Neuen Teſtament / die Zauff/ 
B heilige Abendmahl/eingefeget 5 durch welche Saeramenten Er/an 
Seelen / Wunder thut :fondern Er hat auch/durch Seine Göttliche 
llejegerzehlte Wunderwerck / im Alten Teſtament / gewircket; und / 
Iche leibliche Wunder⸗wolthaten / ſo den Juden gefchehen/die geiſtli⸗ 
Inder⸗wolthaten angedeutet. Ob nun wohl alle Iſraeliten / in der 
dieſe Wunderwerck / und Goͤttliche Wolthaten/ durch welche 
nd Abendmahl / ſind vorgebildet worden/genoffen haben: fo hatte 
L ihrer vielen / unter denfelbigen/ GOtt Eein Wohlgefallen: 
‚find niedergefchlagen : ihrer etliche find/durch einen gewaltfa- 
Rn GOTT /geftraffet worden: Die — alle welchezwansig|..2. Die, 
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ſollen uns / ander Juden Exempel / ſpiegeln: welche / ob ſie wohl / 
T/ im Bunde waren dennoch / wenn ſie ſuͤndigten / von GOtt / ge⸗ 
Aurden: alfo/ob ihr gleich getaufft ſeyd / und das heilige Abendmahl! 
inet; fo wird euch GOtt doch ftraffen: wofern ihr euch muthivillig/ 
Woerfündiget: Mit Zauff und Abendmahl wird es alleinnicht aus: 
Afeyn: fondern wir muͤſſen uns auch hüten soaß wir nicht uns ge- 
Iſſen deß Boͤſen / und allerlei Suͤnden / und unordentlicher Flei⸗ 
gleichwie jene / die Juden / auſſer aller Hungersnoth / und wider 
ie willen/ nach Fleiſch geluͤſtet hat; und find deßwegen / von dem Fe: 

nit einer fehr groſſen Plage / geſchlagen worden. Laſſet uns dero⸗ 11/33, 


ÖJ 
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Ichtg * 
Ni relöften / mit Verlierung deß Lebens / Luſtgraͤber —— * 
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* 

te —* vollbrachtem Opffer / nieder / zu as el | z 
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übten Abgoͤtterei halben/vom .. einen Tag/fiel drei: Taufanbe 
Auch laffet uns nicht Hurerei treiben: wie etliche unteribnen mm 
reitrieben; undhingen/de Huren zugefallen/ andem Baal Peor / der 
biter Abgott; und fielen deßwegen / auf einen Tag / ungefehr n 
ſten / ihrer bei zwei⸗ und zwantzig⸗ tauſend. Laſſet uns aber Chr 
nicht verſuchen: alſo / daß wir entweder feiner Goͤttlichen Almm 
ſchreiben wolten / auf was weiſe Er unshelffen / und beſchuͤtzen ſolle 
Gerechtigkeit probiren wolten: ob Er auch die muthwilligen Sindenf 
werde? wie etliche / von jenen/verfuchten / und redeten wider | 
und wider Moſen: Warum haftu uns aus Egyptengeführet: —2 
ſterben / in der Wuͤſten? denn es iſt fein Brod und Waſſer hie/um 
Seelen eckelt über dieſer loſen Speiſe: und wurden deß wegenv 
Schlange umbracht. Murret auch nicht / wider Gottes Drdn 
Verwaltung; gleich / als wenn Er nicht recht handelte / oder härter/mı 
umgienge / als ſichs geziemet: gleich wie jener etliche / als —— 
ind Abiram / mit ihrem Anhang / murreten; daß ihnen Moſesn 
vorgezogen wurden. Und / als dieſe / von Gott geſtrafft wurden; m ur 
gantze Gemeine der Kinder Iſrael:und wurden dahero umbrae bil 
dẽ Derderber/den Würgrengelsalfo/daß vierzehen-taufend undfi 
dert damals flurben. Solchesalles widerfubr ihnen/zum Sir \ 
daß wir durch ihren Schaden und Straffe/follenftug werden/undull 
dergleichen/und andern Sünden / hüten. Es ift aber uns geſchrieb 
Warnung :dennumderenwillen/mwelche alſo find geftrafft en 
nicht nöthiggeivefen/ihre eigene Exempel / und ihr / wegen der Suͤnde 
tes Verderben / aufzuzeichnen; ſondern uns / zum beſten / iſt ſolches 
damit wir lernen / wie der gerechte GOtt die vorſetzlichen Ubertrett 
boßhafftigen Verbrecher ftraffe sunduns/für Schaden / huten mög gen, 
fpreche ich / zum beften/ift esgefchrieben x auf welche das Ende der 
kommen iſt: und die wir dem Jüngften Tag viel näher ſind/ — ſſet 
ter; und dahero mehr Urſach haben uns vorzuſehen: damit der Füngl 
uns nicht etwan / in Sünden/ergreiffe. Darum / wer ſich laſſerde d 
ftebe : wer ihme viel einbildet / und fich vor andern groß duͤncket; * 
tauffter Chriſt iſt / und des heiligen Abendmahls theilhaftig wird⸗ und 
net alſo / er ſtehe nun feſt genug / und es koͤnne ihme / an der Gnade 
nicht fehlen: Dee mag wohl zuſehen; Daß er nicht falle / noch | 
cherheit / durch den leidigen Teufel/ nach dem Exempel der — 
liten / zu einem ſchweren Suͤndenfall / verleitet / und verführer werde⸗ 
euch zwar bißhero / noch keine denn menſchliche Ve gb 
ten: Esmagfeyn; daß / wo ihr bißhero etwan / mit dem Gören-opffe 
ſonſten / eüch verſüundiget habt / ſolches nicht / aus boͤſem Zürfag/fonde 


aus menfihlicher Schwachheit geſchehen fey; wenn ihr euch 7 
Heidenthum ſtecken / habt verſuchen / und bereden laſſen; daß ihr ” 
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Menſchen / als euren guten Freunden/und Anverwanten / welchen 
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{om entweder /mit ihnen / von dem Gögen:opffer geffen/oder andere Heid- 
hesindengetrieben habt. Aber ihr muͤſſet allbier acht aufeuch haben / 
hen Berfuchungen/fo vielihr fönnet / widerſtehen: Gott wird das Sei⸗ 
kanh darbeithun/und euch Seines Heiligen Geiſtes Kraft/undBeiftand 
u erleiden. Denn GOTT ift getreu/und willden Menſchen nicht 
wait Seiner Gnade / verlaſſen; wofern Er nicht zu erſt gang / von dem 
en / verlaſſen wird: der euch auch nicht laͤſſet verſuchen / noch in 
ung fallen / über eure Kräften und Vermoͤgen; welches Er euch 
durch Seinen Heiligen Seift/gegeben hat: fondern ordnet /und ma⸗ 
Auch Seine Göttliche allweife provideng /und Vorſorge; daß Die 
hung / und Anfechtung ein folches gutes End / und Ausgang ge⸗ 
daß ihr darinnen nicht verderbet / noch verzweifflet: ſondern / daß 
nit Gottes Huͤlffe / in Gedult / koͤnnet ertragen / ausſtehen / und 
hüberminden. Darum ihr meine Liebſten! mit welchen ich es treu⸗ 
hertzlich meine; dieweil ja Abgoͤtterei ſo eine groſſe Sünde iſt / und (wie 
hoͤret habt Jvon GOtt / ſo haͤrtiglich geſtraffet wird: ſo fliehet / von 
Ihzendienſt. Gehet ja nicht zu der Heiden Mahlzeiten; welche fie/bei 
en / ihren Goͤtzen zu ehren / anſtellen: und machet euch / auf feine 
Weg / der Heidniſchen Abgoͤttereitheilhaftig. 


Nutʒ und Gebrauch. 


zu Wir nehmen hieraus / Erſtlich /eine 
Bire/von dem Untergang der Juden. Wenn wir das Alte Teſta⸗Lebre. 

Iffhlagen :fo müffen wir ung ja vermundern/ über die groffe familia- 
0 Sreundfchaft/welche SOTT der HERR damals/mit dem Füdi 
DI@/gepflogen hat. Verwundern müffen wirung swenn wir den Lin, 
Mund die Verwerffung deffelbigen/im Neuen Teftament/ betrachten. 
enehm waren doch GOtt dem HErrn die alten anfehnlichen Erg-vär- 
ham / Iſaac und Jacob! Viel taufend andere Menſchen habenja 
Mauf der Welt/gelebet :viel Königeund Sürften haben floriret. Unter 
an aber/waren fie allein die Knechte GOttes: mit welhen GOTT 
Möihe Sefpräche Hielte/und feinen Bund aufrichtete. Durch Abrahams 
find zwar alleVoͤlcker /aufErden/gefegnet worden:Er felbften aber/ 
Samen / und die Nachkommen Abrahz/ find nunmehro/ unter allen 
Ben /werflucht. Wie wurde fich doch der Gefengeber Mofes verwundern: 
Aſchen follte; daß nunmehro das Göttliche Geſetz / die Zehen Gebot / 
che I Ott HERR durch ihn / Seinen Diener / fürnemlich dem Juͤdiſchen 
It E Donner und Bligen/gegeben hatte/mehr und fleiſſiger / von denen/ 
d En Heidenthum be£ehrten Ehriften/alsvon den Juͤden / in acht genom⸗ 
Mwrden? Sollte er nicht wohl / von Goͤttlichem Eiver getrieben / die ſtei⸗ 
eeſetztaffeln noch einmal zu Boden werffen / und/mit feinem Fluch/ 
Ye Iſraeliten / zudonnern : als welche /weder fein Geſetz hal; 
an den erſchienenen Meſſſam glauben wollen? Wenn der / von GOTT 
Bi: erwehlte 
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erwehlte König; David / aus feinem a TI 
Königliche Burg/zu Jeruſalem / fehen wolfe 5 wenn der allerweiſeſte 
Salomo/ feinen herrũch / erbaueten Eedern Tempel/fein Königlichesun 
wieder fuchen wollte: würde ihnen nicht einflagender Jeremiasentge| 
hen/und mit Seuftzen und Threnen / ihnen zuverftehen geben den 
untergang / und dievöllige Verwerffung deß Juͤdiſchen Volcks? Y 
er aber feine aͤchtzende Klag⸗ſtimm erheben / und aͤngſtiglich ruffen: W 
der HERR Die Tochter Zion / mit Seinem Zorn überfd :fch 
Ah! Zr bat die Herrlichkeit Iſrael / vom Himmel / aufd 
geworffen. Der Err hat alle Wohnungen Jacob/ 
hertzigkeit / vertilget. Erhat die Veſten der Tochter 
brochen / in Seinem Grimm / und geſchleifft. Er hat entwe 
de ihr Boͤnigreich / undihre Fuͤrſten. Er hat alle Hornꝰ 
Seinem grimmigen Zorn/ zubrochen. Er hat Seinerech 
hinterſich gezogen / da der Feind kam: und hat/in Jacobjein 
angeſtecktt / das umher verzehret. Der HERR hat / zus 
Feyertagund Sabbath laſſen vergeſſen: und bar beide Bu 
Prieſter fchändenlaffen.Sollteaber nicht das ver ftocfte/dasgil f 
Iſrael / endlich einmal bedenefen : was zu feinem zeitlichen/und’eroige 
de diene? Es find ja allbereif mehr /alsanderthalb taufend Fahr Mn 
das Scepter / von Juda/gang entwendet iſt: Fein Meiſter / kein Gſ 
kein Levitiſches Prieſterthum iſt mehr. übrig. Und du / du btindeg® 
willftdoch nicht glauben: daß der Held kommenſey; daß Chriffugders | 
fey: da ihmedoch alle Völcker anhangen? Du undanckbares Juda 'dı h 
aus eigenwilliger Blindheit / und Verftgefung/nicht ehrendengroffen 
welcher / aus deinem Königlichen Geblüt / und aus den Lenden deines 
ſten Königs Davids / entſprungen iſt: da ihn doch fremdeehren 
nahe nicht verwant iſt ? Ihr habt euch aber / imgeringſten nichts zu 
ihr unglaubigen Iſraeliter! Denn euch iſt Das Wort Gottes d 
gelium/ zu erſt geprediget worden. Nun ihr es aber / von euc 
fen habt / und habet euch ſelbſten nicht werth geachtet di Ba se 
Sebens : "Siebe! fü haben fich alsdenn/die Apoſtel und J 
Chriſti/ zu den Heiden gewendet. Euer alleraͤlteſter Erg Vatt fer 
ham ift/wegenfeines hersifchen Staubens/ ein Datter aller * 
genennet worden? ihr aber ſeyd Kinder deß Unglaubens. Ihr 
Blutsfreund / den Meſſiam / verſtoſſen: Der hat euch ſchon / auf di 
wieder verſtoſſen; und wird euch dermaleins am Juͤngſten Tag 
le verſtoſſen. Eure Brüder/die aus den zwoͤlff Iſraelitiſchen Stat 
ſprungene Apoſtel deß HErrn / welche ihr/ auf dieſer Welt / veracht 
maut. is/ folget habt; werden dermaleins eure Richter ſeyn: wenn nemlichd 
= ſchen Sohn ſitzen wird / auf dem Stuel Seiner Herzlichl 
werden ſie auch ſitzen / auf zwoͤlff Stülen ; und richten — 
Geſchlecht Iſrael. 
ai 
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wWuir nehmen / zum Andern/auchherauseine | 
Varnung / vor Sicherheit. ! Wir gerauffte Ehriften-Menfchen ſte⸗ warnung 
BROTT Iob/mit SOTT/im Bund. Die Juden / im Alten Zeftament/ 
fben fo veft gefianden/alswir. Sie haben auch zwei / von GOtt / ein- 
Sacrament / die Befchneidung und das Dfterlamm/ gehabt. Eshat 
MOL wohl mehr Gnade und Gutthaten erzeiget / als uns. Sie haben 
ſich die Göttliche Wunderwerck / mit Augen / geſehen: dennoch find fie 

aus Gottes Snade/in den Unglauben; aus Gottes Barmhertzig⸗ 
hottes Gerichte / und Gerechtigkeit. Wir Chriſten / im Neuen Tefta- 
hen/und ſehen ihren verderblichen Fall / ja nicht ohne Mitleiden/an: 
warum find wir doch fo ficher zgleich/ alewenn esunmüglich wäre; 
Dir ftraucheln/undfallen fönten? Wir ftehen zwar : aber wir ftehen 
Ksauf einem fchlüpfferigen Eiß. Einer ſtrauchelt hie / der ander da; viel 
ardarnieder/ehe fie fichsverfehen.Esift ja gar ein fchmaler Steg/über 

wir / zu dem ewigen Leben/wandern müffen. Wieviel Fallſtricke aber 
ISder Teufel / die Welt /und unfer eigen Steifch? Ach Laffet ung derowegẽ 
nStabdeg Göttliche Worts ergreiffen/und/mit wahrem Glauben / 

Mandaflelbige/halten: fo werde wir/vor dem Fall/ficher ſeyn. So lang 
Dort Gottes / aufdiefer Erden wanderſchaft / unſerer Fuͤſſe Leuch⸗ 
in Liecht / aufunſern Wegen / werden ſeyn laſſen; ſo lang werden 

Dabid / freudig fagen koͤnnen: Ob wir ſchon wandern / im fin⸗ Pfale/ 4. 
altſo forchten wir Doch kein Ungluͤck: denn Ds Hr: ! biſt 
1: Dein Stecken und Stab troͤſten uns. Laſſet uns doch eine 
g / uñũ Anmahnung / zu beſſerer Vorſichtigkeit / geben die Exempel der 
velche / ob ſie wohl die reiche Gnade Gottes / auf dieſer Welt / gleich⸗ 
Reißgeferten / und Geleitsmann / gehabt haben; dannoch / durch 
Mung deß Satans / in ſchwere Suͤndenfaͤll gerathen ſind. Unſere erſte 
nd ja/im Paradiß / auf lauter Roſen / dahergangen: aber ſie ſind ge⸗ 
hleider! ſie find gefallen: und hat dieſer ihr Fall verurſachet; daß wir 

nander noch davon hinckẽ müſſen / und keinen ſteten Gang haben koͤn⸗ 






5 














Erflärung Y, 
deß Sinn» 
bildes. 
























Pſ. 1i9/ios. 



























ren gienge / und Bathſebam / ein Weib ſchoͤner Geſtalt / ſich waſchen. Sam.nı. 
ar er ift gefallen. Gefallen iſt er / in ſchaͤndlichen Ehebruch / und in 
Woͤrderiſchen Todſchlag. Der verraͤther Judas hat die Ehr gehabt / 
Jan den zwoͤlffen deß HErrn Ehrifti/zufeyn:abererift gefallen. So 
Rift er gefallen; daß er/in alle Ewigkeit /nicht wird wieder aufftehen 
&| Petrus gieng muthig und behergt daher ser wolte / mit dem HErrn 
ar in den Tod gehen; ja!da ihm einer /fo ihn verhindern wolte / in den matth.zs; 
Js (chlug er gar/mit dem Schwerd/drein: aber er ift gefallen. Gefal⸗ 
Kalin freu-vergeffene Verlaͤugnung feines allergetreueften HErreng/| 
fers. Welcher Fall ihme auch die heiſſen Zehren und Threnen / aus ſei⸗ 
auen/gedruckt hat. Diefe Sinden-Fälle/der auch ſonſten heiligen Leu⸗ 
I Q N 
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te / ftehen ung ja nicht deßwegen / in heiliger Schrift /aufgezeignet dan 
wir muthwillig / auf dergleichen Sünden-wegen/dahin fauffen/undf all 
fen: fondern/daß wir ung deſto fleiffiger/für dem Fall fürfehenfollen. ; 
ftraucheln und ftolpern/ die unvorfegliche und wiederbereuete Sünde) 
ung der barmhergige GOtt gern zu guf halten: wenn wir uns nur 
leichtfertigen Fallen/ hüten. Ia!pes auch gefchehe daß wwir/mwiders 
fen/ und ohn unfern Willen / aus Schwachheit / gar mögtendahinfal 
Seisz: laſſet ung ja nicht / mit dem gefallenen Juda / liegen bfeiben ; fondernn 

bußferfigem David/mit dem weinenden Petro / wieder aufftehen. De 
gerechter fäller fiebenmal; und ſtehet wieder auf: aber de® 
fen verſincken / im Ungluͤck / ſpricht Salomo. Ob wir aber gleich/a 
fern eigenen natürlichen Kraͤften / nicht fönnen wieder aufſtehen d 
doch der mitleidige GOtt Seine ®naden-hand aussund till uns 
Ach !laſſet uns dieſelbige ergreiffen: Taffef ung die Guͤte Gottes 
zur Buß leitet / erkennen. Ein Davidiſches Bußpſalmlein wird a 
rechtſchaffener Hertzens⸗reue / muͤſſen gebetet ſeyn: fo wird uns G 
pſa⸗z/ic. dem Suͤndenfall / wieder aufrichten / und uns den Goͤttlichen Beiſad 
Heiligen Geiſtes verleihen; welcher uns / auf ebener Bahn fuhren 
wird: damit wir nicht / von einer Suͤnde / in die andere fallen/und en 


gar / in den ewigen Tod / indie Hoͤll und Verdamniß / fallen moͤgen. | 
| Gebethlein. 
I Du allergerechteſter GOtt! Duallerbarmherkigfierd 
Du kanſt ja gnaͤdig / undungnaͤdig ſeyn; Du kanſt Sund⸗ 
ben / und Sünde ſtraffen. Deine Barmhertzigkeit iſt zwar alle 
neu: Es hataber auch deine Gerechtigkeit kein Ende. Deine 
hertzigkeit machet dich nicht ungerecht: und deine Gerechtigkeit 
dich nicht unbarmhertzig. Eine groffe unausfprechliche Gn „ 
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ja daß Du mich / zu deinem Chriſten volck / haſt verfamlen wolle 
laͤſſeſt mich / in der Chriſtlichen Kirchen / durch Die Heilige Tauf 
nem Diener und Bundsgenoſſen einweihen. Ta !Dugibeft miral | 
über das / im heiligen Abendmahl / deines eingebornen Gobne) 
Chriſti / allerheiligſten Leib zu eſſen und Sein alferheiligfies Qu 
trincken: damit Er nur recht / mit mir / und ich twieder/mit Th 

vereimiget werden. Aber ach! ich darff mir doch deßwmegen 
den; als ſtehe ich / im Glauben / und in der Gnade / ſo ſteiff und ef 
ich gar nicht fallen und den Glauben / und Heiligen Geiſt wede 
tenfönne. Es ſchleichet mirja überall nach der leidige Teufel 
mir allerhand Hinderniffen und Suͤnden⸗ſteine / in den Wege 
sch nicht recht fortgehen sfondern nur oft genug anftoffen möge: 
groͤſter Wunfch wäre: daß ich gar Hals und Bein darüberab 
undzerbrechenmögte. Auf diefe Weiſe / hat er ja auch ofe die im⸗ 
ben / allerſtaͤrckeſte Renſchen gefaͤllet. Alſo hat er gefaͤllet das 
Iſraelitiſche Volck: welches er / mit Blindheit / und ginſterniß du⸗ 
— neh 
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hte CHI Zulaflung / ſo hart gefchlagen hat sdaß ſie gar 
bon ihrem Faũ / wieder aufſtehen / und den rechten Weg / zum 
werden finden koͤnnen. Ach! mir kan es auch eben alſo 
Denn gleichwie der Teufel Feiner Barmhertzigkeit ſich / bei 
ugetröften hat; ſondern nichts anders / als die gerechte Goͤttliche 
eſerwarten muß: alſo will er auch / daß Gott andem Menſchen / 
ie Barmhertzigkeit / fondern feine — ——— ſolle. 

mEnde er ihme / mit tauſend Fallſtricken / mit tauſend verſu⸗ 
tauſend Anfechtungen / nachſtellet Aber Du allergetreue⸗ 
Du muſt mir allhie deinen Goͤttlichen Beiſtand leiſten: da⸗ 
pr teuflifche Anfechtungen möge ertragen/und glücklich über: 
An weiß / du wirft esthun/ um deineg geliebten A 
md Heilandes JEſu Chriſti / willen: Amen. 


J 
Gebſaͤnglein. BE 1 | 
| 
; 
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Im Ton: Ich hab mein Sach GOtt ge I, 
ch ur neh Gnadl Was jene trift; Fan ae | 
Bei andren /gleichf alls muͤglich ſeyn: 
Daß /der zuvor war hoch erhöht; 
Zu Grund bald geht: 
Wenn man Jauf fichern se 


Drum der du ſteheſt; fich dich fürı 
Daßnichtein fchwerer Falldich — 
Huͤt dich / und ſey nicht / als ein Kind / 
Das gleichſam blind 
Geht aufdas Eiß / und Ungluͤck — 


Bert Bahn 
laufgethan: 


nBEünfeiginach der Zeit / 
ir i He 


VCH 
will ſeyn mit recht / 
tamm⸗geſchlecht: 
Verſtaͤndms voll / 
wohl; 
wandeln ſoll. 











Die Tugend der Fuicheigkeit J 
Verwehret die Vermeſſenheit 
E 
Daß ſeine Tuͤck 
Uns nicht gefährlich mderdrůck. 


Ei dennimein lieber Fromme € En, 


| 5" So ſey fuͤrſichtig wer du biſt.·. x z 
en — und halte dich zu Gottes Wort; 
icht die Schar Das weiſt dir fort 


* hn bring in Gefahr. 


* Mr 


Die rechte Reknlam puontegen. 
— I 
 böfen Wegen nacht 







2 868! regier ung den Vernſtand / 
Infich in ingemach : nd leit uns felbftldurch deine and: 
he ſuchen feine Be Zu wandeln klug / auf unferm Pfad / 
ihrem eid| yhtfen Durch deine Gnad: 

ps Srterkehenn, Auf daß fein Fall uns ningend ſchad. 
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hm Schenden Wonntag mache 


Feſt der Heiligen Dret⸗Einigkeit. —9 
Solche wird beſchrieben / von dem Ba 
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Gottes ungleiche Gnaden-gaben. 
Fe Ton die Orgel führt, / 
Wie der Organiſt fierührt: 


fo find auch unter ſcheiden / 
Die der Heilige Geift thut leiten. 
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5 On den geiftlichen Gaben aber/ will ich euch / 
j 1 lieben Brüder 'nichtverbalten. Ihr wiſſet: 
daß ihr Heiden feyd geivefen / und hingegan⸗ 
De gen / zu den ſtummen Gößen / wie ihr gefuͤhret 
Darum thue ich euch Fund 5 daß memand JEſum 
Ichet / der durch den Geiſt Gottes redet. Und nie⸗ 
kan JEſum einen HErrn heiſſen / ohne durch den 
An Geiſt. Es find mancherlei Gabenzaber eg iſt ein 
JUnd es find mancherleiXempter aber es iſt ein 
Und es ſind mancherlei Kraͤften; aber es iſt ein * 
der da wircket alles / m allen. In einem jeglichen 
Ben ſich die Gaben deß Geiſtes / zum gemeinen Nutz. 
en wird gegeben / durch den Geiſt / zu reden vonder 
it, Dem andern wird gegeben/ zureden vonder 
aß / nach demfelbigen Geiſt. Einem andern der 
elindemfelbigen Geiſt. Einemandern die Gabe ge⸗ 
machen / in demſelbigen Geift, Einem andern 
er zu hun. Einem andern Weiſſagung. Einem an 
Aſſter zu unterſcheiden. Einemandern mancherlei 
hen, Einem andern / die Sprachen auszulegen. Diß 
ſes wircket derſelbige einige Geiſt / und theilet einem 
feines zu nach dem er will, 


Paraphraſis, 


a oder 
Ertklarung deß Wort Verſtands. 


Obiel ſeye geſagt / von den zweien Mißbrauchen/melchebei euch / ihr 
ällmeine fiebe Corinthier! eingeriffen find: Erftlich zwar / von denen 
Dr ibebgeziemenden Leibs⸗geberden / ſonderlich das Haupt betreffend: 
Mannsbilder / mit bederftem/hingegen aber ihr Weibs-bilder/mitent: 
Mm aupf/in der Kirchen⸗gemeine / fur GOtt / erfcheinet. Zum andern/ 

nheiligen Abendmahl:bei welchem ihr gewohnet ſeyd / Mahlzeiten an⸗ 
rund Ungebuͤhr / in eſſen und trincken / zuveruͤben. Don den Geiſt⸗ 
en Bunder-&aben aber welcheẽ ihr / ob wohl nicht alle / doch meiſten⸗ 
IM Da ij theils // 
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fheils/nach eurer Bekehrung — Tauffe / und nach Auf 
der Hände / übernafürlicher wunderbarer weiſe von GOTTdem 
Seift/zum gemeinen Nutz / und Dienſt der Kirchen/ erlanget/willich 
liebe Glaubens⸗Brůder / nicht verhalten: von wem / und zuw 
ihr ſolche Gnaden⸗gaben empfangen habt; und wieihr euch / nach Eln 
derfelben/gebührend verhalten ſollet. Ihr werdet euch aber allhierfiene 
für zweienLaſtern / fuͤrzuſehen haben/nemlich/für — en en 
Die jenige/ welche mehr und herrlichere Gaben / als ander ——— 
ſollen andere deßwegen nicht verachten. Hingegen ſollen auch diejer 
geringere Gaben empfangen haben /andere/um groͤſſere Gaben⸗ 
Und warum woltet ihr allhie / entweder ſtoltz / oder neidiſch ſeyn? 
ja; daß ihr / vor eurer Bekehrung / Heiden ſeyd geweſen / weich⸗ 
che Wunder⸗Gaben gehabt haben: und ſeyd bingegangen/zu de 
men Goͤtzen / welche felbften nicht reden fönnen : —— aß 





dern die Gabe der Wohlredenheit follten geben tͤnnen. Dieſe ſprac lo 
‚der habt ihr weiland / aus blinder Unwiſſenheit / geehret und angebe 


ihr / von euren Goͤtzen⸗prieſtern gefuͤhret / und verfuͤhret u 
eures elenden Zuſtands follet ihr euch erinnern/und gedencfenzdaßih 
Gaben) nicht von Natur / nicht von eurer Geburt her/auch nich f, pt 
Goͤtzen⸗dienſt; fondern allein/von dem Heiligen Geiſt / auslaufen 6 
undnicht/aus Schufdigfeit/iempfangenhabt. Daherohabtihr auch er 
fach/euch deßiwegenüber jemand zuerheben/oder jemand zu neiden, % 

habt nichts/von euch felbften 5 fondern alles von GOTT ( urrumg 
Gratia gratis data, & Gratia gratum faciens, eft A Spiri u ſa 
aus &naden; Gieichwie auch euere Bekehrung ſelbſten / von GO⸗ TU 
igen Geift/herfommer. Darum thue icheuch Eunt ; daß niem Bant 
ſum verflucher; der durch den Geiſt Öortesreder. Nie = 
länger ein unglaubiger Heid bleiben/ noch JEſum den Heilandder 
einen verfluchten und verbannten Mann / ſchaͤnden und lAfternsnt ap 
Heiden gewohnet find zu thun: welche nicht nur allein / in eigen j; 
Ehriftumläfterten ; fondernauch andere/ zum Laͤſtern antriebenst 
foreche ich / wird folches thuns in welchem der Heilige Seift wohnehZul 
cket. Wenn ein Heid fich befehret /und JEſum nicht mehr verflucheßft 
ches ein Werck deß Heiligen Geiſtes. Und niemand / unterden Di 
kan J£fum einen HErrn heiſſen / ohne durch den — 
Niemand würde JEſum / als einen HErrn und wahren GOtt / er⸗ 
nen? too ſolches nicht der Heilige Geiſt / in heiliger Goͤttlicher Schrift 
ret hätte. Niemand wuͤrde / durch ſolch Erkentnis / an JEſumgla 
all fein Vertrauen / auf ihn / als auf feinen HErrn und GOtt / ſchen 
ohne gnaͤdige Inwohnung und Erleuchtung deß Heiligen Geiftes, 2 
fentnis Ehrifti gefchiehet nicht /aus dem Liecht der Natur; fondernen 
allein/aus heiliger Schrift : welche/durch unmittelbare Eingebungde ! 
gen Seiftes/von heiligen Männern Gottes / verfertiget iſt. Die an 4 


4 | ae, 


ante 


ö3Il 

















eritnis Chrifti geſchiehet / durch innerlichen Trieb/und Beiftanddeß Hei do 
[® ſies; welcher / durch das Wort kraͤftig iſt. Wenn der Menfch eine * 
ahaft/von Ehrifti Perſon und Amt haben will: muß er folche/aus 8 
om Heiligen Geiſt gemachtem / Bibelbuch erlernen, Wenn er die⸗ do 
enſchaft will,einen Zuverfichtlichen Beifallgeben: fo muß der Heili⸗ * 
A fein Hertz bewegen. Die gange Bekehrung deß Menſchen / der gantze * 
ſeeligmachende Glaube / welcher erfor dert die Wiſſenſchaft / den do 

* 

* 
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und die Zuverſicht; iſt ein Werck deß Heiligen Seiftes. Was aber 
ahenbelanset zwelche der Heilige. Geiſt denen bekehrten und 
nChriften ſchencket; fo wiſſet / und mercket dieſes: Es find man⸗ 
—9 aden⸗gaben: aber es iſt ein Geiſt / von welchem alle ſolche un⸗ 
che Gaben herkommen. Und es find mancherlei Aemter/ in 
lichen es raberes iſt ein c¶ ERR / deme / durch ſolche Aem⸗ 
dnet wird; welcher etliche zu Apoſteln geſetzet hat / etliche aberzu Be 
in etliche zu Evangeliften / etliche zu Hirten und Lehrern / kraft 2 
ß Pauli Undes ſind mancherlei Kraͤften / Wunder zu thunz\ens. au, 
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ef ein GOtt / der da wirdetalles/in allen. Obnun wohl einer 
Kaben / der ander weniger hatsfo haben fie doch alle einen Heiligen 
nen SOTT (einen HErrn. Deßwegen ſich auch Feiner /über den an⸗ 
Acheben / noch einer den andern neiden ſoll. Eshaben aber dieſe unter: 
Wunder⸗gaben / nicht nur allein einerlei Urheber; ſondern ſie haben 
rle Zweck / Ziel und End/zu welchem ſie gerichtet find. Deñ / in einem 
n erzeigen ſich Die Gaben deß Geiſtes / zum gemeinen Nutz: 
in eigenen Privat⸗nutz / auch nicht zum eigenem Ruhm; fondernzu 
ingder allgemeinen Ehriftlichen Kirchen, Einem wird gegeben/ 
Ben Geift/su reden / vonder Weiß heit / oder die Söttlichen Se; 
Yin hohen Staubens;Sachen deutlich zuerflären/und/in offentli⸗ 
digten / der Chriſtlichen Gemeine vorzutragen. Demandern wird 
zu reden / von der Erkentnis / in zweiffelhaftigen Sachen/fo 
hen Regiment betreffen / oder Gewiſſens⸗fragen find; da man eines 
a 9 k Kb8/ von nöthen hat: und diefes auch/nach demfelbigen Geiſt. * 
. H andern wird gegeben der Glaube / übernatürfiche Ding/aus 3 

emAntr ieb / und heroiſcher Freudigkeit / zu vollbringen. Denn alle 
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nö muͤglich dem / der da glaubet; ſagt der HERR Chriſtus ſelbſten. Marc.⸗/3. & 
es auch / in demſelbigen Geiſt. Einem andern / die Gabe / ge⸗ 
machen; ohne aͤuſſerliche gebrauchte Artznei / und ordentliche natuͤr⸗ 
Itel: nur allein/durch das Gebet / durch das Wort Gottes / und durch 
Ing der Hande/aufdie Krancken: und dieſes wiederum / in demſelbi⸗ | 
10 3 ft, Einem andern die Gabe / Wunder zu thun: als Teufel aus: J 
den Verfolgern / und Wider ſprechern deß Evangelii zu widerſtehen: — 
18 gethan; als er den Betrieger Ananiam / und fein Weib Saphi⸗ Ap Geſch. 
Gottes Wort/todt zur Erden geſtürtzet: Und Paulus; als er den —13 
— Einem andern wird gegeben 
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gung/oder zufünftige Ding / aus himmliſcher Ditenbarung/uverfin 
wie Agabus eine groffe Theurung / diedafommenfollte/ über den, 
Ap. — Kreiß der Erdẽ / durch den Geiſt andeutete: und wie die vier Töchter 
Rſ⸗o.deßEvangeliſten / weiſſageten. Einem andern / die Gabe 860 
ſcheiden / die falſchen und irrigen Lehrer / welche / von dem böfen Ga | 
werden/von den rechtglaubigen und reinen Lehrern’ welche/von dm, 
Geiſt geführer werden / zuerfennen/ und zu urtheilen. Einen 
werden gegeben/mancherlei Sprachen/ fremde Sprachen m 
malsgelernet/zureden. Einem andern/die Sprachen auszt 
jenige/wasandere/in fremden Sprachen/geredt/undbefchriebenh 
ner Sprache zuerflären. Di aber alles wircket derfelbigeein 
durch unterfchiedfiche Menfchen/alsdurd) feine Zerefzeuge/iwelk he 
chet/zu Erbauung der Ehriftlichen Kirchen: und theilet einem 
feines zu / nach dem Er will. An deß Menſchen oillen/oder w 
nicht gelegen 5 daß er diefe/oder eine andere Gabeempfange/undb 
dern der Heilige Geift gebraucher fich/in Austheifung derfefbigen/f 
ungezwungenen Willens. 


Nutʒ und Gebrauch. 


Wir nehmen hieraus / Erſtlich /eine | 
Lehre, Lehre: Daß Die Bekehrung deß Menſchen allein deß 
Geiſtes Werck ſeye. Worbeizumercen daß zwar alle drei P⸗ 
Gottheit / in unſerer Bekehrung / durch eine dem Menſchen verlieh 
ſche Gnade / in unſeren Hertzen wircken / und kraͤftig ſeyen: Dem 
ra ad extra ſunt indivila ; die Göttlichen Wercke / welche auffe 
heit /inden Sreaturen gefchehen/werden/ von allen dreien Perfonet 
gen DreiEinigfeit/durch eine Göttliche Kraft / und Allmacht 
Nichts defto weniger aber / gleichwie das Werck der Schöpffung/ 
Schrift/fürnemlic und abfonderlih GOtt dem Darter/das Wert 
löfung/Sott dem Sohn ; alfo wird das Werck unferer Befehrung 
gung / Gott dem Heiligen Geift zugefchrieben/und zugeeignet. f 
nafürlichen Kräften / von fich felbften/fan der Menfch fich nichrbekt 
auch nicht das geringfte/bei feiner Befehrung/mitwircfen: denn der 
.Cor.2/14. liche Menſch vernimmet nichts! vom Geiſt GOttes: es iſt 
Thorbeit / und kan es nicht erkennen : denn es muß geiſtlich | 
tet feyn. a!esprüffenur einjeder Menſch fich felbften/underf 
Natur, Wie faul/mwierräg find wir doch / wenn man ung/von geiſt n 
chen / von Sörtlichen Geheimnuffen/ vonder Bußund Befferung dl 
von der Befehrung/zu GOtt / von der Liebe Goftes/ von dem GM 
Ehriftum/von unfer Nechtfertigung für GOTT / von Himmel nt 
und andern Slaubens-Sachen vorprediget ? KReinerechte Begierd/kl 
riges Verlangenfpüren mir bei ung ; wo unfere unbemwegliche Felſen 
nicht/von oben herab / geruͤhret werden. Das heiſſet allhie: niemand 
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e * HERAN beiffen/ohne durch den Heiligen Geiſt. Einmal iſt es ge⸗ 
* fein Menſch / mit aller feiner Vernunft und Weißheit / die Lehre/von 
—* und Amt Chriſti deß Mitlers / aus der Natur / wird erforſchen / 
unden koͤnnen. Denn ſo ſpricht Paulus: Wir predigen den ge⸗ 
Iten Chriſtum: den Juden ein Aergerniß / und den Griechen 
M@lrheit. Iſt derowegenallhier von noͤthen einer Offenbarung / und 
rGoͤttlichen Offenbarung. Weder menfchliche/noch Engliſche Ver; 
allhier / für fich ſelbſten / ohne Goͤttliche Erleuchtung / in Erforſchung 
| ten Seheimniß/etiwas ausrichten. GOtt mußesfelbftenthun. Der 
| u seift muß dieheiligen Maͤnner Gottes innerlich antreiben; daß fie re: 
Bchreiben/vonder unerforfchlichen Weißheit/vondem ewigen Goͤttli⸗ 
af iehluß/unfere Erlöfung und Seeligfeit betreffend, Dieſer himmli⸗ 
der Warheit muß felbften fommen/und uns Menfchen/in alle War: 
Dieſer Göttliche Lehrerhat gleichfam etlichen/ darzu erwaͤhlten / 
hen / auf Erden / in die Feder dictiret / was in der geheimen Rathftu- 
J e / im Himmel/von der Menſchen Erloͤſungund Seeligkeit / iſt von 
her decretiret / und beſchloſſen worden. Denn alle Schrift iſt / 
$ B: Ietleingegeben. Nunmehro fönnen wir JEfumeinen HERAN/ 
— dieweil Ihn der Heilige Geiſt einen groſſen GOTTit./ 13. 
Einenwarbaftigen GOTT : einen hochgelobten SOTT/Ü-|ı.30g.51:0. 
in Ewigkeit. Wir fönnen/mit dem glaubigen Thoma/ fagen :|xom.s15. 
ERR/Und mein BOTT ! Dieweil wir wiſſen; Daß alle / die Joh ao/as. 
| Wbiglauben/ Vergebung der Stinden/ und das ewige Leben Jobe/ a/ 
& Und) daß in Feinem anderndas Heil; Daß auch Fein ander Ab Geſch 
jben Mienfchen gegebenfeye/darinnen wir follenfeelig wer:| *"* 
en wir alfo IEſum einen HERAN heiffen: dieweil Ihn der Heili; 
Iimheitiger Schrift / ſelbſten alſo heiſſet. Woher koͤnnen wir aber wiß 
in jlauben; daßeben die/fo genandte heilige Schrift / Gottes Wort felb- 
u ' ht Menfchen Wort feye2 Woher fönnen wir fehlieffen ; daß nie: 
| Mn ders / als der Heilige Seift/darinnenreve? Allhier fan ung wieder: 
mfchliches Zeugniß gaͤntzlich genug thun: alfo/daß uns aller Zweif⸗ 
Haus unfern Hergen/benommen werde. Wenn der Menſch / von 
m Dingen/zeuget/welche entweder / mit der Vernunft / oder / mit 
men’ fönnen begriffen/und erfennet werden: fofönnen mir 
maugnißchegiauben. Wenn er aber/von Goͤttlichen Dingen/ anfan- 
ihn zeugen ; ; welcheüber alle Vernunft / uͤber alle menfchliche Erkent⸗ 
Blind welche er felbften nur /von Hören: fagen her/alfo glaubet : wer 
“ lfolchemZeugniß/ohne alleSefahr und Surcht einiger Unwarheit / 
Meifallgeben ? Der Tüuͤrckiſche Prophet Mahomet hat viel Sachen 
ir in zalles hält fein Anhang / welcher. /in fo viel taufend Dienfchen/ be; 
Ai warhaftig und Goͤttlich: nichts deſtoweniger find es erdichtete 
mrtand., Wer wollte docy/in einerfohohen wichtigen Sache / ſeine 
eẽ ai effend ohne alle Furcht und Zweiffel / einiges Betrugs / 
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EN TINTRRTTIE. \ 
betrogenen Dienfchen glauben? Nimmermehr wuͤrde ſich ja einS 
begieriger Menfch fönnen zu frieden gebens welcher / mit der Frage/umi 
ge: was doch GOtt wohl / fuͤr ein Mitrel/die Seeligfeit zuerlangen / ven 
net haͤtte? So man ihn / an JEſum Chriſtum / glauben hieſſe / mit vberm⸗ 
das wäre das einige / von GOTT ſelbſten verordnete / und in heiliger 
geoffenbarte Mittel / zur Seeligkeit. Er würde ja weiter fragen 
weiſt du ſolches? Haftudenn GOtt ſelbſten reden hoͤren? Antworkeſt 
Ich glaube ſolches darum / dieweil mir es die Menſchen / dieweil ir 
Eltern / dieweil mires meine Lehrer und Prediger/ fagen: dasfe 
Will/dzhabe Gott geredet. O ein ſchlechter Beweiß! darauf ich m eg 
Seeligfeit bauen und gründenfolle Ale Menſchen / ſi eigen ge dl 
oder Zuhörtr/fönnen fehlen und irren / ſie fönnen befriegen / und! et | 
werden. Ein unfehlbarer Beweiß muß da ſeyn. Viel einen gewiſſern | 
aber werde ich ihmegeben ; wenn ich ihme die Goͤttliche Warheif vorke w 
mit rechtfehaffener Hergens-Andacht/ihn diefelbige betrachten N 
melden: daß er der innerlichen Gnadenwirckung / deminnerlich 
deß Heiligen Seiftes/ in feinem Hergen/ nicht muthwillig widerfi 
Rom.t/ w. Denn der Heilige Geiſt gibt Zeugniß unſerm Geiſt. Der 
iſts / der da innerlich / in unſern Hertzen / zeuget; daß Geiſt / daß 
13085/6 Heiligen Geiſt / geoffenbarte Wort / Warheit ſeye. Der & * 
Rome das Wort Gottes / kommet zugleich aus der Predigt deß Goͤtt u 
Wortes. Gottt redet / und zeuger zugleich Aufferlich/durch dae 
Wort: und denn auch innerlich/in den Hergender jenigen/toefchefig 
Goͤttlichen Zeugniß/nicht hartnaͤckig widerfegen. Nunfanichjange 
fiherer/und gewiſſer / FFſum einen HErrn heiſſen: dieweil der Heikigeh 
beides / in dem Bibel⸗Buch / und in meinem Hergen/ zeuget: daß 
HERR ſeye. Wer aufdiefe Weiß willbefehret feyn; der muß / ausd ih 
ge. 3715: pheten Jeremia / fleiffigund andächtig beten: Bekehre mich / 
fo werdeich bekehret / denn / du HErr! biſt mein®G®rt, a fl 
Pasısis der HErr gutund Fromm! Darum unterweifet Cr die Sunder 
dem Wege. Er leiterdie Elenden recht / und lehret die Ale —* 
nen Weg: nach dem Zeugniß Davids. Ja !ſo ſpricht Sort ſelbſten m / bein 
ager.24/7. gedachten Propheten Jeremia: Ich will ihnen ein Hertz geben d 
mich kennen ſollen; Daß ich der HERR ſey. Und ſie ſolle 
Volck ſeyn: ſo will Ich ihr Gott ſeyn: denn ſie werden oe 
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tzem Hertzen / zu Mir / bekehren. 


Wir nehmen / zum Andern / noch heraus eie 

Lehre / von den geiſtlichen Gnaden⸗ und Wunder gaben 
Gaben ſind / welche der Menſch / von dem Heiligen Geiſt / aus Gnat 

pfaͤhet: theils ſind ihme gegeben; daß er ſelbſten / für feine ha 

dadurch feelig werden 5 ale da find : Slaube/Liebe/ Hoffnung. Theile/d) 
andere dadurch zur Seeligfeit führen ſolle / wie folche/in unferer — 
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1 chder Länge erzehlet werden. Eshaben aber die Befehrten/und ge: le 
fe Ehriften/in der erften Kirchen/durch Auflegung der Haͤnde / ſo von —* 


Aſteln / oder Apoſtoliſchen Maͤnnern / geſchehen / gemeiniglich eine uͤber⸗ 
he Kraft empfangen / Wunder zu thun. Dieſe Wunder⸗Gaben find 
Al) in Ecclefia plantanda, zu Aufrichtung und Aufbauung der 
hen Kirchen/und zu Beftettigung der Goͤttlichen Warheit / ſehr noth⸗ 
eweſen. Nachdem aber die Kirchen ift erbauet/und das Evange⸗ 
Üder ganzen Welt ausgebreitet worden: haben diefe Wunder-Saben 
Fet. Es hat aber nichts deſtoweniger GOtt der HErr/ zu fortpflan⸗ 
DB Erhaltung feiner Kirchen / das heilige Predigamt eingefeget sund 
Ademſelbigen / ſeine Snaden-Saben/nuglich und erbaulich zu lehren, 
redigen/unterfchiedlihaus. Ach! wenn doch allhier Gottesgelehr- 
Mer fleiflig betrachten mögten > daß fie die fo herzliche Gaben / wel: 
h menfchliche Muͤhe und Steiß/ oftmals gar felten/können erlanget 
micht fo wohl /von ihnen felbften/als/von GOtt / hätten :fo wurden 
wegen nicht überheben sfondern fich ihrer Schuldigfeit erinnern: 
erbunden ſeyen /felbige/aus höchft-fihuldigfter Dansfbarfeit/ wie: 
WGottes Ehre/undder Ehriftlichen Kirchen Nugen/zugebrauchen. 
he/oon Sott/verlichene Gnade ift fonderlich/die Gabe zu predigen: 
icht / durch menfchliche Arbeit und Geſchicklichteit / erlanget wird ; 
von dem Heiligen Geiſt / ausgetheilet wird / einem jeglichen / nach 
Bill, Der hocherleuchte / und aller vornemſte Prediger/Paulus/ 
s gar wohl erkant. Denn ſo ſpricht er: Don Gottes Gnaden bin 
ich bin: und ſeine Gnade / an mir / iſt nicht vergeblich gewe⸗ 
dern ich habe vielmehr gearbeitet / denn ſie alle: nicht aber 
dern Gottes Gnade / die in mir iſt. Und in der 2.an die Corinth. 
ter: Daß wir tuͤchtig ſind / iſt von GOtt: welcher uns 
gemacht hat / das Amt zu fuͤhren deß Neuen Teſtaments. 
licher Potentat kan feinen Legaten oder Geſandten nicht ſelbſten ges 
achen / den aufgetragenen Befehl/und Commillion, wohl und 
zuverrichten : Aber wen GOtt ſchickt / den macht Er auch gefchickt, 
berüͤhmte Theologus, Philippus Melanchthon, hat pflegen 
ge het Achtepredigen/für feine Kunſt; fondern für eine Gabe Gottes: 
Molke er/neben andern Künften/folches auch noch gelerner haben. 
ben hatte der hochgelehrte Manns aber die Gabe zu predigen hattel 
Einer allein hat nicht alle Gaben: dieweil einer allein der gangen 
icht vorſtehen kan. Es erwehlet Ihm der Heilige Geift unter; 
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1.C9r.15/10. 


2. Cor. 3/ 
5/6. 


Ä | 
Dr 
d ic Merckzeuge/denen er unterfchiedliche Gaben austheilet: nach dem 
vil md nach dem folchesdie Wohlfahrt der Kirchen erfordert. Gleich⸗ 
% n) em Orgelwerck/ eine einige Pfeiffe/nicht allerlei Klangund Tonjerrtärung & 


Aigibt ſondern / wo eine Lieblicheharmoni werden ſolle / muͤſſen un: — 
chi ſich⸗ lautende Pfeiffen geruͤhret werden. Ein einiger Organiſt kan PS 
Die /batd jene Pfeiffenrühren/undklingend machen: Erfan bald die⸗ = 
u % } — e * 
KERN a nsanpaeesnra tunen innan 
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fes/bald jenes Regiſter ziehen. Denjenigen Ton / undfeinen andern 
Die Orgel geben/welchen er / nach Abwechslung der Finger / und unter 
licher Beruͤhrung deß Clavirs / durch ſeine ihm bewuſte Kunſt / inten 
und haben will. Alſo auch regieret der Heilige Geiſt / auf unterſche 
Weife/dieMenfchen/feine Werckzeuge. Ein Geiſt kan zwar/ an allen n 
ſeyn:aber ein Menſch kan nicht / an allen Orten / ſeyn. Ein Geiſt gibt al 
ben; aber ein Menſch hat nicht alle Gaben. Ein Geiſt regieret diegangı 
che: aber er brauchet mehr / als einen Werckzeuge. Ein Seiftfandeng 
nen Nutzen der Chriſtlichen Kirchenwiſſen / und verfichen serfanden 
gen rathen und helffen: darum leitet und führet erfeine Diener/auf | 
cherlei Weiſe / doch alfo s daß es endlichen gleichfam eine feine harmoı) 
ben muß :daßdie Ehriftliche Kirche / in Einigkeit de GlaubensZur 
Liebe / biß an das Ende der Welt/erhalten werden muß. | | 


EN Gebethlein. 
A himmliſcher / Du allerkräftigfter Führer und Negiera 
Ehriſtlichen Kirchen / GOtt Heiliger Geiſt! Wiefehria ef 
dir doch die Aufrichtung/ Erhaltung und Fortpflangungderg h 
chen Kirchen angelegenfeyn! Einen hauffen Iaundermverckläffen ii 
auf Erden/ gefehehen Damit alfo die unglaubigen Thomas He | 
zwungen werden / die Göttliche Warheit zu glauben: welche ſien 
ſam / mit ihren Augen ſehen / und mit ihren Händen greiffen Ein 
fen geiſtliche Gnaden⸗ Gaben bringeſt Du / vom Dimmel/herab | 
theileſt dieſelbigen / nach deinem allerweiſeſten Verſtand / und alle 
digſtem Willen / unter dem Menſchen / aus: damit nur nichts mad 
was / zum gemeinen Nutzen der Chriſtenheit / moͤgte dienlich ſeyn 
hen und Zungenkanfi Du regen und bewegenzund/auf deinen ort 
Trieb / müflen die/ von dir erweckte geiftliche Gedancken / inbev 
geiftliche Kraft-wort herausbrechen / und gleichfam/als auschneen, 
Quelle / lieblich daher flieffen. O allerwertheſter Hertzens⸗ ſcha 
trauteſte Himmels⸗liebe! Du bemuͤheſt dich ſehr ung zu SOLEHM 
ren: wir aber/ach leider! wir boͤſe Menſchen / wollen lieber verfe hre | 
befehret ſeyn. Duzeigeſt ung/in heiliger Schrift/melche deinfabft 
nes himmlifches Werck iſt / FFſum den HErrn / den GOtt / deu 
welcher Sein Volck ſeelig machet / und erloͤſet / von ihren Sünden. Mk 
entzuͤnde doch auch / Du kraftwirckende Gottes Flamme und 
bendig mein /u geiflichen Sachen/abgefkorbenes Hert dann 
liger Liebe / gegen Gott / entbrant / JEſum einen HErrm / einen 
nen Heilandiheiffenmöge. Deine Gabe / deine allerſchaͤtzbarſſe 
es. DDufreigebiger Menſchen⸗ freund ! daß ich / in glauh 
ſicht JEfum / meinen HErrn / meinen GOtt / meinen Heilandh 
ehren / und anbeten kan. Gleichwie du aber ein unwandelbarer Gall 
HH biſt: alſo gib mir auch deß Glaubens unwandelbare Beil 


feit. Amen! | | 
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| Plaͤſtdu Dich verdrieffen/ 
OMenſch! in diefer Zeit: 
nicht kanſt genieflen/ 
andern dient zur Freud? 
was wilt du klagen / 
verdrießlich plagen? 
t macht den Unterſcheid. 


| er 
a ſebſt das Leben / 


Er zu geben⸗ 
rordnethat: 


h dder der verſehen / 
u unfund Wiſſenſchaft: 










en mars Fe 


Anl 


I 
1. k 


eiß wohl / was Er thut. 
der ſich laͤſt ftillen/ 


** Sachen / 
ur ſelbſt will / machen; 
—* wohlgemut. 


int / mit GOtt / fuͤr gut: 


* Sg VER IUIEIEIEIENE 


BON NEE TEEN EN REnL-e 


Geſaͤnglemn. 


Im Ton: 
HERR Chriſt der einig Gottes Sohn / ꝛc. 


5 
Es iſt / mit unſern Dingen; 
Wie / mit dem Orgel⸗ſpiel: 
Das einen Ton muß bringen / 
Nach dem der Kuͤnſtler wil / 
Aus groß und kleinen Pfeiffen⸗ 
Wie er ſie pflegt zu greiffen/ 
Zum fuͤrgeſteckten Ziel. 


6. 


Wenn allePfeiffenwären! 
Gleich groß / und berein: 
Wie: wuͤrdes nicht / zu hoͤren / 
Sehr widerwertigfeyn ? 
So laͤſt auch Gott / auf Erden / 
Die Gaben ungleich werden ; 
Daß theils find groß / theils 
Elein. 
7 
Doch ſoll es alles fommen/ 
In ſeiner Maß und Acht/ 
Zu unferm NRugund Frommen: 
Den Gott ungzugedacht/ 
Drumlieber! Taß/inallen/ 
Dir allezeit gefallen/ 
Wie Er es / mit dir/ macht. 
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D GoOtt ! von groffer Süte/ 
Nflang die Zufriedenheit/ 
Inunſerem Gemuͤte: 
Auf daß wir allezeit / 
Mit dem / vergnuͤget leben: 
Was du uns haſt gegeben / 
Aus milter Guͤtigkeit. 
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Hpiſtel / 
em Elfften homtag / nach DM 
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Gottes hochnothwendiger Segen. 


Mieze Schiff muß ſtille ſtehn / 4— 

VWenn die Winde noch nicht gehn? · hi 

Alſo auch / ohn GOttes Segen / — 
Niemand bringt was Guts zu wegen. 
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Ch erinnere euch aber / lieben Brüder ! deßg ze 


erinnert®. 


Evangelu / das ich euch verfündiget —— 


de 
ches ihr auch angenommen habt / ın weis =. © 
© chem ihr auch ſtehet; durch welchesihr auch were © 
erdet: welcher Geſtalt ich es euch verfündiget hab; 
£ Bi Babe: es waͤre denn; daß ihrs um ſonſt ge⸗ 

ttet 

J Denn ich habe euch zu voͤrderſt gegeben/twdchessuuman. a; 
Bempfangen:daß Chriſtus geftorben fep/Für unfer\uma 
nd! nach der Schrift : und daß Er begraben ſey; und 9 be 


j ferfianden ſey / am dritten Tage ; nach der 
| und daß Er geliehen worden iſt / von Cephas dar... 
nden Zwoͤlffen darnachift Er gefehen worden / von Aare 
un fanffhundere Bruͤdern / auf einmal/ derernochii. 
aber ſind entſchlaffen. Darnach iſt Er ge⸗ 
n/von Jacobo darnach / von allen Apoſteln. 
1. Am lesten/nach allen/ iſt Er auch / von mir / 3 
eitigen Geburt / geſehen worden. Denn ich bin 
—28 unter den Apoſteln; als der ich nicht werth 
darum / daß ich die Gemeine 
verſolget habe, Aber / von Gottes Gnaden bin ich / 
: bit insund Seine Gnade/an mir / iſt nicht vergeblich 
andern ich hab vielmehr gearbeitet / denn ſie alle: 


eee Gottes Gnade / die in mir iſt. 
„Paraphräfis, 


Ei, en 
— deß Wort⸗ Serflande, 


er leider! hab erfahren müſſen / liebe Bruͤder! daß / nach 

meinem Abſchied/ von euch / etliche ſich unterſtanden / die / von mir / 
epredigte GoͤttlicheLehr zuverfaͤlſchen / und euch / von der Einfalt 
AM angenommenen Chriſtlichen Glaubens / abzufuͤhren: iſt von noͤ⸗ 
dA folchen Unheil und Ergerniß / von mir/fo viel muͤglich / gewehret 
encket doch zu ruͤck / underinnert euch deß Evangelii / von Chri⸗ 
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ſchen Apoſteln. Er iſt ferner gefeben worden / zugleich / undan 
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id 


wverſamlet hatten: derer noch viel/zudiefer Zeit/leben: etliche be 


— 
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ſtto/welches ich euch erſtlich verkůndiget / und geprediget haß 
nicht ohne Frucht. Denn ihr babts/durch&ottes&nade/mit willigen! 
tzen / angenommen: und ſo viel euer noch unverführet —— | 
durch Daffelbe Evangelium/und werdet dadurch feelig werden 
will ja hoffen sdaß ihr foLches Evangelium unvergeffen /bei euch/beh 
habt; welcher Geſtalt ich es euch verkuͤndiget hab: denn 
daſſelbe / bei euch in Vergeſſenheit kommen; wuͤrde ich umſonſt / bei 
prediget / und ihr mich umſonſt gehöret/und geglauber haben. 
aber die Summ / und der Hauptartickel der Chriſtlichen Lehr/ und de 
ich euch zuvorderſt gegeben / welches ic) auch / durch Göftlichert 
barung / empfangen / und gelernet hab: daß Chriſtus geftorbene,) 
unfere Sundesund/mit feinem unſchuldigen Tod / vollkoͤmmlich 
bige/gebüffet und bezahlet: Daß Er / zum Zeugniß Seines warhaf fig | 
ungezweifelten Todes / begraben worden / und aber / aus dei h 
grab/ am dritten Tag / wieder auferfianden fey; alles / m s 
der heiligen Schrift: darinn klaͤrlich befchrieben iſt / wie die Prop 
langſt / von Chriſti Tod / und Auferſtehung / geweiſſaget / undgeleh th 
Daß deme alſo / und Chriſtus / der gecreugigte und getoͤdtete / wa gr fi 
den Todten / wieder auferfkanden;ift unwiderſprechlich: fi fintemal € 
tern / und von vielen / lebendig iftgefehen worden. Er iſt geſehe * 
ſtracks / am erſten Tag Seiner Auferſtehung von dem Apofi 
lein; und eben deſſelbigen Tags / am Abend / von den Zwoͤlffen 





von einer groſſen Menge / von mehr / denn fuͤnffhundert 3 
glaubigen Juͤngern / die ſich / im Galileiſchen Land/an einen gen 


entſchlaffen / und von dieſ⸗ ig fer Welt abgefchieden. Er iſt auch ab ſond 
von dem Apoſtel Jacobo und daraufabermal/von den (Am ehe 
pöfteln/die Er/ zeit Seinesigeführten Predigamts / erwehlet hat⸗ f 
worden. Ja ich ſelbſt fan ein Zeuge der Auferftehung Ehriftifeyit 
Er ſich / von mir / nicht minder / als von den obgedachten/hat (eb 
J Perſon halber/nicht anders/alst 
ge Geburt / zu rechnen / und nicht werth bin: daß ich ein Apo - 
und/mitden andern Apoſteln/ gezaͤhlet werde: darum / daß ichA al 
und vor meiner Befehrung/einabgefagter Feind deß Chriftlichen Me ai 
geweſen din / und die Gemeine Gottes heftig durchächtet/und verſſe 
ab. Deſto mehr aber iſt die Barmhertzigkeit / und Gnade — 
zus preiſen; daß ich nun ein anderer Mann bin / der nicht allein/t 


‚Jrathum und Boßheit/zu Chriſto bekehret ; fondern auch/zu de * 


gen Apoftel-amt/beruffen/und/mit herzlichen Gaben deß Geiſtes 
fter worden. Ob mich nun ſchon / liebe Corinthier! die / unter — 
vermeſſene / und verfuͤhriſche Lehrer verachten / und verkleinern: ſolle 
noch wiſſen; daß die Gnade Gottes / an mir / nicht vergeblich geil 
BT IE ER 
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da ich/mit den verliehenen Gaben / ſo wohl / bei euch/ als beiandern Ge; 
ner il Frucht geſchafft hab. Falichfang/mit Grund der Warheit / ſa⸗ 
/indemic) das Evangelium weit und breit / durch die Heidenfchafft/ 
Mileitet/ich mehr gearbeitet /und groͤſſern Nugen geſchafft / denn jie/ 
Hn Apoftel/alle. Dabeiabereigne ich mir/und meinen eigenen Kräf: 
Zantegu: m; dißfalls Gutes geſchehen / hab nicht ich zu Werck gerichtet; 
— ge: hat es gethan: deſſen Gnade / in mir / herrlich / und / durch 


Nutʒ und Gebrauch. 

Siebei haben wir zu behalten/ Erſtlich / eine 

Fe daß die Predigt / von Chriſto / ein kräftig Mittel ſey / zum Erkent⸗ Zehre. 
Barheit/undfolgends/zur ewigen Seeligkeit / zugelangen. Da Pau⸗ 

Corinthier / fuͤr falſcher Lehr / und gefaͤhrlichen Irrthumen / verwah⸗ 

‚meifer er dieſelbigen / auf das Evangelium / von Chriſto: welches er 

ebenor ſelber geprediget: und gibt ſolcher mündlichen Predigt den 

aß ſie dadurch ſtehen / und feeligmwerden, Anderwerts nennet er fie 

Baft Öottes/die da ſeelig machet alle / die daran glauben, Zulsem.ınc. 
h/dem frommen Hauptmannzu Exfarien/ fprach der Engel; welcher 

hienenwar: Laß fordern Petrum ;der wird die Wort fagen/ 

Mey ön feelig werdeft/und dein Gantzes Haus. Lieber! was iſt nd, 
MD nüslicher/alsder Staub ? Im Ölauben haben wir einen Zu⸗ gm. ;1.. 

r Gnade Östtes. Durch den Glauben / wird uns Macht Jo... 

Gottes Kinder zu heiſſen. Durch den Glauben / werden Ap Geſch. 

Hertzen gereiniget. Im Glauben / widerſtehen wir unſerm 

Bacher / dem Teufel. Durch den Glauben / werden wir bewah- per. 15. 

Seeligkeit. Der Glaubaber wird nirgend anderswo / als/inund 

Oredigt deß Goͤttlichen Worts / erlanget. Denn wie ſollen fie glau⸗ orom. 1°7 

dem ſie nichts gehoͤrt haben + wie follen fie aber hoͤren / oh⸗7. 

iger * SH kommet der Glaub ausder Predigt; Das Pre- 

Biber / durch Das Wort Gottes / fihreibt Paulus / an die Römer. 

Mhat / nicht alleinfür feine Junger; ſondern auch fuͤr die / ſo / durch Ihe, zo. 

en Jhnglauben wuͤrden / gebethet. So wird Er je das Wort / fuͤr ein 

ehalten haben / dadurch der Staub/und folgends die Seeligkeit / bei 

ſchen / gewurcket werde. 

Zunm Andern / haben wir zubehalten noch eine 

Bek:e wie uͤberaus viel uns / ander Auferſtehung Chriſti / gelegen ſey. Zebre. 

in cht /fur die lange Weile / fuhret Pautus ſoviel Beweißthum und eu] 

ß er ſolchen Artickel beveſtige. Ja er iſt von ſolcher Wichtigkeit; daß 
vohl / das Fundament aller andern Artickel deß Chriſtlichen Stau- 

Mnen darff: welches Paulus auch damit klaͤrlich zuverſtehen gibt⸗ 

Menge: pt Chriſtus nichtauferftanden : fo iſt unfer PredigtCor.n/ u 

Bebich ; ſo iſt auch euer Glaub vergeblich. Er will ſagen: wenn 

4 Ss dag! 
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das follte falfch ſeyn / was wir / von der Auferftehung Chrifirbißbergi 
get/und ihr geglaubet : fo waͤre auch die gange Lehr/ vonder Perfongr 
vonSeinem Amt/und Wolthaten / falſch und nichtig. Cemwäre@ii 
nicht der wahre Sohn Gottes: ſintemal unmuͤglich daß dieſer fette 
Tod / gaͤntzlich überswältiget werden, Er waͤre auch nicht der Heiland, ung € 
ligmacher / der die Menſchen erloͤſet. Dein wer eier von | 
wird ;der fan den Todja nicht uͤberwinden / oder andere aus der 
ſelbenerloͤſen · Wir haͤtten auch feine Hoffnung der Vergebungder E er 
und deß ewigen Lebens. Daß aber unſer Glaub veſt und unberneg 
daß wir ungezweiffelt wiſſen / Chriſtus ſey der warhaftige Sohn at $ 
Menſchen Heiland und Mittler 5 der/mit Seinem Tod/die Suͤnder 
lich gebüffet ‚die Gnade deß himmlifchen Vatters ie 
wir / nach diefem Elend/zur eigen Herzlichfeit auferftehen werden 
alles daher: daß wir wiſſen⸗ Chriſtus fey warhaftig von den Todt 
fanden Weßwegen wir folchen Artickel allezeit / in friſcher — 
ten follen : nach dem Befehl / den Timotheus / von Paulo / empſa 

Halt im Gedaͤchtniß IEſum Chriſtum / der auferſtan f 
den Todten. J 


Zum Dritten / haben wir hiebei zu behalten eine En 
Dermabnung: daß wir unferm Vermögen nichts > fondermn 
Gnade Gottes zumeffen ſollen. Böfes fönnen wir/für ung ſe 
mehr / als zu viel/thun ; und das Gute hindern : wie Paulus gef 
die Gemeine Gottes verfolget saber/wo wir Gutes thun /und & t 
gen Nugen fchaffen ; wie abermal Paulus / nach feiner Befehrung 
angeltum mit groffem Nachdruck/geprediget/und das Reich Ef oh 
fig erweitert :dasgefchicht allein/durch die Gnade Gottes. Soge 
demnach: daß wir auch/nach Pauli Exempel / ſolche Gnade E 
nens GDtt/in allen Dingenydie Ehre geben/und aufedemürthigf 
ben / was Er/vermittels Seiner Gnade / durch uns / ausgericht | 
mit den Heiligen im Himmel: HERR! Du / Du allein biſt ni r 
nehmen / Preiß / Ehr / und Kraft, Dein iſt die Ehre/ und T in 


fie/in alle Ewigkeit! 
Gebethlein. 


3% Du gnädiger undbarmherkiger GOtt! wir habens a⸗ 

unermaͤßlichen Gnad und Barmhertzigkeit zu dancken d 
ung dag ſeeligmachende Evangelium verkuͤndigen / und uns de 
verfichern laſſen daß Dein Sohn JEſus Chriſtus / fuͤr — 
geſtorben / und um unſerer Gerechtigkeit willen / wiederum / von 
den / auferſtanden ſey. Ach! erhalte treue Lehrer; die uns ſolch 
reiche Lehre beſtaͤndig / und unverfaͤlſcht fuͤrtragen: und gib/zwihn ' 

beit / dag Fräftige Gedeien; daß fie viel Frucht haften / nd w 
durch Wort / ſtehen / und ſeelig werden. Amen ! in ZEerunet 

Amen! 
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' Zusmeinsgengen Grund / m Er 










1: I. 5» 
Menſch ſoll ſich befleiffen/ wa⸗ wilt du denn ſtoltzieren / 
Soviel er magund kan; Mit dem/wasdugerhan? 
zuerweiſen / O laß dich nicht verführen 
kiner Lebens— ‚bahn: Der Hoffart irre Bahn. 


er / mit aller Treu / 
ee Chriſten Pflichte/ 
e Jen Dienft verrichte / 






Weil doch / in allen Sachen/ 
Die du vermeinſt zu machen / 

























Somgehorfam in. 1. SHrrfelbft das meinſte thut. 
' 2. Ä ER 
| . ein 
ennerdasvollführet / Darumgib GOtt die Ehre; 
(Spt von ihm / begehrt / WWenn du was gutes thuſt: 
zuth Aund dich zur Demuth kehre/⸗ 


Die ſelbſt auch Gottes Luſt: 

Danck Ihm fuͤr ſeine Gnad; 
Als die dir / anzufangen! 
Und wohl hinaus zu langen / 
Die Kraft verliehenhat. 

7 

Kanft du was mehr verrichten? 
Denn andrenebendir: 
Erhebe dich mit nichten 3 
Halt dir beftandig für / 
Es habedirauchmehr/ / 
- |Dennandern/ Soft befcheret: 
Daher Ihm auch gehöret / 


endet werden/ 
eigene Macht: 







PR ER y 8: 
ii — | 
Io tt nicht ber — abet / 0 GOTT verleihuns allen; 
du Menſch! nimbft/für dich: Daß wir / zu allerzeit/ 


rck zu rucke bleibet/ - 
eher nicht für fich. | Mit ſchuldger Danckbarkeit / 
wie ein ð chif muß ſtehn / Erkennen deine Guͤ// 
Sgel niederlaſſen; uUnd ruͤhmen deine Kraͤfte ⸗ 

auf der Be: Su unferem Gefhäfte/ 

Vind es nicht bewehn. | _Miteinem Lobe-Lied! _ 

| Ss * 
ER 


- Nachdeinem Wohlgefallen/ 


















Du prangft/ mit fremden Su: 


Mendr mehr Danck und Ehr. Se 
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Em Zwöfften Sonntag nachd 
Heftder Heiligen Drei⸗Ginigkeit. ii 
GSolche wird befchrieben von dem bl 


Apoſtel Paulo / in der2.an die Sorinthier /im 
3. Gap. Vers. 4.- -9 
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Ein Compaß mag zeigen fan ; 

Wann die Sonne weicht vom Plan: 
Alſo wir auch nichts. vermögen! 

Ohne Gottes Gnaden /ſegen. 
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Der Erfte * 
ne * 


In ſolch Vertrauen aber haben wir / durch 
Ehriſtum / zu GOtt; nicht / daß wir rüchtig as; 
find / von uns ſelber / etwas zu dencken / als 
Vvon uns ſelber: ſondern / daß wir wichtig" © 

oft bon GOCC. Welcher uns auch tuͤchtig ge: 
dt bat / das Amt zu führen deß Treuen Teſtaments / 
dd ide Buchftabens ; fondern deß Geiſtes: denn der 
iniftab toͤdtet: aber der Geiſt machet lebendig. 

So aber das Amt / das durch die Buchſtaben da ame 

We und in die Steine iſt gebildet / klarheit hatte; alſo/ 
eKinder Iſrael nicht kundten anſehen das Angeſicht vs 
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cc 


dem Unter⸗ 
Geſetzes / 
und Evan⸗ 


Bin der Klarheit willen feines Angeſichts / die doch 
ver: Wie ſollte nicht vielmehr das Amt / das den 

Miht / Klarheit Baben: denn ſo das Amt / das die Ber 
tlarhehat vielmehr hat das Amt / da 
Achtigkeit prediget / uͤberſchwenckliche Klarheit. 


Paraphrafis;; 


oder⸗ 
Erklaͤrung deß Wort⸗Verſtands. 


I] ich mich/bei euch / ruͤhme / liebe Eprinthier ! gegen meine Wider; 
) facher /die/nach meinem Abfchied/euch andere / und irrigeLehren für: 

tragen s und/ mit eurem ſelbſteigenem Erempel/bezeuge/ welcher 
} 5 ich das Evangelium rein und lauter / und / mit einem ſol⸗ 
MNchdr k/geprediget; Daß ihr / zu Chriſto/ bekehret / und glaubig wor⸗ 
ſolchen Ruhm muͤſſet ihr nicht dahin deuten; als wollte ich meiner et 
—————— deß Evangeliizuſchreiben. Nein! 
ei mein Unvermoͤgen wohl / und geftehe gern 5 daß eine höhere / ale 
® he Kraft dazu gehoͤre:wenn jemand foll/an Chriftum/glaubig wer⸗ 
sich aber rühme 5 gefchicht/inganglicher Zuverficht und Vertrauen 
—* Chriſtum deſſen das Amt iſt / ſo wir führen. Denn wir 
en eignen Kräften/nicht tuͤchtig / etwas gutes zu ge⸗ 
IE ;pielweniger geſchickt / etwas groͤſſers auszurichten: ſondern / daß 
Eiihtig ſind / etwas rechtſchaffenes zuthun / zu reden / oder zugedencken; 
iſt ind kommt alles / von GGtt. GOTTiſis / welcher uns tüchtig/ 
| ei macht /unfer Amt zu fübren;ia der — alle unſere Gedan⸗ 
Ss dn/ /· 
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cken/ ver ordnet / und beruffen hat / zu dieſem Amt — 
welches viel ein herrlicher und fuͤrtrefflicher Amt iſt / als vor Zeifend 
Moſis war sda ihme GOtt / auf dem Berg Sinai / das Gefegüße 
Denn Mofis Amt / war ein Amt deß Buchffabens :er empfier 1g/ | 
Kinder Iſrael / das Geſetz / welches auf fteinerne Tafeln/mit Buchfkak 
ſchrieben war / und nur anzeigete / was man thun ſollte. Unſer 
ein Amt deß Geiſtes: das Evangelium / ſo wir predigen / bringet⸗ den 
mit/der inder Zuhörer Hergen wircket / und daffelbeerneuert. Wa N 
Buchſtab deß Geſetzes / welches Moſes predigte? fintemal niem⸗ 
fan/was es erfordert: ſo klaget es den Menſchen der Ubertrettun ng 
ohnunterlaß / an / toͤdtet / und verfündiget die Verdamniß. Was 
gender Geiſt deß Evangelii / welches wir predigẽ? ſintewmal in dem 
digen und verdamlichen Menſchen der Goͤttlichen Gnade / durchẽ 
vergewiſſert: macht er ihn lebendig / und erfuͤllet das Hertz/ mike 
Freude. So denn nun das Amt deß Geſetzes / im Alten Teſtan 
ches / in die Steine gebildet / oder / auf ſteinerne Tafeln/befchridt 
und nur Schrecken deß Tods brachte / Klarheit gehabt / und J 
weſen iſt; inmaſſen ſolches fuͤrgebildet worden / durch den trefflichen 
den die Kinder Iſrael ſahen / in dem Angeſicht Moſis / da c 
Geſetz (von GOTT / wieder kam / und ihn nicht erleiden konten d) 
Glantz doch vergenglich war / und nah Mofis Tod aufhoͤrete 
te nicht vielmehr Das Amt deß Evangelii / im Neuen Teſtam 
und herrlich zu ſchaͤtzen ſeyn; welches den Geiſt gibt / und / dur 
bẽ uns kraͤftig erneuret? Den ſo das Amt / welches dem verſund 
ſchen den Tod / und die Verdamnis prediget / klarheit hatte —* 
hat das Amt / welches Gerechtigkeit / Lebenund Seeugteu 
ſtum / prediget / uͤberſchwenckliche Klarheit. 
Nutz und Gebrauch f 
Hiebei haben wir zubehalten/Exftlichreine N | 
Lehre: daß / in Ubung deß Ehriftenthume/unfere Tüchtigfeife 7 
Gott / ſey. Nichts vermag hier unſere Natur; nichts gilt unferm * 
Verſtand / und Wigsnichtsthut dabei unſer Will: ſondern es heiſt: D 
tuͤchtig ſind / iſ von GOtt. Allein / von GOTT/iſt die Tuchkig 
Staubens : daß wir Ihn/ nach Seinem &ort/rechterfennen/und/äll 
 Eph a/18-fpauen. Unſer Verſtand iſt verfinftert und gleich wie im Anfapk 
Schoͤpffung / die finſtere Erde ſich nicht ſelbſt erleuchten koͤnnen; ſie 
ee ar ‚Sinfterniß/ geblieben/biß der allmächtige Schöpffer gefagt 2 Es 
Liecht: worauf es ſtracks liecht worden: Eben alfo ander /von Watt, 
finſterte Verſtand deß Menſchen / auch nicht / aus eignen — 
Licht der heilwertigen Erkentniß Gottes befoͤrdern; er geraͤtht / und 
mer jetieffer / in die Finfterniß;biß GOTT/aus Gnaden — *7— 
2.E0r. 4/6. Fr Auf welche Vergleichung auch der Apoftelfiher/da erfagt: # 
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NY — Liecht / aus der — herfůr lenchten/nemlich/ db 
feften Schöpffung/bat einen hellen Schein feiner Erkentniß / in “2 
| Er eun/gegeben. Wie wir nun / von Natur / untuͤchtig ſind / uns ſelbſt * 

tdeß Glaubens anzuzuͤndẽ; alſo find wir auch untuchtig / einen gott⸗ & 


* iſtlichen Wandel zuführen. Daiß keiner / der gutes thue / auch piata/3 
ner: ſie ſind alle abgewichen / nemlich / von dem Weg der Geboten 
| elund allefamt untüichtigsnachden WortenDavide. Iſt alſo auch 
intigfeit eines heiligen Wandels/und Chriftlichen Lebens / allein von 
f GO der HErr muß auch dißfalls alles/aus Gnaden / inuns wir? 
ern Willen heiligen/unfere Begierden reinigen/und unſere Glieder 
Alender Ser echtigkeit machen / wie Er verheiſſen hat: Ich will euch 
ers / und einen neuen Geiſt / in euch / geben:und will das ſter 
ertz / aus eurem Fleiſch / wegnehmen / und euch ein fleiſchern 
eben. Ich will meinen Geiſt / in euch / geben / und will ſolch 
s euch machen/die/in meinen Geboten / wandeln / und meine 
halten / und darnach thun. 


Zum Andern / haben wir hiebei zubehalten noch eine 
Le dr daß gar ein groffer Linterfcheid ſey / zwiſchen dem Geſetz und Ev: 
8find zwar beede Lehren/von Gott; beedefollen/und muͤſſen / in der 
a G ottes / beſtaͤndig getrieben werden: beede haben auch Verheiſſun⸗ 
eeligkeit: nichts deſto weniger haben ſie gar ungleiche / und widerwer⸗ 
Wi cungen / in dem menſchlichen Hergen. Denn was das Geſetz betrifft; 
ee/ on keinem Menſchen / nach dem leidigen Suͤndenfall / kan er füllet/ 
ömlich gehalten werden: foLäft es nicht allein den Drenfchen/ineinem 
Inh peiffel / an der Gnade Sottes/und ewigen Seeligkeit; fondern es 
| . h wider ihn / klagt ihn an/verflucht/und verdammer ihn! daß der ar: 
ſſch / fur Angſt / vergehen / und verzweifflen mögte. Daher denn Pau⸗ 
agt Das Geſetz richtet nur Zorn an. Daher heift e8/in der heutigen |Ptom.4115: 
der Buchſtab / der da toͤdtet: item / das Amt / das die Ver⸗ Cor./b. 
mpg Hingegen das Evangelium troͤſtet / und richtet auf’ 
Anfer der Laſt der Sunden/unddeß Geſetzes / ſeuftzen: indem es ihnen 
hoche wünfchren Heiland Chriſtum fürſtellet / und / aus laater Gnadund 
gebung der Suͤnden / Leben und Seelgteit/ verheiſſet / 
> an Seinen Nahmen glauben, 


Sum Dritten/ haben wir hiebei zubehalten eine 
Imabnung : daß wir die Fuͤrtrefflichteit und Herstichfeit deß Evan’ Yermab- 
* nen ſollen. Wie herrlich lautets / wenn wir / aus dem Evangelio / hoͤ⸗ 
er Liebe Gottes deß Vatters? daß Er uns geliebet / da wir noc)|nom 5/10. 
inde waren; und uns/in Chrifto/sum ewigen Leben erwaͤh⸗ ephu⸗ 
1:2 ie herzlich lautets / wenn wir/aus dem Evangelio / hoͤren von dem Ä 
mBerdienft JEſu Ehrifti/deg Sohns Gottes? welcher die Verſoͤh⸗ -I0.1.. 
IHrprden iſt / fuͤr unfere/und der ganzen Welt / Suͤnde: welsIfem. 4125. 2 
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cher/um unſerer Sůnde willen/ geſtorben /und/umunfer © 
tigkeit willen/voieder auferſtanden. Wieheralich lautets / wen 
aus dem Evangelio / hoͤren / von der Gemeinſchaft deß Heiligen Geiſtes⸗ 
welchen BOTT Seine Liebe ausgeuſt / in unſere Hertzen: w 
Zeugniß gibt unſerm Geiſt; daß wir GOttes Kinder find. 
lich ruͤhmen / und ſagen wir/sonder Kirchen Neues Teſtaments / was 
vorzeiten geſagt: Herrliche Ding werden / in dir / gepredige 
Stadt Gottes, Und was Baruch geſchrieben:O feelig find wie) 
GOTT hat uns Seinen Willen / Seinen allergnadigften WLRE 
fenbarer. J— En. 
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Rom.5/5. 
Rom ·g/ i6. 


Pſal. 7/3. 
Bar. 414: 


DI Armberkigee undgnäbiger GOTT! Dance fen Deinetg 
Barmhertzigkeit / und Önade: daß Duung untüchtigeiit 
wuͤrdige / tuchtig gemacht haft / zum Reich Deines lichen Sohn 
ches / durch die Predigt deß Evangelii/zubereitet wird. AM 
darinnen verharren + und / wenn dag Geſetz / unfer Miſſe hatt 
ber /unsangft und bangmachet ſo laß uns aus dem Evangelio/iil 
und Wonne hören:undlag ung daflelbe tröften / im Leben 
im Sterben, Amen! in ZEIW Nahmen . Amen! 
e men! R 
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Gefänglein, 


Im Ton: 
Es iſt das Heil uns kommen her / tc. 


Io 5 . 
we / O Menfh ! D lieber Drumwilt du / was dir zugehört/ 
Ehrift!| Sebührlichvollenziehen / 
zOtt dir hat befohlen /Und thun / wz Gottes Wort dich lehrt! 
ottes Wohlgefallen iſt; So muſtu dich bemühen/ 
t dir nicht verholen. Daß Gott dir gnaͤdig ftehebei/ 
dert zeigt Gottes Willen klar / In allem Thun dein Leitſtern ſey / 
ht dir gründlich offenbar s Ynd dir Sein Licht ertheile, 
N Ben erzeigen.- 


2; 6. 


munweit/oe nimdichan; Und ſolches thut Er willig gern; 
aß ß dir nicht vergebens Wenn wir mit heilgem Beten/ 
een Wort feyn fund gethan/ | Fur Ihn / als unſern Gott und Herrn / 
ege deines Lebens: In heiſſer Andacht tretten: 
s ſtets / in deinem Sinn: Denn die Ihn bitten / eben die/ 
—* thuſt / das richt dahin; Erhoͤret Er / und laͤſſt ſie nie 
a duthuſt Gottes Willen, Der Hülffetroftloft mangeln. 
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36: Js 
Me/daß dein Thunund Werck Ja! wohl s es ift Ihm Seine Freud/ 
fan von ſtatten gehen/ Uns Menfchen zuvergnügen/ 


Ortes Beiftand/ Kraft und Und ung zu helffen allezeit/ 
Stärdf:| Inunſerm Unvermoͤgen: 

Ihr in muß allesftehen; Erfenderwillig Kraft und Staͤrck / 

m geht es fort / Undfördertgerndasgute Werck / 

inet zum erwunſchten Ort/ Damit eswohlgerathe; 

au ir zu thun beginnen. 

8 4 8; 

Compaß nicht zeigen kan Ei demmachhöchfter gen Hort! 

Tages Stundund Zeitẽ; Dugnadenreiche Sonne! 

Weine Soñe fcheint daran: Ach !hilff/inung/ dem guten fort: 

n / ohn Gottes leiten / Daß wir / mit Freudund Wonne/ 

Niſch dz Gute / recht und wohl / Den Anfang machen nicht allein; 

eigen/tie er billich foll ; Im Guten auch beharlich fegn/ 

eilmif ung verlohren! Und denn / mit dir / vollenden! 
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Epiflel/ | 
aa Dreiehenden Fonntag n 
dem Feſt der Heiligen SeeEinigkeic 4 


Kolche wird heſchriehen / von dem heil 
er Paulo c an die Galater / im 3. Kap. 


ers ı5.-- 22, 
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MOtt erʒuͤrnt iſt ob der Suͤnd. 
Nichts gilt hier ein Menſchenkind. 
Wer will hier ein Nittler werden; 


Muß ſeyn mehr / als von der Erden. 
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Jeben Bruͤder! Sch will / nach menſchlicher anne; © 
ai Weiſe / veden :  Verachtet man doch eines 
RU Menfehen Teftament nicht stwenn es beſtaͤt⸗ —— 
taiget iſt:und thut auch nichts dazu. Nun iſt —— 

Werheiſſung Abraha / und feinem Samen / zugeſagt.s 
kıcht nicht / durch die Samen; als durch viele: ſon⸗ 
Hals durch einen ‚durch deinen Samen; welcher iſt 
MUB, Ichfageaberdavon: dag Teſtament / das / von 
8* beſtettiget iſt / auf Chriſtum / wird nicht aufge⸗ 
ET die Verheiſſung ſollte / durchs Geſetz / auſhoͤren: 
Kir gegeben ıft/ über vier-bundert-umd-dreifiig Jahr 
Bi: Denn fodas Erbe/durchdag Gefeg/ertvorben 
würde es nicht / durch Verheiſſung / gegeben. Gott 
8 Abraham / durch Verheiſſung / frey geſchenckt. 
Pas ſoll denn das Beleg 2 Es iſt dazu fommen)\saman. 
Sinde willen biß der Same kaͤme / dem die Ber ER 
19 geſchehen iſt: und ift geſtellet von den Engeln / Set 0 : 
Era deß Mittlers. Fin Mitcler aberiftnicht "= 
gen Mictler; GOtt aber iſt einig. Bie 2 iſt. 

— wider Gottes Verheiſſung? Das ſey fer⸗ 

Benn aber ein Geſetz gegeben waͤre / das da koͤnte le⸗ 
| R p — fo kaͤme die Gerechtigkeit warhaftig / aus 

Aber die Schrift hat es alles beſchloſſen / un⸗ 

Si —* auf daß die Verheiſſung kaͤme / durch den 
Yan arm Ehriſtum / gegeben denen / die da 
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Paraphraſis. 
oder 


Erllarung deß Wort⸗Verſtands. 


Jeben Bruder! Was ich euch bißher gelehret ; daß nemlich der 
— Menſch / durch den Glauben an JEſum Chriſtum / und nicht / 
> durch die Werck deß Geſetzes/ für GOTT — ſeelig werde: 
" eben! 
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eben daffelbige will ich euch jegt/ durch ein Gteichniß/für tellen/under Ira 
Es ift/wie ihr. wiſſet /bei allen Völcfern/ein gemeines Recht s Sn 
ordentlich-aufgerichfeten / und beſtetigten Teſtamenten / oder Bi 
thane Ehr beweiſet: daß fie unveraͤnderlich beſtehen muͤſſen / und m 
der darff furgenommen / oder gehandelt werden. Verachtet 
nes Menſchen Teſtament / und Buͤndniß nicht / und thut 
dazu / wenn es einmal beſtaͤttiget iſt: wie vielmehr wird gi 
fig/und unverbrüchlich fegn der jenige Bund ; weichen der getreu⸗ 
3 Mof: wandelbare Gott hat aufgerichtet sals Er dem Abraham dieſe 
"N ſung gethan: Durch deinen Samen ſollen alle Dölder/au 
geſegnet werden. Zrfpricht nicht: Durch die Samen;a 
viele :fondern/alsöucch einen/durch deinen Samen; einem 
deutend/der aus den Nachkommen Abrahams ſollte eriwecker wer 
über die/umder Sünde millen/verfluchte Menfchen / dengeiftlich 
fchen/und ewigen Segen bringen. Chriſtus JEſus / nach Seine 
heit / ein Sohn / und Nachkoͤmling Abrahams / ſollte das verſuͤndigt e, 
fluchte Geſchlecht der Menſchen vom Fluch erloͤſen mit GOTT EM 
und zum ewigen Leben befoͤrdern: das iſt Gottes beſtandige Will/un | 
nungshierüberhat Ereinen Bund/mit Abraham/aufgerichtet. Day “ 
ich nun; daß diß Teſtament / dieſer Snadenbund GOttes / in 
nie geendert / noch aufgehaben iſt. Und dencke ja niemand d 
Gnadenbund uͤmgeſtoſſen ſey / durch oͤffentliche Ubergebung eh ef 
der Wüftens undalfo die dem Abraham befchehene Verheiſſun 
Das Geſetz / welches eine geraume Zeit / und / ber die viershun er 
deeiffig Jahr hernach gegeben iſt / ſeine Endſchaft erreichet /umda 
ven follte. Durchaus nicht: ſondern was®®tt einmatdem AbeaMMl 
durch eine gnädige Derbeiffung/ zugedacht und ertheilersdasbiab 
und allen/ welche die Verheiffung angehet / frey /und / aus Gin t 
ſchenckt. So aber / durch das Geſetz / und deffelben Werce/das 
deß ewigen Lebens / und der Seeligteit / erworben / und erlanget wi u 
waͤre esfein Geſchenck; und wuͤrde nicht/ durch die Verheiſſ | ung 4 
ben. Sprichftu : Was foll denn das Geſetz / und wozu dien 
man die Gerechtigkeit fur GOTT / und das ewige Leben/einigumd 
dem verheiſſenen Samen Abrahams / bei Ehrifto/fuchen muß ? © sam 
ich : daß es gleichwol feinen Nugen habe : nemlich / es iſt das Geeygb⸗ 
men / und erſt / nach der Verheiſſung / gegeben / um der Suͤnde w 
ſelbe kentlich und reg zu machen; und auch das Judiſche Bold /ind 
zu haltensbiß der Same / Chriſtus / kaͤme / auf welche die Verl 
deß Segens beruhete. Es iſt aber das —————————— mju 
fteller / durch zuthun der Engel auf dem Berg Sinai / und en 
Mittler / und AUnterhändler/überreichet worden;da jene / durch Antik, 
cken / und erſchroͤcklichen Poſaunen Hall/die Majeftat Gottes dem 
fehen Dolce zuerkennen gegeben: welches denn auch ſeine Bedeutung g 
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Bi tler iſt; da find ungleiche/und ftrittige Dartheien:und/bei melhem 
Scqhrecken / und Furcht iſt; der muß ihm Boͤſes bewuſt ſeyn. Hat nun 
ie fen den Kindern Iſrael ihre Sünden reggemacht/undfiedermaffen 
ei daß fie einer Miittelsperfon von nöthen hatten: fofanesihnen ge- 
Bit zur Gnade / und zum Lebendienen. Wie ? iſt denn Das Geſetz 
rheiſſung Gottes entgegen / und zuwider: Das ſey ferne; da 
andernzu wider ſeyn ſollte. Das gegebene Geſetz zeiget / und wei⸗ 
wvas zu thun: und dem / der thut / was es erfordert / verheiſſt es das Le⸗ 
Ben es aber für ſich lebendig machen/und den Menſchen Kraft er: 
Joͤnte / deß Geſetzes Werck zuerfüllen. 59 kaͤme die Gerechtigkeit / 
MEHTT gilt/unddie Seeligkeit / warhaftig / aus dem Geſetz; 
eder Verheiſſung / von Chriſto / nicht bedurfft. Nun aber hat die 
und Lehre deß Geſetzes / alles / unter die Sunde / beſchloſſen: 
jede Menfchen werden befchuldiget ;daß fie Suͤnder / und die Verdam: 
Beienet: und fan alfoniemand die Gerechtigfeit/und Seeligkeit / aus den 
9 Geſetzes / ſuchen: ſondern es kommet dieſelbe nur allein / au 
jeder Verheiſſung / von Chriſto / glauben. 


Nuchund Gebrauch. 


Siebei haben wir zubehalten / Erſtlich / eine 
ke:daß Chriſtus JEſus unfer einiger Mittler / Heiland / Erloͤſer / und Lehre, 
cher ſey: von Ihme / zeuget ſolches die gantze heilige Schrift / und 
3 andern/ dadurch uns moͤchte geholffen werden. Er iftder| mat. sı. 
peß Bundes / der Mittler deß hocherwünfchten neuen Gnaden⸗ 
ſchen GOtt / und dem menſchlichen Geſchlecht. Er iſt der ander|..Cor.ıs/4 
der Den Menſchen in den vorigen geſegneten Stand ftelletsaus wel⸗ 
Durch die Ubertrettung deß erfien Adams / gefallen war ; und das 
ie Paradeiß/anftatt deßirsdifchen/eröffnet. Er ift der Weibes|1.3.mor. 
W/auf welchen der gefallene Menfch/inder erften Evangelifchen Pre⸗ ” 

:/da Vott Selber der Evangeliſt war / vertroͤſtet worden. Er iſt der 1 of 
Abrahams / durch welchen, alle Völker auf Erden gefeg-| " " 

Be iſt es / weicher /durch o ielhundert:taufend Opffer/und an- 
eimönien ift vorgebildet worden. Eriftes/der/inden Tagen Seines 
a Selber geprediget: Das ifF dee Wille deß Datters/der Mich 306-4. 
Möhat ; Daß werden Sobn ſihet / und glauber an Ihn / habe 
ew ige Sehen. Er iſts / auf welchen Johannes der Täuffer/mit aus; 
M inger/gewviefen/und geruffen: Sieheldas il Gottes Lamm / Ion» 
J— trägt. Er iſte / von dem PHaulus geſagt: Anlem.ın. 
* wie die Erloͤſung. Von dem Petrus ſagt: Es iſt in kei⸗ 
nern Heil / iſt auch kein ander Nahm den Menſchen gege⸗ 
kt nnen wir ſollen ſeelig werden. Ja! von dem alle Apoſtel / ein⸗ 
a : Wir haben gefeben / und =. daß der Datter den 
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Sohn gefandhat/zum Heiland der Welt. So muſſen — 
ſtummen alle falſche Maͤuler / die von einem andern Heiland reden 
Menſchen anderwerts Segen wider den Fluch / Gerechtigkeit fiir 
Suͤnde / Leben und Seeligfeit wider den Tod und Verdamniß anbiefe 
Evangeliſche fuchen Segen/Serechtigfeit/Reben/und Seeligteit nitge 
Pfal.2/ i. in Chriſto JEſu. Woblallen/dieauf Ihn trauen! —54 


Zum Andern / haben wir hiebei zu behalten eine 4 | 

—— Vermahnung: daß wir das Geſetz reiht brauchen ſollen. 

zwar fein Menſch / durch deß Geſetzes Werck / mag gerecht/und feed 

fo darff man doch nicht dencken; daß es / von GOtt / vergeblichge 

und uns nirgend zu nutze. Fa wohl !eshat das Geſetz einen vielfäl 8 

tzen / und dienef unter anderntrefflich zur Erfentnißder Simden. 2 Y iM. 

ung gegeben/dazu follen wirs gebrauchen } daß wir nemlich die —9 

aus erkennen. Dennwo keine Erkentniß der Suͤndẽ iſt; da iſt auch re 

2 Jet. 3271| gebung derſelben. Kehre wider / du abteännige feael!fpei 

HDIERR ; fo willich mein Antlitʒ nicht / gegen euch/verftell BT 

ich bin barmhertzig / und will nicht ewiglich zůrnen. Alk in 

ne deine Miſſethat. Wo keine Erkentniß der Suͤnden iftsdauftaı 

Matth⸗/ Chriſtus. Denn Chriſtus iſt ein Artzt. Die Starden aber bi 

deß Arztes nicht / ſondern Die Krancken: das iſt / die ihre Sech 

heit / ihre Sunden / erkennen / wiſſen und fühlen. Es lautet uͤben 

Ems troͤſtlich: Chriſtus J Eſus iſt / in die Welt/Eommen/die Sum 
lig zu machen. Niemand aber empfindet / und ſchmecket dieſen 

nicht vorher die Suͤnde gefühlet / und geſchmecket / und / bei ſich felbfh 


a 


Troſt dawider gefunden hat. Daher ſpricht Johannes: So w 
“pe Y7lwichaben Feine Stunde; fo verführen wir uns ſelbſt / und 
heit iſt nicht in uns: ſo wir aberunfere Suͤnde bekennen ;fi 
treu und gerecht; Daß er uns Die Suͤnde vergibt: und dx 
JEſu Chrifti Seines Sohns macht uns rein/von ale - 


Gebethlein. 


Du hochgebenedeiter Heiland JEſu Chriſte!ẽ Die ſhh 
Danck geſagt / fuͤr den unvergleichlichen St der J 
verfluchte enſchen / durch Dich / kommen iſt. Ach! aß mihd 
zeit / mit den Augen deß Glaubens / anſchauen: und fo mir 
meine Sünde und Miſſethaten vorzeiget / und / mit Ankuͤnd 
Fluchs / und Verdamniß / angſt und bang macht; fo ſprich Du ı 
ner Seelen : Jch bin deine Huͤlffe / dein Segen/deine Gr 
tigfeit/ und deine Seeligfeit. Amen! HErr Fi 
Khrifte TE! Amen! | 
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Geſaͤnglein. 
Im dcon: —2 
Chriſtus der uns ſeelig macht rc, — ds 
H = | — 5. F 
eine Seele fen getroft/ Wende vielmehr / Glaubens voll / * 
Zubſſ unverdorben 5 Deiner Augenftralen J. 
zottes Blut gefoft/ Hin/auf JMÆſum; wie Er woll/ 
€ dich erworben; | Alle Schuld bezahlen, 
nun hinfort der 3 Zeit/ Die du / Suͤnder! haſt gemacht; = 
es eigenheiffen ; Wie Er bitt lich flehet / oa 
ener Seligfeit/ Und (O Seele! nimsinacht /) ela 
i ch ch Ihnpreiſen · Seine Haͤnd erhoͤhet. = 
Fr 2, hi 6 B 
3 warſtu ein Kind / Siehe !wie Er aͤngſtig ligt / 8 
rb der Hoͤllen; Auf der harten Erden; 5 
h pflagſt / mit der Suͤnd / Wie Er kniet / und Sic) biegt/ 
er zu RBlaͤglich / in Geberden / 
— Blut Gieſſend / aus dem Augen⸗par 4 
mit GOtt / verſühnet / Heiſſe Kiebes- Zehren⸗ 9 
fheure Himmels ⸗gut / Die das Heil der Menſchen ſchar 
3 wiß verdienet. Sollen neu gebaͤhren. 
Seele !leb hinfort / Ei! darum ſo glaube veſt; * 
chſterfreuet: Daß Er dicherrettet/ 
Heil/nach Gottes Wort / Aus dem Finftern Hölleneneft ; 
wohl gedeyer. Dareindich verfetter * 
znab ft über dir: Gottes Zorn und deine Suͤnd. 
m m Denfchen- orden/ Erheilt alle Plagen: * 
zwiſchen Gott und mir / Was verdamliches ſich find 
littler worden. Hat Er ſchon vertragen. 
4 * — 8. uns 5 
Bi nstinfig nicht / Chriſt⸗ JEſu Gotes Kind! * 
n Feuer⸗Blitzen / Dir ſey Danck von Hertzen; 
Geſicht . Daß Du mittelſt unſre Suͤnd / 
Ewer ſpritze:: Undverdiente Schmertzen. 
cht die Schrecken⸗ fiimm/ Mittle ferner gleicher weiß . 
ei 1 Donnerfauffen] Alle unſre Sachen: — 
iu uter Zorn / und Grimm / Daß mir fie zu GoftesPreiß/ 3 
| legt zubrauſen. Staͤts gefälligmachen. —— 
——— — 
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Spiftel, | 1 
om Vierʒehenden gonntagn 


dem Reſt der Heiligen Drei⸗ Einigkeit. 


KSolche wird beſchrieben / von dem beilia 
Apoſtel Paule /andie Galater / im 5. Cap, ” J 


Vers 16, - 24. 
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Verhuͤtung der Pleiſches⸗uͤſte. 


Er will wandeln in dem Geiſt / 
BR GOttes Wort ung weiſt: 

Der muß böfe Lüfte meiden 

Die ung bald /von GOtt / ab beiden... 
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= & 
Jeben Bruͤder! Wandelt im Geift/fo wer“ 
det ihr die Euͤſte deß Pleiſches nicht boll⸗ But 
1 bringen. Denn das Fleiſch gelüftet/swider sin 
7 den Beifsundden Geiſt / wider das Sleifch: mes. 
ige find widereinander ; daß ihr nicht thut / wag ihr cute 2 
Iei Kegieret euch aber der Geiſtſo ſeyd ihr nicht unter 


—* 
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neck. 
I: fenbar ſt nd aber die Werckedeß Fleiſches; als zn % 
in Ehebruch, Hurerei / Unreinigkeit / Unzucht / Ab 5" 
tet ser a road in da Can 
che Rotten/ Haß / Mord / Sauffen / Sreffen/ und 
Ahen. Bon welchen ich euch Babe zuvor geſagt / und 
ch zuvor; daß / die ſolches thun / werden das Reich 
nicht ererben. 
I. Die Srucht aber deß Geiſtes iſt Liebe / greude 
Saul / Freundlichkeit / Guͤtigkeit / Glaube / Sanft⸗ —2 
Reufchheit: wider folcheift das Geſetz nicht. Welchelte. 
iltum angehören; die creugigen ihr Fleiſch / ſamt 
ſen und Begierden. 


Paraphrafis; 


© öder/ 
Al: erklärung deß Wort-Berftands, 


x | Je ich euch ermahnet habe/liebe Brüder ! daß ihr eure Gerech⸗ 
Äfigfeit und Seeligkeit / allein in Chriſto / und nicht /in den Wercken 
deß Geſetzes / ſuchen / und dergeſtalt ob Der Freiheit / damit &at-sii: 
Aiſtus befreiet hat / fleiſſig halten ſollet: alſo ermahne ich hin⸗ 
daßihr ſolcher Freiheit/ und Gnade / ja nicht / zur Sunde / mißbrau⸗ 
und dan dencken wollet: es habe nichts auf ſich / wenn ihr ſchon eurem 
iche Fleiſch und Blut feinen Willen laſſet. Ihr ſeyd / ſo viel euer glau⸗ 
in dempel deß Heiligen Geiſtes worden; der wohnet in euch / erleuch⸗ Kon, us. 
8 rſtand / heiliget den Willen/ haͤlt ab vom Böfen/und treibet zum 
Handelt nun im Geiſt / und laſt euch / von Ihm regieren: fo wer⸗ 
XeLuͤſte deß Fleiſches nicht vollbringen ihr werdet der ange, 
* klebenden Suͤnde / wenn diefelbe/in = Zur fich zu 
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Kebre, 
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nicht thut / was ihr wollet/und eurem fündlichem Fleiſch bei 


— 


Ro nhs/lderbungfeinee Natur/befennen/undtlagenmuß: Ich weiß / daß iM 
| das iſt / i meinemF leiſch / wohnet nichts guts: Ich elender " 


LE 
en 


ſich wider den Geiſt Gottes /der euch wiedergeborn / und neue 
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1 
zu wüten/kräftigen Einhalt thun koͤnnen. Es iſt ein wunderlicher 

eurer Seelen / und waͤret / ſo lang ihr auf Erden lebet. Das F leiſch /n 
in eurer verderbten Natur / noch hinterſtellige böfe Luſt / gelůſten 





gen feiner Art / in euch / gewircket: gleicher maſſen beſtreitet / mit allen 
der Geiſt das Fleiſch: und reitzet euch; daß ihr den boͤſen Luſten J 
bet. Diefe feindliche Partheien find ſtets wider einander / und ha 
ter ſich / laſſen auch euch nimmer einige Ruh. Und ihr habt 


| 
hen / mit welcher Part ihr. es haltet: Daß ihr dem Geift ip 


vet euch denn der Geiſt / und ihr folget dem Antrieb deffelben zn me 
mit willigem Hergens fö ſeyd / und bleibet ihr frei/vondem © 
euch daffelbe nicht treiben darff. ch will euch aber ein —* 
fuͤrlegen: damit ihr deſto eigentlicher verſtehet / welches Wercke 
ſind / die ihr vermeiden; und welches Wercke deß Seiftesfind/dieiheen 
ſollet. Offenbarliche Werd def Fleifches ſind / Ehebruch 
rei / Unreinigkeit / Unzucht / Abgoͤtterei / Zauberei | 
Hader / Neid / Zorn / Zanck / Zwitracht / Rotten / Haß / Mor 
fen/ Freſſen / und dergleichen mehr. Wieich nunhiebevor eu hr | 
und bezeugef : alfo fage/ und bezeuge ich annoch; daß / die folche 
thun / und vollbringen/und fich alfo/vom F — S— 
ſeeligen Zuſtand ſind: und wo ſie unbußfertig darinnen beharren 
fie das Reich Gottes nicht erben / noch Theil haben/an der e KA 
figfeit. Hingegendeß Geiftes Werck /und Früchte ſind Lie : 
de / Friede / Gedult / Freundlichkeit / Guͤtigkeit / Glaube 





muth / Keuſchheit / und dergleichen Tugenden. Die ſich derfeben 
gen/und den Antrieb deß Heiligen Seiftes folgen: die find unterderki 
und das Geſetz iſt wider ſolche nicht. Kurtz / und in einer Sun ! 
Chriſtum angebören : die find in Chriſto frei / von dem Fluch und 
deß Geſetzes; gleichwol creutzigen ſie ihr Fleiſch / dampffen alleb⸗ 

liche Luſteund Werck; und bemühen ſich eiverig / ihr Leben / nach 9 
ligen Willen/anzuftellen. E 


Nutʒ und Gebrauch. 


Hiebei haben wir A| 
Lehre: daß / in einem wahren Chriſten / ſich immerfort der Streit dG 
ſtes und Fleiſches befinde; doch alſo: daß das Fleiſch unten —* 
Geiſt die Oberhand/ und Herrſchaft behalte. Ein Chriſt bat 
Blut an ſich / welches nünermehr muͤſſig iſt; ſondern fort und fort gef 
ft /und in ihm erreget allerhand böfe Lüfte/und — 
ſtel Paulus ſelbſt / auch mitten im Stand feiner Wiedergeburt) ſolch 
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* mich erloͤſen / von dem Leibe dieſes Todes? Dagegen aber ES 
den Ehriften/auch ein anderer und befferer Antrieb/der Antrieb 
„dadurch den fündlichen Regungen deß Steifches Einhalt ge * 
e unterdrucket werden. Mancher wird betruͤbt daruͤber: daß er 
n ſolchem Streit / leben muß. Aber wohl uns / ſo lang uns der⸗ 
eſchicht! Wohl uns / ſo Lang wir / in uns / ſolchen Streit fühlen/ 
Das iſt ein Kennzeichen der wahren Chriſten / und rechtſchaffenẽ 
tes; wenn die / in ihnen befindliche / zwey Menfchen/der alte und 
enſch / die verderbte Natur / und der wiedergeborne Chriſt / ſich / wie 
Binder / in Rebecca Leib/miteinander ſtoſſen; und wenn / nach Gottes 8 Moſ. 
roͤſſer dem Kleinern dienet: das iſt / der alte Menſch dem neuen, »5/2. * 
ig emacht wird. de 


Zum Andeen/haben wir hiebei zu behalten eine * 
hung: daß wir ung / vor den Wercken deß Fleiſches / huͤten ſollen. Warnung 
| en ihm feinen Willen laffen/und thun / wozu es uns reitzet / * 
uns in alles Ungluck / und ins ewige Verderben. Nichte hilfft ung 
| : daß wir Chriſten heiſſen; daß wir getaufft ſind; daß wir Gottes 
ben daß wir Chriſti Leib / und Blut / im Sacrament / empfahen. 
Geiſt ſagt klar und deutlich: die ſolches thun / das ſie deß Fleiſches 
ingens werden das Reich Gottes nicht Fererben. Werden fie aber! 
ottes nicht ererben : fo werden ſie verdamt zum ewigen Tod / tie 
Iengrunde. Ohne zweiffel / ſitzen allda ſchon viel tauſend Seelen/ 
nunfagliche Pein / die der Meinung geweſen; GOTT würde ces fo 
ſcht ob ſie ſchon in Feindſeeligkeit gelebet: ob ſie ſchon Rach/ an 
J— ob fie ſchon ihr, Herg/mit Freſſen und Sauffen / be: 
(ob ſie ſchon der Unreinigkeit / und Unzucht fich ergeben: ob fie ſchon 
achften vervortheilet / und betrogen/und inandern Stücfenmehr dem 
finen Willen gelaffen. Ach !ihre Meinung/ihre falfche Meinung / hat 
Hlich/und bößlich betrogen. Damit ung nicht dergleichen begegne; 
A / Nobald wir Reigungendeß Fleiſches ſpuͤren / dencken / und ungfelber 
en! Siehe!da reget ſich der Feind! der will mich / von Chriſto / trennen / 
Dr ed meinesErbs/im Reich Gottes / berauben. Es fey ferne von mirsdaß 

bie Herrſchaft geftatte / und darüber in Aufferfte Seelen-Sefahr 
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Sum Deisten/ haben wir hiebei zubehalten einen = 
HR :daßdie/fo Chriſto angehören/und fichden Geiſt Chriffiregieren zror, 
Acht follen/nach dem Geſetz / gerichtet werden. Deine herzliche Frei⸗ 
m wir frei ſind / von dem Fluch deß Geſetzes / wenn wir / bei denen 
Schwachheiten / nicht dir ffen erſchrecken / fur der Strengigkeit deß 
Hei Mietröftlich Taufers : Regieret euch Der Geift sfo feyd ihr 
je hter dem Geſetz. Es wird wohl ein Chrift betruͤbt: wenn er 28 
Be Sefegden Greuel der inwohnenden Sünden erfennek s welches - 8 
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auch billig / und recht ifte Aber wenn er / durchs Geſetz betrübern 
darff er weiter / auf daffelbe/nicht fehesfondern er wendet — genz 
ſto / der ſeine Gerechtigkeit it. Wird er für Gottes Gericht geforder 
rufft er ſich auf JEſum Chriſtum / den er / im Glauben / bet ſich hatzu 
ret ſich / an kein Geſetz; und in Chriſto wird er auch frei und oa 
bon aller Sind und Verdamnis. Gebhoͤre ich Ehrifto vr of jr 
nichtsaus Seiner Hand reifen fo ſtarck und mächtig esimr | 
ein! Kein! Ich weiß gewiß mein —* 
Du laͤſſeſt mich / dein wahres Theil / | 

Zu tieff / in deinen Wunden / ſitzen: ke 
Hier lach ich aller Macht und Korb; 
Es mag Geſetz / Hoͤll oder Cod / J | 
Auf mich her donnern / oder pligen. 
Dieweil ich lebte / war ich dein; Bi 
Jetzt Fan ich keines Fremden ſeyn. 


Gebethlein. 


Llmaͤchtiger / Barmhertziger GOtt / lieber — 
dancken dir; daß Diruns/durch Deinen Heiligen Geiſt 
boren / und zu Erben Deines Reichs gemacht haſt. Ach be 
angefangene Werck Deiner Gnade/in ung 5 und laß 
Geift ung Eräftig beiftehen: damit wir den alftägtichenbefc fc 
und gefährlichen Feind / in uns / unſer ſuͤndhaftes 
— gluͤcklich zu Boden legen. Amen!in? 
ſu Nahen. Amen! Amen! 2 
er 
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Im Ton: 
Es iſt gewißlich ander Zeit / c. 


er sit ee 





| I. 5. 

( denke bich/D lieber Chip Zu malen weil dir Gottes Geiſt 

Was dei —— Die Straſſen ſelber bahnet / 
—— iſt; Und dir hierinnen Fürſchubleiſt: 
was du ſollt verrichten: Wenn Er nicht nur vermahnet / 
Baar: Chriſtenthum/Und unterweiſt dich / durch das Wort; 
/wilt haben Ehr und Ruhm / Wie du dich/zu dem Himmels-porr/ 
nad N Sollt Chriſtlich zubereiten. 






— 6. 


ſun / die wir Chriſten feyn/ Er Selber wircket auch / in dir / 
nn * Und gibt dir das Vermoͤgen: 
e Daß du zum Guten für und für/ > 
Durch Ihn / dich follt ——— $ 
Ei!darum widerfireb Ihm nicht; 

ftensrecht verbindt; Wenn Er dich gutes unterricht: 

‚bung meiden. Laß dich die Warbeiflehren. 





— unſer Sinn |Der Satanzmwar braucht feine Tuͤck / 
inftig zuerlangen: Und legt / auf allen Seiten/ 
n en aber die nicht hin/ Für deine Fuͤſſen / Netz undðtrick; 
ir der Suͤnd anhangen: Um dich ja zuverleiten: 

ls / Weg iſt eng und Duaber folge Himmel⸗an / 
ir ſchmal; Dem Heilgen Geiſt / auf gleicher 
I ift überat/ DBahn/| 
Be Teuioflen. Und laß dich nicht verführen. 


k 










‘ | \ 4 8⸗ 
‘ ielein andre Bahn / O GoOtt! gib heilge Sinnen ein; 
rf Die Sünder gehen; Daß wir das Gute faſſen: 


a Jaraufman Wolcken /an Laßunſre Wegunfträfftich feyn; 
MM t / zu den Himmels-höhen. Die Suͤnden⸗ luͤſt uns haſſen. 
Iltu gehen Himmel⸗ein: O Heilger Geiſt! durch deine Gnad / 
A ılfdich von Sunden rein / |Erbaltuns/auf der Tugendpfad: | 
Je; i Mer Höllenführen. Auf daß wir PL verderben. 
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Sf // 
Im Runffehenden Fonn 
nach dem Keſt der 5. Drei⸗Einigkeit. 


Sole wird heſchriehen / von dem Heilig: 


Apoſtel Paulo / an die Galater / im 5. Cap. V. 2 
und 26. Und im 6.Kap- Vers 1,-- 10 | 


en en ird = ’ 


















* 


BERECHNEN 









































































































































































































































































































































































































































| ——— —— — 

















Gemeines Mitleiden. 


Eil wir alle Bruͤder ſind: 

Sollen wir nicht ſo geſchwind 
Uns erzoͤrnen: ſondern ſehen / 
Daß wir Gottes Zorn entgehen. 


* 3* 88858 0507 
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N Omir/im Saitiebeno laſſet ung auch/im an S 





















— EGenſt / wandeln, Dem 
NL 1 I. Laſſet ung nichteitelr Ehre geitzig sin & 
ſeyn / untereinander zu entrüften/und zu hafı Su, au« 
hichen Brüder! ſo ein Menfch etwa / von einem Schl rc & 
let wuͤrde; fo helffet ihm wieder zu recht / mit ſanft⸗ ct a 
gem Geiſt / die ihr geiftlich ſeyd: und ſihe aufdich Sina, 
öfsdaß durnicht auch verſucht werdeſt. Einer va une es 
Bi andern Eaſt: fo werdet ihr das Geſetz Ehri- m zu 
erfüllen. So aber fich jemand läfferduncken/ er) 
Avʒ ſoer doch nichts iſt: der betruͤget ſich ſelbſt. Ein jegli⸗ 
J Di prüfe feinfeldft Werck: und alsdenn wird er/an 
ber/ Ruhm haben; und nicht an einem andern: denn 
ficher wird ſeine Laſt tragen. Der aber unterrichtet 
ut dem Wort: der theile mit allerlei Guts dem / der 
M richtet, Irret euch nicht GOtt laͤſſet ſich nicht 
Dinn was der Menſchſaͤet / das wird er erndten. 
uf fein Fleiſch ſaͤet / der wird / vom Fleiſch / das Ver⸗ 
e enden: wer aber aufden Geiſt ſaͤet / der wird / von 
Af / das ewige Leben ernden. Laſſet uns aber Guts 
u tb niche müde werden: dennzu feiner Zeit werden 
ih eendeen/oßne Aufkören. As wir dennnun Zeit 
IL Mo laft ung Guts thun / an jedermann / allermenſt a⸗ 
at den Glaubensgenoſſen. 
kb, Paraphrafis, 
Fe" oder 


Erklaͤrung deß Wort⸗Verſtands. 


He BO wir/im Geiſt / leben lieben Bruder! und für ſolche wollen 
\ Jangeſehen feyn/die durch Ehrifti Geiſt / bekehret / und / zum neuen 
eeben / wiedergeboren worden: fo laſt uns auch ſolches / in der 
at — und alle unſere Gedancken / Wort / und Werck wohl in acht 
Men daß wir nicht darinn fundigen/fondern der Regierung deß Gei⸗ 
dgen. Der Geiſt unſerer Wiedergeburt iſt ein Geiſt der Sn 
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Niſt Er nun in uns / ſo müffen wir e8/mit der Sanftmuf/ermeifen/und bi 
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gegen unfern Nächften/ verſpuͤren laſſen. Dannenberg laffet u sh 
eiteler Ehre geisig ſeyn / uns untereinander zu entrüften 71 
haſſen. Wer fürtreffliche Saben hat:der verunglimpffe/ und * 
nicht; und die Geringere ſeyen nicht neidiſch und mißgoͤnſtig. Inſon 
über Sanftmuth / lieben Bruͤder! wenn es geſchicht / wie es denn 
Schwachheit / leicht gefchehen fans daß ein Menſch etwa! 
Fehl / uͤbereilet wuͤrde / und / in Irrthum / oder Suͤnde / geriethe. 
man nicht / mit Ungeſtuͤmm / zufahr en / den irrenden und gefallenen 
ſtracks verdammen / und verlaͤſtern: ſondern helfft ihm wieder € 
mit ſanftmuͤtigem Geiſt / die ihr geiftlich feyd /und durch die N 
deß Geiſtes ſtehet. Und du / der dujegund veftfteheft/fey janichkfiche 
dern eingedenck der allgemeinen Gebrechlichkeit / ſie he immerfort 
ſelbſt: daß du nicht auch verſuchet werdeſt / und falleſt / wie de 
ſter. Die Wurtzel alles Boͤſen / das Fleiſch / und die verderbte Nann 
ſich / bei einem fo wohl / als beidem andern. Wie du nun wilt; daß ein 
mit deinen Gebrechen / Gedult habe / und ſich befcheidentlich/geget 
weiſe: ſo ſey du gleicher geſtalt geſinnet; und hab auch Gedult/mikt 
ihrer Schwachheit. Einer trage deß andern Laſt / und bad ein 
andern etwas zu guf! ſo werdet ihr das Geſetz Chriſti / dari 
nen Chriſten die Liebe fo theuer anbefohlen hatıerfüllen/ undihme 
genehmen Gefallen erweifen. So aber ſich jemand vermefl si 
duͤncken / er fey etwas fir andern/und habe fich feines Fallszu [ 
Da er doch ſchon / um dieſer hoffärtigen Einbildung willen / nicht 
betruͤget fich ſelbſt. Undich willihm rathen/mwaserthunfell. 3 
fein ſelbſt Werd: /und betrachte es wohl / nach der Regel deß Gn 
ſetzes: dabei wird er leichtlich deß Nächften vergeſſen / und / ohne deſſi 
ſpottung / alſo an ihm ſelber Ruhm haben. Deñ auch ein jeglich 
es einmal / zur Rechenſchaft / komen wird/foll ſeine Laſt trag 
nem eigenen / keines wegs aber nach einesandern Verhaltẽ / gerich 
Weiter ermahne ich euch / lieben Bruͤder! zur Wohlt haͤtigkeit. Laſ u 
rer nicht noth Leiden. Ein jeglicher Zuhoͤrer / der / mit dem Wortc 
Seeligkeit / unterrichtet wird / ſey / fuͤr ſolche Wolthat / danckbar⸗ un 
le / von ſeinem Bermögen/alleelei Guts mit / dem deribn untereht 
Irret euch nicht / und ſuchet nicht kahle Ausfluͤcht / damit ihr eue 
bens entladen moͤget. GOTC /der euch die Verpflegung feiner Die 
anderer Duͤrftigen / will anbefohlen haben / weiß / wie es um euch fi li 
löft fich nicht fpottensfondern wirds/zu Seiner Zeit / ſchon and ni 
nemjeden bergelten/nachdem er gehandelt. Denn was der Mienf 
in dieſem Leben / ſaͤet; das wird erdort/injenem Leben / erndten 
auf ſein Fleifch ſaͤet / und böfen Simdenfaamen ausftreuet 3% 
kuͤnftig Boͤſes zugewarten haben / und ‚vom Fleiſch Das V 
exrndten Hingegen / wer auf den Geiſt ſaͤet / und guten Tugend 
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18 neffts der wirds auch fünftiggut haben/und vom Geiſt das ewige 
werndten: So laſt uns demnach/ mit willigem Hergen/ denen/die 
fabevüeffen/ gutes thun / und nicht muͤd / noch verdroffen werden 
Ing der Wohlthaͤtigkeit: denn zu feiner Zeit werden wir es reichlich / 
efluſſig zugenieſſen haben / und gutes einerndten / ohn Aufhoͤren. 
Bir denn nun Zeit haben / und auf Erden leben (denn dort/injenem 
aben wir feine Mittel / noch Gelegenheit mehr ) fo laſſet uns an je⸗ 
nn / der uns furkommen mag / gutes thuns allermeiſt aber / an un⸗ 
Ait Chriſten und Glaubensgenoſſen: die / mit uns / einen HERRN, 
auben / eine Tauff / einen GOTT und Vatter gemein haben. 


Nutʒ und Gebrauch. 


ie Hiebei haben wir zu behalten/ Erſtlich / eine 
h re: daß es Chriſten nicht anſtehe / ſich untereinander zuentzweien / und gehre. 
An. Es ſtehet zwar teinem Menſchen wohl an daß er ſich dem andern 
1 foiderfeget und ihn haſſet. Viel weniger will ſolches denen Ehriften 
in /diein einem geiſtlichen Haus der Kirchen wohnen / die gleiche geiſtli⸗ 
ter / einerlei Wort Gottes / und Sacramenta genieſſen / die auf ein Erb 
her Seeligkeit warten. Denen gilts / was da geſagt iſt: Seyd Eph.a/zl 
zu halten die Einigkeit / im Geiſt durch das Band deß Fries) 33” 
MeBitrerkeit/und Grimm / und Zorn / und Geſchrei / und Laͤ⸗ 
ſey ferne von euch / ſamt aller Boßheit. Seydaberunter- 
fer freundlich / hertzlich / und vergebet einer dem andern: 
vie GOtt euch vergeben hat / in Chriſto. Und: Der Sriedelen. un. 
se tegiere / in euren Hertzen: zu welchem ihr auch beruffen 
] | einem Leibe. Als die Brüder Joſephs aus Egyprenreifeten/undlı.. er. 
Die Datter miederfehreten: gabihnen Joſeph diefe Erinnerung: San) *”"* 
taufdem Wege. Was ift der Ehriften Leben anders / als ein Aus⸗ 
a8 Egnpten: eine Heimreißzu ihrem Vatter. Sofollen fie demnach 
Kalnennoch zancken / auf dem Wege s fonderm im Sriedeleben : fo wird 
“and Friedes bei ihnen bleiben 3 und fie werden Gottes Kin⸗ 
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| a, Andern/haben wirhiebeizubehalten noch eine 
re wie wir mit ſchwachen und gefallenen Ehriften follen umgehen !u.zepre, 
DRK wir follen fie/mit fanftmütigem Geiſt / vertragen / und ihnen wieder 
elffen. Gewoͤhnlich iſts; daß man den Naͤchſten / der irgend / von ei⸗ 
X LJübereilet worden / entweder verlacht / und hoͤniſch durchzeuchk/oder/) . 
ne ftumenEiver/anfähret/undfchlechthin verwirfft. So folls nicht feyn; 
h hiemit nichts Gutes ausgerichtspielmehr wird Ubel aͤrger gemacht. 
Baligen Geiftes Rath und WII aber ift 5 daß man dem Sünder / mi 
Nmtigem Seift/wieder zu recht helffen ſoll. Weil er nicht /im rechten Weg 
Bon feeligfeit/geblieben; fondern — — man ihn nicht weiter 








10101] 


& 
5 
i 
5 
— 
ee 









BI EORRODIO TON OIEBEONE Mont om nuue 200 


—X 
> 
* 










































9 Vermah⸗ 
nung. 












5.B. Moſ. 
I5 II. 


1 Er 3/ 
En — 


q 


38 


= 












Heb.1 3/16. 




















in die Irre/treiben; ſondern wieder/aufden rechten Weg / bringen chi m 
doch ſolches / an einem Vieh / daß ſich verlohrenhatzund ſuchets fleiffig/ t 
es wieder zur Stell gebracht werde. Ein vernünftiger Argt hauet d 
renckte Glied nicht / vom Leib / hinweg: fondern bemuͤhet ſich; daß es I 
eingerichtet werde. Ein Chriſt / der / von einem Fehl / ͤbereilet iſtz iſt 
ſam ein verrucktes Glied / an dem Leib Chriſti: das muß man nicht gi ön 
abfonderh/ und wegwerffen; fondern wieder anfeine rechte — 
Zum Dritten / haben wir hiebei zubehalten eine MN 
VDermahnung: daß wir/gegen die Armen/und Duͤrfftigen mi 
guthäfig ſeyn follen. Iſt eines von den nothiwvendigften Stuten 
Chriſtenthums: darum iſt auch fo vielfältiger Befehl hievon / in 
Es werdenallezeit Arme ſeyn im Land: Darum gebiete ich di 
du deine Hand aufthuſt deinem Bruder / der bedrenget —* 
in deinem Fand; ſtehet / im 5. B.Mofamıs. Wegeredichni 
Dörftigen guts zu thun; ſo deine Hand / von Gott / hat / ſoid 
thun: ſtehet in den Spruͤchw. am z3. Wer zween Roͤcke — 
dem / der keinen bat: ſtehet Luc. amʒ. Wohl su thun/undm 
len/ vergeffer nicht. Denn folche Opfer gefallen Gottwe 
Hebr. 13. Wer diefem nachkommet: hat reiche Vergeltung zug 
unddarffnicht denken; daßes verlohren Gut fey / welches den 2 
Hand fommen. Wer fich deß Armen erbarmet / der * 
Prov.ag/n· Erꝛan: der wird ihm wieder Gutes vergelten: er 
Cor. 9/6. Und Paulus! Wer da ſaͤet im Segen) der wird aud) ee 
Segen. Faces follendie Wercke der EhriftlichenLieb/und Gutthaͤ 
Juͤmgſten Sericht öffentlich gerühmet/und em 
digft belohnet werden. 
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Gebethlein. 
SH JEſu Chriſte! Du liebreicher und fanftmätiger dr 
gieb ung die Gnade; Daß wir Deinen beiligen Fußftag fe 
folgen; den Fußſtapffen der Licbe/der Gedult / der Sanfmuth n 
tigfeit :daß unfer Nächfter ein recht Chriſtliches Gemuͤth nu 
gen fich verfpüren/in feinem Suͤndenfall unſerer Unterweiſn 
und/in feiner Dürfftigkeit/unferer Wohlthat genieffen ” 
möge. Dmen ! — JEſu Amen! 

men! 
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Geſaͤnglein. 






Im Ton: 
Allein zu Dir SERR JEſu Chriſt / c. 





5 weit der Welt⸗kreiß gehet/ Daßalle Dienfchen-Kinver 

md feine Lebenszzeit/ Der Sünde nun find unterthan/ / 
‚och/alsswoll/erhöher;; Und lauter armeSimper. 

) mit Warheifruhmen fan/ Thut jener diß sforhuftudas: 

nicht habe mißgethan/ Ein jeder ohne Ziel und Maß. 

mach verfprochner Chriſten⸗VUnd alfo kommt auch überein 
Stäts franck undfrei/ (treu/ Die Straffund Dein: 
——— geblieben ſey. Dieweil wir gleche Schuldner ſeyn. 
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11 | 5 — 
Menſch iſt irgend weit un breit / Ei! lieber! dencke doch daran > * 
8 
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Ir hatfein * Laſt / Druͤm / ob Biene wirft gewar 
hnpflegt ſchwer zu druͤcken; Deß Naͤchſten ſeiner Sünden: * 
er a Stell dich nicht ſelbſt zum: Richter dar; - 5 

als und Racken. Laß dich vielmehr entzunden ds 
ningemein / Die Liebe / gegen jederman: | 2 
2 

A 

* 

* 














und Ruhm ſoll ſeyn / Daß der / der einen Fall gethan / 
auf desfebensbahn:| Durchdich /einft ra 
erman nd in der Höh/ 

Er zugethan. Auf En Dean BERG geb. 


demnach/daß du dich |Erzeigdich/ale ie freuer Freund/ 
leicht laͤ tbringen ‚Der/ ohne Mißbehagen/ 

nn dein Naͤchſter fich Wenn eine Laſt zu ſchwer erſcheint / 

/in allen Dingen/ 1 Hiffft feinem Nächften tragen: 
lich ſollte ſeyn / So hilff auch du / in Liebund Huld | 
andel / geht herein? Dem Naͤchſten tragen / mit Gedult / 
nich 9— baldentzimds | Die Burde / die er aufgefaft: 

nd Sind Daß er auch Raſt 
aber nd? ——— — Laſt. 
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| DBarter aller Sifigfeit! & 
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| hm moht/alser/ 
I ein en Sünden: ſchaden; 







Haſdein Neig du ſelbſt unfreSinnen/ 

du eben biſt ſo ſchwer / Zu aller Bohlgeroogenbeit 

ifk iner Laſt / beladen. Daß wir uns liebgewinnen 
blbift auch ein Sünden⸗knecht / Und ja ein jeder / wo er kan/ 

adelſt wider Gottes Recht: Deß Naͤchſtẽ Nothdurft ſich nehm any 
























ie Heft denn nicht / an dir / Auch feine Buͤrde / die ihn druͤckt / 
Ungebuhr / pie Und faſt erſtickt / 
ie hdem Nächftenrückeftfür? | Mittr age daß er. werd erquickt. 
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| Hpiſtel / 
ent Serhzehenden Wonnt N! 
nach dem Keſt der H-SreisEinigfeie, " 


Sole wird beſchrieben von den heilige 
— Panlo/am die Epheſe / ins · ap·. 


Da. 3.2 











































































































CHRISTT Aufnahm ins De J— 4 
Gy Pier Hertz /von Suͤnden ler / J 

8 Soll zu unſers Gottes Ehr/ u! 

Durch den Glauben fich bequemen : 

Daß es Chriſtum koͤnn einnehmen. 
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Brut bitte ich; daß ihr nicht müde werdet//scrte 
A”) um meiner Trübfal willen’ die ich / für euch 
Sl, N) eide: welche euch eine Ehre find, — 
AI TI, Derhalben beuge ich meine Knie/ 

1 den Batter unfers HErm JEſu Chrifit/ der dert 
Batteriſt /über alles / was da Kinder heiſſet / um's: 
nel und auf Erden :daf Er euch Kraft gebe / nach 
eichthum Seiner Herzlichkeit/ ſtarck zu warden /ere: 
J Geiſt / an dem mwendigen Menſchen; und 

ſtum zu wohnen durch den Glauben / in euren — 


men: und / durch die Liebe / eingewurtzelt / und gegruͤn⸗ 
rden: auf daß ihr begreiffen moͤget / mit allen Heili⸗ 
ches da ſey die Breite / und die Laͤnge / und die Tief⸗ 
d ie Höherauch erkennen: daß Ehriftum licb haben / 
Keiit/ denn alles Wiſſen: auf daß ihr erfüllce wer⸗ 
ie allerlet GOttes Sülle. Dem aber / der über: 
elichthun Ean/ über alles / das wir bitten / oder ver; 
Hachder Kraft / die da / muns / wircket / dem ſey Eh⸗ 
in Chriſto JEſu iſt / zu aller Zeit: von 
jean Ewigkeit/ Amen. | 


Paraphrafis, 


Erflärung deR Wortberſtands 


Emnach ich / über der Predigt deß Evangelii / von Chriſto/ meine 
eiheit verlohren / und ein Gefangener worden: trag ich nicht un⸗ 

= g —— daß ihr etwan euch / an ſolchem meinem Ge 

J und trübfeefigem Zuſtand / argern moͤget: welchem Aergerniß für; 
yn / ich ſobegierig / als ſchuldig bin, Darum bitte/und ermahne ich 
A ßihr /än der Lehr deß Evangelii/veft haltet / und nicht müde wer: 
nmeiner Truͤbſal willen; welche ich / weiland euer Lehrer /nnd 
a" Gefaͤngniß / ausſtehe. Laſt euch folchemeine Band/und Trübfäl 
/ zur Beſtaͤttigung deß Evangelit/dienen : ſintemal ihr wiſſet; daß 
ig 9 ür euch / leide: und allein darum / von meinen Landeleuten/den 
en — weil Ba vn Snadenpredigt 
theil /⸗ 
220er — — 


a ae 


— 































ERENTO . - 








Br 


er | 
BERZEBER 





























neunte 757 Sissi 
34 








theilhaftiggemachthabe. Ja ich darff wohl ſagen; daß fie — 
re ſind: in dem daraus erſcheinet; daß ihr / an mir/nicht einen fu 
unbeftändigen/und verzagten Dann 5 fondern einen folchen Apoſteluſ | 
rer gehabt /der/mit getroffen Muth / alles bei der Lehre / die er gefuhr 
euch geprediget / auszuſtehen / und ſelbige / mit feinem Blut und —* 
zuverſiegeln /willig iſt. Nun ich verſehe mich zu euch deß Beften. h 
benebens meine Anie/gegendem Datter unfersy £ren En] 
ſti / der der rechte Vatter iſt / über alles/was da Kinder heiffe) 
zu der Schaarder Slaubigen gehöret: fie mögen allbereit geftorben 7 
‚Seelen nach/im Himmel / ſeyn; oder ſamt uns noch hieniden/ auf 
ſeben. Dieſen allgemeinen Vatter ruffe ich/in hertzlicher Demi ya 
Ibrünftiger Andaht/an: daß Ereuch / nach dem 55 
Herrlichkeit / und der einmal bewieſenen uͤberflüſſigen Gnad /ne 
Kraft geben / und die Gaben deß Heiligen Geiſtes vermehren 
ihr / vermittels derſelben / moͤget ſtarck werden / an dem in 
Menſchen / und je langer je mehr/indemmwahrenChriftenthum/sui 
dergeftalt/ daß Chriſtus nicht etwa nur / auf eurer Zungen / dur 
ſer liche Bekantniß / ſey; ſondern / durch einen rechtfchaffenenundfe 
Glauben / in euren hHertzen / unverruckt wohne: und ihr / di 
Empfindung ſeiner Lieb / gleichſam / wie ein ſtarcker Baum / alſo ein 
tzelt / und wie ein / auf einen Felſen gebautes Haus / alſo gegrund Dei 
daß ihr svider die Sturmminde/und alles Ungewitter der Truͤb 
Verfolgung / veſt und unbemweglich beſtehet. Denn wo ihr die Augen 
muͤths / auf die Gnadenhuld Gottes / wendet / und fo viel/in diefer € 
heit/müglic) ift/mit allen Heiligen / und wiedergebornen Chrifte 
greiffet / welches da fey die Breite / und die Länge / undd 3 
und Die Höhe derfelben : auch behergiget die Liebe Chrifki/woe 
Erkentniß aͤbertrifft: fo wird euch ſolche Betrachtung / wide 
fechtung / maͤchtiglich ſtaͤrcken: und ihr werdet / bei der 
bekandten Warheit deß Evangelii / beharren / und / mit a 
le / erfuͤllet werdẽ. Und das iſt mein Wunſch: und bitte für euch / lie 
fer ! Dem güfigen und allmächtigen GOtt aber/der een Wa 
Bitterfüllen/ ja überfcehwendlich thun kan / über alles 
Mund bitten /und unfer Herg verfteben mag/nach der —* 
unſerer Bekehrung / in uns / gewuͤrcket hat / und noch wuͤrcket Pi 


g 
9 
J 
9 





ce Lob / Ehr / und Preiß gefagt / in der Gemeine / diein Chriſto 

zu aller Zeit / von Ewigkeit zu Ewigkeit Amen» J 
Nutʒ und Gebrauch. 
SR Hiebeihaben wirzubehalten/ Erſtlich /eine 7 
ern ehre: daß Chriftus/inden Hergender Slaubigen/ mohne. ° 

* welcher Einwohnung / und geheimen Gemeinſchaft Er/der HER j\ 
e Foh.rz/2o. fus/ Selber redersda Er/zu Seinen Füngern/fagt : Ihr werdet‘! 
— En A 


A er .n 
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FRE Ih im Datter bin / und ihr / in Mir und Ich/ in euch: beim 

Cap. Und im folgenden 15. Cap. Wer in Mir bleibet/und Job ih /5. 

i ihm⸗der bringet viel Frucht. Das mageine herrliche / und unver; 

hihe Ehrefeyn: eines Ehriften/auch deßunanfehlichften und Seringften 

dt du Welt ; wenn Ehrifius/der ewige Sohn Gottes / in ihm iſt / und / durch 
uben / in ihm / wohnet. Woher Eomt mir das daß die Mutter u 1145. 

Erꝛn / zu mir / kommt! rieff / mit lauter und froher Stimm / die 

abeth sund hielts ihr für eine groſſe Ehr / als die heilige Jungfrau 

hrewefr eundin / die dazumal Chriſtum leiblich / unter ihrem Hertzen / 

uf eine geringe Zeit / fie befuchte. Hie / im Hergen eines glaubigen 

m/ift mehrden Maria: nemlich / der HErr Chriſtus Selber/der nicht! 

ünefehret ſondern gar feine Wohnung alda genommen. Hafdemnad) 

ter vielmehr Urſach fich inniglich zuerfreuen/ und / mit groffer Ver: 

ung /zufagen : Woher fommt mir das; daß mein HERN/ und mein 

nein Schöpffer/und Erföfer/zu mir/fommt? Wieiftsmüglich; daß 

een elenden Menfchen/auch noch indiefer Sterblichkeit /fothane Ehre 

Ehre? Aller andern Ehr/aller Schäg/und Güter / aller Luft und 

I und was fonft/in der Welt mag angenehm ſeyn / vergeffen billich 

ige Ehriften: ja fieachten auch nicht fonders alles Creutzes / und Irnd / im 3. 

oder Verfolgung⸗ wenn fie Chriſtum / bei ſich wiffen. Denn /in2. vom 

haben wir ja vielmehr Guͤter / den wir / in der Welt / laſſen muͤſſen: in —3 

haben wir vielgröffer Ehre:ob ung gleich alle Menfchen verachten. In Lapʒ. 

aben wir ja viel groͤſſere Liebe; ob ung gleich die gange Welt haffet. 

hs haben wir ja vielmehr Segen : ob ung glei) alle Welt verflucher. |. 

ſto haben wir vielmehr Freude : wenn ung gleich alle Welt betruͤbet. 

din 18 mügfich wäre > daß unfer Leibtaufendmal/in der Welt/ertoiir. 

n getödfet würde: fobleibt doch Ehriftus unfer HENN/unfer ewiges 

—* ſches Leben ja unendlich beffer iſt / als unſer zeitliches Leben. 


Zum Andern / haben wir hiebei zu behalten eine 
änahnung: daß wir uns alfoverhaften ſollen: damit Chriſtus gern / Yermab- 
ni Br bleiben möge Wenn / in diefer Welt / zwiſchen Perfo, "" 
bet Er Senenksaftione Sr eundfehaftifeyn foll; fo muͤſſen ſie einer⸗ 

B ſeyn: was einem befiebet/muß ihm der ander auch gefallen laſſen. 
un fenn einer dem andern alles zu wider. ehut : fo ift nimmermehr eine 
| — aft zu hoffen; feiner wird ſich / zu dem andern / trengen. Alſo auch/ 
/mit Chriſto unſerm Heiland/in vertraulicher Gemeinſchaft / ſte⸗ 
/u Er/ in uns / wohnen foll:fo muß unfer Will feinem Willen unterworf⸗ 
an Ihun/und Laſſen / Seinem Thun/und Laſſen / gleichförmig / und 
ic n. Werds faget;daß Er / in ihm/bleiber :der follauch 1.300.216. 
d J ‚gleich wie Er gewandelt hat:erfordert der Heilige Geiſt: 
er dafür willangefehenfeyn sdaß er Chriſtum / bei ſich / habe; daß der⸗ 
ei ! mm; wohne/und er hinwiderum / in Ihm: der mußdas Leben / nach 

Mt el anftellen. _ _ Befindet jemand bei fich waare Liebe Got⸗ 
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:stsilhat ſehen laſſen. Wer will uns ſcheiden / von ſolcher Liebe ok 
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ne a li 
tes/und deß Nächften: nimmt er zu jan dem inwendigen Dienfchen: b 
Barmbergigfeit / Sanftmuth / Gedult / und befleiſſiget fich anderer g 
den /damit das heilige Leben Chriſti gezieret geweſen; ob ſchon / wid 
Willen / viel Schwachheiten/an ihmi/fleben/ und er zur Volllommenh 
gelangen fan: fohat er nicht zu zmweiffeln/er habe Chriſtum / bei ſich 
tzen / mit Gnaden / wohnend. Wer aber dem alten Se 
heit / Feindſchaft / Neid / Unzucht / Schwelgerei/ Hoffart / Ung 
und andern Laſtern:der mache ihm nur nicht die Rechnung sdaßer €ı 
angehöre/und Ihn / mit Gnaden / bei ſich wohnend habe. Jal weſ 
del / ſo fern / von dem Wandel Chriſti / iſt / als der oberſte Himmel / | 
den / oder unterften Höllen : alſo fern und weit ift auch Chriftus/m 4 
Gnad / von ihm; folang/bißer ein bußfertiges neues Leben antri 
aufrichtigem Hertzen / darinnen wandelt. u | 


Zum Dritten haben wir hiebei zubehalten einen 

Troft : daß die Liebe/und Gnade Gottes/und unfers Haile 
Chriſti / fehr groß/ia unermäßlich ſey. Diefe Liebe und Gnap ia 
wohl behertzigen / und unſern Sinnen veſt einbilden: damit wir gemif 
haben moͤgen / zur Zeit der Anfechtung. Es wird wohl fhrverichein 
fer Welt/ ſcheiden: dem nicht der Teufel/und fein eigenes Geroiffen 
fuͤrhalten wird / die Länge/die Breite/die Tieffe/und die Höhe fänd er© 











—J 


die er / von Kindheit auf/begange hat. Wie wollen wir nun ſolcher 


begegnen? Da laſt uns beruffen / auf die Laͤnge / auf die Breite/⸗ nr di 
und auf die Höhe der Liebe und Gnade Gottes / die Er uns / in Sein 


Der Hohes / noch Tieffes / mag uns ſcheiden / von der Liebe 
die da iſt in Chriſto JEſu / unſerm HErꝛn. — | 
Gebethlein. —9 

See Batter ! Allmächtiger GOTT !Iaf Deinen & 
Geift unfere Hertzen / von allem fündfichen Weſen / rei * J 

fo zubereiten: daß Dein Sohn / unſer HERR und Heilar 
Chriſtus / beſtaͤndiglich darinnen wohnen / und fie/ mitall 


Gnaden / erfüllen moͤge. Amen! O Heiliger U i 
ter! Amen! Almen! J 
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ee 


- - JmTon: 
ne meine Freude / etc 


Waruͤm biſtu — 
Als / zu ſeyn ein Heiland / 
In die Welt gebracht? 
Fa! Du Heil der Sünder/ 
Haft unsMenfchenfinder - 
Suͤndenloß gemacht: 
Daß ob zwar wir nun nicht gar / 
Ohne Sünde/leben/. 
Iſts uns doch vergeben. 
























2 ei! ſokomm bermider: : 
Echo rufft: kommwieder / 
1. ZEfu! komm zu mir: 
Meine Seele lechtzet / 
Fuͤr gen aͤchtzet; 










Komm du / meine Krone! 
Und mein Ser bewohne. 





Wenn dein Augen ſchauen / 
Nach dem zuvertrauen / 
Das der Glaube trägt: J 
D.. „euer mein Glaub / und Hoffen 
Hoffen JE le Dir/offen/ 
ein. s die Seele haͤgt: 
c Nartauf Dich / Ich glaub je / und zweiffle nie; 
dir/im Hertzen / Daß / im Menſchen⸗Orden / 
1. Du mein Heiland worden. 






















K 




















Sal 1 bei mir : Die dir aufgethan. 
Hmuß bekennen / Komm doch / auf mein Bitten/ 
mich nicht nennen In der Seelen Hütten! +» =, 
et / für Dir: Durch deß Glaubens bahn. 
hoff ich noch; Wenn du dich verfuͤgſt in mich 


auf mich fehen/ 
Ba nicht toaſemahen. 


So wird Heil und Leben 
Ewig / uͤm mich / ſchweben · 
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den * Geh ein / durch die Thͤren / 
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Siebenschenoen & Sonneall 
nach dem Keſt der H. ——“ 


Solche wird beſchrieben / von dem he 
Apoſtel Paulo / Mt an die Ephefer / im 4, — 


Vers 1.264 
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5 Ser cr Ehre —— J 
* b > . . 

I Weinen... 
* Einigkeit Hier ſtatt ſoll finden / 

R ‚Und die Hertzen veft verbinden. 

* 

GEISTES TEE TESTER IE RE TE SE ER 


Aal 


mean mono mon en 
353 
® a 
Jeben Brüder! So ermahne nun euch Ich Ser iı 
gefangener / in dem HEerm daß ihr wandelt, — 
vie ſichs gebuͤrt / in eurem Beruff / darinn Ehren 
ihr beruffen ſeyd: mic aller Demuth / und: — 
aſtmuth / mit Gedult: und vertrage einer den andern Da 
Y Diebe: md ſeyd fteiſſig / zu halten die Binigfeit/ im! 
durch das Banddeß Rriedes. 
I. Ein Leib /und ein Geiſt / wie ihr auch beruffen Theil hält 
Daufeinerlei Hoffnung euers Berufs. Ein HENN/ urn 5 
laub/eine Taufe. Ein GOtt / und Vatter unſer ai⸗ —— 


keit bewe⸗ 


rda ſſtuͤber euch alle / und durch uch alle / und in euch serrenen. 
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Paraphrafis, 


oder 
; J Erklaͤrung deß WortVerſtands. 


Eh Paulus / der ich bißher die Lehr deß Evangelii / unter den Hei⸗ 
4b en geprediget hab/und nun uͤm folcher Predigt willen / Band / Ap. Geſch. 
Z und Erubſalleiden muß: Fan ich nicht unterlaſſen / euch aus mei. 2 
iß / deſſen ſchriftlich zuerinnern / was ich muͤndlich nicht mehr 
nd ermahne euch demnach / als ein Gefangener / in dem 
ß ihr wandelt/und all euer Thun und Laffen dergeftalt ein- 
wie [ichs gebuͤrt / in eurem Beruff / zum Chriftenthum/undzur 
m Gottes / darinnen ihr / durch die Lehr deß Evangelii / von Ehri, 
enſeyd. Ihr heiſſet Chriſten; dieweil ihr Mitgenoſſen der Ver⸗ gygerzs, 
in Ehrifio/durch das Evangelium/worden ſeyd / und die Lehre 
uf jenommenbhabr :fofehet nun zu/wieihr auch/inder That/euch als 
bepeiger/und einen folchen Lebens⸗wandel / für jedermann / führet ; 
fi fusdadurchgeehre, und Seine Lehr gezieret werde. Begegne einer 
Falten / mit aller Demuth ; daß fein Pralerei / und Stolg: mit 
much) und Freundlichkeit; daß fein Murren / und ungeſtuͤmes 
mit Langmuth/ und Gedult; daß fein Zorn und Rachgier / vers 
the Gehet es nicht allezeit/bei allen/gleich zus fü vertrage einer 
an ern / in der Liebe/undfeydfleifligzu halten die Einigkeit / im 
Aurch Das Band deß Friedes. Denn es würde ſehr ungereimet 
Kössihreuch/um irgend einer Tiederlichen Sach willen/durch Mißhellig⸗ 
Ih Feindſchaft / woitet voneinander trennen: die ihr fo genau/aufman: 
— — 
ge} 


nettes opekehoh 


Bi; Ahle 
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BES-SEONGeBEONE» BEER RIO ON Ost Senna | 


cherlei Weiß/zufammoverbundenfeyd. Ihr feyd ia allefamt ein Keil e- 
gehoͤret unter ein einiges Haupt / das Ehriftus ift : ſo iſt ein Geiſt / der 
Ehrifti/der einen / wie den n / regieret / und beweget: und einerler,, 










nung deß Beruffs beſindet ſich / indem ihr alle / zur erwigen Sea 
durchs Evangelium / beruffen ſeyd. Es iſt ein Er/der alle/mit € y 
Blut / erkaufft hat. Es iſt ein Glaub / und eine Tauffe/einetadı 
durch welche wir / mit Chriſto dem HErrn / vereiniget werden. Esifiunja 
ler ein GOtt / und Vatter / im Himmel; welcher iſt ůber os * 
dem Er / über die gantze Chriſtenheit / herrſchet / und regiret: durch eu 
indem Er/mit Seinen Gaben / und Wohlthaten / alle Glieder de 
fuͤllet: und in euch allen; in dem Er aller San ee } 


wohne. 
Nutʒ und Gebrauch: 


Hiebei haben wir zubehalten / Erſtlich / eine | 
Lehre: daß Chriſten einen Chriſtlichen Wandel führen muͤſen 
einem Chriſten nicht genug / auf Chriſti Nahmen getaufft ſeyn; ft 
2. Cor. / .muß auch eine neue Creatur ſeyn / und ein neues Leben fuhren. W 
Rom .o/z/ nicht; daß alle / die wir / in IEſum Chriſt / getaufft ſind / die iid 
Seinen Tod getauft; ſo find wir je / mit rue auf 
Tauffe /inden Tod: auf daß / gleich wie Chriſtus iſt auferw 
von den Toden / durch die Herrichkeit deß Vatters; alſo fol 
auch / in einem neuen Leben / wandeln: iſt Pauli Erinnerung. € 
gnug; daß einer / mit dem Mund / Chriſtum / für feinen HEren um 
bekenne: ſondern er muß Ihmauch dienen / in Heiligkeit / und Ge 
&75 keit / die Ihm gefaͤllig iſt. JEſus Chriſtus / unſer GOtt und £ hH 
hat ſich ſelbſt / fuͤr uns / gegeben; auf daß Er uns erloͤſete / võ 
Ungerechtigkeit / und reiniget Ihm Selbſt ein Volck / zun 
214 ſthum / das fleiſſig waͤre / zu guten Wercken: erinnert aberma 
Es iſt nicht gnug: daß einer Chriſti Lehr wiſſe / und verſtehe⸗ſond 
auch das Leben darnach anftellen. Soihr ſolches wiſſet; feelig, 
Soh.17. ſo ihrs thut: :heifftsdißfals/nach Chriſti Ausſpruch. Der auch jene, 
‚March. 77 tige Bergpredigt / mit diefen Worten/befchloffen : Wer diefe Meine 
+ börek/ und thut fie: den vergleiche ich einen klugen Mand 
Haus / auf einen Felfen/bauet. Dahinift alles gemeiner: wirfint 1d el 
von Gott / erſchaffen:hier zu / durch Chriſti cheuresÖlut/erföfershie al Mi 
den Heiligen Geiſt / geheiliget: hierzu / durch die Predigt deß Evangeln be 
daß wir alles ſundliche Weſen ablegen / und / in einem —— 
Zit.r/12. |gerecht/und Gottſeelig leben ſollen. Und iſt ein gantz verkehrice 
gelium / welches nicht aus dem Himmelfommen ; ſondern / von ir | 
Geiſt / gefehmiedet worden/und die Menfchen auch richtig/indieg 
ret; daß ein Chriſt möge/ohne Abbruch feiner Seeligkeit / leben / wie An 9 
ſtet: und daß / mit dem wahren Glauben / ein unheiliges / und gofklofee 
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Ba 
pmöge. Ihr habt Ebriftumnicht alſo gelernet: ſo ihr anders Eni.s20/ 8 
* m/geböret habt / und / in Ihm / gelehret ſeyd / wie / in IEſu / 
ehe affen Weſen iſt: find PauliWort / in eben diefer Epiftel/ aus 
die heutige Lection genommen iſt. 


unm Andern / haben wir zubehalten eine 
Iemabnung :daß wir uns der Einigkeit / und deß Friedens befleiſſigen Vrwab⸗ 
em nter den drei fehönen Dingen/welche der verftändige Hauslehrer)”" 
a preſſet / daß ſie beide GOTT / und den Menſchen wolgefallen; iſt dag Ste-=s71- 
Denn Brüder eins ſind. Wovonauch David ſinget: Sihe! wie prat. 131 
Mölieblic) ifts daß Bruͤder eintraͤchtig beieinander woh⸗ 
ir Ehriften find untereinander Bruͤder: denn Duech den Glauben Sat-3726] 
ehifom JIEſum / find wir alle Kinder Gottes / wir find allzu; 
ner/in Ebrifto : fo iſts ja billich; daß jenes ſchoͤne Ding / die Einigfeit/ 
be ung befinde. Wir muͤſſen GOTT unſerm himmliſchen Vatter 
den’ und wozu Er ung beruffet/gehorfamtich folgen. Nun if Er 
1 Dt deß Friedes / und hat uns / im Friede/beruffen. So muͤſ⸗ Rom. ig/ ʒ 
en Kinder deß Friedes ſeyn / und ſobiel anunsift/mitallen Ten: non. 
on? Arriedehaben. Der Teufelhatluft zum Gezaͤnck / Uneinigkeit / und 
an tr und von ihm kommt auchalle Unruh / Zwitracht / Zanck / und Ha⸗ 
in den Mienfchen/her: wieder Apoftel Jacobus rund und deurlich an- 
aerfpricht: Habt ihr bittern Neid / und Sand: in euern Her⸗Pacz/n / 
eb Eommet es nicht von oben herab ; ſondern es iſt teufliſch. 
teflich: fo fönnen die Kinder Gottes nichts damit zufchaffenhaben; o⸗ 
ebren auf / GOttes Kinder zu ſeyn / und werden Kinderdeß Teufels, 
(eben /beffer ja \taufendmat beffer iſts / alles / mit Gedult / und Sanftıkfonu.neg 
An Friede ertragen s denn den Satan / zu einem Vatter/befommen.|. +” 
fine/als eine Pofaune deß Heiligen Seifteg/in den Ohren der Chriften/| “ 
Bufus/mit hoͤchſtbeweglichen Worten / an die Philipper/gefhrieben : 
Much Ermahnung/in Chriſto:iſt Tpoſt der Liebe: ift Gemein. Psttipp.2/ 
Geiſtes: iſt hertzliche Lieb und Barmhertzigkeit: fo er⸗ 
eine Freude daß ihr eines Sinnes ſeyd: gleiche Liebe ha, 
uͤtig und einhellig ſeyd: nichts thut / durch Zanck / und eitel 
De fondern /durch Demuth / achtet euch untereinander hoͤher / 
m ſelbſt. GOtt aber deß Friedes zutrette (wie abermal Paulitom. 1120 
die Roͤmer lauten) den Satan / unter eure Fuͤſſe / (ihr Ehrift: 
J und gebe euch; daß ihr einerlei geſinnet ſeyd / untereinan⸗ Rom. 1715 
daß ihr einmuůtiglich / mit einem Munde lobet GOtt / und 
er unſers HErrn JE Chriſti. 
Zum Dritten / haben wir hiebei zubehalten eine 
Arnung: daß keiner ſeinen Neben⸗Chriſten verachten ſoll. Ziemet es Warnung 
a 
Lose 
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Mich ; daß ein Menſch den andern verachte/in Anfehungdeflen: weil al⸗ A-Scrs- € 
Biihfchen Befchlecht/voneinem Blur gleichen Urfpeung| ” 

haben 
x — ———— 
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D5(0)Se 
3 3 * haben: welches Hiob erkandte / da er / von ſeinen Ehehalten 
verachtet das Recht meines Knechts / oder meiner 
fie eine Sache wider mich hatten? Hat ihn nicht aud 
der mich / in Mutterleib / machte: und hat ihn / im Lei 
bereitet? Viel weniger wird ſichs gebuͤren; daß Chriſten ei 
ten / die fovielherzliche/ja.alle geiſtliche und ewige Güter unterei 
haben. Uberhebe dich nicht / lieber Chriſt! und achte den 
ſchnoͤd / der fo wol ein Chriſt heiſſet / von dem HERAN Chriſto 
ſowol / auf Chriſtum / getaufft iſt / und an Ihn glaubet / als du: di 
Hausgenoß / ja ein Kind Gottes iſt / als du: und eben daffelbi a 
gen Seeligfeit/erwartet/auf welches du hoffeſt: der ſowol de 
den Evangelii / und hochwuͤrdigen Sacraments theilhaftig wir d / 
neuſt: der ſowol ein Tempel / und Wohnung deß Heiligen Seife si 
Unter denen Kindern/die/von einemleiblichen Batter / erzeuget ſu /fi 
feinem 3u daß es fich aufbrüfte/und die. andern verachte: fo ba it 
Chriſt Urſach / ſich / uͤber den andern / zuerheben: dieweil wir alle &i 

haben. Der GOtt Himmels und der Erden iſt mein —* /un 
Vatter / und unfer aller Vatter. N 


Gebethlein. 


sh: Du guͤtiger / und frommer Vatter im Himmel de 
GOtt und Stifter deß Friedes bift : laß ung leben / w J 
ſchaffenen Chriſten / und deinen Kindern wohl anſtehet: zünde 
Ap Geſch. an eine bruͤnſtige Liebe; daß unſer aller ein Hertz / und eine € 
a ke fey: damit wir Dir / in Einigkeit deß Geiſtes dienen 




























und dermaleingdeß ewigen himmlischen Frieden — 
genieſſen mögen. Amen! in Ten 
—— Amen! Amen 
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J 5. 

By Wo die Eintracht wird geübt / 
i ie ein 41 den andern liebt⸗ 
Huͤtet ſich fir Haß und Neid / 
Fliehet Widerwaͤrtigkeit: 

Da quillt alles Gegengut; 
Wie /r Dann, Waſſerflut 

it ſtarcker are nam 


* inn vd u. 


ie o ſich Lieb und Friede ku: 
Frden/fich begab/ Da hat ſelbſt GOtt ſeine Luft/ 
Fleiſch der Sterblichteit / und die Engel ihre Freud / 
An der Menſchen Einigkeit; 
urch den Tod / Die / mit ſchoͤner Oehllaubs⸗zier/ 
nunſerm GOtt / Sich vomHimmel/thun herfuͤr 
Suͤnder⸗rott: — Liebs⸗ begier. 
BER — 7 * 
icher weiß Ei!ſo laſſt uns denn / mit Fleiz/ 
en / Ihm zum Preiß⸗ Auch / nach wahrer Chriftenweiß/ 
het Sinm/ /In der füflen Friedens: BE dla 
F Unſer Leben bringen zu/ 
Ind auf einem —— 
AR a, 
Unfeeh Wegyglır Simmelsbüpn, a 















ntracptiordgemift: 
ichkein en)! er Ehrift; 
1) ‚ind d X iedeng ft, , [rind 
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Di lderlich mager * der ren: 


Bn/und ing | nn auchunſer Haubt 
andern Se ABER * el mude | on unberaubt/ 
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Epiftel, A 
Achtzehenden Honntag n 
— eſt der Heiligen Srei⸗ Einigkeich 


* olche wird heſchrieben / von dem a 


Apoſtel Paulo / inder).andie Corinthier / im 
2. Sp. Ders - 9 „ 
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Safer — er = 


B wir gleich find alle arm: Vi 
Doch / fo wir in Liebe warm / —J 

Gegen GOtt und Menſchen / leben: 
Wil Er wahren Reichthum geben.· 
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> Ch danke meinem GOtt allezeit euerthal⸗ — 
ben/für die Gnade Gottes / die uuch gegeben un 1: 
SW 27» iin Shrifio JEſu Daß thr ſeyd/durchn 
Sue Iyn / an allen Stücken / reich gemact/: Bun 
| lee Schr / und in aller Erkaͤntuiß: wie denn die Pre in 
Avon Ehrifto/in euch Fräftig worden iſt: alſo / daß ihr 
Mangel habt an irgend einer Babe / und wartet” 
“r die Offenbarung unfers HErrn JEſu Ehrifti, 
Welcher auch wird euch veft behaltanvbigansen Sarw«: 
A) Bahr unfträfflich ſeyd / auf den Tag unſers HErrn 
ef Chriſti. Denn GOtt iſt — 706 welchen ihr be⸗ Kung; af sh 
| An — Gemeinſchaft Seines Sohnes JEſu sem. Sat 
ron, 
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Paraphrafis, —* 
N 
DE: 


oder / 
Erblaͤtung deß Wort⸗Verſtands. 


2,51 wiſſet / meine liebe Corinthier! wie elend und ſchlecht es hiebevor / 
um euch / geſtanden / da ihr noch Heiden gewefen/und/ingröffefter 
9 emuk/und Mangelgefteckt alles deſſen / was zur Seeligkeit gehoͤ⸗ 
tet ihr auch nach eingedenck ſeyn; wie der grundguͤtige Gott ſolchen 
achmals gewendet: da ihr / von dem unſeeligem Heidenthum / zu dem 
je en Glauben gebracht worden. Erfennet demnach ſoichen feeligen 
m if gebuͤrendem Dane : inmaffen ich/ anmeinem Ort / allezeit eu- 
ben meinem lieben GOtt hertzlich dancke/ fuͤr die unverdiente 
1ade/die duch gegeben ift/in Chriſto ILfu: daß ihr / durch 
durch Sein heilwertiges Evangelium/an allen Stucken / der fee 
Be feyd reich gemacht /in allerLehr / uñ in aller 
Erkentniß überflüfigünterrichtet. Denn je das Evangelium/ 
MWeebigt/von Chriſto / bei und unter euch nicht vergeblich erſchoi⸗ 
en / wie anderwerts / das ſeinige gethan / und kraͤftig worden iſt: 
im durch befehret/und deffen geroiß worden ; esfey ein veftes und unbe: 
Ach Wort Gottes / zu eurer Seeligkeit geordnet. Fehlet alfonichte/ 
I rlangung deß ewigen Lebens euch nöthig/und dienlich iſt ihr habt 
6 an irgend einer Gaben / Und warternur/nebenallen 
bien/aufdie endliche Offenbarung unfersy Erin I Eſu Ebri- 
Ja —— dem Wort deß Eomgttactentie Hoffnung foll u 
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erfüllet werden. Der aber das gute Werck / in euch / angefangen bat/(ın 
euch nur felbft nicht deß himmliſchen Schagesverluftig ) der wirds 

dorthinvollführen/und euchrim wahren Stauben/veftbehalten/bi a 

End: Daß ibeunfteäfflich ſeyd / und euch aller Gnad zuverfehen Ab 
22/3, \ayfden Tag der Erfcheinung der Herzlichfeit deßgroffen Gofteg/uyn 
ſers Heilandes IEſu Chriſti. Denn GOtt wandet nicht /incim 
Berheiffungen;Er iſt gerren.Wie Er euch/durch die PrevigtdegEpa m 
zu der allerfeeligften Bemeinfchaft Seines Sohns / unſers 4: 
JEſu Chriſti/beruffen; daß ihr Erben/und Mitgenoffen aller (u 
Sürer fegn follet 3 alfo wird Ers gewiß und marhaftig/aneuch/erfülle * 


Nutʒ und Gebrauch. 


Hiebei haben wir zubehalten / Erſtlich / eine 4 
Lehre. Lehre: daß die Predigt deß Evangelii der Ehriſten — 
Schatz / und groͤſter Reichthum ſey. Der Chriſten Reichthum bif 
nicht in denen Stuͤcken / welche Die Welt hoch ſchaͤtzet / in Gold/S 
len / Edelgeſtein / und andern zeitlichen Guͤtern / die vergaͤnglich findy 
der fie beſitzet / nicht vergnuͤgen koͤnnen: ſondern / in der MT l 
GOtt / dem höchften/beften/Tiebften/und ewigen Gut / in rechtſcha fe 
kentniß deffelben/inDergebungder Sunden/inder zugerechneten er 
keit Chriſti / in Troſt und Freude deß Hertzens / und in beſtaͤndiger 5 
der zukunftigen Seeligkeit. Das alles bringet ung die Predig a 
Eobefars. gelii / und verfündiget unter ung Den unausforfchlichen Aeıd ch 
Chriſti: gegen dem alle irrdiſche Schaͤtz alles Silber und Gold de 
wenn es / auf einem Hauffen / beiſamen waͤre / nichts zu achten. Ein 
menfch mag dencken / wie und waser will : fürwar/fürwar/$OTT 
fennen/unddie Lehre/von Ehrifto/aus dem geoffenbarten Wortdt ni 
gelii / habẽ iſt und bleibt ein ſolcher Schatz / daß ihn kein De 
glifcher Berftand erreichen/biel weniger einige Zunge ausfprechen 
welchem / wie viel man auch fagt und wielang manfagt/man doch m 
gnugfagenfan. Geſetzt; daß ein Menſch —— 201) 
Schaͤtz und Guͤter / und noch dazu alle Weißheit / und KRunft/I@ Au) 
Freude und Wolluft/alle Ehr und Herzlichkeit/hättes eg mangelt i * | 
ander Erfentniß Gottes / un deß SErm JEſu Chriſti: ſo ware ern | 
ein unfeeliger ielender/und armer Menſch. Deñ er würde/unter all ) 
finden/das nur das unruhige Gewiſſen befriedigenfönte zoiel wenige 
ihn Silber und Gold / am Tag def Zorns / erretten mögen, j 
enein Ehriftglaubiger Menfch/follte ihm auch alles entzogen werd A 
er dannoch gnugfam reich und glückfeelig/wenn er Chrifti Erken 
und weiß s daß er /an Chriftofeinem Heiland / Gerechtigkeit 7 
Gnad / Freude / Leben und Seeligkeit/ja GOTT Serbft/und alles | 
wünfchen mag/findet/und erlanget. Denn fo ung der himmlilhe) 
Seineneingebornen Sohn gefchenekt hat: wie follt runs] mit! | 
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BHREHBEGIEBEHIEHBERTE BERIE EHIEH BEN IE BETH IEZERIEHSET 
| . D BICDET (a RE EL. * 
lies ſchend en ? HERR! wenn ich nur dich hab: ſagt ein Ev⸗ ds 
ee Chrift/fo fragichnichts nach Himmelund Erden: DILIWETSE 
‚| IEſu mein Freud / mein Ehr und Rubin / 
Meins Hertʒens Schatz / und mein Reichthum! 
An Die alleinich mich ergoͤtz⸗ 
Weit überall irrdiſche Schaͤtz: 
So oft ich nur gedend an Dich; 
All mein Gemůth erfreuet fich: 
Wenn mirgleich Leib und Seel verſchmacht⸗ 
So weift Du wohl; daß ichs nicht acht: 
Wennich Dich hab; ſo hab ich wohl / 
| Was mich ewig erfreuen foll; | 
Zum Andern / haben wirhiebei zubehatten eine 
rmahnung: daß wir GOTT / fuͤr Seine Wolthaten / und ſonder⸗ Vermab⸗ 
pie/in Chriſto/ uns erwieſene Gnad / dancken ſollen. Opffere Gott sea: 
erinnert GOtt ſelbſt. Seyd danckbar / in allen Dingen; vermah⸗Theſſ yig 
Biel. Thue unswohl ſo wollen wir opfern die Farren unſe⸗ Hoß ia / 3 
Ren erklaͤren ſich die frommen Iſraeliten. Die Khriſten allemitein⸗ 
d Prieſter / die ſich zu ſolchem Prieſterthum ſtets erbauen follen szu|Pperais- 
geiſtliche Opfer / die GOtt angenehm find / durch IEſum 
um. So laſt uns demnach alle dancken GOTC / der groſſe Sir zo/24 
hnt / an allen Endẽ der uns / von Mutterleib an / lebendig er⸗ 
chut uns alles Guts. Laſt inſonderheit / für den in Chriſto 
Zelten uͤberſchwencklichen Reichthum Goͤttlicher Gnad / unſern 
MO Ruhms GOttes / und Seines Preiſes voll ſeyn taͤglich: und die Pſal us- 
Danckſagung deß Apoſtels wiederholen: Gelobet ſey GOtt / EPs" 315: 
Do Datter unſers YERAH TIL Chriſti:der uns geſegnet 
Mallerlei geiſtlichem Segen/in bimmlifchen Guůtern / durch 
m und hat uns wiſſen laſſen das Geheimniß Seines Wil⸗ 
Seinem Wolgefallen. Ei! es iſt ein koͤſtlich Ding / alſo pri. ʒ/ꝛ 
Erin dancken / und lobſingen Seinem Nahmen. 
Zum Dritten / haben wir hiebei zubehalten einen 
ſt: daß GOtt getreu ſey / und ung gewißlich / zur ewigen Seeligfeit/ Troſt. 
werde. GOtt iſt kein Menſch; daß Ihn etwas gerene; 4.2. Moſ % 
Mer und Verheiſſungen find unmandelbar, Es mögen Ihn zonzins. 
aben / und Beruffungennichtgereuen. Hat Er uns nunein⸗ 
Gnad widerfahren laſſen; daß wir / in die Gemeinſchafft Seines 
ommen find: fo wird Er uns / in ſolcher Gemeinſchaft / auch gnaͤdig⸗ 
en / und une nicht wieder hinausſtoſſen. Er wird uns allzeit / als 
ESeines Sohns / anſehen; ung vor die Seinen erkennen; unslieben / wie 
uns ſorgfaͤltig / vom Verderben / bewahren / wie die Seine. Es 
ar Apofiel: Der veſte Grund Gottes beſtehet / und bat Die; ia 
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fen Sigel: der HERR kennet die Seinen. Wir find zwarbii a 
fchwacher Natur: allein das Werck unferer Seeligfeit ift nicht angefa 
durch die Natur: ſo wird es auch/durch die Natur/nicht vollen v 
pitip.yc. ¶ GOtt hat das gute Werck angefangen/der wirds auch pollführenz dı| 
wir / mit Paulo/in guter Zuverſicht. Wir haben zwar einen maͤch 
und Liffigen Feind/um uns / den Teufel sderftätsnach unferer Serien 
allein wir find auch/infolcher Sefahr/nicht huͤlffloß: es iſt eine 
pet. 5 \gung/inunferer Seelen/dieheiffet SOTZES MACHT. 7 
tes Macht werden wir/durchden Glauben / bewahret 13 
ligkeit: zeuget Petrus. Ich Eenne Meine Schafe / ſpricht 
von Seinen Glaubigen / und gebe ihnen das ewige Leben 
mand wird ſie / aus meiner Hand / reiſſen. Des Vatter/de 
gegebẽ hat / iſt groͤſſer denn alleszund niemand wird ſie au 
Datters Hand reiſſen. Wie ſtarck find wir gefaſt! an ein 
ung gleichſam GOtt der Vatter: an der andern / aber der Soft 
Wer wollte denn der jenige ſeyn / der uns / aus der allmoͤchtigen 
Vatters / und ausder unuͤberwindlichen Hand JEſu Chriſti / reiſt 


4 
Gebethlein. 


Sy] Eleraötianer GoOtt und Batter ! wir fagen Dir Lobu do 
für die theuren Schaͤtze / und den unbegreifflichen Reichthun 
ner Gnaden: welchen Duung / in Chriſto Deinem Sohmum get! 
und/in dem Evangelio/geoffenbarethafi. Ach! ſtaͤrcke / und bei 
ung / fuͤr dem Argen; daß wir / was Du verliehen haft / nimermehr 
ren / noch / von der ſeeligen Gemeinſchaft Deines Sohns / unſers 

JEſu Chriſti / getrennet werden. Auf Dich Hoffen wir / lieber 
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BEOBEHBLOTEHBERBEHBEHAENBE 


Du werdeſt / in ung /vollführen was Du/aus Gnaden/angeh 

genbafh: durch die Kraft Deines Heiligen Seife it 
Amen ! in JEſu Namen! | 

Amen! Amen! 
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Opiſtel / 
te Mengehenven a 


dern Feftderbseiligen Drei-Einigfeit, 4 
Kolche wird beſchrieben / von dem heilg 
Apoſtel Paulo ⸗ a die im 4: Kap. ir 


822. -- Es 
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Eilende Yblegung Sc Horns. 







Enn die Sonn ſich von uns wendt; 
Sich der Hummel Brummen endt. 
Soll denn nicht auch / mit der Sonnen / 
Dein Zorn geben ſich gewonnen? 
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FC leget nun / on euch / ab / nach dem vorigen Zst 
andel/ den alten Renſchen der durch ⸗ 
— 
* 





ſte / in Irrthum / ſich verderbet. Erneuret euch mung 
7 aber/ im Geiſt eures Gemuͤths; und ziehet enens 
euen Renfchen an/der nach GOtt geſchaffen ift/in 4 
affener Gerechtigkeit und Heiligkeit. et 
& . Darum leget die Lügen ab / und redet die War⸗ A 
iin jeglicher / mit feinem Jrächften: ſintemal wir um —— 
ander Glieder ſind. Zuͤrnet / und ſuͤndiget nicht: u 3 
Me Sonne nicht / über eurem Jorn/uneergehen... * 5 
auchnicht Raum dem Laͤſterer. Wer geſtohlen hat /⸗/ 
Hlemucht mehr ſondern arbeite / und ſchaffe / mit den 
Hen/ettogs Guts; auf daß er Babe zu geben dem 


\ Yy % 


Paraphrafis, u 
oder 


Erklaͤrung deß Wortverſtands. 


Pene die Lehre / von Ehrifto/ einen heiligen und Gottſeeligen 
Vandel von denen erfordert/die ihr beipflichten : ermahne icheuch 
en Ephefer ; daß nach dem ihr / von GOtt / durch die 
deß Evangelii / ſeyd / zum Chriſtenthum / beruffen worden; ihr auch 
benswandel alſo anſtellen / und führen wollet / wie es Chriſten gezie⸗ 

9— anſtehet. Leget / von euch / ab / nach dem vorigen Wan⸗ 
alte Menſchen / der durch Luͤſte / in Irrthum / ſich verder⸗ 
nl ollbringer nicht die böfe und verführifche Begierden eurer verderb, 
2 wie ihr / vor eurer Befehrung/denfelbigen Raum und Platz lief: 
Kanders nicht wieder / in die ewige Derdamniß/gerathen wollet; 
—*— Glauben / entronnen ſeyd. Vielmehr erneuret euch / im 
ees Gemuͤths: und folget denen guten Bewegungen / welche der 
ii eiſt / in euren Hertzen / erwecket. Wende allen muͤglichen Fleiß an: 
ihr u Ebenbild Gottes wieder/in euch/aufrichtet/ und zieber| 
N ai Menfchen an / der nach GOtt gefchaffen/ und GOtt / dem 

gen Schoͤpffer / von innerſtem Grund der Seelen / zu dienen geneigt 
htſchaffener Gerechtigkeit / und Heiligkeit. Und damit ihr 
* tlicher verftehet ; wie / in der Erneurung deß Gemuͤths / der alte 
= j ffeabgeleget/und der neue angezogenwerden: will ich es / in einem 
un | 
8 88 
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m md anderm Exempel / zeigen. Lügen und Betrug ift/oomalten Men 
Sop.ala« und lernts die Welt / von ihrem Meifter /dem Satan / der ein Lügner/on‘ 

fang/ iſt / und taufenderfei Betrug über. Hingegen Warheit iſt ; 
deß neuen Menſchen / und kommt überein/mit dem heiligen Wille 
Darum leget die Lügen ab / und meldet alles betrügliche Befen:b 
euch aber der Aufrichtigfeit/ und redet Die Warheit / ein jegl 
feinem Hächften :fintemal wie untereinander Glieder ſindzun 
nen die Einigkeit der Lieb / durch Falſchheit / und Untreu / keines Wegt 
letzet werden. Unbilliger und beharrlicher Zorn gehoͤret gleichfa J 
ten Menſchen: da hingegen der neue Menſch langmütig / und ber ri eh 
Zuͤrnet ihr demnach; ſo habt acht auf euren dorn / und ſuͤnd 
laſſet auch die Sonn / uͤber eurem Zorn / nicht untergehen 4 
nicht Raum dem Käfterer / dem Teufel/der immer zubläfer 2) + 
einem Füncklein ein groß Feuer / und aus dem Sornein unverföhnli 
undbitterer Srimm werde. Faulentzen / ſtelen / oder ſchaͤndliche & Server 
ben/ift auch ein Stück deß alten Menfchen : da hingegen der eu $ 
redlichen Wandel / und fleiffige Beruffssarbeit erfordert. IM ei 
vormals im Müfiggang gelebt / oder geftoblen hat; der nehm 
andere Weife an ſich: er Reble nicht mebr ; fondern arbeiten 
mit den Haͤnden / etwas guts: und zwar nicht alleinfir ich sdat nf 
Stück Brod / mit Ehren/habesfondernauch für die Arme : damit ei 
zu geben den Dörftigen. 


Nutʒ und Gebrauch. 


Hiebei haben wir zu behalten / Erftlich/ene 
Lehre. Lehre: dag das wahre Chriſtenthum nichts anders ſey: aleti 
deraufrichtung deß Bildes GOttes / in den Menſchen: fo/ durch 6 
gen Suͤndenfall / zerſtoͤre worden. Als GOTT den Menfchenan 
gefchaffen : war derfelbe gleichfam ein hellglängender Spiegel 
welchen deß Schöpffers Weißheit/Heiligfeit und Gerechtigkeit a a 
te, Der Berftand war geziert/mit fürtrefflicher Weißheit ; daßer (X 
und Seinen Willen erfennete: der Wille deg Menſchen war gegient/nk 
ligkeit und Gerechfigfeit daß er gern/und mit höchfter Hergensluft/än 
botenfeines HErrn / und Schöpffers/nachlebete:das Hergund Gemi 
vollbrünftiger Liebe / zu GOTT /und den Nächften /und ereignete 6 
gend einigeungrdentliche Begierd. So bald.aber der Menfch gefimdil 
ſich alles/ineinem Augenblick /umge£ehret. Aufdiehimmlifche Weaphl 
feeligmachende Erfentniß Gottes / iſt erfolgeteinegreutiche —** In 
ftand/ und Unwiſſenheit: auf die vorige Heitigfeit /und Gerechti 
Suͤnde / Boßheit / und gottloſes Weſen: an ſtatt der Liebe / iſt / in Hern 
ter Feindſchaft / wider GOTT/ und alles voll unreiner/und ſundlie 
gungen. In ſolcher Verderbniß ſtecken / von Natur / alle undjet 
ſſthen: und můſten / wo es ohne die Gnade Gottes / und ohne den Heil 
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Ere/eiiglich verlohren/und verdamt bleiben. Nach dem wir aber/ 
tn Glauben/an Chriſtum JEſum / wieder / in diefeelige Semeinfchaft 
bnmen / und / durch den Heiligen Geiſt/ neugeborn / und befehret 
er ffen wir unsden Heiligen Seift fort und fort dermaffenregieren Taf 
Bi wir/ineinemneuen Leben wandeln, und zu Gottes Bilde erneu-Intom. 614. 
in Wir müffen das Wort Chriſti / unter uns / reichlich woh⸗ carznc. 
* jan aliee Weißbeitsund/inder Erkentniß GOttes / wach⸗ - ını. 
Ei muſſen GOttes Hachfolger ſeyn / als dielieben Kinder. |ers.sır. 
ninnachjagender Gerechtigkeit s nachjagen der Heiligung :|.-zin.sır. 
—*— Reiten! wie vorhin; da wir / in Unwiſſenheit/ nach Ebr /i 
‚lebeten : ſondern nach dem / der uns beruffen hat und" 7" 3 
aftymäffen auch wir heilig feyn/in allem unferm Wandel. i 
fendie Suͤnde nicht mehr herrſchen laſſen / in unferm ſterbli⸗ om sr. 
* 
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ibjibe Gehorſam zu leiſten: ſondern unſer Fleiſch creutzigen / Galn4. 

—* und Begierden. Solcher Geſtalt wird das Bild Got⸗ 
nwidergebornen Menſchen / und glaubigen Chriſten / erneuert: und 
Mhiefengeben/an Aufrichtung deß Goͤttlichen Ebenbilds/angefangen 
vwird / in jenem Leben / volllommen werden. 





13 Zum Andern/habenwirhiebei zubehalten eine 

Jemahnung : daß wir den Zorn baldablegenfollen. Es fan unter) Yermab« 

fhen/die wir founterfchiedlich geartet ſind / nicht allezeit gleichzuge)" 
en ar bald und leicht gefchichts auch wwohl/unfer guten Freunden / und 
fan ken daß einer zum Zorn beweget wird. Da muͤſſen wir aber acht ha: 
Amſern Zorn: daß nicht Haß / und bittere Feindſchaft / aus demfelben 
ach und der Teufel ſich ſolcher Gelegenheit bediene / Unheil anzurichten 
Eteift/den Zorn nicht lang herbergen sfondernihn/noch vor Abends / 

fen. Denn fo wir die Sonne deß Himmels / uͤber unfern Zorn / woll⸗ 

frgehen laſſen: ſtunde zubefurchten; daß auch Chriſtus JEſus / die 
tete ſolchem beharrlichem Zorn/in unferm Hergen/ 
jtentergehen. So bald aber diß Liecht der Seelen fort iſt; fo bald er⸗ 
ſtette der Vatter der Finſterniß. Darum hinweg / mit dem 
oͤde Gaſt welcher heiſſet Unwill und Zorn!er iſt der argſte Verraͤther: 
/che wirs vermerckten / unſerm allergrimmigſten Feind / Thuͤr und 
Ihen /und das Haus unſers Hertzens voͤllig einraumen. Chriſtus 
Es ſey denn: daß ihr uͤmkehret / und werdet wie die Kinder: Mattbis/ 
| * esibemicht/ in das Aimmelreich/Eommen. Kinder /wennfie 
fereinander fich entzweiet / vertragen ſich bald wieder. Wollen wir 


; 


Lo | 

Ä Ban dem Reich GOttes: fo muͤſſen wir es auch wie die Rinder mas i 

Birmüffen bald wieder einig werden mit unferm Nächften: und ja 5 

ht verbittertem/rachgierigem,/ und unverföhntem Hergen/ dahin ge ch 

Dir ſelbſt find fterblich : daruͤm iſts unbillich sdaß unfer Born follteund - eb 
Aſſeyn / und wir ihn allzeit svollten behalten. Nein! nein !jeehe wir 

ann Laflen/ je beſſer es ift. | — 
m Sum 
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RN * Zum Dritten haben wir hiebei zubehalten eme 
* 





Vamum ¶Warnung⸗ daß wir die Zeit nicht mit (handlichen Muſſgang 
| follen, Anden Düffiggangern iſt nicht viel ehrbars: das wů 
wohl:darũnam er fteblen und müfliggeben fureins.Derh: 
J Hauslehrer Sirach prognoflicirtdenElternsdaß feSportum ınde 
| — ihren Kindern / erleben ſollen / wenn ſie ihnen den Dinfiggang pe 
Sir zo / 13. dem er befihlet: Zeuch Dein Kind / und laß es nicht n möfligge 
BB. löwmichtüberihmzufchanden werdeſt. Sobald G 8 den 
uſeinem Ebenbid / er ſchaffen: hat erdenfelben/inden Gartend 
— SE fesgefegt / ſolchen zu bauen und zubewahren. Nach dem Sin 
Ki tete die Goͤttliche Ordnung / an das menſchliche Geſchlecht / alſo J 
1. B.Moſ 
Ei 










1 oeines Angefichts ſollt du dein Brod eſſen; biß da 
Erden werdeſt. Solche Drdnung Gottestretten — 
RE mit Füffen/und wandeln unordentlich: An ernach 
al fie unter Menſchen wohnen / und das liebe Brod genieffenfollen, 
nicht will arbeiten: der ſoll * nicht — — ein audeũ 
bot deß — | | 


Gchethlein. ah — 


Adeg 5 himmliſcher Vatter! betlehe ung 
Deines Heiligen Geiftes daß wir / mit allem Fleiß/d J m | 
ben: wie wir je mehr und mehr/im Geiſt unfers Gemüchs/ern | 
den/ und Dir gefältig leben mögen: biß Du uns / ausdieferge 
Unvollkommenheit / in die ervige Vollt oinmenheit ver eten und / 
lem Boſen ganz befreyen wirſt . Amen!in il Nahn nen m 


Amen! 
| Geſanglein. 


Im Ton: 
ch danck dir / lieber HERRE / LK, 
1. 


2) Ein Dingift/auf der Erden / / Die fich dem — 
Das ſchaͤdlicher kan ſeyn / Und Haß / und Feindſch 


Und das / in mehr Beſchwerden / Mit ihrem Naͤchſten leben 4 


BI Den Menfchen ftürgt hinein: Den jeder liebenfoll 2" 

9 Als / wenn er ſein Gemüte / Die wil GOtt wieder faſſen⸗ 
I . | Den Zorn laͤſſt übergehn! Boll Eivergrimmentzümdt 
oh. Und fich/ zufeiner Güte/ In Feindfchaft/Zorn und-Hai 

=. 1 DemNächftenwilverftehn, Don wegen ihrer Simd. 

ee, ehem vake 
5 —— 
— — Ta 
DER NEIN SEE ET IE ÜSIHEHÖHEREHDTENTE 


‚Den der uns leid gethan/ - Deß Tags erzürnt gemacht: 








































O Menfch ſoll Et vergeben 
Dir deine Miſſethat; 
Und du wilt doch darneben 
Beharren fruͤ und ſpat / 

Den ungeſcheut zu haſſen / 
Der dich beleidigt hat: 
Wie wiltu Hoffnung faſſen / 
Auf Gottes Huld und Gnad⸗ ? 


% 

Ei wohl! ſo laß denn fahren 
Deß Hertzens Haß und Reid: 

| | Es ziemt den Ehriftenfeharen 

billich GOTT a 


b Der Fried und Einigkeit. 
een fen bfühet ; Iſt dir / was leid geſchehen; 
Denck / daß wir in gemein 


Die Schantze leicht verfehen/ 
So ferrn wir Menſchen ſeyn. 
9⸗ 
Laß ja den Zorn nicht reichen / 
Von Morgen / biß zur Nacht. 
Die Sonne ſoll nicht weichen ni 
Dein Hergfey denn bedacht / 
Sich wieder zuverfühnen/ 
Mit dem vermeinten Feind; 
Und wo du ihmfanftdienen/ 
Zuthun / als wieein Freund» 


10. 


Schau an / die Hummel⸗fliegen / 
Die zwar deß Tages brum̃t; 
Doch / wenn die Nacht wil ſiegen; 
iß / So hat ſie ausgeſummt. 
überwinden? ESo Menſchlwenn dein Gemüte 


nglaſſe finden / So laß es doch / zur Guͤte / 
pahrer Chriſten⸗bahn. Geneigt ſeyn / vor der Nacht, 
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Kom Zwansiaften Soma 
dem Geftder Heiligen Drei⸗ Einigkeit. 1 
Kolche wird beſchrieben / von dem ha 


Apoſtel Paulo! andie Epheſer /im 5. Kap. 


Vers — 21. 
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ae der Sünder ift /alg blind 
ail er eilet hin geſchwind - 


Ohne Pfrüfung / da er frirbet/ 
Und in fietem — verdirbet. 
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N ſehet nun zu / wie ihr fuͤrſichtiglich wan⸗ 
Sl“ nicht alsdie Linweifen sfondern / al « 


Odie Weiſen. Lind ſchicket euch in die Zeit: 
denn es iſt böfe Zeit. - Darum werdet nicht Sen, 


nung an di 


dig ſondern verftändig / was da ſeh deß HErin m 
AR 


‚ Und fauffee euch nicht voll Weins / daraus ein Prim 
Bi Weſen folget. Sondern werdetvoll@ei- Der ine 
&| Lind redet untereinander/ von Pfalmen und Lob-Ixin. 

in ätyen/und geifthichen Liedern’ und ſpielet dem HErrn / nn. 
rm Hertzen. Und faget Danck allezeit / fuͤr alles / uncut HR 
dt) und dem Batter/ indem Rahmen unſers Errmm nung ir 
ä ug! riſti. este 
1 Und ſeyd untereinander unterthan/ in Detlzumın © 
Goms. ie I si ee 
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Paraphrafis, °P 
| | oder / 
Erkhlaͤtung deß Wort⸗Verſtands. 

Hr wiſſet; daß der Menſch / in dieſem Leben / zweierlei Wege vor 


* 
ei 
i 
ich hat einen breiten Weg / der die groffe Mengeder Sichern / und Er 
5 ins Verderben / und zur Hoͤllen fuͤhret: und denn 






en Weg/auf welchen das kleine Haͤufflein / der Glaubigen und 
num Himmel und ewigen Leben gelanget. X Habt ihr nun den 
immelsweg einmal angetretten ; ſo ſehet wohl zu/wie ihr fer⸗ 
btiglich wandelt / nicht als die Unweiſen / ſondern / als die 
* gebt genaue Achtung auf alle Schritt und Tritt ; daßihrja 
oder die andere Seiten ausweichet / und unter Die/welche/au 
m Höllenftraffen lauffen/gerathet. Wie forgfältige Schritt thun Eetlcung 
ten: daß fienicht fallen mögen:und wir wollten / auf dem gefahrki- bien 
/zudem ewigen Leben/nicht ſorgfaͤltig ſeyn? Schicket euchin die 
” d nehmet die bequeme Gelegenheit Gutes zuverrichten wohlinacht: 

iſt boͤſe Seit / und finder fich allenthalben Trübſal / Noth und Ge 
durch man leicht/am Guten/gehindert /oder wohl gar zum Böfen 
H it werden kan. Darum werdet nicht unverfiändig erfunden/ 
glich denen Weltkindern/dieficher in Tag hinein nun lich / im ge⸗ 

Aaa ringften/ 
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Aringſten nicht darum befünmern: ob ihr Thun / mit dem Willen Gore 

bereinfomme/oder nicht: ſondern feyd verfländig/underlernermi A 
was da fey deß HErrn Wille 3 und nad) demfelben rich 
Thun und Laffen : fo werdet ihr einen guten und feeligen Wandel f 
Seyd nüchtern / und mäflig/und fauffet euch nicht voll Wei > di 
nichts gute folget. Denn wo manluſt zu fauffen hat / und ſich der € 

rei ergibt: da wird man nimmer weißund flug; fondern geräthtinein 
dentliches / wuͤſtes und heilloſes Meſen. Dabei mag die Welt 
sung haben. Ihr aber freuet euch/indem HErrn / und werdet vol 9 
Geiſtes. Durch deſſelben Antrieb⸗ wenn ihr / beim oͤffentlichen Ge 
oder fonften/zufammenfommetsredet untereinander / von geifilk e 
chen/die der Seelen erbaulich ſind: reitzet einander / zur hertzliche 

mit Pſalmen / Lobgeſaͤngen / und geiſtlichen Liedern; undſp el 

Erin / in euren Herzen. Und ſaget danck allezeit dem hoͤchſ 
und guͤtigſten Vatter / fuͤr alles / ſo Er / an euch / gethan / und not I 
dem Hamenunfers HErrn und Heilandes IEſu Chriſti. 
untereinander unterthan/in der Furcht Gottes / und befleifli " 
ner dem andern demüthig zu willfahren/in allem was nicht wd 
und Ehr Willen ift. N ß 


Nutʒ und Gebrauch. f j 
Hiebei haben wirzu behalten / Erſtlich / eine 4 
Rebe, Lehre: daß einem Ehriften / auf dem Wege dieſes Lebene/flei fie 
fiht voonnöthen ſey. Gleich mie einer/der einen fernen Weg zure fer 
allerfei Sefahr ſchwebet /und deromegen genaue Achtungauf fihhat 
nicht in Unglück komme: alfomußein Ehrift/der/indiefer Welt/ein 
mann: ift/forgfältig feyn / und fürfichtiglich wandeln: damit er m 
Zeufel/und der Welt gefähret/undjammerlich verführet werde, 
telſtundlein ift/da der Menſch nicht fortreifet / zu feinem Ziel undEn 
Viertelſtuͤndlein iſt; da ihm nicht der Teufelliftiglich nachſtellet 
Abgrundder Verdamniß zu ftürgen begehret darum auchfein Di 
fein feynfoll/da der Drenfch nicht diegebür liche Sorgfalt brauche 
nach dem himmliſchen Vatterland / gluͤcklich zuvollfuͤhren. Versi 
fondern ficher dahin gebet /und unbekummert demgroſſen Welt⸗ hauff 
beiffer illich ein Thor/über alle Thorentund wirdauch felbft einma (6 
aber leider ! allzu ſpaͤth) feine Aufferfte Thorheit erkennen / und jener 
klaͤglich beiſtimmen / welche das Buch der Weißheit / mit Reueunfe 
Sap. /e/.ſredend / einfuhret: Mir haben deß rechtenWegs gefebler:' 
eitel vnrechte und ſchaͤdliche Wege gegangen ; und babeng 
delt wüßte Linwege : aber deß H ERRNV Weg haben wi ni 
gewuſt. Die Sorgfalt und Fürfichtigfeit aber / die beĩ einem Chi) 
der gefährlichen Reife deß zeitlichen Lebens / ſeyn muß/beftehet darinn 
er den Willen Gottes erfenne/undal fein Thun darnach richte. ri 
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REN SLEISCHUN FEINE TON BOMEG 
375: 
Bhaoid : Ich betrachte meine Wege / ſagte er zu GOTT /und Eeb- 91.9 150/ 
* Faͤſfe zu Deinen Zeugniſſen. Jcheile und ſaume mich nicht / nor & 
al: deine Gebot. Ich halte mic) zudenen/die dich fürchten] """ 
Sonen Befeblbalten. Ich wehre meinem Fußalleböfe Wege: 
P dein Wort halte. Dein Wort machet mich klug: darum 
ꝛ ih alle falfche Wege. Dein Wortiſt meines Fuſſes Leuchte/ 
Richt aufmeinem Wege. Ich irre nicht/von deinem Befehl. 
gemein Hertz: zu thun nach deinen Rechten/iimmer undewig- 
föenen/biefotchem Erempel deß lieben Davids folgen: Die im Ge⸗ 
ERAT wandeln/und allein auf feine Gebot fehauen: denn 
ein Ubels: die werden nicht zu fchanden : Die wandeln :72/ 3’ 
# die haben groſſen Frieden/ und werden nicht ſtraucheln. 
Bee. Gottes thut / zeuger der Apoftel Johannes der blei-|-Iob.17- 
eit. 


ji} ‚Sum Andern/ haben wirhiebeizubehalten eine 
Hung: daß wir uns / fur dem fchandlichen/und mehr als viehiſchen Warnung 
fi Reundenfeit/püten follen, Esiftzwar diß Laſter/ an vielen Drten 
und auchleiver ! mitten in der Chriſtenheit fehr fieff eingemwurgelf/ 
at dermaffenin vollem Schwang: daß ihm nicht zu fteuren ift. Ja es 
bwielen ſo gar nicht für ſchaͤndlich undunehrlich gehalten: daß man 
ineheinen Ruhm darinnen ſuchet. Esfolteaber/ bey Ehriften/ mehr. gel- 
rtheil deß Heiligen Geiſtes: der die Trunckenbold ſo ſchaͤndlich ach⸗ 
fie unter die Hurer/ Geitzh Alfe/ Abgöttifche/ Läfterer und Rauber 
Jivet /die Feiner Chriftlichen Gemeinfchafft würdig ſeyen. So jedı er. sin, 
Oder fi läfft einen Bruder nennen und iſt ein Hurer / oder 
siger / oder ein Abgöttifcher / oder ein Käfterer / oder ein 
1bH10/ 90er ein Rauber smit demfelbigen folt ihr auch nicht 
re eibt Paulus dem der Heilige Geiſt die Feder geführt/andie Chriſt⸗ 
307 Be Ein Ehrift fol weiſe ſeyn / und furſichtig wandeln. 
heit aber benimt dem Menſchen den Gebrauch feiner Vernunfft: 
jeder Gott / noch ſich / oder etwas anders / verſtehet und erfennet: ja 
it ihn in ein wildes Thier und grimmige Beſtien. Davon redet der 
ſe alom. alſo: Der Wein / wo er nemlich mit Unmaß getruncken / Prov.ꝛo/ n. 
sa Men wird/machtlofe Leutund ſtarck Getränd macht wilde: 
an Luft hat / wird nimmer weife. Esfollunter den Ehriftenalles| 
Id Srdentlich zugehen: Die Trunckenheit aber welch ein unordentz er 14/ 
4 ee Wefen richtet fi ean? Wo iſt Weber woiſt Keidr wo iſt proo.zzız>. 
— wo iſt Klagen + wo find Wunden ohne Urſach + wo find 
augen + fragt Salomon ; und beantwortet die Frag: Nemlich / wo 
dim Wein ligt ; und Eomt auszuſauffen / was eingefchendt 
N ja endlichniemandein Augenblick für dem Tod ficher : und foll 
Y Enallezeie in rechter Bereitfehafft ftehen. Wiefanaber ein erſchroͤck⸗ 
ß al — als wenn einer ploͤtzlich und gantz unbereitet hinweg ſtirbt? 
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BR REMOTE NER ÖNTOE 
326 2 EICHE, SEE J 
Wer. 6110, Welches gleichwol viel tauſend Trunckenbolden und verfoffenenSchtei: 
Efa 5/14 hegegnet iſt. Der Apoſtel ſpricht ſolchen die Seeligkeit rund ab: ıj 
Prophet Efaias meifet fie in die Hölle/da fie unfäglichen Durft Teiden) 
alle Ewigkeit nicht eines Tröpflein Waffershabhafft werdenfollen. | 


Sum Deitten/ haben wir hiebei zubehalten eine | 
Vermahnung : daß wir / GOtt zu Ehren/geiftliche Liederan 
und / mit lobſingendem Mund und Hertzen / ſeinen Namen prei nſ 
wißlich der iſt nicht werth / daß er das edle Stiedinas/eineredenden Zi 
ſſoll ʒ der es nicht will anwenden / zum Lob deſſen / welcher es ihm: 
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Pſ. 184133 
Pſ. 34/14 


Wenn ich ein Nachtigal waͤre / ſagte Epidtetus: fothäteich wie ei 
Nun ich aber zu einem vernuͤnfftigen Menſchen erſchaffen bin wa 
thun? Ich will den GOTT loben / der mich erſchaffen hat. 
Heide geſagt: fo muſten ja wir Chriſten uns ſchaͤmen / daß es nsein 
Heid / in dieſem Stuck / ſolte zuvor thun. Vielmehr ſoll ein jeder Dat 
haben/ der dafagte: Ich wildem HERAN fingen meinZebe 
uno meinen GOTT loben/folangich bin. Und abermat⸗ 
den ORRV loben allezeit / fein Lob ſoll immerdar inn 
pf.se / Munde ſeyn. Und wiederum: Ich wil ſingen vonderd nal 
HERR ewiglich und feine Warheit verkůndigen / m em 
Munde / fuͤr und fuͤr. Wann das ewige Leben anders nichts 
waͤrendes pfalliren und freudiges Lobſingen ſeyn wird : foifteje 
wir unstäglich/auf Erden/ indem Dienfte übensin welchem fa 
und Ausermwehlten dermaleinsübenwerden. * a 
Gebethlein. J 
N? wiſſender GOTT / himmliſcher Vatter! Dufichef 
neft > in was für einem gefährlichen Zuſtand wir ang 
fchtweben/aufder Wanderſchafft diefes Zeitlichen Sehens Der! 
Por eiteumd führe ung durch deinen guten Geiſt; daß unfer Gang ® 
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indeinem Wort: biß wir unferfiebes®otterland/das eeligegM 
- erlangen: fo wollen wir deinen heiligen Namen / nach allen 
ten / ruͤhmen / loben und preifen / hie zeitlich und dort 
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ER 
De ZEBR iſt mein — Hirt / ec. 

1. 5. 

ih’ fleiffigum und auf / Wenn du ein rechter Chriſt wilt ſeyn; 

du noch / auf Erden / So muſtu Sorgetragen/ 

nes Lebens Lauf; Wie du / ohn wandel / gehſt herein / 
Beſchwerden/ Staͤts nach dem Guten fragen: 

Was gut iſt / lieber Chriſt! ſtell dir 


eine Zeitvollendt/ Vernünftig/unfer Augen/für/ / 














ig feelig werden. Demfelben nachzujagen. 
er... ER 

iefer Sterblichkeit ¶ Ein Blinder / der nicht ſehen kan / 

m Wege gleichen / Wohin der Weg ihn fuͤhret; 







wandeln / dieſer Zeit⸗ Forſcht/ mit dem —— nach 

Ziel erreichen. der Bahn; 

weltrecht und wohl; Damiter alfo ſpuͤre /⸗ 

fleget Thorheit⸗vol Was irgend ihm im Wege ſteht: 

Bahn zu weichen. Dardurch er der Gefahr entgeht / 
Daß ihn kein Unfall ruͤhre. 





3» 7: # 
welcher feinen Pfad Wer nun nicht aͤrger ift/alsblind: 
weiß zu gehen. Der hütefich fir Suͤnden; 


ne Zriftehat; Darüber fich der Tod geſchwind 
Schanden ftehen: Laͤſſt / famt der Hölle/finden; 
ſichtig faͤhrt; Er trachteja dem Guten nach; 
ngeluͤck beſchert / So wird er das Verdamniß⸗Ach 
ndauf den Höhen. Ins kuͤnftig nicht empfinden. 










4 8. 
ku gleicher weiß / a deinen Geift/ 
N indeinem&eben/ _ _ \. Derunsdas Gutelehre/ 
16 /mit allem Fleiß / und Seinen treuen Beiſiand leiſt: 
le⸗ achtung geben / Auf daß uns nichts bethoͤre: 


ne Chriſtgebuͤhr geht anz Und wir fuͤrſi chtig wandeln hier; 
iner/nach der Zugendbahn/ Biß jeder unter uns/mitdie/ 
j ſklug⸗geſinnet ftreben, 1 Den Weg/zum Him̃el / kehre. 
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Io “ 
AIm Eim und / zwantzigſten 
tag nach dem Peſt der G. Drei Einigkee 


Solide wird beſchrieben / von dem heil 
Apoſul Paule an die Epheſer / im 6. Sa. " 


Vers ıo.-- 17 ) 
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WMoaffen wider den Teufel. 
Ir haben viel und groſſe Feind: 
Die gantze Welt nicht gut es meint. 


Doch tragen wir davon den Sieg: 
Durch Gottes Gnad / in dieſem Krieg. 
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U leet / meine Brüder !feyd ſtarck in dem zur 
Hern/ und in der Macht Eciner Staͤrcke Ha de 
J Pziebet an den Harniſch Gottes; daß Ihre — 
7 fiehenfönt / gegen die liſtige Anlaͤuffe deß 
u a en wir habennichemic Fleiſch und Blucn vn 
hoffen: fondern mic Fuͤrſten und Gewaltigen: 
MB mic den Herzen der Welt / die inder Finſter⸗ 
Bier Welt herrſchen / mit den böfen Geiſtern / unter 
inmel. Um deß willen / fo ergreiffet den Har⸗ 
ottes; auf daß ihr / wenn das boͤſe Stuͤndlein kom̃ / 
and thun / und alles wohl ausrichten / und das 
ſten möget, 
, © ſtehet nun: umgürtet eure Lenden / mit War⸗ le 
onen gehe, dem Krebs der Gercchtigfeit/iis Ion, 
einen geſtieffelt / als fertig zu treibendas Evanımı= 
—5 ; damit ihr bereitet ſeyd: vor allen 
per ergreiffet den Schild deß Glaubens: mit wel⸗ 
sleſchen koͤnnt / alle feurige Pfeile deß Boͤſe⸗ m 
md nehmet den Helm deß Heils / und das 
td ——6 iſt das Wort Gottes. 


> Paraphr alıs, 


Erklärung deR dhortbetſtands. 


tzt / meine Bruͤder! demnach ich euch bißher / von den fuͤr⸗ 
| j" ften/und nothivendigften Stücken deß Chriſtenthums / gruͤnd⸗ 
ch berichtet / und zu Gemüth gefuͤhret: welch eine groſſe Gnad 
m 9 iſto / wiederfahren; und wie ihr euch dagegen wuͤrdiglich zuver⸗ 
bene ug ich noch eine hochwichtige / und nöthıge Erinnerung/an euch / ab⸗ 
ke! Seyd ſtarck indem HErrn / und inder Macht Seiner | grrrärung 
ieie! Laſſet euch/von der heiligen Schrift / nicht abwendig machen ;|de$ Stun 
Hhal It beſt / an dem gebenedeiten Weibes⸗Saamen: der euer beſter Schild 
ir "Denn ihr habt Feinde vor euch / die euch den uͤberſchwencklichen Epbeſe / - 
Hm der Gnade Gottes / und das Erbtheil der ewigen Seeligfeit miß⸗ 
nddannenher ih höchlich bemuͤhen wie fie unaue — — 
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malt /wider darumbringenmögen. Wider folche hefftige Feind/hakkaı 
guterBereitfehaft/undlaftsantapfferer und beſtaͤndiger Gegen weh 
ermangeln. Es entfalle nur keinem das. Herg / ihr meine 3 

Denn was wir aus unfern Kräften nicht vermögen : das 
glücklich vollfuͤhren / und ausrichten durchdie ſtarcke Macht — 
der unſere Huͤlffe und Beiſtand iſt. Mit GOTT wollen wirt 
thun. Ergreiffet darneben nur friſch / und ziehet an di eu 
Kriegsruͤſtung GOttes: wendet die zur Verwahrung eurer s 
verlicehene Mittel wohl ans Damit ihr befteben möger / gegen di 
tige Raͤncke / und liſtige Anlaͤuffe deß Teufels. Denn vice 
diefem geiftlichen Streit /nicht mit Fleifch uno Blut / nicht n 
Menſchen / und unfersgleichen / zu Fampffen ; — — 
Gewaltigen / muͤſſen wir ung einlaſſen: nemlich / mit den Teufen] 
weitlaͤufftiges Reich der Finſterniß / bei / und / in den findern/ 
lerlei Jeithume/Unglaub/Schand und Lafter im ſchwang gehen: U 
ben Diefe geivaltige Feinde / und böfe Geiſter / noch diefen Vort il; 
unter dem Simmel / in der Lufft/nächft über ung fehmweben/undi hr 
genheit/unszubefchädigen/feiffigfönneninachnehmen. lm dee 
fd ergeeiffer den Harniſch Gottes / und vermahret euch aufabef 
immer müglich: wie Fapffere/und behutfameSoldaten/wennihnd 


pfat 6o/i4: 





hr 


hal ; 
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nahe iſt / ſich nicht leicht auffer/oder weit / von ihrer Rüftung fin on 
Y Auf daß ihr / wenn das böfe/und gefährliche — 
— der Teufel / mit ſeinen Anfechtungen / und Verſuchungen / grim 


eb bereit ſeyn / fapffern Wiederftand thun/ alles wohl — 
RE dunch Gottes gnädigen Beiftand/das Feld/und den Sieg / beh 
ger. Der Harniſch Gottes aber / damit ihr / geiſtliche Ritter! eud 
J— muͤſſet / hat folgende Stuͤck: einen Guͤrtel / einen Pantzer / oder 
Stieffel / einen Schild /einen Helm/und ein Schwert. Der G 
Re Warbeit:taffer euch nicht wegen und wiegen / von allerlei Wind dr 
2” +14: ſondern ftehet veft/an der Warheit der Göttlichen Lehr: und & 
gleichfam Damit eure Lenden. Der Krebs/oder Beuftftuckiftd 
figfeits über euch zuhaben ein unverletzt Gewiſſen — 
ren GOtt / und den Menſchen. Die Stieffel / oder Schue ſind das 
lium deß Friedes: in Betrachtung der Evangeliſchen Berheill 
dem him̃liſchen Fried. Stehet auf dem Kampfplatz unermuͤdet / u du 
lich: und gehet / durch alle Gefahr / und, Hinderniß getroſt hind du 
Schild iſt der Glaub: vor allen Dingen ergreiffet dieſen © b 
Glaubens / und habt ein ungezweiffeltes Berfrauen/ auf diem 
gründete Gnad und Barmhersigfeit Gottes: folcher GeftaltE 9 
ausloͤſchen / und abwenden / alle giftige / und feurige Pfeile dar ii 
chen Anfechfungen Def höllifhen Boͤſewichts: daß ſie euch mht 
oder verletzen mögen. Der Helm auf dem Haupt iſt die Hoffnung 
— Heils ſo — lan währendem — ——— 
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GcG— 
hm! eure Haͤupter getroſt empor / und ſeyd verſichert: daß der Sieg / au 
Weite bleiben / und ihr dermaleins / zur ewigen Ruh / und himmliſchen 
angen werdet. Hoffnung laͤſſet nicht zu ſchanden wer den. Das ooom.5/3. 
eSchwert / in der Hand eines Chriſten / iſt das Wort Bottes! 
uchdie Sprüche der heiligen Schrift wohl bekant. Und wo euch der] | 
Anitdiefer/oder jener Verſuchung / zu nahe kommen wil ſo wehret 
Mdenfelben/nad) dem Erempel Chriſti. Er wird alsdenn nicht beſtehen snart;. +. 
j onderh fchändlich weichen / und euch gewonnen geben muͤſſen. 
4 ee RR e 
Mi Nutʒ und Gebrauch 
— 11 Hiebeihaben wir zubehalten / Erſtlich / eine | 
2: daß Chriſten / ſo lang fie/indiefer Welt/leben; wenig / ja gar keine Lebre. 
fen ſondern / in ſtetigem Kampff ſtehen / und fechten müſſen. In 
ampff und Streit / iſt es nicht um Geld / oder Ehr / oder einige ande⸗ 
Ding ſondern um die ewige Seeligkeit zu tuun. Der Feind / wel⸗ 
Ahriſten / um ſolch unſchoͤtzbar Gut / um die Seeligkeit / bringen wil/ 
ſſtund Herrder Welt / der Teufel: deſſen Mordſinn hin und wieder / 
Schrift / mit ſo erſchrecklichen Farben / abgemahlet wird: daß einer 
ichtkan / ohne Furcht und Grauen / anſchauen. So bald Men: 
Gott / erſchaffen worden hat ſich dieſer allergrauſamſte Feind an 
et da ſie / noch Gottes Ebenbild anfich hatten ; iſt er höchftvermef 
Mhnen / ins Paradiß / getretten; ob er ihrer mächtigswerden/undfie/ 
fen der ewigen Verdamniß / bekommen moͤgte. Es iſt ihm auch der 
Dermaſſen gelungen 5 daß jene / leider! Gottes Gebot uͤbertretten: 
dee unendliche Erbarmung Gottes nicht geſchonet / und eine wun⸗ 
bhſung erfundensmüften fie / ſamt allen ihren Nachkom̃en / den un; 
ichen Berluſt der himmliſchen Seeligteit / ewig! ewig! befeuffigen/| 
Inmern., Bon derſelben Zeit an/und als Soft gleichſam / mit Trom⸗ 
den Krieg / zwiſchen dem Satan / und uns / ausgeruffen/und die 
Mcıft gefegt : gehet er uͤmher / wie ein bruͤllender Loͤwe: und ſu⸗ 
Icchen er verſchlinge. Dannenher auch wir / ohn unterlaß/in der 
ſtun ſtehen / und ſeinen Anlaͤuffen begegnen muͤſſen. Andere Krieg neh⸗ 
endein dem man entweder Fried Macher oder ein Theil / von dem 
in i hleucht; oder wenn ein Treffen gefehicht /und einer den andern beſie⸗ 
Ser geiftliche Krieg aber / den wir Ehriften/inder Welt / führen muͤß 
net nimmer fein Loch. Fried mit dem Feind zu machen / iſt fein Mit, 
dene Mn unverföhnlicher Mörder /und fan anders nicht / ale. durch 
od / und Untergang / befriediget werden. Fliehen koͤnnen wir auch 
ner Teufel folgt uns allenthalben nach / und hat in uns eine Rotte 
Mad liegen snemlich/unfere Neigungen/und Luͤſte / die uns nimmer der 
| Sofönnen wir ihn auch nicht dahin bringen; ob er ſchon vielfaͤltig 
gealyertiebensvorden ; daß er uns hinfort unangefochten lieſſe. Bleibrat| / 
obtlagt: Muß nicht der Menſch immer im Streit ſeyn auf Hieb 7 
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Zum Andern / haben wir hiebei zubehalten eine 
Dany, | ¶ ¶ Warnung: daß wir nicht ſicher ſeyn follen/in unſerm Cheiften 
ſondern gedencken / wie bald es geſchehen: daß wir / vom Teufel / einenſo 
tigen / ſo unverdroſſenen / ſo geſchwinden / und argliſtigen Feind ͤber 
‚Sam, fahret/und verfchlungenwerden. Als jene Amalekiter anfeinen ei 
dachten ſich zerſtreueten / aſſen / truncken / und feireten über alle deng 
Raub / den ſie genommen hatten / aus der Philiſter und Juda Lande] 
plöglich/von Dapid/überfallen/gefchlagen/ und überswunden wo 
gehets auch im geiftlichen Streit: wer fiher iftsum denebeni 
fchehensder wird leichtlichüberwunden. Darumfollftäts/inunfern 
matthas / ſchallen / das Wort Ehrifti : Wachet / und betet; daß ihr mi de 
se + fechtung faller. Wir follen in acht nehmendie weife Erinnerung? 
1.Cor. 101; Wer fich laͤſſet Dünden/er fiebe : mag wohl zufeben ;daßeı 
” falle. Wir follen der ernftlichen Vermahnung deſſelben Apoſtels 
Hit. ſund nachkommen: Schaffer/daß ihr feelig werdet / mit Ten 
mit Zittern. Deinelöbliche/und hochnuͤtzliche Furcht / oder Song 
chedißfals / bei Chriſten / verſpuͤret wird: mit deren Lob auch derfi r 
prov. ei / Salomo / die Zahl feiner Sprüchtwörter vermehret hat: Wohl 


* 
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rov. 
+ ich allwege fuͤrchtet. J 
Zum Dritten / haben wir hiebei zubehalten einen 
Troſt Troſt: daß die Goͤttliche Kraft unswider den boͤſen Feind ſiegh 
che: Unſere und aller Menſchen Macht wuͤrde dem Satan mehr 
thun geben; als das diſchen einer Fliegen. Wir dürfffenung —7— i 
ſen: es waͤre / in einem Nu/umuns alle geſchehen. Das aber gib bu 
Muth: das macht; daß wir dem gangen höllifchen Heer wohl get af 
daß wir in/unddurchden HErrn ſtarck find; daß wird n Harn n 
anzuziehen haben. Darum ſpricht der HErrfelbft/bei dem Propheten) 
Efa.41/ 10, m. dich nicht / Ich bin bei dir : weiche nicht; denn ab / 
e Gott: Ich ſtaͤrcke dich! Ich helffe dir auch: Ich erhalte d 
* die rechte Hand Meiner Gerechtigkeit. So laſt una fa 
J halten; und was wir / von Ihme / zu unſer Beſtaͤrckung empfe 
tapffer anwenden: es wird uns gelingen: wir werden den Siegbeh 
8* die Krone deß Lebens davon bringen. * 9 
Gebethlein. *— 
” Hrifie JEſu! Du unuͤberwindlicher Held / und allmaͤchti ges 
Kr ‚se Her: : der Du Die Wercke deß Teufels zerftöret haft: = 


> 


€ 
moi 
Dich: zeuch ung Selber an / mit der Kraft aus der Ho je | 
ung s wie wir wider Deinen / und unſern gefchtwornen Feind rik 
fireiten/den Sieg herrlich davonbringen/und mit Dir/ ing i 
keit / triumphiren mögen. Amen ! Her: Chriſte ze", 


: 
J— Amen !Amen. 
aus SORIIEE-SEETIEIEROELEEUEIOOTE 
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Fr J Geſanglein. 


Im Ton: 
Ein veſte Burg iſt unſer BOTT/x. 
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öentind nim wohl in acht Wer nun gedenckt 
Den Zuſtand deiner Seelen: | Dep Teufels Macht und Liften: 
N) ieder Satan ticht uñ tracht / Mußfich/im Geiſt / auch wol 
ig zu bequaͤlen. Mit Gottes Harniſch ruͤſten; „4. 
was für Macht und Liſt / Stätshabenbeider Hand / 






















ausgeruͤſt? Zu ſicherm Widerſtand / 
as fur Ungeſtuͤm/ Das heilge Gottes Wort / 
fer ſeinen Grimm: Der Seelen Heil und Hort s - 
* sl reich zu mehren? Den Feind danc flüchten, 
J Be ‚ 
fin Ihmyden ärgften Seind/ Der ſtarcke Schild. auf feinem Haupt / 
gend ift zu finden; Soll ſeyn der Weibes⸗Saamen. 
fi Berderben fücht und meint: O wohl dem! welcher ift uͤmlaubt / 
Raner überwinden; Mit diefem heilgen Nahmen. 
oe er alfobald / Der Nahme/ JEſus Ehrift/ 
I Ds teuflifchem Gewalt / Deß Teufels Teufel ift/ 
hin der Höllen Grund: Der ihn ſchreckt / quaͤlt / u. plagt / 
erentieffen Schlund / | Und indie Flucht verjagt s 
" ig Pein —* leiden. Daß er ſich nicht darff regen. 
ne) 7: 
haber foiderftehn/ Druͤm / lieber Menſch! O lieber Eprift! 
en Hoͤllen⸗tuͤcken / Wiltu nicht unten ligen: 
ferkeit/entgegen gehn/ o halt dichdergeftalt gerüft! 
e fe hdichbeftricken: Mit JEſu wirſtu ſiegen / 
uſtu / lieber Chriſt! Und / wenn die Stund erſcheint / 
— ſeyn geruͤſt⸗ Daß der verdamte Feind 


iſch / Schild u. Schwert; Den Kampff/mit dir / tritt an; 
5— und Blut gefaͤhrt / Als wie ein Heldenmann/ 
ni — — Das Feld für NR 


a enit / mit it Aleifch und blut aber / JEſuldi⸗ Du ſchon 
Diem Streit / zu kämpfen Den Kopf der alten Schlangen 
und Pulvers grim uñ wut / Zertretten haſt / als Gottes Sohn/ 
IM Renfehen findzu dämpfen. Den Teufel felbft gefangen, 
ef der Feind ein Geiſt / Hilff! daß wir allezeit 
ſtarck uñ maͤchtig heiſt /Mit deiner Huͤfff / im Streit/ 
drin der Luft der Welt / Dem Feind entgegengehn/ 
6: flantzt hat ſein Gezelt / Und mannlich widerſtehn: 
Jar gewaltig herrſchet. Biß wir die Cron erlangen. 
— 
CEST RERAR 
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Epiflelr 
om Iweiamd- wantzigſten ig ) 
tag / nach dem Zfeftder H.Dre-Einigfee 


Solche wird beſchriehen / von dem hei 
— Panlo/an die Philipper / im Sa Bi 


Vers. 3.” II. 
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IS el wir forgen im den Peib: 
Aber wo die Seele bleib; 

Iſt Hier mancher unbemühet: 

Ob ihm gleich groß Ungluͤck bluͤhet. 








"u ee aha 75 > 


Lofe, 


Meere sonnige ngneisst nenn onen 
NIT un 385 






















> 65 dancke meinem GOtt;: fooft ich eier ge-/ö«ern 
dencke. Welches ich allzeit thue / in meinem gen di 
Gebet / fuͤr auch alle; und thue das Gebet / mit 

Freuden: uͤber euer Gemeinſchaft / am Evan⸗ — 

5 Tage an bißher. Und bin deſſelbigen / in 
wericht: daß der / in euch / angeſangen hat das gute 
der wirds auch vollführen/ bi an den Tag JEſu 
Mr if, Bices denn billig ft; daß ich dermafjen/von euch 
halte: darum / daßich euch / in meinem Hertzen / ha⸗ 
eſem meinem Gefaͤngniß: darinn ich das Evan⸗ 
verantworte / und bekraͤftige; ale die ihr alle mit 
Gnade theilhaftig ſedd. Denn GOtt ift man 

die mich nach euchallen verlangt / von Hersen- 
in Chriſto JEſu. er 
‚Und darin bitte ich; daß euer giebje mehr ar & 
h reich werde / in allerlei Erkentnuß / uñ Erfahrung. "" — 
he prüfen moͤget/ was das beftefen: aufdakıhri. * = 
ferndunanftoflig: biß auf den Tag Ebrifi/arfübe = 
chten der Gerechtigkeit 5 die/ durch SEfum/ ee 
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Der Andeie 
Theil be⸗ 
greifft ein 
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*8 Ehre / und Lobe Gottes. 
J AL | Paraphrafis; 
A 9— an oder/ 


Erklaͤrung deß Wort-Berfiande, 


86 zwar dem Leibe nach ferne / von euch/bin/und allhier zu Rom 
fangen lige; ſo bin ich doch / mit dem Seift/und Gemuͤthe alltaͤg⸗ 
= ie hy und unabläffig bei euch / liebe Phitipper ! und, empfinde eine 
Freude darüber; daß ihr die Lehre deß Evangelii / durch weiche ihr / 
Glaubigen / der geiſtlichen und himmliſchen Güter Chriſti ſeydſ 
Dafkz worden / von Anfang eurer Bekehrung / biß auf den heutigen Tag / 
Beten und euch/ weder durch meine Bande / noch durch eine andere 
bſal davon abwenden laſſen. Ich dancke auch meinem lieben Gott/ 
Dir ſolche eure Glaubens⸗Beſtaͤndigkeit; ſo oft ich euer gedencke: 
lich allezeit thue/ in meinem Gebet / fuͤr euch allesund thue 
Eet mitEmpfindung erſtbeſagter en reude/ uber eurer 
behar 2] 
Bess; IERE: ERSTER RERERELELEIE REITEN 
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beharzlichen Gemeinſchaft / am Evangelio / vom erften Tagen 
her. Und wie ich billig dieſes meinen furnemſten Wunſch ſeyn⸗ 
ihr auch forthin / all euer lebenlang / in der ſeeligen Gemeinſchaft / 
lio / bleiben moͤget: alſo bin ich deſſen / in guter Zuverſicht / und h 
lich; daß der gůtige und getreue GOT / der / in euch / angefan 
aus Gnaden / das gute Werd / der Betehrung / der wirds 
benmaͤſſiger Gnade / vollfuͤhren: und euch / in waarem Glau be li 
rückt erhalten/biß an dengroffen Tagı verlegten / und herilicheng, 
Seines Sohns / unfers Heilandes/ / IESU Chrifti. Billig 
daß ich dermaſſen von euch allen halte / und aus dem/wasalliı 
fehehen iſt / wegen deß Zufünftigen eine gute Hoffnung eurenthalbeng 
darum / daß ich euch / in meinem Hertzen / habe / und fortumd 
n gedencke; wie loͤblich ihr euch / in dieſen meinen Banden/u G 
niß / darinnen ich das / von mir gepredigte / Evangelium 
Antläger/verantworte/und bekraͤftige / verhalten habt welcher 
ihr euch / ungeſcheuet aller Gefahr / meiner angenommen / mich 
lei Nothdurft / verſorget / und alfoder Gnade / um Chriftisoillengn 
mit mie theilhaftig worden ſeyd. Nun GOTT ft mein 
gut auch ich es mit euch meine/und wie heftig mich nach euchallem 
get/von Hertzengrund: bloß / und um feiner andern Urſach 
weit ihr / neben mir / Chriſtum J Eſum / ſo eiverig bekennet / 
dig liebet. Und daſelbſt um bitte ich / in meinem alltaͤglchen 


L. 



























































euch / zu GOTT daß folche eure Kieb je mehr und mehr 
und zunehme: und daß ihr nicht minder / in allerlei Erkentuß 
fabrung wachſet / und / in der feeligmachenden Lehr / aufs alle go 
fichert werdet: damit ihr / in allen Dingen/einen richtigen Yinterf 
ten / pruͤfen / und erwählen moͤget; was das beſte fey: wien 





Erklaͤrung 
deß Sinn⸗ 


+ Geſundheit / einen Medicum und Argt/inder Apothecken / fleifig pe 
des· 


fet; was uns zu Wiederbringung unſer Geſundheit dienen moͤge 
nem Kramladen / wohl durchſuchet; was uns / zu einem Kleid / am Ri 
ſeyn möge. Auf da ihr alſo lauter / und unanſtoͤſſig feyd/undye 
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fhumund Ergernißfrei / einher gehet bi auf den groſſen 
Chriſtizer fuͤllet / mit Fruͤchten der Gerechtigkeit / welche 
len oͤffentlich geruhmet / und reichlich vergolten werden; nun abe 
Ffm Chriſtum / und Seines Geiſtes Kraft / in euch geſ 
ausgeubet werden / zur Ehre und Lobe Gottes. be 


Nutz und Gebrauch. 


| Hiebei haben wir zubehalten/Krfklichreine 
 Kehrer Wieein Chriſt geſinnet feynfoll/bei dem gluͤcklichen Sekt 
Evangeli,. An dem Apoftel Paulo haben wir/inder heutigen 
fhön Miufter/undtebendig Exempel / eines ſolchen Chriſtlichen G 
Daß die Philipper/ſamt ihme / zur Gemeinſchaft deßEvangeliikt - | 
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EEE — 
—X bieben darüber wird er voller Freudem dafur dancket SORT 
p Afer horgfaltig / wimſchet und bittet taͤglich / daß ſie / bei ſolcher Ges 
ef E/ ünmer fort erhalten werden mögen.‘ Einen folchen Sinn foll 
ſede Chriſt/ und ſonderlich ein Lehrer und Prediger / habenz daß er froͤli 
Bremen vieler am Evangelio: weiches der allerfuͤrtrefflich⸗ 
io himmliſcher Guͤter: darinnen ige Vergebung der Suͤn⸗ 
2 side mit GOTT / Ruhe deß Gewiſſens / ewiges Leben und Seeligkeit. 
a noch wel einer hertzlichen Freude werth; damit verdienet der liebe 
anoch wol einen Danck um uns. Wunfche dir und. andern / was du 
'hts beffers/nich*e ſeeligers kanſt du dir und andern / wuͤnſchen / u 
Terbitten⸗als die beharrliche Gemeinſchafft am Evamgelio, Un⸗ 
eer Heiland JEſus hat felber feine Freude daran gehabt; und u 
Inen himmliſchen Datter gepriefen: wenn das Evangelium frucht; 
efen/ und vonden Zuhörern/ mit glaubigen Hergen/ angenommen. 
Denn/als die 70. Juͤnger / welche / auf feinem Befehl / ſich / in das 
ea gepredigef hatten / wieder zurück famen/ und 
nfehte Zeitung / von dem glüclichen Verlauff ihrer Verrichtung/ 
nö Fortgang deß Evangelü/erzehlten:fihe ! da ſtehen / bei dem Ev: 
uca/folgende Wort: Zu der Stund freuete ſich JEſus im cr, 
ſprach: Ich preiſe dich / Vatter /und HERR Himmels 


nd haſt es offenbaret den Unmuͤndigen. Ja Datterlal| 
swohlgefällig vor dir, 


= Sum Andern/haben wir hiebei zubehalten noch eine 
2 Dr: daß das Wersf unfer Seeligfeit / im Anfang / Mittel und Lebre. 
pur lauter Gnaden⸗werck GOttes ſey. Die zur Gemeinſchafft deß 
| Mi/tominen find/ und ein gutes Chriſtenthum anfangen; ; die haben 
Seeg gfeitempfangen in Verheiſſungen: die aber / in der Gemeinfchaf 
ige i / beharren / und den Lauff ihres Chriſtenthums zu End brin⸗ 
aß augen zur offenbarlichen Befigung der Seeligfeit. Es haben 
{ Mehriften Urſach / zu bitten / daß GOTT in ihnen vollführe / was Er/ 
ſden / angefangen hat. Denn es iſt alles GOttes Werck / was bei 
Eeligfeir geſchicht. GOTT hat müuͤſſen den Schatz erwerben: GOtt 
IRB auch darzu verhelffen: GOTT mußunsauchdabeierhalten. Was 
r x eget hat] daß Er ſich erftlich unfer angenommen/ und den himmli⸗ 
Daßtßz / im Evangelio/mitgetheilet snemlich Barmhergigfeit / Gnad 
Ste: Das beweget Ihn auch / daß Erfortfahre/ und ung dabei erhalte. 
2 —* da reich iſt / von Barmhertzigkeit / durch feine groſſe erheſ 
Damit Er uns geliebet hat / da wir tod waren in den Suͤn⸗ 
tuns / ſamt Chriſto / lebendig gemacht: denn aus Gna⸗ 
fe a ihr feelig worden:und bat uns / famt Ihm / auferwecket / 
er Ibm in das himmlifche Weſen / geſetzt / in Chriſto JE⸗ 
daß Er erzeigete / in Den zukůnftigen Seiten / Den über ⸗ 
J nass aM „ldeens: 
hehe \o40g0gefe70ogoMokoratagotoLo, — 
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2 eg Karen BT fa] 
ns / in Thriſto IEſu. Denn / aus Gnaden / Ba * 
























durch den Glauben: und daſſelbige nicht aus euch; 
iſt es / lauten die ſchoͤne Wort Pauli / in feinem Semöfhreiben/at 
fer. Nur ligt den Ehriften ob s daß fie wol zufehensdamitfieni 

heit gerathen/ und/ durch maebrogE Boßhet / ſch ſelbſt dert 
tes verluſtig machen. 


Zum Dritten / haben wir hiebei uote eine ® * nn ; 
Vermahnung : daß wir nach der wahren. Seeligkeit tra 
dieſelbe erwehlen ſollen. Unter allen leiblichen Sachen iſt nie te 
nicht fo eiverig / ſuchen zu haben / als es immer müglich iſt. Wo len 
fleiden; fo wünfchen wir ung ein gutes Kleid. Wöllenwir effen; tt wir 
gute Speiſe. Wollen wir irgends wohnen; wir winfcheneing us 
ollen wir fchlaffenswir wünfchenung ein gutes Bert. Wollen ' 
then; wir wuͤnſchen einen gutẽ Ehgenoſſen / und fo fortan. Alles w vy 
müffen/nichts ausgengmmen/ haben wir gern gut: ja! ——— 
ſo iſt es uns leid / daß es nicht noch beſſer iſt. Wieviel billiger iſts de 
ung bearbeiten um das / was unſerer Seelen gut und dag bet M fl 
GOTT recht erkennen: und wann fir Ihn recht erkannt haben; 
dienen moͤgen: nach ſeinem heiligen Wort und Willen. Dasift/ ut 
fte Seelen-gut zu halten :darnachlaffef ung/mit allem Ernſt und 
ben. Wenn wirdas haben fönnen/und uns GOTTnur ſo feeligf@ 
wir / infeiner Erkenntniß und Furcht /mögen einher gehen: ſo —— nt 
veich/glückfeelig undherslichgnug achten; und alsdann / nach aller 
ae pielalsnichtsfragen. 9 


Gebebethlein. J. 
Chyre JESU / Du allerguͤtigſter Heiland! wir ſagen Dir 
himmliſche Schaͤtze bißher verliehen / und mitgetheilet — 


chen Danck: daß Du uns dein Evangelium / und die daumn 
ſolche Gemeinſchafft allezeit unſer Hertz erfreuen / und unſer 
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\ ſten. Laß ung derfelbennichtsvorziehensfondern unfere meinte 

5 tige Sorgedahin gerichtet feyn: daß wir lauter und unar ji 

auf den Tag deiner herilichen Erfcheinung / darinn verbleib nu 

Srüchteder Gerechtigkeit / zur Ehre deines himmtifchen 

tersibringen mögen. Amen HERR hriſte ze! | 

* Amen! Amen! 
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Ser Reese ahehebepapahe 


S o ſehr ligt jeder man 
Deß Leibes Nothdurfft an: 
Daß man / faſt alle Morgen / 
t gedencket: Hat gleichſam neue Sorgen/ 
o zuNutz und Frommen / Denfelben/ für Gefahren ⸗/ 
Brenn. ga zubewahren. 


% { ? 7°. —J 
ee Hingegen! eht der Sinn 
BGar langſam oft dahin: 
Die Seele zu verpflegen / 
Und fleiſſig zu erwegen; 
‚legt / mit Klagen! Was ihr mag wol gedeyen 
en/müfle fagen. ri —— ewi 7 ee > 


Daher mp —— Seel 
Abfahren in die Hoͤll: 

Und / ewig abgeſcheiden 

Von GOD / die Pein erleiden/ 
Die ſtets mit Feuerflammen/ _ 
Schlaͤgt / uͤber fiesufammen, 


9% 


Ei! darum / lieber Chriſt! 
Pruͤf / was dir nuͤtzlich iſt ⸗ 
Und / was zu deiner Seelen/ 
Fürs beſte / ſolt erwehlen: 
| Wiedu deß Leibsvergnügen 
Pwitrüng macıen. Suchſt muglichſt dir zufügen. 


' ä 54 10. 


ß und Oasnicht ans |Wanndeine Seele wohl 
iet/was er kan: Berförgriftiwieflefoll: ,. 
Igend was zu finden / So magſtu dich / in Freuden / * 

Nittel zu ergruͤnden; Voll Hoffnung / ſeelig weiden: 
möchte wohl gelingen | Biß JESus gar wird geben 
er äranden aufzubeingen.] Die, ull/ im Öfmmeb£eben. = 
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Lpiſtel / > 
Mm Dreurund/zwanzigſten 
tag / nachdem Keſtder H Dre A 


Sole wird befchriebenwon dem beiht 
Apoftel Paulo / an die Philipper /im 3, sap ap — 








vom In ig an den 21. Vers. 











Baur diener. 


Se S ift mehr nicht [denn nur in GOTT: 
Dem der ereifet Schimpff und Spott; 
So nur will dienen feinem Bauch : 
Und muß erwarten Hoͤllen⸗rauch. 
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“ZI 11. Denn viel wandeln /von welche 
ah gefagt Babes num aber fage ich auch mit weinen rn 
Mende dep Sreuges Chriſti / welcher Endeiftdas Ber: zei 


Mi welßender Baucbihe Go found ıgscege"S 
Bnden wird / deren / die irrdiſch geſinnet ſeyn. = 


DIT. Unſer Bandelaberift im Himmel; von danseruse 
Br auch warten deß Heilandes TSESU Ehrifti/deflae zer 


Theil haͤlt 


RR : welcher unſern nichtigen Leib verklaͤren wird sa cn 


u) Beſchrei⸗ 


aͤhnlich werde feinem verklaͤrten Leibe / nach der 
ng / damit Ex kan auchalle Ding Ihm unterthaͤ⸗ſ 


u 
I" 


“ 


Paraphrafis, 
oder 


A: Erklaͤrung deß Work Berftande, 


(Ch ermahne und bitte euch / lieben Brüder im eures feLbft eige⸗ 
nen Beſtens willen / fol get mir / in dem Lauff deß Chriſtenthums; 
mnöfeber/ mit allem Fleiß / auf die / welche richtig und alſo 
wie ihr uns Apoftel/ ſamt unſern treun Mitgehülffen / ſo wo 
nigkeit der Lehr / als in dem Eiver eines unſtraͤfflichen Lebens / habt 
jebilde, Aufſehens iſt hier hoch vonnoͤthen: damit man nicht / au 
he ind ſchaͤdliche Irrwege / verleitet werde. Denn viel wandeln/daß 
Bere/die ihnen unbefonnener Weiſe nachfolgen / daruůͤber ins eivige 
Ban gerathen.Zch meine die verkehrte Lehrer und falſche Apoftel unter 
an welchenich euch oft gefagt / und für denenich treulich gewar⸗ 
Aſso lang ich mich bey euch aufgehaltens nun aber/ da ich abswefend| 
Fuptmiedie groſſe Sefahr der Verführung /bei vielen] einbilde > fage 
& mit weinen/und erinnere euch noch einmal/durch diefen/ mit heiſ⸗ 
nen /benetzten Brieff : folget ihnen nicht, Sie ſind / ob ſie fehon auch 
in predigen / und im Mund fuhren / Feinde deß Creutzes Chri⸗ 
lim fiedie Beſchneidung / ſamt andern Moſaiſchen Satzungen / trei 
Dun felbigedem Verdienft Chrifti an die Seite ſetzen / vermeinende / ſol⸗ 
Salt / bei den Juͤden / deſto beſſern Platz zu haben / und nicht mit dem 
* 10, 0202040201 0401. 0801010401 02020Lokogogofokokafs; 
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392 | 
ds Gal-epız. Ereuß Ehrifti verfolgt zu a er — / die wir das au 

angeliungeprediger haben, Leute finde/ welchen der Ba 

iſt / und die / im ihrer eignen Ehr und Nuges willen / kein —— 
die Goͤttliche Warheit zu verfaͤlſchen; als gangirzdtfch/gefinnte: 
Wehe ihnen aber! ihre Ehre / welche ſie jetzt bey den Menſchen 
dermaleins zu ſchanden werden; und ihr endlicher Lohn wird 
ewige Verdamniß. So laſſt denn / liebe Philipper! jene fälfche 
&bay. und die / ſo ihnen nachfolgen / immerhin nach guten Tagen / nad Ehre 
thum / und andern irrdiſchen Dingen / trachten. Wahre * tenh 
nen andern und beſſern Sinn : fie trachten nach dem / was dio 
nicht nach dem/das auf Erdenift. Sintemal auch unfer A Ya 
Burgerrecht nicht hienieden auf Erden iſt / fondern droben im 
von dannen wir auch mit hertzlicher Begierd/ erwarten dr 
funfft deß Heilandes JESUY Chriſti def HERAN R: 
unsalsdenn die völlige Seeligkeit zu befigen geben / und auch mi 
tigen Leib verklaͤren / und/ mit einer folchen Herslichfeit / bege 
daß er hinfort / in alle Ewigkeit / unfterblich/gefund/ —— hf 
gend/ und feinem verklaͤrten Leib wird ähnlich ſeyn. Um 
— iz / Er / dr HERR vom Himmel / an unſerm aufermwetften Leib/ th 
ner unendlichen Krafft / und allmaͤchtigen Wuͤrckung: —* 
alle Ding / wie Er will/Andern/und Ihm unterthaͤnig machen. 


Nutʒ und Gebrauch 


Hiebei haben wir zubehalten / Erſtlich / eine 
Lehre: was / von einem rechtſchaffenen Prediger und Seife ſorge 
dert werde. Ein rechtſchaffener Prediger und Seelſorger mu 
ſeyn der Gemein / über welche er geſetzt iſt: ein Fuͤrbild ſag ichs ft Mr 
Warheit der Lehr/als in der Reinigfeit deß Lebens, Das iſts / da 
ziel lige Paulus den Timotheum vermahnt da er ſchreibt: Seye 
den Glaubigen / im Wort / im Wandel / in der Liebe / in 
Glauben / und in der Keuſchheit. Eben dergleichen u 
it. 771.|an den jungen Biſchoff / Titum / abgehen / und ſagte: Allenth 
dich ſelbſt / zum Fuͤrbilde guter Werd: mit unverfaͤlſch 2 
mit Erbarkeit / mit heilſamen unduntadelichen Worte af 
der Widerwärtige fich ſchaͤme / und nichts habe / — r 
moͤge boͤſes ſagen. Das iſts / das der Apoſtel Petrus — 

vPet./. andeutet: Werder Fuͤrbilde der Heerde. DErHERRT 
Maith.z / eben diß ſeine Apoſtel gelehret / da Er / zu ihnen / geſagt: Ihr feydone 
1416. der Welt: laſſet euer Liecht leuchten / fuͤr den Leuten: * 
te Werde ſehen / und euren Vatter im Himmel preiſer 
maſſen ſollen auch andere getreue Lehrer und Prediger / als galt 
ter/ähre en Zuhoͤrern / in unverfalſchter Lehr / und in einem/ der Lehreg 
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4 
Ge— 
y) 





m 


a u Fe ei 


* 


H 208 070F07>10N ze enattasu 


en Gare 


ig 
at 


m 


ent 
393 
en unfträfflichen Lebenswandel / fürleuchten 2 und fichja wohl fuͤrſe⸗ 
Biflenicht andern predigen/ und felbft verwerfflich werden ;|.co.:7. 
Smand irgend eine Aergerniß geben: auf daß ihr Amt nicht|..c..s,,. 
ert werde. Ach !mwelch eine fchröckliche Stimme ifts/wenn GOtt / 
ewiſſen einestafterhaften Lehrers/ hineindonnert : Was verFün-|prsonsn 
Meine Rechte/ und nimſt Meinen Bund indeinen Mund? 
ch Zucht haſſeſt / und wirffſt meine Wort hinter dich? 


Ei Zum Andern / haben wir hiebei zubehalten eine 
mahnung: daß wir / in der Bilgerſchaft und Wahlfarth dieſes zeit⸗ vermab⸗ 
Dens / nicht irrdiſch; ſondern himmliſch geſinnet ſeyn ſollen. Ach!wie uns 
Hauff / unter den Menſchen / ja auch mitten unter den Chriſten / keh⸗ 
was himmliſch iſt / den Rucken⸗ und richtenall ihr Abſehen nur allein 
was irrdiſch iſt. Die Welt / und was in der Welt iſt / Fleiſchesluſt / Au: 
luſt dhoffaͤrtiges Leben iſt immerfort / in ihren Hertzen und Gedancken. 
Bantenund Trachten ſtehet dahin; daß der Bauch / als ihr Abgott / alles 

lar habe / und ihm nichts mangeln moͤge. Ehe ſie / bei Chriſto / ſollten Un 
Armuth / Verachtung und Verfolgung ausſtehen: wuͤrden ſie Ihn 
dreimal / wie Petrus; ſondern wol hundertmal verlaͤugnen. O ver: 
Aut lwelchen der Gott dieſer Welt die Sinne fo gar verblendet|..cor-s+- 
di fiemmeder das vergängliche Wefen der ir ifchen Dinge erkennen / noch 
Verdamniß / die endlich auffie wartet / ſcheuen. Waare Chriſten 
mn andere Art zu leben: fie bedencken; daß fie bier Keine gesrasn. 
de Statt baben: fie wiffen ; daß das Wefen diefer Welt|, so... 
darum haben und behalten fie ihre Seele / Seift / Herg / Se: 
elangeneein und frei/ von allen eiteln und irzdifchen Dingen: 
c ten ihre Augen/ wie ein Wandersmann / allezeit auf das fünftige 
md. Ausallenihren Worten und Wercken iſt abzunehmen sdaß fie 
endling/i inder Welt/und Bürger deß Himmels. Sie find gleiches 
it Paulo / welcher fpricht : Ich vergeſſe / was dahinden ift/ phiuunp.3 
Idesmich su dem / was da fornenifkundjagenachdemfürge) "" 
| Siel/nach dem Kleinod: welches fuͤrhaͤlt die himmliſche 
ung Gottes / in Chriſto IEſu. Sie halten ſich gemäß der Er⸗ 
hPauli: Suchet / was droben iſt / da Chriſtus iſt / ſitzend zulen. 17. 
ehren Gottes: trachtet nach dem / was drobenift/nicht nach 

Yu s / auf Erden! iſt. 


Zum Dritten / haben wir hiebei zu behalten einen 
HR: daß es / mit unſerm nichtigem Leibe / dermaleins eine herrliche Ge⸗Troſt. 

e ⏑———— Es iſt 

35 daß Chriſtus verheiſſen hat / wir ſollen leuchten / wie die Son-|Matts.13/2 
ſers Datters Reich:es iſt ein groffessdaß ung zugeſagt iſt / wir for] *” 
en wie die Engel Gottes: aber noch viel gröfler iſt dieſes; daß marıp.22, 
genber demberflärtenLeib Ehriftifollen ähnlich gemacht werden, Wer| 


ai wollte 
— ze — — — 
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one A 
wollte ſich nicht inniglich erfrenen/wennihmdiefeVerflärung zuSimi 
Alsder HE: JEſus einsmals den dreien Apofteln/Petro/Facoboyu 
hanni nur einen Blick zeigete / von Seiner Klarheit + entftundeberipi 
groſſe Freude sund Petrus mufte/für Sreuden/ her ausbrechen / und 
— Hier iſt gut ſeyn. Ach mein HErr JEſu! welch eine Sreudoirdd 

uns / erwecket werden: wenn wir nicht allen Dich / in Deinem 
be/werden fehen vom Himmelfommen: fondern auchwarnehmen 
re Leiber / Deinem herrlich⸗verklaͤrten Leibe/werden gleichund Ah 
daß der helle himmliſche Stang Deines Leibs/auch auf unſere erſt 
berfallen/und / neben vielen andern Vollkom̃enheiten / denſelben 
erden fol. Wer wollte nun nicht williglich / und getroſt / dieſen eib, m } 
feinem Elend/ablegen ; sdaßer denfelben wiederum / ſo herzlichern 

pfangenmöge ? Wer wollte ſolches nicht wunſchen? Wer —— un 
etwas leiden ? 
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Gebethlein. 


8 Slffrtieber HERR JEſu Ehrifte! daß wir dag verge 
fen diefer Welt rechterfennen und tapffer — 
jenem ewigen und himmliſchen Gut aber/welches Du uns / ſ 
worben haſt / mit allem Ernſt und Eiver / trachten. Laß die 
Leib / den Du / mit fo groſſer Herrlichkeit / dermaleins zierenwi 
unſere Glieder / ja nicht der Sünden; ſondern Dir dienen: 
Tempel / und Wohnung deß Heiligen Geiſtes / ſeyn und bleibenm 
mer und ewiglich. Amen! HErr Ehriſte JEſu! Amen! X me m 


Gefänglein, » 

Im Ton: —9* | 

Ach BETT! vom Aimmelfihdarein. ” 

1 yl 

IS" lieber Menſch! wie daß du Zu anders nichts gericht Wy 4 
dich Als immer nur zu p 


Der Wolluſt ſo ergibeſt; Was deinen Fetten ‘ds un 
Im Fraßund Praß/ beftändiglih Und deine Luft: begierbefh 7 
Dein ganges Lebenübeft? Das pflegft du nur zubafe 
Wie daß du doch das Fleiſch fofehr/ 
Mit deiner Seelen Laſt⸗ beſchwehr/ en | 
Und HöchftenSchaden/tiebeft? |Dein Bauch iſt sleihfn | 
nd 
4— Dem du dich haftergeben ° 


DeinHerg und alles / was du biſt |Demdienftu/mit der Simderiil 
Dein Thunund auch dein Laffen/ | Fin deinemgangem Leben‘ 7 


—— 


ſein Opffer * * deinem Erden auf] 
lich die Gebühr: Fuͤr ſo gering zu achten ⸗ 
unachzuftrebene Daß deinem Bauch du wolteſt ine 
— Als deinem GOtt / erzeigen Ehr |. 
— nd ihm mehr Opffer ſchlachten. 
m du allezeit R 
follteft werden; z 
GOTT / der weit und Ach !nein:iwaswolt und fönnt es dir / 
breit), DMenfch!für Mugen bringen? 
el und auf Erden / Wenn deines Fleiſches Luſtbegier 
oͤlckern in gemein/ Dichjegt/für allen Dingen/ 
HErr/ bedient wil ſeyn Vergnügen follsund nach der Zeit / 
Borten und Geberden: Mit ewig langem Hergenteid/ 


5; Die Hölle dich verfchlingen: 


defhyyindeinemSinn/ er 

en / von den ſchwachen. Biſtu ein Chriſt: fo dencke doch / 

oft du nach 2 immelaift An ont Blut und Wunden / 

“Huhn? Die Er am hohen Creutzes⸗ bloch/ 
fine Sachen /— = | <Sotieffundvielempfundent ==]. ' 
ees wil / beſtellt: Daß deine Sundenvolle Luſh t 


den dir gefallt/ Gedaͤmpfft ſoll ſeyn / in deiner Bruſt / 
Freude machen.And dir das Heil erfunden 
|# 6. 16. 11% 
"ft Abgoͤtterey / Druͤm ſuch nun ſelbſt / O lieber — A 
Dftnichtfanvertragen! | Nichtferner dein Verderben. 
den Göttern faͤllet bei / Bezwinge / was das Fleiſch geluͤſt. 
nit ſchweren Plagen /Laß GHft/indirterwerben/ 
; ¶Dein Hertz; daß es Sein Tempel fe 
fortund fort/ So wirſtu leben Sündenfrey/, / 
—— | ME et 
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Spiel) 4 
mDier / und/ zwantzigſten 
| tag / nach dem Zeftder H. Srainge 


Solche wird beſchrieben / von dem heit 
Apoſtel Paulo N die Coloſſer / im». Say. 5 \ | Ä 


Vers 9. -- 14. 




















































































Der fear uͤberwundene Satan. 


RUnmehr gantz uͤberwunden iſt 
Der Satan / und ſein Macht und Liſt. 
Die Suͤnd iſt ausgetilgt: den Fried 
Bringt unſers JEſu Siegsfan mit. 
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DB» Erhalben auch wir / von dem Tage an/dasıcn.& 
N) Iwire gehöre haben / hören nicht auf / fuͤr 
uch zů beten / und bitten; dafıhrerfüllet wer⸗ 
det / mit Erkentuß feines Willens / in allerlei 
| er Weißheit/ und Verſtand: Daß ihr wandelt wuͤr⸗ 
dem HErrn / zu allem Gefallen;und fruchtbar ſeyd / 
ala guten Wercken / und wachſet / in der Erkenntniß 
und geſtaͤrcket werdet / mit aller Kraft / nach ſeiner 
men Macht/ in aller Gedult / und Langmuͤtigkeit / 
Feuden: Und danckſaget dam Vatter / der une tüch- 
acht hat / zu dem Erbtheil der Heiligen im Licht. 4 
T+ Selcher uns errettet hat Hon der Öbrigfeie,. 7 
nſterniß:und hat uns verſetzt / in das Reich Sei⸗ 
Sohns:an welchem wir haben die Erloͤſung / 

Sen Blut nemlich die Dergebung der Suͤn⸗ 
Bu 


43 Paraphraſis, 


14 


—4 | oder 
7 Erflärungdeß Wortverſtands. 


8 ich ſchon niemals / bei euch geweſen bin / liebe Coloſſer! noch da 
N dangelium gegenwaͤrtig / unter euch/ geprediget habe: trageich 
Bo einen Wegalsden andern billige Sorge für euch. Ich habe / 
baren Sreuden / verftanden 5 daß ihr die Predigt deß Evangelii/ 
iM ehorfam/angenommen/und euch Dabei alfg verhalten 5 daß 
I ; m. Sfauben an Chriftum / und / von eurer Lieb zu allen Glau⸗ 
| Ri uſagen / und zu rͤhmen hat. Derbalben auch wir/ von 
— 





—— 
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fuͤr die Co⸗ 
loſſer. 





















Theil ver⸗ 
meldet die 
hohe Wohl⸗ 
that der 
Berfegung/ & 
aus dem 
Reich deß 
Satans) 
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u Da wirs gehoͤret haben sie ſtarck euer Glaub / und wie 
aebe: hören wir nicht.auf/ für euch berglich zu beten / und 
et, 1 Darter unfers HErrn JEſu Chriſti innbrunſtig zubitten sdaß 
Seine Snadengaben reichlich/beieuch/ vermehren wolle : auf. daß 
llerlei geiſtlicher Weißheit / und Verſtand / jelanger je mehr! 
mwoͤget und erfüllet werdet / mit Erkenntniß Seines Wil⸗ 
dem Er uns / aus Gnaden / in Chriſto Seinem Sohn/gerecht und 
achen / beſchloſſen hat: und/ daß ihr benebens auch wuͤrdiglich 
108 dem Erzn der euch ſolchen Seinen allergnaͤdigſten Willen hat 
Did u) Fund 
r 
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3 BE BESIEO EB IE HEHE SEUIE SENSE BEHSEBLHIE SEHE HEN 
in EIGDE 2 


fundgerhan/zu allem Gefallen, und hoͤchſiſchuldigen Ehren; und! 

bar feyd/in allen guten Werden : welche ein unverwerffliches 
find/bei jedermänniglich s daß ihr warhaftig/durd) den Stauben/mi' 
ſto / vereiniget / und / durch Seinen Geiſt / erneueret ſeyd. Sintemalab 
».Zinzjia, die Gottſeelig Leben wollen / in Chriſto JEſu; Verfolgung leiden Er 
ten wir auch sdaßihr/in der Erkenntniß Bottes/ders alſo gegrdn, 
immerfort wachſet / und zugleic) geſtaͤrcket werdes/mitalleenen 
digen Araft/nach Seiner herzlichen Macht: damit ibe ing 
dem vielem Creutzund Elend / gedultig / und / in Vertragung de 
glaubigen / langmuͤtig erfunden werdet / und / uͤm Chriſti wil — A | 
Freuden / ausſtehet. Wobei ihr allezeit/und/inallerlei Suftand 4 e 
berſchwencklichen Gnade Gottes / die euch / in dem Evangelio / ang⸗ 
mitgetheilet iſt / fleiſſg zu erinnern habt / und danckzuſagen dem allı 
ſten Vatter: der uns / von Natur gang und gar untüchtige / DU 


aus deſſelben / unſers Erb⸗ a Arie 
das allerfeeligfte Reich Seines lieben Sohns : an welchem 
die hochgewuͤnſchte Erloͤſung / durch Seindlut snemlich die Den 
Simdens für welche Er daffelbe vergoffen/und hierdurch une 
boͤſe Schuld richtig gemacht hat» 


Nutʒ und Bebraud. 


Hiebei haben wirzubehalten/ Erſtlich / eine 
Lehre: daß die geiſtliche Weißheit das furnemſte Werck ſey / d 
Menſch / in dieſer Welt /trachten / und / im Vermehrung derſelben 
hen ſoll. Die geiſtliche Weißheit aber iſt / kurtz zu ſagen / nichts 
die richtige Erkenntniß Gottes / und Seines Willens. Dieſer geiftlich 
heit mögte wohl zur Seiten geſchrieben werden: EINS JOTE 
welche Wort der HEr: Chriftusgebrauchet/da Er zu Bethanen 
faheswie Martha/im Hauswefen/fehr gefchäfftig ; ihre Schmefte 
ber / zu Seinen Füffen ſich faste/und Sein Wort hörete; va fed I 
Weißheit daraus fchöpffefe. Denn sb wohl ſonſt auch mehr Geſt ya 
wendig find: jedoch wenn fie alleſamt / mit diefer Weißheit / verglichen 
muͤſſen fie weichen: dieſe bleibet die nothwendigſte. Darum habendi 
um nichts hoͤher geforgt sfiehabendenneubefehrten Chriſten ne 
lichers anzuwunſchen / und / von GOtt / zuerbitten gewuſt: als daß 
Epsef. 1/7. erfuͤllet werden / mit Erkenntniß def OEL 
lei geiftlicher Weiß heit / und Verſtand: : daß fiemögten Ma 
Grkenntniß Gottes: daß GOTT ihnen geben wolte den 


Lehre. 
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pleit/ und der Offenbarung/zu Seines Subft Erkenntniß. 

Binder allunfer Wiſſen Stud werd /und alle unfere Erkennt⸗ 

ui ommen ift/fo lang wir / in diefer Welt / Leben: So muͤſſen wir die 

npegebens/und bißan unfer End/zum Heiligen Seift/indie Schul ge 

a Willen Gottes / unterweiſen laſſen. 


ri "Sum Andern/ haben wirhiebeizubehalten eine 
den ahnung : Daß wir ung der guten Werck befleiffigen / und dem|nsmab- 
Hurdiglich zu allem Gefallen Tebenfollen. Dennob wol unfere gute” 
Gute Werck werden genennet/ die GOtt / in den heiligen zehen Gebo⸗ 
dert) nicht mögen die Gerechtigkeit erlangen noch GOTT dem 
berdienen: fo finden wir doch allenthalben Urſachen / die ung/ zu 
Abung derſelben / antreiben. Es treiber ung unfer Chriftenthum,/ 
ung bekennen: welches je nicht / in dem bloffen Nahmen sfondern/in 
ie Gottſeeligteit / beſtehet. Wollen wir waare Chriſten ſeyn: fo muͤß 
Eich geſinnet ſeyn; wie IJEſus Chriſtus war:wir muͤſſen wan-psinpars. 
Er gewandelt hat: wir muͤſſen von Ihm lernen ſanftmuͤtig / Joh⸗r/s. 
Hi jütig feyn : wir müffen Ihm nacyfolgen sund/in Gedult / das — 
ufunsnehmen. Es treibet uns der waare Glaub / damit wir er: -- era 
nd denn der ıft/alfo zu reden / durchaus fein Müffiggängersfondern 
dar feine Ybung/in Goͤttlichen Geboten / haben: er gehet / von einer 
Andie ander: Ja wie eine gute fruchtbare Wurtzel / die untẽ / in der Er⸗ 
Weorgenlige,/fi ich / in den Fruͤchten / ſehen laͤſt: alfo ift der / im Hergen 
ne Glaube / werner rechtſchaffen / durch die Wercke der Liebe/gegen 
mdden Naͤchſten / thatig. Es treibet uns unſere zeitliche und ewige 
f 1at).Dennob uns ſchon GOtt der HERR /für die fleiffige Haltung fei- 
sehtinichte fhuldig ; fintemal/ wenn wir auch alles gethan haben; ucn / io 
kur unnuͤtze Knecht find:fo hat Er doch / aus Gnaden / verheiſſen / 
ne erck / die wir / aus waarem Slauben thun / mit zeitlichem und ewi⸗ 
n hubelohnen. Die Gottſeeligkeit bat die Verheiſſung diefes/|i- Zim-+1s- 
6 suknftigen Lebens : heiſſt der befante Spruch de Apoſtels. 
“ ins demnach / um ſolcher / und anderer Urſachẽ willen / fleiſſig feyn/ zu. 214. 
Wercken / und / in unſerm gangen Leben / und Wandel / uns alſo 
lt / und bezeigen : daß jederman daran fehlieffen koͤnne; wir ehren 
"de llein aller Ehrenmwerth ift/derallein GOtt / unſer GOtt / der GOtt 
eils und Lebens / iſt. 


* Zum Dritten / haben wir hiebei zubehalten einen 

a’ daß wir Ehrifti Reichsgenoflenfind. Durch die Sünde waren eo. 
ir! in deß Teufels Reich und Gewalt gerathen: und dachte der Sa⸗ 

ch ces, denn wir wuͤrden ewig ſein bleiben muͤſſen. GOTT aber 
hgelobet ſeyn! daß Er uns / durch einen wunderbaren Weg / aus deß 

He töRcich mieder herausgeführet und in das Reich Seines liebenSohne| 
BE Brmunke Köng;mn bilfftuns. Er hilfft uns — En 
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Lo) 
wir ſicher wohnen. Wilfichdie Sunde regen/und une/n A 
deßGoͤttlichen Zorns/angft und bang machen: ſo haben wir⸗ in 

ſung / durch Sein Blut snemlich/ Vergebung der Sünden, D 
Sohnes Sottes/unfers HErrn/Blut/ift für alle Suͤnden gn 
flüffig bezahlt ; alle Ubertrettungen find gefilget: und/in demde 
Gerechtigkeit ein völliger Abtrag gefchehen s fan fein Som 
mehrftatthaben. Denn mie die Sind das Göttliche Zornfi 
alfo wird es / durchs Blut Chrifti/fo fir die Sünde vergoſſen / ge 
daͤmpffet. Wohlung! da ſtehet unſer Erlöfer/und redet 
Enns ber an: Ich / Ich tilge deine Ubertrettung. Wilunsder 
ften :fo hat es keine Noth: der ERRZebaoth iſt mit uns 
Chriſtus iſt unſer Schutz. Solang wir Chriſto mit Staub 
hat der Teufel / an uns / eben fo wenig macht/alsan Chrifofe 
Johana / zo einem Wort / nichts. Denn Chriſtus ſpricht ausdruͤcklich: De 
Welt hat nichts an mir. 


6 400 | 


— —— —D F 


Gebethlein. 

Jeber himmliſcher Datter! wir bitten Dich demuͤtigli 

leſt diß unfern einigen Troft/im Leben und im Sterben 
daß wirindas Reich Deines lieben Sohns gehören: Der n 
theuren Blut vollkoͤmlich / fuͤr alleunfere — ir 
aller Gewalt deß Teufels / erloͤſe hat. Gibuns auch ſolche 
Wohlthat je mehr und mehr zuerkennen: damit wir Di ! 
dancken / und / mit unſerin gantzen Lebens⸗wandel / Dich 

und preiſen — — in JEſu Nahmen! 

men! J 
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ut Geſaͤnglein. a 
Im Ton: — liebſtes Leben ae. 
Amir arme Dienfehenfinder! O wol uns l nunmehr erfiegen * 
oe wir leidervon Natur / Unſre Feind / im Schlam und Koth; *8* 
Ind/als verdamte Suͤnder; Die vermeinten obzuflegen/ *8 
— ſpur: Teuffel / Hoͤll und Tod ſind tod; dl 
At/mit geoffen Gnaden / Uns iſt nun der Sieg gegeben. * 
ung freundlich angeblickt? Trotz! daßiemand fey fofühn/ 67 
feinen Sohn gefchickt ; Und den Weg zur Himmelsbühn da 
t hon dem Suͤnden⸗ſchaden / Uns verwehr / und zudem Leben / * 
er Höllen Feuer⸗glut / Das / durch unſern HErren Chriſt / * 
| Me h t/Burch fein Blur. Uns gewiß bereitetift 3 
achdem echte gehen; Jetʒund fliegt die Sieges-fahne) © 
N pasdenenzuerfennt/ Diedeß Sriedes®eklaub ziert) 
4 bonder Tugend Höhen/ / Das / auf hoher Himmels: bahne / 
m baſter⸗thal gewendt / Gottes Taub / im Munde / fuͤhrt. — 
8 öperdienet/leiden: Alles/allesift zerbrochen / do 
ven rne würden wir / Was deꝛ Feinde Ruͤſtung war. * 
der Sünden Ungebuͤhr / Wir ſind / an der F einde Schar / 
xe mie freuden/  |Allerdings jezund gerochen; 
hy: öllen Qual und Pein/ Dz fie voller Angſt und Qual / * 
HA böefondert fen! Liegen indem Soilen/ thal. * 
ESottes Guͤte / Ey! ſo laſſt ung demnach freuen] = 
Ben, Und / im Hergen/frölich ſeyn: 
eundlichem Gemuͤte / Die wir vormals muſten ſcheuen; do 
? el Onad und Lieb ergeuſſt; Sindgetrieben Höllen-ein. 8 
n allem dem / errettet / |Chrifftus/der/für ung/ geftorben; * 
eeFuͤnd uns angemacht / Hat / durch feines Todes Macht / da 
Ban hat gebracht; Ynszum"emüberbracht/ Fo 
ecken / uns verkettet / Und den Himmiels-Fried ertvorbent * 
1 Bande hat verſtrickt / Daß wir nun / mit GOtt / allzeit/ do 
* afeln hingeſchickt. Haben Fr iedin Ewigkeit. * 
| ne M divir/aug dem Rachen / Lob und Danckſeh dir geſungen / 
eHoͤll hatt aufgethan/ FESU!GHrteswehrter Sohn! = 
Wadt: daß unfre Sachen Der du uns den Siegerrungen/ 9 
nichts gefährentam Und / fuͤr deines Vatters Thron/ 
= wir Freunde worden Uns / im Fried/haftfürgeftellet. de 
Dftes zder durch ſich /Dir ſey ewig Ehr und Ruhm / * 
hötrföhnt hat ewiglich: Für erlangtes Fürftenthum! op 
Bor indem Kinder-Drden/ Wir /dieforthinbeygefellet a 
da Sc diefer Zeit/ zuden Engeln / dancken dir / 3% 
Er SnmesCrh erfreuf. Für erlangte Sieges⸗ ai EN Bag: 
Eee 
020404040404 04040404050J0oR 0204 —— — — — 
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Opiſtel / 


om Kinfamdzwanzioftenk 
tag / nach dem Feſt der 5 Drei⸗ Einiglen t 


Soe olche wird befchrieben / von dem heil 


et Paulo/ inder y. an die T — ——— | 
4. Sap.von 1 3 biß an den 13. Ders. 


— 
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[ebendiger Soſt wider den Tod. 


die Blumen grünend macht / 
Die man nichts im Winter acht; Ns 
Wird auch ung dort geben mieder/ — 

Die im Tod erſtarꝛte Glieder. N 
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5 
a Ir wollen auch aber / Ticben Brüder ! nicht 
ES jperhalten/ von denen /diedafchlaffen : auf 
| — daß ihr nicht traurig ſeyd / wie die andern / 
die keine Hoffnung haben. Denn fo wir kez 
—* JEſus geſtorben / und auferſtanden iſt: alfolin" 
06: a da entfchlaffen find / durch JEſum / 

ren. 

Denn das ſagen wir euch / als ein Wort deß e 
En; Ken wir / die wir leben / und überbleiben/in der Zutalsn sn 
HELEN / werden denen nicht vorkommen / die da 


ſo bei der 


An. Dann Er ſelbſt /der HErr wird / mit einem Feld: 


hung wird 


—* Stimme deß Ertzengels / und mit der Poſau⸗⸗ 
tes / hernider kommen / vom Himmel, Und did 
Ehriſto / werden auferſtehen zu erſt; darnach 

dir leben / und uͤberbleiben / werden zugleich / mit 
genn/bingesuckt werden / in den Wolcken / dem 
higegen/inder Luft. Und werden alfo bei dem 
fe —58 — So troͤſtet —— dieſen Wor⸗ 
| re nander. 


BEER HIER LEN. 


“4 | Paraphrafis, 
Pr oder 


Erklaͤrung deß Wort⸗Verſtands. 


Brüder! Wir wollen euch kundthun: was wir / 
dus Goͤttlicher Dffenbarung/ wiſſen und nicht verhalten; den 
ns überaus tröftlichen Bericht / von denen glau⸗ 
bigen Ehriften/die/in beftändigem Vertrauen/auf Chriſtum / ih⸗ 
en und Heiland / dieſes zeitliche Leben / beſchloſſen / und nun unter der 

fi Maffentiegen: auf daß ihr euch / in dergleichen Todsfaͤllen / un⸗ 
Beh bezeigen möget sund nicht traurig ſeyd / wie die noch unbekehr⸗ 
en traurig find / undfich anzuftellen pflegen. Diefelbe / weil 
im Hergen/dafür halten, ihre Todten feyen allerdings hin/und ver⸗ 
uns ‚erden voll Aufferften Unmuths / und fangen gemeiniglich foein jam- 
di Heulen/und ungedultiges Weheflagenan: daß einem/der es hoͤret / 
ib dafür grauet / und eckelt. — u /ihr meine — 
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habt nicht Urſach / euch den unſeeligen Heiden / die keine Hoffnung 
gleich zu ftellen/und eure Todten/foungebärdig/zubetrauren. Die e 
Hoffnung ihrer frölicheWiederauferftehung/anjene groffen Tag deß 
tanund ſoll euch getroſt machen’; daß ihr euch / bei ihrem toͤdtlich ⸗ 
leicht zu frieden gebet. Denn / ſo gewiß wir glauben; daß un] 
und Heiland JEſus Chriſtus geſtorben / und auferſtande 
ja / auf keinerlei Weiſe / fan geleugnet / oder / in Zweiffel gezogen mer 
wiß mögen wir auch dafür halten; daß GOTT / kraft Sunees 
und Allmacht / die unſrige / und alle die jenige / Die da/inwahr 
anSeinenSohn/bißans End verharret / und entſchlaffen ſind 
ſum / dermaleins wiederum / aus dem Staub / erwecken / und 
die Herrligkeit deß himmliſchen und ewigen Lebens / ein fůhren 
wollen aber noch ein Geheimniß entdecken: und ſagen euch ralaan 
deß HErrn / in deſſen Munde nie einige Unwarheit —* 
nemlich wir / die wir / nach Gottes Willen/den Füngften Tage leb 
alsdenn noch auf Erden feyn/in deräufunft deß HErrn * 
Gericht / werden denen nicht vorkommen / Die da ſchlaffe 
dennfie/zudem HErrn / verſamlet werden. Alſo aber wird es a 
Oh. hen. Er Selbfl/ der H Err JEſus / der verordnete Richter 
[gen und der Todten/ wird / in fichtbarlicher Geſtalt/ berniedet der 
a vom Himmel / mit groſſer Kraft und Herzlichkeit/ und mit viele 
ner heiligen Engel: und wird ſich hören Taffen/ mit einem/von% bi 
Weit /nie/und nirgend erhörtem ee " 
Epiſt. Jud. Ertzengels Michaels / und / mit der Poſaunẽ Gottes / dieſ ein i 
”+ tigen Laut geben wird daß alle und jede Menſchen / anallen Orten 
derWelt / werden dadurch munter und rege gemacht werden. Und 
ten in Chriſto werden / auf ſolchen Durchdringenden Pofaune 
auferfteben zu erſt: darnach wir / die wir / bißanden Jungle 
Eor.25/32. leben und überbleiben ; nach dem wir plöglich / in einem Augen 
wandelt und verneuertfind; werden zugleich/mit denſelbigen 
erweckten / hingezuckt werden in den Wolcken / den HE 
in der Luft: und alſo / um den Richterſtul ſchwebende / dasausge) 
Straffurtheil / uͤber den / unten auf Erden gebliebenen unſeeligen 
Gottloſen / anhoͤren / und mit vollem Mund / loben: und darauf ml 
ſprechlichem Frolocken / in das Haus deß himmliſchen Datterse K 
wir beidem Hrn feyn/ und Seiner Herzlichfeit genieſſen werd 
zeit. Soerinnert euch nun deflen: wenn euch das Abfterben d er 
kraͤncken wills und troͤſtet euch / mit dieſen Worten / unterei inant 


Nutʒ und Gebrauch. 4 

Hiebei haben wir zu behalten/Exftlichreine F 

Lehre. Lehre: wofür der Todt der glaubigen Chriſten zu halten ſeyen 
einen Schlaff. Diefenfchönenund lieblichen Rahmen gibt dem Tod 
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Anigenyunter allen ſchrecklchẽ Dingen/das ſchroͤcklichſte ſeyn muß/hin 
f 5 dieheilige Sthrift/und fagt/von den verſtorbenen Glaubigen: fie 
verf Hafen. Darum auch die Kirchhöfe/inder Griechiſchen Sprach/ 
jegenennf werden. Gleich wie ein fchlaffender Menſch / von feiner 
— Muͤhe ruhet: alſo heiſt es auch / von den glaubigen 
und nach ihrem Tode: Sie kommen zum Fried / und ruhen Eſa. 12. 
Bammern. Seelig ſind die Todten/dieim HErznfterben/ offenb. Jo 
all, a a!der Beift fpricht s daß ſie ruhen / von ihrer Arbeit." 14 
der enſch nicht immerfort ſchlaͤfft; ſondern am Morgen wieder 

yund aufftehet : alfo werden die Glaubigen nicht ganglich im Tod 
ndern /am fröligen Morgen deß Juͤngſten Tags / durch die Kraft 
ieder eben / und auferſtehen. Denn ſo ſagt / und zeugt der HERR 
ber: Das iſt der Wille deß / der mich gefandt hat; daß / Johe/ 40. 
Sohn ſihet / und. glaubet an Ihn / habe das ewige Leben: 
werde ihn auferweden/am Juͤngſten Tag. Dig Auferwecken 
ſto vielleichter ſeyn; als es ung Menſchen iſt / einen / von leiblichem 
zuerwecken. Und gleich wie der Menſch / wenn er ausgeſchlaffen 
und munter iſt / und neue Staͤrck erlanget hat: alſo werden die 
wohlgemuth / und fr eudig ſeyn / und gantz neue Leibskraͤfte haben; 
fie/am Juͤngſten Tag / wieder werden auferſtehen. Der Apoſtel be⸗ 
und ſagt: Es wird geſaͤet / in Schwachheit und wird auf⸗e⸗ 
raft. 


Zum Andern / haben wir hiebei zu behalten noch eine 
Lehe daß die Glaubigen gewiß / zu der Herrlichteit deß himmliſchen Le⸗ 
aleins auferſtehen werden. Davon haben die Heiden nichts ge⸗ 
wenn ſie davon gehörtshabenfie es berlacht. Chriſten find deffen Ap Geſch. 
en: dem heiligen Wort Gottes. Darinn hören fie Chri.) 7 
sftallertröfttichft ceden; Ich lebe / und ihr foltauch leben, Item: 
hin /euch die fätte zubereiten: und wil wieder kommen / 
su mie nehmen ;aufdaß ihr feyd/wo Ich bin, Item: Datz|3. 17124. 
will; daß / wo Ich bin /auchdie bei Mir feyen/ die Du Mir 
haſt: daß fie Meine Herrlichkeit ſehen / die Du Mir gege⸗ 
Al Eben diß bekraͤftiget der hocherleuchtete Apoſtel Paulus/in unter: 
chendfchreiben. Er ſchreibt ven Glaubigen zu Rom: So der Kom.sın. 
08 uf der IE fum auferweder batlin euch wohnet : fo wird 
5 Chriſtum / von den Todten / auferwecket bat/ 
re Keiber Igbendig machen: um deß willen soaß Sein 
uch if. Erfchreibt andie Staubigen zu Corintho: Durch einen]..Cor.1s1 
sen kommt der Tod: und / durch einen Menſchen kommt die] ”""” 

hung der Todten. Denn gleich wie fie/in Adam / alle ſter⸗ 
I if werdenfie/in Chriſto / alle lebendig gemacht werden, Er 
un Glaubigen zu Coloſſen: Euer Leben ift verborgen / mit!ec.31374. 
rif fin Bott. Wennaber Chriſtus / euer Leben / ſich offenbaren 

* * a nn 
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II. Lehre. 
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wird:denn werdet ihr auch offenbar werden/mit Tomiabit 
lichkeit. Wildie Vernunft hier Unmuͤglichkeit einwenden: fo erin) 
ein Ehrift s was der Engel / zuder heiligen Jungfrauen Daria/gefa 
GOtt / iſt kein Ding unmöglich. Es iſt ihmeineinig Workjpg | 
dem HErrn geredt / ſoviel als tauſend Beweißthume. —— 


Zum Dritten / haben wir hiebei zubehalten eine 
Vermibhnung: daß wir ber dem Abſchied der Yinferig 
fehr trauren/oder ung ungeberdig ftellen füllen. Dieohne Gla Yu 
nung ſind / wie die Heiden / laſt zagen und Flagen/mielangfiewallen 
hefftig fiemögen. Uns glaubigen Ehriften/die wir gewiſſen 
herzliche Hoffnunghaben /geziemet unmäfliges Klagen nicht 
was inChriſto JEſu enrfchlaffensiftdas ift in einem gutenZuftan 
uns unverlohren. So gewißder Verftorbene jentfür unſern 
als ein Geſtanck:ſo gewiß / und noch viel gewiſſer / wird er / aus —* | 
fchöner /als die Sonn/ an jenem Tag / wieder herfür gehen; und J 
ern Augen / unferer Beiwohnung und Geſellſchafft /eviglich mir 
gen werden. Indeſſen mögen wir ihm die Ruhe wol gönnen. | Ei 
batter / wenn er ſeinen Knecht / der fih den Tag über mad a 
hat ſiehet ruhen; ruͤttelt ihn nicht / und treibt ihn vor genommenee® 
Arbeit waͤre auch unfreundlich / wenn es geſchehe. Vielwenig 
unſere verſtorbene liebſte Angehörige / mit unſerm übermachte 
gleichſam ruͤtteln und bald wieder zu erwecken begehren. Wind fürn 
das Wefen diefes Lebens/und den ruhigen Stand der feelig, 2 er 
uͤberlegt:der mürfte einem feind ſeyn; daß / wenn es bei ihm ſtunde er N 
zu dem eitlen Thun/und zur mühfteligen — — Atet 


Gebethlein. 


Ab Danck / liebſter HErr JEſu!fuͤr dieſe guldene Hoffn 
berſchwenglichen Troft: daß wir / undalle Gläubige, / 
fehlaff dermaleing wieder erwecket / und aldañ mit dir/zurum 
lichen Freud und Herrlichkeit in das Haug deines himm 
terg/eingeführer werden follen. Diefen Troft laß nimmen 
unferm Hertzen kommen: fonderlich wolle dein Heiliger Geifeun 
ben/inunferer Todesnoth/ erinnern :damit wir uns / mit aner 
Seele / zum Abſchied aus dieſer Welt / fehicken ; und /im 

Glauben an Dich / ein ſeeliges End nehmen mögen. Ah 
Her: Lhriſte ——— hi 
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Gefängkin. 


ww: Im Ton: 
mein Stuͤndlein vorhanden iſt / en 













A das * Klagen ſeyn / Waruͤm denn fuhn fu hole Sag) 
das milde Thraͤnen gieſſen? DMtenfch! faft wie die. Heiden: 
auch in der Chriſtgemein / Wann dieſen / oder jenen Tag / 

ch ſiehet flieſſen; Der Tod dich laͤſſet ſcheiden 
* ſtirbt / und fahrt hinab Bon guten Freunden; denen du 
—58* das Grab / Vermeint noch ferner / in der Ruh / 
A us der erden. Auf Erden/beyzumohnen? 


! heiten: ; dieden Tod 
alten für Verderben: 
tendie aus aller Noth; 
und ſelig fterben, 

J denZod/gelangen wir / 






* 
Ach! ſtell das zage Klagen ein / 
Die überhauffte Zaͤhren: 
Es muß einmal geſtorben ſeyn; 
Das kan kein Menſch entberen. 
Doch / nach dem Tode/gehen wir / 
dawir / fur undfür/ / Zum Leben / wiederum herfur: 
j erwähnten. Das iſt ja zu er freuen. 


ſch ſimn den Blumẽ gleich: Wann diePofauneBottes rufft / 
Sjenst/in dieſem Leben; Und heiſſt ung wieder fommen: 
fe werdẽ ſchnell zurLeich So wird dann / aus der Erden-grufft/ 
fee Grabergeben: Was Tod ſetzt hingenommen / 
| Mo inach deß Todes leid Vom Tode gänzlich Frey gemacht / 

die Blumẽ / mit der Seit / Ins Leben wieder ſeyn gebracht / 
wieder Pi werden. Und feine Sr erneuen, 


in m darumberrübt ; 
dem Fruͤling / fiehet/ 




















003 jegund gam zʒergliedert ligt / 
Ja voͤllig iſt verweſen / 

er Blume / ſich begibt / Das wird / der Tod uñLebẽ fuͤgt / 

om Stengelfliehet? Zuſammen gleichſam leſen / 

offezn nndas Jahr herum / Und / ſonder alle Suͤnden⸗buͤrd / 

and h wieder eine Blum Der vollenkommner Würd und Zierd / 

Mechſen / aus der Erden. Alls wieder nen / vermaͤhlen. 

ha 

uch / mit ung / bewandt. \Sofelaffet damıumd ruhet wot/ 

ade Menſch darnieder; JIhr Lieben! inder Erden ; 

v —* Gott ihn / aus dẽ Sand / Biß das beſtimmte Ziel iſt voll: 

i eo enfünftig wieder: Da wird er wecket werden/ 
irdleben / wie zuvor  1Wzjerund fchläfft sund fchönundflar 

In feinen Kopff empor/  " |Erfcheinenwiederoffenbar/ 


h die KärferEronen.) |" Wasmir jetzt tod verhefen. 


Epiſtel / 
——— * 
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Ber. 2 
m Sechs nd⸗zwanzigſten 
a Ber Left 20 — 19 * 


Soldhe wird beſchrieben / von dem hal 
Apoſtel Paulo in en 2, an die Theflal.im U 5 


Vers 3-10, 













—— 





Ben — ve 
































































































































































































































Fe Geriches- Be; 


SE SE NLhier iſt ein kurtzes Leiden ; a 
reiches dort bringt ſtete Freuden s Ben 
Wer hier aber Fromme plaget; — 

Den dort Satan ewig naget. 
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> Srfollen Bott dancken allezeit / um euch / hie Sms 


— 


ben Bruͤderlwie es billig iſt denn euer Glau⸗ 





— 


EB Be wächfetfehr/und die Liebe eines jeglichen / Som 
Er unter euch allen/ nimt zu gegeneinander; ale" 
Biieunseurer ruhmen /unterden Gemetnen Got⸗ 
eurer Gedult und Glauben / in allen euren Verfol⸗ 
er und Truͤbſaln / die ihr duldet. 
FI Welches anzeiget / daß GOtt recht richten wird at 
MM widig: werdet zum Reich GOttes: über welchem 0 
am; leider. Nachdem es recht iſt bey GOTC 1 zu. * 
Ken Cruͤbſal denen / die euch Zrübfal anlegen. 
ber die ihr Truͤbſal leidet Zube mic uns; wenn! 
Be JEEſus wird offenbahrer werden), 
Mmnel / ſamt den Engeln ſeiner Krafft; und mit" 
nmen / Rache zu geben über die fo GOTT nicht dnhe 
Hund uber die / fonicht gehorfam find dem Evan⸗ 
ÜEHENNTE TEGU Ehrifti: Welche werden 
ei / das ewige Berderben/ vom Angeficht def 
ey und ſeiner herrlichen Macht : Wenner kom⸗ 
—9— daß er herzlich erſcheine / mit ſeinen Heiligen / und 
ahr mit ſeinen Glaubigen. Denn unſer Zeugniß 
on demſelbigen Tage / habt ihr geglaubet. 


Paraphraſis, 


oder 
Erklärung deß Work Berfiande, 


—— euere Lehrer und Mit⸗Chriſten / durch deren Dienſt und Un⸗ 
bie zudem Ehriftlichen Glauben £ommenfeyd swir/ 
ſpreche ich follen GOTT / dem oberfien Anfänger und 
& Dollender eurer Bekehrung / dancken allezeit / um euch / und 
x fr ee 2er eures Glaubens / lieben Brůder in Chri⸗ 
dann auch billig iſt; daß wir uns / die wir zwar das Amt deß Gei⸗ 
¶ hren und predigen / bei euch geführet Haben / doch nichts zuſchreiben 

Modern GOTT welcher / durch unſer Lehramt / A are geweſen / 
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HIESBERZESBEHZESZERZEH BE TESZELTEGE HZ FETTE BTERL 
410 Io)» "m 
find wir ſchuldig / Lob / Ehr und Danck zu fagen. Dann wer ſind did 
7 und Apoſtel? Wer iſt Daulus? Wer iſt Apollo? Diener Taf 
iwelcheihr ſeyd glaubigmorden. Ich habe gepflanket; Apollo 
fen: aber GOTT hat das Gedeiengegeben. Soiſt nunn ee y 
pflantzet / noch der da begeuſſet etwas s fondern GOTT JR 
deien gibt. Groſſe Urſach aber haben wir / GOtt / um euerenfm 
dancken· denn euer Glaube waͤchſet ſehr: Ihr werdet in 
mener / in der Erkenntniß Chrifti/und ſtandhafftiger / in dem v 
Vertrauen auf Chriſtum: und die Chriſtliche Liebe / durch ch ö 
Glaube thaͤtig iſt eines jeglichen unter euch allenınimmers 
einander. Ihr befleiſſiget euch je mehr und mehr / einander gi 
unddie Wercke der brüderlichen Chriften: Liebe zu kn > 
uns eurer ruͤhmen unter den Öemeinen GOttes. Wir 
Glauben und Liebe / andern Ehriftlichen Gemeinen / zum Exer 
Nachfolgevor/und reden bey andern/ mit Ruhm und Lob/ von 
dult uno Glauben / von eurer veſt⸗gegruͤndeten glaubigen Beſt⸗ 
allen euren Verfolgungen / damit ihr / von den Feinden deß 
Glaubens /geaͤngſtiget werdet; und in allen euren Tröbfaln/die 
dieſer Welt / um deß Bekenntniß Ehrifti willen / ohne mu CE alsn 
zufünfftigen ewigen Lebens gewiß verſichert ſind / leidet / und dulde 
ches dann anzeiget / (welche / um Unſchuld erduldete Verfolgen un * 
wiſſer Beweis ſind;) daß der allergerechteſt GOTC / welcher iſt 
ter deß Guten / und ein Raͤcher deß Boͤſen / dermaleins/ — 2 
vecht richten wird. Dann dieweil es gemeiniglich/ auf diefa 
Frommen wohl / undden Böfen übel gehet :fo folget daher; daß 
ein Gericht ſeyn werde / da die Göttliche Gerechtigkeit ihr Amt 
muſſen: welches beftehet in Abftraffung deß Böfen/und in Belohn r Bi 
ten. Um dieſer ungezweiffelten Hoffnung willen/Fönner ihr/ zu 
gesund Trübſals / im Glauben /in der Riebe/und in der Gedult7b 
ſeyn: auf daß ihr dermaleins die Snaden- Verheiffung der ewig ‚€ | 
empfahet/undihr/durch den Slaubenan Chriſtum / von GOT Y 
geachtet werdet zum Reich GOttes / das im Himmel ie 
welchem ihr auch leidet allerley Trübfal und Verfolgungen 
Feinden und Widerfprechern. der Ehriftlichen Goͤttlichen Warh — 3 
Pemsl's- gleich dieſer Zeit Leiden nicht werth iſt der Hersfichkeit/ dieam 
fenbahret werden : Und obgleich auch wir dahero / durch unfe 
Trubfal / die folgende ewige Healichkeit eigentlich nicht verdie ne u 
Bann unter dem eigentlichem Verdienſt / und deme darauf folgen? u 
gen Lohn/muß eine Sfeichheit ſeyn: unter dem zeitlichen Leiden abe 
ewigen Freud / iſt die groͤſte Ungleichheit) ſo wiſſet ihr doch; daß wi 
Aral Goͤttlicher Verordnung / durch viel Truͤbſal muͤſſen in das Raids 
tes gehen. Sintemal / nach dieſer Goͤttlichen Berordnung und 
ſung / es recht ff bei GOtt / und es geziemet der Goͤttlichen Gere 
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rs elten Trübfal Denen/ —* * ee Weife Trübfal an: 
en. Eswird dermaleins euern Verfolgern / das allhier an euch bez 
md öfe/ von dem gerechten GOTT / mit Böfem wieder vergolten mer: 
ih aber die ihr / um Chriſti willen / Truͤbſal leidet / wird dafür 
io den Ruhe / im ewigen Leben: welche ihr / mit uns / euren Lehrern / 
fl et/zuderfelbigen Zeit/wenn nunder HErr JEſus / als ein allge 
— und der Todten / vor der gantzen Welt / herrlich 
dfenbaret werden/und/in ſichtbarer Seftalt/ kommen wird vom 
ufErden/famtden Engelnfeiner Krafft / oder famt viel taufend 
InundftarefenEngein/welche ihre Macht und Staͤrcke / von niemand 
ls von dem allmaͤchtigen GOtt / empfangen haben. Wann Er foinen] 
viel tauſend Heiligen / das Gericht zu halten / und mit Feuer⸗ eegud.v 
In. Dennfihe !der HErr wird kommen mit Feuer / und ſein Wa⸗no 
Hein Wetter: daß Er vergelte/ im Grimm feines Zorns / und fein 
sin Feuerflammen. Denn der HERD wird durchs Feuer 
und wird ergrimmet ſeyn / Kache zu geben über die/oderdiejeni:\en. «on J 
uf affen / ſe GOTT / nach feinem Wefen und Willen / aus feinem 
een Wort / nicht erkennen / noch ehren s und über die / ſo aus 
Niger Boßheit und Verſtockung / nicht gehorſam find dem Ev⸗ 
li unfers HERAN VESU Chriſti / welches alle Menſchen 
Auben an den einigen Mittler Chriftum JEſum / und / durch deſſen 
ge Verdienſt / Vergebung der Suͤnden / Gerechtigkeit und ewi⸗ 
neriangen. Welche Unglaubige und Ungehorſame werden 
m Pein leiden / das ewige Verderben / in welches ſie werden 
fh werden von dem zornigen Angeſicht deßz HERRV / und, 
er herzlichen Macht / durch welche Er das ergangene Urtheil / 
N BerzugundWiderftand/zur Execution mwird bringen: Dieſes 
BD gefchehen dermaleins / andem allgemeinen groffen Gerichtstag; 
ie: ld HERR Chriſtus / kommen wird / daß Er herrlich er⸗ 
| nemlich/i in ſeiner unendlichen Goͤttlichen Majeſtaͤt und Glori / mit 
J eiligen / welche Er alsdann auch herrlich machen und verklaͤren 
D daß Er wunderbahr erſcheine / mit feinen Glaubigen / an 
en ch alsdenn die wunderbahre Krafft und Macht GOttes herzlich 
eſſen / und ſehen laſſen. Daß aber dieſes warhafftig und gewiß alſo 
werde; daran zweiffelt ihr ja nicht: denn unſer Seugniß an euch / 
A * dee welche / beieuch / von der Goͤttlichen Warheit / und von denen 
BB: geheimniftenzeuget / ſonderlich auch das Zeugniß und die Lehre 
öehfelbigen Juͤngſten Tage/habt ihr geglaubet; mit unbewegtem 
ß Hertzens angenommen / und für gewiß und wahr gehalten, 
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Nutz und Gebrauch. 7 


Wir nehmenheraus / Erſtlich / eine 
ER zur Dandbarkeit gegen GOtt / um geiſ 
ben. Allhier ermuntere dich / O Chriſtliche Seele! und feine ge de 
dancken / von der Erden/uberfich in die Hoͤhe / in den Himmel, X ar 
drnu doch / du klaͤglicher Suͤnden⸗Menſch! laͤnger / von GOTT/mnn 
und unbekehret ſeyn ? Warum willſt du doch / du eiteler Weltme fh) 
nichts vernehmen und verftehen von Geift GOttes / von geiſtlich 
lichen Seheimniffen / von geiftlichen und feeligmachenden Gnad 
bon deinerÖefehrung/vom Slauben/Liebe/Hoffnung?Geiftlid : ( 
lich / muß diefes alles gerichtet feyn. Ach! abereine Thorheit 3 vi 
feyn / du thörichtes unglaubiges Erden Kind! wann man 
dem Geſetz und Evangelio / von dem Glauben an CHr ‚tum/o0 
vorprediget. Wiekalt / wie abgeftorben ift dein Hertz wann 
deine Rechtfertigung/ andeine Seeligfeit / gedencken heiſſet? U ei n 
dumwohlnicht einmal GOTT recht inniglich und herglich gedane ) 
dich / in der Heiligen Tauffe / zu einem Ehriften hat wollen mad “ 
dir der reiche GOTT einen Silber: und Gold⸗Hauffen / zu dem 
ein werffen wolte; fo wuͤrdeſt du vielleicht ehe auf deine Kniefal 
ein freudiges Danckopffer nach dem andern gen Himmel ſchicke * 
dir GOtt ſeinen H. Geiſt geben will / welcher einen ——— h 
ben / in deinem Hertzen / wircken ſolle: ja / welcher dich / zu einen 
tes / und Erben deß Himmelreichs / machen ſolle; das achteſt duf Er 
ges / welches nicht fo groß danckens werth ſeye. Ach ! aber /be 
beſſer / du Seeligkeit⸗ begieriger Chriftenmenfch ! Eine geiftl 


& Vermab- 
nung: 





i. Cor. 2/14. 


u u, 


| 
in 
a 
ch 
1 
Gabe / welche du / von dem allerbarmhergigften GOTT/ em y i in 
wißlich vieltaufendmal höher zufchägen / alsaller Welt Reicht J 
ʒMaroe / œſund Gut. Denn was huͤlffs doch den Menſchen / wenn 
tze Welt gewuͤnne / und naͤhme Schaden anſeiner S 
der HERR Chriſtus ſelbſten. Wann dir GOTT keine einige 
that erweiſen wolte; wann er dich / die gantze Zeit deines — 
Leib / lieſſe lranck und ſchmertzhafft ſeyn s ja wenn er dich / aufdieler 
groͤſter Verachtung und Armuth / in ſchwerer Verfolgung u 
noth / leben lieſſe: ſo haͤtteſt du dannoch tauſend urſagen alt Ai 
de/ gen Hunmel / empor zu heben /und GOTT zu dandfen ; daßerl! 
wol die geiftlichen Gaben nicht verfagen will ; daß Er dichglau h 
und feelig machen will, Laſſe dir diefes genug feyn ; daß d 
was die geiftlichen Gaben belanget / allezeit einefreye / ofen N 
reichet. Nihm nur / von feiner Fülle / Gnade um Gnade.‘ 
ift.es sdaßdir GOTT Vergebung der Sünden verfprochen hat s 
Es; dir / auf diefer Welt / giildene Berge verfprochen hätte. er 


‘ob. 1/16, 


BE BEBIEH BEN BE BENIESBENSESBEURBESZE 


— — 


nennen 
er I Tr — 
Be Esifterfchienen die heilfame Gnade GOTTES al: — 
a7 — GOTT will / daß allen Menſchen gebolffen "+ 
und zur Erkenntniß der Warheit kommen. Deſſen feelige 

ung foll ung ja zur ſchuldigen Danckbarkeit / gegen GOTT/ an⸗ 
I D derowegen / Dander dem HERRY / ihr Chriſten⸗Men⸗ Diızco 
Denn Er iſt freundlich : Denn feine Güte wäret ewiglich. 
* ade GOTT aller Götter : Denn feine Guͤte wäret ewig- 
ander em HERALI aller Herren :denn feine Güte wär, 


6* 
Wirnehmen / zum Andern / auch heraus einen 


a tin Derfolgung und Widerwertigkeit / von dem Juͤng Trofl, 
Bricht. Sey getroſt / du unfchuldig-verfolgter Chriſten Menſch! 
Meder wüten und toben. Iſt gleich feine Gerechtigkeit mehr unter 
en ſo ift doch eine Gerechtigkeit bei GOTT. Kanſt du⸗ au 
lt / anfeinen gerechten Richter mehr appelliren: Ei! ſo appellire 
rechten GOTT im Himmel, Leide nur eine Zeitlang allhier 
en Gedult: es wird doch dermaleins das recht müflen blei⸗ 
Keine Ungerechtigkeit aber wird ungeftraffet bleiben. Bilde 
Hänfeheftvor dir ſtehen gleichfam einen Berichts: Tifch 5 auf deſ⸗ Ertlarung 
Mt Seiten liegen zwar Schwert / Betten und Bande / mit ine" 
du auf dieſer Welt / biſt geaͤngſtigt und geplaget wor⸗ 
eftaber auch darbei eine ſchoͤne Krone / welche dir / an dem 
Gerichts⸗Tag / als einem ſie greichen U berwinder deß 
ausgeſtandenen Derfolgungs: Kampffs / wird aufge⸗ 
erden: Darbei ficher ein holdſeeligs Engelein / welches 
we Bender neuen erlangten Himmels⸗Freude Sluͤck wuͤnſchet; 
mmlifche Freundſchafft anbietet / und die Himmels⸗Kro⸗ 
—* Auf der andern Seiten deß Tiſches / liegen glei⸗ 
8 Schwert / Ketten und Bande: und ſtehet dabei ein ab⸗ 
her Teuffel / welcher die Verfolger und Feinde der Chri⸗ 
| erinnert | der angelegten Pein und Marter / mit welcher 
’ —7 auf dieſer Welt / gequaͤlet und verfolget ha⸗ 
gſt / Furcht / Schrecken / Zittern und Zagen überföllet fies wann 
fr ira Böhten; daß ſie nunmehro / als ſchuldige Ubelthaͤter / ewige Pein leiden 
Marum / dieweil ſie denen glaubigen Bekennern Chriſti / auf dieſer 
* Unſchuld willen / Pein und Schmach haben angethan. Als 
Dder Gerechte ſtehen / mit groſſer Freudigkeit wider Die / gap. ;.0.. 
aͤngſtiget haben / und fo feine Arbeit verworffen haben. ſag 
on Önliefelbigen denn folches fehen swerden fiegraufam erſchre⸗ 
Al ſolcher Seeligkeit / der ſie ſich nicht verſehen haͤtten / und 
Nereinander reden mit Reue / und für Angſt deß Geiſtes 
"Das iſt der welchen wie etwa fuͤr ein eu hatten / und 
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Ar: ein bönifch Beifpiel- or Haren bielten fein Kt — 
finnig/ und fein Ende / fuͤr ein Schande. Wi Wie iſt er nun m 
unter Die Kinder GOttes / und fein Erbe iſt unter den 

O ſeelige Seelen ! die ihr allbier einen guten Kampff 
habt / die ihr den Lauff vollendet habt / die ihr Glaub⸗ 
habt: euch / euch iſt nunmehro beigelegt die Krone der ( 
keit / die Krone deß ewigen Lebens / die Krone unausfprechlichee 
Herrlichkeit / die ewig⸗ grümende / unverwelckte Himmels, R 
prächtigfte / herzlich: gezierte Ehren: Krone / die allerlei 
glaͤntzende Sieges-Krone; welche euc) der HERR/anje 
ber gerechte Kichter/geben wird: Euch / die ihr ſeine 
lieb habet; euch / die ihr auß diefer Jammer: Welt / unter 
gungs⸗Joch / unter der Creutzes⸗ Laſt / nad) dem Füngften‘ Ta 
Erloͤſungs⸗ Tag / hertzinniglich keufftzet und ſchreiet. Euch / di 
fer Welt / die bitteren Creutz⸗ thraͤnen / die heiſſen Buß⸗ thraͤnen 
tzigen Liebessthränen/mildiglich vergoſſen habt. O allerſeelig 
Bürger! O auserwählte GHftes- Kinder! wie guf ift e8 euh 
hier eine fürge Zeit weinen muſſet: Auf der Ehriften kurtzes Me 
folgen ein ewigeg Lachen. Hingegenaber wird auch / auf ven 
‚Rachen/folgenein ewiges Weinen. Sehet / ihr glaubige und be 
FJoh oebruder! eure Traurigkeit foll in Freude verkebrer werden, 
Pf3o/® einen Abendlangiwärett das Weinen; aber deß Morg | 
gen unvergänglichen Morgens /Die Freude. O ermwinfehte 
1 poeaı)4 welcher GOTT alle Thränen/von euren Augen/abwi L 
da kein Tod mehr feyn wird noch Leid / — 
tzen. Ihr werdets ſehen / ihr zur Rechten GOttes * 
Kinder werdets ſehen / und euer Hertz wird ſich freuen / u * 
bein ſoll grůnen / wie Gratz. Da wird man erkennen di 
deß HERRV / an ſeinen Knechten / und den Zorn / an 
den: Ihr werdets ſehen / ihr herrlich⸗ verflärte Glauben * 
Ihr werdetsfehenswas für ein Unterſcheid ſeye / zwiſchen 
rechten und Gottloſen; und zwiſchen dem / der a 
dem / der ihm nicht dienet. DFreude! DWonnel 
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F keit! deren die Auserwählten dermaleins / in ewige Ei g * 
Gott / werdenzu genieffenhaben. 
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nbefhreibliche Göttliche Barmhertzigkeit! O du mergrand⸗ 
cf Örtliche Liebe! Wie ſoll fichdochmein unberedter Mund / wie 
och mein ungeſchicktes Hertz tüchtig machen / Dir / für deine / in 
nheit reichlich / ausgegoſſene / geiſtliche Gnaden⸗ gaben / ſchul⸗ 
fagen? Wer ſich nur bekehren will den willſt Du ſelb⸗ 
Wer nur glauben will; den willſt Du ſelbſten glaubig 
wernn lieben will; den willſt Du ſeibſten liebend machen. 
erderbte Natur kan weder glauben noch lieben: Du aber gibeft 
Kiftlichen Kraͤfften: Du wirckeſt in uns beide das Wollen / und 
ringen. Ach! du allergnaͤdigſter GOTT! Du haſt / durch 
ligen Geiſt / Glauben und Liebe / in meinem Hertzen / angezuͤn⸗ 
erhalte und vermehre das glimmende Glaubens ⸗ toͤchtlein. 
DaB Glaubens Vollkommenheit und Beſtaͤndigkeit. Son⸗ 
erwecke / in mir / eine Chriſt/ geziemende Gedult / in Creutz 
Ingen und Widerwaͤrtigkeit: Damit ich getreu und beſtaͤndig 
da möge/hiß inden Tod. Mein Trof und Hoffnung / mein 
mund Sehnen / ſtehet nach deiner legten Zukunfft / welche Du / 
Wort / ſo oft und ſo gewiß verheiſſen haft. Tu Betrachtung 
willich allhier gern leiden / was ich leiden ſoll. Schwert / Ket⸗ 
Banderfollen mich nicht fchrecken dieweil ich / bei denſelben / ligen 
sche ſchaͤtzbarſte und Höchft: verlangete Himmels⸗ krone / mit 
fh dermateing indem ewigen Leben /folle gezieret und gekroͤnet 


Bi Amen ! 
| Gefänglein, 
Ach lieben en feyd getroft/zc, 


| Heben Ehriften'krau et nicht Wir sollen unfre R reud und Luſt / 
ñ ihr muͤſſt Truͤbſalleiden An ihrem Ungluͤck / haben; 

dA nur eure Hoffnungricht And unſre Welt⸗geſinnte Bruſt / 

Ard das Leid mit Freuden | Durch ihre Thraͤnen / laben: 

ed ff /wannesrechte Zeit; Wir wollen fie/in Angft und Noth/ 

hineurer Traurigkeit / - Mndendlich bringen in den Tod; 

tngetröftet laſſen. Ay Dit Leid und va ftöcfen, 
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Mer hin die die boſen Leut / 
— Dim Herken/fagen ; 


iß alles mͤgen fr eilich zwar 
Sie fich zu Sinnenehmen ; 
wir wollen / ungeſcheut / Es wird fieaber die Gefahr / 
ws Jommen weidlich plagen: Zu letzte / ſelbſt beſchaͤmen: 
ol ihnen Pein und Schmach Wann ſie erfullet Maß und Ziel; 
Faulndfaces Ungemach / So wird verkehren ſich das Spiel/ 
Sch ern / legen: Und Leid/auf Freud / er — 
E. Ge, 
Foo te foge ts" — 


Be eesallhen 









| 215 


— 
—— 
* 
* 
— 


19) 


* 
3 
on 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
9 


* 
SE 
5 
— 3 


wu 
se 


























5. 


Dem GOTT / der hoch im — ligt 
wohnt/ Schwer] 2 

nd alleWercfefichet 5 
Auch einemjeglichen belohnt / Wer Chriſtlich lebt / na 
Was guts und boͤs geſchihet: Ob ihn * 
Wird ihnen / mit Gerechtigkeit / Wird lauter Enge 
Vergelten / was fuͤr Hertzenleid Und / fu die Schma 
Sie jetzt den Frommen machen: Aus GOttes HA 
6 9 
Hingegen die jetzt / mit Gedult / — werden / mit d 
Die Drang- und Truͤbſal leiden; | Die Weltergebne Ha 
Die bleiben / in deß Höchften Huld: Empfinden ihre Graufat 
Der hat auch fehonbefcheiden ; Mit ftetem Höllenfchn 
Daß ihnen/für getragne Laſt / Ras fie für Pein jet 
Soll ewig ſanfte Ruh und Raft/ — — 
Mit allen — werden. Und ewigſeynzu leide 























Druͤm Kap doch * der gꝛoſſen Klag / ogesu! bit i B 
Ihr Leidsbedrängte Ehriften! Daß wir nicht wider 
Gottgibt/ nacıdiefem Trauer» Tag/ Wan man/unfehufdig/£ 
Einfeliges Gefüften. Uns nimt/zufamt * 
Füreure Pein / wird Freude ſeyn: Troͤſt ung / durch Hk 

nd jene werden leiden Pein/ ei 
Die jetzt euch Pein erwecken. — er 

Das Ziel re 
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eben und⸗ man So 
| ag nach dem eſt der 5: Srei Einigleic 


e wird heſchrieben von dem heiligen 
AMboſtel Paulo / in der 2. Petri / im 3, Sa. 


Vers. 3 *7 
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Spoͤcter. 
J — mehr naht das End herbei: —— 
J Je mehr du guch forgfam fen. Bildes. 

| Denn der Juͤngſte Tag wird kommen; 3 


Wenn faft wen ſeyn alle Sem aa 
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Affe, daß / in den ersten Lagenikor For 
u EI K Slwerden Spötter / die nach ihren vn 
5 EB Rüfen/wardeln. Undfagen: Wom 
48 — LVBVerheiſung feiner zukunffte 
ara dem die Vaͤtter entſchlaffen find / blaibtcs alles Tu 

Befkihigen. von Anfang der Greaturen/geivefen iſt. Aber 9 
lens wollen fie nicht wiffen 5 daß der Simmd 
auch war / darzu die Erdeaus Waſſer / und ma 
ſianden / durch GOtte® Wort, Dennoch 10 
Zeit /die Welt/ durch diefelbigen / mitder Cm 
derbet: Alſo auch der Himmel jegund unddie® 
den/durch fein Wort / geſparet: daß fie/ zum Feu j 
ten werden / am Tage deß Gerchts IR Se damn 
gottloſen Menſchen. re ER 


— hr — 8 Be 2 "1 
Erflägung dB Wortoeftande, N 


18 RA Ffet/ und mercket vor allen Dingen /ihr meine Se 
EI DM Indenlegten Tagen nahe vor dem Ende ver X 
EN werden Spötter / Epicurer und Sadduccer 
berlachen und berfpotten werden alles dasjenige / was man 
keit der Seele / von Auferftehung der Todten/ vom Endederf 
Juͤngſten Gericht / von Himmel und Hölle /von GOTT und: zT 
und predigef. Dieſe ſind diejenige/ die / mit Sinanfmungel i 
ligteit / aller Tugend und Erbarkeit / nach ihren eigenen Luftenw 
Sie bekummern ſich wenig um Religions⸗ und Glaubens⸗Sa 
thun / was ihnen wohlgefaͤllet / was ihr luſterendes Suͤnden Mr a 
und fagen/ aus vermeffener Kühnheit! Wo iſt die Derbeiflt 
Sufunffer Wo bleibet die Zukunfft Chriſti / zum Jüngften Ger 
ſo viel und oft / in denen Prophetiſchen und —— 
iſt? Es werden gewiß nur vergebliche Wort geweſen ſeyn: Es d 
wohl gar nichts daraus werden. Denn nachdem die Vaͤ her 
archen und die Propheten/im Alten Teftament/ unddıe Apoftelun) 
Märtprer/im Neuen Teſtament / welche alle / von einem zufünfftig N 
meinen Goͤttlichen Gericht/ und / von dem endlichen Untergangdert 
genau geprediget haben / entfehlaffen und geftorbenfind. t 
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EindemStand/vore es/von Anfang DerEreaturen/gewefen ifl. 
ſt zwar bißhero verfloffens aber die Welt ftehet noch veft genug. Viel 
= nichen-find. dahin geſtorben / welche alle/ aufdas Ende der Welt/ 
efind gewartet haben. Viel taufend werden noch täglich geboren. Kei⸗ 
7 Tag erlebet: keiner wird ihn auch vielleicht erleben. Die⸗ 
runglaubigen Welttinder verruchte Reden und Gedancken. Aber 
llens wollen ſie nicht wiſſen / ob ſie gleich ſolches / aus H. Goͤttli⸗ 
wiffenfönten und ſolten Daß der Himmel vorzeiten auch 
nallmaͤchtigen GOtt / durch ſein kraͤfftig⸗ wirckendes Wort / aus 

haf fen: Denn der Himmel iſt / durchs Wort deß HERRN/ge 
nd mare Heer durch den Geiſt feines Mundes. Darzu die 
kommen aus dem Waſſer; als dorten GOTT/der groffe 

ſpra — Es ſamle ſich das Waſſer unter dem Himmel / an fon-| Ser "»- 
* erzdaß man das trocken Kir: und es geſchach alſo. Und 
et das Trocken Erde. Iſt alſo die Erde / von dem Waſſer unter⸗ 

im Waſſer beſtanden: wenn ſie nemlich / mit dem Meer / al⸗ 
Hungen iſt / und viel Wafferflüffe in fich hats doch nich im Waſſer 
n/ und verſencket worden ift: fondern ift indemfelbigen erhalten 
Hand eine lange Zeit unverſehret beftanden : diefes aber/ Durch Bot, 
Der) auf GOttes Befehl und Willen. Dennoch ward zu der Beit/ 
0 wige erſte alte Welt / durch die ſelbigen / nemlich / durch Ergieſſung 
Bafı/un nd durch das Wort GOttes / mit der Suͤndflut / verderbet 
wenmet: alſo / daß alles vertilget ward / was auf dem Erdbo-\g.n.,,;;. 
om Menſchen an / biß auf das Viehe / und auf das Gewuͤrm / 
Voͤgelunter dem Himmel: Das ward alles von der Erden ver⸗ 
kü Noah blieb übersund was / mit ihm / in dem Kaſten war. Fol 
| ine8 wegs: die Welt iſt lange Zeit geftanden: derowegen wird fie ver⸗ 
imerziund.ewvig beftehen. Nein / ſo laͤſſt ſichs nicht fchlieffen. Denn 
der die Welt / durch fein Goͤttliches Wort /erfchaffen hat; kan diefel: 
wiederum / durch ſeine Allmacht / zerſtoͤren und verderben. Der 
die Welt / in ihrem natürlichen Lauff und Stand /folange Zeit er; 
ksfanauch die Natur aufhalten / und / mit der Welt Lauff / ein End 
Dieſichere Menfchensrott/inder erften Welt / werden auch ebener 
dacht Haben: dieweil die Erde einmal / von den Waffern / ſey abge, 
rden / und allber eit / ͤber fechszehenhundert Jahr / von denſelbigen 
1 blieben / ſo wer de fie noch. wol laͤnger alſo ſtehen bleiben; es wer⸗ 
deß Waſſers und der Sumdflut / keine Gefahr haben: obgleich Noah 
hend pr edige. Aber fie haben endlich / mit unwiederbringlichen Scha⸗ 
Aren muͤſſen was fie zuvorher nicht haben glauben wollen. Gleichwie 
eRelt(chon einmal / durchs Waſſer / iſt verderbet worden: alſo auch der 
Bau und die Erde /werdenducch fein Work / durch das ay,ruu- 
Httes/ nach dem Goͤttlichen allweiſen Rahtſchluß und Vorſehung/ α 
JE gleichwie man ſonſten einen werthen Schat / mit Fleiß/ 
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aufhehet und zurück fparet ; daß fiezum Feuer behalten — 
chem ſie verbrandt ſollen werden / dermaleins / am Tage deß grofe | 
chen Berichts / und am Tage der — der gottloſ⸗ 


ſchen. — 4 
Nutʒ und Gebrauch. 


Wir nehmen hieraus eine 


— Lehre / von der Gewißheit deß Jůngſten Gerichts 
Spopoͤtter deſſelbigen. Daß dieſe Apoſtoliſche Weiffagung, 
| fheiftifchen Spöttern/ genugfam erfüllet/ und alfo die legten n 
Thür feyen ; ift ja unlaugbar und offenbar. Nicht nur allen Ay 
* en »: Philetus / zur Apoftel Seiten/ haben die Auferftehung der‘ 4 
i met; Sondern es finden fich auch /leider \noch heutiges Tages] 
ter den Tuͤrcken und Heiden/fondern auch unter denen ſo genan 
tolle und fichere Gottes: Verächter /melche/ob fie zwar nichtfo 
fen/daß fie auch öffentlich/ mit Worten/ GOtt / und denen Gh 
heiſſungen / wider ſprechen; fo haften fie doch / im Hergen/ nicht vie 
leben in Tage hinein / gleich als wenn weder GOTT / noch Te 
Himmel/ noch Hölle/übrigmwären. Paulus hat dorten/unk 
rinthiern/auch etliche gefunden/mwelchegefagt haben; Die Auferf 
Todten feye nichts. Ach !molte SOTT ! daß 7 gleichwi 
eurifche Sectirerfihon/ vor anderthalb taufend Garn ge 
begraben ſind; auch dieſe hoͤchſt ⸗ verteuffelte / und in — 
bildung / gantzlich / in aller Menſchen Hertzen / abgeſtorben / un 
fat/tob vergrabenbliebe? Der groffe Zauberer / Simon Magus, 
Geſellen; auch / Saturninus, Bafılides, Carpocratee y 
von dem Teufel / auf diefen verdammlichen Wahn und 
Ins bracht /und verführet worden 5 wie die alten Kirchenlehrer /I 
— Epiphanius, bezeugen. Heut zu Tag iſt der berg 
5 er eben fo gefchäfftig/ denen wollüftigen Weltfindern diefe unge 
nu heit beizubringen. Als dorten der gefangene Paulus/ b | 
Agrippa / vor dem Landpfleger Feſto / und dero ——— 5 ofle 
der Auferftehung der Todfen / predigte/und ihnen dag {ar 
3 Kt. 26124. ruͤhrete; ſprach Feſtus mit lauter Stimme: a 
temancher Theologus, angroffer Fürften und Herren Höfe 
Juͤngſten Gericht / predigen / damandem Fürſten eben ſo we 
ment machen wird/ als einem feiner geringften nee 5 
Weltkluger Starift würde ſolches / in feinem Hergen/ verla * 
chem fleiſchlichem Hofzaͤrtling würden die Ohren davon wehe kb 
ſten doͤrfften vielleicht gedencken; ſolche gewiſſenhaffte Theolog; oil 
fönten zwar /auf den Cantzeln / und / beidem einfältigen geme a: 
getrieben werden: aber zu Hof/habe man ſich eben fo fehr nicht‘ dar 
ven. Der Theologus wiſſe / nach feiner frommen — ven 
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Politicus in die Welt ſchicken muſſe wie man groffer Herren 
* — muſſe. Angroſſen weiten Höfen und Pallaſten / koͤnnen feine 
* eund eingeſchrenckte Gewiſſen leben: in kleinen niedrigen Pfarrers⸗ 
eifönneman das Gewiſſen beſſer einſchlieſſen. Auf dieſe Weis / fuhret 
Ahret der hoͤlliſche Lügen: geift einen groſſen herzlichen und praͤchti⸗ 
Ban ſich / in die Höllhinein. Esmögteihm aber vielleicht man- 

eliger Chriſtenmenſch nicht einbildenfönnen ; daß man auch / un: 
Jene 1getaufften Ehriften / folche Unchriſten antreffen folte welche fein 
Berlürgläusenwotten. Waar iſt es; wir befennen alle/inuns 
fen Symbelo: :daß JESUS CARISTUS 
el zukuͤnfftig ſey / zu richten die Lebendigen und die 
es wuͤrde auch derjenige / welcher ausdruͤcklich / mit Worten 
inf zulaugnen/ fich unterftehen wolte / von der Ehriftlichen Ge 
gerchloffen/und verbanner werden. Uber ach Leider! ihrer viel be; 
ar mit dem Mund; ja! es werdeein Füngftes Gericht zufünfftig 
Ie/imit den Wercfen/verlaugnenfiees. Kan man / auf dieſer Welt/ 
fftdavon kommen: ſo bereden fie ſich; es werde ferner feine Gefahr 
u enn ſich nur der weltliche Richter verföhnen laͤſſet; an das Füngfte 
nuſſe man nicht gedencken. Unſere Epiftele- Lection fager : Alledie- 
i — Spoͤtter / und glauben kein Jungſtes Gericht⸗ die / nach ihren 
üſten wandeln. Hoͤre nun / O Chriſt! glaubeſtuz daß ein Juͤngſtes 
He | a man / von allen fündlichen Wercken / Worten und Ge⸗ 
wird muſſen Rechenſchafft geben: warum fähreft du denn / in Un⸗ 
| 4 in muthwilligen / wider das Gewiſſen lauffenden / Suͤnden / ſo 
dt? Warum erfchrickft? Warum fuͤrchteſt? Warum erzitterft 
—9 fuͤr ſolchem Gericht? Glaubeſtu / daß ein Jungſtes Gericht 
—* wirſtu auch glauben; daß GOTT alle Werd / für Ge⸗ 
genwerdezauch das verborgen iſt / es ſey gut / oder. boͤs. 
| 58 die Schrifft: Jenes an vielen Orten deß Alten und Neuen 
nt Hs defesin dem Prediger Salomo. Examinire nun dein Leben/ 
* hie deine guten Wercke/ zähle deine böfen Wercke. Wenn du dir 
brfelbftenheucheln/und faͤlſchlich liebkoſen woillft : fo wirſtu befen; 
en daß du wol hundert böfe Werck begangen habeft/ che du ein eini- 
—8 haſt. Nun gedencke / wenn dermaleins der gerech⸗ 
edit ſo viel hundert / ja ſo viel tauſend böfer Wercke / welche du die Zeit 

s hegangen haft / unter die Augenftellen / und dich darnach rich⸗ 
‚DR : Was wird wolfür ein Gerichts⸗Sententz erfolgen ? Eine einige 
weche dir nicht iſt vergeben tworden / wäre genug / dich zu verdam⸗ 
Mt foird denn wol die felbften zugezogene Gewonheit / fo viel und oft zu 
teen feine rechtfchaffene Buß darauf erfolget iſt / geſtraffet wer: 
Rihfpbeche weiter : Glaubeſtu; daß ein Jungſtes Gericht ſeyn werde: 
/ fh auch glauben ; daß / in demfelbigen/ die Menſchen werden 
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das ſie geredt haben. Solches ſtehet in Heiliger Schrifft/ne 
prae |EvangeliftenMatth.am 12. Warum ſchaͤrffeſt du denn dein 
wieeine Schlange: und Otterngifft iſt unter deinen Lippen), 
Palm Wenn dir der gerechte GOTT dermaleins / aus 
richt: Buch der Goͤttlichen Allwiſſenheit / alle deine leichtfertig 
Fluͤche / deren du / in waͤrender Zeit deines Lebens / viel tauſend / ent 
* Gewonheit / oder aus zorniger Rachgier / deinem Nächfte 
aus deinem gottloſen Rachen herausgeſtoſſen haſt / vorleſen 
wird: was wirſtu wol allhier antworten koͤnnen? Gewißlich 
wirſtu / und / beidir ſelbſten/ wuͤnſchen; daß du die 5558 
waͤreſt ſtumm geweſen: damit dich deine Zunge anjetzo nichti 
ein ſtuͤrtzen koͤnte. Glaubeſtu; daß ein Jungſtes Gericht ſeynn 
Cor. 4/5. du auch glauben; daß GOTT der HERR ans Liecht bi 
was / im Finſtern / verborgeniſt / und den Raht der ⸗/ 
bahren. Denn ſo bezeuget ja Paulus / von dem Heiligen Ga 
Wie wirſtu dich denn / duunzüchtiger Huren: geſell! ſchaͤmen n 
eins / in Gegenwart aller reinen und keuſchen Himmels ⸗ geiſterlen 
im Winckel und Finſterniß verubfe-Hurenftücke/alledeine/im Ha 
gene Huren Gedancken / werden oͤffentlich an Tag gebracht wert n 
esaber dermaleins/andem Füngften Gericht / fo fcharff werdedaht 
fagen nicht wir / aus unfermeigenem Hirn ; fonderndie Schriffeage 
felbftenfagets. Gleichwie es nun unmüglich ift / dag GOTT Mi 
Eryin H. Schrifft faget ;daßein Juͤngſtes Gericht ſeyn werde!:⸗ 
unmliglich ; daß die ſelbſtandige Goͤttliche Warheit luge / wenn ſu 
Schrifft /meldet: wie ſtreng und ſcharff es / in dem Juͤngſten Gei ic 
daher gehen. Beidesiſt und bleibet waar: wer eines — 
andere auch glauben. Bleibet demnach darbei; daß diejen 
glauben muͤſſen / daß ein Jüngſtes Gericht ſeyn werde; weiche/m 
— genen Luͤſten / wandeln: welche das Wort GOttes gleich ſam 
bil,  fen/tretten; GOTT im Himmel ſelber anſpeien mögten 
che/ woſie / wegen ihres Sunden-Kebens/vonden Geſeg 
erinnert werden / deß heiligen Predigamts ſpotten; di 
Goͤttlichen Worts verachten / und boßhafftig / übers 
ſpringen laſſen. Diefe/ob fie gleich fonften getauffte Chr 
fie doch darbeileichtferfige Spötter und Verächter Gottes ui 
bot/ denenfie feinen Gehorſam begehren zu leiften s ſondern ſpeie 
aus gewiſſenloſer Verachtung/ gegen dem Himmel: in welcher 
ren hinein zu kommen: wenn ihnen GOTT nur das Epicuriſ 9— 
Welt⸗Leben ewig wolte genieſſen laſſen. Wehe aber denen / m 
denn ſie werden / mit ſamt der Welt / geſparet; daß fie / zum hoͤl ih R 
behalten werden. Und ob ſie gleich folchesnicht glauben wollen 
doch nichts deſtoweniger gewiß geſchehen. Gott iſt / in feinem 9— 
zuc. 2/3 hafftig: denn Himmelund Erden werden vergehen; aberfeit 
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gehn nnicht. Gott ſt allmaͤcht ig / welcher die Welt bald uber einen Hauf⸗ 
rfen/u er fan. GoOtt iſt gerecht / welcher das Boͤſe nicht 
et laſſen. Die erſte Welt wird ſonder Zweiffel auch den / vor 
hr areden Noah/mitfeinem Kaften/ perlachet und verfporter 
n * nichts deſtoweniger iſt die Sündflut endlich kommen / und hat 
Sptte rerderber. Denen Sodomiten / die Loths Töchter nehmen / 
dam werden ſolten / war es lächerlich als Loth / mit ihnen/redete/ 
mi * ſprechend: Machet euch auf / und gehet aus die ſem 
MOL HLERR wirddiefe Stadt verderben. Sie glaubten 
De föndern blieben daheim. Uber nichts deftoiweniger ließ Der 
| * und Schwefel regnen dom Errn / vondem Him⸗ 
uf Sodom und Gomorra. Und kehrete die Städte * 
Ange Gegend / und alle Einwohner der Staͤdte / und was 3 
3 Bande gewachſen war, Die verftockte Juden wolten weder — 
heten / noch) den HErrn Chriſto ſelbſten / glauben ; als dieſer ih; 
anen / ihren endlichen Untergang verkuͤndigte. Aber nichts de: 
a die Beit/ über Jeruſalem / kommen; daihre fein; ee 
Amilche Kriegsvolck / um die Stadt eine Wagenburg geſchla⸗ 
Blägert/und/än allen Orten / geaͤngſtiget / haben. Und ha⸗ 
ſſhleiffet / und EeinenStein/aufden andern / gelaſſen. Noch nie 
in ſeinem Wort / zum Lügner worden: alle Weiſſagungen der Pro⸗ 
enihre Erfüllungen. Du magſt es glauben / oder nicht glauben; 
Ae Tag wird deßwegen nicht ausbleiben: dein Unglaube wird Rem3/3. 
Glauben nicht aufheben. Willſtu dich aber nicht warnen laſſen; 
Hufe immer / mit der fichern Welt / auf der breiten Bahn / in vol⸗ 
Bund ſpringen / der Hoͤllen zu / uneingedenck deß letzten Gerichts: fo 
Rn leins/über niemand anders/als über dich felbften/zu klagen ha; 
u / mit ewigem Jammer und Hertzenleid / wirſt erfahren müffen: 
cher niemalsrecht haft glauben wollen. Höre nur das Jammer⸗ 
er Gottloſen/ welches ſie / im Buch der Weish. am 5. Cap. führen. 
Dep reine: Ach!wir haben def rechten Wegs gefeb- So. “ d6. 
Liecht der Gerechtigkeit bat uns nicht gefchienen sund 
reilfuns nicht aufgangen. Wir haben eitelunrechte und 
ege gegangen / und haben gewandelt wuͤſte Unwege; 
rn Weg haben wie nicht gewuft: Was bilft uns nun 
t Wasbringtuns minder Reichthum / ſamt dem Hoch⸗ 
Bei alles dahin gefahren /wie ein Schatte / und wie ein 
das fuͤrůber faͤhret:wie / mit mehren/an gedachtem Ort / zu le: 
baber GOTTder HERR gleich / mit feiner Zukunfft / verziehet: ſo 
4 diefer Berzug die Göttliche Verheiſſung und die Söttlihe War: 
A wegsauf. Unſern erſten Eltern iſt die Verheiſſung / von dem Meſ⸗ 
Ben: die Stamm ⸗mutter / Eva / vermeinete / ſie harte ſchon damals 
| den HErm⸗ als ſie den Cain gebor en hatte. Es find aber / nach 
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a ee i 
dem/ faft viertaufend Fahr verfloffen 5 ehe diefe Berheiſſing 
den: nichts deſtoweniger ift ie doch endlich warhafftig erfullet wo 
der HERR Chriſtus / mit feiner erften Zukunfft / ſo lang ve 
doch endlich fommen swarum wolten wir gedencken / und ſchli 
Er/bei feiner andern Zufunfft/ auch ſo lang verziehe: fo merdeen 
nicht. wiederkommen? Beides / die erfte und andere Zufunfft Chi 
H. Schrifft / gewiß verheiffenzdas erftemalift Chriſtus fchon warha 
men; das andermal wird Er gewißlich auch nicht auſſen bleiben 
iſt ein zeitlicher Verzug / gegen der unendlichen Ewigkeit zu rechne 

„per. 55: fur keinen Verzug zu achten: denn tauſend Jahr / fuͤr dem 
find wie ein Tag. Einmal iſt und bleibet es gewiß:daß ein Zum 
ſeyn werde. Unſer eigenes Gewiſſen gibt uns deſſen Zeugniß⸗ 
Gedancken / wegen einer veruͤbten Ubelthat / felbften untereinand 
Wir fuͤrchten uns / wir erſchrecken / wir erzittern. Aber für wen 

licher Richter hat uns ja citiret. Muß derowegen folgen; daß 

rer Richter ſey / welcher ung eine Furcht einjagen kan: ob wir ik 

&ucai/zo: |ften/ für feinen Menſchen / zu furchten haͤtten. O!derowegen: 
wacker allezeit; und betet: daß ihr wuͤrdig werden mögehl 
fliehen dieſem allem / Das geſchehen ſollz und zu fichen 
Menſchen Sohn / nach der Vermahnung Lucæ amꝛ 77 
Gebethlein. — 

Du allwiſſender / Du allgewaltigſter / Du allergercchtefie, 
Himmels und Erden! Wie erbebe und erzittere ich doch vn 
Hertzen; wennich / an den letzten allgemeinen groſſen Gericht 
dencke: da alte Menſchen / fuͤr dem Richterſtul Chriſti / werdend 
let werden; und werden Rechenſchafft geben muͤſſen / von allen 
chen Wercken / Worten und Gedanden ! Wenn ich ſolches beirg 
deuchtet mich allezeit vor Furcht / Angſt und Schrecken ich 
in meinen Ohren / das Feldgeſchrei / und die Stimme deß 
und die Poſaune GOttes / hernieder kommen von Himmel 
ich nur meine Augen / gen Himmel / aufhebe: fo überfället nid! 
ſchwinde Furcht: daß ich mir nicht anders einbilde; als ſehe hſ 
her kommen deß Menſchen Sohn / in den Wolcken deß Dim 
groſſer Krafft und Herrlichteit. Ach ! wer wolte allhier nicht aſ 
und furchtſam ſeyn? Dieweil GOtt ſelbſten alsdenn wird RIME 
GOtt wird Richter ſeyn / der ein allſehendes Aug hat: mit v 
fichet auf eines jeglichen Wege / und ſchauet aleipre Gaͤnge Ei 
Sinfterniß noch Dunckelbei Ihm s daß ſich da moͤgten verbetge) 
beiehäter. GOtt wird Richter fegn 5 der ein allhörendes Ohr⸗ 
welchem Er mercket / auf aller SNenfchen Reven ; Cr J 
Wort / auf meiner Zungen / das Du / HErr!nicht alles weiſſeſ 
wird Richter ſeyn / der ein allbegreiffendes Buch hat; in welch 
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Et Wort und Gedancken aufgegeichnit fichen. Ras 
cha BR Sünder Menſch allhier machen? Wenn ich gleich ruffen 
miverde: O! ihr Berge fallet uͤber mich / und ihr Huͤgel bede⸗ 
d wenn gleich ſolches alſobalden auch geſchehe: ſowuͤrdeich 
1 9or Deiner unendlichen Allgegenwart / du groffer GOtt! nicht 
— en. Denn / wo ſoll ich —— für deinem Geift? 
a ich Hinfliehen/für deinem Angeficht? Ach HErri HErrige⸗ 
| 3*— mit deinem Knecht: denn fuͤr dir / iſ kein lebendiger 
jaccht. HErr! wenn Du wilt Sünde zurechnen; wer wird 
den Menſchenkindern / fuͤr dir / beſtehen t koͤnnen? Es kan dir ja 
tauſend / nicht eins antworten. In dieſer ſtets⸗ quaͤlen⸗ 
ns angſt und Beſtuͤrtzung / muͤſte ich gewißlich gar verzweif⸗ 
e wo ich nicht gewiß wuͤſte und verſichert waͤre daß Du / 
uteſter Her JEſu dermaleins / in dem Juͤngſten Gericht / 
Be: werdeſt zugegen ſeyn. Du wirft felbften zugleich 
hr und mein Zürfprecher ſeyn. Alle meine /in dem groſſem 
Regifter aufgezeichnere Miſſethaten / wirſtu / mit deine hoͤchſt⸗ 
em Blut / unterſtreichen / und ausleſchen. Alle meine Sünden; 
irſtu / mit deinem theuren und vollguͤltigen Verdienſt / ſelbſten 
a Omwohlmir! daß ichdiefen Troſt / in meinem Herken/ habe. 
Bun verdammen? Chriftus iſt hie / der geſtorben iſt / ja! der auch 
Fetiſt:welcher iſt zur Rechten GOttes / und vertritt uns. Nun 
‚fürchte mich nicht mehr: fondern ich freue mich/auf deine leß- 
1er: Chriſte Jen! Ach!komme komme bald /und führe 
wige Leben Amen! 
Geſaͤnglein. 
Im Ton: 
Es ſpricht der Unweiſen Mund / ꝛtc. 
4 1. 3. 
under dich nicht / lieber Cheiſt Was nun die Schrift verkuͤndigt hat; 
Inndu muftfehnundhören;| Daß/in den letzten Zeiten / 
ie Wet beſchaffen ift: DerSimderHaufiundSpötterNahf 
nur pflegt zufehren (Beh aber folchen Leuten!) 
Mund Yingerechtigfeit;  |MVermehrt und mächtig werde feyn 5 
Fr re Luſt und Freud _\Dastrifft/bey diefenSeiten ein: 
—4 wercken. Druͤm iſt das Ziel nicht ferne. 


4. 
be in derlehten Zeit/ Ach Gott hetzt freilich geht im ſchwang 
Ott der Welt beſcheiden: Das Gottvergeſſne Leben. 
die nun / vomdiel nicht weit / Es fischen ihren Suͤnden⸗ang / 
ren Tod wird leiden. Die Chriſto widerſtreben: 

Dingen iſt / zur letzt / Ein jeder thut / was ihn geluͤſt. 
nd Endfchafftangefest/ / Das auch ſchon GOtt zuwider iſt / 
al saarken müflen. _ Das mwird/für I 
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Ach! daß doch diefe Simder⸗Rott 
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Ja !wie / in zarter Zugend / fon | — 
Die Sinnenloſe Kinder: Per mi rt 
So treibens jetzund /ingemein/ Doch werden fie / in Ep Die 
Die Tugendloſe Sünder. Der Straffe — 
Sie machen einen Spott darauss Denn GOtt / denfieieg 


Ein GOtt laſſe finden. Drüm bleibts nie — u 












Siewerffen ibrenSpeichel. coth / Druͤm / lieber Chr et ' 

Aus ihrem Frevel⸗Rachen: Wenn du muſt jetzund 
Und ſpuͤrtzen gleichſam wider GOtt / Der Spoͤtter ten 
Mit hohn⸗geſinntem Lachen. Gedenck / daß / in de 
Siefahren/inder Boßheit / fort / Das Ende nunmehr: — 
























Mit Fuͤſſen / zu zertretten. Und — — 


Du aber/ JEſu! hi ‚pa 1 
Dir ——— [eb . 4 








Zu Hergen wolte faflens 
Sotr werde fie/für folhen Spott/ Und allezeit /zum gu 

Nicht ungeftraffet laſſen. Mein Lebenlang erg 
Gott / der / mit ſtarckbewehrter Hand / Daß / wennd —** ehe 
Thut feinen Feinden Widerftand/ Ich aller Ang und&c rette 
Wird feine Macht bewaͤhren. Mit Sreudendeinert 
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Opiſtel / — 
poſtels 


s Meſt deß H. 
Andreas, 

he wird heſchrieben / von dem heiligen 

meroße Paulo / an bie Xomer / m 10, Kap. 
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Mund⸗ ⸗und Hertzens⸗ bekenntniß. 
Und und Hertz muß ſtimmen ein: 
ga du willſt rechtglaubig ſeyn. bildes, 
| Beedes muß sufammen froffen / 
| | Bei deß HERREN — ala Sigi 
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Jeben Bruͤderldiß iſt das eWortv nr 





© Der Erſte 
Theil Ich- 


Ep wieein De 


— bben / das wir predigen. Denn od 
une‘ Ts I nem Munde / bekenneſt IEſum 
ETF EGERREHUN — 
— «Hergen / daß Ihn GGOCC / von den Tode 






















u erwecket har: fo wirft du ſeelig. Denn ſon 
Gertzʒen / glaubet; ſo wird man gerecht: und on 
Ss dem unde /befenner ; ſo wird man ſtelig 
3 Say (Schriffe foricht : Mer an Ihn glauber; w 
ua fchanden werden.‘ Esifthiefein Unterſchad 
us den und Griechen. Es ıft allerzumal in HENK 
5 Sa. uͤber alle,die Ihn anruffen. Denn werden Ram 
- HERAN wird anruffen/follfeeligiwerden, 
ge el TI. Wie ſollen ſie aber anruffen / an den ſien 
ee ben? Wie ſollen fie aber glauben von dem ſie n 
oume: hoͤret haben? Wie follen fie aber hören / ohne 
Wie ſollen fie aber predigen / wo ſie nicht * t 
Erz | Wie denn geſchrieben ſtehet: Wie lieblich find DIES 
rer / die den Frieden verkuͤndigen / die das Gute 
gen! Aber fie find nicht alle dem Evangelio: | 
Denn Efaras fpricht: HERN ! wer glauber unfenn 
digen ® Go koͤmmt der Glaube aus der Pre J 
Predigen aber durch das Wort GOttes. Ich 4 
aben fie es nicht gehoͤret? Zwar es iſt jein alle ga 
gegangen ihr Schall / und in alle Welt thre Won. 
Paraphraſi⸗ u J | 
Erflärung de Kork ‚Berfande, 
>, Hr glaubige Römer! dieich /für meine Geifttiche Brübe) I 
IH und euch / als meine Teibliche Brüder / Tiebes ihr möge 
fe): ) ausden Füden/ oder aus den Heiden/ ſeyn glaubig worde⸗ 
u— muͤſſet wiſſen; daß zwar / von einem rechtfchaffenem Chem? 
* der innerliche Hertzens glaub an den HERAN — fi 
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Harung der/für GOTT geltenden/ Gerechtigkeit / erfordert werde: 
Waber ift audy/ zur Seeligfeit / vonnöthen 5 daß er folchen feinen 
ube öffentlich / fur den Leuten / mit dem Mund / bekenne, Und da; 
Maimerfijroden feon. Denn der GOTT der Warheit hat uns deſ⸗ 
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Eſa 25/16 


—*— Schrifft / verſichert; daß wer an den rin Chri⸗ 
ht / in feinem auf Ihn geſtellte Vertrauen: / nicht ſolle zu⸗ 
werden. Hievon iſt niemand ausgeſchloſſen. Und es iſt bier 
eſccheid / unter Juden und Heiden. Es iſt allermitein⸗ 
Be een gleich Juiden oder Heiden / ein ¶ ERR und Heiland/nem- 
Ehr ſtus: welcher iſt reich / an Gnad und Barmhertzigkeit / uͤber 
he in wahrem Glauben / inbruͤnſtig anruffen. Denn wer JJoel.⸗/zꝛ. 
Amen deß ⸗Errn alſo wird anruffen; der ſoll nicht verder⸗ 
nfeelig und errettet werden: wenn er auch ſchon / mitten in dem 
4 Hingegen aber / werden HERAN alſo nicht anruffen wird: 
Bhoiglich verlohren ſeyn. Es iſt aber unmüglich /daß jemand denje- 
N Hfranenffenfolte; dem man nicht zutrauet / daß er erhören / 
antönneund wolle. Wie kan man aber dem was gutes zufrauen; 
annie gehoͤret Hat? Wie ſolte man aber Hörensiwenn niemand 
onfagt und prediget * Denn / follman das feeligmachende Wort : 
Hören? fo müffen Lehrer da ſeyn / die es predigen. Wer wird fich a 
chen zu predigen ; wenn er nicht / von GOTT / einenrechtmäffe 
Auff dazu hat ? Von ſolchen Predigern / propheceiet Eſaias: Eſa⸗/7. 
fh iſ die Ankunfft der heiligen Apoſtel! welche die troſtreiche Lehre 
kei’ von Jeruſalem aus / in alle Welt ausbreiten / und ihren Zuhoͤ⸗ 
fen Gewiſſens⸗Frieden mit GOTT / und alle himmliſche Guͤter 
undverfundigen. Ob nun gleich GOTT /anfeinem Ort / nichts 
Harfe / alle Menſchen ſeelig zu machen: fo geſchicht es doch nicht. 
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* 
halien die Predigt deß Evangelüi für eine Thorheit: weßwegen a⸗ c... .,, iñ 
lt Deophet Sſaias / an ſtatt der Apoſtel / ſagt · HErr! wer glaubt io AR 

Adredigen? Ach !wie wenig nehmen die troſtreiche Lehre / von unſerm ">" G 
* 
* 
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AR TESU Chriſto / mit einem glaubigem Hergen/an! Kurtz / und in * 
mzuſagen: Will jemand glaubig werden / und GOtt / zu feiner 
canen anruffen:fofan er dazu anderſt nicht gelangen / als allein 
Wort. Daſſelbige muß er hoͤren; und die Predigt nicht ver⸗ 
wird alsdenn GOtt / durch Seinen Heiligen Geiſt / Gnade darzu 
ode Predigt / ohne Nug und Frucht/nicht abgehe Daß fieaber 

laͤubig werden: koͤmmt nicht daher / daß GOtt die Lehre deß Ev⸗ = 
‚Hinht allen hatteoffenbahrenlafen. Nein! gang niht: dem GOtt * 
Agefuͤgt; daß ſich die Apoſtel / mit ihren Predigten / in alle Land ha⸗ Marc. 16, 
Anserheilet. Sie haben aber / bei vielen / kein Gehör haben koͤnnen: wer ""° 
ron ſolcher ihrer muthwilligen Unwiſſenheit / ihre Verdamniß nie⸗ 

ihnen ſelbſten / zuzumaͤſſen haben. 
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Nutʒ und Gebrauch hr 
‚Hiebei haben wir zubehalten / Erſtlich / eiin 
Lehre: daß alem der Glaub der warhafftige Hergengug laut 
ein nicht ſcheuet / mit dem Mund / herauszubrechen / das Mittel ſcy 
Robndes. tigkeit / und die Krone deß Lebens zu erlangen. Wie der. Ap m Na 
Be Rom. 32] auch anderswo ſagt: Die Gerechtigkeit koͤmmt / durch d 
Jan JEſum Chriſt / zu allen / undauf alle / die da glaube Un 
halten es; daß, der Menſch gerecht werde / ohn 
Werd / allein durch den Glauben. Solches aber iftnichean 
ſtehen / als mache die Würdigfeit deß Glaubens für ſich oder diekenn 
wegung deß Hergens/ ausfich felbften/gerecht und feelig: fon | 
HERR JEſus Chriſtus macht uns gerecht und feelig. -Wiekin 
VERHERAN JEſum Ehriftumnicht anders ergreifen 2 fafln, 
[ein mit dem Glauben: wenn wir wiſſen / und Ihm veſtiglich 
Er uns / mit feinem Leiden und Sterben/erlöfet/und zu Erben 
bens gemacht habe; und uns alleSeine Wohlthaten adpliciren 
wolte. Solches iſt die rechte Evangeliſche Lehre / von der Rechtf fi 
fündfichen Menfchen/ für GOTT: darinnen wir allein 9— Dt 7 
(die Ehre geben; daß Er uns / ohn alle unſere Verdienſt und 2 
recht und ſeelig mache. 


Zum Andern / haben wir hiebei zubehalten eine PL J 



























Lehre. 
—7— Erklaͤrung 


2. 
3%} 
& 
SS 





MIESSERIEHSEBIESEHFESBENZEHZERE 


vermah |  Dermabnung:daßman/mwennesnorhmendigift/undy/e 
ce nunsg. dert wird / mit der Bekenntniß unſer Religion und Glaubensn | 
5 Berg halten/noch/ zumahl zur Zeit der Verfolgung/ gedencken ſ 
gnug / ſo wir den wahren Slauben/ indem Hergen/haben; wenn 
2 mit dem Mund/ein wenigheucheln/und ein anders fürgeben. Di 


laͤſſt fich nicht verantworten. Sondern manmuß/ mit David ſa 
glaube; Darum rede ich: ich werde aber ſehr geplagt," ph 
Glaubund dag Bekenntniß mögen voneinandernicht getremmehl 
obgleich Leiden darauferfolgenfolte. Und wem find die Br 
Fefunicht befannt ? Wer mic) bekennet / fr den Menſche 
ch bekennen / für meinem bimmelifchen Datter. Wer 
verlaͤugnet / für den Menſchen: den wil Ich auch verlät 
meinem bimmlifchen Datter. And: Wer fidy mein / 
Wort ſchaͤmet: deß wird ſich deß Menſchen Sohn ſha 
Er kommen — —— 1—— * 
der heiligen Engel. 


> 

Zum Deitten/ haben wir hiebei zubehalten einen 
Troſt: daß / bei GOtt / ein Armer ſo viel / als ein Reicher Zum. 
viel/als ein Groſſer / ein Niedriger fo viel/alsein Hoher / ein Knecht 
ein Herr / eine Magd fo viel/alg eine Frau / gelte: weil / bei Shrw/keil 
der Perſon iſt. In der rhete viel anders daher: und wird der. ! 
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* dem nn der ae fe dem Nothleidenden / zur hoͤch⸗ 
Ingbihe/fürgegogen. Aber Perrusfagt ungefcheut : GOtt ſiehet Wa 
Ders n nicht ans ſondern / in allerlei Volck wer Ihn fürchtet 3 
de zt / der iſt Ihm angenehm. Dariım verzage feiner/an der 
0 een ihm gleich aller Menſchen Gnade verſaget wird, Hat 
fenetden Blut duͤrſtigen und äbgöttifchen Manaſſe / noch die groffe, *-?- Kon. 
Suͤnderin / noch den Flucher und meineidigen Verlaͤugner/Pe⸗VEhron. 
andere elende und verdammliche Suͤnder verworffen: wenn fie/ — 
igſt / mit einem reuhigem und bußfertigem Hergen/ihreZuflucht /zu 17° @ 
Bmmenhaben. Solches Heil wird Er auch dir wwiderfahren laſſen: 

hi wirſt anflehen. Denn alfo ſpricht der hohe und Era,s1s; 
d ah wohnet/ deß Namen heilig iſt: Ich / der Ich / 

Pund/ in dem Heiligthum / bin; wohne bei denen / fo zu⸗ 
Bunddemürbiges Geiſtes ſind: auf daß Ich erquicke den 

TI ; ed ————— Hertz der Zuſchlagenen. 


u Gebethlein. 

erden Dir / hertzliebſter HERR JESU! daß Du auch ung 
enen blinden Heiden die troſtreiche Lehre deß Heiligen Evan⸗ 
Aedigen laſſen / und noch fort und fort predigen laͤſſeſt. Ach! 
or nun aufmerckſame Herken : damit /durch die an. 
Digten/der wahre Glaub / in uns / erwecket / gemehret/ und er; 
de und wir / zu inbruͤnſtigem Gebeth / aufge muntert/ und alſo / 
Angſt und Noth / errettet werden mögen. Amen! hertzliebſter 
ESU! Amen! Amen! 


Geſaͤnglein. 





9 mTon: da 
% Ben unſer — ee = 
AD en / Ohren / Fuͤß und Ein Hertzallein ſoll weiter nicht / 
—— Hand/ Als nur / auf einen / feyngericht 5 * 
it Gott dir zugewendt: Und ein Mund gleichfalls ſoll nicht 
in Arbeit Aufferlich/ mehr / | 
| — — Als einem / geben Preiß und Ehr: J— 
seit werde wohl vollbracht; Auf einen Gott ſoll ein Hertz ſeyn / aa 
—* leichter ausgemacht; ro ein Mund nur gericht allein, 2 
7 Ü * 
Meinen Mund allein / Doch ſou deß Herhens tieffer Grund / 
ers / in den Leib hineiin So wol deß Hertzens Thuͤr / der Mund/ 
————— Gerichtet ſeyn / zu einem Ziel; J 
MOORE iſt / und keiner mehr; Und eines / was das ander wil / * 
ein Hertz nur Ihn erkenn / Auch wollen: wie der Augen Liecht = 
m ind Ihn den HErrẽ nenn. Zugleich / auf ein — — — 


— 


ee ————— — 






























ee: 3 
434 50) 


$- 
Das Hertz und Mund follüberein ¶ Thuſtu nun dieſes / wie du ( 
Allzeit zufammen laufend fegn: ¶ So iſt dir GOTT gervipfi 
uUnd den das Her erkennt fir Gott / So wirſtu ewig / nach d 
Der Mund nicht laͤugnen / in deNoth. Gelangen zu der Selig a 
Das Hertz ſoll anders dencken nicht /E Und / in der Englifchen Gin 
Als / wz der Mund / vonauſſen / ſpricht, Ein Mitgenoß / im Hi 


6. 9. 


Drum der du / in dem Hertzen / biſt / Wenn deine Rechte zeig 
Dem Glauben nach / ein warer Chriſt / So ſoll dabey deß Herhe 
Und weiſt: daß Chriſtus Gottes Sohn Die Lincke redlich offenb 
Der HErr ſey / in deß Himmelsthron Und recht mit jederma T 
Und / daß der Weg allein/ durch Ihn / So wird / mit Ehren / ſey 
Geoͤffnet ſey / zur Himmels-bühn? Gleichwie / mit einer * 
v2 10. _ J 
O wohl dir! wann zugleich der Mund Nun HErr! der duo; e) 
Auch / was du glaubeft/ machet kund: Bekennen follenfreudi 
Und JEſum / den das Hertz erkennt / Gib uns / von deinemfi r 
Ohn Forcht und Schrecken / Chriſtum Und uns getreue Hü fe Re 
nennt 5Xufdaß wir dich erkenn 

Derauferftandenift vom Tod / Und frey befennen Dem 
And nunmehr unfer HErrund Gott. 3 






















;- 











— R0 — 





urn. 


SEOUHEUCE> © 
— ER 


9 a 


a 





rn 


— — 


* ur Pe R 
ku das Meſt Is Den 


| Nicolai. 


1 wird beſchrieben / von dem Pro⸗ 
le Malachia / am ꝛ. Kap. Bersc-ıo. 
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|! Amt der Behrer. 


4— Lehrer ſtehet veſt / und wird 
a Bom HERREN mit ner bilöe, 
| Mit bethen er/von GOTT / erhält 
Daß nicht / in Wind fein Reden Fälle. 
W si Il. Das 
5660990090: 200200022P22929P 22220008 
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BIEoBEG SE BEUSEBEGSECHE 
op _A36 
— I S — —F 
Se De DV As Gefegder Warbeitivar inſeinem⸗ 
MNund war kein Boͤſes / in feinen Lip 
IN ) ben, Er wandelte / fir mix / fi al 
5 a7 aufrichtig/ und m viel von Eı 
= "Denn deß Priefters Eippen folen die Lehrebr 
T „ren; daß man aus feinem Mund / das Geſe 
bvenner iſt ein engel deß HERRN Zebaoth 





zei | I I, Ihr aber ſeyd / von dem — 
cu ärgert viel im Gefege : und habt den Bund fi 


——— 


Bidofe chen : fpricht der HEN ebaoth. Sa 
us auch euch gemacht / d aß ihr veracht und unw —* 
dem gantzen Volck: weil ihr meine —— "echt 
ſehet il an im Geſetz 


Paraphraſis, 
oder 


Erflärungdeß Mortserfiande, 


VER As Gefers GOttes / welches die Iaufere Warheif fi 7 
W Mi ) zeiten unverfälfcht/ indem Munde der Prieſter ht 
N — Stamm Levi herkommen: und fie giengen nicht mieRk 
gvie fie igunder zu thunpflegen. Sie wandelten/aufden Wegem 

bothslebten/mit ihrem Nächften/friedfam und aufrichtig 

ten viel/durch wahre Buß/oon ihren Suͤnden / zu Gott. Denn 
ten; was das Amt der rechten Priefter Gortesfeyn folte: 
als Öefandten und Botſchafften GOttes / die Lehre vonder 
und Furcht GOttes fleiſſig freiben/und zufehen sdamit — 
von gethan werde. Denn / bei ihnen / ſoll man ſich / in ſolchen 
ſcheids erholen. Aber ihr heutige Prieſter / aus dem Stam 
Ich mir / für allen andern / zum Priefterthum erwaͤhlet habe, N 
dem Wege meiner Gebot/ abgewichen / habt mein Geferfäl 9 
leget; und gebt noch immerdar vielen Leuten / mit eurem f In 
ein groſſes Aergerniß; und verwaltet das Priefteramt nicht nach 
den Ich / mit dem Stamm Kevi/gemacht : fpricht der HER 
Daruͤm babe Ich euch / für eurem Volck / veracht/ u ht 4 
fhimpfft werden laſſen: weil ihr meine Wort und —— 
tet; und nicht / nach dem Inhalt meines gegebenen Geſetzes / font 
dem Anſehen der Perſonen / richtet. Weßwegen ihr den Reichen r 
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Ten nünrecht fprechet: essmögen auch die Sachen befchaffen ſeyn/ wie 
a Da Ich doch —9 fo ernftlich beföhlen habe: Du ſolt das Recht —— 
ED ten nicht beugen/infeiner Sach. 


Nutʒ und Gebrauch. 


Siebei haben wirzubehalten / Erſtlich / eine | 

daß die Kirchendiener Borfchafftenfind an GOttes fkate/|b:®;,. 
MrdtendeE HERAN ZEfu Ehrifti; welcher Selber fagt: Gleich; 30 zz. 
mein Datter gefanorhar:fofende Ich euch. Dannenher 
or 4 Een Bevelch ihres Oberherrn fleiflig beobachtens und nichts fürtra- 
as Er ihnen bevohlen: und wozu ihnen gleichfam der Seraphim ei: 
Avi e dem Propheten Eſaiæ / die Zungen ſelbſt gereiniget hat. Weß⸗ 
ehe ſchreibt: So jemand/in der Bemeine GOttes /|" Per +/"- 
ft feines ordentlichen Beruffs / redet: fo rede er es / als Got⸗ 
it ; und fomme nicht / mit ſchwuͤlſtigen Worten / oder hoher 
er Weisheit / aufgezogen ; fondern/ mit der lautern Goͤttlichen 
tte er fuͤr feineanbefohlene Gemein: damit mandas Kiecht der 
en 5/und das Recht deß Lebens / von ihnen / lernen möge, 


Bi ‚Sum Andern/haben wir hiebeizu behalteneine 
ahnung : daß Die Lehrer und Prediger / nach dem Erempel deg| yerm 
en iſchobs Nicolai / zu Uyra, in Lycia, weder in der Lehre / noch / in 
nige Urſach / zu ihrer Verachtung / geben ſollen. Denn GOtt 
einiglich folcheliederliche Brod-diener/ mit Verlierung alles ihres 
dab man ihnen ſpoͤttlich nachfagt: Was will der die Lafter ftraf: 
lͤſt /biß über die Ohren / darinnen ſtecket. Geſchichts aber / daß 
e ige Schuld / von den Zuhoͤrern / verachtet wird; fo ſoll man ſich 
ERRNIJEsu erinnern: Der Juͤnger iſt nicht über 
er fer; noch der Knecht uͤber den Herrn. Es iſt dem Jun, 















Erflärung 
deß Sinn⸗ 
bildes. 












1.Cor.⁊/ 1. 
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Haabenfie den Hausvatter Beelzebub geheiffen: wie viel- 
Foenfiefeine Hausgenoſſen alfoheiffen + Darm ſchreibt der 
us: Gedencket an den / der ein folches MWiderfprechen / Ebr. i2/3. 
Zundern / wider ſich erduldet hat: daß ihr nicht / in eurem 
Matt werdet / und abiaſſet. 


Zunm Dritten / haben wir hiebei zu behalten eine 
— : für Hindanſetzung der oͤffentlichen Predigten. Denn Warnung. 
befſohlen: daß man / aus dem Munde der Lehrer und Pre⸗ 
OR GEH RFEHERKT ſuchen ſoll. "Lind der Apoſtel fehreibet|esr.1or;. 
Der: Kaffee uns nicht verlaffen unfere Derfammlung 5 wie 
piegen. Dariım wer folche/ohnehochwichtige Urfach/verfaumet 
dns —6 iingeſtraſſt bleiben: 


er —* Tun Ge 
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Geberplein, | D 


gar JES U! Ach!was fuͤr eine groffe Gnade iſ es 
reine Lehrer und Prediger hat: welche nicht allein ihren Im 
das Wort GOttes gründlich fürtragen fondern auch alfo lb 
fie anderndamitein gutes Exempel geben. Ach! regiere alle 
ger. mit deinem Heiligen Geiſt: daß ſie ihr hochiwichtiges A 1114 
wegen / und ſtets / an die ſchwere Rechenſchafft / gedencke— 
einmahl werden geben muͤſſen. Bewege auch die Hertzend 
daß ſie das gepredigte Wort GOttes / als das rechteund en 
der Erkenntniß nothwendiger himmliſcher Warheit annchin 
auch ihr Ehriſtenthum darnach anſtellen. Amen! Der —3 


” Amen! Amen! 
Geſaͤnglein. 


* ImTon: : Romt ber zu mie) ſpricht SOra ie — 


GOtt! weca iſt dein Gemüf / Und wann ſie betehz ſp ſt 
Und voller Gnad uñ milden Gut; Der HERR und Here 
Indem du deine Warheit / Der ihre Stimm erf 
Durch deine Diener / uns legſt fur; Und / was ſie bitten / laſ 
Und weiſeſt uns / durch fie/ die Thuͤr / Daß fie/mit groſengr Fr 
Zur ſeelgen Himmels⸗ Klarheit. Wie SHORT kin 


Du geuſſt / in ihre Sit hinein / So laſſt une ba | 
Die Weisheit; paßfieder Gemein / Auf ihre Reden / alleze if 

Im Geiſt und heilgen Kräften / a fi 
Mir Nutzen / wiſſen fuͤrzugehn / Fie ſind es / die durch 
Und wol vernuͤnftig fuͤrzuſtehn Die Lehre Gottesm m 
Den hohen Amte-gefchäfften. Darnad wir Ei 


3. | 

Du ruͤhreſt ihre Lippen ans Durch ſie wird dag De 

Daß ihre Zunge reden Fan: Und alle Warheit offenbe 
Und deine Gnaden ⸗ſtralen; Die uns/ zum Himm 

Die find/ wie wann / am Firmament / Druͤm folgt / ihr € — ihr 

ie guͤldne Sonn / im Loͤwen / brennt / Zu meiden alles Deo A 

Sietäglich ubermahlen. Undthut / was en 


4 
Drim wohl uns!wañ wir das Gehoͤr /O GOtt! der du nah ji 
Auf ihre Predigt / Wort und Lehr/ / Und treue Lehrer zugen 
In wahrer Andacht / wenden. Die uns das Heil ver 
Denn was ſie reden / haben ſie Hilff / daß wir folgen dr m& 2 
Von dem / der ſelber je und je Und dermaleinſt / zu 
Die Lehrer pflegt zu Bus Uns miteinander tn j 
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das Peſt der Empfaͤngniß 


Marien. 
& Solche wird befchtieben/ aus dem 
| ı Hohenlied Sal, im. Gap, Tas 


en Ge int. 
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Aarien ſtete Jungfrauſchafft⸗ 

3 As Einhornnichts nicht bringt zum Stand/ Ki Surgfeuaf 1 &8 
As einer reinen Tungfraun Hand: DE Role 
Ä  Dergleichen ſtets gebliebenift/ frei: teilte Naturtändige 

* uns gebohren JEſum Chriſt. — — 
— 
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Sihe! meine — * ſchoͤn: fon | > 
ne Augen find wie TZaubenraugen. 3 


Paraphrafis, " 
— a 
Erklaͤrung deß Worb Berftande, I 


au Du meine Geiftliche hertzliebe Brauf / du Chrifttie 
SD Heine jedeglaubige Seeledarinnen ! Fch habe mich ga 
y Alliebet/ und haltedich für vollfommen- fhön/ untadd 
7 flecft:umd es gefäller mir fonderlich deine aufrichtig 
ne hertzliche Demuth / deine Jungfraͤuliche Keuſchheit unda 
Abſehen auf GOTT. Denn du / in dieſem noch waͤhrendemẽ 
Settärung deine Augen / wie ein Taͤublein / ſo aus dem Bach getreunden! 
bildes, Himmel / erhebeſt / und zu GOTT /Imendfiche Abholung / ſu ftzeſt. 


Muss und Gebrauch. 


Es ſoll dieſes Feſt / von Anshelmo, Epiſcopo Cantus 
geland/um das Fahr Chriſti eintauſend⸗ und⸗ achtzig zum GR 
“ |Empfängniß der Mutter GOttes / Marien / und ihrer Eltern 
Eli | (der auch Jochim genennet worden) undder Mutter 
Schweſter Eliſabethæ / Johannis deß Taͤuffers Mutter / ſeyn 
geJob.i/ 1z/ den: welche Mariam / in folgenden Jahren / etliche Schul] b 
= ‚7, die Heilige Schrift / und wider alle alte Kirchenlehrer/fürfreizunn 
a Spr. Set finde/gehaltenhaben. ‚Aber beiden Evangelifchen / und der ung 
Roms. Augſpurgiſchen Confeſſion zuget hanen Kirchen/ wird e8/ Ai n ekli 
gen Drten/ deßwegen gefeiret‘ daß wir die groffe Wohlthat erkin 
die uns der HERR JEſus damit erwieſen; indem Er ihm en en 
——— unaufhoͤrliche Jungfrau / ehe fie noch / im Mutterleib / empfang: 
silver. bohren worden / zu Seiner Mutter auserfiefen s für ihr / alsei n ſiq 

horn / klein und niedrig/undalfo/dur ch Annehmung menſchlich cher 
fer Bruder werden wollen. B 
Mir habenaber/ausunferm Text / zu behalten /Erſtlich | 

Lehre. Lehre: daß ein jeder rechtglaubiger Chriſt deß HERAN 

unfershersgeliebten Seelen⸗braͤutigams /liebe Freundin und 

502119: fey; welche Er alfo anredet: Ich wil mich / mit die/ verlob hi 
keit: Ich wil wmich / mit dir / ertrauen in Gerechtigkeit und 
in Gnad und Barmhertzigkeit: Ja!im Glauben wil Ih 
ir / verloben; und du wirſt deu HERRLI erkennen. Sinti 
nun deß HERAN JESU liebe Freundin und Brauf: [6 —* | 
auch /in reiner Liebe/anhangen/ und / durch fehandliche Büuhfeiiil 
Jeruhr. ruchlofen Welt / an Ihm nicht treuloß werden : welches ein Geiſtli 






Ephefs/ 6 NN 
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resdaruber GOTT der HERR / durch die Propheten/fo vielfar “Er; 3/ 

führer. 

Zum Andern/haben wir zubehaltennoch eine 

de vonder Schönheit der Freundin oder Braut Chrifti : Lebre. 

Wrderſt inder zugerechneten Gerechtigkeit deſſelbigen / und denn auch 

tigkeit eines guten Gewiſſens / beſtehet. Denn wenn uns / durch E97 

en / die vollbor imene Gerechtigkeit Chriſti ift zugeeignet worden sfo 

Mauch ſelbſten ung befleiſſigen /durch die Gnade GOttes / ein un⸗ 

Leben zu fuhren/und unfer Gewiſſen / mit feinen wiffentlichenSim- 
ounruhigen: denn es iſt er ſchienen / und / durch die Lehre deß Eban⸗ Tr. = 
aimdiget worden / die heilſame Gnade GOttes allen Men⸗ 
che Er / durch das Verdienſt Seines Sohns JEſu Ehrifti/ gerecht 
Wzůchtiget / oder unterweiſet uns; daß wir ſollen verlaͤug⸗ 
ingörtliche Weſen / und die weltlichen Luͤſte / und zuͤchtig / 
end gettfeelig leben / in dieſer Welt. 


Em Dritten / haben wir nocyzubehaftenene 

ahnung: daß wir Tauben-angen haben ſollen. Solches ge vermah⸗ 
epehe hohe / ſcheele / geile und unerfättliche/ fondern niederge⸗/ung 

licebreiche / keuſche und vergnuͤgliche Augen haben. Die Tauben 

e und klare Augen: Alſo ſollen auch wir erleuchtete Augen 

in haben; mit welchen wir erkennen moͤgen / welche da Epbeuz. 

off "2 unfers Beruffs /und welcher feyder Reichthum 
Beicyen Erbes / das GOtt feinen Heiligen geben wird. Die 

sen gern beiden Waffern / und wafchen oft darinnen ihre Augen: 

Auch: wir unfere Luſt / an den Wafferbachen der H. Schrifft/ ha- 

innen unfere tunckele Hergens-augen läuterns damit wir ung/ 

N lien Raubboͤgeln / deſto beffer mögen fürfeben, 

) 


9 Gebethlein. 





















* 

* 

J— * 
acecken Dir / allerliebſter S eelen⸗braͤutigam / JEſu Chriſte * 
Du Dich in uns arme / elende / fuͤndhaffte Nenfchen ſo hertz⸗ RS 
lichen /und uns / mit deinem eigenen Blut / von aller Unſau⸗ de 
Mönigen wollen. Bitten dich auchdarneben daß Du / durch dei pa 
Seife in uns / eine brünftige Gegenlieb erwecken wolleſt: damit * 
Dinimmermehr etwas zuwider thun; ſondern allezeit zuͤchtig / ges — 
nd gottſeelig leben mögen? uͤm deiner unaufhoͤrlichen Liebe = 
willen. Amen! DTESU Ehrifte! Amen! * 
Al Almen! die 
| * 
OR 

* 

* 

* 
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Gefänglen, | 


Im Ton: 
Tesu! der du meine Seele / etc. 


gem der Du Chriſtus Heiffeft SUber fohate SOFT be ef bei 
Biſt deß Hoͤchſten Sr a ei in Al 


Und uns deine Gurt erweiſeſt; Solche hohe Zhatenib ib 
Daß Du / aus dem Himmelsthron / Dietein ſterblicher We 

Auf die Erden biſt gefommen ; Kan begreiffen/und dur 

Uns zu unferm Heil und Srommen/ \Der vorlängft/analle " 

| Daß Duuns / vom Erdenthal/ Uberſchwenglich m met 
Hebeſt / in den Himmelsſal. Als der Menſcher 

kei ſoll nicht/von Wunder / ſagen? Druͤm fo laͤſſt Du billigf 
Daß Du HErr!im Himmels⸗zelt / Wann Du / meiner 

Dir fo gnaͤdig laſſt behagen Tr Deine Feeamoim (il 

| Und / im Traum der Unterwelt / 

Wirſt ein kleines Kind gebohren: 

Doch der Mutter unverlohren/ 

| Dur) befondre GOttes⸗krafft/ 
Ihrer teuſchen — — $ 






























3: 
Olwie unerhörte Sachen — 
 Embybegaiefem Wert yalliert BR 
Die uns recht erſtaunet machen 5" 9 
UUnd entſetzlich kommen für: Du / der Men⸗ hen 
GOtt wird Menſch zur ge⸗ ‚Ych !adu/du kant 


bohr und das Einth er ü 

Die zur Mütter ift — Das nur eine 
Iſt ein unbeflecktes Weib ð⸗ß ee . Jonfe 
„Eine Jungfeaunadoonkeb‘ Bi 


ich !wer hat erhocldeeg ichen 2, J ei! fofe a Off, 

Oder / welcher Menfchen-Sinn - |. sig groffe Streit 
Kan e8/mit Berftand/erreichen? Uns / in Ehrifto/hatäi 

Keine Weisheit koͤmt dahin: uUnd denſelben/ in d 
‚Wie die Zungfrau follempfangen/ Bon der Jungfrau/fi 
Und das Mutter⸗recht erlangens Wunderſam gebohren 
| Dochdarnebenfeufchundrein/ | Ihm / dem HEren/ 
— ee —— In der Höhe/ Prei 
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1 Re oe.) KESENEEL NL NL NHL NT NENNE IL MEIN I FLY 


TORE SORTE TONER KERN 


EUER THCTUC TUT CT TC THE THCTUG TIL THE PONTE Re DECKT) 


Sprich { 
Meſt deß G. MWooſtels 
CThome. 


he wird heſchriehen / von idem heiligen 
4 Abvoſtel Ps an ndie Erheſer im. Sap. 
63.7 













































"| — Erwaͤhlung in Chriſto. 
—9— 
—— BGHET gleich/ che der Grund der Welt Filing 
' > Bon Seiner ar iſt geſtellt / bie 
Me "3 Chrifto ung hat auserfohren: | 
Bleibt doch der gottlog Hauff verlohren. 
Krkii 
———— 


en 
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* at zweene £ / 
BEE LATED Elobet ſey GOTT / undder Datta 
ln) Da HERAN TECU Ehrifi:deims) 
SS gene | RER) net at nut allerlei geiftlichem Segen | 
> aa — meliſchen Guͤtern / durch Ehriftum 
⸗I. Wie Er uns denn erwaͤhlet hat / duc 











„digen; che der Welt Grund geleget war: da 
ten ſeyn heilig und unftrafffich/Hor Ihm / im 
Und Hat uns verordnet / zur Kindſchafft gegen 
durch JEſum Chriſt: nach dem Wohlgefall 
Willens / zu Lobe Seiner herꝛlichen Gnade 
Er uns hat angenehm gemacht / indem Gelch 

welchem wir Babendie Erlöfung/durch Sen Si 

lich /die Bergedungder Sünden. k J 


Paraphrafis, : 


Erklaͤrung deß Bort-Baflande — ü 


781 Wiger Danck und Preiß fey unferm © OT T 

2 | Datter iftunfers HERAN JESU Che 
—R Verdienſtes willen / Er ung begabet hat mit alle 
(hen Vohltbaten: rals / mit dem Glauben / mit der Liebe / mitd 
mit der Vergebung der Suͤnden / mit der Gerechtigkeit / und de 
vom Himmel / uͤber uns / ausgegoſſen werden: auf daß wir eim 
den Himmel / kommen moͤgen. Und dieſes koͤmmt durchaus ich! 
einigen unſerm Verdienſt: Sondern GOTT der Vatter hi | 
wigkeit / imm unſers Mittlers und Heilandes JESU Eh dr | 
ewigen Leben erroählet : daß wir / von den vorigen, Sunden / 
ein heiliges unſtraͤffliches Leben / ohne heuchlerifehen Schen 
und / fuͤr den Menſchen / führen / und unſern Glauben / durch 

el 

| 

| 


a 


“ 





Sa 


Bas und 
Vorſehung 
GOttes. 


















| 
| 
| 
| 


be/gegen GOTT und gegen die Mienfchen/zuerfennen geben foller 
fer SOTT hat auch ung/die wir/von Natur Kinder def 398 
nach feinem pätterlichem Willen / und gnädigem Wohlgefal en 
JEſum Chriſt /der/für uns / hat gnug gerhan/ zur Binde 
ordnet / und beſchloſſen; daß wir / neben Seinem —— I 
Erbfchafft deß Himmelreichs / gelangenfollen: auf daß Er 
überfchmwenglichen Gnad / durch welche Er uns Ihm ferbfe/in® L 
lieben Sohn / hat angenehm gemacht /bon — 










Entf 2/3: 
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mann umge 
—3 845 - 
— Chriſti / von Suͤnden / und / von der Gewalt deß Teufels/er; 
u, siglich gelobet / geruͤhmet und gepreifet werde: 


Noautctʒ und Gebrauch. 
* Hiebei haben wir zubehalten / Erſtlich / eine 
pn von der Gnaden⸗wahl: welche/ausunfer Epiftel/fan befchrieben|**br*- 
aß fie ſey / GOttes ewiger Fuͤrſatz / in welchem Er. befchloffen / 
Seines lieben Sohns willen / an den wir uns / in wahrem 
bſſtaͤndig halten ſollen / aus lauter Barmhertzigkeit / nach Ser 
gen Wohigefallen / zu Seinen Kindern und Erben deß ewi⸗ 
B/anzunchmen : auf daß wir heilig und unſtraͤfflich / für Ihm / 
üben/und Ihn / in Seiner herrlichen Gnade / loben ſollen. Hier: 
ner: daß die Haupt⸗urſach / und gleichſam die Brunnquell der 
hiſch GOttes unverdiente Gnad und Barmhertzigkeit. Nicht / 
Je * der Wercke; ſondern / aus Gnade deß Beruffers / ge⸗ 
Hreibt Paulus. Die verdienſtliche Urſach iſt JEſus Ehri| 
treuer loͤſer: der uns / durch Seinen Tod/ mt SOTT/\xom. / io. 
it hat. Die Mittel⸗ur ſach / damit wirung der unverdienten 
it Barmhergigfeit GOttes tyeilhafftig machen /ift der beftändige 
FAdEn HERAN JEſum Ehriftum. Denn fofagt Jacobus: Hate... 
— die Armen erwaͤhlet / auf dieſer Welt; die / am Glau-|""""- 
ind Solcher Glaub wird / durch die troſtreiche Predigten deß 
Mi und durch die heilige Saerament / von dem Heiligen Geiſt / in un⸗ 
Den) angezumdek/ vermehret und erhalten. Die End⸗urſach iſt: 
KOTT /wegen folcher herzlichen Gnade / loben / heilig leben/und zu 
1 ferdenfollen. Denn dieſes iſt eine gottlofe Rede / die/ in kei⸗ 
Hertz / kommen ſoll: Bin ich erwaͤhlet; fo werden mich] 
—*— nicht verdammen: bin ich) aber nicht erwaͤhlet; fo 
n h mein heiliges Leben doch nichts helffen. Denn weil die 
ah den Glauben mit einſchlieſſt: ſo kan auch ein heiliges Leben 
tausgeſchloſſen werden: dieweil der Glaub fo wenig / ohne Ubung 
Iteralsdas Feuer ohne Glantz und Liecht / ſeynkan. Und / bei An⸗ 
eh Creuges Ehriftis muftu auch der zwo Tafeln deß Geſetzes nicht 
En uns GOTT / indem Buch der Heiligen Schrift / hat zeigen 
en laffen, 


Du Bu; Zum Andern/ haben wir zubehaltennoch eine 
eh ih: vondemAinterfcheid der leiblichen /und der geiftlichen Lehre. 
ke 5 Guͤter find Gold / Sitber/ Guͤter / Ehre / Geſundheit / 
de Ichen welche vielfältig auch den Gottloſen widerfahren/die gluͤck⸗ 

her Del find und reich werden ; aber/bei ihren Gütern sfeine 
MnBkteit haben. Denn fie werden von GOTT/ aufs feblipfferige /| 
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Pſal. 73 / 12 / 
171g] 19 


nd plötzlich zu Hoden geſtuͤrtzt. Aber die Geiftlichen Sir 
de Aube dep Gensifens Sri und Freud in dem ‚Heiligen Geift/ in⸗ 
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brünftige Liebe gegen GOTT / und dergleichen/ werden alleinder 3 Er 
fürchfigen gegeben; und haben einen rechten Beftand. Und deke 
[en wir vielmehr um diefe/ als um jene/ befüimmert ſeyn: wie Pau g 
nert: Trachtet nach dem / das droben iffsnicht nach dem [ta 
Erdeniſt. Wenn wir diefe haben: fo follen wir jener ihren Verf t 
hoch achten. Lazarus war bettel⸗arm; aber dabei reich J 
GOTT: und deßwegen gieng ihm / an feiner ewigen Seeligfeit/ga 
ab. Der Schlemmer hingegen war reich/an Geld ; aberdab i bet 
am Glauben: und deßwegen wurde er / in das hoͤlliſche Feue 
Math. 10/1 Was haͤtte es ihn allda geholfen: wenn er gleich dich 
hätte gewonnen gehabt: Darim follman allezeit andieQehteg 
Zob a/ 22 die der alte Tobias feinem Sohn /dem jungen Tobiz / hinterlie J ; 
nur nichts /mein Sohn! wir find wol arm: aber wir wen 
guteshaben fo wir GOTT werden fürchten/und gutesil) 
Sum Dritten/ haben wirnoch zubehalten eine a 
Vemab-| Vermahnung zur Dandfagung /für allen Segen ur 
GOttes / die Er uns / von Mutterleib an/ erzeiget hat / —* 
pt usntlzeiget. Lobet / ihr Knechte deß ¶ ERRXV !lober den 
65RRV. Gelobet ſey deß ERRV Nahme / ve 
in Ewigkeit. Don Aufgang der Sonnen / biß zu ihrem ie 
—5 fey gelobet der Nahme deßz HERR: Sagt David, Une 
Be Himmel!den ERRN: lobet Ihn in der Hoͤhe. 
alle ſeine Engel: lobet Ihn / all ſein Heer! lobet J 
Mond llobet Ihn / alle leuchtende Sterne! Ihr König 
den / und alle Leute / Fürften undalle Richter auf Erden 
und Jungfrauen / Alte mit den Jungẽ / ſollen loben den Aal 
HERKH. Und: Lober den HERR! denn * 
ben / iſt ein koͤſtlich Ding: ſolch Lob iſt lieblich und — 
allein koͤſtlich / lieblich und ſchoͤn; ſondern auch nuͤtzlich. Den 
GOTT /fur feine er zeigte Wohlthaten / ſchutdigen Danck ſagt: fol 
Ihn damit / zur Fortſetzung der vorigen / und auch wohl Ertheilt ni 
Wohlthaten.Aber eines Undanck baren Hoffnung wird / wi 
im Winter / zergehen: und / wie ein unnutz Waſſer / verflit 


Gebethlein. 
63 dancken Dir / hertzlieber himmeliſcher Batter!vopDN 
Kindſchafft und Erbtheil deß ewigen Lebens verordr uam 
lerlei Himmelifchen Gütern / gefegnet haft: und bitten Dich 
srünftig s daß Du ung / mit deinem). Geift / vegieren it 
wir / als angenommene Gnaden⸗ finder GOttes / ein Heil ns 
ſtraͤffliches Leben führen: Dich und unfern Naͤchſten / beftät ei 
und Die/für deine unzähliche Wohlthaten /unaufhörtichen@N 


gen. Amen indeineg — — — 
Amen Amen 


























Col. 3/2: 


Luc. 16/19 / 
20. 


















= 
8 
2 
a 


"| 
— 9 
2* 
d 


Pſ⸗147/ 1. 


9, Weish. 
16/29. 







IGeBERZEZTRTE 










—— — ——— = 


— DEE 5 


* 


= 





Gefänglein, 
Im Ton: 
Es woll i uns GOTT gnaͤdig / etc 


hide Eh fen! waruͤm doch GOtt / da Er/ch “2 Grund der Wert 
Iſthr euch ſo verbinden/ /Von Anfang / war geleget; 
—* Süunden⸗Joch? velebet hat das Loͤſegeld / 

ſo emſig finden/ Das Chriſti Blut gepreget: 

Mr idiedem hoͤchſten GOtt Dadurch dir /Menſch/(den Er geſehn 
cuel ſi nd zu ſehen: Daß er ſich wurd in Sünden 
nen groſſen Sport / Bertieffen) folte Heil gefchehn; 
ſelbſt gefchehen/ Der Schuld dich zu entbinden/ 
ten fich verjaͤhen. Die dich wurd ͤberwinden: 





































8* Chriſten ſeyn Der GOtt han der don Anbeginn/ 
rifti Rahmen führen ; Uns alſo hat erwoaͤhlet: 

ß wir von Sündenrein/ Und uns / in Chriſto / zum Gewinn/ 

gefallig zieren: Dem Himmel zugezaͤhlet: 







Der wil / daß wir den Lafterthand/ 
Aus allen Kräfften/meiden: 
Das Gute nehmen fur die Hand; 
Darinnen voller Freuden 
Die Seelen wohl zu weden 


| 7: | 
Damen Cheftorgethan 
+ Bleibvon der Sünde ferren: 

Und wandel /auf der Tugend Bahn) 

Zu Ehren GOtt dem Herzen. 
Der Slaub/an Chriſtũ / derfürdich/ 

Sich ließ / am Creutz / erhöhen? 
Erfordert; daß du heiliglih 


wiligallezeit/. 
tes Drdnung/lebens 
Gerechfigfeit/ 

18 Srund/ergeben; 
em — | 


im Anfang /war bedacht/ 
en afte zu erfchaffen: 
derSchluß dabei gemacht; 
F Suͤnden / ſchlaffen / 
M ercke folten thun: 

Awir = üben 











































Solf deine Wege gehen / 
GOtt / zu Gehor fam/ ſtehen. 
— GOLD gen! gib uns Gnad; 
| —59 — | »Aufdaß/nachdeinem Willen/ 
bern En Himmelstbron, Wir gehen/aufder Tugend Pfad/ 
rden / ſich gewendet: Und das Gebot erfuͤllen: 
mit GOtt / verſohnet hat; Das uns/ zu guten Wercken / treibt; 
ir / nur nach Sefallen/ Damit wir uns bereiten 


moͤgten Raht und That/Zum Reiche/(wo dein Stul veſt bleibt 
Aſterthal zuwallen ⸗/Ohn Unterſchied der Zeiten/) 
ge Dunn halten, Der Himmels eh 
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Opiſtel / 
Muf das Meſtdeß SM 


Stephani. 


Solche wird beſchrieben / in der Dip r 
Geſchicht / im o. Kap. Bere 8 5. und Sa ! “ 


7: Vers 55-60. 
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Rechter Behrer Welt⸗ lohn. ja 
Tephanug die Warheit fagt: 1 
Drob wird er zu tod geplagt. 


. Doch die Steinebringen Kronen) 
Die ihm feinen Tod betohnen. _ 
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FED Tersanusabet / voll Glaubens und Kraff⸗ t.8 
cen / that Wunder und groſſe Zeichen / unternn 
/; Idem Volck. St J 
11. Da ſtunden etliche auf / von Der Der ame 5 
| Ti da heiſſet der Libertiner / und der Sprener/und scum 
cerer / und derer / die aus Cilicia und Aſia wa⸗ Sr 
Mdbefragten fich mit Stephano Lind ſie vermoch⸗ M 
| won der Weisheit / und dem Geifte/der 
Re, Da richteten fie zu etliche Männer / die ſpra⸗ 
| Bi haben ihn gehoͤret / Laͤſterwort reden / wider Mo- 
wider GOTT. Und bewegten das Volck / und 
| | ifien/und die Schrifftgelehrten; und traten herzu/ 
N bin /undführeten ibnfür den Nahe, Und 
al fehe Zeugen dary die fprachen: Diefer Menſch 
che auf zu reden Laͤſterwort / wider dieſe heilige 
ui d Geſetze. Denn wir haben ihn hören jagen: 
wird dieſe Staͤtte verſtoͤren / und 
Beten die Mofes gegeben Bat, Und ſie fa- 
in alle / dis im Raht faffen/ und faßen fein Ange: 
eines Engels Angefichte. 
— Eee aber voll Heiligen Geiſtes war / faheer 25.3 
mmel; undfahe die Henlichfeit GOttes / — 
hen / zur Rechten GOttes; und ſprach: Si⸗ 
em offen/ und deß Menſchen Sohn/. 
en GOttes / ſtehen. Sie ſchrien aber laut / und 
st Oben zu / und ftürmeten einmütialich zu ihm 
stieffen sn zur Stadt hmaus / und fteinigten Ihn, 
'W: Zeugen fegten ab ihre Kleider’ zu den Fuͤſſen eines 
lngs / der hieß Saulus. Und ſteinigten Ste» 
N der anrieff / und ſprach: HERR JEſu! nimm” 
ef auf! Er kniet aber meder / und ſchrey laut: 
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Brot ihnen dieſe Sunde nicht. Und als er das 
peu: er. 
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Erflärungdeß Wortverftiande, 





Bine Chriftlichen Gemeine zu Jeruſalem / ſieben Mi 
U) und beftättiget/zu Pflegern und Vorftehern der $ 

und def gemeinen Gottes⸗kaſtens. Stephanus aber/di 

bigen/ooll Glaubens und Kraͤffte / welcher / fuͤr andern 


thaͤt / durch ſolche Goͤttliche verliehene herzliche Krafft / Mund 


lichen Kraͤfften / verbringen fans ja! dergleichen auch damalt 


Hochgelehrten deß Juͤdiſchen Votes / einen abfonderlichen $ 


wohneten / iſt erbauet / und alſo genennet worden. Sie fa 
aus dem collegio der Cyrener und der AMleranderer/verfi 
fremden Juͤden / welche / von Eyrene und Alerandria / burtig w 


ſten einen / oder auch wol etliche / geſchicket. Denn dieſe alle 
men / und befragten ich mit Stephano. Sie lieſſen ſich/ 


J 
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— S hatten die zwoͤlff Apoſtel / um beſſerer Ordnung m 


gen Geiſt / erfullet und gezieret ward/mit ſtarckem Glauben u 
Kraͤfften / ubernatuͤrliche Dinge zu wuͤrcken; dieſer Stephanus 


fe Zeichen : das iſt / ſolche Dnge / dergleichen fonftenfein Denke 
Kirchen/vielandere bekehrte und mit dem Heiligen Getbegd 4 
nicht vollbringen konten. Weßwegen denn aud) befagter Step 
ter dem Dold / fürnemlich bei den glaubigen Chriften / und 
fel auch bei vielen unglaubigen Juden / beruͤhmt / und/ in geoff 
wird gemwefen feyn. Welches ihme denn / bei andern 7 ſond | 


Serndfchafft verurfacher hat. Denn als ſich faft jederman Zu 
groſſe Thaten / verwunderte; fihe ! da ſtunden etliche fürneht —9— 
te Judiſche Rabbinen und Profeflores aufs welche ſich verſam 
unferfchiedfichen nationen und Voͤlckern: Suremalde Juden/ 
Orten und provincien, nach Jeruſalem / ſtudirens halber 
gog reiſeten: allda ſie denn auch / nach denen unter ſchiedlichen nati i 
eigene und unterfchiedliche collegia und Verfammlungen hatı 
men aber zufammen efliche vonder Schule / die da hei et de 
ner inemlich/ausdemcollegio der Libertiner / welches vielleich 
no dem Stiffter/oder von den befreieten Juͤden / die ſonſt unter 


fie kamen auch zuſammen / aus dem collegio derer Fremdlin 
Cilicia und Aſia waren. In Summa / ein jedwedes colleg 
zu dieſem examine, feine abſonderliche Abgeordnete / entwede 


diſputation und Geſpraͤch ein; und legten ihm vor — h 
gen / zu beantworten und aufzuloͤſen. Wie gienge es aber mit‘ 

tationab? Wie beſtunde Stephanus? Es werden zwar / ſond ru 
diefe verſammlete hochverſtaͤndige Maͤnner / ſich auf das aͤuſſerſte in 
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| rn I 
al alle Kunft u bervorgefucher haben/Stephanum zu] - 
ihn zu uͤberwinden / zu beſchaͤmen / ohne Antwort und fprachloszu 
Aber fie vermochten nicht / widerzuftehen der hohen Gört: 
Mleisheit Stephani/und dem Heiligen Geiſt:der da redete / durch 
Stephani / und der alles Furbringen der Widerſprecher zuſchan⸗ 
ete. Dennes hilfft keine Weisheit / fein Verſtand / Fein Raht| pres. 
* ERRN:ſagt Salomon Als ſie nun/vermittels der War⸗ 
Enhano/nicht beilommen konten; da unterſtunden fie fich / durch Lir 
aalſche Anklag und Verleumdungen / denſelbigen zufaͤllen. Sie 
und tichteten zu etliche Maͤnner; etliche leichtfertige loſe Ge⸗ 
ug ad unverſchaͤmt um Gewinn oder Gunft willen/ alles reden / lü⸗ 

Jerleumden/was man ihnen befiehlet/und gernhaben wi Dieſe 
Infreiöffentlich wider Stephanum: Wir haben ihn gehoͤret Laͤ⸗ 
Ikreden | wider Moſen / und wider GOTT. Diefer gottloſe 
Diderfpricht denen alten Mofaifchen Ceremonial⸗Geſetzen / welche 
elbften/durch Diofen/gegeben hat : Was GOTT und Mofeg zuhal: 
3 das wil Er abgefchaffet und aufgehebet haben. Und 
na mit folchem Sefchrei und vermeinter billiger Anklage / wi⸗ 
anum/ als einen Keger und Läfterer der alten Jüdischen Religion/ 
E/unddie Aelteften/ und die Schrifftgeleberen: alfo/daß 
Stadt / Hohe und Niedere / Gelehrte und Ungelehrte/gleichfam/ in 
Buttung/ geriethe/und/ wegen der Religion/ eivern wolte: und tra⸗ 
und riſſen ihn, Stephanum/hin: fie riffen ihn hin / mit eilen- 
Machtſamer Gewaltthaͤtigkeit; als einen rechtmäflig- beflagten Ubel⸗ 
d verruchten Gottslaͤſterer / bei deme man fich nicht viel zu beden⸗ 
Lsober ſchuldig oder unfchuldig ware, Sie verführen nicht gemach/ 
hans sfondernriffen ihn hin aus vermeintem brennenden Eiver/ 
Ehre und die Religion zu retten; ſie riſſen ihn hin / und führeren 
n / welcher unzweiffentlich müfte geftraffet und verdammt wer: 
nedrium, für dengroffen Raht / welcher / aus den fiebengig 
—— von den wichtigſten Sachen / das Geſetz 
ao on betreffend / zu urtheifen hatte. Für diefen Raht führeten 

ſtelleten falfche Zeugen dar die fprachen/ ndchdem fie nem; 
en/geehre und bepelcht waren: Diefer Menſch / welcher allhie 
für dem Raht / ftehet/ hoͤret nicht auf / zu reden Laͤſter⸗ 
Me dieſe heilige Stätte / und wider das Geſetze. Diefer 
Fein verftockter hartnäcfiger Gottslaͤſterer / welcher / auf feiner 
oft nun, beharret / ob man ihme gleich wwiderfpricht : und lehret 
äget immer fort und fort/ wider die heilige Stadt Ferufalem/ und 
5— ja auch wider unſer Geſetz und Gottesdienſt. Es iſt a⸗ 
Mi erdichtete Falfche Anklage. Denn wir felbften/die wir folches 
Mliaben ihn hören fagen: Der J Eſus von Nazareth / demeer 
ei — * Ani taͤtte zerſtoͤren. Der JEſus von Nazareth/wird 
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diefe Stadt und Tempel / von — — in Heiliger — 
liche Verheiſſungen ſtehen / wegen Verachtung feiner Lehre oder 
jerderben laſſen: der JEfus von Nazareth wird Land und Le * | 
nicht anhangen und glauben wollen/ ftraffen/ und zu Grund 
Fa !der JEſus von Nazareth wird / nach Zerftörung deß Tempela/, 
und aufheben die Sitten / die Levitiſchen Opffer und Ceremon⸗ 
Moſes / der Goͤttliche Geſetzgeber / gegeben hat. Dieſes iſt ja 
0.241 16. ſterung / von welcher Moſes alſo ſaget: Welcher deß HER 
men laͤſtert / der ſoll deß Tods ſterben: die gantze Gemeine ſ fü 
gen. Dieſes war die geführte Anflageder falfchen Zeugen’ wider) 
num. Was geſchahe aber fer ner? Und ſie ſahen auf ihn] 
num / alle / die im Raht faffen / fonder Zweiffel / in Meinung Ann 
wie ſich Stephanus / Auf die vorgebrachte Klage / anftellen 7 
wuͤrde? Oberfich auchwol nicht darüber entſetzen / und im M 
chen wuͤrde? Nein! keine Furcht oder Beſtuͤrtzung kunten ſi 
phani Angeſicht / abnehmen; ſondern fie ſahen fein Angeſicht 
Engels Angeſicht / welches ſchoͤn und lieblich / froͤlich und " 
ſtalt und glängend / nicht ohne Derwunderung der Umſtehen 
ſchauenden / anzuſehen war. Als er aber / nach gehaltener ſcha ha 
rede undlangen Predigt/voll Heiligen Beiftes war / ver 
genwaͤrtiger Sefahr/behergt/freudig und muthig machte ; ſa 
Himmel; von dannen er / wider die irrdiſchen Menſchen / wide 
ger und Widerſacher / Huͤlff und Beiſtand verhoffete: und ſahee 
lichkeit GOttes / die himmliſche Majeftät/ und den herzlich ha 
fe8 sdergleichen Die Männer GOttes / Moſes / Micha / Eſaias 
auch geſehen hatten: und ſahe den erhoͤheten IEſum ſtehen 3 3 
ten GOttes:deſſen erfich/in feiner gröften Noth / als feines gegen 
allgewaltigen Helffers und Erföfers/zu getröften harre. Sole 
und ſprach voll Trofts und Freudigkeit / durch Antrieb dB Hal 
” 
| 
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1 Erob. 24 / 
)i. Di 22 / 


Ch % 1. 
Dan. 719: 


1 


Ihr umſtehende verſammlete Füden !feher doch begierig/mif m 
he :fihe ! ich / fuͤr meine Derfon/fehe ven Himmel offen / und de 
Sohn / von welchem ich bißhero gezeuget und geprediger hab 
ihr fo jammerlich gerödter habt/ und noch iso fo harfnecfig un ht 
verfolget; deß Menfchen Sohn fehe ich / zur Rechten GOtte 
Dan. zii, Dieſem hat GOTT gegeben Gewalt / Ehre und Reich ; DAB 
Voͤlcker / Leute und Zungen dienen follen. Seine Gewar 
nichtvergehet/ undfein Rönigreichhat fein Ende. Sieal 
ter undder Raht / wurden/durch folche Rede deß a 
fondern fchrien laut: fie fielen ihm in die Rede/wolten ihn überſchre 
mit groſſem Geſchrei /vermwehren ; daß er feine angefangene Nodet 
ter fortfegen / ſondern abbrechen / und ftillfehweiaen folte: und Ma 
a auch ihre er. susdamitfie nur feine Rtot/WeIdE 
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af afterumg/bielten/nicht anhören. mögten: und ſtuͤrmeten noch⸗ 
Er yaltfamer weiſe einmuͤtiglich zu ihm ein : alſo / daß kein einiger/ 
nen Raht / haͤtte einiges Mitleiden / mit ihm / gehabt; ſondern ſie 
ig Gewalt an ihn. Stieffen ibn zur Stadt bie 
an femigtenbn als einen Gottslaͤſterer / welchen GOTT zu ſtei⸗ 
haͤtte. Und die Zeugen / welche ihn faͤlſchlich der Gottes; 
aan befpufdiget hatten/ legten ab ihre Kleider / ihre Mäntelund 
De damit fie / zum fteinigen / deſto hurtiger und geſchickter waren / 
— die Kleider / verhindert wurden. Sie legten ab ihre 
ben Fuͤſſen eines Juͤnglings / weichen fie unterdeffen/ zum 
fbigen / befielleten: Diefee Jungling aber hieß Saulus / met 
Authlich der Saulus geweſen ift/fo hernach / zu Ehrifto/befehret wor: 
boztee alſo Stephanum: fie machten/ ale Zeugen/ nach 
BeRTLES / mit ihrer Hand / den Anfangim ſteinigen: de 
) die Hand deßgangen Dolce folgere. Alſo wurde Stepha; 
iget; der /unter dem feinigen / GOTT anrieff / und fprach: 
esu. ! um deffen Befenntniß willen / ich anjetzo getödet wer⸗ 
Pmeinen Geiſt / meine Seel /nachdem fie / von dem Leibe / wird ge⸗ 
Derden/auf zu dir / in den Himmel / und indie ewige Seeligfeit ! Er 
er / indem ſie mit Steinen / auf ihn / zuwurffen / nieder / und ſchrei 
en dem Erempel feines HERRN Ehrifti/ für feine Verfol⸗ 
odſchlaͤger / und zwar / mitlauter Stimme s welche ein Anzeigen ei: 
htigen / begierigen und eiverigen Gebets war. So lautete aber 
‚5 5: behalte ihnen dieſe Suͤnde nicht. HERNR!Du 
r SOTT! behalte ihnen nicht / zur ewigen Verdamniß / dieſes 
Ache ſie mir unſchuldigen anjetzo anthun. Laſſe ja nicht etwan/ 
Be Tag / dieſe Suͤnde / dadurch fie fih an dir / GATT! 
ih undigen /unvergeben bleiben: fondern bringe fie noch / in die 
je Erkenntniß und Bereuung diefer Sünde / und vergib ihnen 
och in der Gnadenzeit. Ich mil diefes zeitliche Unrecht gern lei⸗ 
Enur meinen Beleidigern nicht / zur ewigen Verdamniß / gereichen 
Und als er das geſaget / entſchlieff er. Er entſchlieff / als 
he / nach ausgeſtandener Arbeit / mud und matt / in einen fanften 
Allee: Er entſchlieff: er hatte ein Verlangen / nach einem ſeeligen 
5 ein arbeitfamer/abgematteter Mann deß Schlaffs und 
begierigiſt. Er entfchlieff/ als einer / welcher / nach dem Schlaff/ 
rer Auen Br: aufftehenund leben fol. 


» = Nauth und Gebrauch. 


5 Nun haben wirzubehatten / Erſtlich / eine Ä 
l von den Kaſten⸗herren / oder Fuͤrſtehern der Geiſtlichen Surfer, 
für eins / voll Heiliges Geiſtes / oder recht Gottſeelige Leute 
u) 1b alfo / wegen ihres Wandels /ein gutes — haben. Denn 
er iüjj wenn 
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wenn man mercket / daß vortheilhafftige / verfoffene/ aufgeblafene mi 
ſche Leute / uͤber die geiftliche Guter / befteller find : fo ſteuret a0 
was dazu. Denn man muß ſich beforgen ; fie maufen das 
ſchiebens in ihren eigenen Diebſack. Es erſchrecken auch 
ſie / von ſolchen wilden Schnarchern / ein Allmoſen bitten / oder —9— ’ 
ten. Denn fie thun alles mit Unwillen: und wenn fie einem A 
Groſchen / obgleich nicht von dem ihrigen/ geben : fo fchanden um 
2.p 213, ihn eine halbe Stunde dafür : da fieindeffen/von ihrem All 
genundpraflen. Sürsandere/ füllen fie weiſe / verſtaͤnd 

dige Leute ſeyn: daß fie wiſſen; wie man das geiftliche Einkoum 
verwalten / erhalten / vermehren / und / mit nothleidenden und - 
Perfonen/ümgehenfoll. Solche muͤſſen alsdenn ein fleiſiges 

die Fntraden/und/über die Armen und Krancken / halten die 
Kirchen / und Schulen / und / zu Bewirthung der Nothleidend 
ſorgfaͤltig unterhalten / und nicht / mit unzeitiger Sparſamkeit 
daß / was zuvor / mit einem Guͤlden / haͤtte fönnen verbeſſert wer den, 
aum / mit hundert Thalern/magergänget werden, Siemüflnar 
erachten s daß eine prackicirliche Bettebordnung gemacht /und 

über gehalten werde : damit nicht die Bettler hauffenweiſe / don 3 

Haus / lauffen: welches ſchaͤndlich zu ſehen / und zu hoͤren if. 2 

te Ordnung gehalten wird sdafangar wol erfuͤllet werden/mx 

B. Mor pohlen: Es follallerdings Eein Bettler unter euch feyt 
ni fönnten a allemiteinander alfo beobachtet werden sdaßfiedeßöf 
telns entübriget ſeyn / und/ nad) jedes Befchaffenheit / verfehen per“ 
Item ¶ Denn / wer noch etwas arbeiten fan/denfollmannicht gan 

hen laſſen; daraus viel Unheil entſtehet: fondern nur eine Biſten 

Wer aber gang von allen Kraͤfften kommen / und nichts mehr erwer 
verdienen kan; den iſt man ſchuldig / aus denen dazu sonne 

der fonften/aus dem gemeinen Einfommen/ zu erhalten. De V 

ſollen keinen / unter ihren Mitchriſten / Hungers — 

was laden dieſenige fuͤr einen grauſamen Fluch auf ſich / di n 
gůtern / unredlich umgehen! Wie ſchrecklich wird es lauten/ we 

an dem Juͤngſten Gericht / fuͤr aller Welt / zu ihnen ſagen wird 

— 9— hungerig geweſen; und ihr habt mic) nicht gefpeifer 27 
fig gewefen; und ihr babtmich nicht geträndet : Jchbin) 
gewefen ; und ihr habe mich nicht beherberget: Ich bir ve 
wefen sund ihr habt mich nicht beEleidet : Jch bin Erand gel 

und ihr habt mich nicht beſucht: Ich bin gefangen geweint 

ihr feyd nicht zu mie kommen. Fa !wasihr wäret/Amtehalber 
geweſen / mit zu geben: das habt ihr mir abgeftohlen/ und/ auf eu⸗ 
eurige/geivendet. Darm gehet bin/ von mit / ihr Derflun 

Ye ewige Fener! Das bereiter iſt dem Teufel / und 2) 

gen. 
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= Zum Andern/haben wir zu bebalteneine F 

Demabnung: daß / wenn manfich einmahl/in das Lehramt: zu bege,®: | 

Mm fieinet/man zuvor fich fleifig ſoil unterrichten Laffen: wie in unſer Epi- 

besaß Eltern aus Libya / aus Egypten/aus Afia/ihre Kinder/ zu 

gelehrten/ gen Jeruſalem geſchickt: da es viel collegia, fuͤr aller⸗ 

—**— Bölcker/hatte: wie etwan heutiges Tages / zu Rom / col- 

i Teutſchen / fur die Schottlaͤnder / für die Griechen/ und andere 

h2 Bölsker/zu findenfind. Denn Sirach ſagt nicht vergeblich: Ler⸗ ei a 2.8 

MbRleheduanderelehreft. Wer aber die Schrifftlernen de 

‚Ban Feiner andern Arbeit warten : und wenn man lehren = 
ß ſonſt nichts zu thun haben. Soller alle ſeine Zeit und Ge⸗ 

Auf die Lehre wenden: wie wird erdenn/ wie einzimlicher Theil der s 

Nopheten Kinder zu thun pflegt/ freffen/ ſauffen / fpielen/ buhlen / 

Id andere dergleichen Lofe Stuͤcklein / verüben dörffen? Was für ſchoͤ⸗ 

tgelehrten hat man/beieiner folchen Fugend/zu hoffen? Was fön- 

Gefellen hernach Anders ausrichten: als das Wort GOttes be⸗ * 

Be /mitihren ver a: 


Sum Dritten /habentwir hiebei zubehatten einen 
—— reine Lehrer / wegen der himmeliſchen Warheit / oft⸗ Troſt. 
plc angeklaget / gelaͤſtert / gemartert / und gar getoͤdtet werden / je 
ERN Zefus fie/ mit kraͤfftigem Troſt / nicht verlaſſe; ſondern ih⸗ 
een Vorſchmack der himmelifchen Herslichkeit / in ihr Herg ge: 
Hren / fur der Welt ſchmaͤhlichen / Tod / in einen ſuͤſſen Schlaf ber, 
Seele durc die Engel in den Himmel / begleite / und ihnen dermal⸗ 

perweldliche Krone der Ehren aufſetze; wie Er verſprochen: 
en biß an den Tod: ſo wil Ich dir die Krone deß Lebens 


Gebethlein: 


| ji 
| 5 JESU der Du deine treue Bekenner manch⸗ 
in Hohn und Spott / in Noth und Tod / gerathen laͤſſt; undfie 
troſten undunerſchrockenem Hertzen / erhaͤltſt: ach !gib/ 
ehe auch ung koͤmmt / wir unfere Augen / zu Dir 
Dandlaufhebensund/ inungezweifelter Hoffnung der Fünfftigen 
h Bol Dias und Marter mit Gedult vertragen s und/ durch 
den eit 3 dem ewigen £eben / eingehen, Amen! 
HERR See 3° JESH: Amen! 
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EGeſangleim | 
ImTon: 
Ein vefle Burgiſt unfer GOTT /x. n 


RT mußallzeit willg ſeyn / So moͤgen demnach if her | 
Wann Gott estäfft gefchehen;| Erweiſen die Tyranniene 
Ind ihm Verfolgung / Creutz un Pein/ Und uns / mit einer Dom 


86eß38 


Vom Himmel / hat verſehen: Aus aller Welt / verb 
Daß er das Creutz traghin /Sie moͤgen Feurn 
Mit Gott⸗ergebnem Sinn: Und / was uns ſon 
Und / in Gelaſſenheit / Die harte Felſen 

Was GOtt verhaͤnget / leid; Ermwählen/ung/z 

Es ſey gleich / was es wolle. Trotʒ allemik en | 


Und / wann es — Ehr und Gut / So haben ſie — et 
Und / was wir MenfchenTieben/ Die Märtyrer getoͤdee⸗ 
- Hinsfoftenmwürde/Leib und Blur: So haben fie die Chrifi a 
Muß man Gedult doch uͤben; Bon Anbeginn/bef 
Nicht murren / wider Gott / Daher der Ar j 
Den Herren Zebaoth; Zu Boden lige 
Nicht dencken/ als ob Er Und noch vielran 
Zu unbarmhertzig wär/ Im heilgen Chen 


Und uns zu —J plagte. Sr are I 
Achlnein / wir ſind /vd Gott / gemacht Was hat es aber& Sch - 
Zu Seinenheilgen Ehten: Sie finddrumm 


Dr ͤm nim auch / lieber Chriſtlin acht / GOtt hat die forte 
Was Seinen Ruhmfanmehren:| Und die manhing 


Obes geſchehen mag / Pit Seinen Em - 
Durd) Lachen/oder Klag/ Geholet Hummele 
In Freuden / oder Leid / Daſelbſt fieroopte h 
In Frieden/ oder Streit: Zu Ehren ſind geſe 
Das laß dir Se gelten. Und ——— 


Woht denen / die / mit ihrem Tod / Ey!dann ſo leide / lie 
Auch GOtt gantz willig preiſen | Wasdir —* ef 
Gott wird ſie / nach dem Thranenbrod/ Die Kron iſt / nach der 
Mit Freuden wieder ſpeiſen: Dir ſchon / bey Sonm⸗ 


M * 


und eine ſchoͤne Kron / Du ——* 
Aus feinem Himmelsthron/ Stärd uns/in Nchm 
Aufſetzen / auf ihr Haubt; Auf daß wir allezeit 

Daß ſie darmit uͤmlaubt / Gedultig ——— 


— ewig werden freuen. Und — — 4 
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ufdas Meſt an deß 
J Apsis und Epangelfien. 

Dolche wird heſchrieben / aus dem Buch 


* 14. OR Vers 2 27.und Cap, 


Ders ıi- 6 















ig Er der eisheit fh ergibt; Ertärug © 2 

> I Und das Wort deß HERREN fibt! bilden. 
Den wit reichlich fie begaben ; 
Daß er Freud und Ehr folt habe 
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Ohl dem / der ſtets mit GOttes Bo 
gehet / und daſſelbe aus leget und lehret 
von Hertzen betrachtet / und arimdh) 
ſtehen lernet;und der eisheit immerk 
eos und ſchleichet ihr nach / vo fie hingehet 
gucket zu ihrem Fenſter hinein / und horchet an 
Suchet Herberg / nahebei ihrem Haus / und ri 
ver Wand /feine Hüften auf / und iſt ihm eine i | 
berge. Er bringet feine Kleider auch unter ki 
und bleibet unter ihrer Lauben. { 
‚sea JI. Darunter wirder/ fürder Hitze / beſchu m | m 
— iſt ihm eineherrliche Wohnung. Solches thut m 
denn der den HENNN fuͤrchtet: und werfi Ban ar 1C 
2 ven ten Wort haleʒ der findet ſie. Lind ſie wird h 
ee nen / wie eine Mutter; und wird ihn empfahen 
junge Braut. Sie wird ihn ſpeiſen mit Brod d 
ſtands / und wird ihn traͤncken mit Waſſer der 
Dardurch wird er ſtarck werden / daß er veſt ſt 
und wird fich an fie halten : daßernicht zufchonder 
Sie wird ihn erhöhen / über feinen Nächften un 
“dm feinen Rund aufthun / inder Gemeine, Si h 
„ihn kroͤnen / mic renden und Wonne / undm vice 
rahmen begaben. vi 


Paraphrafis. . 


oder / 


Enlänmg deß Mort-Berftande, | 


ACER 
ENOhl dem / ja!Deinglückfeeliger und lobwürdiger DM 
ſtets mit GOttes Wort umgehet: welches da ſth 
— liſche Weisheit/daraus man lernet / beides GOTTUnade 

+ rgefen und Willen / erfennen sund dennauch / wie man ein erbardlt 
hafftes und GOtt⸗ wohlgefälliges Lebenführenfolle. O!derow 
mal wohl dem / der ein Liebhaber deß Goͤttlichen Worts ift — * 
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vr -_ lehrer. Iſter im Lehrſtand: ſo muß er / AmtsundBe 
ipaen/feine Gemeine anweifen 5die Warheit zu verftehen/ unddas Gu⸗ 
ringen. fter im Negierftand : fo foll er ſeine Unterthanen / 
Klon / zur Warheit und Tugend» Liebe/ verbinden. Iſt er in, 
* ſtand: ſo ſoll er feine Kinder und Geſind / zur Warheit und zum gu⸗ 
ohnen. Wohl dem / ders nicht nur oben hin / ſondern von er; 

det und gruͤndlich verfichen lernet; was waar /und mas 
ind! cht iſt und der der Weisheit und waaren Gottfeeligfeit / in 
forgenen Geheimniſſen / immer weiter nachforfcher: damiter / 
NErkenntniß und in der Liebe derfelbigen/von Tag zu Tag / voll 
—**— Die Weisheit und Gottſeeligkeit iſt gleich einer erbarn 
 eeanen /beider man fich/ in zweiffelhafftigen Sachen/ und in al- 
en Sefhäfften/Rahtsund Unterrichts zuerhoten hat. O! dero⸗ 
* dem / der ſie liebet und ehret; und ſchleicht ihr nach / wo ſie 
der ſich / in feinem Thun und Laſſen / nicht übereilet sfondern fleiſ⸗ 
| dir it gutem Bedacht / demjenigen nachkommet / was ihm die Weis⸗ 
dr tfeeligfeit räht und vorfchreiber. Sie ift gleichfam eine kluge 
rin und gewiſſe Wegmeiferin/ welche / auf der engen Mitrelftraffe/ 
m fchmalen Tugendwege / wohlbedachtfam daher gehet. Wohl 
berihee Schritt und Trittfleiffig in acht nimmer / und ihren Fuß, 
I genau nachfolget s daß er / weder zur Rechten / noch zur Linden / 
Mdaustrette: fowirder weder ftrauchelnnoch fallenfönnen. Sie 
— Lehrmeiſterin / gleichſam ihre abſonderliche Woh⸗ 
igen Tugend⸗tempel. Wohl dem / der fie gefunden hat / und gu⸗ 
dam zu ihrem Fenfter hinein damit er ihre innerfte Geheimniſ⸗ 
Ihwichtige Handlungen defto eigentlicher fehen und mercfen möge: 
%et/ mit fleiffiger Aufmerckung / ander Thuͤr / was ſie fürtreffliches 
hes redet und vorbringet. Der Menſch kan / mit feiner Vernunft / 
pi ih Weisheit und Geheimniffen / mie fie an fich felbften/ und /ihrer 
u ne Finnerlich befchaffenfeyen / nicht begreiffen: Er fannicht gar/ 
ansfelbften / undin das innerſte geheimefte Gemach / zu der Weis: 
aehen s fondern ftehet herauflen / und gucket nur zu dem Fenfter 
—*8 auswendig ander Thür: Er muß dieſelbige nur von auf 
Aten. Er mußfleiffig die Heilige Bibel/und andere geiftliche ſchrifft⸗ 
Sihertefen. Wir fehenund kennen GOTT/ in diefem Leben / nicht 
und von innen her / wie Er/ anfich felbften/ ift / feinem Söttlichen 
mu) Eigenfchafften nach ; fondern mir fehen und erfennen Ihn nur 
M/infeinen Werfen und Gefchöpffen /und in feinem heiligen Goͤtt⸗ 
Inbahrtem Wort. Wirmüffen uns aber/aufdas höchfte/angele: 
‚ern! len; daß wir / von auſſen / GOTT/ und die Göttliche Weisheit / fo 
erten nlernen / ſoweit wir / mit unſern Verſtands⸗ kraͤfften / in Erkennt⸗ 
Nach lichen Geheimniſſen /Eommen mögen : gleichwie derjenige / wei: 
a tlen/ ec daB Fenſter/ in in ein Haus hinein — er anderſt 
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bbegierig iſt / feine Augen / fo weit e8 immer ſeyn fan / indas Hau 
ſchieſſen laͤſſet: und wer von auſſen / für der Thür / borcher und loſet 
get feine Ohren / und wil nicht gern etwas überhören. D! deromeng 
dem / der / jetzterwehnter maſſen / Achtung auf die Weisheit und Gain 

feit gibt / und ſuchet Herberge / nahe bei ihrem Haufe: a | 


















































































































































ft. Niemand ift näher beidem Himmel/ und beider Wohnun ng 6) 
als ein rechtglaubiger und Gottſeeliger Pilgrim/ welcher /aufdiehn 
gleichfam feine Wanderfchafft hat/ und feine Herberge ſuchet /inde * | 
den Ehriftlichen Kirchen: von dannen/er den nächften Weg finde tt 
dem Haufe der Weisheit / zudem himmlifchen Vatterland. "Diem 
nahe bei der Weisheit/undrichter/ an ihrer Wand / feine 
Er gehet fleiffig zur Kirchen / und höret/ mit Andacht; wasmang 4 
Ehriftlichem Glauben und Leben/ lehret und prediget :und if b mii 
cheeine gute Herberge. Er verfüget fich / mit Hergens Lu 
ſuchet allda Troft/Ruhe/Freud und Erquickung / inallen Anfeo fun 
Widerwärtigfeiten : gleichmwie ein Wandersmann /wenn er mid 
ft; ein Verlangen hat/fich/inder Herber ge/wiederumzu erquichen, 
5 Pal. 27/4 Iminfchet/mit David; daß er bleiben möge/ im Haufe deß HEI -Ü 
Lebenlang: zu fchauen die fehönen Gottesdienfte dep HEI 
feinen Tempelzubefuchen. Und es iftihm nicht genug /daßer, 
feine Perſon / nahe beider Weisheit und Gottſeeligkeit Lebe und mob 
dern er beinget feine Kinder auch unter ihr Döchlein 
beliebt und was er hoch und werth achtet s das lehret er auch fl eine 
Diefe Hält er/von Jugend auf/zur Kirchen/ und fleiffigem Gef 
digten Göftlichen Worts; damit fie / mit Luſt Ternen mögen/i Die 
glauben/und Sottfeeligleben follen. Er ziehet fie auf / in der Zug 
mahnung zum HERAN. Alſo kommet / beides er und fein 
der Weisheit und Gottſeeligkeit; und bleibet unter ihrer N 
begehret nicht / von ihr / wieder hinweg zu weichen; fondern bei füge 
derfelbigen/feine Wohnung zu behalten: nicht anders/ als w —9— 
fen Sommer /feine Wohnung / unter einer lieblichen / Fühlen Z 
fchattichten Lauberhuͤtten / hatte: Darunter wird er / fuͤr de — 
Anfechtungen / beſchirmet; daß er / von derſelbigen weder a 
Leib / Schaden nehmen / oder gequaͤlet werden mag. Und 
eine herzliche Wohnung; in welcher er beſſer verwahret iſt / u 
und Freude empfindet: als wenn er / in groſſen herrlichen Schlo 
niglichen Pallaͤſten / vohnete. Solches aber thut — 
Weis verhält ſich niemand es widerfaͤhret auch ſolche Gluͤckſeel⸗ 
feinem Menſchen / denn der denn HERRV fuͤrchtet: derden u 
GOttes / in kindlicher Furcht / ſo viel in diefer Schwachheit / mug 
nen ſchuldigen Gehorſam leiſtet: und wer ſich / an GOttes or Mi. 
wer die Heilige Schrift / im Glauben und Leben / feine einige RAR 
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Kur ſeyn Läffets Der findet fie / die himmliſche Weisheit und Gottſee⸗ 
ve dalfo auch denrechten Weg zur ewigen Seeligfeit, Und ſie /die 
wird ihm begegnen / wie eine Mutter. Sie wird ihn auf; 
enmit herglicher Liebes ja! fie wird ihmfelbften / indem er gleichfam 
a Wegs ift/und eheer gar / zu ihr / kommet / entgegen gehen mit grof: 
id gleichwie eine Mutter ihrem Sohn/ welcher/ aus fremden Lan- 
Konnet/mit föhnlichem Verlangen entgegen gehet s und wird ihn em⸗ 
Ibenvoie eine junge Sraut smit gröfter Freundlichkeit und Annehm⸗ 
Aitinniglicher Sreude und Wonne/ihren Bräutigam empfaͤhet. Er 
s anders / alslauter Freundlichkeit /Tauter Liebe / lauter Freude / 
feeligfeit / bei ihr /fpüren und finden. Sie wirdibhnfpeifen / 
BD deB Verſtandes / und traͤncken / mit Waſſer Der Weis- 
irdihn unterrichten / in der feeligmachenden Erkenntniß GOttes / 
Ahmzeigen; welches da ſey der gute / der wohlgefaͤllige und voll; 
Wille GOttes. Dieſes aber wird er mit ſolchem Luft und Be 
Dan ihr) hören und lernen; daß er auch dariiber deß Eſſens und Trin- 
Bi u eſſen wird: ja! es wird ihm diefes Verſtandniß und diefe Lehre lie— 
als wenn man ihm die allerniedfichfte Speife/und den allerfüffeften 
wird vorſetzen. Denn Darduech wird er/geiftlicher Weife/ an 
ernähret/und ſtarck werden / anallen Ehriftlichen Tugenden. 
m Glauben / Gedult und Hoffnung fo vollfommen werden; daß 
alle Anläuffe deß Teufels und der Welt / veſt und unumgeftoffen 
en. Und / wenn gleich Teufel und Welt/mit den allergraufamften 
angen/noch fo grimmig / auf ihn/ zuſtuͤrmen würden ? fo wird er 
Mkönnen gefället swerden ; fondern er wird fich anfie/ die Weisheit 
Fesfurcht / ſteif und veſt halten / gleich als an einen Stecken und 
Ber nicht zufchanden wird: daß es unmüglich feyn wird/ ihn/ 
Abenund Sortfeeligem Wandel/abfällig zu machen. Er wird nim- 
N Als ein unbeftändiger / wancelmüthiger und unfugendhaffter 
Innen gefihändet werden. Sie wird ihn erhöhen / über ſei⸗ 
ſten: welche ſich Rahts / bei ihm / erholen / und ihm/ als einem wei, 
Aerß digen Mann / gern den Vorzug laſſen werden. Der Ungelehrte 
ig dem Gelehrten weichen und nachgehen: denn die Ehre iſt der 
on / welche fonften allein mit Geld und Gut nicht zubezahfen ift. 
irdihm feinen Mund aufthun / in der Gemeine: fie wird ihn 
um Regenten und Geſetzgeber machen; welcher / von allen Sa⸗ 
Aunfftigurtheilen / und / was man thun und laſſen ſoll / dem gemeinen 
Im beften / vorſchreiben wird: oder / fie wird ihn zum Lehrer und 
Demachen welcher /mit fonderbarer Geſchicklichkeit / oͤffentlich / in der 
en Kirchen / die hohen Glaubenspuncta erklaͤren / und die Gebot 
Weiſſig vorhalten wird. Gelehrte Leute mußman/aufdem Raht⸗ 
auf der Cangel/haben 5 fonften wird weder geiftliches noch weltli⸗ 
augnent beftehen fönnen:diefe aber werden / uͤber andere/erhöhets wenn 
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fie wegen ihrer Kunft und —— in dem‘ 
der indem Lehrftand/ zu vornehmen Ehren-Amtern — — 
fein Ungelehrter verwalten kan. Wenn nun ein Gelehrter — 
Gottsfurchtiger / in einer ſolchen Ehrenſtelle / ſitzet: fo wird ihn 
ner die Weisheit und Gottſeeligkeit kroͤnen / mit Freud und W ) 
wird infeinem Hergen und Gewiſſen / wegen glücklicher Bericht 
Amts⸗geſchaͤffte / und Fortgangfeines Fürhabens/groffe Freuden 
und diefes wird ihm nichf anders ſeyn / als eine fehöne 9— 
Haupt. Ja! ſie wird ihn nicht nur allein in feinem Leben: nieht 
tzens⸗ und Gewiſſens⸗ Freude / kroͤnen und zieren: ſondern ſie wir x | 
nach feinem Tod/ mit ewigem Nahmen / begaben: Sm 
Wohlverhaltens/feiner/in diefer und jener Welt / 
3 Pro0 1077. Ehren / wird gedacht werden. Denn das Gedächtniß der Cerkh 
im Segen: aber der Gottloſen Nahme wird verweſen. 


Nutʒ und Gebrauch. 


Hierausbehaltenwir/ Erſtlich / eine ii 

Lehre. Lehre: daß nichts hoͤhers zu achten ſey / als die Goͤttliche X 

Erkenntniß deß Weſens und Willens GOttes / und deffelbigen® 

dieweil ſie ihre Liebhaber ſo ſtattlich anbringet. Es ſtellet ung abe 

einenfolchen Liebhaber der Goͤttlichen Weisheit/ durch ein Gleie 

jungen Geſellens / fin: der fein Herg/ aufeing lieb / und lobn a i 

frau/geworffen. Was thut derfelbige? Er forfchet der Fungfe 

lich und öffenflich nach / und fraget nach: mofie ihre Wohnung, 

wannen ſie ſey? Wie es/in allen Stuͤcken / uͤm ſie bewandt? 

ches erfahren: fo ſchleichet er ihr nach / wo fie hingehet : auf daß 

genheit befommen/fie wohl anzufehen/ und/ mit ihr/ fprach zu he 

ſie in einem Haufe: ſo gucket er durchs Fenſter / und fiehet ; mie 

fe? Er horchet an der Hausthuͤr; daß er fie möge reden hören. 

feine Herber ge/nahe beiihrem Haufe : damiter ihrer Gegenm ud 

fergenieffenmöge. Er gebetihr Tag und Nacht zu Gefallen: * 

ſich verſpaͤtet /und nicht mehr / zu Haus / fan eingelaſſen wede 

nichts darnach: und ft zufrieden / wenn er nur / fürihrer Thi ir e/fllig), 

bleiben ; und wuͤnſchet fein Lebenlang nichts mehr/ alsdaperfie/ 

Ehegemahl /kriegen / und Nachfommen /von ihr befommen möge: 

man nun dieſes / wil Sirach fagen / wegen einer Jungfrau /dieiheefene 

ſtalt leichtlich verlieren / und bald fterben fan: mas foll man nicht tin] 

gen der Görtlichen Weisheitz die je Länger je vollfommener wird /un In 

Yfat.ıy2. der ſeeligen Linfterblichfeit/befördert ? Soll mannicht feine höchfte uf 

ö ben / andem Öefe ef HERRN / und Tag und Nacht do 
den? Manfindet zwar auch eine Weisheit in Phitofophifchen / Sl 

ſchen und Zursftifchen Büchern/ dienicht zu verwerffen ift: aleinfoheX 

SE gehöret nur indiefe Welt: Die Göttliche Weisheit aber zeigt er 
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enem ändern re Bean macht uns uchtig zu der|Crlärung 

"himmelifchen Ehren-Kront: Daruͤm ſagt Sirach anders⸗ 
r den HErrn fuͤrchtet / vertrauet — die / ſo ihr den 
tet / hoffet deß beſten von Ihm: die / ſo ihr den HErrn 
et ſeiner Gnade / und weichet nicht; auf daß ihr nicht 
et. Die den Hrn fürchtensglauben feinem Wort: 
baben; BReN feine Gebot. Die den ru 


Bapen fich * om Solche Farce deß np pfanıym. 
t Anfang. Das ift eine feine Klugheit: wer dar⸗ 
Lob bleibet ewiglich. 


um Andern / haben wir zubehalten eine 
jung/für der Verachtung deß Worts GOttes: dieweil ohne daſ warnung 
and / zu der Goͤttlichen Weisheit/gelangen fan. So oft dir nun 
tfürgetragen wird: fo oft gedencke; daß dir GOTT deine an⸗ 
du heit benehmen / und/ aus dir / einen verftändigen und weifen 
nachenwolle. Welche aber GOttes Wort verachten / die nennet 
Geſſt Narren. Und ſchreibt Sirach: Die Narren finden die 
nicht / und die Gottloſen koͤnnen ſie nicht erſehen: denn fiel; a 
nden Hoffaͤrtigen / und Die Heuchler wiſſen nichts von SE 
ieffen mit den Worten Davids: Mercket doch / ibe Harz) 
‚oem Volck: und / ihr Thoren! wenn wolt ihr klug wer; 


a Gebethlein. 
cken dir / O Du liebreicher himmeliſcher Vatter daß Du 
2. himmeliſche Weisheit / die lang im Berborgen 
einem Wort / haſt geoffenbahret: und bitten Dich hertzlich / 
nfinftern Verſtand / durch deinen Heiligen Geiſt / erleuch⸗ 
mit wir / mit deinem heilſamen Wort / gern uͤmgehen / daſ⸗ 
oͤren / emſich leſen / recht verſtehen / wohl lernen / veſt behal⸗ 
adurch zu dem ewigen Leben / angefuͤhret werden. 
Amen lin —5 a Nahmen Amen! 
— 9 men! 


Pfahgafs. * 


. EEE Un, 








Im Ton 
| Hunlfkane done —— 


Omt her/ hr liebe Ehriften! Drüum laſſet unden wäh 
Laſſt ung die Hergenrüften _ fs einen Schmuck der € 
Mit Weisheit sand unslaben/ Der Weisheit Lehr⸗E 
An ihren edlen Gaben. Undihre Himmels: © z 




















8. 
Der Weisheit — ſtralen / leichwie die An 
Gleichwie die Sternen/ prain? Und Buͤchern einve 
Und fie gleicht einem Weibe/ Was ſie für ſchoͤne 
Mit ſchoͤn⸗ geziertem Leibe. on ihren Lehre 











3. * 
Wohl dem / der Weisheit liebet; Solaſt insgleicheem 
Und ihr ſein Hertz ergibet: Der ——— 
Sie wird ihm wiedergeben Und / in das Hertz / ein 
Ein reich⸗ vergnügtes Leben. Zu ewigem — 




























Sp wird ſie uns erſchw 
re 5 
Daß wir / mit K 
Im Himmel / werden 


4 
Sie wird ihn untermeifen 
Wie er ſoll GOTT recht preifen: 
Und wie er GOTT erfennen/ 
Und feinen HERRN follnennen, 





















Sie wirdihn wifen faffen Ja! als der Zürfie 
Den Weg / zur Tugend⸗ſtraſſen So ——— 
Und wie er ſoll belieben/ — 


Das Gute ſtets en j Fn lauter Wonn 





Sie wird ihn He machen / O GoTTliaß un un ir 4 
Zu allen denen Sachen/ Die Weisheit nicht ʒer 
Die einen Ehriften zieren/ uund unſer Wohlverg ai 


Und ihn / zum Himmel/fuhren. Durch ſi fe eh fügen 
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Hindlein. 


Pe wird befchrieben/inder Affen⸗ 


un Bes — Vers 5. 
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Welches ſtarb / am Creutzes⸗Stamm / bildes, 
‚Ein Jungfraͤulich Herk begehret s 
Das der Lafter fich erwehret. 
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Te neo IT TEN Sion und mi ihm hundert und Dill, 
Suruen) O viertzig taufend.: die hatten den Reim 
2 SET Seins Batters/ ei an | 
2 Stimm, - “ * 
sn Dee I]. Lind hoͤrete eine Stimme vom Himn | 


Gehen gjeg groffen Waſſers; und wie cine Stimmee e 
2a), Donners, Und die Stimme / die ich hoͤrete 
Dumas Dätpfenfpider 5 und ſungen / wie ein neu vo 
Er Stul/undfür den vier Thieren / und den Acta 
niemand Eonnte das Lied lernen/ oßndie hundert 
vier⸗ und⸗ viertzig tauſend / die erfaufft find vond J 
I II Siefefinds/die/mice8Geibern/nid Kl 
„ind denn esfind Jungfrauen / und folgendem 


da vem nach / wo es hingehet. Diefefinderfaufftaust im 1 
E35 ſchen / zu Erſtlingen GOTT und dem Samm. U - 
unbe "en Mund iftkan falfches funden. Denn Nie find 


Sr. lich / für dem Stul GOttes. 
Paraphraſis, 


oder 


ErflärungdeßWortverftande, 


Pre Achdem der Evangeliſt und Apoftel Johannes /indemil 
I dag henden dreizehenden Eapitel /den Wiverchrift/ mitten N 
a rung/befchrieben/durch ein Geficht eines ungeheure hen 
fieben Haupter und zehen Hörner hatte / und feinen Mund au ft af 
fterung gegen GOTT: befpreibt er bald darauf das Reich 
Lamms Gottes / und feine Krafft : dadurch er die feinige/ für der ʒetf 
ranggerne erhalten werde. Ja ! Er ſetzet auch hinzu: sie eine guliad 
der Auserwählten ſey / die/ bei dem Lamm GOttes / ftehen "and 
DM I Ihm / weichen : ſondern den Nahmen deß himmelifchen Dattere 
nen. ‚Stirn habenz oder öffentlich zu verſtehen geben daß ſie ſich deß EM | 
Ivon Chriſto / nicht fchämen sfonderndaffelbige ungeſcheut beten!) 
jederman anzeigen; wenn ſie / als Kinder einer andern und beſſern 
nem Vatter baban: Durch den Berg Sion? bei Jerufalem/aur u 
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BR i oe 467 5 
IheBurg Davids erbauet geweſen / wird die Ehriftliche Kirche ver: ls 
Schuber: das Lamm GOttes / JEſus Ehriftus/ift, Mit den a 


vier; und⸗ viertzig tauſenden / wird geſehen auf die zwölf * 
Bjedem der zwoͤlff Staͤmme Iſrael / bei BOtt / ſtandhafft ver⸗ * 
fi) alſo / auf hundert und vier-und-viergig tauſend / belauffen. 
Inaber wird damit bezeuget: daß GOTT dem HErin/ aus allerlei * 
‚Ständen und Alter / (dahin auch die unſchuldigen Kindlein gehö- 2: 
oſſe Anzahl übrig bleiben/fo/ von ihm/ nicht abfegen. Solche * 
der Auserwaͤhlten lobet GOTT / mit hocherhabener Stimm * 
tem Muth / wegen ſeiner taͤglich⸗ verneuerten Wohlthaten / mit ei⸗ * 
hen Lied / für feinem heiligen Thron: bei welchem die heilige Engel 2 
HÖHTT/inallen vier Enden der Welt / dienen. Zu ſolchem Er; 
tes gehören nicht die Unglaubigen; fondern die feelige Dienge der 
che / mit danckbarem Hergen/ erfennen/ daß fie/ mit dem philz/z. OR 
Chriſti / theuer erkaufft / und nicht irzdifch gefinner feyn / 8% 
gleich ftellen follen. Sie find auch / mit feiner Seiftlichen 
hebruch/ als/ mit Abgötterei/ Ketzerei und andern unreinen) 5 
ft sfondernfie folgendem Lamm GOttes / JEſu Chri- cm ch 
mgfeäulicher Reinigkeit / nach 5 und buhlen nicht mit ihrem bides 
Blut /oder auch mit der verführiſchen Welt. Denn der Sohn] Re or 
Allein ihr rechter Seelen braͤutigam / und hoͤchſter Schag. Solche do 
oigfeit her / von GOTT /in Ehrifto/ erwaͤhlet worden ; daß fie % 
ngebeiliget feyn :gleichmwie/in dem Alten Teftament/die Erſtlin⸗Jaca/ 8. SR 
X geheiliget waren. In ihrem Mund ift Fein Betrug / noch op. Son. 8 
lit erfunden. Denn weil ſie ſich / mit dem Blut deß Lamms/ gewa⸗ Ir 8 
| eremiget / und ſich eines Chriſtlichen Wandels befliſſen haben: werz 1.Cor. 13. * 
a Snade/für dem Stul GOttes fuͤr unſtraͤfflich 2 


Nutz und Gebrauch, 


* 
Hieraus behalten wir / Erſtlich / eine = 
daß die Ehriftliche Kirch nicht auf einen Sand / ſondern / auf ei⸗ Lehre. ci 
Derg/gegründerfeg. Sieift veſt gegruͤndet /aufden heiligen Ber Pr!" * 
e Kinder Korah. Dieſe Kirche iſt unſers Himmel⸗koͤnigs / JEſu pfal.⸗/ & 
bſitz den Er Ihm nicht wird nehmen / oder zerſtoͤren laſſen: deſſen 5 
c ya erfreuenhaben. Denn wirfind nunmehr/ durch die Gna⸗ Ebraizz. ‚do 
deß Evangelü/ auch Eommen zu dem Berge Zion / zu der Ge 58 
der Chr iftlichen Kirchen / welche/ indem Alten Teftament/ durch, fa 
| Bion/ iſt fürgebildet worden; weil die Predigt deß Evangelii von el 
ausgegangen :und / zu der Stadt Def lebendigen GOttes/ Pfal. 5o/3 &E 
immelifehen Jeruſalem / deffen wir/ inungezmeiffelter Hoff e eh. Pr. 
j Arten und / zu der Menge vieler tauſend Engel / und zu der 

| der Erfigebornen/oder liebſten Kinder GOttes / die / im im: x ©, Mol 
flefebrieben ſind / und zu GOTT dem ger echtenRichter über 3 
J J 
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alle/und den Beiftern / oder abgeleibten Seelen der vollkommen 
rechten / und zu dem Mitler deß Neuen Teftaments / IEſu 
dem Blut der Beſprengung. Denn wer ein wahres Glied derfin, 
Kirchen allbier auf Erden iſt / der darff daran nicht ziveiffelns daß 
einmahlein wahres Glied der triumphirenden Kirchen / in dem Ohm | 
erde, ac 
Zum Andeen/nehmen wir heraus eine 9 
Yrpeabe Vermahnung : daß / wer ſich fur einen Nachfolger 
GOttes ausgeben wil/ eine Jungfrau ſeyn muͤſſe: nicht dem 
dern der Jungfraͤulichen Reinigfeit/nach. Denn wenn alle ver 
ſonen davon ſolten ausgeſchloſſen werden: fo würden auch die nn 
ſtel und viel Kirchenlehrer ſolcher Ehre beraubet ſeyn ; als welch 
ſondern indem Eheſtand gelebet haben. Daruͤm muß es / von ein el | 
Jungfrauſchafft / verftanden werden / von welcher der Apoftel Pau e] 
feine Corinthier / ſchreibt: Ich habe euch vertrauet einem Man 
ich eine reine Jungfrau Chriſto zubraͤchte. Das iſt / ich hab —* 
meine Predigten / zum Glauben gebracht: durch welche ihr/alseit 
Braut/ JESU Ehrifto/ eurem himmeliſchen Seelen⸗broͤutig am r 
trauet worden. Dannenher folt ihr billich/bei der Reinigfeit d * | 
und Heiligkeit deß Lebens / verbleiben: damit ich euch dermaleine/ Mi 
Jüngften Tag / dem HErrn JEſu Ehrifto/ ale eine — —* 
ſtellen moͤge. 


1.Pet.i/2. 


3 
8 
= 
a 
















2,Cor, 11/2. 
24 Def 2/19. 


um Deitten/nehmen wir heraus einen 
Teofi. Troſt! daß/ obes aleich manchmal das Anfehen har/alsfegk 
inder Ehriftenheit/garloß worden/und e8 werde niemand nehm 
licher Verführung / feeligwerden 3 jedoch dem lieben GOT 
merdar efliche unnerfuhrer übrig bleiben. Wovon der Apoſtel 
Rom. wrzıifchreibt : Wiſſet ihr nicht / was die Schrift fagt/vonzeh 
3 ertritt für SOTT / wider Iſrael / und fpricht: HE ER 
deine Propheten getoͤdtet / und haben deine Altar aus 
und ich bin allein überblieben ; und fie ffeben mir nach dem | | 
Aber/ was fagte ihm die Ööttliche Antwort * Ich hab ia 

überbleiben fieben taufend Mannzdie nicht haben ihre Be 
get für dem Baal. Alſo gehets auch ist / zu dieſer Zeit mit 
überbliebenen/nach der Wahl der Gnaden. Under HERRN 
Joh. rorz:fagt: Meine Schafebsren meine Stimme :und Ich kenne 
fie folgen mir sund Ich gebe ihnen das ewige Keben. YO 
BR: den mmmermehr umkommen; und niemand wirdfie mielat I | 
er Hand / reiſſen. Und der veſte Grund GOttes beſiche/ 
hat dieſen Siegel: Der HERR kennet die Seinen. Es 
ge aber ab von Ungerechtigkeit / wer den Rahmen 
Chriſti nennet. 
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469 
Gebetblen, 
SU! Du allerheitigftes Lamm GOttes! weil diejem⸗ 
nachfolgen / und einmahl / zu der groſſen Schar der ſeeligen 
ger / gelangen wollen / ſich der Jungfraulichen Reinigkeit 
ft follen: ach! fo ſchaffe / in mir/ein rein Hertz und gib mit einen|pr sun 
viſſen Geiſt: damit ich mich / von aller Befleckung deß Flei⸗ „en. 

en / und alſo leben möge ; daß jederman fpüren möge / ich 

inter die Zahl der Verdamten / ſondern unter die Gemeine 
ten Lobſ. nger deß allmaͤchtigen GOttes. Amen! HErꝛr 
ESU!Amen! Amen! 


Geſanglein. 
O Welt IE BL dich laffen / ec 


N Bi 
kheiſto {ich ergeben: ⸗ |DasLamın wiirdfelbftfie weiden/ 
auch Chriſtlich lebenz In hundert taufend Freuden; 
et ſeyn. Undgehenvornen an. 
ch / von Säͤnden / Es werden Freud und Schinergen/ 
find — gefuͤhlt / im Hergen/ 
eyn voͤllig abgethan. 










Du 7. 
rau liebet Da wird ınan hören fagen/ 
snicht ergibet Dach ihren Rummer-plagen/ 
zu ren Leib; Und manchem Ungemach: 
Die ſinds / die ſolt ihr ſchauen; 
Die folgen/ als Jungfrauen/ 
Dem Lamme /Chr iſto / nach. 


Die/diefindrein gebfiebeh/ 
Und haben nicht getrieben 
Die Sünden: Ungebuͤhr: 
Sie haben ſich befliffen/ 
Mit heiligem Gewiſſen / 
Zu mehren ihre Zier. 








9- 
derer Eimen Ss kommt denn her/iht Frominen! 
fi ch gewinnen / Seyd tauſendinal willklommen / 
Satans Phantaſey? Im Himmels Freuden⸗Saal: 
Het / mit Worten / Ihr / die ihr ſeyd geſchmuͤcket / 
ie Dina dorten Mit Tugenden geſchicket/ 
Kommt! zu a Lammes Map, 


O JESu!wollſt erleihen; 
Daß uns auch moͤg erfreuen/ 


J 
— 
ifich betriegen/ 


! 


















In flecket ftehn 5 Dergleichen Seligkeit. 

an/ale Sunafr auen / O DuLamm GoOties! hoͤre; 

froͤlich ſhauen/ [And unſre Sinnen fehre/ / 
Zur heilgen Tugend⸗Freud! 
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Frufons ext det Sein 


Koͤnige. 


Solche wird heſchrieben / von dem 


pheten Eſaia / im oo. Cap. Vers. 7. J | 


in ' 309 e Barid bedenkt: 13 
Sr Üechtfreisdernwekt 



































































Goalche — — 


Enn der Welt Kreiß ift verhuͤllt; 

Und mit Finfterniß erfüllt: 
Laͤſſt uns GOTT fein Piecht erfcheinen; 
Und gibt Freude für das Weinen. 















Der Erſte 
Theil han⸗ 
delt von 
dem Liecht / 
und von der 


Herrlichkeit 5 
& 






> Ache dich auf! werde liecht: denn dein 
u Yiecht koͤm̃t / und die Herrlichkeit deß HErrn 
gehet auf uͤber dir. Denn fihe ! Hinſter⸗ 
urn ws AT bedecfet das Fröreich / und Tunckel 
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Dicker aber rüber dir / gehet auf der GERR / und SU - 
äerslicfeie erſcheinet uͤber dir. eis 
[I Unddr Heiden werden in deinem Licht man... 
ud die Könige/ im Glantz / der / über dir aufgehekshunkicnen 
ine Augen auf/ und ſiehe umher 2 Diefe alle verkehige & 
ik kommen zu dir, Deine Soͤhne werden von fer: /anzn 
m / und deine Töchter zur Seiten erzogen Merz|an " 
| den n wirſt dur deine Luft ſehen / und ausbrechen: 
He tz wird ſich wundern / und ausbreiten: wenn 
Renge/ am Meer / zu dir bekehret / und die Macht 
Je — fommt, Denn die Menge der Came— 








t hbedecken / und die Laͤuffer aus Midian und 
Die erden aus Saba alle kommen / Gold und 
chbri igen / und deß HErrn Lob verkuͤndigen. 


Paraphraſis 


oder 


. Erflärung deß Wort⸗Verſtands. 
T Veactitifche Kirche! du wirft zwar gefangen gen Babel ge: 
führer werden/und allda fiebengig Fahr /ohn alle Freude /gleich- 
aan finftern ſitzen: aber. es wird dir dein GOTT wiederum 
euden-Liccht laffen aufgeben sund der HERR wird dicht — 
lich machen: nicht allein mit der mächtigen Ausführung aus] 
—5 ſondern auch mit der herzlichen Sendung deines lang: 
1 Mieflie und Heilandes. Denn fibe! die Babylonier / und alle 
* den ſtecken in dicker Finſterniß der Unwiſſenheit; ihr Verſtand 
Amelt / und fie ermangeln deß Liechts der Goͤttlichen Warheit: wel⸗ 
n ERXR und SATT fo hellumd herrich / uber dir / laͤſt aufgeben. 
hd auch eine Zeit kommen / da ſich nicht allein gemeine Leute/ ſon⸗ 
raud Koͤnige / aus dem finſtern Heidenthum / zu dem glaͤntzenden Liecht 
eelig ‚achenden Lehre / bekehren werden. Alsdenn wirſtu /mir groffer 
Dunerung/fehen: wasfuͤr eine Menge Volcks ſich zu dir verfamm- 
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len wird :diejenige/fo itzt noch gang — von dir / und/ in aſe 
Orten deß Heidenthums / zerſtreuet finds werden zu dir eilen / und 
liche Kirhen- Soͤhn und Kirchen⸗ Toͤchter werden: worüber ih 
ängftigtes Herg wiederum aufthun / und voller Freuden (eo 
du wirſt dich nicht gnugſam darüber ver wundern fönnen ; daßen 
ſes und maͤchtiges Volck / zu Waſſer und zu Land / 
baren / und deinen Gottesdienſt annehmen wird, Mit einer ge 
groſſer und kleiner Camelen / und geſchwinder Morgenland 
thiere / werden ſie / aus Arabien / zu dir reiſen. (Midian iſt ein 
Mor hans geweſen / den Er / nach feines Weibs/ Saræ / Tod / von 
zeuget: Epha aber iſt ein Sohn dieſes Midians / und ein Enen 
hams geweſen. Von ſolchen beeden / nemlich / von Midian under 
at hernach das Land / darinnen ſie gewohnet / und Staͤdte a 
nen Nahmen bekommen.) Der meinſte Theil der fürnehmfta 
Morenland wird ſich auch einſtellen / und / allerlei koſtbare Geſ 
Fortpflantzung deß Gottesdienſtes / und Ausbreitung deß Lob G0 
bringen. Saba / oder Seba / iſt auch ein Enenckel Abrah⸗ 
von ſeinem Sohn Jack ſan erzeuget: von welchem hernach —* 
nen gehabt / und mit Staͤdten vermehret / Auch iſt Saba benahm 
Es iſt aber Saba dasjenige India / das zwiſchen groß und klan 
gen/in ſieben Koͤnigreiche eingetheilet / und heutiges Tags eines Yo 
ieſterJe Morenland iſt: deffen Hauptftadt Saba heifft : welches num ne 
s bannen. (oa, fonft Prifter Johannes genannt /innen hat. Solches 
Itegan, Xandoo iſt ein Perſiſches Wort / von zweyen Woͤrtern 
ein Koͤnig / und x: gan, ein Geſandter / zuſammen geſetzt: daß ßesc 
koͤniglichen Geſandten bedeutet. \ 


Nutʒ und Gebrauch. 


Hiebei haben wir zubehalten/ Erſtlich / eine 
Lehre, Lehre: daß der HERR Meſſias / JEſus —— 
auf welches alle Propheten gezeiget haben. Und koͤnnen hieh 
Lich gezogen werden die Wort Davids / wenn er / zu GOtt dem⸗ 
Dein Wort / das ſelbſtaͤndige Wort / dein eingeborner Sohn if 
Fuſſes Leuchte : undein Liecht aufmeinem Wege. Dem 
Eriſt der Weg / das Liecht die Pfort / 5 
Die Warheit und das Leben; 
Deß Vatters Raht / und * Wort / 
Den Er uns hat gegeb en 
Zu einem Schug! 
Daß wir / mit Trutz / 
An Ihn veſt ſollen glauben. 
Daruͤm uns bald kein Macht noch Gwalt / 
Aus Seiner Hand wird rauben. 
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Echt redet der Evangelift und Apoſtel Johannes alſo In Ihm 309.741,. 

sieben und das Leben war das Liecht der Menſchen Und 

ed fheinetei inder Sinfterniß ; und die Finfteeniffen babens 

ef iffen. Das war das warbafftige Liecht: welches alle 

erleuchtet/ die in dieſe Welt kommen. Wenn fienur nicht 

bet von fich ftoffen. Sonſten/ gleichwie Er uns / in der Schöpf: 

meet der Natur / gezieret hat/ wil Er uns auch alfo/ inder 

Bi dein Liecht der Gnaden / und der heilfamen Erkenntniß 

eeligen. Wohl dem / der feine Hergenssaugen/für dieſem Liecht/ 

thwilliglich zufchlieffer ! 


Som Anderen / haben wir zu behalten eine 
ahnung : da wir / nach dem Erempelder befehrten Morgenlaͤn⸗ermah— 
den Ivan Erhaltung deß Goftesdienftes/der Kirchen und der Schu⸗ſaung 
nDermögen/gern etwas mitbeifragen follen. Solches thäte 

je Volck / da es noch aufder beſchwerlichen Reife durch die Wir 
Ya als Mofesdie Huͤtten deß Stiffts / ſo an ſtatt eines Tem⸗ 

bauen ſolte. Denn ſie waren ſo begierig / ſo mild und guetha. 

8 fprach: Das Volck bringt zuviel; mehr / denn / zum mer 
(es Dienftee noth iſt Das der HERR zu machen gebo:|30/110. 
h Ach! wo findet man / heut zu Tag/folche Leute! Mancher gibt 

alleit nichts von dem feinen her : fondern er hält auch / was andere ge 
n/betrüglicher Weiſe zuruck; oder befchneider daffelbige / und wen: 
ga anfeinen eigenen Nugen. Odeß Diebftals! O deß Kir; 
Als jener Alchymiſtiſcher Landbetruͤger einen fürnehmen 
ueften/ mit Berfprechungdeg Goldmachens/ Lang geteufiher/ ber 
paseı hattestieß er zweene Galgen übereinander machen /den 
uͤldetem Blech befchlagen / und den Alchymiftifchen Land⸗ 

Mn enden, Was fin einen Galgen folteman wol / fuͤr ſolche All⸗ 

vräbe her und Kirchen⸗diebe / aufrichten laſſen? derer Ungerechtigkeit ſo 

Adige und höchft:nothdürfftige Leute empfinden muͤſſen. Nun! 

fie hier der Galgen nicht : fo wird fie doch dort einmal das Feuer 

Du lieber Menſch!kanſtu nicht vielgeben: ei! ſo gib wenig. Ber 
ASOTT nicht über dein Vermoͤgen. Haſtu viel / ſagte der altelgegapne. 
* Meinem Sohn/ dem jungen Tobia / fo gib reichlich: haſtu we⸗ 

08) doch Das wenige/mit treuem hHertzen. Denn du wirft 

eteinen rechten Lohn / in der Noth. Einearme Wittwelmare. 12, 
NScherfleininden Gottskaſten. Solches gefieldem HEran| ** 
wohl; daß Er / zu feinen Züngern/fprach: Warlich! Ich fag: 
öltkarme Wittwe hat mebrinden Gottskaſten gelegt /denn 
die egelegt haben. Dennſie haben alle / von ihrem übrigen; 
egdieſe aber hat / von ihrem Armuth / alles / was fie bat/ihre| 
ze N rung! eingelegt. Eben ein ſolches Wohlgefallen wird Er 
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auch/an deinen Scherflein/ haben / welche du / aus einem gutem 2 
Hergen/wirft mitbeitragen. a 


Zum Deitten/haben wir hiebei zu behalten einen 

Troſt: daß / wenn GOTT. die Seinigen / aud) mi in 
Creutz /belege; Er doch gleichwol dabei ihrer / mit feiner Gna y 
vergeſſen wolle. Es ſtunde dem Iſraelitiſchen Volck die Ba 
fangniß bevor / in welcher fie hernach überaus elen diglich find, 
den. Damit ſie nun nicht gar verzagen moͤgten : ließ ſie DO 
Tr oft verſchen; verſprach nicht allein Rettung aus derſelbi gen/ 


we Weitheilandes. Denn der HERR verfiöffer mi * 
dern Er betruͤbet wol / vnderbarmet ſich wieder / 

ſen Guͤte: denn Er nicht von Hertzen die Menſchen p 
Hab. a/. kruͤbet. And der Prophet Habacuc ſagt: HERR! m 
Zobarızlı5 da iſt; ſo denckſtu der Barmhertzigkeit. So ſprichta ji 
we / Sara: Gelobet fey dein Nahme / HERR! ein( 
Vätter! denn wenn Du zůrneſt/ fo erzeigeft Du Gna! 
und inder Truͤbſal vergibfin Stunde denen / die di 
E pnl.&19: Darum hoffet aufden HERR allezeit/lieben Keil 

Hertz für Ihm aus» GOTT if eueröuverjicht/S 


Gebethlein. 


A allerbarmhertzigſter / liebſter / himmeliſcher Dat 
cken Dir von Hertzen: daß Du ung aͤrmen Heiden / in de 
ſterniß unſerer verdammlichen Unwiſſenheit / das feeligma 
deines troſtreichen Evangelii haft aufgehen / und bißher fü | 
laſſen. Und bitten Dich :daß Du daſſelbe / bei uns / und 
kommen / nimmermehr wolleſt vertunckelt werden / oder um 
fen. Auch wolleſtu / in allen Finſterniſſen der Truͤbſalen m 
tzen / mit kraͤfftigem Troſt / erleuchten: und uns fo viel Nahen 
hen; daß wir / zu Erhaltung Kirchen / Schulen und 
mars Naͤchſten / etwas mitbeitragen / und unſer Glaubens⸗ Liecht d 
Wercke / für den Leuten / koͤnnen leuchten laſſen. Amen 
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ge 3 ee 
le Mn 


Geſanglem. | —— 
Im Ton HE 
chriſie der Du biſt bif Tag / etc 


niche/ O lieber Chriſt Ja wol! dein Jeſho/ lieber Chriſt! 
be Nacht un dunckel iſt: Niemal / von dir / entfernet ift: 

iß das Land bedeckt/ Und / wenn es noch fo finſter wär; 
üilck die Welt erſchreckt. ſt Er doch alleit um dich ber. 

















2. 6 * 
mer finſter ſeyn: Drim / die ihrjesund/in der Noth / 
Lein Sonnenſchein / Boll Kummer eſſt das Thraͤnen⸗brod; 

el⸗ braunen Nacht / Euch ſchencket IEſus wieder ein 
ken Diorammmanıt Zurechter nase wein, 


Bere" 4 














agfolgt auf die Nacht: Habt nur Gedult und haftet ſtill: 
/auf Leid/ gebracht. Es gehet / wie der Hoͤchſte wil: 

ein Trauer⸗Leid/Er macht je eine Traurigfeit/ / 
erwünſchter Freud. Und nachmals deſto mehr erfreut. 














fraurig nicht 5 ann heut die Some — 
eß Troſtes Liecht: Iſt ſie doch morgen früh erhöht 
nirgend iſt kein Land / An eben dieſer Stell und Ort / 
und treibet ihre Stralen fort. 


IO. 
So troͤſte dich nun/ liebe Seel! 
Und dich nicht allzu hefftig quoͤl: 
erbirgt den Schein; Ob andre ſchon / im Finftern/find s 
malen zu feyn. Vey dir ſich doch die Sonne findt. 
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Verfolgunge⸗ —* 


Loͤw von Juda Stamm uͤbt Rach: 

Wenn Chriſten leiden Ungemach. 
Denn wer die Lhriſten taſtet an; 
Der hat es Chriſto Selbſt gethan. 
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die eldieſe Epiſtel an ſich ſelbſten zimlich klar und deutlich 
wollen wir keine abſonderliche Erklaͤrung Binzufegen; DIR 
a und. Vernnuterliche Stellen in eswas erläutern. | 


Aulus aber) hernach Paulus genannt / ein Jind / aus dem Be Sal 
= Stamm Benjamin bürtig von Tarfo in Ellicia / unter: —— ſei⸗ 
Bl richte in dem Moſaiſchen Geſetz von Gamaliel / und nn reh— 

Roͤmiſcher Reichs⸗bur ger/ſonſt feines Handwercks ein Tep/) — 

pichmacher / ſchnaubete noch / und war hefftig ſtrmſ 

6 morden / wider die JSnger deß JERRLL: und — 
r 2; öbenpriefter zu Jeruſalem / und batb ihn im Stebrien "3 

Dai A ‚on /die Hauptſtadt in Syrien /an die Vorfteher der Schu⸗ 

* je die Züden daſeibſt inne hattet: auf daß / fo er etliche dieſes 

en die Chriſten / in ihrer Religion / wandelten / fuͤnde Maͤnner 

wit beheer / als ein gevollmaͤchtigter Kegerimeifter/fie gebunden füb- 

nm) jeeufalem damit fie allda/für den Geiſtlichen Raht / geſtellet / we⸗ 

— bfalls von dem Judenthum / befragt / und / nach Beſindung / be⸗ 

der mögten. Denn weil die Chriſten / für dem Wüthen und To: 
Megelehr ten und Pharifeer/ zu a in Ruhe und Friede 

Bnnten: !30gen fie weit genug davon/in das Königreich Syrien / 

/allda ficher zu leben : fonnten aber auch allda feine Sicherheit 

es erfireckete fich die Jüdische Verfolgung auch dahin. 

1908 er / Saulus / auf dem Wege war/und nahe bei Dama: |, %... 

leuchtete ibn ploͤtzlich ein helles / ungewoͤhnliches und un: tus zum 

59 Be vom Himmelẽ und er fiel/ausgroffem Schrecten/auf ac Gau 
Hund hoͤrete eine Stimme ausden Wolcken /die ſprach zu |Henbetehre 

nl Saul! Was verfolgefi du mich? Cr aber fprach: Hr! Ser: 

1 Dr HERR fprach Ich bin IL fus/ den du / in mei« 7 

i Machfolgern und Befennernmeiner Lehre/verfolgefl. Es 
wer werden/wider den Stachelzuleden. Denn gleich⸗ 

IB / wenn fie mit Spornen geftochen werden / und darüber hoch 

ollen/niemand mehr / als ihnen/ ſchaden; weil fie nur defto mehr 

geſchlagen werden: Alfo thuſtu auch / mit deiner Verfolgung/ 

ng öften Schaden. Und er / Saulus /fprach mit Zittern 

HERR !waswiltmjdaß ich thun ſoll? Der G( FRR 
sah: Stehe auf / und gebe folgende in Die Stadt Dama- 

:daird man die ſagen / was du thun ſolt. Die Maͤnner aber / 

efehrten waren / und ihm / in ſeiner fürhabenden Verfolgung / 

ſten wolten; ſtunden / und waren erſtarret. Denn fichi rt, 
nfei deß Sauls / Stimme / und wiederholte Frage: und faben doch 
ander ihn anredete. Saulus aber richtete ſich wieder auf von 

in Und als er ſeine Augen aufthaͤte; ſahe er / fuͤr groffer 
er z Liechts / niemand. Sie nahmenihn aber beider Hand / 
| peseh ihn gen Damaſcon. Und er war drei Tage nicht fe; 

N Sodne — 























RR 


Ku N 


K 


hr 
Ik 
ni 
fen 
iA 
Im 
AN. 
‚0 


— 


RITTER 









4 


BEERICTEERIEEER IHR IE BER IEEZE 


fi 






ee 


—* * 


BIER 
ch 


£u% 
= 





[o) 


* 
ed 
— 
ii 
& 
J 
— 




















ek 
x 98 
S 
[0 =] 





\bend/ und af und.trand: nicht: für groffem Hertzenleid / u fe 
cher Reu / die er /uber feine Sünde/hättes und betete/ Zu GOT 
laß / um Vergebung feiner groſſen Miſſethat / und — 
A. — ſichts. Es war. ein Junger und So —— Lehrer 
mit Nahmen Ananias ; zu dem ſprach Der HERR /ime 
Sam. ;7 der/in einer fonderbaren Erſcheinung: Anania! Und er fptach: ı 
ee ihr zu vernehmen /mas du mir bepehlen wolleſt. Der HELL 
syihm: Stehe auf / und gebe bin in die Gaſſe / die da hei 
tige; und frage / in dem Hauſe Inda nach Saulo Im 
von Tarlis. Denn ſihe ler betet: und bat gefeben im 
Ich ihm hab erſcheinen laſſen einen Mann / mit Nahmen ? 
ibn hinein kommen / und die Hand auf ıhnlegen: daß &ı 
bend. werde. Ananias aber antwortete : HERR NIA 
vielen geböret von diefem m Mann wie viel äbels er deine 
gerban hat / zu Jerufalem. 11nd er bat allbier lach 
Hobenpriefleen/und gangem Geiſtlichem Raht zu Jeruſalem 
und gefangen zu nehmen / alle / die deinen Nahmen anrufen] 
den Meſſiam / und eingebornen Sohn GOttes erfennen. DA P 
fprach zu ihm: Gehe hin! denn dieſer iſt mir ein auserwähl ki 
zeug /undföftliches Ehrengevaß: daß er meinen Habmen tt Ai 
meine Xehreausbreite/für den Heiden / und für den Aonig ei n 
doen Kindern Iſrael; die/ durch die Babyloniſche Gefaͤngm nif 
unter die Heiden ſind zerſtreuet worden. Ich wil ihm zeigen, MM 
Thaͤt erfahren laflen s wie viel er leiden muß / im meines: st 
Eon willen. Und Ananias gieng bin/und Eam in das Hau 
legete die Haͤnde auf ihn /und fprach : Kieber Hruderk 
Io AD Geis HERR Tefus bat mich gefandr: (Der Dir — u 
Ku Wege / da ou herkameſt) Daß du / durch mein Zufprechen 7A 
hend / und mit dem Heiligen Geiſt erfuͤllet werdeſt. U 
fiel es von feinen Augen / mit denen er bißher nichts hatte fh 
wie Schuppen ward wieder fehend/und Fund auf ließ fi Mi t 
und nahm Speiſe zufic) sund ſtaͤrckete ſich / nach fo groſer 
heit / und dreitagigem Faſten / wieder. 


ILL. II. Saulus aber war etliche Tagebei den Jeingern/u 

Sautınag Gemein der Ehriftglaubigenzu Damafco, Und alsbald pee 
E, Chriſtum in den Synagogen / oder Schulen: daß derſelbige 
Sohn ſey. Sie entſatzten ſich aber alle / die es hoͤreten 
pda chen: IE das nicht der Wüterich/der zu Jeruſalem verſtẽ 
diefen Nahmen JEſus anruffen / und daruͤm herkommen 
fie/von Damaſco / gebunden führe/ gen Jeruſalem / zu den Hohl 
fleen* Saulus aber ward je mehr [durch die Gaben deß Si 
ftes/inder Erfenntniß Chriſti / kraͤfftiger /und trieb die unbefei 
den in die zu Damaſco wohneten: und bewaͤhrete es / mit u 
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iche BBenis gründen / daß — JeEſus iſt der Thriſt / und der 


Be. 
u Nucʒ und Gebrauch. 
| Hiebei haben wir zu behalten / Erſtlich / eine 
von dem truͤbſeeligen Zuſtand der Chriſtlichen Kirchen allhier auf gehre. 
Dennda bringet der Teufel Steck⸗ und Mord⸗ brieve wider ſie auf. 
hen ſchoͤnen Briev ſchrieb David / wider den ehrlichen Ueiam.| 1, 
ben fhönen Briev ſchrieb Iſebel / unter deß Königs Ahabs Nah-"T; Ki" 
— redlichen Naboth zu Jeſreel. Einen ſolchen ſchoͤnen Br 9 
ehum der Cantzler / und Simfaider Schreiber / wider die fuͤrge⸗ Eat oa 
W jeder aufbauung der Stadt Ferufalem /an den König Artha- 
ſolchen fehönen Briev erhielte Haman / von dem König A⸗Eſtbz/u 3 
* Die unſchuldige Juͤden. Einen ſolchen ſchoͤnen Briev 
he, ürften deß Königs Darii / wider den frommen Daniel /|®5. 
Solche fchöne Brieve erpracticiret man bißweilen an groffer Her: 
das kleine Hauflein JESU Ehriftiz damit manfie vollends 
m dasihrigebringe. Dennes gefchicht nichts neues unz pr. Sat. < 
1 26 Onnen : und wie der Teufel von Anfang / wider Ehriftum und) * 
bigein/gewuthet und getobet hat : alfo wuͤthet und tobet er noch/und 
u würhen und zu toben / nicht aufhören ; biß er an dem Jungften 
nhöllifchen Pfuel / zur ewigen Pein/ wird ver ftoffen werden. In⸗ 
ft diefßreitende Kirch / allhier auf Erden/ eine Roſe unter den 2% 
und eine Heerd Schafe / mitten unter den Woͤlffen: und Dia 10/ 
hviel Trubfal/indas Reich GOttes geben. Aprbefis 


| Sum Anderen /haben wir hiebei zu behalten eine 
nn: daß / wenn man in ſchwere Sünde gefallen / und das yermab- 
HNGOTT gerühret wird / mannicht verzweifeln 5 fondern zur" 
Döefehrung eilenfoll: wie allhier Saulusthäte. Er war einErg- 
mhiften geweſen: alsihm aber der HERR Chriſtus fein Unrecht 
Benftellete sftund er alfobalden davon ab / faftete und betete; und 
il Üfigunterrichten. Esſoll auch feiner deßwegen / weil er vorher ef- 
Anuchelt/feinem HERAN Ehrifto zu dienen/Schen tragen: wenn 
hehach fein voriges ftraucheln / mit einem unbefcholtenem und exem⸗ 
Wandel hereinbringt. Muſte nicht auch der groſſe Gottesmann / 
Dethen? Gedende nicht / HERR !der Sunden meiner Ju⸗ Pfal.25/. ER 
in meiner Übertrettung: gedencke aber meiner/nach deiner 
rtzigkeit / ům deiner Gute willen. Warnicht Matthzeusmars.srs. > 
En fchinderifcher Zöllner geivefen? War nicht Petrus ein meineidi- matt.26] 
uch geweſen? Waren nicht alle Apoftel/vonihrem HERAN JEſu / mach.ro / de 
nn worden / und / in der Noth von Ihm weggelauffen? Welche aber) 5%. 
re Simde/mit bittern Thranen/ erkennet / und deſto beftändiger / 
ST 
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——beiihrem HERAN SET Leib undSeben/beiN RT 
fegt. Darüm ſchreibt der Lateiniſche Kirchentehrer recht a 
juvenes;emendemusfenes: :qui poftea martyres; priüspec cc 
fuerunt. Dasift: Haben wir / in der Jugend/ geirret; ſo In 
im Alter / uns beſſern: die hernach ſind Maͤrtyrer worde 1 | 
ber arme Sünder geweſen. > 


Zum Dritten / haben wir hiebei zubehalten ein 
Troſt: daß der HERR JEſus die Noth / Plag und Verfi 
Seinigen wird angethan / anders nicht achte/ als wenn fie hr m 
thanmwürde. Iſt der hoͤlliſche Löw wider uns grimmig⸗ eil 
Som Stamm Juda / unſer HERR JEſus / deſto mächtigersd 
— Stun. ſo wenig wird rauben laſſen / als ein Loͤw ihm ſeine Jungen raub 
o61132./Erhält uns fur Seine Kinderlein s die Ihm gleichfam in de 
Er40Bl+ gelegen /und/ von Ihm /in feinem Leibe getragen work ß 
Erarlioh4Npophet Efaias davonredef, Dazu rufft Erunsauchzus fi 
nicht sJch bin mit dir weiche nicht; denn Ich bin dein ®l 
ſtaͤrcke dich: Ich helffe dir auch. Ich er halte dich / dur h | 
Hand meiner Gerechtigkeit. Ich belffe dir: ſpricht de 
und dein Erloͤſer / der Heilige in Iſrael. * “ 


Gebethlein. ai 


Zyjelertichfier HERR TESU Ehrifte! der Du den fi 
Saufum fo wunderbarlich befehret Haft sdaß /da er; 
kenner deines Nahmens gebunden wegführen wollen er de 
det / und hernach felber / von einem folchen Befenner / hat nu 
und gefuͤhret werden: ach! a Bei 
nes gedrückten Häufleing erfahrens daß Du ein mächtiger‘ 
feneft deiner Chriſtenheit / und alle ihre Feinde gar Teichtlich gut 
machen £önneft. Auf dich allein verlaffen wir uns / Dutraute 





1-Pet,5/9- 










er 


ir 


TESYU!und zweifelnnicht Du werdeft uns / wider alle . 1 
Satans und der Welt / gnugſam beſchirmen / und zu dennei) 
Leben erhalten können. Amen HERR Shrife te 9— 
Amen! Amen! | 
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Geſnglam. 


Im Ton 
ae } was f Se Er Beroen jebr/; 26: ; 


of 
2 
| 5 
I’ J * 
ab doch / du Tyra Eder nicht in Gefahr fein aubt; 
rdu J feindlich in ai) = einemalten Statefin * 
ngſ / mit vielem ah Die Jungen/dieer ausgeheckt / * 
men | mon der Hblen / hlt derſteckte PS 
. % 

* 


en: ein und Mord Dar J Löw auft grimmig | 8 
8/ zu GOttes Wort / Und br ingt in alles Ungemach; 



















fentlich bekennt / Wenn er ihn ſindet/auf der Flucht / 
afeinen HErren nennt. Der * geraubt ſeine Zucht. 
>. i J J 
er / daßd du u dich 


urſtigiich⸗ Dit chres Herhens Zuberſicht 

idſt dir etiwa ein/ Auf Ihn heſtellet und daher 

che Denen Bliss B rſolgungladen und Beſchwehr. 
m m.NS > 

hbeft SHITT, Ernimt ſich ihrer mächtig an/ 3 
cher Zebaoth 5 N fampftfür fie/für — 57 
/ und bift bedacht/ /Und ſetzet diein Leid und Noth/ 8 
rch deine Macht. Die neh dr Br Mord und Tod NS 3 


\ 
a 160 484] 3 
Sof af auch GoOtt die Seinen nicht / 
* 
* 
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— 
t ft fetbft der Seind/ Drim (a doch — fuͤrchte dichy | | 
’ — ———— 
— GHttes liebe Freund / 


= 


4 
BR: SGon Ogroe Sor — * 
; nd unſrer Feinde Toben wehr; 

* 


ber hoͤr ei: AAuf daß fiefühlen deine Krafft/ 
— Dawider —— nichts ſchafft 


o 
- 


ah na’ daß den Sieg Erfeuchte fie/mit — Wort / 
nwerd / in dieſem Krieg? Und pflantz es auch / in ihnen / fort; 
n die Sache GOttes iſt / Daß ein Hırtfey/und eine Herd/ 
duofehr zumider bift, Aus uns und ihnen/ewig werd. 
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7 Spiſtel / J 
eff der Remin 

Marix / oder Ciechtmeß. hr 
Soldiewirdbefchrieben/von ve 


pörten — — 3. Cap. Vers * 
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JEſus ein Sondererdeßgucen 


von dem böfen. 


We ncher Hat den fchönen Schein / 
nd wil gern der froͤmmſte ſeyn: 
TESYUS aber bald entſcheidet / 
Was Betrug hat überkleidet, 
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I. Bon ber 


> #11 II. Yon der @ 

7 Tempel/ver ren ıKfinchen; und der artufe 

igche Bunde den ihr hegehret. Sihe! Erfümme/|""" 

sche R Zebaoth. Wer wird aber den Tag 
A ufanf erleiden mögen? Lind wer wird beſtehen/ 
uk Wied erfchemen? Denn Er iſt / wie das Feuer ei- 

i oſchmiedes / und wie die Seiffe der Wäfcherin.), 
dftzen / und ſchmeltzen / und das Silber fegen.)» 
Mar Runder Beni reinigen / und laͤutern / wie” 
u und 1%) fd. 

* Denn werden fie dam HERAN Speisopf ug: 

jen/in Gerechtigkeit : und wird dom HENNT ale * 

In das Speisopffer Juda und Jeruſalem; spielen. 
un por langen Jahren. 


Paraphraſis, 
oder 


Erklärung deß Wort⸗Verſtands. 


beutige Epiſtels⸗ Lection ſtimmet ſehr fein / mit dem heutigen 

fr Evangelio / überein, Denn gleichwie der HERR Ehri 
durch den Propheten Malachiam/verfpricht sdaß Er bald / 

| Mr ae werde :alfo zeigt der Evangelift Lu- 

Er dazu einen Anfang gemachts als er / indem Tempel zu Jeru⸗ 
IERAN ift geopfert/und dargeftellet worden, Die Wort find 

fiehen. Sihe !mercke auf/du Volck Iſrael! Tch/euerrerfpro- 

u langervarteter Meſſias / wil meine Anfunft folang nicht mehr 

n / als fie ſchon ift aufgefhoben worden; ſondern Ich wilnunmehr 

8 nnemden Taͤuffer / als meinen Engel / Geſandten / oder Bott: 
und Fuͤrgeher / zu euch ſenden: der / fuͤr Mir her / ehe Ich ins 

ch kr me / mit feinen beweglichen Predigten / den Weg bereiten / und 
nesene Bahn machen fol. Und bald wird der HERR /den Be 
* lich / nach ausgeſtandener langer Babyloniſcher Gefaͤngniß / und/|Maup: 177 
ini tandern Truͤbſalen / ſuchet und der = Bundes /den Hein, 
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ihr fo ängftiglich begebret/ (meil er/ alsein Abgeordneter dg Alm 
gen GOttes / in dem Neuen Teftament/ einen Bund deß ewigen G Ar 
riedens mit euch aufrichten wird) kommen zu feinem — 
berſter HERR und rechter vollfommener Hoherprieſter Er if 5 
Er koͤmmt gewißlich / und wird nicht Auffenbleiben: ſpricht d —* 
3ebayrh sder HERRder Heerſcharen / demalle himmeliſche 
tere Heerſcharen zu Geboth ſtehen muͤſen. Wer wird abe 
und die Zeit Seiner Zukunft erleiden moͤgen Dieweiles ie 
re Sufunft ſeyn wird / als ihnen/ unter euch/diemeinften/ fo nik n 
lichen Mefliam / und irrdiſchen Helffer/wünfchen ; da Er done 
Verrichtungen haben / die falfche Auslegungen deß Geſetes 
„(groben Sundern ihr Unrecht zu erfennen geben/und von geofe 
gen/ Creutz Verfolgungen und Trübfalen/predigen wird, 
‚und wird feyn/wie das Feuer eines Goldſchmiedes / mit weht 
reinigkeit von Silber und Gold / wird abgefondert ; und wie 
der Waͤſcher / damit man die Yinfauberfeit/oon dem Gewand 
Er wird ſitʒen und ſchmeltzen / und das Silber reinig J e 
ber und Gold aber find furnemlich die Kinder Levi: Die wird 
gen und laͤutern wie Silber und Bold. Er wirdden Pi 
‚3. Mo allein aus dem Stamm Levi hergenommen werden / empfindlich 
han |dar thun; daß fiedas Göftliche Gefeg / mit vielen Menſchen ſan 
Man / falfchen: folche wird Er / von dem rechten Derftand deß Gefeges/abl 
Marty. und ſtattlich anzeigen; was für ein groffer Unterſcheid / um 
ſerlichen Schein⸗ Gehorſam / und unter einer wahren Hecke 
migkeit ſey. Alsdenn werden ſie / die Kinder Levi/ und ihre 
der Stadt Jeruſalem / und aus dem gangen Juͤdiſchen Lande em ) 
ein wohlgefälliges Speisopfer/in Gerechtigkeit / being an 
fie/durch den Slauben an den Meſſiam für SOTT / gerecht gu 
den: werden fie fich aller Gottſeeligkeit befleiffigens GOTT/ über a 
fürchten/Tieben/ Ihm vertrauen/ dancken/ befen ; Sein zz 
Beruffs treulich abwarten; und dabei ihrem Nächften allesgi 
freundlich/gedultig/ keuſch / maͤſſig / und aufrichtig leben. hei 
beffer Opfer feyn wird s als wenn ſie viel Ochfen und Laͤmmer 
Zrandopfer/undandersmehr/darbrächten. Wie porbin/undtcht 
gen Zeiten / die Patriarchen dem HERAN folcheSeiftlicheDpfert 
haben. Denn ob ſie wol dem HERAN auch Ochſen und & en 
und Trandopfer/unddergleichen/gebracht haben: fo haben fefich dh 
erinnert; daß der Meſſias kommen / und als das rechte Schla 
SEN der Welt Suͤnde tragen werde. In welchem Glauben GOTT 15 
auch ihreleibliche Dpfer find Lieb und angenehm geweſen. 
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Bi 2 Byurumd Gebrauch— 


beraue haben wir / Erſtlich / zu behalten eine 


a der HERR Chriſtus der rechte himmeliſche Goldſchmied Lebre. 
Gold deß Glaubens von allem menfchlichen Zufag abfondert /|-Pe- 7. 
ir © laubigen Beſtaͤndigkeit / durch die Hitze der Truͤbſalen / wie ger, gun. 
ber im erdenen Tiegel/ durchs Feuer / probieret: und auch den | Pal, 12/7- 
J der den Geiſtlichen / und den Dienern deß Predigamts / ernſtlich 

has ſie F Maͤngel und Gebrechen an ſich haben: damit fie mögen/ 

infauberfeit /geläutert/und nicht der Nahme GOttes / ihrent⸗ Rm..r4. 
Ondenen/die drauſſen ſind / moͤge geläftert werden. Man mal 
drei und-ziwangigfte Eapitel Marthzi : fo wird man fehen / wie mais. 2,1% 
RdieSeifttofe Seiftlichen/ zur felbigen Zeit / gefeget und gebutzet RA 
ð ſagt auch der HERR / in dem funftzigſten Palm: Was ver; Pſaola 
iu meine Rechte / und nihmſt meinen Bund / in deinen 

dadu doch Zucht haſſeſt /und wirffft meine Wort binter 

My ivie viel anders war der Apoftel Paulus befchaffen ! welcher von 

Barheit/fchreibenfonnte: Ich betäube meinen Leib / und 3äb\"Cor.srzr. 
Maß ichnicht den andern predige / und felbft verwerfflich 
4J— Ach !wie wenig bedencken ſolches heut zu Tag! Wie mancher pre; 
den Ehr⸗geitz! darinnen er ſelbſt erſoffen iſt. Wie mancher pre⸗ 
den Geldegeitz! deſſen Knecht er iſt. Wie mancher prediget wider 
enheit!die ihn oft ſelbſt ͤberwaͤltiget hat. Wie mancher prediget 
Den grechtmaͤſſigen Beruff! da er / durch vielfältigesrennenund 
mieren und calumniren / zu feinem gewiſſenloſen Beruff felbft ge⸗ 
u welches Feuer wird diegroffe Unreinigkeit folcher Kinder Levi 


[0) 
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Zum Andern / nehmen wir heraus eine 


ahnung : daß wir / an den Verheiſſungen GOttes / nicht zweifeln vermah⸗ 

ch gleich derofelben Erfüllung Lang verzeucht. Denn ſo ſagt der uns. 

habacuc: Die Deiffagung wird janoch erfüllee werden / zu Haba. 27;- 

—3 it; und nicht ewiglich auſſen bleiben. Ob fie aber eine weile 

it: ſo harre ihr; fie wird gewißlidy Eommen / und nicht fo 

indpet auffen bleiben. , Wir meinen zwar oft: GOTT fey gang fer: 

* aber wir irren. Denn wenn wir uns nur recht beſinnen: fo 

*/mit jener glaubigen Seele / n dem Hohenlied Salomonis / ſagen: 

je! ein Freund ſtehet hinter unfer Wand: und fiehet durchs 2, fd 

ft und gucket durchs Gitter. Einer /derhinter der Wand fie: 

Ding Fenfter ſiehet / und durchs Gitter gucket/ fieher ung wohl⸗ aber| 

h eiihn nicht: alfo ſiehet auch unfer Heiland ung allezeit; ob wir ung 
lden / Er wiſſe garnichts von ung. Ach! Er fagt ia ſelber: Jch|efase/ris: * 

it „br bp AR Rn nn 
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— Mi 
babe dich einen Eleinen —— — isn, mit 
Barmbersigkeit/wil Jch dich fammlen. Ih — mein) 
ſicht /im Augenblid deß Zorns / ein wenig für Die verb sion ' 
mit ewiger Gnad / wil ich mich Dein erbarmen. Da 
Kr pn. 131, Chriftenherg! fage getroft: Ich glaube ; daß ich ſehen w 
deß HERKU Im Bande der Lebendigen. : Harre /D 4 
et ME = A fey getroſt und unverzagt; uno.h 
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Gebethlein. un 
88 Ir dancken Dir / lichfieer HERR TESU Shrifel [ h | 


Dich / bei uns armen/elenden und verlohrnen Menfchen] 
geftellet ; und noch täglich kommeſt zu deinem Tempel / den 
ung / haft aufgerichtet. Ach a dieſes unfern hoͤchſten 
daß Du / als ein Sefandter deines himmelifchen Vatters IM ) 
gen Srieden mit GOTT haft angefündiget : weil aber au 
Unreinigfeit beiung ift: fo fäubere ung von derſelbigen/ du | 
ligen Geift : damit wir Dir ein angenehmes Opfer deß G 

Liebe / deß Geheths / und der Danckſagung — 
Amen! HERR — JESU! Amen“ —J— 
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o du einChaift wilt ſeyn/ Spe Er aber 
hriſti Namen heiſſen; Und mehr / als deutlich ſiehet; 
in der > gegiein. Was man verborgen haͤlt / mit Fleiß/ 
— — Und innerlich geſchiehe: 
& wird Er auch / zu feiner Zeit/ 






















Das Gold pflegt zuberwähren ; 
Das wahre/ von dem falſchen / thut / 
5 Und / niemand zugefaͤhren / 

»2 [Das Silber, ;feghellundfein/ Tr 
| / Schlacken/ gar iftrein/ 
Du hlauten/ ohn Beſchweren: 


ſeyn ergeben ʒ Ber 
ſten/ Lieb und Tr u 















So auch wenn Ehriftus bricht herein/ 

kenn Mibfeinen Himmels; fharen; 
urch arge Liſt / Wird Er den angemaſten Schein 

tzudrehe Der Ehriften offenbahren: 
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Und was getreu gefinnet ift/ 
Rechteigentlich erfahren. 






3ärBt 





























8 au Drümlaß/ Omaͤſch! nicht — * 

klug; Ruhm! * 

uhren. Diräuferlichbelieben? | 0 

etru Schau zus wie du dein Ehriftenthum = 
ie Auch / in der Thatzimögft üben. 5 

‚ihren Ehri fienftand gBenmdn ein Chriſt bift/mit der That: 9— 

| se Suͤnderhand / So wirddein Hergdir dorten fpat = 

it (hen ern. Deß HErmTagnichtbetrüben, 6 
cc 
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— 
Muf das Felt deß G. Mo 


Matthiæ 


Holche wird beſchrieben / in der Mk 


Geſchicht / im: Cap. Bers i5 2. En 


£ Bol He — — | 2 


Entſcheidung durchs 206. Be 
DET dag Log in Händen hat! 
Bund darinn zeigt Seinen Naht: 4* 


Auf daß alſo werd geſchlichtet; 
Was man fonft nicht fuͤglich richtet. u 
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Nd in den Tagen) tratt auf Petrus / un- = = br 
A Nter die Juͤnger / und ſprach: (Es war aber. Krug 
Mir Widie Schaat der Namen zu Hauff bei hun-esm. 
dertund zwantzig) Ihr Männerund Bruͤ⸗ 
Bnuftedie Schrifft erfuͤllet werden / welche zuvor ge 
Eder Heilige Geiſt / durch den Mund Davids / von 
er ein Vorgaͤnger war derer / die JEſum fingen, 
rwar mit uns gezehlet / und hatte diß Amt mit uns 
Anmen. Diefer hat erworben den Acker / um den 
ßen Lohn / und ſich erhenckt; und iſt mitten ent⸗ 
ften/undallefein Eingeweid aus geſchuͤtt. Und 
worden allen / die zu Jeruſalem wohnen; alſo / daß 
Acker genennet wird / auf ihre Sprache: Hakel⸗ 
a8 ift/ein Blutacker. Denn es ſtehet geſchrie⸗ 
mbuch: Ihre Behauſung muͤſſe wuͤſt werden; 
mand / der drinnen wohne: und ſein Biſthum 
ihander. So muß nun einer unter diefen Män- 
ung geweſen ſind / die gantze Zeit über / wel⸗ 
ERR JeEſus / unter uns / iſt aus / und eingegan⸗ 
e —* Johannis an / biß auf den Tag / da er 
genommen iſt / cin Zeug ſeiner Auferſtehung / mit 
en. Lind fie ſtelleten zween / Joſeph genannt 
J mit dem Zunahmen Inſt; und Ratthiam. 
d fprachen: HERR! aller Hertzenkuͤndiger / 
Iipelchen Du erwaͤhlet haft unter diefen zweyen: 
Krempfaße diefen Dienft und Apoftelamt / davon 
un igetvichen iſt: daß er hingienge an feinen Ort. 
Und fie wurffen das Eos über ſie: und das.* 
auf Macchiam. Und er ward zugeordnet zu — 
nl? PR | Ber En 
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Paraphrafis, “ 
oder 


Erflärungdeß Worterftands,. 


-=£ en era 
\ L nach der Himmelfahrt Chrifti/zu Jeruſalem / in ein 
N einander verfammlet waren / und / aufdieSendung 
G es warteten/ in derfelbigen Zeit tratt auf Peteus) * 
Apoſteln und der gantzen Gemein / wohl angefehen / und fonftenm 
gewohnet war/das Wort zu fuhren. Diefer tratt auf / mitten het 
fammlete Jünger /und fprach: (Es waraber die 5 charede 
[und die gange Anzahl derer / die an Ehriftum glaubeten / ment fe 
das genäuefte gezehlet/ und ein jeder ausdrücklich / mit Nahmen 
winde/zuyauffe/in eineeSummagerechnet/beibunderfnu 
Die ganze Kirche beftundein hundert und wannig Perſonen 
Petrus: Ihe Maͤnner / und geiſtliche Glaubens Bruͤder n 
ret zu meiner Rede / und habet acht auf mein Anbringen: sn 
Schrifft / und diejenige Weiffagung erfüllee werden ; we 
nicht / aus menſchlichem Willen / ift Herfürbracht worden : fon 
zuvor gefagt bat der Heilige Geiſt felbften / durch den M . 
‚Iniglichen Propheten Davids. Spredeteraber: Auch mein® el 
ich mich vertrauete/ der mein Brod aß / tritt mich unter die 
lehret aber der Ausgangund die Erfüllung ; daß diefe Weiffagungh 
fen verftanden werden von Juday genannt Iſcharioth: der ein 
ger/ein Führer und Wegweiſer war/derer Kriegsfnechte/die J 
der Nacht / im Garten / an dem Oelberg / fiengen. Denne/] 2 
rioth / war mit uns gezaͤhlet: er war unter unfer Zahl / u 
mit ung ein geheimer Freund/ ein Nachfolger und Fünger Chr yriſti m 
y 
it ) 
ch 















der HERR Ehriftusfo wohl / als uns / vertrauet hartes ja we 
ben uns / nicht nur allein ſonſten unterfchiedliche mal / mit C 
auch / indem letzten Abendmal / das Brod geffen hatte: m 
Amt) diefes hohe Apoftelamt/mituns äberFommen ; a 
wohl als wir/ von Ehrifto/beruffenwar.. : Er iſt aber. abtrünt 
und hat den HERAN Ehriftum / indemer Ihn / zum Tod /hi 

rathen und verfauffet hat / gleichſam unter die Füffe getretten 
loſe Mann hat erworben / und / durchfeine verrätherifche 9 
gebracht den Acker / den Toͤpfers⸗ Acker / welchen die Hohenpr 
haben / um den ungerechten Lohn / um die dreiſſig —— 
ihm/für ſein begangenes Unrecht / und fuͤr feine hoͤchſt⸗ — it 
zu Lohn gegeben hatten. Denn ob zwar nicht Judas / ſondern die — | 
fter diefen Acker erfauffer haben 5 fo haben doch denfelbigen nicht d 
priefter/ andern Judas / erworben. Sintemal das Haus/melt® 
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noir Erb/um mein erworbenes Geld/ auch allbereit erft/ nach meinem do 
ffet / erwirbet ja nicht mein Sohn sder Erb / durch feine Arbeit / 
h in Ge: fondern ich habe es ihm / durch meine Arbeit / durch-mein 
ei seben. Hat alfo Judas / den von den Hohenprieftern erfaufften/ 
—* porben/ und ſich / in der Hoͤhe / erhaͤngt: nachmals iſt der Strict 
/ daß er für ſich auf das Angeſicht herunter gefallen / und mit 
—** ſcharffen Stein / oder ſpitziges Holtz geſtoſſen; und 
ttenentzwey geborſten: Es hat ſich / von ſolchem Fall / der Leib 
| Bauch deß Jude geöffnef/und ift mitten voneinander gefprungen/ 
‚llefein Eingeweid ausgeſchuͤttet. Und es iſt kund wor- 
ie gantze Geſchicht / beides von Erkauffung deß Ackers / und von deß 
N — als etwas fonderliches und erſchreckliches / erzehlet 
ahret worden allen / die zu Jeruſalem wohnen: alle Einwoh⸗ 
adt Jer uſalem ſind begierig geweſen / dieſe erſchreckliche Wunder⸗ 
anzuhören ; alfo / daß dahero derſelbige Acker genennet 
au ihre Sprach / entweder nach Syriſcher Art zu reden/ 
ma/ das iſt / ein Blutacker / welcher erkaufft worden um das: 
d/ fo Judas genommen / als er unſchuldig Blut verrathen Hat: 
1 u. felbften ift zu Grundgangen. Denn es fteber ge- 
lim Pfalmbuch: Ihre Behauſung muͤſſe wuͤſt werden/ 
iemand / der drinnen wohne. Es muͤſſen die Feinde Ehrifti/mit 

Nachkommen / mit ihrem gantzem Geſchlecht / ausgerottet und 
erden; alſo / daß niemand / von ihnen / überbleibe: wie wir deſſen ein 
kan deß Jude erſchrecklichem Untergang / haben. Eben ſo wird es al⸗ 
Bi ergehen. Und /im 109. Pſalm / ſtehet: Sein Amt und — 
am deſſen ſich Judas / durch ſchaͤndliche Verraͤtherey / hat verlu⸗ * 
ht /empfabecin ander. Es muß Judas / und mit ihm ein je, 
| Sa aller Ehren entfeget werden: Sintemal ein folcher nicht 
ßer / fur ein Glied der Ehriftlichen Kirchen / gehalten werde: zu 
n / daß er einiges Amt / in derfelbigen/führen ſolte. Iſt er aber et⸗ 
* zu einem Amt gelanget / und allererſt hernach zu einem Ke⸗ 
ind Chriſti worden : fo ſoll er wieder abgeſetzet / und eine andere 
5 feine Stell verordnet werden. Wenn nun dem alſo 
efe Dropheceiung deß Pſalmiſten erfüller werde: fo muß einer 
en Maͤnnern / nemlich einer/ aus der Zahl der fiebengig Fünger/ 
I8 Apoftein gewefen ſind / Die gantze Zeit uͤber / welche der 
IXſus bei uns iſt aus⸗ und eingangen / da der HERR JE⸗ 
und wir wieder mit Ihm find umgangen / da wir feine Predig- 
/ und feine Wunderwerck geſehen / und mit Ihm gelebet und ge 
el Hi ben; Einer unter denen / fpreche ich/ welche felbften alles gefehen 
Dort haben/was Chriftus gethan und gelehret hat / von der Taufe 

s an / da Er fein Amt angefangen hat / biß aufden Tag / da Er 

‚durch feine —— t / genommen iſt; ein ſolcher muß ein A⸗ 


ur 
































IESZERIEHBEMIEHBEMZESZEHIEBENIE BEN 


Pfal.69/26. 


(3 


[> 


w“ 


* 
= 
on 
* 
© 
; 
a 
* 
* 
* 
* 


$uc.to/1, 


en 


J 








* 
* 
* 
er 
* 
* 
* 
* 
* 
Im 


Daa i 
4 Bnpesgasassonannseususeggess 2 sone 





































2:9203083203.23203032032232 2:23 EREH LISTEN 
492 | DNio)te a 
poftel werden / ein unverwerffliher Seug feiner Auferftehung ig’ 
fürnehmften Hauptpuncts: daraus unwiderſprechlich folget / daft 


Meſſias müffe gemefen feyn 5 und darauf fihdie gange Chrittiche 
\ 
k 


























‚Eonsshe fuͤrnemlich gründet, Denn iſt Chriſtus nicht auferfrandensfoi 
Predigt vergeblich ;fo iftauch der Chriſtliche Staub vergeblich, 
er dergivegen diefer Auferftehung Ehrifti / und denn folgende auch 
dern/was Ehriftusgerfhanund gelehret hak/einfelbft-fehender Zeuge 
werden. Welches denn fein Neuling / fein folcher wird feyn kön 
erſt neulich / zu dem Ehriftlichen Glauben / iftbefehret worden. Di 
ſolchen Zeugen / welcher nicht alles ſelbſten gefehen/fondern theils 
von andern gehoͤret hat / wird man nicht leicht Glauben zuſtellen. 2 
geweſen die Rede Petri / zu ſeinen Collegen und Mit⸗Apoſteln/ An 
gantzen / damals verſammleten / Chriſtlichen Gemeine: derofieg uch 
hellig beiftimmeten/und lieſſen ihnen gefallen die Wahl eines nen ns 
porzunehmen. Damit aber diefe Wahl nicht mögte dafiir gehal 
den/als Fame fienur von Menfchen/und nicht von GOTT felbftenf 
den fie einig/durch das Los / den Goͤttlichen Willen zuerforfehen "1 
ftelleten zween / welche fie beede fir füchtig und geſchickt / zufolh| 
ſtelamt / hielten / Joſeph genannt Barfabas / mit dem 
Juſt; und Matthiam; Beteten zu GOTT/und ſprachen 
aller Hertzenkuͤndiger! wir Menſchen halten / dem aͤuſſerlich 
und Urtheilen nach / dieſe beede vorgeſtellte Männer für gleich-ruch fig 
ber HERR! der Du allein Fenneft das Herk aller Menſche 
wirft wohl wiſſen / welcher dem andern folle vorgezogen werden. 8 
feinem das Wort geben : fondern zeige Du an/durch das Los/weih 
Schos geworffen wird/ aber faͤllet / wieder HERR wil; weile 
ervoshlet haft /unter diefenzweyen. Daß emer / unterihn 
pfahe diefen Dienft und Apoftelamt / over das Theil andem 
amt/davon Judas abgewichen iſt: daß er bingienge anfäi 
an welchem er fich in Verzweiflung geftürget hat. Denn wo nit 
nach gethaner herglicher Buß / wieder befehret haͤtte und wieder gun 
fteln gangen wäre: würde er vielleicht / wie Detrus/ von ihnen ihr DE 
ftoffen worden; fondern haͤtte wol / bei feinem Apoftelamt/verbleibend 
da er aber hingienge/ und nicht mwiederfame 5 mufte / Kraft angel 
Weiffagung/einanderer/ an feine Stell/ermählet werden :damikbieale 
zwoͤlff Apoſtel / wie fie der HERR Chriſtus felber anfangs beftimm)b 

nicht gemindert würde. Thaͤten derowegen allhier die Junger&hrikt 
für fich felbften/ nach ihrem Sefallen s fondern alles/ aus GOttee 
und nah GOttes Willen. Und wurffen derowegen daskosul 
beides und Das Kos fiel / nach Görtlicher Regierung/ auf Maid 

Und er ward zugeordnet zu den eilf Apoſteln. Dieſer ſ ar 
wardeben für fo Goͤttlich gehalten / alsder andern Apoſtel; und ad M 


Matthias / mit ihnen/ in gleichen Würden: welcher auch/ an dem] 
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- Wir nehmen heraus / Erſtlich / eine 

nung —* dem ſtrengen Gericht GOttes. Es iſt zwar der warnung 
nn und gnaͤdig / gedultig und von groſſer Guͤte prssırc, 
jach dem Zeugniß Davids: Er iſt aber auch zugleich ein ge: 

h. Gleichwie nun David hin und wieder / in ſeinem Pſalm⸗ 

Goͤttliche Barmhertzigkeit: alſo vergiſſet er auch nicht der 

chtigkeit. Hoͤre / und dencke nach denen ſchrecklichen Wor⸗ 

einem 7. Dfalm/führet. So ſpricht er: GOTT iſt ein pfn⸗ſeq. 

er / und ein GOTT / der taͤglich drohet. Wil man 

PN: ſo hat Er fein Schwert geweret / und feinen 

ſpannet / und zielet. Und hat darauf gelegt t$dliche Ge⸗ 

" Dfeilebat Er zugericht zum Derderben. Beides/nem- 

8 Barmer Bigfeit und GOttes Gerechtigkeit / hat David / an ſei⸗ 

Perfon/er fahren. So dancket er / als er ſich der Göttlichen Barm⸗ 

keinnent: Wer bin ich HERR I HERR und was if" 577, 

18 / daß Du mich biß hieher gebracht haft 5 Darzu haſtu 

enig geacht / HERR / HERR! fondeen haft dem Hauſe 

Ki chrsinoch von fernem zukuͤnftigem geredt. Das iftei- 
188 Menſchen / de GOTT DE ERR iſt. So flager 

eGörtüiche Gerechtigkeit empfindet 2 HERR! deine Pfeilejprw:+- 
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Ein Exempel / beides der Goͤttlichen Barmhertzigkeit / und 
Gerechtigkeit / haben wir auch allhie an Juda. Gewißlich 
nade ware; Chrifti vertrauter Freund ſeyn / Chriſti beruffe⸗ 

Er / Judas / war mit uns gezaͤhlet / ſpricht Petrus zu ſei⸗ 
oliſchen Collegen / und harte diß Amt mir ung uͤberkommen. Wer 
nun wol einbilden follen; daß/ aus einem Apoſtel / noch endlich ein 
ter Hoͤllen brand werden ſolte? Es iſt aber/ aus vielen Umſtoͤn⸗ 
ithmaffen ; Judas habe nicht vermeinet daß / durch feine Verraͤthe—⸗ 
AR Ehriftusfoite in Lebensgefahr gefeget werden. Sintemal 
oftmals gefehen hatte ; was fir ein groffer Wundermann der 
8 ſey: welcher alle angelegte Gewalt der Hohenprieſter und 
ich wuͤrde koͤnnen zunicht machen. Er hatte geſehen / wie 
nen ſchon der HERR Chriſtus / aus ihren Handen / entgangen 
Nird derowegen ſonder Zweiffel gedacht haben; es werde auch wol 
das Vorhaben der Hohenpriefter/ohne Schaden und Gefahr de 
N Ehrifti/abgehen ; unterdeffen hätte er gleichwol etwas an Geld 
hub d die Phariſeer betrogen : welches alles a F — m 
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gar feichtlich wieder vergeben werde. Aber ach leider !der Ausg 
denn bezeuget; was fir ein fehreckliches Gericht der allergercch Hl 
wegen diefer Sunde / uber Judam habe ergehen laſſen. Es iſt kun! 
demgangen Jeruſalem: esift fund worden der gangen Welt, Jar ! 
dermaleins/ am Füngften Zag/allen Engeln und | 
was Judas/und alle Judas⸗geſellen / ſtehende vor dem Richter 
für ein graufames Urtheil werden anhören würffen. O Chu 
heut höreftu/dag GOTT der HENN nicht nur allen Sünden 
derndaß Er auch Suͤnde ftraffe. Liebeſtu GOTT / wegenfü 
hertzigkeit: fo fürchte Ihn auch/mwegenfeiner Gerechtigkeit. 
fer saber nur denen / welche Ihm vertrauen / und/ als gehorfa 
Seine Gebot halten. Er ift hingegen ein Richter aller Gottiof 
bertretter. Hatdir GOTT die Zeit deines Lebens fchon vielt 
de vergeben: ach !sverde nicht ficher ! vielleicht kan dieſes Diejenig € 
um welcher willen dih GOTT richten und verdammen fi en 
dich den Satan nicht verführen! Wer auf GOTIES Bar Kid 
mit Juda /fundiget 5 der wird gervißlich hie zeitlich / umd dor 
durch GOTTES Gerechtigkeit /mit Juda gerichtet /geftraffer/mn 
dammet werdem Bi 
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| Sum Andern / nehmen wir auch hieraus eine 


Lehre, Lehre / vonder Entſcheidung durchs Los. Der beriihmte® nf, 
Erttärung rer/ Augullinus, fchreiberüber den zo. Pſalm: Sorsnihilaliud | 
Te de Can in dubitatione hiımiana ‚Judicium divinæ voluntatis; DW asi 
Los iſt nichts anders / als eine Er forſchung deß Goͤtth 
lens / in menſchlichen zweiffelhafftigen Sachen. Eeh 
der HERR / ſonderlich im Alten Teftament /dem Menſchen 
Willen/durch das Los / angedeutet. Dahero befiehlet Er / vr 
Num-3/5+ Canaan / den Stammen Iſrael / durch das Los auegechn 
Joſiz. kin Welchen Bevehl auch hernach Joſua in acht genommen und v 
Ebener maſſen wurde auch / nach der Verordnung GoOttes / der 
durch das Los / benennet / welcher / zum Verſohnopfer —— di 
folte gelaffen werden. Alſo wurde Saul, durchs Los / gerroffen/nd ni 
Zam i / @äniggemacht/ ob er wol fihon auch vorher dem Samuel vom OR 
nennet/ und deßwegen auch ſchon von Samuel / jedoch ingeheiin/ it 
niggefalbet und gefrönet ward. Und allhier wird Matrhias/zum 
amt / durch das Los/von GOTT benennet underwähler. Fi mi 
fen/anundvor fich ſelbſten / weder im Alten noch im Neuen Teſtamen⸗ 
ten sfondern vielmehr zulaͤſſig in denen Sachen / in welchen manfel 
ne Gewißheit / weder durch gefunde menfchliche Vernunft / noch 
offenbahrtem Wort GOttes / habenfan : da man doch eine Band) 
haben / entweder um der Ehre GOttes / oder um deß Nächften u 
mwillen/benöthiget ift. In andern ungewiſſen Sachen / welchew " 
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h 2 een offen fell man fichnichteben IT; Sn 
hmchen.Sintemalier leichrfertig und ohne Noth/in geringen Sa: 
sittee Willen zuerforfchen begehret; der verſuchet GOTT /und ſün⸗ 
Ih ſoll mannicht/um fremde Guͤter / welche einem andern unrecht: 
AWwendet find / loſen: wie dorten die Kriegsknechte / um den Rock 
oſtt haben. Denn wer ein fremdes Guͤt / durch das Los / über") 27. 
e mag nicht von Gluck / fondern vielmehr von Unglück zufägen 
ntemal er ihm zugleich auch GOttes Zorn auf den Hals ladet. 
nicht / etwan in weltlichen Rechten und Gerichten / aus gewiſ 
* machen / und / dem Naͤchſten zu ſchaden / ſich auf das 
en. Sonſten iſt es wahr; was Salomon ſaget in ſeinen Spruͤch⸗ 
on u Das Los ftillet den Hader: wenn nemlich beide Theil glei-pen.sns 
6 haben / und der Richter andersivg feine Gewißheit haben Fan, 
Fall es denn beffer ift / die Sach der Göttlichen Entfheidung / 
Woð / zu uͤberlaſſen: als/nach.eigenem Gefallen / einem Theil etwas 
f j und hingegen dem andernfein Recht abſprechen. Allbier müf 
‘ uch rechtglaubige Chriſten bedencken: daß die Entfepeidung/ durch 
cht etwan beftche auf einem blinden Glüuck. Nein! nicht ein un, 
idniſches Stück / ſondern die Goͤttliche provideng und Fürfe, 
ret der Menſchen Sachen. GOttes unveroͤnderlichen Raht und 
F die Ungewißheit deß Loſes keines wegs vermeiden / oder aufhe⸗ 
— s GOTTwill und beſchloſſen hat; das fan fein menſchliches Mit; 
zmachen oder hindern. Dahero ſpricht Salomo in ſeinen Spruͤch⸗ 
N Das Los wird geworffen inden Schos s aber es faͤllet /\mrou.usız. 
HERR wil. Die Fünger und Apoftel deß SERAN haben / 
RS allhier geworffen haben/ gebetet. Dieſes muftu auch hun / 
Mibeten muftuum Gluͤck zu GOTT. Dennder Ehriften Gluͤckiſt 
RE Wasman mir GOTT anfaͤhet; das fahet man mirdem Gluͤck 
anmit GOTT hinausführet / das fuͤhret man mit dem Gluͤck 
Ber GOTT bei fich hat /und hm vertraue ; der wird auch / in 
mr en allerglückfeeligftefeygn. Wer GOTT verfäffet/ und/ 
Mader Stück bauer; der wird auch / in gröftem Welt: glück/ der aller, 
uf un ſeyn. 


W Gecbbethlein. 


Di! lergnaͤdigſter Du allerbarmherkigfter HERR um GOtt! 
| Ti doch recht bedencken; daß Du auch ein allergerechtefter 
Den. Die Zurcht deines ferengen Gerichts halte mich ab: 
| ht ht durch Sicherheit / auf deine Gnade zu fündigen fortfahre. 
es gar wohl / deine Barmhertzigkeit ſtreitet nicht wider deine) 

A. it und deine Gerechtigkeit frreitet nicht wider deine Barm⸗ 
a Ach ! decke derowegen meine Ungerechtigkeit mit dei⸗ 

tigen rg zu s und laß mich /hie zeitlich und dort 
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— HERIEHBEHIEOEMIEOHEGIEHBEGIEHTERIEHIWIEZEGTEBEGSE: 


Um —— — * — | 
glü zu deinem gerechten und barm 
DERR!HERR! fo Du ja deiner Gerechtigkeit ge 
—* willſt; fo richte mich HERR! indiefem Sebm: oa 
eing/ an dem Juͤngſten Gericht / mich deiner Barm 
verfichern Haben. Du HERR !bift mein Glück: went 
auch einzeitliches Ungluͤck zuſchickeſt. Ich wil jage na 
fer Welt / der allerunglückfecligfte feyn : wenn ich nur we 
immelifchen Gtückfeeligfeit werde theilhafftig werd 


n!O Amen! Amen! 
Geſaͤnglein. 


| ImTon: | | 
| Nun bi uns GOtt dem HErren / cc. 
IN . y “ N 
| 6 


























Is. 


Doc) wirds / von GH 

Durch fine Sand gefüh ühr 
Der laͤſſts / in Topf/un ne fen 
Er aber pflegtszulenden | 


Nyweiffelhafften Dingen / 
Was gluͤcklich ſoll gelingen; 
Wo man deß ungewiſſen 
Sich muß gewiß entſchlieſſen: 























2. 


pe 

Da müffen Menfchen-Sinnen/ 
Durch weisliches Beginnen/ 
Die Warheit zuergründen/ 
Ein Mittel endlich finden. 
| 3 
Fürnemtich/in den Sachen/ 

Don derer thun und machen ⸗ 
Den Kirch⸗ und Stadt- gemeinen 
Ihr Wohlſtand ſoll erſcheinen. 


4. 
Mittel / ſo beliebet; 
Wird / durch das Los / geuͤbet: / 
Durch unpartheilich loſen / Und GOTT /Im beizuft 
Dasnicht pflegt liebzukoſen. 
'5e ‚ ‚10. h ih 


Diß Los nun ift der Richter/ So ward mat hing 
Und aller Sachen Schlichter/ 3 Satemsheilgen® 
Die zweiffelhafftig ſtehen: An Judas ſtatt / erwaͤhl⸗ 
Daß ſie / ohn Streit / zergehen. Den Eilf en beigexf able 


i 7- — 
Was nun hierdurch gl 


























—— —— — 


\ 


> Sopfget GOTT zumenden | 
Das Los / in unſern Händen: |... 
Fa! Er/der HERR / ſelbſt * 
ae Pe tet 
Die Hand / im Topf / verſencket. 


Er £ 7 Pi 
cm NIUTR 


orT gebete / 

N einzutretten ; 3a! alle unſre Sachen / 

ſt / durchs Los / zu ſtel⸗Weiß Er/ver HERN/zu machen: 
lan / Er pflegt/im allen Stucken / 
tö-gefellen. Mit Raht / uns zu begluůcken. 


Ki 16 


Drümlafft/in allen Dingen/ 
Auf Seine Hülff / uns dringen: 
Er wird/ auf unſer bitten / 
Mit Gnad uns überſchuͤtten. 
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Nuf das Meſt der 9 













Berti | J 
Marie. 


Solche wird heſchrieben / von va 


EL Vers. 10-36, g 
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Jungfraͤuliche Wunder⸗ geburt. 
Sr e das Manna /durch den Thau / 
he Saam / lag auf der Alu: 


So Maria hat gebohren / | 
Ohne Man den BOFE ertohren | 
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" Der Erfte * 

> Ro der HERR redet abermal zu Ahas / Et 

° 5 und fprach 2 Fordere dir ein Zeichen DOM amzn.de 

| MHCKRN/ deinem BOTT; eg fep drum: 
ten / inder Hölle/oder droben in der Höhe, 

—* ſprach: Sch wils nicht fordern; daß ich den 
BAR nicht verfüche. Da fpracher: wohlan! ſo hoͤ⸗ 
Som Haufe David: Iſts euch zu wenig / daß ihr die 
J eldiget: ihr muͤſſet auch minen BOTT heleidi⸗ 
sam fo wird uch der HERR ſelbſt ein Zeichen 


f Eihe! eine Jungfrau ift ſchwanger / undl« * 

in Sohn gebahren den wird fieheiffen Im⸗ 

* Butter und Honig wird Er eſſen; daß Er wife 

werffen / und Gutes zuerwaͤhlen: denn che der 

net Böfes veriwerfien/und@uteserwäßlenswird| 
Öldafür dir grauet / verlaſſen ſeyn / von ſeinen zween 


1 


Paraphraſis 
oder 


erflänung deß Work Berflands, 
ftn die zwey mächtige Koͤnige / nemlich Rezin / der Koͤnig in 


en war. GOTT der HERR aber redet / durch den Prophe⸗ 
— tAhas And troͤſtet ihn / mit vermelden: Er ſolte ſich nicht 
I der zween Könige Anſchlag wurde feinen Fortgang gewinnen. 
sah * ein gottloſer Koͤnig / wil dem / was ihm der Prophet weiſſa⸗ 
ne Glauben zuſtellen: indem er vielleicht vermeinet > Eſaias ſey fein 
ve rophet deß HERAN: oder ſonſten / aus bloͤder Furcht und Un⸗ 
ber imn der Huͤlffe GOttes zweiffelt. Und der HERR redetedeß⸗ 
ermal / durch den Propheten Eſaiam / zu Ahas / und ſprach: 
dem / was ich dir/ aus Goͤttlicher Erleuchtung/ verkuͤndiget habe⸗ 
Naben wiſt: —— ſo fordere die ein Zeichen vom HERRN 
hemE BOTE Du fort erfahren; daß meine Wort nicht etwan nur 
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Kr dein HERR und dein 022 ſeyn / und dichbefhin, 
erretten wil. Dieweil aber das Mißtrauen gegen GOTT, fi 
iſt / daß es nicht gröffer ſeyn fönnte : fo fordere dir ein Zeichen) in2 
chen / vergleichen feine Ereatur/aus natürlichen Kräften? md 
GOTT / der ein HERR der Natur /ja über die Natur iſt win 
Fordere ein Zeichen / und zwar nach deinem Gefallen; es ſe ie , 
der Hoͤlle / oder droben in Der Höhe : es fen gleich auf Erdens 
dem Himmel, Ermähle dir nur felbften/was du für ein zeiche 
chem Drt du daffelbige haben wolleſt: fihe!es ſoll geſchehen alles / w 
gehreſt. Du wirſt aber ja alsdenn unzweiffentlich ſchlieſſen koͤnnen 
Wo die allmaͤchtige Wunder⸗ krafft GOttes iſt; da iſt Gott ſeibſ Ja 
gewiß und warbafftig müglich unferm GOtt ift / übernarinelihe, 
ehunsfo gewiß und warhaftig wirdEr auch ſeyn in dem Ver fpre ben, 
deinen Feinden zu befehügen. Dieſes war das. Anbringen d ht 1 
Eſaiæ. Aber Ahas fprach/aus unglaubigem Hergen Une 
Munde: Ich wils nicht fordern :daß ich ven HERR 
ſuche. Ahas war ein goftlofer König/ welcher nicht viel nad SE ac 
te: darum ſpottete er / in feinem Hertzen / deß Propheten / welcher J 
zwingen wolte / ſein Vertrauen auf GOTT zu ſetzen; und gedacht, 
bei ſich: wo er fur ſich dem Feind nicht maͤchtig genug ſeyn fönn * 
OTT die zween Könige langſam von der Mauren hinweg fü 
hielte den Propheten für einen einfältigen Mann : welcher ob 5 
und viel predigte; fo wuͤrde er die Feinde doch nicht zu tod predig 
feine Gedancken aber verbarg er. / als ein argliftiger Stafi 
danckte fich gleichfam gegen den Propheten / wegen deß guten, 
undder guten Poſt / vorwendend einen Schein groffer Seitigeit un 
furcht / nach welcher er ſich ein Gewiſſen machte/durch Forde un 
ens / GOtt zu verſuchen: ſintemal ſolches im 5. B. Moſ im 
ten wäre. Wil alſo dem Propheten gleichſam einen Wer 
als wolte er ihn zur Sünde verführen. Diemweil aber Efaiasal 
er / mit Ahas / redete / einen abfünderlichen Göttlichen Be 9 
darbei / aus einem Propheten-Geift/deß Könige unglaubigesumdfi 
Hertz fahesda ſprach er / aus entbrandtem Goͤttlichem Ei o Ks N 
erfon/ wegen deß Vorwurffs / zu vertheidigensund denmaudide 
ſeine Boßheit aufzurucken: Wohlan! ſo hoͤret ihr vom * 
oͤre du König mit deinen Fürften und Raͤhten / die ihr zw 2 son 
Schlecht und Nachkommen Davids feyd / ja auch auf dem föni " 
Davidsfigetsaber/pederin Gottesfurcht noch im Vertrauen F 
vid nachfolget. Iſts euch zu wenig / ihr abtruͤnnige von 
ihr die Leute beleidiget / daß ihr der Prieſter und Propheten 
ſonſten auch euern Uuterthanen alles Leid und Unrecht anthur? t b 
fetauch meinen SOTT beleidigen deſſen Seſandters bin / u Mi 
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Mausrichter Was ich predige und weiſſage; das predige und weif 
uchtvon mir felbften: fondern GOtt thut es durch mich / als feinen 

fee Verachtet ihr nun mich / ſo verachtet ihr GOtt felbften: Die, 
hr ber das von GOtt / euch angebotene Zeichen verwerffer / und aus 


J uch der HERR ſelbſten ein Zeichen geben / daraus ihr ſchließ 
daß es weder mit dem Haus David noch mit dem Königreich 
ajenoein End haben werde: wie doch eure Feinde/ den Garaus mit 
un hen / entfchloffen find. Diefes aber ift das allergröfte Zeichen 
derwerck / ſo jemals gefchehen ift / oder auch jemals wird gefchehen 
— Es iſt das Wunderwerck von der Zukunft deß Meſſie. So lang 
er) Miasnicht kommen ift: fo lang muß der fönigliche Stamm Da- 
indsgerottet bleiben ; fo Tangmuß das Königreich Zuda unzerftöret 
\ Es wird aber mit der Zufunft deß Meflix eine folche Befhaffen: 
Alles wird wunderbarlich und uͤbernatuͤrlich daher gehen: 
J Jeine Jungfrau ift ſchwanger. Bon wen iftfie ſchwanger? 
jeeine Jungfrau ift/und feinen Mann erfannt hat? Höre doch das 
Derek !fie ift chwanger / und ift doch eine Jungfrau. Der Meflias 
mgfrauzur Mutter: darumkan Er feinen Menfchen/männtiches 
8/ zum leiblichen Batter haben. Derjenige / von welchem eine 
}/unvertegt ihrer Sungfraufchafft/ empfangen hat/ und ſchwan⸗ 
Mehöher ats ein gemeines Mannsbild /höher als ein Menſch ſeyn. 
Br nicht etwan auf eine allegorifche Weife und geheime Auslegung 

sfondern fieift eigentlich ſchwanger / und wird einen Sohn ge- 
Denn welche eigentlich gebieret: dieſelbe iſt auch eigentlich ſchwan⸗ 
nSohn aber fan von einem Welbsbild nicht anders Als eigentlich 
perden. Dieſen Sohn wird fie / feine Zungfräuliche Mutrer/ 
bloſſen Menſchen heiſſen fönnen/fondernfie wird Ihn heiſſen / dem 
en nach JEſum / aber ſeiner Natur und Weſen nach / Imma⸗ 
GoTmit uns... Denn Er wird in einer unzertrennlichen 
| ale‘ oder wahrer GOTT/ und Pyy mit uns / ein wahrer 
ntfintemal ein Menfch gebieret einen Menſchen. Er wird feyn 
Aidenn/ durch feine Geburt / wird GOTT wieder mit uns Dien- 
figet und verföhnet werden. Er ft Immanuel: aber doch auch 
' arhafftiger Dienfchen- Sohn/ ein Knab / ein Kind/ welches / au 

und Weis / wie andere Kinder im Füdifchen Lande/ wird aufer- 
pe ft und erhähr et werden. Denn Butter und Honig wird 
d woie Andere Fudifche Knaben zu effen pflegen ; big daß er voifle/ 
Decvoerffen/ und gutes zu erwaͤhlen: biß Er zu feinem männ.| 
Ahr om rent / fein Lehramt anfretten / und das böfe öffentlich. ver; 
I An genabet das gute er waͤhlen/ lehren und predigen wird: Die⸗ 
BREIT Die Ahas/ein Zeichen deiner Errettung ſeyn. Denn ehe der 
* tinanuet ‚dee Wunder: Sohn/ lernet boͤſes verwerffen 
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und gutes erwaͤhlen: che Er fein Amt antretten wirdsche Cemsi 
Alter kommen wird/da man fonften anfähet/ den Unterfcheindeghi 
deß guten zu lernen ; ehe Er ein Knab werden soird ; ja! ehe Erna 
bohren werden:dawird das Land / nemlich das Königreic Syrien I" 
Königreich Iſrael / dafür die grauet / und vor welchem du 
ſetzeſt / verlaſſen ſeyn von feinen zween Koͤnigen: nemlich von 
und Pekah: welche beede noch bei dem Leben Ahas find umgebrachki, 
und wider das Königreidy Juda / und alfo auch wider —— * 

J— 6} 


ausrichten fönnen. 
Nutʒ und Gebrauch. 


Wir nehmen heraus / Erſtlich / iae 1 1 
Lehre / von den Zeichen und Wunderwercken. M 8 rl. 
gottloſer unglaubiger König: welcher / ob er fich wol / wegen der | 
ten guten Verheiſſung gegen den Propheten Efaiam / fromm | 
lich ſtellete: ſo wolte er doch/infeinem Hergen/ der Prophetiſchen 
feinen rechten Glauben geben: zweiffelte auch ferner an dem unm 
Söttlichen Beruf deß Propheten. Diefes/ob es wol der Prag oph 
nen aͤuſſerlichen Geberden und Worten deß Königs/nicht abnehmen! 
wurde esihm doch/ durch den-Heitigen&eft/offenbahrt, Darlımi ı j 
die Göttliche Warheit dem unglaubigem König gleichfam una 
ftellen. Fordere dir ein Zeichen/fpricht er; esfey baffelbige ig gr 
munderlich/alsesimmer wolle. Einmal ift es gewiß: mir Menfhe 
fer Sterblichkeit / fönnen aus dem Liecht der Natur / oder a er fehlt 
Vernunft /nicht unzweiffentlich wiſſen: welches daswahre X 
feg:denn wir ſehen / wir hören ja GOTT nicht felbften/zu u * 
kommet aber dieſer unſer Bloͤdigleit SOTT zu Hulff: indemẽ 
tigung ſeines Worts / uns ſehen laͤſſet uͤbernaturliche Ding und 
Auf diefe Weis hat GOTT feine geoffenbahrte Warheit 12 it 
ment / beſtettiget. Ja! Chriftus.der HERR felbften bew A 
35.27 Teſtament / feine Gottliche Perfon und Amt durch Wunden on 
Nſo fpricht Johannes infeinem Evangelio: Diefe Zeichen/de h 
»gantzen Evangelio / gedacht hatte/find gefchehen und gelchri 
End: daß ihr glauber JEſus fey Chriſt / de Sohn & 
als Nicodemus / bei der Nacht / zu Chriſto Fam/brauchete.reb 
weis / indem er Ihn alfo anredete: Meiſter! wir wiffen/ds di 
.Lehrer von GOTT Eommen. Warum aber? — 
die Zeichen thun / die Du thuſtzes fey denn BGOTTm 
nennet IEſum von Nazareth / einen Mann von 5 
ten / und Wunder / und Zeichen beweiſet welche GOT 
thaͤte. Eben dieſe Goͤttliche Krafft/ Wunder teten HE au 
poſteln / und bei vielen andern / in der erften Kirchen / geweſen: ſ DDR 
felbige/in der gangen Welt /ift gepflanget / und die Görtliche Warht ji | 
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30. und Cap 
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. iden/ift befanht und bewwiefen worden. - Nachvemaber/inalee 
usgegangen iſt der Schall deß Goͤttlichen Worte 5 und daſſel⸗ 
i mit Wunderwercken / in aller Wert / iſt befräfftiget worden: war 
u vonmoͤthen / daffelbige fort und fort / mit neuen Wunderwer⸗ 
ulſtͤ tigen. Dahero hat auch die Krafft / Wunder zu thun/ in der 
tn /nihrübee zwet oder dreihlindert Jahr gewaͤhret. Und 
aM ! Evangeliſche Chriftliche Gemeinen gangfeine Urſach / zum Be: 
Lehr / einiges Wunderwerck zu vollbringen: dieweil wir Feine 
Bender die uhralte Apoftolifche Lehr /in Heiliger Schrift gegruͤn⸗ 
| ni smelche ſchon einmal / von den Apoftein/ durch Wunderwerck / iſt 
hre worden. Diejenigen aber / welche einen neuen Glaubens⸗arti⸗ 
n / fo in Heiliger Schrift nicht zu finden -ift 5 müflen / zum 
N an GOttes Wort ſey / ein Wunderwerd thun. Nun faget a 
Bhoftet Paulus ausdriscktich : Derjenige fey verflucht / der da Sat.ı, ; 
Bvangelium predigen/ anders/ denn die Apoſtel geprediger (=: &) 
Ein anders Evangelium iſt alhier/nicht nur allein eine neue Lehr/ 
er das Evangelium, ftreitet sfondern auch ein neuer angehengter 
b ie gleich dem Evangelio/ eigentlich und an ſich ſelbſten / nicht zumider 
vell wie nun Fein neues Goͤttliches Wort mehr zu hoffen haben: 
A bie auch Fein neues Wunderwerck zuhoffen. Wir muſſen aber 
Anacht nehmensdaßein Wunderwerck eigentlich ein uͤbernatuͤr⸗ 
If fen. Dahero folget / daß niemand anders/ als allein der AL 
SOTT/welcher allein. ein HERR der Natur / ja! welcher allein 
tafur iſt / Wunderwercke thun koͤnne. Diefer gebrauchet gemei⸗ 
Mollbringung derſelbigen / der Ereaturen / als feiner Werckzeuge. 
Ban der Teufel / welcher der allerättefte erfahenfte Naturfündiger 2 ar. 
ine Abgeordnete / durch feine Zauberer /vief verborgene Sachen / in BE 
Mircken; über welche wir Menfchen une verwundern : aber ir zemberam| 
kürfah er /aus eigenen Kraͤfften / nichts wircken; er fan feinen To⸗ Prafizia, 
vecken. Blenden kan er zwar auch die Menfchen/und/ auf man⸗ 
8 /betriegen: daß fie ihnen einbilden / es fey diefes.oder jenes war⸗ 
4 selchehen 5 da es Doch endlich eitel Betrug iſt. Alforhäten die 
WEgypten / diejenigen Werck / ſo Mofes thate/durch Hülff deß Teuf⸗ 
bWereitunſt/nach. Aber es ſind dieſes entweder keine eigentliche 
Hi eWercke geweſen oder es find nur betriegerifche Verblendungen 
| 8 weiſſaget auch der HENRN Ehriftus.: Daß/ in den letzten. 
liche Chriſti und falfche Propheten aufſtehen werden / 
9 Seichen und Wunder -thun 2 daß verführet werden / in 
h Ds Wo es muͤglich wäre) auch die Auserwäblten. Fa! 
icht unmuglich / daß GOTT / aus gemwiffenund Ihm bewu⸗ 
hen / ein eigentliches Wunderwerck / durch einen Irrglaubigen / o⸗ 
auch) ch) einen Heiden/ auffer der Chriſtlichen Kirchen/ gefchehen lieſſe. 
* auch Pont derjenige /fo theils rechtglaubig⸗ theils ir — 
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fo. fern er. die Warheit hat/ zum Beweiß derfelbigen‘/ aus verliehen 
Ticher übernatürlicher Krafft/einWunderweref thun.  Diefesab 
bleibet in alle Ewigkeit unmüglich s daß GOTT der HERR einkig 
Wunderwerck / zum Beweis falſcher Lehre und Irrthum / gefcheli 
Sintemal dieunendliche/ felbftandige/ wefentliche Warheit / ninm⸗ fi 
niger Lügen oder Irrthum wird beipflichtenfönnen, \ 


EERISCTERIEHR" * 


Sum Andern / nehmen wir hieraus eine 


Lehre, Lehre / vonder Empaͤngniß Chrifti. Das allerge 
derwerck iſt jasdaß eine Jungfrau/ohne zuthun männliches Same 
ſchwanger werden; daß eine Jungfrau gebähren foll; daß der gm 
dag GOTT und Menfch/ ein Jungfrauen⸗ Soͤhnlein werde 
fie ein ander gemeines Kind/auferziehen/ fpeifen und naͤhren af f 
muß ja dem allerbarmbergigften GOTT der Dienfchen Seat 
angelegen feyn:daß Er/ um derfelbigen willen / ſo viel und groffe uber 
che Wercke hat wollen gefchehen Laffen. Es fan aber diefes hi hr 
werck / durch unterfchiedliche Stleichniffen und Vorbilder / a dei 
Zeftament / erfläret werden. Als die vollfommene Natur 
morden ;find Adam und Eva / ohne Mannes Saamen / von 
macht worden : als die verderbte Natur har follen erloͤſet wer n 
ſtus ohne Manns⸗Samen / von GOTT dem Heiligen Geiſt/a J 
Gen 3. empfangen worden. Im . Buch Moſis ſpricht GOTT der HER 
Weibes Saamen / nicht deß Mannes Saamen / ſoll der 
Gen ay/ io. den Kopf zertretten. Wenn der alte weiſſagende Ergvattee 3 
I Buch Mofis/den Meſſſam U nennet / folldas Wort Schi Ar 
cher Meinung /einen Sohn der Afftergeburt heiſſen. Aſs de 
geldeg HERAN dem Mofi/ineinem feurigen Bufch/erfehtenerfahl 
Erd. 31a daß der Buſch mit Feuer brandte/ und ward Doch nich ve 
Als Maria den Sohn GOttes empfienges wurde fie ſchwa nge r/i 
Rum docheine Jungfrau. Der durre Steck en Aaronis fieng 
anzu grůnen zu bluͤhen / und Mandeln zu tragen. € ne Ju 
welche ja fonften eben fo unfruchtbar iſt als eindürrer Steck io 
= Erflärung bar / wird ſchwanger / und gebieref einen Sohn. Das Man 
Eile. melbrod wurde nich allererft/aus der Erden / durch Saan 
„Eroosza gebracht; ſondern der Thau fiel vom Himmel: und m AR 1 de 
weg war ſihe ! da lags /inder Wuͤſten / rund und Blei 
weis har Maria Chriſtum / ohne männfichen Saamen/ M al 
himmlifche Uberſchattung deß Heiligen —— 4 
reteder HERR den Propheten Ezechiel /im Geiſt / durch ei 
eErchaa/ꝛ Thor / Und ſprach zu dem Propheten alſo: Diß Thor follzu 
bleiben /und nicht aufgethan werden: und foll niemand 0% 
gehen / ohn allein der HERR: der GOTT Iſrael ſoll * 
hen und ſoll zugeſchloſſen bleiben Kein — iftjemafe 
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bohren worden. Mit dieſen / und andern dergleichen Vorbil⸗ 
Eu fonder Zweiffel / im Alten Zeftament / aufdie Jungfraͤuliche 
empfangniß und Geburt deß Meſſie / gefehen und gezielet wor, 











Gebethlein. 


lerliebſter HERRJIESU Du hochgebenedeiter Imma⸗ 
| Sk wir Dir doch genugfam danken: daß Du / um der 









Menfchen Erlöfung und Seeligfeit willen / auf fo wunder, 
bernatürliche Weis / in dem reinen unbefleckten Sungfräuli- 
Mariz/haft wollen empfangen / undalsein Menſchenkind ge; 
Iden? Du biſt der hochgelobte Immanuel: denn / durch Deine 
"Hr und Geburt / haſtu unfere menfchliche Natur / 
Goͤttlichen Natur / perſoͤnlich vereiniget / alſo daß —— 

i 


ind Menſch / Menſch und GOTT / eine Perſon ſind. Du 

fe Immanuel: denn zuvor war ja der erzuͤrnte GOTT wi⸗ 
es war Feindſchafft zwiſchen GOTT und Menſchen: die 
er GOTTund enfihenvoneinander. Aber nunmeh⸗ 























Geſaͤnglein. 
Im Ton: 
Nun freut euch lieben Chriſtengemein / tc. 


A 1. 

Me dich / du Chriſtenheit! Er war der HERR im Himmelreich; 
Kot hat fein Wort erfüllet. und ward uns armen Menſchen 
In dieſe Sterblichkeit/ gleich/ 
vorlaͤngſt gewillet; Zu unſerm Heil und Frommen. 
meinen lieben Sohn/ 


















han der SimdenLöhn/ | 3. 
AOttes Zorn geftiller. Die Mutter / die von Ewigkeit 
Zu dieſem Werck erkohren; 
Daß Gottes Sohn wuͤrd / in der Zeit / 





| f i / vom Himmels⸗zelt / Durch fie/zur Welt / gebohren: 
hernieder kommen: War eine Jungfeau/ diegebahr/ 
tin dieſer Unter⸗welt / Da fie noch unberuͤhret war/ 
1 Ienfchheit angenommen. Der Keufchheit unverlohren. 
Seoe — 
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Der wird auch fagen 
Runder! diefein Mann erkennt/ — 


Noch ehelich hat beruͤhret: Ein Sohn iſt der Ju 
Muß gleichwol Mutter ſeyn genennt: Sy 
Wie denen ſonſt gebührer / 4% 3 zu | 
Die/in dem eheverlobten Stand/ Inzwiſchen der dub: f | 
Und / durch dasfeufcheLiebesband/ | Und dieſes Wunder! 
Die Leibes⸗frucht geſpuͤret: dir! wann d ut 
5+ 3 
So aber hat es GOTT gemacht 5 
Der auch/inandern Sachen/ 
Was feine Weisheit ausgedacht/ 
Pflegt alles fo zu machen; 
| Daßwir/wie e8 damit bewandt/ 
Zulernen/finden den Berftand O JEſu! Dir (20 Lobt 
Zu he unsSchwachen. | DerDufür unge 
Gewollt/auf fotche 2 
Wer / wie das anna / agen kan/ Ein Menſch gebe 
Ward taͤglich auf dem Thauen | 
Gefunden / auf dem Erden;plan/ 
Fam unbefamt der Auen? 














Und dich/ von$ 
Zu diefem — 
Durch Zweiffel / 

Und ſelber dich beth 
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® Emil j 
Kurden Mndern Dffertan, | 


Die Braun beichrieben / inder Apoſtel 
REN gap Vers34 — 43. 
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Verbotenes Nugen⸗ gericht. 
| 
| 


ea ſoll nicht gehn den Augen nach: Ertng 

FBietmehr foll man die oe Sah Bildes, 
Ermegen: und alsdenn das Necht | 
Ertheiln dem Herren und dem Knecht. 
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Si APR: Enns thaͤt feinen Rund auf / und fie 
Sen] | (EL) rum erfahre ich mic der Marhen 
— LI GOTL He Perſon nicht anſi 
Ge: >— I dern in allerlei Volck / wer & ER 
* 


fuͤrchtet / und recht chuc der iſt Ihm angeneh 
——— II.Ihr wiſſet wohl von der Predigt / die % 
en zu den Kindern Iſrael / geſandt hat / und verfünd ul 
5 Krane, ſen den Friede durch Jẽſum Chriſtum w 
tan. (HERK über alles) die / durchs ganhe guſ 

renſdhehen iſt / und angangen in Galilea / nachder Zapf 
Johannes predigte: wie GOTT denſelbigen g 

Nazʒareth geſalbet Bat / mit dem Heiligen Ga 
Krafft; der umher gezogen iſt / und wohlgethan 
fund gemach talle / die / vom Teuffel / ͤber waͤluig 
denn GOTT war mit ihm. Und wir ſind 
les / das Er gethan hat/im Tüdifchen Lande / und 
ſalem. Den haben fie getoͤdet / und an cin Hi 
gen, Denſelbigen bat GOTT auferwecket am 
Tage / und ihn laſſen offenbahr werden / nicht alln 
ſondern uns / den vorerwaͤhlten Zeugen von GORER. 
wir / mit Ihm / geſſen und getruncken haben/ nacht 
auferſtanden iſt / von den Todten. Und Erha 
boten / zu predigen dem Volck / und zeugen; dag 
ordnet von GOT / ein Richter der Lebendi⸗ M, udd 
Todten. Von dieſem zeugen alle Propheten 
feinen Nahmen / alle / die an Ihn glauben Bergebulgh 
Suͤnde empfahen ſollen. | 
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En. Paraphrafis, 
Kr „oder | 
“ Erklaͤrung deß WBortoerftande, 


der heidniſche Hauptmann / Cornelius / Petrum hatte zu fi) 

smmen laffen/und ihm erzehlet / wie er / durch einen Engel/ wäre 
8 worden / von Ihm Unterricht in Chriſtlichem Glau⸗ 
wurde Petrus / von dem Heiligen Geiſt / getrieben / eine 
redigt/ von dem Beruff der Heiden / zu halten. Und Petrus 
en Mund auf / nicht etwan / von einer ſchlechten geringen Sache / 
ondern/aus innerlichem kraͤfftigem Antrieb deß Heiligen Geiſtes / 
chtige Sermon zu halten; und ſprach gleichfam verwunderend: 
jahre ich mit der Warheit; daß GOTT die Perfon nicht 
3 bin bißhero/mit andern Füden/in dem Wahn und Irrthum 
lsgehe Chriſtus / und die Predigt deß Evangeliinur allein das Juͤ⸗ 
If ah weßwegen ich mich auch der Heiden Gemeinſchafft entzogen 
Ber anienofehe und erfahreich weit ein anders. ch gründe meine 
Inicht etwan nur / auf bloſſ Muthmaſſungen; fondern inder War; 
rach es. GOTT ferbften hat mich / durch ein abſonderliches Ge 
es gelehret; und die gegenwaͤrtige Geſchicht / mit dir / Corneli / be⸗ 
neht. Was denn? Daß GOTT/ in der Bekehrung der 
—* Chriſtlichen Glauben / nicht anſiehet die Beſchaffenheit der 

hierinn keinen Unterſcheid mehr machet / unter Juden und Hei 
ſondern i in allerlei Volck / ſie ſeyen gleich von der Beſchneidung / 
ee Vorhaut⸗ ſie ſeyen gleich was Geſchlechts und Stands ſie im⸗ 
1: wer GOTT fürchtet / nach der erſten Tafel deß Geſetzes; 
tebut] nachder andern Tafel: wer GOTT recht erfennet/ anbe: 
f/ unddem Nächften Fein Reid noch Unrecht anthuf: wer recht 
wCheiftich lebet; der it Ihm, GOtt dem HErrn / angenehm: 
ft Er nicht / von der gerecht; und ſeeligmachenden Gnade. Ich wil 
Yti ben Zuhörer! anjego nichts neues vorfagen ; fondern dasjenige 
Ipredigen / deffen Gerücht faft vorhin überall ſchon erfchollen iſt / 
euch /fonder Zweiffel / wird zu Ohren fommenfeyn. Esift aber die 
so Chrifto. Ihr wiffer wohl / von der Predigt deß Evangelii / 

ht / von Menſchen / herkommen ift ; ſondern die GOTT ſelbſten / 
ben sindern Iſrael / geſandt hat. Denn gleichmwie Chriftus/feiner 
eu nach / vonden Kindern Sfrael/entfprungen ift : alfo iſt Er 
Ha Lehramt in eigener Perſon zu führen/nicht geſandt geweſen; denn 
tn verlohrnen Schaafen/ vom Haus Iſrael. Hat ao GOtt 
MED vornemlich das Evangelium/ zudem Juͤdiſchen Volck / gefandt: 
ne Juden mufte/su erſt / das Wort GOttes geſagt werden; nach ctaz/46. 
ze ni Pauli und Barnabæ. Und hat verkuͤndigen laſſen den 
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Friede / den geiſtlichen himmliſchen Friede / die Berfi oͤhnung mit) 
welcher den Menſchen wieder zu Gnaden Annehmen / die Sünde vergeht 
fie gerecht und feelig machen wil. Dieſen Frieden hat GOTT verfüntn 
ſen / durch finen Sohn / Chriſtum J Eſum / welcher nicht el 
Frieden⸗ prediger / fondern atıch der Friedenemacher ift 5 ja! welch 
zugleich mit GOTT feinem himmlifchen Batter/ iſt ind 
les; Ein HERR über alle Creaturen / wegen der —33 
isber alle Menſchen / Juden und Heiden/ wegen der Erloͤſun 

aber allhier diejenige Predigt / die durchs gantze — 
mächfige Wort und groſſe Wunderthaten / geſchehen tft / vn 
in Galilea / allwo Chriſtus den Anfang gemacht hat / zu pre 

der zu thun: und zwar nach Der Tauffe / die Johannes pr 
elcher Johannes / Chriſti Vorlaͤuffer /tauffete / und vonderen ) 
Mugen und Wuͤrckung er lehrete und predigte. Und fo viel u 
mehrere. Gewißheit und Verſicherung / miffen von dem Ort | 
Zeit / wo und wann die Predigt deß Evangelii angefangen hat 0 
Fefum äber/ den Urheber und Anfänger diefer Predige/betk treffer 
ihr wiſſen / wie GOTT denſelbigen J Eſum / welchen Ian " 
den JEſum von Nazʒareth geheiffenhat/ dieweil Er/zu azanı re ] 
erzogen worden / geſalbet hat /nicht zwar zu einem leiblichen / ſond 
nem geiſtlichen König und Prieſter; auch nicht mit einer leib chen 
cher Salbung/ ſondern ubernafürlicher weiſe imit dem; heil [ger 
6. 34 welchen Er empfangen hat/ nicht nach dem Maß / fondernint fe ri 
fal- +78:\g Geſellen I mehr denn fünften andere Könige und —* N 
diefe Weiſe hat Ihn GOTT/ zu feinem Eoniglichen umd A Jen 
Amt / beruffen/ und gefalbet mit dem Heiligen Geiſt / undfe 
Krafft / mit Goͤttlicher Allmacht / Wunder und ubernatükfiche 
thun. Der audy/ nachdem Er alſo von GOTT / A ftet “ 
an einem Ort allein geblieben sfondern / feinem Beruff nach/ Wi um 
gen ift/in ganz Juden und Galilea. Und hat / durch ſolche on 
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Wunderfräfft/ niemand einigen Schaden gethan: mie ſonſten 
Zauberer und Schmärgfünftler zu thun pflegen :fondern Er ha der er 
durch fine Wunderwerck woblgetban: und hat/unter ander 
derfich gefund gemacht /alle/die/ vom Teufel/ uͤberwaͤlt ge 
indem Er / bon Denen leiblich⸗ befeffenen / die böfen Seifter Aug M 
denen andern aber/ welche / wegen der Simde/ unter dep Tui fel fe C 
waren / hat Er die Sünde vergeben ; und fie alſo / von dem Teufe ei 
Diefes aber konnte Er gar wohl thun: Denn GOTT war midıl. 
nicht nur allein in Einigkeit ver Perfon/mit Ihm / vereiniget fond nt 
in feinen Wercken / welche/ vermiftels der Görtlichen Allmad A ger 
Col.z /. wurden. Es wohnet / in Ihm / die gantze Fuͤlle der Hottheitlaie 
Jeh / iv. Mind was der Sohn GOttes ſiehet / ſeinen himmliſchen —*9— 0) h | 
bigethut Er/der Sohn / durch einerlei Göttliche Allmacht / glerhan J 
3 
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Ir 5 Io)» sus 
Tomi folches niemand in 3weiffel ziehen möge/jind felbftfehende Zeu⸗ 
As das Er gethan hat / im Jůdiſchen Lande /und zu Jeruſa⸗ 
enhaben ſie / die Hohenprieſter und Schrifftgelehrten / wiewohl Eſa.53/ 
Mond unrecht gethan hat / noch Betrug! in feinem Nunde / gewe⸗ 
oͤdtet / und an ein Holtz / an ein huͤltzernes Ereug/gebangen ; 
ImEr/ als das einige rechte Sund⸗ und Verſoͤhn⸗ opfer / für der 
et Simde/gebüffet/undgenug gethanhat. Denſelbigen aber/ 
mand nicht gedencke / Er ſey im Tod geblieben/ bar GOTT wie 
Yen Todten/ auferwedet / alsbald am Dritten Tage; und hat 
3efräfftigung deffen / laflen offenbabr werden / lebendig / und 
Miberwinder deß Tods/nicht zwar allem Volck / ohne Unterfcheid/ 
wonnoͤthen war ; ſondern uns / den vorerwäbhlten Zeugen 
CT: die wir / als gewiſſe Zeugen feiner Auferftehung/ zudem En; 
Von SOTT/ erwaͤhlet undberuffen find, Er iftunsaber nicht 
khienen/ als ein Sefpenft:fondern wir haben Ihn warhafftig felb- 
) gefehen sdie wir/ mit Ihm / geffen und getrunden haben ; 
Hdem Er auferflanden ift von den Todten: ebener maſſen / 
för feinem Leiden und Sterben/vor feiner Auferftehung / mit Ihm 
etruncken haben. Wir find / nach feiner Auferftehung / mit 
Megangen: eben/aufdiefe Weis / wie wir/vor feiner Auferftehung/mit 
egangenfind. Und Er hatuns/unter andern/oornemlich ges 
sredigendem Dold/und zu zeugen: daß Er iſt verordnet / 
ICC / ſeinem himmliſchen Vatter / ein zufünfftiger Richter der 
gen und der Todten: denn der himmliſche Vatter richtet / Als'yog.zy.r. 
icher Richter/ niemand; ſondern alles Gericht hat Er / auf die: 
em Sohn gegeben. Deſſen Herzlichkeit und Majeftät alsdenn 
Welt klaͤrlich wird offenbahret werden. Ihr folt aber nicht verz 
z dieſes eineneue Lehr ſey. Nein! feines wege : denn/ von Die- 
zeugen alle Propheten Altes Teſtaments; daß / durch fei- 
en durch fein Verdienft/alle Menfchen/ die an Ihn / glauben / 
vahrem DVertrauen und Zuverficht / ihnen folches Verdienſt zu- 
BD Thn/für ihren Heiland’ Gerecht⸗ und Seeligmacher erfennen/ 
Ingder Sünde empfahen follen : aber diejenigen/welche/von 
Welt her/ Vergebung der Sünden erlanget habensdiehaben al: 
den Stauben an diefen JEſum / Vergebung der Sünden erlangen 
auch alle diejenigen / welche / biß ans Ende der Welt / auch ins fünf: 
WVergebung der Suͤnde erlangen wollen die werden folche/auf 
Mae /alsauf obenbeſagte Weis/erlangenfönnen, 


Nutʒ und Gebrauch. 


4 Wir nehmen heraus/ Erſtlich / eine 
Behifür die Obrigkeit welche allhier Lernen ſoll; daß das Anfehender |, gepre, 
Li auf 
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auf Erden. Er iſt auch zugleich die allergerechtefte Dbrigteit, 3 
Herrſchafften find feine beruffene Diener und Verwalter / welchedik 
rem HErm/ wegen Verwaltung ihres Amts / werden müffen dech 
geben. Gleichwie ſie nun / von GOTT ihrem Oberherrn / wegen ihr⸗ 
—V chen Beruffs / Goͤtter genennet werden: alſo müſſen fiefleifiig zufel 
* fie nicht nur allein dem Nahmen nach / ſondern audy/in Ertheilun Ä 
rechtigkeit / GOTT mögen gleichfoͤrmig werden. Wieverhälf Fri } 
Deutaen GOTT aller Goͤtter in ſeiner Regierung? Der Heilige Gi ar 
allhier /durch den Mund Petri: GOTT ſiehet nicht and 
Und / durch den Propheten Jehu / redet Er zu Zofaphat/dem gt A 
‚Snslda/alfo: Bei dem HERAT unſerm GOTT/IfE Fein } 
noch anſehen der Perfon /noch annehmen deß Gefchends, 
neftu aber vielleicht <e8 gehe diefesnur die himmlifche Göttliche * 
fir 


—— ——— 


a 





die weltliche Obrigkeit gehe eseben fo genau nicht an? Meinefi 
müffe nur die volllommenſte Gerechtigkeit ſeyn; aber auf Erd 
Gerechtigfeit/mit ae rien werden? Wohlan 
Goͤttlichen Bevehl. Solauterer: Du ſolt nicht Gefchend 
Du weltlicher Richter! du ſolt nicht Geſchenck nehmen: denn d 
machen die Sehenden blind / und verkehren die Sadı 
rechten. Diefes ift GOttes ernftlicher Bevehl: finfemalern Ä 
s.3Me wird im 5. Buch Mofis. Höre/ wieallda GOTT reve: Ke “ 
ſolt ihr / im Bericht / anfeben; fondern folt den Eleinenbi 
den geoffen/und/für niemands Perfon/ euch ſcheuen: di 
richt⸗ amt iſt GOttes. Wilftu noch mehr wiſſen: fo höre, 2, 
zurnte Gott / über die ungerechte Obrigkeiten / mit Droh⸗ und SH 
gleichſam donnere: Wie lang / ſpricht Er / wolt ihr unre 
und die Perſon der Gottloſen fuͤrziehen? Schaffer Red 
men und dem Waͤiſen; und helffet dem Elenden und 
zum Recht. Errettet den Beringen und Armen sun 
aus der Gottloſen Gewalt. Ja!mwenn du auch gleich das 
tes nicht haͤtteſt; wenn du gleich den fo ſcharffen austrücklichen‘ 
tes nicht haͤtteſt: ſo folte dich doch / von folcher u—— * 
geſunde Vernunft; die Tugend⸗ Liebe und Erbarkeit; das wider] 
gerechtigkeit ſchreiende / Gewiſſen. Die Heiden / welche die Hall 
nicht wuſten / haben ihnen doch auf das hoͤchſte angelegen ſeyn lo il 
lichen Gerichten / weder die Perfonen/ noch Gaben und Gefhendl 
hen. Wir wollen anjego nur deß berühmten Athenienſiſchen E 
Exttärung welches Areopagus genennet wurde / gedencken. Dieſes wurde 
ine |gehalten zund muſten die Richter / mit verbundenen Augen die Jh 
anhören :damit fie fich nicht etwan/in Anfchauung der Perfonen/ n 

deß Klaͤgers / oder deß Beklagten / moͤgten irr machen laſſen⸗ * 
chen Beſchaffenheit und Umſtaͤnde / an ſich ſelbſten / hoͤren; und deſe 
trachten / und darauf ein gerechtes Urtheil ſprechen koͤnten. Red P “, 
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= Ar Gemüths/mußein Richter/auf die nothwendigen Umſtonde 
in/fehen ; aber die leiblichen Augen / dieweil ſie nur auf das aͤuſſerliche 
— halten. Wenn die Leibs⸗ augen aufgehen:fo ge⸗ 
Aſſtands⸗ augen zu. "Das Geſchenck machet die leiblichen Augen 
ya die Verſtands⸗ augen machet es blind. O!wie viel beſſer ware es 
Richter / wenn er gar keine Augen haͤtte; ſondern gang blind wäre: 
ht / in Anſehung der Perſon oder deß Geſchencks / ihm zugleihauch 
Ohinder Höllen/auserfehe, Wir wollen ihm aber rahten: Aergert mare⸗a⸗ 
2 ge ſo wirffs von dieses iſt dir beſſer / daß du einaͤugig 
ch Bottesgeheft denn daß du —* Augenbabeft / und 
das hoͤlliſche Feuer / geworffen: ſo rahtet dir Chriſtus ſelb⸗ 
Hd ja deine Augen behalten wilſt: ſo wollen wir dir einen an⸗ 
de oft du / mit dem einem Aug / einen Blick / auf die Derfon/ 
Geſchenck thuſt; fo thue alsbald auch zugleich / mit dem andern 
in das hoͤlliſche Feuer. Dieſer letztere Blick wird dich gewißlich 
recken / daß du deß erſten Blicks gantz darüber vergeſſen wirft. Ce 
heit ein gerechter GOtt iſt e8/derdirdas Richter⸗ amt / und die O⸗ 
diefer Welt/ anvertrauet hat. Ein gerechter GOtt 
Adermaleins / wegen Verwaltung dieſes deines Amts / wirſt muͤß 
Kat geben. Einungerechter Richter Fan zwar bißiveilen einem 
echtem Richter /auf diefer Welt / durchhelffen. Aber / an dem 
Gericht / wird es warlich nicht fo daher gehen. Ein ungerechter Rich⸗ 
dennden allergerechteſten Richter haben. O!wie glückſeelig wird 
sdiejenige Obrigkeit ſeyn / welche / mit freudigem Gewiſſen / fuͤr dem 
CEhriſti / wird hintretten koͤnnen / und / mit dem gerechtem Richter 
nGegenwart aller ihrer Unterthanen / ohne Scheu/frei öffentlich 
entoͤnnen: Fihe! bie bin ichl antwortet wider mich / fuͤr dem 
> feinem Öefalbten: ob ich jemands Ochſen oder Eſell 
habe: ob ich jemand hab Gewalt oder Unrecht gethanz 
njemands Hand ein Geſchenck genom̃en habe / und mir die 
enden laffen+D'wie unglückſeelig aber wird. hingegen diejenige O⸗ 
denen ihr Gewiſſen nacheinander herzählen wird: wie viemals 
hung der Derfonen/das Recht gebeuget haben? wie viel Geſchencke 
J genhaben wie viel Ungerechtigkeit fieverubf haben? Was wird 
M * Bdenn anders / von ihnen / hoͤren koͤnnen / als dieſes verzweiffelte 
— fallet über uns / und ihr Hügel bedecket 
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Zum Andern / nehmen wir herauseine 


Ion denen Hauptpuncten / welche einem Chriſten⸗ menſchen /vonl . Lehre. 
Rglauben / nothwendig find. Eine herrliche Predigt halt allhier Del 
/no Boden heiönifchen Haupfmann / Cornelio / als diefer einen Unter] 
3 2 Cheitichen Religion/ehe er die Tauff empfienge/ begehrete: finte] 
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„vonder Lehre deß Evangelii. Dieſes ift/in feinem eigentlichen Bat 
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mal in derſelbigen enthalten iſt / wo — unſer gantzes Apoſtoliſche 

lum doch der andere Theil derſelben / welcher handelt vonChriſto/ un⸗ 
nen Hauptlehren / welche man / von Chriſti Perſon und Amt | 
wiſſen und alauben muß. Es ift aber wohl zu vermuthensdaßdie | 
Petri / nicht von Wort zu Wort / wie er ſie gehalten / von dem H.G 
aufgezeichnet ſtehe: ſondern nur der Inhalt und die Summadeufelb 
wollen derfelbige fürglich nachgehen, : Eshandelt diefelbige/ ba 





anders/als eine Verkuͤndigung deß Friedes/undder Verföh m 
GOtt / und zwifchenden Menfchen Und wurde erftlich/oon Eh 
geprediget/abfonderlichdem Judiſchen Volck: hernach aber vond 
auf den Bevehl Ehrifti/inder gangen Welt /allen Bölcfern. Dee 
Urſacher dieſes Evangelii iſt Ehriftus FEfus. Deſſen Perfont 

Er ein HErr / und GOtt uͤber alles / und zugleich auch ein Menſch 
in ſeiner Jugend / wie ein ander Kind / zu Nazareth auferzogend n/ un 
in ſeinem maͤnnlichen Alter / durch das Juͤdiſche Land / wie ein a 
herum gezogen iſt / gelehret und geprediget / geſſen und ge f 
auch geftorben iſt. Sein Amt betreffend/ift Er erftlich ein han 
Ernicht nur alleinfelbften/inden Tagen feines Fteifches/den GH 
fen vonder Menfchen Seeligfeit/ineigener Perſon / der Welthat 
ſondern auch ſeinen vorerwaͤhlten Zeugen und Apoſteln gebe 
ches fein angefangenes Predigamt fortfegen folten: Zum ande N / 
ein/von GOtt gefalbrer/König und Hoherpriefter: und zwarfe 
alsein gemeiner Koͤnigund Hoherpriefter ;foviel höher es —*2*8 
und mit Goͤttlicher Krafft/ uͤbernatuͤrlicher Weiſe geſalbet erden 
tuͤrlicher Weiſe / mit einem Salb⸗vᷣle / geſalbet werden. Seinem Hoheil 
lichem Amt nach / iſt Er getoͤdet und gecreugiget worden. Die Frucht 
ckung ſeines Tods / iſt die Vergebung der Suͤnde. Das Mitteh/an au) 
Seiten /diefelbige zu erlangen, ift der Name oder das Verdienfit 
HMittel/auf der Menfchen Seiten/ift der zunerfichkliche Staube, 2 | 
Amt hater beftetfiget mit Wunderwercken: welche nicht et 2 zo 
Verblendungen geweſen ſind; ſondern ihren beſtaͤndigen um 
Nutzen gehabt haben / bey denen / welchen dadurch ehe ehe. 
dadurch gefund worden find. Diefer unfer Hoberpriefter und‘ | Ic | 
zwar gefödtet worden: aber Er ift nicht tod — er r | 
auferwecket worden. Diefe feine Auferftehung ift gewiß alſo gef 
wir haben Ihn felbften/mit unfern Augen, wieder lebendig gefe 
wan als ein Sefpenft nein! fondern wir fi a 
ie vorher / ehe Er geftorben war : wir haben/mit Ihm / geredet? I l 
getrunken. Seinem föniglichen Amt nach / wird Er dermalei | 
jeftärifcher Richter der Lebendigen und der Todten.Denn es wi a 
Leben / mit dem Menfchen/nicht gar ausfeynsfonderner wirdft t 
werden / und dermaleins/für ein allgemeines Serion! | | 
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eg Pet 
Gebbethlein. 
hallergerechteſter SO! DO Du allerbarmhertzigſter GOtt! 
eroͤſtlich / wie erfreulich iſt es mir doch; daß ich verſichert bin? 
1) —5 fein Anſehen der Derfon. Der allerver⸗ 
Set a jacben fo einen freyen Zugang zu Dir ; alg der aller- 
htiofre Welt⸗ Monarch. Der Knecht darff Dir eben fofreu- 
ren: Abba! lieber Batter! als der Herr. Sollte es / in Dei- 
hei ligſtem Goͤttlichem Gericht/fo ungleich daher gehen’ wie eg 
mals / inden weltlichen Serichten/ zu gefchehen pflege: Ach ! 
ich doch meiner Seeligkeit verfichere ſeyn fönnen ? Aber die; 
Troſt: werngleich alle Welt voll Ungerechtigkeit wäre; fo 
rHimmel voll Gerechtigkeit. Hier/indiefer Zeitlichkeit will 
knandere Perſonen vorziehen laffen: wenn ich nur dorten / in 
keit bei Dir / Du ewig⸗groſſer GOtt ! nicht der leßte/ noch von 
Snaden-Angefichtgarverftoffen bin. : Aber nein! Ich weiß, 
dermaleins in Deinem letzten allgemeinem Sericht nicht fra; 
Bedel/ oder unedel / wer Herr/oder Knecht; fondern/ wer einglau: 
riſt geweſen fene ? Ehriftlicher Glaube und Chriſtliche Liebe iſt 
henbefker Model, Wer ſo geadelt iſt / der ift zum Himmelreich 
Amen! 
A: Geſaͤnglein. 
sh 9 Im Ton: 
Durch Adams Fall iſt gang verderbt/ꝛc. 


HR I. 3: 

Richter follnicht geigig ſeyn / Ein Richter ſoll nicht / nach de Stand/ 
Sich nicht beſtechen laſſen; Und / nach der Hoheit / ſehen. 
rohen Sonnenfchen Die Forcht iſt Richtern eine Schand/ 
In die Augen/faffen: Kanbald das Recht verdrehen. 
nem Gold ift allzu hold / Wer richten wil/muß nicht zuviel 

Of leintirtheitfprechens > Sichy/fürden Menſchen / ſcheuen: 
bald Macht und Gewalt Dẽ Herrn uñ Knecht ein gleiches Recht 
Fecht ein Glied zerbrechen. | Stets laſſen zu gedeyen. 
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der/ wenn er Urtheil ſpricht / War die Perſonen nimt in acht / 

Muh nicht ſelbſt verſtricken: Wie Hoch fie oben ſitzen; 

ups feiner Augen: Liecht/ Auf ſeinen Vortheil ift bedacht/ 
Maß / noch Liebe/blicken. Wil ſeinem Beutel nuͤtzen: 
Wonſt / wo Huld und Gunſt Der tauget nicht in das Gerichts 

9— ichters Hertz betauben: Da man ſoll / nach den Sachen / 


malheit Gerechtigkeit Wie fie beſtellt / nicht / wies gefällt/ 
nverhindert bleiben. Ein freyes Urtheil machen. 
ern 
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Eomite Sfaub/welchen die Propheten auch gehabt haben. Und fo viel] 
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So pflegten / zu Achene / dort Ein@necht/derChrift f 
Die Weifenzu verfahren : 1 Geht aufder Tugend. - | 
Die/an dem herrlich⸗ pohen Ort / Gott / unſerm Gott / vi Mt 
Gerechte Richter waren : Als die das gute haff 
Die theils/ bey Nacht/ ihr Amt voll/ wen fie auch / nach is L 
bracht/) Sich laſſen Zürften nenn i 
Bey Sonnen: Iofen Stunden; Die oft und viel zum Hol 
<heils/im Gericht /ihr Angeficht Mitihren ——— 


Feſt hatten — 
OGott! der Due G 


Und ſo haͤlts and der liebe GOtt In deinen — i 
Mit uns / den Menſchenkindernz; Und / ohn der Menſchen 
Er ſtrafft die freyle Suͤnder⸗ rott / Stetsdie@erechten iebe 
Und laͤſſet fichnichts hindern: Ach! hilff /daß wir Dir 
Man mag gleich ſeyn groß oder klein / Zum Dienftefeynerg 
Hoch oder nieder leben; Und thun / was recht / al 
Wer Unrecht thut / dem wird die Ruth In unfermgangen&t Y 
Auffeinen Kopf gegeben. 10.000 
Laß dein Exempel al y 
Soauch / ſo iſt * Unterſcheid / Der Richter ff 
Bey unſerm GOtt / zu ſehen. Auf daß ſie / durch Sep 
GOtt liebt die Frommen allezeit? Fhr Amt thun / hier 
Laͤſſt ihnen wohl geſchehen. Und daß ſie dort / amh hoͤt 
Sie ſeyen gleich arm oder reich: Nicht duͤrffen ſcham 
Und ob ſie betteln muͤſſen; Wenn JEſus —— 
Sey Edelmann / ſey Unterthan: Kommt aus deß äh 
Wer recht thut / wirds genieſſen. 
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Aritten Oſtertag. 


Se wird * in der Apoſtel 
Geſchicht / imyz. Kap, Vers20 35. 


Era ae = 





RA =, 


1 Befesumd Esangelium. 


Fas Volck / ſo vom Geſetz⸗ joch / hart Kal 
So lange Zeit gebrücket ward; biltes. 


Am erſten hört das füffe Wort / 
Das / von dem Zoch’ zur Ruh / weiſt fort. 
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Geils geſandt. 7 
»IL. Denn die zu Jeruſalem wohneien m e⸗ 
pc an berſten / deweil ſie dieſen nicht kenneten noch 
ae oa Meder Prophecen / (welche / auf alle Sabbathe 


Se, werden) haben fiediefelbigen/mit ihrem urthe 
» Und wiewol ſie keine Urſach deß Todes/an Son 
baten fiedoch Pilatum / Ihn zu toͤdten. Und 
vollendet hatten / was von Ihm Ana sc 
fie Jhn von dem Holtz / und legten Ihn in en 
GOTT hat Ihn auferwecket von den Todten 
en DI a nen De | 
lilea gen Serufalem/gangen waren ; welche findfen 
gen an das Volck. Und wir auch verkindigane 
Verheiſſung / die / zu un ern Bärtern/gefcheben tan 
ſelbige GOTT uns / ihren Kunden füllen a M 
daß Er JEſum auferwecket bat, ae 
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Erflärung den Wortwerſandee 


1282 S famen Paulus und Barnabas gen Antiochlan 
DEE allda indie Judiſche Synagog. Nachdem 5— 
Wtesdienſt vollendet war; fieng Paulus / auf begeht 
Did den verfammleten Juͤden / und ſprach: Ihe — — 
der die wir einerlei Volck ſind / Jüdiſch gebohren / oder — 
und dahero auch/ mir bruͤderlicher Lieb und Treu / einanderd | 
Kinder deß Geſchlechts Abrahams / die ihr / von —— 
entſprungen / und deß aufgerichteten Bundes mit GOTT thathaſ 
und abſonderlich / unter euch / diejenige / welche ihnen die R 3 d 
tesdienſt ein Ernſt ſeyn laſſen / keine Heuchler find/und ſich nike 
mit dem Mund / der Beſchneidung / und deß Geſchlechts Abrahe 
ſoondern die / unter euch / SOTT fürchten: denen bie San or: 
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1 N" ER |... 6 
gSxligkeit angelegen iſt; mercket anjetzo mit Andacht/auf meine Pre 
ich 1 dieihr fo befchaffen ſeyd / die ihr glaubigeiund Gortsfürchtige 
Br d / euch / ſpreche ich / iſ das Wort dieſes Heils gefandt wir 
ons ih andj/aus Goͤttlicher Verordnung / zu predigendas Evangelium/ 
in br iſto IESU/ welches trauneine Krafft GOttes iſt / som. 1y:6. 
aller die daran glauben. Und find der gewiſſen Hoff: 
det unſere Evangelifche Predigt/mit Freuden / an⸗ und aufneh⸗ 
hört euch aber nicht ärgern/ noch irr machen laſſen: daß Ehris 
r ufalem/ iſt als ein Ubelthaͤter / gecreutziget / und feine Lehr/.ale 
Damme worden: denn eben Daraus kraͤfftiglich zuerweiſen ift/ 
ufftig der Meſſias muͤſſe geweſen ſeyn. Denn die Juden / die 
n wohneten / und ihre Oberſten / der groſſe Raht / das Syn⸗ 
eweil ſie / aus eigenwilliger und hartnaͤckiger Unwiſſenheit / 
ſumnicht kenneten: denn fie bildeten ihnen einen weltlichen Meſ⸗ 
Acher der allergroßmaͤchtigſte Welt Monarch ſeyn / und fie/ zu 
eften und Herren / machen wuͤrde; da fie doch / aus der Prophe⸗ 
en / haͤtten lernen fönnen und follensdag der Meſſias ein geiſtli⸗ 
Rund Königfeyn/und den geiſtlichen Frieden / mit GOTT / wie 
den bringen werde. Dieweil fie Ihn aber/ fpreche ich/ nicht er- 
dten/noch die Stimme und Weiffagungen der Propheten 
hen: welche Propheten doch öffentlich / inihren Schulen /au 
batber/ gelefen werden s und aus welchen die rechte Lehr von 
Mi /oon feiner Derfon und Amt / hätte fönnen erlernet und verftan- 
| nf haben ſie Diefelbige Weiffagungen der Propheten/ auch 
Ei Deinung/mit ihrem ungerechtem urtheilen / erfüllet/ und al⸗ 
eh (be erfullung/ allererft recht beitertiget / daß Chriſtus / und fein 
Kelnufeder Mefliasfeyn. Es hat GOTT der HERR ihr böfes 
j jaseinem ſolchen Ausgang / gereichen Taffen / welcher ihnen gang 
| ert/und deſſen ſie fich gantz nicht verfehen hatten fie gedachten/durch 
Mat / zu beweiſen; daß Chriſtus der Meſſias nicht waͤre: aber Gott 
alt geivendet/ daß fie/ auf diefe Weis / eben haben bemeifen muͤſſen / 
ri der Meſſias ſey. Sie haben Ihn verfolget/ und / wiewohl 
Arſach deß Todes / an Ihm / funden / ob ſie gleich allerlei fal⸗ 
digungen und Anklagen / wider Ihn/ erdichteten und aufbrach 
Ad doch den Stich nichthalten wolten: jalob fie gleich/ inihren Se 
Mr Unhufd überzeuget waren: fübaten fie Boch nichte deſtowe⸗ 
U boßhafftiger Rachgier und Feindſchafft / wider Ehriftum / den 
fer Pilatum / Ihn zu toͤdten: in Meinung / wenn Er nur tod fey/ 
alsdenn / mit Ihm / aus ſeyn. Sie gedachtens boͤs; aber GOtt 
hte ut: dennhiemit haben fie erfüllet/was der Prophet Efaias/in ſei⸗ 
3 ſgung / am 53: Cap. geweiſſaget hat/ von dem Leiden und Sterben/ 
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Meſſias / unſere Sunde / an unſerer Statt / zu buͤſſen / ausſtehen 
Daer denn / unter andern / alſo redet: Er iſt / um unſer Miſſe⸗ 
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ihat willen/ vermundet/ und umunfer Sunde willen / zufchlagie 
Straffe ligt auf Ihm / auf daß wir Friede hätten, und/ dur), M 
Wunden / ſind wir geheilet. Dieſes iſt ja herrlich / durch das boͤſe Der ti 
der Oberſten zu Jeruſalem / an Chriſto erfuͤllet worden. Und 
les / nach ihrem Muthwillen / vollendet hatten / was von Ih 
benift / in Moſe / in den Pſalmen / und in den Propheten 
Ihn von dem Holtz / und legten Ihn in ein Grab / welches 
uud Joſeph von Arimathia gethan haben. Denn obwohl € 
ſchmaͤhlichen Tods geftorben war. : fo haben Ihn doch diefe F 
Männer ehrlich begraben. Sie haben Ihn aber nicht etsvan/e 
ches Ort / hinweg getragen; fondern in ein befanntes Grab g 
die Oberften auch / mit Hüttern/ haben verwahren — Jan 
nam/nicht etwan/ von feinen Juͤngern / mögte geftöhlen w 
GOTT hat Ihn / ungeachtet der beftellten Hut und Ve 
erwecket von den Todten:ob fich gleich die Oberſten / zu 
fo ſehr bemüheten / Chriſtum gantz zu vertilgen und auszuroftens]) 
dieſes ihr Fuͤrnehmen vergeblich geweſen. Sie toͤdeten Jhn tab 
der lebendig worden. Sie lieſſen Ihn im Grab verwahren saber 
Lich und unverhindert / aus dem Grab / auferftanden/ und herfu 
Und damit dieſe feine Auferſtehung moͤgte fund und offenbaht 
Er lebendig erſchienen / nicht nur ein einiges mal/oder auch 
‚26/3 eine einige Stunde: ſondern viel Tage / ja gantzer viertzig Tag 
nen / die mit Ihm / auf ſeiner legten Reis / hinauf von —— 
ruſalem / gangen waren / welches die zwoͤlff Apoftel/undar 
und Weibs /perſonen geweſen find: welche alle find feine Sen 
Volck. Denn ſie verfündigen die Auferftehung Chriſti dem Vo 
und bezeugen für jedermansdaßfieden auferftandenen und lebendige 
JEſum / mit ihren Augen/ felbften gefehen/ und/mit ihren Handen, 
haben: ja!daß fie wieder / mit Ihm / umgangen find/ mir IIm 
und getruncken haben. Diefes bezeugen fie überall/für allem! 20 
daß es niemand leichtlich wird fönnen unwiſſend oder verborgen 
wie auch / ich und Barnabas/ verFündigen euch / alssuariıt a 
Zeugen / die Verheiſſung / die / von dem Meſſia / zuunfern DA 
GOTT geſchehen iſt: dag man nemlich / auf die Erfüllung der 
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Luc. 24/44. 
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nun nicht langer zu warten habe ; fondern daß Diefelbige mi 

warhafftige GOTT uns / der Vaͤtter Nachkommen / und ihr 
gewiß erfuͤllet hat; indem / daß Er IEſum aufer € 
alfo unzweiffentlich bewaͤhret: daß JEſus fein einiger geliet 
dag JEſus der verfprochene Meflias ſey / welcher nunmehroim⸗ 
lich / mi GOTT/ lebet / mit GOTT her iſchet und regieret. u 3 
ſen Leben und Auferſtehung / auch wir dermaleins wieder au 
mit Ihm / in ewiger Freude und Her lichkeit / leben werden. 
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ji Mautz und Gebrauch. 


Wir nehmen heraus / Erſtlich / eine 
Di lo dem Unterſcheid deß Geſetzes / und deß Evangelii. Bilde dir/[-Aebre F 
henfe)\ allhier ein / zween gegeneinander geſetzte Tiſche. Auf dem cum 38 
ein Befchneidmefler/famt einem Schuͤſſelein mit Baumoͤl / dabeijbibes- ee 
Mein / das befchnittene Kind damit zu verbinden; auch ein zuſamm⸗ 8* 
Buch / mit zweyen Siegeln: bei dieſem Tiſche ſtehen weinende Leute. * 
andern Tiſch Liegt ein offenes beſchriebenes Buch / auch mit ange: do 
Eipeien Siegeln: oben herum ſchweben Engel mit Trompeten sund 3% 
Mei frölige Leute. Hier ſieheſtudas Geſetz und das Evangelium. Das *8* 
Iches / mit dem Heiligen Sacrament der Beſchneidung und deß O⸗ de 
Als mit ziveien Siegeln/befräfftiget worden / druͤcket unſere Her⸗ * 
men / und aͤngſtiget ſie: aber das Evangelium / welches / mit dem 
acrament der Tauffe und deß Abendmals / als auch mit zweien 
Dt beftettiget worden / erweitert unſere Hertzen / und gibt denſelbi⸗ 
* 
* 








Base feine ur Das Gefeg machet die Leute weinen: denn 
8 Geſetz kommt Erkenntniß Der Suͤnde. Das Evange⸗ Rom; / 20. 
jet Die Leute froͤlich und erwecket ein himmliſches Jubiliren: denn 
Krafft GOttes / die Da ſeelig machet alle die Daranxen.ıy ıc. 
JJenes zeiget dem Menſchen die Kranckheit; dieſes zeiget dem 
—2 Jenes ritzet die Gewiſſens⸗ wunden auf s dieſes leget / 
ie/das Heil⸗pflaſter. Jenes ſchrecket mit GOttes Zorn; dieſes 
R SDttes Gnade. Das Gefeg iſt / durch Mofen/gegeben/ geftellt 
Engeln / durch die Hand deß Mittlers. Das Evangelium 

















Gal.z/ 19. 


heiftum/den Sohn GOttes / gegeben: fintemal/am letzten / hat .,,.,., 
zuuns geredt / durch feinen Sohn. Moſes ſtellet uns einen 
ieſter dar / welcher mit Bocks⸗ und Kaͤlber⸗ blut / in das 
Biene! und opferte erfllich für feine eigene Suͤnde / her⸗ 
Beh Volds Sünde. Chriſtus aber iſt ein heiliger Hole, ,,.s, 
| * —3 — unbefleckt / und / von den Suͤndern /abge|:.« 1. 
u lcher / durch ſein eigen Blut / einmal / in das Heilige / ein⸗ 
Mund hat eine ewige Erloͤſung erfunden. Moſes weiſet 
ten deß zukunfftigen; Chriſtus weiſet das Wefen deß gegenwärti- 
eſpricht: Derflucht fey/wer nicht alle Wort dieſes Befe-| Pr" 71° 
Erler daß er darnach thue. Chriftusfpricht: Warlich / war⸗ Joh. 6/47. 
age euch / wer an Mich glaubet / hat das ewige Leben. 
BER erfordert einen volllommenen Gehorſam; gibt aber dem Men⸗ 
Ba Keäffte / denfelbigen zuteiften: fintemat diefes ein knechtiſches Sets" 
velches weder wir/noch unfere Vaͤtter / haben traͤgen Eönz| x. 15/ 10. 
AB Evangelium erfordert den Glauben an Chriſtum: und ſchencket 
Be Heiligen Geift/ welcher folchen Glanben / in ung / wircket / 
zum peigen Leben / unſere Hergen erneuret. Denn wir haben dent. 
* Geiſt 
nr ——— 
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Geiſt nicht empfangen / durch deß Geſetzes Werd: fondersm 
Die Predigt vom Glauben. Das Geſetz erfordert eine volllon 
gene Gerechtigkeit; das Evangelium hält uns vor die Gerechtigkeit 
welche uns zugerechnet wird wenn wir ſie / mit wahrem Gr en 
Endlichen ift das Geſetz nur allein die Iſraelitẽ angegangen: dasẽ 
aber ift zwar erftlich den “Juden geprediger 5 aber hernach auch den 
Yczyas, Denn fo ſprachen Paulus und Barnabas freiöffentlich s 
den: Euch mufte zu erfi das Wort GOttes geprediget en 
Vun ihr es aber von euch ſtoſſet / und achtet oh 
werth deß ewigen Lebens. Sibe!fo wenden wir uns; 
den. O derowegen gluͤckſeeliger Chriſten⸗ menfch ! der du fi 
Tiſch der Froͤlichen / und einen Freudenblick nach dem andern 
Buch deß Evangelii / thuſt. Da findeſt du geſchrieben dieſe “ 
Rom 87 33 Troſt⸗ wort: Wer wil verdammen * Chriftusiftbie/de 
iſt: ja vielmehr / der auch auferwecket iſt: —— RJ 2) 
GOttes / und vertritt uns. O unglückfeeliger Jud! deedul 
hen bleiben willſt / bei dem Tiſch der Weinenden! du magſt dei G 
aufrollen und aufſchlagen / wie und wo du willſt: ſo wirſtud x J 
ders/ als den Fluch / darinnen finden. Wenn du dich gleich hu 
ſchneiden lieſſeſt; fo wuͤrdeſtu doch / durch dieſes dein eigenes vergoſſen 
weder gerecht / noch ſeelig werden koͤnnen. 9* 


a a 3 





Sum Andern/ nehmen wir Ken noch eine 


i 
U eher.) Kehre: wie nemlich GOTT der Menfchen böfeWerek: / zut 
End richte und ordne. GOTT iſt das weſentliche ſelbſtaͤndige 
les / was von GOTT herkommet / fo fern daſſelbige von OD 
met; das iſt gut. Unmuͤglich iſt es / daß GOTT etwas boͤſe⸗ wi 
ches wircke. Ja! ſo gut iſt GOTT / daß Er auch / aus dem böfen/et 
tes ſchaffet. Eine boͤſe That war «8 5 als die Oberſten zu 9* f 
Meſſiam / den Heiland der Welt/den Sohn GOttes / zum Tui * 
ten. Und / ob fie gleich nicht gewuſt haͤtten / daß Er der Meſſas 
ten fie ihnen doch ein Gewiſſen machen follen/einen unſchuldigen | 
aus lauter Neid und Boßheit/ zu verdammen und zu tödten. Dt 
foot die Dberften zu Jeruſalem hierinnen auf das reiche i 
perfimdiger haben : fo hat doch der allermeifefte und allergüt 
diefe Sünde / zu einem gufen Ende/gereichen Laffen. Denn bi on 
Er ja das gange menfchliche Geſchlecht erlöfet, Der Juden 2 | 
dachte nicht an diefen Ausgang: aber die Göttliche Weisheit wied ö m N 
Ausgang. Der Juden Boßheit war nicht von GOTT: aber da gl 
welches daraus erfolget / war von GOTT, Zu verwundern iſe 
dem der Menfch etivas böfes gedeneket 5 ſo gedencket GOTTAWEN 
Ja auch das böfe / weiches der Menſch nicht zum guten / ſondern mi | 
End / wil gerichtet haben/ richtet SOTT/ au wider deß So U 
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Dieiung/ nicht zum böfen/ fondern zum guten End. Die Juden ver: 
| wenn Ehriftus tod wäre / ſo wäre es fchon genug beiviefen 5 ; daß 
as nicht ware. Aber nein! wenn Chriſtus nicht wäre getödter 
13H hatte Er der Dieffias nicht ſeyn fönnen: oder / e8 haften die Weiſ⸗ 
per Propheten muͤſſen falfch und unerfüllet bleiben. Die Juden 
an u wenigers / als / durch Ehrifti Ereugigung/der Prophe 
ungen von dem Meflia/ zu erfuͤlen: aber GOTT gedachte dar⸗ 
tete ihr boͤſes Fürbaben wider ſie. Mancher Menſch bat / wi⸗ 
aͤchſten / boͤſes im Sinn/und gedencket ihm alles Leid anzuthun: 
—59 durch feine unerforſchliche Weisheit; daß er ihm eben 
Mittel /durch welches er ihm hat Schaden thun wollen / viel gu⸗ 
ahat. Alſo verfaufften Fofeph feine Brüder den Midianitern in 
Eine groſſe Simde war e8/feinen Bruder verkauffen. Ein groß 
It war: es / aus einem freyen Menfchen einen leibeigenen Knecht 
2 gedochrhaffte es GOTT: daß diefes allesdem Fofeph / zum be, 
hen muſte. Seine Bruͤder wolten einen Knecht / aus ihm / ma⸗ 
ET machte/ausihin/ einen Herrn m Egyptenland. Seine Bruͤ⸗ 
fe Fofeph übel thin s GOTT thateihnen / durch Jofeph/ gute. 
fenicht ſeyn in feines Vatters Haus : aber GOTT ſchaffte es / 
nee Watters Haus feyn muſte / wo Joſeph war. So wolte Balack / 
Mer König / durch Bileam/ dem Pfraelitifchen Volck fluchen laf\+ 2. Mor 
eo fegnete/ durch Bileam / das Zfraelitifche Bold. Die) "" 
ier var ven der Kinder Iſrael abgeſagte Feinde: dennoch muſten fie ih⸗ 
vl öttlicher Regierung / ihre filberne und guͤldene Gevaͤß / mit auf 
eben. Abſalon verfolgte David ; Simeifluchte David: dannoch 2: 
—7— David zum beſten: denn er ward dadurch / zur Buß und Er⸗. Sam. s, or 
we Suͤnden / gebracht. In Summa:denen / die GOTT lie⸗ 
ſen alle Dinge zum beſten dienen; ſpricht Paulus, Dein) 
er dich: GOTT kan es leicht wenden; daß er für dich ſeyn muß. 
Mich/in Ungluͤck / bringen: GOTT machet; daß das Unglück dein 
mp. Homoproponit, Deus dilponit: Der Menſch nimt 
Avor: GOTT fuͤhrets hinaus. Vertraue der Gotttichen Vor⸗ 














n/filen. ** deinem GOTT und fürchte dich nicht vor dei 
Sein ſondern ſage getroſt / mit David: Sihe! der hat boͤſes im ptyn fa. 
2 Ungl läd iſt er ſchwanger! er wird aber einen Fehl ge: 
er hat eine Gruben gegraben/und ausgefuͤhret: und iſt i in 
Buben gefallenrdieer gemacht bat. Sein Ungluͤck wird / 
Affeinen Kopf /Eommens und fein Frevel / auf ſeine 
Scheitel fallen. 


or 


h. | 








Unn, 2. 
snesaassee 
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Gebethlein. 


De alferwerthefter Heiland und Erloͤſer / Chrifte FES 
Iſagen dir. ewig Lob und Danck; daß Du ung / von den 
Joch deß Creutzes / und / von dem erſchrecklichen Fluch deſ 
gnaͤdiglich Haft erretten wollen. Wir hätten jo troftdos/u 
Gewiſſens⸗Angſt / ſterben und verderben müffen ? vo Du ungn 
Wort deß Heils / das Seden ; erquickende Evangelium a 
Schoß deines himmliſchen Vatters / gebracht und verfündiger 


4 
























a | 





Zuvor haben wir /wegender Sünde) Tag und Nacht/ mich 12 
den meinen müffen: aber nun fönnen wir / wegen der Hin⸗ 

der Sünde / mit den Frölichen froͤlich ſeyn. Das Geſetz 
Kräfften/ zu erfüllen war ung / indiefer Schwachheit 
unmüglich ;dem Evangelio/in Krafftdeß Heiligen Geiftes/zug 
ift ung gar leicht und müglich. Ob mich gleich meine unvollkı 
Werck verdammen wwolten + fo machet mich doch der indem Et 
gegründeser / Glaub ſeelig. Das Geſetz mag anflagenunden 
im Evangelio Habe ich Serechtigfeitund Seeligkeit. Ahen 





| N —* 4 
Im Ton: J 


Es iſt das Heil uns kommen her ꝛc. Ne 
> — 

— wm 
3 vl 


DR Er frefflich viel gefehn/gehört |Das erſte / das de ch/ var 


1 


Don wichtighohen Sadyen/| Undforchtfamdurdhzulfen 
Dieltaufend Bücher umgefehrt/ Es blitzt unddonnertedaht 
Und weiß / was Printzen machen; Dondem gerechten 
Her gegen aber doch nicht kennt Deß Hoͤchſten: ja! daſſelbe Bh 
Deß hoͤchſten Königs Teſtament: Bedraute die mit Zorn und h 
Der mag ſich wenig rühmen. 






So ihm zumidern Iebfen. 
| “0 0 
[Mit ſcharffen Meffernfiengeat 
Die Vorhaut zubefhneiin:” 
Und / was nicht soiederfäuen au“ 
Das / ſprach e8/ PUB 
Esforderte/zum Opfer / pBlu 
Bon Thieren ; doch die reine ut 


2. 


GOtt kennen; iſt der wahre Ruhm / 
Die Weisheit und das Leben/ 
Jal aller Kuͤnſte Kern und Blum, 

Darum hat Er gegeben 
Zwey Bücher ſelbſt uns in die Hand; 
Daraus Er werde recht erkannt / 






eis Nach feinem Heilgem Willen. Der Liebe ſtets daneben. 
ee == - — 
—— 











Daſſelbe ließ Sort 

Den Fiden gleichfallgreichen: . 

Weil aber fie gedandt/mitSpott/ 

4 Mit Dornund Backenſtreichen: 
Gab Ers hernach uns Heiden hin, 

So laſſt ung feiner Liebe Sinn 

Daraus/in Demuth / lernen. 


9. 






ſchweres Joch; es fiel 
nhart zu tragen: 
deß Geſetzes Ziel / 


















—— euch die Sünden? 


etz dem Ich geile 
/uni Zah So koͤnnt ihr Ablaß / Gnad und Huld / 
b erfi IE In Chriſto / wieder finden, 


| a een Da: . 




























= J—— 10. 

s andre Buch; KFrenden Buch! O füffer Bund! 
ichkeit und Guͤte | OBand auf allen Schaden! 
nblaͤtter / derer Ruch Ich druͤck' an meine Bruſt und Mund 

ket das Gemuͤthe. Die Siegel deiner Gnaden. 


nur von lauter Huld; Diß Teſtament verſchaffet mir/ 
tErlaſſung aller Schuld / (GOtt dem ſey ewig Lob dafür!) 
e 6 WDie Freiheit/ Fried und Leben. 
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GOttes Bircbenban 
ge Ndaͤchtigs Her! mit Luft beſchau 
Ve Fer lieben Kirchen Wunder⸗bau: 
Welch ift lauf JEſum / veft gegruͤndt / 
Die andre Stein die Juͤnger ſind. 
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a 








darobi. — 


Si wird befchrieben/ von dern Ay 
Be die en ze j 
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On OIR-BEOIE BON MNONS-BEBIn LO ArONN te | 
J | CN)» sa ® 
Der Erfie © 
eben Brüder ! fo ſeyd ihr nun nicht mehr A 
Gaͤſte und Fremdlinge; ſondern Buͤrger ee 
LS mit den Heiligen / und GOttes Hausge⸗ 
noſſen: 

Erba auf den Grund der Apoſtel und Pro e 
da hose Chriſtus der Eckſtein iſt: auf welzl. * 
gantze Bau ineinander gefuͤgt / waͤchſt zu ei" 
iligen Tempel/indem HEerm.  Aufiwelchen auch 


bau der 


E hauet werdei / zu einer Behauſung GOttes /im free 
























BR 


Paraphrafis, 


oder 


Bi . Erflärung deß Wort Berftande, 
te Glaubens⸗Bruͤder! erfennet die groffe Gnade / welche 
GOTT erwiefen hat :indem Er euch/aus dem Heidenthum / 
eiftlichen Kirchen / beruffen hat. Deromwegen/fo feyd ihr 
nd glaubige Ephefertöie ihr weiland/auffer der Chriſtlichen 
Dem Heidenthum gewefen feyd/anjego nicht mehr Säfte und 
igesoder/alsdie fremden Inwohner / welche fich zwar in der Kir⸗ 
d en Ehriftenzaufhalten/die Lehre von Chriſto anhören / und die 
ei hriften ſehen; aber doch nach nicht befehret/ getauft und 
nd: ſondern als Säfte und Fremdlinge wieder davon ge; 
m ſeyd ihr mehr :fondeen ihr ſeyd Bürger /ihr ſeyd 
Chriſtlichen Kirchen / welche / an den geiftlichen Guͤtern/ 
Heiligen Sacramenten genieſſen / mit den andern hei⸗ 
nit welchen ihr gleiches Recht habet. Solche geiſtliche Buͤr⸗ 
WG Ottes Hausgenoſſen: welche allhier/aufdiefer Welt/ 
iftfie en Semeine/und dermaleins / in dem ewigen Leben/bei und 
— ein Haus⸗recht und ſtete Wohnung haben füllen. Ihr 
al fliche Steine/an dem Tempel GOttes / als Glieder in der Ehrift 
1 eine / erbauet / und feft geſetzet auf den unbeweglichen Grund / 
ſe Glaubens lehre der Apoftelund Propheten: welche Lehre 
un ZT unmittelbar beruffene Apoftel/im Neuen Teſtament / klaͤr⸗ 
di entlich geprediget / und die erleuchtete Propheten / im Alten Te⸗ 
NE us Goͤttlicher Eingebung / verkundiget haben. Denn die Pro; 
n Bi haben einer lei Lehre gefuhr et. Es iſt ein gerecht⸗ und 
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ee 
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ſeeligmachender Glaub: es iſt ein geiſtlicher Bau der De * 
lim Alten und Neuen Teſtament / da IEſus Chriſtus der 
Jeſus Chriſtus iſt der Grundſtein / auf welchem die Chriſtliche 
licher Weiſe / erbauet ſtehet: wer von dieſem Grund abwei a d 
Stuck mehr an diefem geiftlichen Kirchen: gebau. JESUS 
ift der Eckſtein / oder der Schloß-flein / welcher die unterfchlekk, 
cker / Juden und Heiden/in der Chriftlichen Kirchen / in Einigkeied, 
bensund der Lıebe/vereiniget/und gleichfam zufammen hält, 
ftusiftder Eckſtein / auf welchen der ganze geiftliche Bau det 
Kirchen/mit allen ihren Stiedern/ineinander gefuͤgt ift;a 
derfelben leichtlich gefrennet werden / und/ zu dem einfallen d 
gebaues / Urſach geben fan : fondern wächfer vielmehr/ mit G 
Gnade / je mehr und mehr erfüllet und beveſtiget / zu einem bailige 
pel/indem HERRV: darinn GOTT felbften/gleichfama 
heiligtem Haus/gegenwärtig feinen Snadenfig und Wohnung 

leichwie vorzeiten GOTT der HERR feine gnaͤdige Gegen— 
Tempel zu Zerufalem / abſonderlich hat fehen laſſen: alfo erzeigti 
herrlich und gnädig/in feiner verfammleten Chriften-gemein. 
ein leiblicher natürlicher Bau : dieſes iſt ein geiftticher Bau. Gleiche Ä 
jenem Juͤdiſchen Tempel-gebau Altes Teftaments/ fefte Grin 
feine geleget und gefeget waren s durch welche der Bau / vorde 
berfichert und verwahret wurde : alfo ift hingegen / inden g geifl 
chen: bau Neues Teftaments/ der unbewegliche Erfftein/ Chri 
geiftlicher Weiſe felbften : auf welchen auch ihr / meine Eph PD 
Stuck diefes geiftlichen Baues/mit und neben andern Chri 
nen/erbauet werdet/ als lebendige Stieder der Chr 1 
che / an Ehriftum/ recht glauben/und einen gottfeligen Wand 
diefe Weis werdet ihr erbauet/ zu einer Behaufung GOtte 
Hergen/mit a De | 
erhalten; und euch/zum ewigen Leben/bewahren wird. Di 
Gebaͤu / ſo mit Händen aufgerichtet wird/fondern es twirdät 
ligen Geiſt: deffen Amt ift/ die Hergen der ee 
zu erneuren ;damit fie eine angenehme Wohnung GHOrtee W 
_ Imaffen denn auch Paufus feine Corinthier vermähnet: Wi ” 
ſpricht er / daß ihr GOttes Tempel ſeyd / und der Sei GHften 
wohne. Abel [\ h 
Nutʒ und Gebrauch. 
Wir nehmen hieraus / Zrftlich/ eine 7 
Lehre / vom Beruff der Heiden. Ach !bedencke es doch rei 
ſten⸗menſch! was das für eine unausſprechliche Gnade GOttee 9 


ein Chriſt ſeyeſt. Du magſt ſonſten auf deinen Stand und Adlch 
men ſo viel halten / als du immer willſt: wofern du nicht ein Glied = | 
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Dich nwäreft: ſo wurdeſtu gewißlich der. allerungluͤckſeeligſte Menſch/ 
ennen / ſeyn. Sihe! jener arme Lazarus / mit welchem niemand/ 
hie * wolten umgehen / iſt viel tauſendmal gluͤckſeeliger geweſen / als 
Arche und beidnifcht Käufer und Monarchen. Warum? Er war ein 
Glied der Kirchen Gottes: dieſe waren unglaubige verdamte 
— braͤnde. Er war ein Kind GDftes :diefe waren Kinder 
% Er war. ein Erbder ewigen Seeligfeit; diefe waren Erbender 
Mrdamniß. Viel tauſendmal beſſer wäre es ja dem Menſchen / leibli⸗ 
—— geiſtlicher Weiſe nicht: wiedergebohren 
Berdamten werden dermaleins ihre leibliche Geburt verfluchen und 
hingegen aber werden die Auserwoͤhlten ihre geiftliche Wie: 
rüßmen und hoch halten. Siehenun Dienfch !wiegroffe Urſach du 
allergnädigften GOtt zu danken ; daß Er dich/von Chriſtlichen 
Krwollen laffen gebohren werden s daß Er dich/ in der Chriftlichen 
durch die H. Tauff / hat wollen laffen wiedergebohren werden: ja! 
on pdie Mittelzur Seeligfeit hat wollen ergreiffenund genieflen laſſen. 
Min Heid geblieben wäreft > fo waͤreſtu nich gar viel beffer/ als ein 
nd u wurdeft ja doch dermaleins/am Juͤngſten Tag / mit den Teu- 
Hölle / eine ewige Sefellfehaffe und Brüderfchafft machen müffen, 
Bet Zeufel/in der Hölle /taufend Fahr die allerfchtwerefte Dein 
ausftehen wollen; wenn nur hernach/ aus einem Teufel/ noch 
Iwe erden koͤnnte: gleichwie auf dieſer Welt / aus einem Heiden / ein 
den kan. Sihe Menſch! du haft die Gnad/welche kein gefallener 
fan, Du bift/aus einem Heiden/ein Ehrift worden: ach! fiehe 
du nicht / durch Unglauben und goftlofesteben/mwieder/aus einem 
in Unchriſt werdeſt. Vermuthlich ſcheinet es zu ſeyn: daß dermal⸗ 
| zu ſten Tag / der unchriſtliche Chriſten⸗hauff / am allerſchwere⸗ 
Baeitraffet werden. Schwerer werden ſie geſtraffet werden / als Ju⸗ 
id Den/twelche fich niemals/mit Chriſto / inden Bund eingelaffen ha⸗ 
nedbrüchiger und treuloſer Geſell verdienet weit gröffere Straf / 
e/welcher niemals/anEides ftatt/angelober hat. Schwerer werden 
et werden/als die Teufelfelbften: welche nur einmal gefündiget har 
mals zu Snaden wieder angenommen worden find. Sieaber ha- 
Hangter&nade/oftmalaufsnene geſundiget; und alfo die Hoͤll und 
damniß oftmal verdienet. Kan dich nun / du getauffter Chriſten⸗ 
eHoffnung deß ewigen Lebens nicht bewegen / dein Chriſtenthum 
na zunehmen: ſo laſſe dich doch die ſchwere Straff ſchrecken / vom Un: 
ide m unchriſtlichem Leben abzuftehen: und dancke dem ewigen Sohn 
daß Er alles dasjenige/ was Er im Alten Teftament/ vom Beru 
* rung der Heiden / durch feine Propheten / bat laſſen verkuͤndigen / 
gen / nunmehro / im Neuen Teſtament / ſo herzlich hat wollen laſſen 
ei den. Es hat janunmehroder himmliſche Vatter feinem Sohn 
en zum Erbe gegeben / und der Welt Ende zum Eigen⸗ [Ps 
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— 30 * 
¶pſal.e / ꝛg. thum. Es wird nunmehro — ir Melt Er | 
sum HErzn / bekehren; und) für Ihm / anbeten alle Geſchi 
Heiden. Denn der Er: har ein Reich:und Er herrſchet u 
Sarp. Heiden. Alle hHeiden lauffen nunmehro zum Haus he 
fagen: Kommt '!laffe uns / aufden Berg deß HE 
cyauſe deß Gottes Jacob : daß Zr uns feine Wege leh 
Eſa.nſio. wandeln auf feinen Stegen. Chriſtus iſt die —— 
het zum Panier den Voͤlckern: nach der fragen anjeg 
* > Sfass6. Chriſtus iſt / zum Liecht der Heiden / gemacht. Die Yad 
DE oag.2. \infeinem Liecht. Chriſtus iſt aller Heiden Troſt. Leid beat 
80891. \ungerdenshyeiden/undfeinerzersfchafftift/von einemEiTeee, 
ER Datınn nder ſvund vom Waſſer biß an der Welt Ende. | 
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der Sonnen) biß zum Niedergang / iſt ſen Nahme henn 
Prrr7lı den Heiden. O derowegen! lobet den Errn alle Hei den/ 
ſet Ihn alle Voͤlcker. 9 


Sum Andern / nehmen wir heraus noch eine 
IL Bere) Lehre / von dem Grund⸗bau der Kirchen. Chriſtu 
Fundament / der einige Grund⸗ und Eckſtein der Chriftlichen Ki 
Act. 10/43 im Alten und Neuen Teftament, Von dieſem zeugen alleX 
Daß, durch feinen Klahmen/ alle/die/ an Ihn glauben]! 
der Sundenempfabenfollen. Alle Menfchen/twelche/füi 
als Neuen Teftament/ gerecht und feelig worden find / die ab 
Act./ iꝛ. den Glauben an Chriftum/mürffengerecht und ſeelig werden 
une keinem anderndas Heil / iſt auch kein ander Name den 
sine |geben/darinn wir ſollen ſeelig werden. Da ſtehet der perl m 
bau GOttes: da ftehet/ aufden Srundftein derfelbigen Chr 
Wer nicht/auf JEſum / gegründer ift / der ift auffer der Kirch en 
Extra Ecclefiam autem noneft ſalus: Auffer der Kirchenif A 
feine Vergebung der Sünden/feine Gerechtigfeit/Fein ewiges le 
ligkeit. Da ftehet der herzliche Kirchen-bau GOttes: da ſtehen 1 
nendie Nahmender zwölf Apoftel: diefe alle grunden ſich auf 
du / O Chriſtenmenſch! die reine Glaubens; Lehre / von Chrifli® Di 
Amt / recht und gruͤndlich faſſen / und verſtehen lernen: — 330 
die Apoſtoliſche Schrifften: da wirſtu finden / was dir / zu deiner Si 
Gray. wird nothwendig und nuglich feyn. Ich hielte mich ke 
Paulus / daß ich etwas wüfteunter euch / ohn allein Ein E 
ſtum / den Gecreutzigten. Ad) jafreilich! Chriftuum voiffene ſbe 
alleswiffen. Chriſtum wiſſen / bringt ewiges Leben ; Ehriftummichiil 
.Eorslır. hringt ewiges Verderben. Da ſtehet der herzliche Kirchen⸗bau SDR 
nen andern Grund Ean niemand legen) auffer dem/ der gel 
welcher ift IEſus Chriſt. Eſaias hat es lang zuvor verfümditlt 
ſo redet GOtt der Heilige Geiſt / durch feinen Mund: Darumfprhkt 
Erꝛ / Erꝛr:ſihe! Ich lege / in Zion / einen Sri 








ee Efa.2g/16. 





een 


— Penn Sen ee 


J ns 


u:| 
\ 




























Ki Steinjeinen koͤſtlichen Eckſtein / der wohl gegruͤndet iſt. 
| Iubt/det fleugt nicht, Oderowegen / du ſeeliger Ehriften-menfch ! 
au/auf Chriſtum / getaufft biſt; alſo lebe und fterbe auch auf Chri⸗ 
irſtu derrmaleins Chriſtum nicht haben zum Richter; ſondern zum 
IN ak a 


| M * Gebethlein. 


ESU!: Du hellſcheinendes Liecht der Heiden ! Du See⸗ 
‚lickender Ztofs der Heiden! Wir dancken Dit / mit allen un- 
u I Verftandg; kraͤfften: daß Du deinen Füngern und A⸗ 
ooh) ) fi. Cu in alle Welt zu gehen / und alle Voͤlcker zu lehr 
uf. SHHERR! wifinum geſchehen / an dem Ori / da 
d zu ne hat: Ihr ſeyd nicht GOttes Volck; da ſa⸗ 
uns: Oihr Kinder deß lebendigen GOttes! Haben die) 
einh heiuges Wort von ſich geſtoſſen / und ſich ſelbſten nicht werth 
| en vigen Lebens:ſo haben doch die Heiden daffelbigemit Freu⸗ 
men. Wir ind nunauchauf Dich’ Duunbewegter Grund⸗ 
fe FJESU' als ein gewiſſes Stuck / an dem geiftlichen Kir; 
gegründet und erbauet Reine Höllengewaltfollung von Dir / 
3 hiſt der veſt /geſetzte Eckſtein / welcher alle Glieder der. Chriſt⸗ 
henunzertrennlichzuſammen haͤlt. Wir ſind dir auch / durch 
uf fi einverleibe/ und angefüget worden. Dein hochtheures 
Dein alierheiligfics Leiden und Sterben/foll auch) uns /im Le; 
Sterben / erhalten: biß wir dermaleins / an dem Tüngften 
SER unter der Schaar der Auserwählten /indie triumphi⸗ 
EI... gende Kirchen naeh werden. Amen! 
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4 
dLicht De nſchẽ / 
JAb' ich kein Haus gleich in d Welt // Ren 8* 
Das prächtig aufgemauret acht 
Don Steinen / die man koſtbar haͤlt; BR — Dr 
Und / eh es fällt/ 
Auf fpäre Nach welt dauret: 


Someiß ich Bchrönt Loblein Haus  DieH 
Das über alle Häufer: 
Es weicher feinem Windes; brauß Dim Sturmde Us 
Ein Haar⸗breit aus; So wehe Norddat 
Und macht die Menſchen weiſer. Laß rear OR 
An zen Saar | 


Und tan 



























Ausandern Hänfen/ träge man dich 

Zu Grab’ und für die Schlangen: 

Die Haus das liefert dich und mich / 
Gantz ſicherlich/ 

Sur GOttes * und Wangen. Der Warhei 


Das ſte die Chrifttiche Gemein/ Dom 
So GOTT Ihm hat erwaͤhlet | Ins Finſtre nach 
Zu feiner —* * or 
Im Glaubens⸗Schein Weh dẽl d *J 
Erhaͤlt / daß ſie nicht fehlet. | ie fa —— 
Wie wird ſein Bauer 

Die fteht auf F efeneharten Grund | Rie 


Der heifigen Propheten An feichten Ufern (7 
Erbaut/un aufderSwölffen Mund: PR 
Die allesfund Ach Seule meiner Sel 
Gemacht: was uns vonnoͤthen. Her: JEſu! laß m 
In deiner —539 
Der ———— B 


An ihrem Bau / das Leben 
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MILE MLe IC Dit DIR. tLenrte Red) LM HTLN 3 


Peer 


DENN 


2: Opiſtel / 
uf das Meſt der Rimmel 
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I Te erfte Rede hab ich zwar gethan 
7) 1 Theopbile ! von alle dem dag‘ vet 
N 7 ) anfteng/ beide zu thun und Ju | 
a7 den Zag/da Eraufgenommenward: m 
En * den Apoſteln (welche Er Bat ermählceh det 
“Heiligen Geiſt / Bevelch getban hatte; ; welch 
nach feinem Leiden / lebendig erzeiget hatte 
cherlei Erweiſung: und ließ ſich ſehen unter ihh 
Tage lang; und redete mit ihnen vom Ne h | 
Undals Er fie verſammlet hatte/bevapl€r Ihn en RL 
nicht von Jeruſalem wichen: fondern fwartetancnn 
Verheiſſung deß Vatters / welche ihr Habt achonekl 
Er vbon mir. Denn Johannes hat mut of el 
ihr aber ſolt mit dem Haligen OA EEE eben 
lang nach dieſen Tagen, ten | 
ee Pr "Die aber sufammen kommen ware 
ori AND ſprachen: HEXR! wirſtu auf 
a Se ufrichten das Reich Iſraclk? Er ſprach aber 
Es gebuͤhret euch nicht zu wiſſen zeit oder 
„welche der Darter feiner Macht füirbehal 
fondern ihr werdet die Krafft deß Heiligen Geiſt 
hen/mwelcher aufeuch kommen wid Und we 
Zeugen ſeyn zu Jeruſalem /und in gang Tudeat | 
maria / und biß an das Ende der Erden. Und 
ches geſagt: ward Er aufgehaben zuſehens und‘ ‚ein 
cke nahm Shnauf/füribren Augen weg: Lindale 
nachfaßen gen Himmel fahren : fie? da ftunden ll 
nen / zween Ränner in waffen Kladern/ — pe 
ten: Ihr Männer von Galilea! was ſtehet iht mn 
gen Himmel? Diefer JEſus / welcher von auch if 
nommen gen. Simmel/wird kommen / wie ihr gun 
habt / gen Himmel fahren. 
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Paraphraſis, 
ar oder / 
Erklaͤrung deß Wort⸗Verſtands. 
eerſte Rede / in meiner Evangeliſchen Geſchicht⸗ beſchreibung / 
hab ich zwar gethan / du mein lieber Theophile! der du 
GOttes Freund und Liebhaber biſt / wie dein Nahme mit ſich/ 
Lucas / ſpreche ich / buͤrtig von Antiochia; meines Beruffsfon] 
Argnei erfahrner Mann / ein treuer Gefaͤrt und Gehuͤlffe Pau; 
oſtels; habe / in meinem Evangelio / welches ich zu erſt geſchrie⸗ 
ing gethan/oon alle dem / das unſer lieber Heiland und Erloͤſer / 
Eſos / anfienge / beide zu thun und zu lehren. Ich habe da⸗ 
eben / was Chriſtus für Wunderwerck gethan / und wie Er ſich/ 
nd Wandel / erwieſen hat: ja auch alles / was / uns Menſchen zur 
othwendig zu wiſſen / der HERAN Chriſtus gelehret hat : von ſei⸗ 
und von feinem Amt / von unferer Erloͤſung / Rechtfertigung und 
hung. Alle fuͤrnehmſte Werck / und Lehren oder Predigten / ha⸗ 
beſchrieben; welche / von Ehrifto/ geſchehen ſind / die gange Zeit uͤ⸗ 
Mein Lehr, und Mittler⸗ amt geführet hat / biß an den Tag / da 
Er Erden/ aufgenommen ward in den Himmel: welche Auf: 
Ati in den Himmel geſchehen ift / nachdem Er I der HERRN 
den Apoſteln / ſeinen beruffenen Legaten(welche Er hat / zu die; 
oſtel / amt/abfonderlich/ vor andern / erwaͤhlet) durch den 
Beift Bevehl gethan hatte: wagfienun/insfünftig/thun und 
In Sintemal die Apoftel ihr Lehr⸗Amt nicht/nach ihrem freien 
führer haben : fondern fie haben deffen / von Chriſto / Bevehl ge 
fer fie/ durch den Heiligen Geiſt / regieret/ und/ in alle Warheit \30-75- 
* Hat alfoder HERR Ehriftus feinen Apofteln nicht frei ge: 
een geboten/und bevohlen zu Lehren: denn fo fpricht Er zu ihnen / 
mis: Gehet hin/ und lehret alle Völcker. Welchen Apoftelnimarg.zs 
ir Er ihnen ein Anſehen machte / und man ihrer Lehre deſto gemif| "” 
en zuſtellete / Er der HERR Chriftus/ fich/ nach feinem Lei⸗ 
Und Begräbniß/ zum unwiderſprechlichen Beweis feiner warhaff: 
Aftchung/lebendig erzeigerhatte/ Durch mancherlei Erwei⸗ 
mer ihnen Hande und Füffe/mit ihren Wunden: uud Nägel ma- 
au feine eröffnete Seitengezeiget hatte: und damit fie Ihn nicht et: 
m Gefpenft hielten / bevohlen / daß fie diefelbige greiffen und füh⸗ 
Balinden Er auch ferner/mit ihnen/geffen und getrunken hatte/ 
na diefe weiſe / mit ihnen / wieder umgangen / wie Er / vor feinemTod/ 
Amgangenmwar. Welches alsdenn genug war / bei den Apoſteln / ei: 
entliche Gewißheit der unlaugbaren Auferſtehung Chriſti / zu ver: 
u welchem denn ferner auch noch dieſes kam: daß dieſe Gegenwart 
9 und 
e7777 


se: 
2 









. 









— 







EIERN TEBEECTEE TEE IE BEF IE BER ENTE TEE AI IE RIECHT IH EEE BER IE HEIL A IEHZE 


4 





EIEZER une 
$36 


— D Q 



























































und Freundſchafft Chriſti / mit welcher Er / nach feiner fer rm 
heben feinen Juͤngern / wiederum geweſen ift/ nicht nur etwan einefu mn 
ein/ziweenoder drei Tagmwährete. Nein! fondern Er war mit hun 
fich fehen/unter ihnen / gantzer viergig Tagelang; und rede⸗ 
nen / vomReich Gottes!von ſeinem Gnaden⸗ — 
chen / von dem gantzen Werck der Erlöfung/und vonder Seeligm 
Menſchen: ja auch von feinem Reich der Herzlichkeits in welche 
alle Rechtglaubige / Gottsfuͤrchtige und beftandige Ehrif-%e 
verfegef werden zpon welchem allem fie insfünftiglehren und pr 
Wind als Er ſie / die Apoſtel / ehe Er gar / von ihnen / gend * 
wolte/verfammlet hatte: bevahl Er ihnen / zum letzten / d 
ner Auffahrt / nicht alſobalden / von der Stadt 
dern zuvor warteten / auf Die Verheiſſung deß himmliſch 
welcher ihnen den Heiligen Geiſt / ſichtbarer und wunderbarer 
den/und/über fie/ auszugieffen/ verfprochen hatte: weiche j 
Joh. 14/. habt gehörer (ſprach Er / der HERR Chriftus) von M 
gleichwie alles / was / von Mir / geſchrieben iſt / auch / an Mir/ ülle 
iſt: alfo wird auch die Söftliche Verheiſſung / von ſichtbarer @ | 
«| Heiligen Geiſtes / gewiß und warhafftig / an euch / erfullet werd 
aber ſollet ihr / zu Jeruſalem / empfahen: dieweil allda der a gd 
gelifchen Predigt foll und muß gemachet werden / Krafft der 
© Sfa.273;. |ziweier Propheten: welche. alfülauter: Von Zion wird dag & 
2 Rice hen; und DEE HERAN Wort/ das Evangelium, die Predk 
fchienenem Meffia/von feiner Genugthuung/von er — 
gebung der Sunden / wird ausgehen von Jeruſalem. Bei + 
und Evangelium / foll erftlich/ bei den Juden /feyn ; und von n dat 
Auf andere/fommen. Ihr ſollet aber den Heiligen Seift gew u. 
denn ob ihr zwar fehon meiftentheils/von Johanne / die Heilig 
alſo / vermittels derfelbigen/den Heiligen Geift/in eure Heret J /en 
habt; dadurch ihr erneuert/glaubig/ und Kinder GOttes word den 
cheseuch genug / zu eurer Seeligfeit/ ſeyn mögte: fo ft doch fold 
genug zu eurem Apoſtelamt / welches ihr / ins kunftig / fuhren fell 
ohannes hat / ſichtbarer Weiſe mit Waſſer getanfft aber 
ichtbarer Weife/mit dem Heiligen Geiſt getaufft werden 
Fohannes das Waſſer / als ein ſichtbares Element /uber euch, F 
Juͤnger / vordieſem ausgegoſſen hat: alſo ſoll der ſichtbare Hai 9 | 
euch/ausgegoffen werden / nicht lang nach dieſen 5 
auch / an dem bald⸗ darauf folgendem Pfingſtfeſt / dieſe Ausg 
ligen Geiſtes / in Geſtalt ſichtbarer feuriger Zungen / iiber die/ At 
verfammlete Apoſtel awarhafftig geſchehen iſt. Diefes und Det sh 
andersmehr hat Chriftus/Zeit währender piergig Tage/nachfä 
hung/biß auf feine Himmelfahrt /mit feinen Züngernund 
und gehandelt. Die aber / verſtehe die Apoftel/ ſo deßwegen zu 
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od inder Römer Händen ift ? Es hatte der HERR Ehriftus feinen 
beides por und nach feiner Auferftehung/ viel und oft/ von feinem 
chesnicht welclich/ fondern geiftlich ſeyn ſolte / vorgeſaget und vor⸗ 
Al; aber fiefonten ihnen die Gedancken / von einem Politifchen Kö- 
Aschnicht aus dem Kopf ſchlagen; fondern vermeinten noch immer; 
Öfagungen der Propheten / welche / vonder Herzlichkeit deß Reiche 
Beten/müften/ von einem weltlichen Reich / zu verſtehen ſeyn. Als 
FERR Ehriftusauch allhier/ von feinem Reich/ mit ihnen anfıeng 
Bpurden fie froh und begierig anzuhoͤren / was er davon fagen wür- 
he aber / von Ehrifto/ nichts anders höreten/ als daß ſie den Heili- 
h a alle Weit ausgehen/Tehren und predigen folten sam 
8 wunderlich vor $ dieweil fie ihnen einbildeten/ von Chriſto zu 
Ne ; , 3 woher fie Waffen und Kriegsvolck nehmen folten/ die Römer 
jertreiben ; undihnen alle Voͤlcker unterwürffig zumachen. In 
Biftelund irrigem Wahn/ war nicht efivan nur einer oder der an; 
Einen; fondern alle ins geſamt haften diefe Meinung gefaſſet. Ka 
on (gen untereinander zufammen / berahtfihlagten ſich: was in dieſer 
| PN waͤre / und achteten es für nothwendig/Fhn zu fragen. HErr! 
Guvor haben ſie Ihn gemeiniglichnur Rabbi oder Meiſter pflegen 
aber nun geben fie Ihm / wegen feiner herzlichen Auferſtehung / ei⸗ 
itul.) HERR! berichte ung doch recht. Denn die weil Du uns von 
Rich gefager haft sfo fragen wir dich anjetzo ins gefamt : wirft Du au 
ie/beftimmte Zeit/ wieder aufrichten das Reich Iſrael; daß es/ 
dropheten Weiſſagungen / herrlicher und mächtiger feyn folle/ als 
gals geweſen iſt? Lind wie werden wol wir ung/bei Aufrichtung 
igreichs / zu verhalten haben? Es haͤtte der HERR Chriſtus all⸗ 
Nefach gehabt/feine Juͤnger / wegen dieſer regier⸗ ſuͤchtigen / und 
WEhr begierigen Frage / auf das hefftigſte zu ſchelten / und ihren gro⸗ 
ſtand ihnen zu verweiſen. Er ſprach aber zu ihnen / ohne al⸗ 
nit gelinden Worten: hr gebet/ mit diefer Frage/ euren Vor⸗ 
Welt⸗begierd zuerfennen. Es ift mein Reich zwar auch ein 
aber es iſt ſolches Fein irrdiſches Reich / in welches die 
Alten / weil fie noch auf diefer Welt Leben / gelangen koͤnnten. Es 
euch aber auch nicht zu woiffen/ ebendie Zeit 9der Stunde ; 
as feinen Anfang haben folle. Es geziemet euch nicht zu fragen: 
fi aEnde der Welt 5 wenn der Juͤngſte Tag 5 wenn das ewige Leben 
aerde: welche Ermählung der Zeit und Stunde / GOTT der 
iner freien undungehinderten Macht fürbebalten bat. Denn 
age / und von der Stunde weiß niemand’ auch die Engel nicht |natu.uız: 
mel! auch der Sohn nicht / fondern allein der — Sollet 
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ihr alſo dasjenige / welches GOTT nur allein weiß/ und niemand 
ren wil / auch nicht begehren zu wiſſen. Dieſes aber wiſſet: daß ihr 
auf dieſer Welt / annoch in dieſem Leben / kein Reich der Herzlichkeit; 
habet; ſondern ihr werdet / in meinem Gnaden⸗Reich / ſeyn; iben 
nächft der ſeeligmachenden Gnade / die Wunder⸗Krafft deß⸗ 
Geiſtes empfahen; welcher auf euch kommen wird: zz 
melifchen Beiftand ihr mancherlei fremde Sprachen reden /% ni 
thun/und mit groffer Freudigkeit Leibs und Lebens: gefahr / umm 
mens willen / werdet ausftehen fönnen. Kine folche Befchaffen = 
mit euch haben / und diefes wird euer Amt und Verrichtungfey 
der meine Zeugen feyn? daß Ich der Meflias fey : daß ich de 
Geſchlecht / durch mein Leiden und Sterben / erlöfet habe/daß 
Tod wieder auferftandenfey/undiebe. Dieſes und viel amderst 
[ehren und öffentlich bezeugen/zu Jerufalem/ und in gang Fi 
Samaria / und biß an Das Ende der Erden: alo/ daß bei 
und HeideneuerZeugniß hören/ und an mich glauben jollen. : ; 
damalsder HERR Ehriftus zu feinen Füngern:und da & 
fagt;sward Er aufgebaben zufebens. Er verſchwand nic 
unverfehens feinen Füngernaus den Augen / wie etwan ein Ge 
pfleger ; ; alfo/ daß fie nicht hätten wiſſen mögen / vo Er hintom 
nein ! fondern fie ftunden da/und fahen zu /wie Er nach undn 
aufgehaben ward/biß Er zu den Wolcken kam: und eine P * 
Ihn alsdenn auf für ihren Augen weg alſo / daß fie Ihnn ü 
ben fonnten. Und als ſie Ihm / mit groffer Beftürgung * 
derung / nachſahen gen Himmel fahrend; und ſonder 
auch warteten / ob Er nicht von dannen wieder zu ihnen he 
mögte: fihe! da fEunden/bei ihnen / zweene Maͤnner in Def | 
dern : fie fahen diefe Maͤnner da gegenmärtigbei ihnen ftehensat 
fie aber zu ihnen fommen waren/haftenfie nicht gefehen. E84 
zween Engel/in Manns⸗geſtalt / geweſen feyn/deren Glantz dent 
dern gleich geweſen iſt welche auch die Jünger anredefen ZUM 
She Männer von Balilea! wir wiflen wohl /von wannen 
ihr gleich nicht wiſſet von wannen wir find: was ſtehet ihre 
ſehet / mit groffem Verlangen und Sehnen / gen Himmel? 
ſus / welcher anjetzo ſichtbarlich von euch iſt A — 
mel / wird fo bald nicht mehr wieder zu euch herunter fommen YA 
aber deßwegen nicht troſt⸗ loß noch fleinglaubig werden. Denn h 
anjetzo nicht wiederkommet; fo wird Er doch dermaleins am il 
Tag / kommen / und zwar fihtbarlich/wie ihr Ihn anjetzo geſch | 
gen Himmel fahren. 


—— se 





J) 
h 
de 


m 
N 


( 
uff 








| 
| 
m 
) 
| 
1 
ieſ 








ARTEN 


\ 


a 0— 


—— 
Nutzʒ und Gebrauch. 


Wir nehmen heraus/Erſtlich / eine 

f h: von der Gewißheit und Ubereinſtimmung beides deſſen / was ehre. 
* et hat sund was die Apoſtel gelehret haben. Es hat unfer 
N J land und Erlöfer/als Er / nach empfangener Tauff / fein Pro⸗ 
Y und Predigamt angetretten / dem menſchlichen Geſchlecht das 
den uner forſchlichen Willen GOttes von Ver⸗ 
unden / und von gnaͤdiger Aufnehmung deß gefallenen Men⸗ 
indiget / und offenbahret. Wie Er denn / von dieſem Evangeli⸗ 
Niger amt/durch den Propheten Eſaiam / lang zuvor felbften geredet/ 
IK get hatte. Der Geift deß HEren HLrın iſt uͤber mir :|er.sın. 
arum hat mich dee HIERR gefalbet. Er bat mich 
den zElenden zupredigen / die zubrochene Hertzen zu ver: 
| ıptedigen den Befangenen eine Erledigung/ den Gebun- 
Geffnung. Dieſe feine geführte Evängelifche Lehre hat Er 
bie en herzlichen Wundertvercfen/bekräfftiget/und beftärfiget. Als 
Nach? dem gang- bollbrachtem Were der Erlöfung/ von der Erden 
Himmel aufgenommen / und / zur Rechten GOttes feines Vat⸗ 
tar !hat Er/ zu Fortführung diefes angefangenen Wercks / 
fpflangung feiner Kirchen, Gemein / auserlefen/ und erwählet 
genannte Jünger und Apoftel, Denn Chriſtus bat etli- 
often geſetzt / etliche zu Propbeten/ etliche zu Evangeli; 
Be Hirten und Lehrern: daß Die Heiligen zugericht wer: 
Werck def Amts / Dadurch der Leib Chriſti erbauet wer- 
aufet aber der Bevehl Chriſti / an feine Apoſtel: Gebet bin iniyar., 16/15 
md prediget Oas Evangelium allen Creaturen. Und / bei 
Raameeihter: Öleichwie mich mein Datter geſandt 
ch euch. Dieſen / damit fie/ zu ſolchem Amt / geſchickt und)" 
I, hat Er. nicht nur allein/Zeit wäahrenden feines Beruffs auf 
BR / alles gezeiget / und fehen laſſen / was Er / beides por und nach fer 
ſtehung / gelehret und gethan hat : fondern Er hat ihnen auch den 
dei mitgetheilet / durch deffen unmittelbaren Beiftand/fie das / ih⸗ 
* Öhlene Amt / unanſtoͤſſig und unfehlbar haben führen koͤnnen: und 
eides aus ihren Worten und übernafürlichen Wercken /Teichtlich 
nie Mid fönnen: daß es nicht Menfchen- Werck / fondern daß es GOttes 

ji en verordnete Diener und Verwalter waren. Da 

pri LFESUS zu feinen Fingern: Ihr ſeyd es nicht / Die da re-|Matth. 10/ 
nern euers Vatters Geiſt iſt esider durch euch redet. Item/ 

Mic die Corinthier / leſen wir dieſe Wort: Wer iſt Paulus⁊ Wer]... 
ol Diener find ſie / durch welcheihr feyd glaubig worden. 
Öifelbige / wie ver HERR einem jeglichen gegeben bat. 
sat gepflantzet / Apollo hat Sao : aber GOTT hat 
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Daswedeiengeben. Paulus befennet ſolches gar flärlich/wenn A 
GOTT hatunstüchtig gemacht / das Amt zu fuͤhren deß 
ee Wir find Hotfchafften an Chriftus Start, 
OTT vermahner durch uns. Dabero war es auch den‘ 
— genug daß ſie nur allein Die heilig machende Gnaden Gabın 
cantia, do- figen Geiſtes / von GOTT / empfiengen : fondern fie muftenäi m ] 
22 em Dienft erforderte Wunder Gaben / empfangen. Sie uf 
fremden Sprachen/reden : damit ſie / als Evangetifche Gefandteäin 
* ge Welt / von allen Voͤlckern / koͤnnten verſtanden werden. 
* wunderbare Weiſe / leibliche Kranckheiten heilen; damit ſie Hi | 
= fie auch/ aus Gottlich⸗ verlichener Krafft/die geiftlichen | 
ten heilen koͤnnten. Sie muſten / durch verrichtete Munderi 
3 hen Goͤttlichem Apoftel- amt ein Anfehen machen: damit fü 
* Betrachtung der geringen und ſchlechten Perſonen / von welch⸗ 
* 
* 
* 
* 
* 
* 


2. Cor ·3/5. 
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und verwaltet wurde / auch ſelbſten verachtet wuͤrde. Auf diefet 
Lehredeß Evangelit / beides von Chriſto und ſeinen ea f ret 
und bekraͤfftiget worden. Was Chriſtus gelehret hat / das 
ſtel auch gelehret. Was ein Apoſtel gelehret hat / das haben a 
lehret. Sintemat fie alle / von einem Heiligen Geift / find regiert 
führet worden. Welche Ybereinftimmung fraun nicht eing 


2 


de weis ift der Göftlichen Warheit. Wir ziehen aber / zu mel * j 

= gung deß jetzt⸗ beſagten / aus unfer Epiftels- Lertion / nachfolge 
* Chriſtus hat gelehret: Chriſtus hat Wunderwerck gerhan, | e 
eis fein Lehr⸗amt / nach feiner Auferſtehung / feinen Apofteln uber gebe! 
E01 Apoftet haben einerlei Bevehl / von Chriſto / empfangen: alle 

* einerlei H. Geiſt/ von Chrifts/einpfangen. Einerlei Lehre haben 
50 führer : einerfei Gaben / Wunder zuthun / habenfie alle gehabt, 4 
3 wiſſen / wie gewiß der Chriften Lehre fen? Sihe! da haft nik 
8* zween oder drei / ſondern zwoͤlff ſelbſt ſehende von GOTT erkeuchte 
Wunderwercke beruͤhmte / und in allem uͤbereinſtimmende Zeug 
3% diefen nicht glauben: fo wuͤrdeſtu Atich wol nicht glauben/werm eine 
* Todten auferſtuͤnde. Willſtu dieſen nicht glauben: fo würde 4 
*8 nicht glauben / wenn dir Chriſtus feine Wunden und Nägelmal/ia 
5 ne eroͤffnete Seiten zeigete. Willftu diefen nicht glauben: Pe m fü) | 
% 

3 

* 

8* 

* 

* 
— 

BR 

a 


nem Unglauben / ſterben / und verdammt werden. ih | 


Sum Andern/ nehmen wir heraus eine En; 

warnung Warnung / vor fuͤrwitzigem Forſchen / in den verbu R St 
‚&eheimniffen. So eine böfe verfehre Art hat Leider ! unfere verd 

tur an fich ; daß mir gemeiniglich dasjenige/ was wir beides sol ie 

und was wir wiſſen follen/ nicht begehren zu wiffen : hingegen Ab 

und bemühet find/dasjenige zufragen/ zu forfchen und zu wiflen/t in MM 

fenfchafft ung entweder unnothwendig oder unnuͤtzlich / oder (Ad) 


oder auch fundlichift. = Jünger und Apoftel deß HERAN E! ei Ä 
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nicht : 2 HERR! melches ift das Mittel / dadurch wir / in dein 
m a bimmtifches Ehren⸗Reich / gelangen mögen ? Diefes wäre ja 
nthiwendigfte Frage geweſen / welche der HERR Ehriftus/ fonder 
Mat dasfleiffigfte wuͤrde beantwortet haben. Nein! fondern fie 
nach der Zeit und Stunde: wenn denn der HERR Ehriftus einmal 
Re wirde/in Iſrael zu herrſchen / und zu regieren. Sie wollen Ihn 
Hanerinmern s Daß Er die Zeit und Getegenheit/ fein Königreich anzu, 
gen /i hht verſaumen / und ausden Händen wolte gehen laſſen. Sie ſelbſten/ 
Bee wären/ für ihre Derfon / wohl zufrieden / Er moͤgte 
fang machen / und das Reich Iſrael einnehmen / weñ Er wolle, 
im Elend/langgenuggemwartetsivolten auch ſelbſten gern einmal 
fund groffen Herzengemachet werden. Sie fönntenfich aber nicht 
Aarum Er fo lang verziehe / nach der föniglichen Kron und See, 
en! esjanunmehro Zeit feyn wuͤrde / die Weiffägungen 
en / von der Herrlichkeit deß Reichs / welches Meffias aufrichten 
map zwerfüllen: gleichwie alle andere Propheceiungen biß⸗ 
hm/wären erfüllet worden, Er werde ja Teichtlich der mächtig, 
Monarch auf der Welt werden / und feyn koͤnnen: dieweil Er 
Todten auferwecken koͤnte / ſondern auch felbftenvon den Tod: 
—* moͤgte. Alle andere Menſchen / alie weltliche Koͤni⸗ 
nie einmal geftorben wären/müften tod bleiben. Diefe feine Kunft 
Modten wieder lebendig zu machen/gleichtwiefie Ihmkein Potentat/ 
E Sonnen/würde ablernenfönnen: alſo würde Er auch dadurch alle 
— uͤberwinden koͤnnen. Mit ſolchen ungoͤttlichen Gedan⸗ 
die Junger deß HERAN damals um: welche denn auch eine 
een /die darauffolgende vermeffene Frage abzulegen. Hier ler: 
* por furwitzigen Gedancken / und vor vermeſſenen 
h hüten, Es befindet ſich aber gewißlich / unter ung / heutiges 
m h weit eine gröffere Vermeſſenheit; verbotene Dinge zu frägen/und 
en bei den Apofteln geweſen iſt. Es hat ung der allerweifefte 
Ü ine geheime Rahtſtuben ein wenig aufgeſchloſſen / und einen Blick 
inth Taffen. Da ſtehet nunein langer Tifch/auf welchem ein offenes Ertlaͤrung © 
ees und ein groſſes zugemachtes Buch liegend, Es ftehen bei dem hai"" & 
aaa findlein/und ein Menſchen⸗knaͤblein. JeEſus aber haft feine 
DAB zugemachte/und weiſet das Knaͤblein / mit der andern Hand/ 
ne Diefes ift die Heilige Göttliche Schrift: 
ME SOTT der HERR ſo viel / von feinem Goͤttlichen Wefen und 
wong at aufzeichnen und verfündigen Laffen ; fo viel ung Menfchen zu wif: 
FanEU Erlangungder ewigen Seefigfeit/ vonnöthen iſt. Weßwegen denn 
ber jeſem Buch / uns der HERAN Chriſtus bevohlen hat: Forfchekisen. ss. 
Beicheifft : denn ihr habt das ewige Leben darinnen:und fie 
Er dnmir zeuget. Wasnicht/indiefem offenen Buch / befchriebenf 
uͤhret ung nicht zu wiſſen > Wir follen ung nicht gefüften Laffen / 
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das andere zugemachte Buch aufzuthun. Es wird wohl zugemadkt 

ben/biß auf den Füngften Tag: denn unfer wiffen iſt allhıer nee am 

er lmyerdi : wenn aber Eommen wird das vollkommene / ſo w 

Studwerd aufhoͤren. Esiftaber unſere für witzige Vernunſ 

meſſen; daß / ob wir wol das zugemachte Geheimniß⸗Buch muſſen zug 

bleiben laſſen: ſo koͤnnen wir doch / in Leſung deß offenen beſchriebe 

auch deß unnuͤtzen ſundlichen Fragens / forſchens und grübfengfei 

Ertlärung chen. Bald wollen wir diefes/bald wollen wir jenes wiſſen. 

ie wie ein unverſtaͤndiges Knoͤblein: welches / wo man es an einen 

ſetzet / und ihm Kreiten zulaͤſſet / ſo wil es allerlei Rechen: zahlen me e t 

endlichen aber wird es doch alles/mit einem Schwammen iin 

ſchet: dieweil es eine unfaugliche und unnügliche Rechnung nA 

ſchen wollen oftmals / mit unferer blöden und ſchwachen Vernunft 

nachrechnen / oder hm auch / in diefem und jenem / Zeit und St ' 

fehreiben: aber zu wünfchen ware es; daß doch GOTT feinen n | 

mögfe/der alleunfere ungeſchickte Rechnung / auf einmal / ausle leſchete 

wir / durch ſolch unziemliches rechnen und gruͤbeln / nichts aue Sc 

fondern je mehr wir /in verborgenen Göftlichen Sachen und Geh 

zu wiſſen begehren / je mehr wir/in Jrathum und Unwiſſenheit / fal 

je mehr wir uns / an GOTT / verſuͤndigen. Kein Zweiffel if 

maleins / an dem Juͤngſten Tag/ ein groſſer Hauff / unter denen 

und Ver ſtaͤndigen / werden verdammt werden nur allein umih — 

nen gruͤblens und unnuͤtzlichen Fragens willen: deſſen fie fich/aufdiet 

aus Einbildung hoher Vernunft /und/ aus fündlicher Be 

niffen auszuforfchen/gebraucher haben/ und dadurch / in verdam 

thum und Unwiſſenheit/ gerathen find. Solteder HERNE 9 

einmal ſichtbarlich / auf dieſe Welt/Esmmen/und/wie Er/inde tag 

Steifches/gethan hat / in eigener Perſon lehren und — * 

doch ein Hauffen Fragen aufzulöfen befommen? Es wuͤrden ſich fi 

Photinianer / und fragen: HERR!ſage uns / wenn nur ein einge 

ches Weſen iſt / und doch in demſelben drei Perſonen find: wiefanei 

und drei eins ſeyn? Was wuͤrde wol / auf dieſe Frage der HERR M 

anderſt antworten / als was Er allhie feinen Juͤngern antsoortet? (MN 
ſpitzfindige thoͤrichte Leut! gebuͤhret nicht zu wiſſen / was GOTLint 

Schrifft /nicht offenbahret hat. Ein anderer doͤrffte / mit jene 

Marc, 10 | Juͤngling / fragen: Meiſter! wasmußich thun * HERR: Ml 

” für Werck thun; daß ich das ewige Leben ererbe ⁊ Bon einen 

Werckcheiligen wuͤrde entweder der HERR Chriftuseinen foichen I —1— 

menen Gehorſam deß Geſetzes erfordern; daß er ebener maſſen / mit bb 

tem Juͤngling / traurig / und verzweifflend würde davon gehen oder 

Eph. / z. ihm der HErr Chriſtus / aus dem Apoſtel Paulo/ antworten: Aus 

möffetibe Menfchen feelig werden / durch den Glaubens umdale 

bige nicht auseuch: Gottes Babe iſt esinicht aus den Wer: ul 
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Mccht jemand ruͤhme. Ein ander doͤrffte fommen/ und fra; 
ER! Du fprichft/ in deinem Heiligen Abendmal: Effet / das iſt 
FE. Wie werden wir aber deinen Leib hie unten auf Erden effen 
nm Dudroben im Himmelfeynwirft? Dierichfige Antwort dar: 
denn : Euch gebuͤhret folches/ auffer der Heiligen Schrifft/ weder 
noch zu wiſſen. Ein Hauffen Ereug-träger würden fich auch an- 
/Aaus Ungedult / fragen: HERR! wenn wird es denn einmal/ 
rüuͤbſal / ein End werden? Wenn wird denn einmal die Stund 
In wir entweder / durch den zeitlichen Tod / oder auf andere Weife / 
in Ereug / follen erlediget werden 2? Sp wuͤrde aber der HERRN 




































4 Eommen. Fa auch die Epicurer und Spötter wuͤrden her; 


ten Gericht? Denn/nachdem die Dätter entfchlaffenfind: 
Alles / wiees / von Anfang der Creaturen / gewefen ift. 


een allein Mein Vatter. Gebühret derowegen euch feines 
Affen Zeit und Stunde/welche der Vatter feiner Macht vorbehal⸗ 
Wachet aber/und feyd bereit: denn deß EiTenfchen Sohn 
imen/zu einer Stunde / da ihr nicht meiner. Diefe und 
Öenleichen verbotene Fragen mehr würden/ fonder Zweiffel / dem 
AN Chrifto zu beantsworten/fürgeleger werden. Aber huͤte dich/ 
nf daß du nicht / aus Leichtfertigkeit / dich allhier/an GOTT/ 
nmoͤgeſt. Frage nicht weiter in Goͤttlichen Geheimniſſen / als 
liger Schrifft/Fanft Linterricht und Antwort erlangen. Frage 
enen Sachen/weiche allein/ in GOttes freiem Willen und Wohl 
Dameftehen. Frage nicht nad) gewiſſer Zeit und Stunde : welche 

Em Menfchen/nicht aber der Men) GOTT /beftimmert/und vor; 
Frage / in Heiliger Schrifft/ nach denen dir zu wiſſen nothwen⸗ 
bens⸗Lehren. Frage/was duglauben folleft. Frage/ wiedu 
a Srage/mwiedugerecht und feelig werden ſolleſt. 


Gebethlein. 


u unendliche / Du unerforfchliche Du unergruͤndliche Goͤtt⸗ 
ehe! Du biſt ja eine unerſchoͤpfliche Tieffe / ein rechter 
Kumaller unbegreifflichen IBiffenfchafft und Erfenntniß. Denn 
| [fh nur Diemenfchliche Bernunfft unterfichet / deinen verborge⸗ 
imnmſſen nachzufinnen / und nachzudeneken: fo bald fähet fie 
Dim grundloſen Meer / gleichfam zu ſincken / und unterzugehen. 
Kater Wäre es ja / das groſſe Welt⸗meer / mit einem Löffel in ein 


1öKrüblein /auszufchöpffen : als die fo hohe geoffenbahrte Goͤtt⸗ 

















U EEE ER 


Infiworten : Meine Stunde / meine Errettungs-Stunde/ iſt gohe. 
mdfragen: HERR!lwo iſt die Derheiffung deiner 3uEunft|:.pe... 





f fort deß HERAN Ehrifti würde dieſe ſeyn: Von dem Tage / matthe⸗ 
er Stunde weiß niemand / auch die Engel nicht im Him⸗3044 


| | 2 — 
Beheben ———— 


——— 
Io)» 543 op 





* 













































BASEHERZESBERZE SERIE EL IE TEN FEB I TEEN 
: | I5(o)Sl» - 00 
liche Geheimniſſe zu ergruͤnden / und auszuforſchen. I 
Du allerweiſeſter GOTT! mit deinem Geiſt der We 
in folchen himmlifchen Sachen / meinen ſchwachen und unverm 
Verſtands⸗Kraͤfften nicht etwan zu viel traue/ unddadure 
niß / in Irrthum / ja in ewige Verdamniß / moͤge verfuͤhret we 
weiß wohl; daß alle menſchliche Weisheit / wenn fie / gege 
che Weis heit / gehalten wird / nichts denn lauter Xhorbeiti 
halte ich mich veſt an dein geoffenbahrtes Wort: diefesif 
ſes Leuchte / und ein Liecht auf meinem Wege, Was Du 
nem heiligen Goͤttlichen Weſen und Willen / in Heiliger @ 
haſt oͤffenbahret; das begehre ich / auſſer der Schrifft / nicht 
ſuchen / oder zuſorſchen. Vielweniger aber wolte ich mi 
Zeit und Stunde zuerforfchen; wenn Du / als ein allgeme 
der Lebendigen und der Todten/ zu Deinem leßten Gericht 
deft. Nein! dieſes gebuͤhret mir nicht zu wiffen : dieweil ſo 
allergeheimeften Naht der Hochheiligen DresEinigfeit 
auch Fein Engel gelaffen wird, ift befchloffen/und/ vor allen 
von Anfang der Welt her /ift verborgen gehalten worden 
es mir :daß Du mir verfündiger haſt; wie ich mich / zu fo 
Gerichts⸗ Tage / bereiten ſolle. Ich mache derowegen 
ich bin wacker allezeit / und bete: auf daß ich würdig merde 
entfliehen diefem allen das gefchehenfoll / und zuftehenfi 
fehen Sohn. Sokommenun / HERR! wenn Du will 
Nacht / oder bei Tag :ich bin / HERR ! allzeit bereit/äu 
in die S eeligfeit. „Amen !Olmen!. EEE) 
— | 
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Gebeſaͤnglein. 


Im Ton: 
er) a, dir ‚lieber ee 






1 en ——— 
Gleich waͤr es ſcharff / wie Raben 
ir 










Was GOTT niceeahtfam achtet / 
Daß man es wiſſen ſoll; 
Dem laß unnachgetrachtet. 
Wir haben ſonſten wol / 
Mit dem / ſo uns befohlen/ 
zu ſchaffen übrig gnug: 
Und laſſen / was verholen / 
Mur ſtehn/mit gutem Fug. 














{ fern fragen/ 
cher san; 













Ne 

Ein Tag ift ung verborgen 
Daßman/ aufjeden Tag 

Geruͤſtet / ſoll beſorgen 

1 Den tegfen Donner⸗ſchlag. 

Denn diefer Tag wird kommen / 

Recht um die Mitternacht: 

Das iſt; wenn er genommen 
Am minſten wird in acht. 












——— x Ri: ER 
Hilff JESU! daß wir wachen/ / 
Und nicht im Schlaffefeyn: 
Wenn deine Hand/ mitfrachen/ / 
Und Bligen fchlägt herein / 

Daß Firmament und Erden \ 
In einen Hauffen gehn: 
Hilff/daß wir würdig werden/ 
Fur Dir alsdenn zu ſtehn! 
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Ei das Heil der Sünder. 


17 Bothen GOttes groffeS chaar 

Hier / bei dem HERAN fich ſtellet dar] 
Und ſagt: Wen feine Sünde druͤckt; 
Der findt hier Ruh / und wird erquickt. 


EEE 





au Rn. 
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Sa Eis tBät feinen Rund auf / und fprach: Ki — 
Der HERR JESUS hat ung geboten/ / 
upredigen dem Bolck/und zeugen; daß Erima: N 
iſt verordnet / von GOTT / ein Richter der 
fdgen und der Todten. Don diefem zeugen ale, * 
Gokren 5 daß ı durch feinen Nahmen / alle / die an), 
190 auben / Dergebung der Sünden empfaben” 







T — — Petrus noch dieſe Wort redete; fiel der Hei-Detm« 
Be alle / die dem Wort zuhoͤreten. Und die; 
mausder Befchneidung/diemit Petro kommen 
hr Brent ſich: daß / auch auf die Heiden / die Gabe 
gen Geiſtes ausgegoffen ward. Denn fic Bo, 
ſe mit Zungen redeten / und GOTT boch pret 
R da ankiwortete Petrus : Mag auch jemand das 
en / daß dieſe nicht getauffet werden / die den 
Geiſt empfangen haben :. gleichtwie auch wir? 
ah Baum dem Nahmen def Henn. 


 Paraphrafis; 


oder 
anns deß ohne, 


ſtel Petrus war / mit etlichen befehrten und getaufften] 
en/in das Haus Cornelii / deß heidnifchen Hauptmanns / kom⸗ 
welcher / durch ein Goͤttliches Seficht/vermahnet / Unter; 
cht in der Chriftlichen Lehre / von Petro / begehrete. Petrus) 
Wihn/nachft feinem gantzen verſammleten Haus/zu unterrichten: 
deßwegen feinen Mund auf / hielt eine wichtige Predigr von 
fon und Amt /und fprach unter andernauh: Der HERR 
S hat uns geboten / zu predigen dem Volck: wir Jünger 
el Ehrifti verrichten dieſes unfer Lehr⸗ und Predigamt / nicht aus 
en Willen:ſondern wir haben deſſen Goͤttlichen Bevehl; daß wir 
ligkeit nothwendige Glaubens⸗articul / welche wir theils von Chri⸗ 
aus unmittelbahrer Eingebung deß Heiligen Geiſtes / erlernet 
ht nur allein für ung behalten; ſondern ni — und 


— 
—— — 


ea 


dem Nutzen 
def gepre⸗ 
digten Ev⸗ 
angelii. 
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Erfenntniß freiöffentlich dem Volck fürfragen follen. Denn 7. (ci 
RN es / Bevehl Ehrifti : Gehet hin/ und lehret dasjenige/ was ihr wifer ui) 
bet / alle Bölker. Muͤſſen wir alfo/vermög diefes Devehl8/predig 
tinter andern auch von Chriſto zeugen 5 Daß Zr ift ver 
GOTT / ſeinem bimmlifchen Vatter/ dermaleins / an dem Für fi 
ein zufünfftiger fichtbarer Richter der Lebendigen /oder der ei 1 
che den Jungſten Tag erleben werden sund der Todten /oderdn 
welche vorher geftorben find/und wieder auferwecket werden follen 
GOTT ver Datter richtet Lauf ſichtbare Weife / niemand fe nde 
Gericht / die Macht und Gewalt das Gericht zu halten / hat 
nach ſeiner angenommenen Menſchheit / gegeben. Es sg 
aber/von diefem HERAN JESU/niht nur allein wir/feine 
Apoſtel; die wir/mit Ihm / umgegangen find/mit Ihm / beides vor 
feiner Auferftehung/geflen und getrunken haben : fondern eben 
JESu / von welchem wir zeugen und predigen/zeugen uch 
ten / welche viel Jahr / vor feiner Zukunfft ine — 
licher Weiſe weder geſehen / noch erkannt haben. Was zeuge 
Ihm? Eben dasjenige / was wir Apoſtel / von Fhm/zeugen: & 
durch feinen Nahmen / alle/die an Ihn glauben / Dergeb: 
Sündenempfabenfollen. So zeugen die Propheten: fügt 
poſtel: alle Dienfehen/ die anden Meſſiam / die an Ehriftum gi M 
welche Ihn recht erfennen/anbeten/und ihr Vertrauen auf Fh n 
ſolche Kae ſpreche ich / fiehaben gleich vor oder nach Ch Hi 
gelebet‘/ fiefeyen gleich Juden oder Heiden gervefen s alle diefe le 
bung/ beides der Erbfünde undder wircklichen Siinden/empfaen 
von der Sündenftraff/oon der Höllund ewigem Verdamnig 
werden : fie follen gerecht und feelig werden. Wie aber/und A 
Antwort: Durch Seinen Nahmen/ durch deß Meflix/ dur ® 


Seh; si22. 


— 









men. Durch Seinen Nahmen / nach welchem Er / der Perſo 
heiſſe wahrer GOTT / und wahrer Menſch: denn nach dieſe 
lei Nahmen oder Naturen / muß Chriſtus erkennet / und gel 
Durch feinen Nahmen / nach welchem Er/ dem Amt nach / 
fer Hoherprieſter / unſer Heiland / und Gerechtmacher /un 
Sürfprecher bei GOTT: denn / diefem Amts-Nahmen —* 
die Suͤnden⸗ ſtraff / welche wir haͤtten ausſtehen follen / anu 
ausgeſtanden / und uns / von derſelben / frei gemacht : ja! Er he 
vollkommenen Gehorſam / welchen wir dem Geſetz haͤtten a 
unfer Statt geleiftet / undung gerecht gemacht. Müffen A 
bige/durch jegt-erzählte verdienftliche Nahmen Chriſti / Vergebung! 
denempfahen. Dieſes war die Predigt Detri/ welche auch DR 
einem herzlichen Wunderzeichen/ beftättiget/und zugleich ern f | 
auch die Heiden/der HERR Chriſtus / und Sein Verdienft angeht un 
da Petrus noch diefe obenerzaͤhlte Wort redete⸗ da Er mac 
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08: hatte: fiel (chom Der Heilige Geiſt / mit feinenfichtbaren Sun] ° 
Abm anfalle/ Diedem Wort zuhoͤreten / auf Cornelium / und fein 
egeſind / welche alle/mitgroffer Andacht/die Predigt Perri an: 
In Und die Blaubigen aus der Befchneidung / die befehrten 
Kinnften Zuden/ die mit Petro / als feine Gefaͤhrten / indas Haus 
immen waren/ entſatzten fich: Daß auch / auf die unbefchnit: 
en / die Wunder und Gnaden⸗ gabe def Heiligen Beiftes / 
OR /ausgegoflen ward :eben wie fie/andem Pfingftfeft / auf die 
n dbißhero / auf die getauffte Füden/ift ausgegoffen worden. Sie 
ich deßwegen vor groffem Wunder. Sie hätten ihnen folches 
ehr eingebildet/ wo fie nicht felbften gegenwärtig geweſen waren / 
ich alles/was gefchehen/angefehen/ und erfahren hätten. Un⸗ 
Fr 28: denn fie hoͤreten; daß fie/ mit Zungen / redeten: daß 
Sprachen redeten /und GOTT hoch / mit groffem Eiver und 
Worten/als den Allgemeinen Erlöfer und Seeligmacher der Welt/ 
I Sie waren bißhero in dem Wahn gewefen: der Meſſias gehe 
die Juden an / und fen dahero auch niemand / zur Chriſtlichen 
Kaflen/ welcher nicht zuvorher befehnitten ware / und die Mofai- 
angen angenommenhäfte. Sie wolten Mofen / mit dem Gefeg/ 
Mum/mit dem Evangelio / untereinander mengen. Beedes / ver; 
muüſſe nothwendig beiſammen ſeyn. Indem ſich aber deß Per 
iin) über das geſchehene Wunderwerck / nicht genugfam verwun⸗ 
en; da antwortet Petrus / welchen GOTT fehon vorher / in 
cht / von dem Beruff der Heiden/ geixhret hatte: Mag auch je- 
Waſſer wehren? folteuns auch wohl jemand hindern/Waffer 
oder / wer folte ung wohl allhier Einrede thun koͤnnen / daß diefe 
Miegleich nicht befehnitten / noch den Firdifhen Sitten und Cere⸗ 
ethan find/nicht getauffet /und der Ehriftlichen Kirchen / mit 
ums befcehnittenen Juden / einverleibt werden? Diefe / fpreche 
an Halligen Geiſt empfangen haben : gleichwie auch wir 
ſchneidung? WI GOTT feinen Unterfchied machet unter Ju⸗ 
Mriden da follen wir auch feinen machen. Wenn GOTT Juden 
an einerlei Glauben mittheilet / und denfelbigen / durch einerlei 
Fccke/ bekräfftiget : fo gebuhret es fich ja auch/mit einerlei Tauffe 
Bin Heiden zutauffen/und/aus beeden einerlei Chriſten⸗volck / einer⸗ 
ann der Chriftlichen Kirchen zu machen, Welche/ durch den Chri⸗ 
an) GOTT einverleibet find; die follen ja auch/ durch die Tauff⸗ 
Mon / der Chriften; Kirchen einverleiber werden. Welche dermal⸗ 
enerli Sfieder der triumphirenden Kirchen im Himmel fegn werden; 
aentıch allhier einerlei Glieder der ſtreitenden Kirchen auf Erden feyn. 
HIN Petrus wider feine anweſende / beſtuͤrtzte und zweifflende Mitge: 
uden: und befahl darauf / ohne weiter Bedencken / fie / die Hei: 
em Cornelium / und fein ganses Haus / zu tauffen / indem Nah⸗ 
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zn 375. Eder Friedemacher / zwiſchen GOTT und den Menfchen. Esii u 


ER Act. aa, den Evangelii: denn/esift in Eeinem anderndas a 


E51 hon Ihm: Uns iſt ein Rind gebohren / ein Sohn iſt m 


& 
Ds 


a | 
g5yo 


1.2.chre: | Lehre. Chriftus ift der Heiland / beides im Alten und * M 


ern Apoftel Neues Teſtaments geprediget. Sihe! Chriften- mehr 
a dein HERR JEſus / mit einem Krang von Delzweigen/ gegiekett 


i 
% 
kn z3 /6. So ſpricht Jeremias: Sihe!es Eommt die Seit pricht.bek 6 
3 
; 
—— 
—* 
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3ſ 
men deß ERRVã auf die Art und Weiſe / wie Chriſtus der Het 
Tauffe eingeſetzt / und wie man fünften die Juden hatte-pflegen zul 


Nutʒ und Gebrauch. 


Wir nehmen hieraus / Erſtlich eine | 
ment,. Im Alten Teſtament hat Er das Heil gewirdet / 6 
Moſaiſchen Sagungen/der Füdifchen Opfer und deß Seremeni 
fesdienft; fo fern durch dieſe alle / Chriſtus vorgebildet iſt. 

por. ſich ſelbſten / wurde nimmermehr das Blut der unverni 
wenn man gleich / auf einmal / alle Schaf und Rinder / in ei 
gefchlachtet und geopfert hatte/ auch diegeringfte Suͤnde eines 
fchens/haben hinweg nehmen koͤnnen. Im Neuen — u] 
Vorbilder und figurlichen Bedeutungen nicht mehr vonnöthen dr n 
ſtus nicht mehr zufünftig/fondern erfchienen iſt: und har fine ung] 
koͤmmlich geleiftet/ und bezahlet / was wir ſchuldig waren. Dennn 
dag zukuͤnfftige / aber nicht das gegenwaͤrtige / und das vergangene 
gebildet / und vorbedeutet werden. Wenn das [einige Weſel ? 
achten wir nicht mehr deß Schaftens/ und deß Vorbildes. 

ftus/ebener. maffen/auch der Heiland/im Neuen Teftament;1 31 
mehr/ ein zufünftiges Opfer zu bedeuten / opfert: —— 
HERAN Chriſti/im Heiligen Abendmahl / gedencket. Dieſ⸗ 
ben die Propheten Altes Tetamente geprediget : diefen Selan 








ler zwiſchen GOTT / und den Menſchen: nemlich d 
Chriftus IEſus. Er ift der Stiffter und Urſprung dep fcig 


der Nahme den Menſchen gegeben / darinn wir follet fol 
den. Da ſtehet / fpreche ich / / JEſus / der Evangelifche Feld 

Rings um Ihn herum finden ſich die Propheten und Apoftelzmeie 
Oelzweigen inden Haͤnden / auf Ihn weiſen und deuten. Sofpeid 


welches Herrſchafft iſt auf feiner Schulder /und rl il 
derbahr / Raht / Krafft / Held / ewig Datter/ Friede⸗ 
daß ſeine Herrſchafft groß werde / und deß Friedeste 


daß ich dem David ein gerecht Gewaͤchs erwecken wil und) a0 
König feyn/ der wohl regieren wird / und Recht uno Beeedi | 
anrichten/ auf Erden. Zu derfelbigen Zeit fol Judag I 
werder/ und Iſrael ficher wohnen. Und diß wirdfeine 

ſeyn; daß man Ihn nennen wird ; HERR / der unfer Gel 


3% 0440202 04020402060404040101040404040ko201020202 >, 


EI 


EN 
SI I : 6m 
E- fpricht Hoſeas / im Nahmen de Meſſiæ: Ich wil fie erloͤ⸗ Hol.z/4. 501.131 14.80 
Her Hoͤlle: und vom Tod erretten. Tod! ich wil dir ein Se 
Böll‘ ich wil dir eine Pefiilenss feyn. So fpricht Zacha- 
J D Tochter Zion! freue dich ſehr und du Tochter Jeruſalem ——— 
Sihel! dein König kommt zu dir / ein Gerechter und ein 
fer Zn Summa: alle Propheten haben /vonunferm HERAN 
h a get/und geweiſſaget. Das ganze Alte Teftament ift voller 
jengniffen von diefem Heiland. Wer/im Alten Teftament/ge 
‚der hat anden Nahmen JESU geglaubet. Wer/im Alten 
nen 9 der Sünden empfangen hat; der hat ſolche / durch 
ENFESW/empfangen. Wer im Alten Teftament gerecht und 
ft; derift/durch den Nahmen JESW/gerecht und feelig wor: 
waufdiefen Rahmen IESuU weiſen dich auch/du glaubiger Chri⸗ Enaruns 
Falle Apoftelim Neuen Teſtament. Propheten nnd Apoftel fte: nee. 
beiſammen: es iſt unter ihnen / in dem Haupt⸗ punct deß gerecht⸗ 
achenden Glaubens / die groͤſte Ubereinſtimmung und Einigkeit. 
(FESUS ftehef mitten unter ihnen. Dieſer ift der Propheten 
—3* Apoſtel Heiland. Siehabenalle Oelzweige: ſie haben 
ums Sie deuten alle damit auf einen JEſum: fie haben 
; * angelium. Es bleibet darbei: die Chriſtliche Kirche iſt er⸗ 
jden Örundder Apoftel und Propheten: da J Eſus Chri⸗ 
Bed Ben if. Willſtu nun / O Ehriftenmenfch !Friede/in deinem 
rſihe! JEſus iſt / und heiſſet ein Friede⸗ fuͤrſt. Nenne Ihn 
"191 un erinneredich deß durch Ihn / gemachten Friedens 
T ſo wirſtu Teofts/Friedsund Freude die Fülle/ in deinem Her; 
Men. Willftu Vergebung deiner Sünde haben / und/ vonder 
Bf / erloͤſet ſehn: fihe! JEſus ift und heiſſet ein Erföfer. Nenne 
em Nahmen/und bete zu ihm / aus bußfer tiger glaubiger Andacht / 
GOCT ſey mir gnaͤdig nach Deiner Guͤte / und tilge Pat. 573. 
nde / nach deiner gröffen Barmhertzigkeit. So wirft du 
|Paufo/fagen und fragenfönnen: Wer wildie Auserwaͤhl⸗ nom. 134. 
es beſchuldigen? GOCTiſt hie / der da gerecht machet. 
pervammen + Chriſtus iſt hie / der geſtorben iſt. Wilftu/ 
gerechtigkeit / vor dem gerechten Gericht GOttes beſtehen: ſi⸗ 
SE if und heiſſet ſehova, der unſere Gerechtigkeit iſt: nenne Ihn 
ahmen / nnd ergreiffe / mit wahrem Slauben/ ſeinen vollkomme⸗ 
Sam vwelchen Er / an deiner Statt / dem Geſetz GOttes geleiſtet 
ot Au haben die Gerechtigkeit / die für GOTT gilt. Ja! zcaız. 
Mich die ewige Seeligkeit erlangen : fihe: JEſus iſt / und Heiffer ein) 
ee fein Volck feelig macht von ihren Sünden. Nenne Matpapız 
U em Rahmen: ſo wirftu dich Freien mit unausfprechlicher 
tücher Freude 5 und das Ende deß Glaubens davon brin⸗ 
Michder Seelen Seeligkeit. 
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Sum Andern / nehmen wir heraus noch eine 
Lehre / von dem Nutzen und Wuͤrckung deß gepredigten Evangıl 
allhier Petrus feine Evangelifche Predigt gar vollendet hatte: Fi 
Heilige Geift auf dieZuhörer folcher Predigt. Denn das Drew 
2. Cor. 3/6. Apoſtel ift das Amt De Geiftes. Der Heilige Geifti /mit 
digt deß Evangelii / verbunden. Durch das Geſetz bekommen 
ligen Geiſt nicht; Krafft deſſen / wir halten koͤnnten / was/ im G 
if. Durch das Evangelium aber bekommen wir den Heiligen 
deſſen wir glauben fönnen/ was uns / im Evangelig/ vorgefrägen) 
fündigef wird. Dennder Glaub Eommt aus der Predi a 
wohl heutiges Tages der Heilige Geift nicht mehr ſichtbarer 
Epriftlihen Kiechen/über die befehrten und rechtglaubigen @ G 
bigen / ausgegoſſen wird: fo wird Er doch unfichfbarer % /i 
der Glaubigen / ausgegoſſen: durch deffen himmliſche inmerke 
der feeligmachende Glaub / in ihnen / angezündet / vermehret i 
wird. Ja auch / durch deſſen heilige Inwohnung / ſie / vonall 
unreinigkeit / gefaubert/ und/zu einem neuen Gottſeeligen 2A 
werden. Denn die Hergen der rechtglaubigen Chriften fir dm n 
Zages/fo wol als in der erften Kirchen / Tempel und Wohn 
gen Seiftes. An dem Wunder glauben/melcher für ſich ne 
noch feelig machet / ift ung eben fo gar viel nicht gelegen 3 weni 
gerecht - und feeligmachenden Glauben haben : durch welchen 
Gnaden⸗ ſtul / hintretten / und / mit groſſer Freudigkeit / ruffend 
lieber Vatter! der Wunder⸗ glaub / uͤbernatuͤrliche Dinge zuthun, 
meiniglich andere mehr / als uns ſelbſten. Aber / durch den Glauben 
Verdienſt und Ger echtigteit⸗ erlangen wir felbften Vergebun 
und ewiges Leben. Jener mag aufhoͤren: wenn nur dieſer /biß 
der Welt / in der Chriſtlichen Kirchen / unaufhoͤrlich bit 


wird, 
Gebethlein, 
Du allerfüfferter Rahme TESUS! wie viel? 
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Gnad fchaffeftu doch ung Menſchen / auf diefer m f 
eigen Leben / verhinderfich iſt Du, DO Du liebſter Yellant 
teln verganglichen Welt⸗guͤter / von Dir / bitten und —— 
bracht. Wenn mich mein Gewiſſen / wegen meiner begangen 


fündlichen Jammer⸗welt? Ich wilnicht fagenvon — ul) 
feit ; welche / dieweil fie gemeiniglich den Befigern — 
Juͤngern zugeben/nichtverfprochenhaft. Es waͤre ja auch oft 
bochheiligfter Nahme JEſus viel zu wuͤrdig / als daß wir dadu 
Nein!uͤm dieſer Urſach willen / biſtu nicht FEſus genennet worn 
groͤſſere Wohlthaten hat mir dieſer dein JEſus⸗Nahmen zung 
den / vor SORT anklaget/und verdammen wil; fo ruffe ich: 
a datt mir Rube und Sriede / in meinem Herken; Damit ich 0 
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a Kaftinicht gar zu Boden gedrucket / und in Verzweifflung ge⸗ 
erde. Wenn mir der Teuffel / mit der Hoͤlle drohet / und mir 
Mockliche Hoͤllen⸗flamme / nach der andern / unter die Augen / fun⸗ 
ſo ruffe ich: SESU !fey mein Erloͤſer: und leſche / mit dei⸗ 
heuren Blut / aus / Die fo grauſamen Hoͤllen⸗ flammen; da; 
denfelben nicht ergriffen / und / ohne verbrennen / in alle Ewig⸗ 
mnet werde. Wenn ich fiche/vor dem ſtrengen Richterſtul 
Bund Moſes wil uͤber mich / wegen vielfältiger Ubertrettung 
es / den Fluch ergehen laſſen; ſo ruffe ich! JẽSU! ſey mein 
ter; zeige Deinem himmliſchen Vatter deine Gerechtigkeit / und 
jolle fie annehmen /als meine Gerechtigkeit s und damit meine 
irigfeit zudecken. 3a! wenn ich Himmel und Hölle fehe of- 
und der Teufel fich auf das Hefftigfte bemuͤhet / mich armen 
init fich/in der Höllen Abgrund zu führen; foruffeich: JEſu! 
Aligmacher ! vergiß Dochmeiner nicht staß mir doch den Teuf⸗ 
nahe kommen: fondern führe mich in dein ewiges Himmel; 
rende Die Gülle ift / und liebliches Weſen / zur Rechten GOt⸗ 
Fund ewiglih. D TESU!TESU!Dallerlichfter TE; 
Hiedoch deinen allertheuerſten JEſus⸗Nahmen dermaleing / 
letzten Todes-angft / nicht aus meinem Herken fommen. 
ine Zunge nicht mehr redet s ſondern nur lallet: fo laſſe fie dei, 
eulichen JEſus⸗Nahmen lallen. DOTESU!TESU! 
fer zESU! den letzten Gedancken / den letzten Seuftzer / 
Tod dermaleins Leib und Seele voneinander reiſſen wird / 
nallerfräfftigften TEfus-Nahmen feyn: damit ich alſo / wenn 
SU mein zeitliches Leben ende ; dermaleins auch rin TE: 
n ewiges Leben anfangenmöge- DTESU !FTESU! 
bfter TESU ! fo bald ich deinen JEſus⸗Nahmen nen; 
 müflen alle Höllifche Geiſter von mir flichen ; fo bald muͤſ⸗ 
de Himmels / pforten öffnen: ſo bald muß mich dein himmli⸗ 
Jer für fein Rind / für deinen Bruder / für einen Erben der ewi⸗ 
igkeit erkennen. D TESU!TESU! DO alterliebfter 
DU! dein allerheitfampter JEſus⸗Nahme ſoll mir ſeyn 
alles in allem / hie zeitlich und dort ewiglich. | 
en Amen! Amen! 
HT ENSREYEES 
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2 Gefänglein. — —— — 
* Im Ton: Ri Rh 
eo Wend ab deinen Zorn/i, ars 
2 % 
: | ICh läugne — > daß meiner, Darff ſcheuen nt 
| fehweren Sünden f 
= So viel/als Sand am breiten Meer / Ned) < 
z | zu finden; 2 ' Ä 
: Noch/ daß / bey mir/ die Lafter 2 > Auf Chriſtus Serupfha 
Ka * Stroͤme flieſſen. So bald ih die⸗ mid 
* 
Der Taufend-Zeug/mein eigenes Ge⸗Dem groſſen SO; 5° 
EB wiſſen / a 
* Das jaͤmmerlich verwundet und zer⸗ — 
— —— riſſen / 4 
t es mir. Durch ſchw 
Ban wird en Den Frieden / dur 5 » 
2. Kein Rabtgefunden¶ ne die Wernu nfft ? 
* 
ae 
* um hoff? / es wird mein Chriſtus für 
R mid) fprechen : —— 
ein ri tus / der ein Ar t für allen 3 
2 ® f Pfiraen Habt Dand und 
3 und voller Gnade, 
= ragen Dadurch ich Bin 
J— ra an den glaubt ; dein 1oitd die Ich opfer euch/ n 
6 Schuld erlaffen: 
* Er darff / vor Forcht und Zagen / nicht 
* —— 
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She wird —— / in der Mpoſtel 
— — ims. Vers 14-17. 













































































Der Luͤgen⸗ Geiſt; den GOttes Geiſt 
Verjagt: daß werd der HERXR — 
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EN A aber die Apoſtel hoͤreten / zu Ten 
— deß 4 >> 
De | ENEIY,, nommen hatte: II. Sa N 
Deinen) Jijhnen / Petrum und Sobannem, $ 
— aut Geiſt empfiengen. Denn Er war noch auffd 
Es, len; fondern waren allein getauft in dem Ram 
genden Heiligen Geiſt. 
Paraphrafis, 
9 Erflärungdeh WorBerflander Zn 
® * S hatten ſich die getauffte Chriften/ wegen ntfand dener d 
NCS32/ geben / und hin und wieder/in den umliegenden® 
— da fie dann / durch ihre Predigten / das Wort Gofteg 
Glauben befehret haben. Unter andern/war auch Phitippi 
Ap Eis: den erwehlten Borftehern deß Allmofens/zu Jeruſalem. Died 
die Apoſtel hoͤreten / zu Jeruſalem; daß Samaria / ll 
mehr Heidniſch als Juͤdiſch war / das Wort Gottes / das Er in 
ten ſie zu ihnen / zween aus ihrer Zahl / nemlich Petrum und Jol 
die neu⸗bekehrten Samariter / in ihrem &lauben/zuftärcken/und 
Apoſtel / da fie hinab kamen / und ſich erkundiget hatten / v 
ſtuͤnde: ſonder Zweiffel / von ihnen / werden vernommen haben; wa 
empfangen / gleichwie ſolche bißhero die Glaubigen / zu Ferufalen 
gen hatten. Damit ſie ihnen nun / in dieſer ihr Br 
gen / ſichtbarer Weiſe wie bißgero/inder Chriftlichen Rirchen/beianıl 
zugeſchehen pflegen: damit ſie nicht etwan fonften/geringerale ande] 
Seift/ war noch bißhero auf Eeinen unter ihnen/fichtbarer Weil 
len; ſondern fie waren allein getaufft/indem Nahmen Chr, 


3567 
5% Schre/ don ü 
» daß Samariadas Wort Go eg, 6 
Ei Preig: 
5 Bam. (fie hinab Fammenzbeteten fie überfie: Daßfieden 
JEſu. Da legten fiedie Hände auf ſie unbe 
oder 
ag gung/meiftentheils biß auf die Apoſtel / von Zerufale 
überall / wo fie hinkommen find / ausgebreitet / und viel 3 
mariam / und lehrete allda das Evangelium / mit groffemNupe 
Lehre von Chriſto / angenommen hatte / und glaubig worden 
liche Bruͤderſchaft der Kirchen⸗Gemeine / aufzunehmen. W 
Verlangen ſie truͤgen / ebener maſſen die ſichtbaren Gaben deß 
beteten fie über ſie zu GOtt; Daß auch ſie den Heiligen Guſte 
Chriſtlichen Gemeine / moͤgten geachtet werden. Denn Er d 


Sn 


PETER ERTL OF EP Force te 10 seeserosauutk 
Gase See 


— er 
SIZ_ 
Sie atten die Aufferliche Tauff-Leremonien empfangen/ auf die Weiß/ 
Davon Ehrifto/ift eingefeget worden 5; und find auch deßwegen / von 
Ken Ehrifti/ale deß Stiftersder Tauff/Ehriften genennet worden. 
len auch/vermittels der Tauff / den Heiligen Seift/in ihre Hergen/ 
a sduirch welchen der in ihnen angefangene Staub vermehret/und) 
Eaand fie/gum beiligen Leben/erneuert wurden. Aber die ſichtba⸗ 
Aaben de Heiligen Geiftes/ welche damals/in der erften Kir⸗ 
Ban Seraufften/ gemeiniglich zugleich mit / oder alsbald nach der 
von GOtt/ ausgetheilet / und gegeben worden / hatten fie nicht 
Weßwegen ihnen die zween geſandte Apoftel/aufdasfleifligfte 
An fegen ſeyn / auch / in dieſem Stuck / ihnen ein Genügezuthun. Und) 
een Willen / ihr Gebet zu GOtt vollendet hatten; da legten fie 
auf ſie / und ſie empfiengen / wie fie begehret hatten: ebener maſ⸗ 
eerWeiſe/den Heiligen Geiſt. Das Mittel denſelbigen zuerlan⸗ 
Da ide Apoſteln / Erſtlich / und vornemlich das Geber darnach die 
gun der Haͤnde. 


Nutzʒ und Gebrauch. 


Li Wir nehmen heraus / Erſtlich / eine 
e / von der Wirckung und Nutzen deß Predigamts. Cine). Lebe 
Meift es daß unſer allerliebſter HERR und Heiland / Chriſtus Je⸗ 
edigamt eingeſetzet / und feine Apoſtel / in die gantze Welt / geſandt 
Dicker zu tauffen / und zu lehren: damit allen Menſchen der Weg zur 
hekandt und offenbar werden fönte. Noch weit eine groͤſſere Gnad 
aß auch GOtt dem Predigamt eine himmlifche Kraft mifgefbei 
ites / ohne Nutz und Srucht/bey den Dienfchen/nicht abgehen moͤ⸗ 
ellige Geiſt will fein Amt / bei uns / verrichten / durch das Predig⸗ 
ech das Predigamt / will Er wircken die Bekehrung deß Menſchen / 
Benan Chriſtum / die Heiligung / und Erneurung / ja alles / was ung 
Seelen Seeligkeit dienlich/ und nothwendig iſt. Philippus predi⸗ 
tu Samaria: der Heilige Geiſt iſt kraftig: die Samariter nehmen 
Bottes an / und werden glaubig. So iſt auch dorten der Haupt⸗ 
nelius / mit feinem gantzen Hausgeſinde / durch die Predigt Pe: 
/und glaubig worden. Alſo har Ver HERR der Purpurz a. Gera. 
neu Lydiz ihre Hertz aufgethan; daß fiedarauf acht hattey) '"** 
aulo geredet ward. So dancket auch Paulus GOtt / fuͤr die Ar. 83 
De feiner Theſſalonicher: welche / da ſie empfingen / da ſie / von —2 
bhoreten / das Wort Goͤttlicher Predigt nahmen ſie daſ⸗ " 
nicht als Menſchen Wort; ſondern (wie es denn war⸗ 
MM) als Gottes Wort:welcher auch / in ihnen / gewircket hat / 
obetenzwie zu leſen / in der ı. Ep. andie Theſſ. am . Cap. Iſt alſo 
mus Paulus / in der 1. an die Cor.am 3. Cap, von feinem geführten 
und Predganıt faget: I ch habe gepflantzet / fpricht er / Apollolı.cer.sse. 
9 — ij m 
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hat begoſſen: aber GOtt bat das Gedeien gegeben. Achn J 
denn das Amt deß VI. Teſt. das Predigamt / welches die Apoſt ſte 
deren Nachfolger/alle Lehrer und Prediger annoch heutiges Tag gesfi 
nichtein Amt deß bloffen Buchſtabens; da man / wie ſonſt ein 

Wort hatsfondern es iſt das Amt deß ⸗. Geiſtes ſelbſtenres hat bi | 
ſich die fräftige Wirckung deß H. Geiſtes: dadurch nicht nurdieg 
zum Hören; fondern auch die Hergender Mienfchen zum Slauben 
und besvegef werden, Höre Chriſten⸗menſch! dein Lehrerund P 
retdas Amt deß Heiligen Seiftes, Wenndein Prediger — 

het / und prediget das Wort Gottes: ſo iſt es eben ſo viel; als wen 
Heilige Geiſt ſelbſten da ſtuͤnde / und predigte. Es hat das 
welches aus deines Predigers Mund gehet / eben die — hr 
Würsfungsalswennes GOtt der Heilige Geift ſelbſten / vom Hi ns 
Math.1o / redete: denn dein Prediger / der Menfch/welchen duda vor di Mi 
nicht / der da redet ; ſondern der Heilige Geiſt iſt es der 
redetrwie Chriſtus ſelbſten bezeuget / bei dem Matth. am 10. Es 
unmuͤglich geweſen; daß ſo viel 100000, Heiden/ durch die Predigten 
ftel/und deren Nachfolger / haͤtten koͤnnen bekehret werden: wo 
Predigamt die himmliſche Wirckung deß Heiligen Geiſtes verbund Zu, 
vereiniget ware, Wenn ein Apoſtel zu einem Heiden kommen 
wohl fein Lebenlang vorher/von Ehrifto/nichts gehöret hatte; ;& 
Apoftel/hat angefangen/ihme vorzupredigen?: Es ſeye ein M 
Chriſtus JEſus genennet werde; zu Jeruſalem gecreutziget worden⸗ 
habe für ihn / für den Heiden / leiden und ſterben miſſen. 

dem / daß er an Ihn glaube / Ihn für feinen Heiland und Erloͤſer | 
ne / undehre. Würdeer dasthun; fo würde er dermaleins ind = 
men / und eivige Freude und Herazlichfeit erlangen : würde rl 
nicht thun wollen ; fo würde er in das höllifche Seuer geroorffen ı 
Wennein Apofteleinem Heiden folches alfo vorgeprediget hätte; 
wohl der Heid folche Predigt verlachet/ und für ein Diprtinge 
ben? Hat erden Apoftel gefraget / woher er ſolches beweiſe da 
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ftel Fein einiges Argument / keinen einigen Beweis / koͤnnen aus de 
Natur hervor bringen: mit welchem er dieſe Goͤttliche Warhet 
figenfönnen. Dennoch haben folches fo viel unzähliche Heiden gu 
ja viel taufend habentieber die grauſamſte Marter ausſtehen/ 
leiden wollen; als daß ſie den / einmal gefaſſten / Glaubenan Chr N ni 
verlaffen hatten. Welches alles gewißlich nimmermehr get n 

wo nicht der Heilige Geiſt / durch das gepredigte Wort/ feine Eik of 1% 
ung gehabt hätte. Diefer hatden Rügen: geift ausgetrieben Di if 
heidniſchen Irrthume und Abgörterei haben fahren laſſen / und h N) 
Warheit angenommen. Dieferhat ihre Hergen geneiget / den wah 
zu er kennen⸗ zu ehren und anzubeten; und hingegen die a N 
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zu rlafeen. Iſt alſo herzlich erfüllet worden/ was Efaiag/ in feiner |&i«s5710/ do 
iaag/von der Krafft deß Goͤttlichen Worts / welches er einem frucht⸗ 
Siien vergleichet /prediget/und verheiſſet: Gleichwie der Regen / Ernarung 
Inftatt GOttes deß HERAN / und gleichwieder Schnee vom nn 
Mefäller und nicht wieder dahin kommet; fondern feuchtet e 
oh /und machtfie fruchtbar und wachfendsdaß fie gibt Saa, 
Aen/und Brod zueffen: alfo folldas Wort / fo ausmeinem 
ehet / auch feyn. Es follnicht wieder zu Mir leer kom̃en: 
un / das mir gefaͤllt; und ſoll ihm gelingen / darzu ichs 
oſaget auch David / von der Bekehrung der Voͤlcker / zu dem Meß 
Kinder / HERR! werden dir gebohren / reichlich und in|PF "7 
Sige/ wie der Thau aus der Morgenroͤthe. Ja! es har 
is kein Thau / auf einem duͤrren Land / fo viel Nug und Frucht 
fe foniet Frucht die Goͤttliche Predigt / in den harten Hergen 
Abigen Heiden/ gefchaffet und gewircket hat. Es bleiber darbey: 
haelium ift eine Krafft GOttes /eine Krafft GOttes / ſpre⸗ 
Mens Evangelium/nicht eine Menfchen-Krafft/ ſeelig zu machen / 
Rhranglauben 


= Zum Andern/ nehmen wirheraus eine 

ahnung an die geiftliche Confiftoria ‚oder fünften beftellte Kir vermav- 
Mh: daßfie ihne dieChriftliche Kirchenvifitation treulich undfleifig, 
indlegen ſeyn laſſen. Es war allhier den Apofteln nicht genugsdaß 
as Wort Gottes angenommen hatte; und alfpallda eineneue Kir; 


















































mtreu-fleiffigen Lehrer und Prediger hatte/nemtlich Philippum: 
u Apofeln wohl befannt war / und ſchon vormals / in der Kirchen] 
em/das Pflegamt / über die Austheilung deß Allmoſens / fleiſſig 
Ih verwaltet hatte. Ja! nicht genug war esihnensdaßfie gehoͤ⸗ 
die neu⸗bekehrten Samariter waren / von Philipps / gefaufft/ 
auptſtuͤcken Ehriftlicher Religion/unterrorefen worden. Die, 

Er den Anofteln noch nicht genug: fondern fie achteten es für noth⸗ 


Mbollesio, oder damaligem zu Jeruſalem verfammletem Confi- 
nad) Samariam reifen/und einen Augenfchein einnehmen : wie 
Salt beftellet wären. Es muß ihnen traun diefe Kirchen: Befichtis 
Wenig angelegen geweſen feyn : ſintemal ihnen nicht genug war / ei⸗ 
Abpoſtel die Sach aufzutragen; ſondern zween muſten die Reis 
ren: damit / was zweier Zeugen Mund bekraͤfftigte / deſto gewiſ⸗ 
M iger wäre, Wir leſen auch nicht /daß fich Philippus/ als felbiger 
Lener und Stiffter/ deßwegen beſchweret habe; ob gleich die Apo⸗ 
et auch ohne alles fein Begehren und Vorwiſſen dahin kommen 
Monde Zweiffel / fleiſſig inquiriret/ und nachgefraget haben: ob 
mer auffund Unterricht der Ehriftlichen Samariter/ alle nothwen⸗ 
“ | dige 
en Be lofokoLotafolotloloLororeLoko 3 Lagatc, N 
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dige Stuͤcke/ beſter maffen/feyen in acht genommen worden. Noch m 

niger Tieffe es fich Philippus verdrieffensdaß die glaubigen Samaniık 

durch feine Tauff s fondern allererſt / durch das Gebet / und / durchd 

gung der Haͤnde / ſo von den Apoſteln geſchehen / die fihtbaren ®und) 

deß Heiligen Geiſtes empfiengen. Allhier ſollen ihnen billig das Ich 
ge Exempel der Apoſtel / in Beſuchung der Kirchen zu Samaria/f ia 

Augen ftellen/alle angeordnete Conliltoria, oder ſonſten beftllte iq 

Vorſteher und Kirchen Nähte: daß fiefich ihres Amts erinnernZdin * 

nicht nur allein anfangs wohl zu beſtellen / ſondern auch hernacher 

fleiſſige vifitationes, dieſelbige / in ihrem Wohlſtand / zu erhalten, © 

7! fen wir auch von Joſaphat / dem König in Zuda ; daßerhabe aus 

feine Fuͤrſten / daß ſie lehren ſolten / in den Städten Tuba 

mit ihnen Die Leviten / undmitihnen Priefter. Llndfel 

in Juda / und hatten das Geſetz⸗ buch Ve HERRU mit) 

zogen umber inallen Städten Juda/undlehretendast ) 

Phitippo/follen treue Kirchendiener lernen / daß fie fichs nichefoll 

ſen laſſen; wennihre Obern und vorgeſetzte / ſie ſeyen gleich geiftli 

liche Perſonen / zuzeiten Ehriftlich- belobte Kirchen⸗ viſitation sa 

und von ihnen/ wegen ihres Amts / Lehr und Glaubens / vr 

gebren, Auch follenfie ihre vorgefegfeSuperintendentendg 

neiden/oder anfeinden 5 wenndiefen GOTT mehrere und beralicher 

verliehen hat: dadurch die Kirche GOttes mehr und herzlicher 

werden. Sintemal der Heilige Geiſt theilet einem jegl 

Cor. aꝛ/mn zu / nachdem Er wil. Es muß aber einer dem andern diene n: 

cher mit der Gabe / die er empfangen hat. Ein jeglicher‘ 

"Pet-4lio- gebrauche ſich der /von GOTT verliehenen/Saben/fie fegenglet 

der gering/ zur Ehre GOttes / und zur Erbauung der Kirchen 

Dan.ızj. |wird er dermaleins/ unter demjenigen Hauffen ſeyn / welche len 

den / wie deß Himmels Glantz / und wie die Stern | 

ewiglich. BR 

Gebethlein. | 


N Ch!d Duallerbarmhertzigſter GOtt / und 832 
der Erden! wie eine groſſe Gutthat erzeigeſt Du ung 
ung dein allerheiligſtes dein himmel⸗ wirckendes / dein feclin 
Wortiforeichlich vortragen undpredigenläffeft? Ewiges 
Dreiß/ewigen Danck find wir Dir ja deßwegen — 
nen H. Geiſt / ſein Amt bei uns / ſo gnaͤdig und herilich ver 
Wenn doch nur unſere Hertzen nicht ſo hart / und nicht (feine 
fondern dein gepredigten Wort/ und dene dadurch wirckenden⸗ 
fich unterwürffig machten:damit feldiger feine Krafft / in uns a Ir 
und vollenden moͤchte. Du haſt aber / HErr! verſprochen Oum 

ſteinerne Hertz / von uns / wegnehmen / und uns ein fleiſchern Herige 
darum fo gib und ſende in uns deinen H. Geiſt / welcher ſolcheben 
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BE Sum. ____ 8 E 
ma en Geboten wandeln: die deine Nechtehalten/undg) — 

| " Gib uns ı HErr! ſolche Herken/diedichfennensdag Du) 
yef: ſo werden wir uns / von gantzem Herken/zuDir/befch) / 
ir werden Dein Volck ſeynʒund Du wir OHTLT fen.) 
1 at | 
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ie nhoch gebenedeiet / Wie die Roͤtinn pflegt zu prangen 


8 und dort?Morgens / an dem Firmament / 

och erfreuet / „Mit karfunckel⸗lichten Wangen/ 

t fein glılönes Wort: :Und demSchatten macht ein End: 

Me Seelen Bred /Alſogeht / mit hellem Lauff’/ 

Bea prung fuͤr dem Tod. Auch das Wort der Gnaden auf 

| hs as fuͤr ſchoͤnen Denen / die im Todes Schatten / 
a —8 u fein Leben. hatten, 


I De z 


, 2. = 2 s 0 — 4. 
| N abbiſt dudoch zuachtens Wann ——— den Regen / 
Deiner fo gedacht / Einverdorites Land erfühlt ; 


halt/zubefrachten Lefcht es fich/undbringtden Segen: 
Feißheit / Staͤrck u, Macht?! Aber wann mein Hergefühlt 


interweiſt Dabei / Vieler Sünden Brand und Pein; 
ölgefällig fen : Kan der befte Kuͤhl⸗Trunck ſeyn / 
ünftigihmerlangen/ Daß der Himmelfeinen Knechten 


AChrifto/mögftumfangen?| Hafgeregnet den Gerechten. 
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SE Und meldet euch / durch Demuth / an: 
So wird Er bald ſich ſtellen ein 
Unde euer r Saft und Helland icon. 
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Der Erſte 


S Nöftet / tröftet mein Volck / foricht euer er & 

GOTT, Redet / mit Jeruſalem / freund- zer” 
lich / und prediget ihr: daß Ihre Ritterſchafft ether 
ein Ende hat: denn ihre Miſſethat iſt verge⸗ 


——— 


Der Andere 


it ſie hat zweifaͤltiges empfangen von der Hand = 
ten/umalleißte Sünde. Ba Ch 
d Ef eine Stimme eines Dredigers/inder Wuͤ⸗ Dita ® 
icet dem HErrn den Weg; machet / auf dem v 
ebene Bahn unſerm GOTT. Alle Thal” 
Hoher werden / und alle Berge und Hügel follen'» 
iverden, Lind was ungleich iſt / ſoll eben / und 
t iſt / ſoll ſchlecht werden: denn die Herrlich⸗ 
HERAN foll offenbahret werden. Lind alles 
Meimander wird ſehen / daß deß HERMAN Mund 





Paraphraſis, 


oder 


Erflärung deß Wort Verſtands. 


She tten Eſaias/ und die andern Propheten / Hoſeas / Amos / Mi⸗ 
cas / welche alle zu einer Zeit gelebet haben / alle einhelliglich ge 
et daß Jeruſalem / durch die Babylonier follte zerftörer / 
er gen Babelgefangen weggefuhret werden. Weßwegen 
ige Hauff/in dem Iſraelitiſchen Volck / ſehr erſchrecket war: 
enz es wurde alsdenn / beides mit dem Juͤdiſchen Scepter 
End haben’ und dahero auch/die Goͤttliche Verheiſſung/ 
Vzurucfbleiben. In dieſer Furcht und Schreefen/befommt 
lichen Bevehl/das Volck zu tröften sdurch deffen Antrieb/ 
ortritt/ und ruffet: Troͤſtet / ihr Propheten; dieihr bißhero/ 
harffen Straffpredigten/das Volck erſchrecket habt / troͤſtet an⸗ 
0. olck / ſpricht euer GOtt. Diefes iſt anjego der ernfiliche Be⸗ 
Gottes / deme ihr / in eurem Beruff und Propheten⸗Amt / muͤſſet 
al ndunferthänig feyn. Damit ihr aber deſto mehr verſichert ſeyd; 
furo keine Str aff⸗prediger mehr / ſondern Troſt / prediger ſeyn fol 
ei ft! fo widerholet GoOtt diefen feinen Bevehl/und ruffer gleichfam 
of Eier/damit felbiger ja fleiffig mögte inacht genommen werden/ 
Hbbb i N —— 
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zweimal! Tröftet/tröftet mein Volck. Mein — 
als feinen GOtt / liebet / und dahero / von Mir / wider geliebet w td, \ 
mit Jerufalem / freundlich: alſo; daß ihr ihnen/mit Tieblicher 
nicht nur etwan die Ohren allein füllet sfondern Troft/Frievum 
Her tzen / erwecket. Redet / daß es Jeruſalem zu Hertzen gebe/un 
ibe : Schreiet ihr offentlich zu/mit flarer und deutlicher Stim 
ruſalem ſehe; daß es euch ein Ernſt fege/fie zu troͤſten. Se 
Ritterſchaft ein Ende hat: Nicht zwar / die — J 
ſchaft / oder der Babyloniſche Krieg / dadurch Jeruſalem / nach 
HErm/wird uͤberwunden / und zerſtoͤret / und dz Wolck gefangen 
werden ;fondern die Geiſtliche innerliche Ritterſchaft / dadurch 
Eph.o /nꝛ. ſtreiten un zu kaͤmpffen hat / nicht allein mit Fleiſch und Blut ſ 
mit Fuͤrſten und Gewaltigen / nemlich mit den Herren der W 
Finſterniß dieſer Welt / herrſchenʒmit den boͤſen Seiftern unk 
mel. Denn der Teufel klaget den Menſchen / wegen Ubertrettn 
tzes / be GOtt an; und begehret Rach und Straff wider den Min 
Menſch hat / mit dieſemWiderſacher / zu ſtreiten: Chriftus aberhälfil, 
Verdienſt entgegen; dadurch der Teufel uͤberwunden wird/unde 
End gewinnet. Ob nun wol damals / im Alten Teſtament / zur * 
Meſſas / das Werck der Erloͤſung / noch nicht angetretten / oder di 
—— te; ; fo war doch der Teufel ſchon überwunden, SintemalC Chr 
en Eum um profuit,antequam fuit : die Krafft/der Nutz / und die Win 
Spore ba- dens Chrifti/if ſchon geweſen vorher / ehe Chriſtus Sein Lat 
yat. Ja 'ob auch gleich der Streit / mit dem ————— 
— ‚wir aufdiefer Welt / in der ftreitenden Kirchen / leben; fofindt od 
fe non » ‚wählten deß Siegs fü gewiß verfichert/als wenn der Kri iegut 
diem. ſchaft / mit dem Teufel/fchon ein End hätte. Obnun gleich Je 
den leiblichen Feinden / wird uͤber wunden werden: ſo hat ea 
allergröffeften Troft zu ſchoͤpffen; daß fie/in Kraft deß Mieffiae/bung 
Seelenfeind überwindet :dennibhre Miſſethat iſt vergeben ! 
fel fan / mit feiner Anklag / wider Jeruſalem / nichts ausrichte 
durch Ehriftum/den Verföhner und Fuͤrſprecher / von der = 
ewigen Straff/frei und ledig gefprochen wird. Dennfie/ Jeruk 
die Kirche Gottes /fo wohl Altes / als Neues Teftamente/h 
tiges / und eine doppelte Gnad empfangen / von dert 
ALrın/vonder unendlichen Barmhergigfeit Gottes / durchd a8 
'Chrifti/zumalleibre Sünde, Um der Sünde willen/häfte 
und das menfchliche Sefchlecht/beides/pon dem Himmel/ausg 
zur Höllen Abgrund ewiglich verftöffen ſeyn / und bleiben Ben 
aber hat uns Dienfchen/von der Hölle/erföfet/und den 59 
Chriſtus hat / durch Seinen Tod / nicht nur allein die Since 
hinweggenommen; fondern Er hat auch /an unferer ſtatt / das G 
und ſchencket ung diefe Seine Gerechtigkeit zu eigen. 
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— eſt Chriſti obedientia: Activa & Paſſiva. Duplex hinc acci- 
deneficium. Debebat pro transgreſſione patihomo; Chriſtus patitur pro 
bDebebat agere homo, debebat obſervare legem DEI: Chriſtus agit pro 
hriftus obſervat legem Deıprohomine. Chrifti paflio eſt ſatisfactoria: 
ei eftjuftficatoria. Illa collit peccata; hæc nobis imputacur. Illaliberac 
;hzc impetrat cœli præmium. Juftus nondum eft,quinon haber 
rum J ml quoque habeat juftitiam,vel fuam,velalienam; fibidonacam. 
a lameft,qui non ingredicur infernum:nifiidem quoqueingrediatur cœ- 
Julicia per peccarum amifimus;duplicia per Chriftum ——— 
Mi bEngt aber vielleicht /ihr erfchrockene Iſraeliter / gedencken! und allhier 
nfvorbr ingen: Wenn Stadt und Tempel ſollen zerſtoͤret / und dz 
Ireuet werdenzivie wird denn die Verheiffumg/ vonder Zukunft deß 
Anddeffen hohen Wolthaten/fönnen erfüllet werden? Wiſſet der owe⸗ 
ſichts deſtoweniger der Meſſias gewiß kom̃en / und euch / ſamt euren 
Men gerecht und ſeelig machen werde. Damit ihr aber deſſen euch ja 
MD unziweiffentlich fröften möger : wilich euch / undeuern Nachkom̃en / 
Zukunft de Meſſiæ / mit einem Zeichen / benennen. Es kommet der 
J Ihtohngefähr uf unverfehens;fondernEr hat / als ein groſſer Zürft 
td /feinen DBorlauffer/nemlich Johannem den Taͤuffer. Denn ſe⸗ 
kot eine ſtarcke wiederhallende Stimme eines Predigers/nicht in 
hen Synagog/oder/indem Tempel 5 fondern gang auf eineunge: 
lich Weiß / in der Wuͤſten. Alsdenn wird die Zukunft deß Meffiz na: 
handen ſeyn: wenn dermaleins / euere Nachtommen / einen abſon⸗ 
eediger / in der Wüſten / hoͤren werden; welcher alſo prediget: Be⸗ 
wahre Buß und Befehrung/dem anfommenden ERRN / Ertiãrung 
er) Eh Einigfeit der Perfohn/ wahrer GOtt / und auch zugleich wahrer line," 
hiyden Meg/euerer Hergen. Wennfonftenein Käifer/oder König 
mal/in eine Stadt/ einziehet 5 fo ift man bemühet/alle Saffen und 
ae J u reinigen / und zu zieren / und alle Hinder niſſen aus dem Weg zu 
18 derowegen/fo bereitet auch ihr /ihr andächtige Meſſias⸗Hertzen! 
eg aller König/und HErrn aller Herzen / dem Meſſiæ / geiftlicher 
de Weg! Alle Unbußfertigkeit ſchaffet auscuren-Ser tzen: damit der 
urch wahren Glauben / bei euch / einkehren moͤge. Fa! nicht nur 
ir Stadt ſondern auch / auſſerhalb der Stadt / bereitet dem HErrn 
nachet auf dem Gefilde / in der Einoͤde / auf dem Lande / ein ebe⸗ 
nſerm GOtt; welcher / mit GOtt Vatter / und Heiligem Geiſt / 
vahr Gottiſt: alles ſuͤndliche unr eine Weſen / beides an Leib und Seel/ 
Ian euch tveg ; Damit der Meſſias / ohne alle Hinderniß / und Ver⸗ 
- ef Veinziehenmöge. Dieferift unfer GOtt; dieweil Er ung Gnade 
ken nd fich unfer/in allen Nöthen/ annehmen wil : wir aber müffen 
n/twir müſſen Ihn ehren und anbeten. Alle Thalfollen erhoͤ⸗ 
z alle nidergeſchlagene / und vonder Suͤnden⸗laſt gedruckte Her⸗ 
Durch die Predigt deß Evangelii/aufgerichtet/erfreuet und getrö- 
rein und hingegen alleBerge uno yügel follen genidriget wer 
hoffärtige und folge Hertzen / alle aufgeblafene Werckheiligen / wel⸗ 
Bbobb iij che 
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ehe auf ihre eigene Werck und Gerechrigfeit/guldene Bergi 
wollen/muͤſſen ſolche hohe einbilderiſche Gedancken fah 
Demuth / die Gerechtigkeit / und das Verdienſt Chriſti/ ergr 
les / was ungleich iſt / ſoll eben; und was hoͤckericht iſt 
werdenzalle Sunden / alle Ungerechtigkeiten/ alle Ubertr 
der Menſch/ von der geraden Richtſchnur deß Goͤttlichen Geſeh 
und auf krumme Irrwege geratht ſollen / durch das vollg 
eſſiæ / aufgehaben / und vergeben werden. Denn die 
Erꝛn ſoll alsdenn offenbahret werden s wenn E 
und Mittler⸗ amt antretten / und dadurch herzlich bewriſen 
teseingeborner Sohn ſey, Denn fo fpricht Johannes/i 
amı.Cap. Wir ſahen Seine Hernlichfeit/eine Herii 
gebornen Sohns vom Vatter voller Gnade und Warhen 
lichkeit deß HErrn wird auch offenbahret wer den / durch vielun 
derwerck: dergleichen niemals feine bloſſe Creatur wird haben® 
nen. Um allermeiften aber wird die Herzlichkeit deß HErrn off 
en: wenn Chriſtus von den Toden wieder auferſtehen /und ) 
Himmelfarth / Seinen Füngern und Apofteln den Heiligen 
wird / mit dem Bevehl; daß fie ausgehen/undöffentlich/in deug 
das Evangelium predigen follen : und alles Fleiſch/ alle M 
Welt/Fuden und Heiden miteinander/ werden alsdennfel 
das Evangelium geprediget wird/allda nicht nur bloſſe en | 
führet werden; fondern daß de HErrn Mund redet: 
Worte ſeyen; jaldaß Gott ſelbſten / durch feine geſandte Junge r und 
als durch Seine Werckzeuge/ lehre und predige. we 


Nutʒ und Gebrauch. 


Wir nehmen heraus / Erſtlich / eie 
Lehre: welches der allerbeſte Troſt ſeye / in Creutz und Li 
ſte Theil unter den Menſchen doͤrffte allhier gedencken: Esfönt 1te teja 
fligter Ereugträger nicht beffer getroͤſtet /und erfreuet werden se 
GoOtt fein Ereug gar hinwegnehmen; und dargegen mit ® si { 
ftand begnadenmolte, Einem armen nothleidenden Bettler wind 
beften geholffen ſeyn; wenn ihme GOtt eintaufend Reihethakr? 
wolte. Ein Bertrüftiger Krancker Menfch werde am allerbeften 
wenn ihme der Argf gute Hoffnung / zu wieder Erlangung d 
mache. Diefes find menfehliche Gedancken /welche/inteibli 
leibliche Drittel fehen. Aber GOtt laͤſſet allhier Sein Bol 
andere Weife/tröften. Es hatte Eſaias / und mit ihmedie ander 
dem Sfraetitifchen Volck/ von dem zufünftigen allergröften 
Ungluͤck / von Krieg / von Verheerungder Stadt Zerufale 
deß Tempels / von Mord und Gefaͤngniß deß Volcks / vorg 
nen einen Schrecken eingejaget. Bald darauf tritt er herv 
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tz de er teöfter mein Pole * Kein Zweiffel iſt es / das Juͤdiſche 
Er offer Menge/zufanmengelauffenfeyn /und/mif brennen: 
ged umverhofte und fo eiverige Troſt⸗predigt deß Propheten 
5 Der meifte Theil wird in denen Gedancken geſtan 
habe GOtt der HErr dem Propheten geoffenbahret ; daß Er 
Hhete Straff / und das neulich⸗verkuͤndigte Ungtück/uber Ferufa: 
ächtpolle ergehen laſſen. Gottes Ungnad babe ſich vielleicht / in Gnad 
——— Dieſes wäre ja denen erſchrockenen Gemuͤh⸗ 
ſte Troſt geweſen. Dieſes anzuhoͤren / werden fie alle die Ohren 
| J Id. dauf dasfleifligfte aufgemercket haben, : Aber nein! nichts der; 
“ihnen. der Prophet 5 von feiner Errettung: von leiblichen 
ana leiblichen Wolthaten gedencket er. Seinegange Predigt han⸗ 
saftlichen Wolthaten; welche ihnen GOtt der HErr / durch die Sen⸗ 
je Breffie/wolle wiederfahren laſſen. Diefes aber / wil der Prophet 
gein fogroffer Troſt: daß ſie/ in Betrachtung deffen/alles andere 
u luck gering achten/undinden Wind (chlagenfollten. Das Gott; 
mi Slaubige Theil der Juden / wird fich zwar / über diefer frölichen 
ſame erfreuet / und gett öfter haben. Die übrigen aber / welche ſon⸗ 
f den gröften Hauffen gemacht haben/werden deg Propheten gela- 
d ſpottet haben: mit Vorgeben; wenn er troͤſten wolle/fomüffee 
* Imanden Babyloniſchen König überwinden ſolle: nicht aber / wie 
fe iberwinden ſolle. Dieſer mache ihnen anjetzo nichts zuſchaf⸗ 
m berdroheihnen/ auf Leib und Leben. OMenfchliche Unart! So 
meiſtentheils noch / auf dieſer Welt/unter uns Chriſten / daher zu: 
Seinegeiftliche Seelen⸗gefahr achten wir: wenn wir ung nur vor kei⸗ 
b Gefahr zufuͤrchten haben. Der beſte Troſt iſt uns / in leiblichen 
bliche Errettung. Sobald man anfaͤhet / aus heiliger Schrifft/ 
n Wolthaten zu ruͤhmen; und einen nothleidenden/aufChriftum,/ 
Hoffnung deß ewigen Lebens / weiſen wil: ſo wird das Hergfalt 
und wil ſich fo gar nicht / in die geiſtlichen Sachen ſchicken lernen. 
* eberachten / und das geiſtliche begehren / kommet uns Menſchen 
N et Wenn der Krancke/auf dem Todbett/figet/und ſiehet; daß 
* Sſeyn kan; daß er die Welt verlaſſen muß: fo ſehnet er ſich erft] 
immel. Sonftenmag er wohl lieber den Art bei fich haben / als 
ni Nicht ſo / Chriſtenmenſch! der du nicht /um deß Zeitlichen willen; 
Eu deß ewigen willen/erfchaffen/ erlöfet/undgeheiliget bift. Hier 
Alt / haſtu keine bleibende Statt; dort aber wirſtu eine bleibende 
Himmel / haben. Dieſes muß dein groͤſter Troſt ſeyn; daß du Ver: 
Sünden habeſt; daß du Chriſti Verdienſt / und Gerechtigkeit ha⸗ 
—— deß ewigen Lebens habeſt. Laß die Welt / mit ihrer 
henEitelkeit / immer hin fahren / und fpreche/mit David: Weñ ich pfal. 7 / 
* abe / Du mein allerliebſter Heiland und Erloͤſer/Chriſte Ffir!) 95 are 
hnichts nach Himmel und Erden. Wenn mir gleich Leib 
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sehe 77 aissanlanenn 


ndSeelverſchmacht ſo biſt Or Bin 
gens Troſt / und mein Theil. Ad) ja freilich ! Das iſt eine A, 

daß ich mich zu GOTT halte / und meine — t ſetze 
Errn HErrn. * 9 


Zum Andern / nehmen wir heraus ad eine a 
11, Lehre.Lehre / von Ehriftlicher Wegbereirung. Wie? ofen Bm 
funft deß Meſſiæ / alle Bergund Thal eben gemacht werden ?qQ % 
groffe Arbeit wurde es wohlfeyn 5 allefrumme Weg gerad/undalle 
egebenmachen? Du ſollſt aber allhier wiſſen / O Ehriftent ft = 
- dern allmächfigen GOtt viel Leichter geweſen wäre/aus allen 2 
Thaͤlern der Welt/eine ebene und gleiche Strafen zumachen :a@&n 
gebornen Sohn/aufdie Welt /zu fenden/und um unfert willen 
zugeben. Ein gröffer Wunderwerck ift es; dag GOtt Menſch 
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leidet und ſtirbet: als weñ / aus einem Berg ein That; und aus⸗ 
Berg wuͤrde. Es begehret aber der Meflias/von uns Dienfhen/n 
wir Ihme / bei Seiner Zukunft /Teiblicher weife/follen aufwarten] 
groſſer Arbeit / alle leibliche Berg eben machen. Nein! Er/als 
fer/hat Berg und Thal erſchaffen; die werden auch wohlftehen " 
lang Er wil/ dag die Welt ftehen bleiben fol. Eriftfein Teıbli 
Joh a4/23. |eingeiftlicher König: Die Ihn ehren und anbeten; die můſ 
Geiſt / und / in der Warheit / anbeten. Keinleiblicher® 
ſeyn / kein Thal kan ſo tieff ſeyn; dadurch dem Sohn Gottes / ba 
chen Zufunft/auf dieft 2 Welt/hat einige Hinderniß koͤnnen ge m A | A 
Aber nichts hilfft uns Seine Zufunft ins Fleiſch; wo Er Im - 
mit Seiner $nade/in unfere Hergen/fommet. Ob nun wohllen 
Berg/die Zufunft deß Meſſiæ ins Fleiſch / aufhalten fan; fofandoı 
fartiger Hergensiberg/Seine Gnaden zukunft aufhalten. Einem 
Koͤnig / erweiſet man/mit leiblichen Geberden/die kiefffte in 
erbietung: wo man anderft deffen Gegenwart genieffen wi. "2 i 
Gnaden koͤnig / Ehriftus JEſus / muß / mit tiefffter Hertzens d 
nommen/ und empfangen werden: wenn Er / in eines ut, 
neinen gnadigen Sig/und Wohnunghaben fol, Wennnundl 
Propheten Efaia/die Stimmedeß Predigers/inder Wuſten 
folldem Errn den Wegbereiten: man foll ebene Bahr 
So ruffet der Wegbereiter Ehrifti/ Johannes der Taͤuffer 

Matth · /ꝛ. theo: Thut buffe !und beidem Marco: Thut buffe:und — 

Maren Evangelium. Sehen wir alfordaß wir dem HErrn Chrifto/men 

uns / in unſer Hertz / einziehen ſoll: durch wahreBuß / den Wegbe ek 

Wo nun wahre Buß iftsda ift Neu und Leid über die Sünde, "WON 
Leid über die Suͤnde iſt: da iſt Furcht und Schrecken / fuͤr Gottes M 
Furcht und Schrecken ft für GoftesZorn ; da demüthiger fichdael 
GOtt: und wird alſo / wo zuvor hohe Einbildungen eigener Froͤm Fi 9 
WGGerechtigteit geweſen ſind / dieſer Hertzens⸗Berg genidriget; und 
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igenEinbilder/eindemüthige armer Suͤnder. Ein ſolch demuͤthi⸗ 
id bußfertiges Hertz /ift dem HErrn CEhriſto / eine angenehme 
darinn Er / mit aller feiner himmliſchen Gnade / wohnen mag. 
5 Ein durch Buß geaͤngſtes / und zerfchlagenes Palsıyıy. 
Du / GOtt / nicht verachten. Ja auf dieſe Weiß hat ſich Da- 
er wohl ein mächtiger König war/für GOtt gedemuͤthiget. 
—9— feine Klag wort : Mein Geiſt iſt / in mir / geaͤngſtiget / Pal. cz 
tz iſt mir / in meinem Leibe / verzehret. Und beidem Propheten] 

HOtt der HErr: Bekehret euch zu mir / von ganzem Herz Joele/ nꝛ. 
ſten / mit Weinen / mit Klagen: zureiſſet euere Hertzen. 
ß / und Hoffart / es ſeye dieſes gleich eine leibliche / oder geiſtliche 
nmennimmermehr / in einem Hertzen / beiſammen ſeyn. Die Buß 
Bergen Thäler, Die Buß machet aus Hoffart Demuth. Gleich⸗ 
rſenige / welcher ſich / vor einem weltlichen König/recht weiß zu de; 
gemeiniglich /von demſelben / erhoͤhet wird: alſo wird auch ein ſol⸗ 
tiges niedergeſchlagenes Hertz / nach dem es Chriſtum / den Him⸗ 
ig/mit Seiner Gnade / aufgenommen hat / durch wahren Glau⸗ 
ichtet / und gleichſam erhoͤhet. Durch die Buß werden alle 
ge genidriget: durch den Glauben werden alle niedrige Herz 
het. Was erhoͤhet fol werden muß zuvor genidriget worden 
n ſetzet nicht leichtlich Berge auf Berge. Leichter iſt es / und ſchi⸗ 
aß man einen Berg abtrage/und en Thal damit ausfulle. De: 
et Erhöhung: Hoffarth bringet Ernidrigung. Esbleibet bei dem 
Chriſti: Weꝛ ſich ſelbſt erhoͤhet; der ſoll eꝛnidriget werden! 
wſelbſt ernidriget der ſoll erhoͤhet werden, 


I 0 Bebetblein, 


ergroß maͤchtigſter Himmels⸗Koͤnig / Chriſte JEſu! wie 
umansfprechlihe Ehre und Wuͤrdigkeit iſt es doch uns MNen⸗ 
Du / in eines armen bußfertigen Sunders Hertz / tommen / 
jen eben fo gern / als in deinem allerherrlichſten Him̃el / wohnen 
iſt Doch der Menſch; daß er den Koͤnig aller Koͤnig / den 
ren / zum Hertzens⸗ beſitzer / haben fol? Es macht ja nim⸗ 
eltlicher Potentat / mit einem ſeiner geringſten Unter⸗ 
reundſchaft / und Vertraͤulichkeit: daß Er eben ſo gern 
ſchlechten Haͤuslein / als in feinem Königlichen Pallaſt / 
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as am allerdemuͤthigſten / was am allerbußfertigftenift: dag 
u allergröffefter Du allerhoͤheſter GOtt! am alleranges 
Wo Hoffart iſt; wo hohe Einbildungen eigener Gerechtigkeit 
tn Berg/auf feine Verdienſi/ und Würvdigfeit/bauenmil:dal 
Punichebin. Fa! ſo wenig Bergund En zuſammen! kom⸗ 
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men; ſo wenig fommet ein hoff artiges Hertz / und Gott zuſe 
wohlan! ſihe HErr! Ich bereite Dir mein Hertz / in de * 
und in bußfertiger Demuth) + Ach tehre doch / mit deiner Au 
Gnade / auchbeimir ein. Tch will Dir feinen — 
‚Ken; kom̃e nur / Du werther Gaſt meiner Seclẽ! und erfül lea 
mit deiner heilwertigen Gnadengegenwarth. Glückfecligift 
Leib Mariæ: der dich getragen hat» Ach !wie gluͤckſeelign ri 
ſeyn; wennich/den Heiland der Welt / in meinem Hertzen /h fr 
Denn ich bin verſichert: bei wem Du / auf diefer Welt / mo set | 
e werde auchdermaleing wieder /bei Dir im Himmelimof 
komme Herr! Ich mil dich laſſen / in meinem Hertzen / wohnen f 
Hingegen dermaleing/in deinem Himmel / wohnen. Amen J J 
Wiederſchallende Buß—⸗ ‚Stimme — 
Diß ſind die — Gebot / c. 9 
1. 4 * 
As ſchallet / in der Wuͤſteney/ Rein mach / von Laſt 
gür eineStimm und Melodey? Und Auffer dich der b 
Was gibt fie ung für einen Gruß? —— 
Sie rufft: Olieber Menſch thu buß! So ſie dir nicht / von $ 8 
Echo. Menſch thu buß! E. 
2. Bi 
Thu buß ! dein GOTT ift auf der Leid / Glut / und unerhi 
Bahn; Da man die — 23 
Das Himmelreich kommt nah heran: Darum / weil Gnade 
Entferne dich nur ſelbſten nicht So kehr doch um / und 
Von Ihm. Wach auf/und werde licht! E 
E. Werde licht! Te 


3 


Licht werde! denn dein Licht / und Dich ſucht der reiche 
Stern Auf !folg ihm / durch de 
Aus Jacob / kommt / und ſcheint dir GOtt rufft: O Frei 


gern. 
Bereite deines Hertzens Schrein/ as ſaͤumſt DS 


Fürdiefen Gaſt / und mach es rein, er 
E. Mach es rein! E. — 
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Opiſtel / 
f eſt der Heiligen Npo⸗ 
J | fiel Petri und Pauli. 

ſhe wird heſchrieben / in der Ylpoftel 
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Bande Riten wur? 






















| Betet; muß die Ketten fpringen / 
Und dem HERAN Sein Werck gelingen. 
‘ ij 
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Gebets⸗Kraft. 
Etrus ander Ketten war: Ertlärung & 
ei Aber / als der Chriſten⸗S chaar bildes.  pfa 
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ae een 


7 
ne tfam erfür das Haus Marie / der Mutter Johan / 
g mit dem Zunahmen Marcus hieß: da viel beiein⸗ 
vi paren/und. beteten. ’ 
J Paraphrafis, 
IW oder / 


Erklaͤrung deß Wort⸗Verſtands. 


J Aa 17 dieſelbe Seit / als nemlich / bei Regierung deß Römife 
Kaͤiſers Claudii, eine groffe Theurung/und Hungersnoth / faſt 
Auf dem gantzen Kreiß der Erden/ einfiele/ ungefehr/im 43. Jahr 
Chriſti legete der König Herodes Agrippa / ein Sohn Ariſto⸗ 

nel Herodis Magni,deß Kindermörders die Haͤnde an etli⸗ 
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rer Ehriftlichen Gemeine : vor welcher er fich vielleicht / wegen 

1/7 Inder Firdifchen Lehre/eines Aufruhrs beförchtetesfie zu mar: 
‚upeinigen : ja auch gar/nach ausgeftandener Marter / zu toͤdten. 
reader Tacobum/Fohannis deß Apoftels und Evangeliften 
welcher einer / unter den vertrauteſten / und geheimeſten Juͤngern 
eenift/und die Verklärung Chriſti / auch die Auferweckung deß mattt-17/ 
en hatte: ja auch / von Chriſto / wegen feines Eivers/\Imarc.sı7. 
zlind geneñet wurde. Dieſen ließ Herodes / mit dem Schwert /|Marc 17% 
‚Ind Da er fahe ; daß esden Juͤden /den Pharifeern/undden 
Iem/im Juͤdiſchen Bolck/gefiele + fuhr er/ihme/bei den Juͤden / ei⸗ 
umachen/mif der Berfolgung/fort/und fieng Petrum auch, 
ch den Haͤuptern der Ehriftlichen Gemeine/greiffen ; damit dieſel⸗ 
feichter mögfe ausgerottet werden: und damit man fich/ wenn die- 
1 Weg geraumer waͤren / hernach deſto weniger / vor Aufruhr / zu 
attee Es waren aber eben damals / als er Petrum gefangen 
‚Tage der ſuͤſſen Brod / oder das Juͤdiſche Ofterfeft; an twelchem|..3..mer. 
feingefäuert Brod eſſen durfften. Da er ihn nun geeiffsleget ee)“ 
fängniß : denn er kunte ihn / wegen deß inſtehenden Fefts/nicht 
balden / zum Tod / verur theilen laſſen: damit er die Juͤden / an ihrem 
Er ließ ihm aber dieſe Gefaͤngniß Petri ſehr 
elegen ſeyn / und uͤberantwortete ihn deßwegen vier⸗ viertheil 
nechten; ihn / auf das fleifligfte/zubewabren: damit er ja / au 
z und weg/entrinnen moͤgte. Er beſtellete 16, Kriegsknechte / de⸗ 
cht durch / allezeit ihrer vier / drei Stund / wechſelweiß nacheinander! 
hitenmumd Petrum bewahren muften.Hat alſo Herodes/aus groſſer 
al, Petrum ftarck genug verwachen laſſen. Es waͤren ja ein bier; 
Anecht gnug geivefen/einen einigen Gefangenen zubewachen: denn 
af | wohl ein einiger gewapneter Kriegsfnecht / einem einigen unge 
puet nd /it Ketten und Banden angefeffeltem Mann / koͤnnen ſtarck 
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genug ſeyn. Aber Herodes ließ Petrum auf einmal allezeit 7 d 
Kriegsknechte / bewahren; als einen abſonderlichen Gefangenen/ 
chem ihmefehr viel gelegen wäre: und gedachte ihn / nach n⸗ 
Dold fůrzuſtellen; daß er /alß ein falfcher Lehrer /angeklagen, 
Tod verurtheilet wurde. Und Petrus wardawar/obgedachten 
alsein Wbelthäter/auf Leib und Leben/ im Öefängniß/gebalte: 
die Gemeine betete ohn Aufhoͤren / fuͤr ihn / zn GOtt. Dis 
der Glaubigen Chriſten / wider die Tyranney Herodis / war einflei 
bet zu GOtt. Sie empoͤrten fich nicht wider den Tyrannen/beache 
auch nicht nach Leib und Leben zu ſtellen; fondern fiebefahlendie Ra, 
Sie beteten / bei dieſer Verfolgung / für ihren Lehrer: ihre Dandbanı 
und Treu / gegen denſelbigen / zubeweiſen. Sie beteten zu GOtt 
fie/in dieſer Gefahr / ihr Vertrauen ſetzten. Sie beteten / nich 
zwei mal; ſondern / ohn Aufhoͤren / ohn unterlaß : fie lieſſen 
ten: Denn / auf einmal / zweier Apoſtel beraubet zu werden; war 
chen Kirchen ein groſſer Schad. Was richtete aber diefesandächfigeit 
ſige beten / bey GOtt / aus? Petrus lag unterdeſſen im Sefänguß A 
ibn Herodes wolte fuͤrſtellen: da er ihn wolte / fir das 66 
und das Urtheil / wider ihn / ſprechen laſſen: in derſſelbigen Aachur | 
ſchlieff Deteus/zwifchen zweien Kriegsknechten melden 
im Gefaͤngniß / bei ihm / waren / und auch ſchlieffen. Er ſchlie gen 
oder angefeflelt/mitzwo Ketten; und die andern chůter / fu 
huͤteten / von auſſen / deß Gefaͤngniß: alſo daßniemand u Die 
aus⸗noch eingehen kunte. Petrusfchlieff. Wie kunte er / vor ht 
Befiimmerniß/fhlaffensdaer/infogroffer Gefahr/ftunde 2 · 
ſonder Sweiffel/ duftere Gefaͤngniß / dem Petro / eine fihere Shi. 
Ruh⸗kammer feyn ? Um eine einige Nacht war es noch zuthun 
trus verurtheilet / und getödtet werden: und Petrugfchlieff 2 & He 
alleStunde zahlen follen; welche noch/biß zu ſeinem annahenden 
wären? Aber Petrusſchlieff. Er war unerfchrockenes Gemithe 
allein/swegenfeiner ihme bewuſten Unſchuld; fondernauch/mwegeefiiih 
Vertrauens zu GOtt / zu deſſen gnädigem Willen / und getreu DB 
den Ausgang diefer Gefahr ftellete. Unterdeſſen ſchlieff Petrug / 
len Sorgen/und Bekuͤmmerniſſen. Und ſiehe! mersfedasgenfed 
werck / ſo damals geſchahe: der Engel deß HErrn Fam dab 
nach Goͤttlichem Bevehl: und ein Liecht fchien/in dem Beat J 
ler / von dem Engel / ausgehender Glanzz erleuchtete / in der finſten 
Gefaͤngniß; welcher ungewoͤhnlicher Glantz dem Petro / beides ei 
der Engliſchen Gegenwart / und ihme auch zu feinem Fürbaben/ lt 
durch die Finfterniß/nicht verhindert wurde; fehr nothwendig war. 
der Engel ſchlug Petrum an Die Seiten / und weckete ihn af 
prach: Stehe behends auf : ergreiffe die Erlöfung 5 welche du 
anjetzo widerfahren laͤſſet. Petrus folgete dem Bevehl / und Bermdil, 
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! ne: und die Herren /damif er angefeffelt war / fielen ihm won 
Wänden: daß er alfo ungehindert/auf deß Engels Wort / aufſtehen 
h nd der Engel ſprach zu ihm : Guͤrte dich um deine Lenden/ 
deine Schuban: mache dich/zum Weggehen/ geruft und fertig. 
Petrus / thaͤt alſo. Und er / der Engel / ſprach ferner zu ihm: 
feinen Mantelum dich: rüfte dich nur recht / und laſſe nichts da⸗ 
ns dir zugehoͤret: damit es nicht das Anfehen habe; alsfeyeftuda- 
fen / und habeſt / aus furcht / fur den Soldaten / alles muͤſſen zuruck 
Rein! für den Huͤtern / haſtu dich nichts zu fürchten: fie ſollen dir / 
p em Anziehen / noch an dem Hinweggehen / einige Hinderniß brin⸗ 
e/mit gutem Bedacht / deine Kleiner an; und folge mir / wo ich 
— Und er / Petrus / gieng zu dem Gefaͤngniß hinaus / 
Ete ihm / dem Engel/ gang ungehindert von den Kriegsknechten: 
Meder /aus Goͤttlicher Schiefung/in einem tieffen Schlaff lagen; 

groſer Beſtuͤrtzung / wegen deß Wundergeſichts / fich nicht widerſe⸗ 
in. Und Petrus wuſte nicht; daß ihm warhaftig ſolches 
fondern es dauchte ihn/er febe ein Geſichte. Es zweiffelte 
E o wohl wegen deß Wunderwercks / als wegen der Erſcheinung deß 
ſturhet; obesfich / mit dieſer feiner Errettung / in war heit alſo ver⸗ 
bes nur ein Traum waͤre. Hoͤre aber / wie es ferner dahergien⸗ 
He GOtt der HErr Petrum / durch den Engel / leichtlich / aus dem 
ß / in einem Augenblick / entzucken / und hinwegnehmen koͤnnen: a⸗ 
egieng alles ordentlich zu: damit dieſes Werck deſto mehr wunde⸗ 
Machdenckens verurſachte. Sie / der Engel und Petrus / gien⸗ 
ander / durch Die erſte / und andre Aut ; welche auſſerhalb deß 
Fhuͤteten. Weder diefe/oder jene hielten ſie auf: dieweil fie entweder 
oder fich gefürchtet haben. Es gienge Perrus/mit dem Engel/ 
Kund unverwehret / durch alle Wachten hindurch > gleich als wenn 
) acht haͤtte / und ihme deßwegen niemand einreden dörffte: und 
eede / zu der eifernen Thür s welche/aus dem Sefängniß / zur 
ährete; die that fich ihnen / von ihr felber/aufzman bedurffte 
luſſels zum auffperren sfonderndie Thür öffnete fich ihnen/ ohne at: 
hühung/von fich ſelber: und ſie traten / durch die offene Thuͤr hin⸗ 
giengen bin eine Gaſſen lang. Und alſobald / ehe ſichs De- 
Ihe / ſchied der Engel von ihm; alſo / daß Petrus nicht wuſte / 
fart/der Engel/fo augenblicklich / hinkommen war. Und da 
ihm felber Esm;(deni bißhero war ihm nicht anderft geweſenzals 
eträumer.) Da er ſich recht befann:fprach er freudig/ und wunde⸗ 
" weiß ich warbafti g:ich fehe/ daß esnicht ein vergeblicher Traum 
Nfondern das gegenwaͤrtige Werck meiner Erretfung/ bezeuget es; 
ö h der Er: feinen Engel warhaftig geſandt hat / und mich / 
en Hulff und Dienſt / errettet / aus der Hand / und Gewalt deß 

hg NgH Tprannen/ und Chriſten⸗VerfolgersHerodis / und vonallem 
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Warten deß Jůdiſchen Volcks: welches / mit groffem Verian 
erwarten wolte / biß man mir / nach etlichen Stunden / das Leben) 
wur de. Herodes hatte ihme eingebildet/er habe mich fo fleiffig verwali 
ber wachen laſſen; daß ich wohl nimmermehr entrinnen ſolte: dag} 
Volck vermeinte; es wuͤrde nunmehro fo gewiß / mit mir / aus 
nur/aufdie beftimmte Stundewartete / da ich das Urtheil anböen 
execution , oder Vollziehung deſſelbigen / wuͤrde ausſtehen 


— 


Gottes Macht/ und Weißheit iſt fo groß/und herrlich; daß Er alles! 
men Herodis/und deß Füdifchen Volcks / zu ſchanden gemacht ha 
und dergleichen weiß / ſagte Petrus GOtt / für feine gefchehen E i 
Lob / Preiß und Danck. Und als er ſich beſinnete / was er am 
thun wolte: kam er für das Haus / einer Gotiſeeligen Matron 
der Mutter Johannis / der / mit dem Zunahmen M arg 
viel Chriſten beieinander waren / und beteten. Eswi 
fel / dieſes Haus / am naͤheſten gelegen ſeyn geweſen / dem Ort der 
der Engel/von Petro ſchied. Diefesaberhattedie SortfeeligeM g 
nem Tempel/hergelichen 5 in welchem die getaufften Ehriften/be * 
zuſammen kamen / und allda miteinander ihr Gebet / und Gott Bd 
richteten : dergleichen Chriſtliche Zufammenfunfften mehr au > ii 
Haͤuſern / und Dertern der Stadt/werdengerwefenfeyn. Siem if 
beider Nacht/zufammen kommen: dieweil ihnen / bei Tags geiwehl 
auf Leib und Leben / nachgeſtellet wurde. is 
"| 


Nutzund Gebrauch. 


Wir nehmen heraus / Erſtlich / eine 4 
1 Lehre. Lehre; daß die Kirche Gottes allerlei Truͤbſalen/ un 
unterworffen ſeye. Betrachte es recht / Chriſtenmenſch! u 
nicht einen ſolchen Schluß: Ich habe die wahre Religion —5* 
ges Glied der Chriſtlichen Kirchen; Ich bin ein Kind Gott 
muß ich/aufdiefer Welt / gluͤckſeelig ſeyn: derowegen muß mirk 
Güter geben: deromegen muß mich mein himmlifcher Warten | 
Zrübfaln/und Verfolgung / enbehuͤten. Achlwilſtu denn al 5 
Glauben / auf die zeitliche Bergänglichfeit/fegen? Wilſtudichde 
laſſen; wenn es dir GOtt / nur eine Zeitlang allhier / gluͤcklich unn 
laͤſſeet? Sihe! wenn du auch gleich hundert Jahr / auf dieſer i 
in Reichthum / in hoͤchſterwumſchtem Wohlſtand leben fönteftz fb i 
nach diefer verfioffenen Zeit/eben fo viel ; als wenn du gar niert 1 
geivefen waͤreſt: denn wenn das Gluͤck alsdenn ein End haͤtte 
nichts mehr davon zugenieſſen. Meineſtu aber vielleicht: hunde v9 
einelange deit: wer fo Tang im Wohlftand leben föntesder folrenichte 
aehren. Deitele Gedancken! Es find/von Erfehaffung der We fth 
1000, Fahr vergangen: nichts mehr ift davon übrig: wie mag tube | 

nung denn auf hundert Fahr fegen ? Viel taufent Jahr haben ) n. 
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r e Es: würde es / mit deiner hundert jährigen Gfückfeeligfeit / viß 
det sten Tag / biß auf die letzte Stund/fommen: fo würde eg dir eben 
| mern esnureinen einigen Tag/eine einige Stunde gewaͤhret hätte.) 
gering will GOTT der HErr Seine Auserwehlten nicht begaben: 

Fi Afeligfeit/eivige —— Freud und Wonne / hat er ihnen vor⸗ 









Sy ar BE a kn e uͤckſeelig 
venn du hernach hundert Jahr davor der allerglückſeeligſte ſeyn 

Sihelwenig Jahr ſollſtu allhier/ in Creutz und Leiden / zu bringen; 
ch nicht nur hundert / nicht nur tauſend / nicht nur hundert ⸗ tau⸗ 
ſondern ewig / ewig / ewig / glückſeelig ſeyn. So ſchlieſſe deromegen: 
in Chriſt: Ich bin ein Auserwehlter Gottes: darummird es mir 
gehen; damit esmir dorten ewig wohl gehe. So heiffet dich ja 
© schrifft fehlieffen. Nichts prediget fie der Kirchen Gottes / und de⸗ 
sen/oon zeitlicher Gluͤckſeeligkeit / vor; fondern/ fo fpricht David : 





hahyfolgen; der verleugne fich ſelbſt / und nehme ſein Creutz 
mofolgemir. Item / bei dem Evangeliſten Luca: Wer nicht 
zrraͤget / und mir nachfolget; der Fan nicht main Jünger 
pricht Paulus: Alle / die Gottſeelig leben wollen / in Chriſto 
ſen Verfolgung leiden. Und in der Apoſtel Geſehechten te: 
r muſſen / durch viel Truͤbſal Lindas Reich Gottes gehen. 
Mo genugſam / O Chriſten⸗ menſch! was du / bei deinem Chriften. 
eeſer Welt / zugewarten habeſt. Es bleibet darbei: das Creutziſt 

Chriſten Kennzeichen. Chrifti Brüder find Creutz Bruder. Die⸗ 
ber / was in heiliger Schrifft / von Creutz / und zeitlicher Verfolgung 
nGottes / aufgezeichnet / und geſchrieben ſtehet iſt auch warhaftig 
orden. Bir wollen anjetzo / von der Kirchen Altes Teſtaments/ 
hs fondern gedencken nur der Kirchen Neues Teftamente. Was 
) was Hergenleid ? was Betruͤbniß / und Verfolgung / hat doch die: 
hen muffen? Allhier / in unſerer Epiſtels⸗Lection / hoͤren wir/von 
üptung Jacobi/ und vonder Gefaͤngniß Petri, Dieſes waren ja 
ſtel / zween Vorſteher der Kirchen / zween geheime Freunde Ehrifti/ 
erwehlte Gottes / zween gewiſſe zufinfftige Erben deß ewigen Le⸗ 
10h vuſten ſie / von feiner zeitlichen Gluͤckſeeligkeit / zu fragen > ſon⸗ 
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/ohne Unterlaß / vor Augen. Die andern gerauffte Chriſten mu⸗ 
mlich/ und verborgen halten; fie muſten ihren Gottesdienſt / bei 
\ Kichken: Damit fie nicht verrathen/und alle/auf einmal / hingerichtet 
Irden. Bei dieſer / und andern folgenden allerſchwereſten Verfol⸗ 
Auchfe nichts deſto weniger / und mehrete ſich / von Tag zu Tag / die 
| terhriften: Schaar. Sie fahen flieffen der Chriſten Blut / wie ve 
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— und lieſſen ſich mühe ae der Ehriften aufn 
eintauchen, Wer damals einChrift werdewoltesderfunteihme ft 
andere/alsdiefe Gedancken / machen: Ich wil A Serra 
ten: koſtet esmir das Leben 5 wohlan!esfeye/in Gottes N 
das ewige Leben foll mir lieber feyn/als das zeitliche Leben. 
mand/zu der Ehriftlichen Semeine/ damalsfommen feyn/undficha, 
det haben :Er solle zwar ihres Glaubens werden; fiemüften ihr 1abe he 
nem guten Gluͤck / zu einem Ehrenſtand / verhelffen: Se 
den ſie ihn abgemiefen haben; als einen/mwelcher wederder Chrift 
noch deß Ehriftlichen Nahmens/würdigwäre D verdamte 
verfluchte Leichtfertigkeit wenn man die wahre Neligiom/umzeit 
und Nuzzens willen / andert / verlaͤſet und hindanſetzet! 


Zum Andern / nehmen wir heraus eine 4 
Troſtreiche Lehre / vonder Kraft / Wirckung und 
Gebets. Das Gebet iſt der Chriſten Wehr und Waffen da 
Himmel ſtuͤrmen / und den allmächtigen unuberwindlichen GO 
. Igleichfam überwinden/und ihme das Herg brechen; daß. Er (0. 

Noth und Gefahr/erbarmen muß. Als hier/inunferer Ep 
Ehriftliche Gemeine zu Got beter: Sihe !da müſſen Ketten r k 
gefangenen Petro/vonHänden und Fuͤſſen / fallen. 3a! wenng 
noch mit einer ſo langen und dicken Ketten / an einem ſtarcken 
lichen Stoc/märeangefeffelt/und angebunden geweſen: : fo wi 

diefefbige nicht haben halten fönnensnach dem das eiberi Se th ie 
gen / ſene Kraft und Wurckung zu haben, Das vor Andachebe 
Bebet/ift ja gleichfamein brennendes Rauchvaß * 
auch die allerdickeſte und allerſtaͤrckeſte Fetten zerſchn 
Sihe!du ohnmachtiges ſchwaches Menſchenkind! wie kanftude 
Gebet / ſo ſtarck und maͤchtig werden ? Kein Engel /kein Teufe 
Natur / wircken: aber vermittelft deß Gebets / lehet GOTTEM np) 
gleichfam feine Allmacht sdadurch er ungewoͤhnliche und übernd uͤr ei 
ge verrichten /und zu weg bringen fan, Kein Zeufel/obergieih, 
Macht anwendete; fan einem andachtigen Beter / auch nid J in 
kruͤmmen: zugeſchweigen; daß erihme fonften/ an Leib und © Su 0 
(ih feonfönnen. Die Engelim Himmel/müffen eines / zu € SH hi 
Betersdienftbare Geiſter werden. Wiefanes denn wohl muglihl ni 
| 
ng, 
1 






































1. Lehre. 


Erflärung 
deß Sinn» 
bildes. 
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du Angſt / betruͤbter Creutztraͤger! in Gefahr und Widerwe 
kleinmutig und zaghaft werden 5 fo lang du beten tanſt / undſ In 
wilſt? &edenckeftu denn gar/nicht an die Gottlichen Verhe ge 
GOtt / in heiliger Schrift / wegen der Erhoͤrung deß — 1 a 
nen laſſen? Oder / du muft vielleicht / aus verdamten Unglaub pi 

den? daß GOtt folche feine Verheiffungem entweder nicht. halſ⸗ h 1föl 
nicht haften wolle. Huͤte dich aber sdaß du nicht /aufdiefe wei * * 
nem ohnmochtigen Gott / zu eure n 
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eiffen / und zu ehrenmachen. Sprich du hingegen: Wohlan 
Ohbegehre Dein: darum hilff mir aus. Ich fenne Deinen Rahmen; 
Füge mich. Ich ruffedich an: darum erhoͤre mich. Seye nun bei mir/ 
ehe eiffe mich heraus / und mache mich zu ehren. Wenn du / in fol 
krauen/in ſolcher Zuverficht/dein Gebet / zu GOtt / laͤſſeſt abgehen: 
geſchehen: ehe du ruffeſt; wird dir GOTT antworten: SE 
Doch redeſt; wird dich GOtt hören : laut abermal Seiner Eſa 65124: & 
Ming/beidem Propheten Efaia. Du wirft endlich/ nach erlangter 

Huͤlff und Rettung/mit David/befennen/und fagen muͤſſen: Das |Prat-iony. Se 
en der Elenden hoͤreſt Du / HErr! Ihr hertz iſt gewiß; 
Ohr drauf mercket. Ja! jal es iſt gewiß und waar: Derlort.ss! 
inaheallen/die Ihn anruffen / allen / die ihn / mit Ernſt / an⸗ 8 
Ethut / was die Gotts fuͤrchtigen begehren / und hoͤret ihr 
Immo hilfft ihnen. Sprichſtu: Warum werden wir denn/in 
chet / nicht allezeit / von GOtt / erhoͤret? Der Evangeliſt Johan⸗ 
rauf antwort; wenn er/in feinem Evangelio / alſo ſaget: Wir Johe/ / zu 
ab GOtt die Sünder nicht hoͤret: ſondern / fo jemand 
echtigift/und thut feinen Willen/denbörerer, Und / in der 
obi / ſtehet: Deß Gerechten Gebet vermag viel; wenn estsar. ss. 
f. Es muß ſeyn deß Gerechten Gebet: es muß der Beter / mit 
föhnetfeyn: es muß das Gebet herkommen / aus einem bußferti⸗ 
laubigem Herge stwoes anderſt feine Kraft / und Erhoͤrung haben 
var beſchaffen das Gebet / durch deſſen Kraft/ Petrus allbier/von 
guß / erlediget ward. Es war deß Gerechten Gebet: denn die Ge 
ktes betete; welcher traun damals der Chriſtliche Glaub / und die 
cht / ein Ernſt war. Ja !es muß / zum andern / auch das Gebet / 
hoͤret werden ſoll / ein ernſtliches Gebet ſeyn. Ernſtlich genug war 
welches allhier / für Petri Erledigung / zu GOtt/ geſchahe: Sin⸗ 
nur etwan ein eintzeler Mañ / gebetet hat: ſondern die gantze Ge 
tehatgebetet. Lind zwar nicht nurein:oder etlich mal sfondern 
Ban foftehet ausdrücklich: Die Öemeine betete / ohn Auf; 









































ik Deteum/su GOtt. Sollnundein Gebet / von GOtt / erhoͤret 
ueerſtlich buß / und verſoͤhne dich zuvorher / mit GOtt. Hernach 
ch bete ohn Aufhoͤren. Wil noch feine Erhoͤrung folgen ſo laſſe 
e die Chriſtliche Kirche / fur dich / bitten / und beten: fo wirſtu ge⸗ 
a) mit Petro / Erhoͤrung / Huͤlff und Rettung / bei GOtt / erlan⸗ 
ht / nach deinemWillen / und bißweilenverkehrten Meinung; doch / 
r / zu deiner Seeligkeit / wird nuͤtzlich und nothwendig ſeyn. 
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Mrenſchen sfondernichbete/ zu dem allerbarmberkigfien SOKM 
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Gebethlein. — 

DE allergetreuefter/ Du allerhuͤlffreicheſter Vatter img 
Du haft mir bevohlen/Dich/in der Zeit der Noth / anzuruf 

haft mir auch / auf geſchehene Anruffung / Errettung verfproden Y 
wohlan HErr! dieſer deiner Verheiſſung erinnere ich Rich 
brechenden Truͤbſalen / und Widerwertigkeiten. Mein Harkhieg. 
fuͤr Dein Wort / Dein troſtvolles —— / 






























Tor ſolt Mein Antlitz ſuchen. Thrbetrübte Angft-herkan/folk 
ein himmelſchreiendes Gebet / INein Gnaden⸗Antlitz ſuchen 
che ich auch / HErr! Dein Antlitz. Kanſt Du mir ein Creut 
Ei! ſo kan ich Dir dagegen ein Stoßgebet zuſchicken. 
mein Gebet gen Himmel ſteigen wird: fo bald wirft Dwde 
tigungs Hand wieder zurück / in den Himmel / ziehe 
wirft Du mit Hingegen Deine Errettungs⸗Hand / von dem it 
berabireichen. Naheſt Du Dich / HERR! zu mir mich sich, 
ben :&i! fonaheich mich / HErr! zu Dir/Dich zu bitten Ud 
der Himmel noch ſo eiſern ſeyn: fo muͤſſen doch alle eiſerne EHn | 
gel auffpringen/ und mein Gebet unverhindert / zu Deinem &i 
Thron hineinlaffen. Wilſt Du mir / durch zugefchicktenbet 
Angſt⸗ſchmertzen / das Herk brechen: HErr!ich bete; und auf 
Fan ih Dir das Hertz wieder hrechen; daß Du dich meiner 
muſt. Genug ift esmir daß Du mir zu beten bevohlen haſt 
mir daß Du mir Erhörungverfprochen haft, “Sch bete/icht I 
Du mir bevohlen haft: Du wirft dag Gebet erhören: Dumirfeh | 
thun / was Dumir verfprochenhaft. Ein Menfch Eöntefih U 
digen; er wuͤſte mein Sebetnicht: aber ich bete nicht zu einem unn ſen 
Menſchen; ſondern ich bete zu dem allwiſſenden GDrt, Demi 
ift ein Wort / auf meiner Zungen / das Du Her: ! nicht alleı | 
Ein Menſch dörffte fich entfchuldigens er koͤnne mir nicht hi 
ich bete / nicht zu einemohnmächtigen Menſchen; ſondenn 
zudemallmäctign GOtt. Was nun / bei dem Menſchen 
ift; das iſt / bei Gott / muͤglich. Ein unguͤtiger Menſch koͤn * 
er wolle mir nicht helffen: aber ich bete nicht / zu eihem un 
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Güte reichet / fo weitder Himmel ift sund Seine Warhen 
Holden gehen. DO Deroivegen !wag hetruͤbſtu dich denm/meind) 
in Creutz und Ülnfechtungen ; und bift fo gi in mie? Dit 
Ger : denn ich werde Ihm noch dancken sdaß Er meines ef 
Hüfffe/und mein Gott iſt. Laſſet uns / ihr Chrifsenbrüder kt 
ihr Creutz⸗bruͤder! laſſet ung hinzutretten / mit Freudigkeit ud 
denſtul: auf daß wir Barmhertzigkeit empfahen / und Gnade 
wenn ung Huͤlffe noth ſeyn wird. Amen das geſchehe / in E 

men / Amen! Amen! Amen! IK: 
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Geſaͤnglein. 
Im Ton: 
Was mein GOtt wi das geſcheh allzeit! rc. 
1. 4. 


/Satan! ohne Ruh / Wer halff — —————— dem Stock! 
ein bedraͤngtes Leben / Die Seufftzer der Gemeine. 
folgung / zu/ Es ſtoͤſſt der ſchwartze Hoͤllen⸗Bock 
auch daneben Zu Grund und Boden keine / 
arniſch wider mich: Die ſeinem ungeftümen Lauff/ 
Forcht der Plagen | Mit feurigen Sebeten/ 
rSchrefen/id So auch den Himmel ſchlieſſen auf/ 
nd verzagen? Getroſt entgegen treten. 


2. 9 5. 


vicht/hebdich ferin Was kan der allerſtaͤrckſte Held 

en Gedancken! Dem allerſchwoͤchſten Chriſten / 

Gott / und HErrn; Der ſchier / vor Ohnmacht / niederfaͤllt 

odes Schrancken Anhaben? Alles ruͤſten 

ſtlich ruffen an / Der wilden Welt das wird zu Spott; 
Wenn er die Knihe beuget. 

Was er nicht kan; das kan ſein Gott / 
Der ihm die Ohren neiget. 


6. 


er Her: /der kan / der! Gott lob! daß ich noch beten fan/ 

will / Der Mann iſt unverlaſſen / 

n erretten! Nimmt gleich kein Menſch ſich ſeiner 
ts auf dein Gebruͤll. an) 

dicke Ketten/ Der dieſe Kunſt kan faſſen. 

r Suͤnd' und Tyran Wenn ich hinauf die Handeftrec 

ney: Erhebt mein Geiſt ſich wieder; 

bet’ hingegen; Hergegen findet Amaleck / 

dacht hreñt enfziwey] Noth / Tod / und Teufel nieder. 

Ve 
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Solche wird heſchrieben / in mei 


Salamonis / imy. Cap Vers s. EB 
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Kr Derborgene Goctes Gnad. 
2 IN Ste ſcheints / als fer all Hulff verlohen ⸗ 
* SID Da du doch Gott bleibft auserkohrn. J 
Bißwellen / GOit! verbirget fich: 

en Zu fehn ; wie du wollſt frellen Dich, ji 
ao 
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IN As iſt die Stimme meines Freundes: Sihe zu in & 
erkommt / und hupffecaufden Bergen / und 
ſpringet auf den Hügeln. Mein dreund ifter cn 
u gleich einem Rehe / oder jungen Hirſchen. —— 
ſtehet BR unſer Wand / und fieher durchs 

ie und gucket durchs Gitter, Mein: Freund 
und ſpricht zu mir: Stehe auf meine greun⸗ 
ne Schöne! und komm her. 
B Denn / ſihe! der Winter iſt vergangen / der Kos Der dr 
J yund dahin; die Blumen find Berfürfommen, / Satin 
[der Lentz iſt herbei kommen / und die Dorteltau⸗ ei gen 
lich Be unferm Sande... Der Feigenbaum diu 
m gewonnen; die Weinſtoͤcke haben Augen ges 
nd eben ihren Geruch. Stehe auf meine Freun⸗ 
—9 um! Meine Schöne / komm her! Meine 

Jen elklöchern / in. den Steinritzen; zeige mir 
hal Laß mich hörendeine Stimme: denn deine 
ap und deine Geſtalt iſt leblich. Faber ung 
bi iekleinen Süchfes die die Beinbergeverderben: 
re Weinbergebaben Augen gewonnen. Mein 
mein / und ich bin ſeyn: der unter den Roſen wei⸗ 
— — werd / und der Schatten weiche, Rech, 

de wie cin Rehe / mein Freund! DREH wie ein 
Io /anfocn Scheidebergen. LT 
Be  »Paraphrafis, * 
nn Yo kp. 2 
1. Eflätung def Bort-ertande, f 


hatte der Her: ( Chriſtus Seine geliebte Brauf/i die Chriftlihe - 
Am: ut feiedfertigen Ruhe/ und Einigfeit/ mit gar bewegli⸗ 
hen Worten/vermaßnet/und gleichſam / mit einem Schwur / ber⸗ 
Kßwegen die Chriſtliche Kirche / hrem Braͤutigam Eheiſto/Ge⸗ 

Kliwieder antwortet: das iſt die Stimme meines Freundes: 
En I Sn ann us Cum ee 
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Lieb/ und zum zum Friede anmahnenden Wort/nicht anderſt; ale wieei 7 
den andern / an der Rede erkennet. - Er ift — 5* Sei 
ſind lauter angenehme Liebessund Friedens; Klcurs ; daran erfenmn 
auch daß Er / und fein anderer rede, Sihe! Er Eömme/n | 
Ver heiſſung / den Frieden und die Verſohnung / zwiſchen GR * 
Menſchen/aufzurichten. Dieſes Verſoͤhnungs amt / und di * 
werck verrichtet Er / mit groſſen Freuden. Denn Er kommt/ * 
vor Freuden / auf den Ber und ſpringet / auf den A: 
Freund iſt gleicheinem Rebe/oder jungen Hirfehen. 2 n 
ein folches junges/und fröliches Wild / ohne alle Furcht/uber Berg 
gel/hupffet und fpringer 5 ob ihme gleich/auf Leib und Leben) 
wird: alſo ift auch mein liebſter HErr Chriſtus / frötich/undfreg 
Belt / kommen / und hat gleichſam hupffend 7 und fpringe de e 
nungs⸗/ und Erloͤſungs⸗ amt angetretten; ob Er gleich den allerge 
od darüber auszuſtehen hatte. Ja! gleichwie ein Junges ft n 
nicht gern / in den Hölen und Loͤchern / verborgen liget; font 
get / und ſich / auf Bergen/und Bügeln/fehen laͤſſet: alfo iſt au 
Chriſtus nicht unbekant geblieben sfondern Er hat ſich / auf B 
geln / ſehen laſſen: Er hat Sein Wort / und Evangelium / in der 
Welt / offentlich ausbreiten/und verfündigen laſſen: melchesau 
SEEN 98 au 
mit Hindanfegung Aufferfter Lebensgefahr/gleichfam hupff 
gend/ift befennet/ und geglaubet worden. Hat fichalfo 
HenrEhriftus/auf der Welt/yivar offenbahret / und ſehen laß 
nicht vollfommen: Denn / Sihe !er ſtehet hinter unſer Da 
durchs Fenſter / und gudet durchs Bitter. Es iftglerchfanten 
zwiſchen mir/und meinem HErm Chrifto ; fo lang ich / auf die 
daß ich alfo nicht gar zu Ihm kommen / Ihn vollkommen ſehen 
fan. Damit ich aber gleichwol / an ſeiner Gegenwart / an ſen 
Freundlichkeit / nicht zuzweiffeln habe: fo hat Er/in diefelbe Wi - 
ein Fenſter /und Gitter gemachet; dadurch Er mich/ und ih 
kennen / ehren und lieben kan. Diefes ift Sein heiliges Goͤttl 
welchem Er uns ſich / nach feinem Weſen und Willen / nach feine 
Amt / hat zuerkennen geben. Denn wir fehenjeke/ in * 
durch einen Spiegel / in einem dunckeln Wort: denn aber /n 
ben/von Angeſicht zu Angeſicht. Jetzt erkenne ichs alle 
und dem HErrn Chrifto/ ſtuͤckweiß: denn aber werde ichs dent 
©2137! lich / und ſo volllom̃en; gleichwie ich erkennet bin. Wieredef erabi “ 
in ſeinem geoffenbartem Wort? Wietröfter Ermich Mein 
wortet / und ſpricht zu mir: Stehe auf meine Freundin? di 
hero in Sundenſchlaff geſtecket -ja! du biſt / wegen der Suͤnde 
geweſen: aber ſtehe anjegoauf; Ich will dir meinen Heiligen GA * 
mil dir die Kraͤften / aufzufteben/ geben. Sefehre —— | 
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6 mein Verdienſt/ von dem Suͤnden unflath/ geſaͤubert 
er worden edu biſt / durch Meine Gerechtigkeit / gerecht und ſchoͤn 
du forft/durch Deinen Heiligen Geift/erneuert und geheiliget wer⸗ 
J ome nur ber zu Mir: Du darffftdich nicht mehr / vor dem Zorn 
Border ftraffenden Gerechtigkeit Gottes / furchten; und deßwegen 
Moon GO /hinweglauffen. Nein! GOTT iſt nicht mehr dein 
t iſt nicht mehr erzuͤrnet; ſondern verföhnet : komme nur / und er⸗ 
Ait wahrem Glauben / mein Verdienſt / und meine Gerechtigkeit. 
Ggans nichts mehr zu fürchten. Denn ſihe! der Winter iſt 
der Regen iſt weg / und dahin: Es iſt / durch Meine Zukunft 
hund durch mein vollbrachtes Mitler-Amt/allesBöfes aufgeha⸗ 
por war es gleichfameinrauher Winter sda man feinen geiftlichen 
ne Früchte der geiftlichen Güter hat erlangen koͤnnen. Es war 
ve Himmel truͤb / und weinete gleichſam vor Regen. Man kunte 
de an dem Himmel haben; ſondern es kam / von dannen / immer 
kivitters nichts denn lauter Furcht /Schrecken /Zorn und Ungna⸗ 
hem trübfeeligem Zuſtand / haͤtteſtu Ur ſach gehabt/dich/ vor Be; 
nd Traurigkeit / zuverbergen: gleich wie man ſich / im rauhen Win⸗ 
cruͤbtem Regenwetter / verbirget. Aber jetzt iſt Die angenehme 
ſi der Tag deß Heils. Die Blumen ſind herfuͤr kommen/ 
b: Es fäffer fich die Gnade Gottes 7: gleich als die bunte / und 
de Blumen ſehen. Der Lens ift herbei kommen: der Himmel 
8 lachet alles swieder /an dem Himmel / du kanſt denfelben/mit Zu⸗ 
hd Freudigkeit /wieder anfehen : gleichwie / imfchönen Lengen/der 
ie iſt. Und die Torteltaube läffer fich hoͤren / 
nde: Es wird / in der gangen Welt / das Evangelium / von gnaͤ⸗ 
ebung der Sunden durch Chriſtum / verkuͤndiget / und angehoͤret. 
—5 — hat Knotten gewonnen / er wil Frucht bringen: 
denfichfchon unreiffe Feigen/an demſelben. Die Weinſtoͤcke ha⸗ 
gewonnen / und geben ihren Geruch: die wohlriechende 
Er geſchehen / und laſſen ſich diejungen Beerlein ſehen. Dasge- 
bangelium bringet Nutzen und Frucht. Es wird der Weinberg der 
m Kirchen herzlicherbauet. Die Voͤlcker bekehren ſich zu Ehrifto/ 
nglaubig. Stehe derowegen auf/meine Freundin !beifo lieb⸗ 
lingegeit/fehicket es ſich nicht ; daß man hinter dem Dfen figen blei⸗ 
auf/und Eomme/meine Schöne !Eomm her / zu mir / deinem, 
m Bräutigam; deinem Heiland und Erlöfer? Ich wil dich er Matthen / 
[Komme /du ſolſt aller meiner erworbenen himmlifchen Süter/| 

ren Glauben / genieſſen undtheilhaftig werden. Komme / meine 
uhaftZaubensartan dir : du glaubeft einfältig/ und liebeſt ohne 
J dubiſt / durch mein vergoſſenes Blut / von aller Suͤnden⸗ unreinig⸗ 
Mon $ gleichfam eine reineſchneeweiſſe Tauben worden. Mei, 
| in ben Felßloͤchern /i in den Steinritzen: die du dich / durch 
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wahren Sfauben/aufhälteft/ und gerbirgeft/in meinen Wundenu 
S mar '6/ men; welche mir /alsdem Felſen deß Heils / als dem bewaͤhrtem 
Efa.2gns. Grund / und Eckſtein / gleich als Löcher und Ritzen / ſind geſchlagen 
Zeige mir deine Geſtalt: zeige mir deinen du when 
Seele eine liebliche geiftliche Geſtalt bekommet; durch welchenfiege 
haft und wohlgeſtalt wird; alfo / daß ich meine Luft und Sof 
Yes ihr habe, Denn meine Augen ſehen nach dem Glauben. Laſſ 
deine Stimme? dein herrliches Glaubens⸗Bekaͤntuß Finn 
deinen Heiland und Ertöfer nennefts mich liebeſt / ee 
preiſeſt. Denndiefedeine Stimme ift fäffe/und deine G Halı 
lich. Dis bift mir eine werthe angenehme Freundin: wenn du ne 
dem Hergen/an mid) glaubeft/und Aufferlich/mit dem Mund 
Rom, tono eff, Denn foman/ von Hertzen / glaubt; fo wird man ga 
man / mit dem Munde / bekennet; ſo wird man feelig. Faber 1 
rer/ihr Arbeiter/am Weinberge Gottes / ihr beruffene Dien 
chen Kirchen! Fahet uns / ſpreche ich / die Fuͤchſe / die Bi fall 
rer; welche ſich / durch eingebildere hohe Weißheit / und Mi ftige: 
kunſt / unterftehen / denen Börtlichen Geheimniffen zu wider ch 
fahet ung; und weiſet ihnen / wie menfchliche Vernunft /in Gl⸗ 
gang blind feye: und machef alfo ihre Füchfifche Ar Ma 
het uns die Kleinen Fuͤchſe: die Heuchler s welche fich zmar/mi 
Ea.2973. dezu mir nahen! aber ihr Herkift fern von mir. Denke 
Fuͤchſe/die die Meinberge / die Chriſtliche Kirchen/ — 
als da ſind die Ketzer: und Kleine / als da ſind die Heuchler. 
fahen: den Ketzern muͤſſet ihr wider ſprechen; und die Heuchle 
ihre Heuchelei / ſtraffen / und zu ſchanden machen, Diefes muferihen 
legen feynlaffen/bei Zeitenzu Thun? denn unfere Weinberge 
gen gewonnen: fönten alfo diefe Fuͤchſe groffen Schaden/inde 
So bald eine Ehriftliche Kirche feyn wird ſo bald werdenfie 
Heuchler/in derfelbigen/finden 2 diefe muß man nicht Laffen üt 
men s fondern fich ihnen bei Zeiten widerfegen? Dar erh in der 
chen Kirchen/gar zu groffen Schaden thun: gleichwie man/in 
berge / fo balddie Knotten / oder die unreiffen Beere herfünrfomn 
Zeichen aufrichtets dadurch die Fuͤchſe / und andere wilde Thiereimt 16) 
gemachk/und gejaget werden. So weit gehet die Rede cu W ) 
chen. Nunfäher die Kirche wieder anzureden. Mein F 5 
Chriſti Verdienſt iſt / durch den Be q ri 
tigkeit iſt / durch den Glauben / meine Gerechtigkeit. Chriffieemi 
liche und himmliſche Guͤter werden / durch den Glauben / mein 
ſtus iſt mein / und ich bin ſeyn. Sein bin ich / nicht nur alle 
. \Schöpffung; ſondern auch fuͤrnemlich und abſonderlich / wegen der 
dadurch Er mich Ihme zueigen erkauffe that: und denn auch /w 
gung; dadurch Er/mit feiner ei mi oh 
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i dich bin feyn : gleichtwie.ein Freund deß andernift/wegen wahrer. 
| a genliebe. Chriſtus liebet mich s und ich liebe Ihn: Der / als ein 
Fhirt/feine glaubige Schäfflein/in der Ehriftlichen Kirchen / gleich⸗ 
| den iehtichen Aofen/weidet sin dem Er / durch das gepredigte, 
am/unD durch die heilige Sacramenta /in ihnen / Glauben / Liebe 
ingsircket. Unter dem Gefeg/giengen wir gleichfam/auflaufer 
In Der nen: denn was wir anfiengen/das war eitel Suͤnde; da: 
Ir Gemifen verleget / undgeftochenward. Unter dem Evange⸗ 
vir auflauter Rofen: denn daift Vergebung der Sünde ; dadurch 
munſerm Gewiſſen / erquicket / und getröfter werden / ale wenn wir 
jmürhften Rofensgeruch empfindeten. So lang aber/ laͤſſet 
Tprifius fein erquickendes Nofen Evangelium predigen 5 biß der 
lewerde ; biß der jüngfte Tag komme: da alle Higedeß Ereuges/ 
Infechtungen/ver gehen; hingegen aber eine fühle Erquickung / und 
h angehen wird: jafo lang laͤſſet Er uns / aus dem Evangelio / troͤ⸗ 
der Schatten der zukunftigen Gürer weiche / und das Weſen 
hfelbften anfange, Alihier hat die Chrifttiche Kirche nur den Schar; 
Hoffnungder himmliſchen Güter s dorten foll fie haben das We; 
per pehsung und Genieffung derfelbigen. D!deromwegen/Eebre 
wieder /in deiner Herzlichfeit/zum jungften Gericht: werde wie 
ein Freund / oder wie ein junger Hirſch: gleichwie du hur⸗ 
mdbehend/bei deiner erſten Zukunft ins Fleiſch / geweſen biſt: alſo 
hametzo / bei deiner andern Zukunft / zum jüngften Gericht / Hir⸗ 
‚Rebe: ‚art/an dich: ich) warte/mit höchften Verlangen; biß Du/ 
Scheidebergener ſcheinen wirſt· biß Du / aus den Wolcken / her⸗ 
virſt welche gleichfam/als Scheideberge/ Himmel und Erden von 
heiden/undabfondern. Diefe Scheideberge aber mwirftu/in deiner 
ınft/aufheben denn wir/deine Auserwählten/werden/ mit Dir/ 
herrlichtkeit / ewig ſeyn und bleiben, 

I Rund Gebrauch. 

3. Air nehmen heraus/ Erſtlich / einen 

ſt / vonder Gnaden⸗ gegenwart deß HErrn Ehrifti/bei feiner Kir, 
tes denn wohl muͤglich / Chriſten⸗menſch! daß du/ın einiger Noth/ 
hr/ ſolteſt kleinmuͤthig und zaghafft werden: wenn du dich erin⸗ 
udeinen HErm Chriſtum / bei und neben dir / haſt? Gewißlich / wo 
ht glaubeft; ſo wirſtu / mit David/ einen heroiſchen Heldenmuth/ 
Rund Widerwer tigkeiten / haben / und / mit groſſer st eudjgkeit/ 
De iſt unfer Zuverſicht und Stärde/eine Huiffe / in den 
oͤthen / die uns getroffen haben. Darum fürchten wir 
1; wenn gleich die Welt unter gienge / und die Berge mitten 
et fünden. Wenn gleich das Meer wuͤtet und wallet/und, 
———— Der 538RX 
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58 8 4 
zebaothiſt mit — — ae iſt unſer Su ) 
weiß ja die Chriftliche Kirche/fie glaubet und befenner/aus heikigı\ 
her Schrift : Ehriftusfegeder HErr debaoth / Ehriftus feyede 6 8) 
cob. Derowegenkan fieabermal frölich und freudig fingen/undfan 
ftusiderHErZebaoth/iftmit uns / Chriſtus der Gott Jacobifkunfe 
‚Sta. Es iſt zwar der HErr Ehriftus/fintemalEr einunendlichent 
‚auch bei den Gottloſen und Iinglaubigen/gegenwärtigsabernichta 
loͤſer/als ein Gerecht⸗ und Seelig⸗macher; ſondern als derſelbn 
und Erhalter/und zugleich auch ale deß Unglaubens / und der G 
Raͤcher und Richter. Dieſe haben mehr Urſach / ſich / vor dem all 
gen HErrn Ehrifto/zu fürchtensals Ihn zu Tieben + diewal® 
einzorniger Straff⸗Gott iſt /und dermaleins/an dem jlingften 
fchreeflicher Richter fegn wird. Die Chriſtliche Kirche aber ne = 
Freund / und Er nennet fiehingegen feine Freundin. Hoͤrenun 
der allmächtige HErr Ehriftusift bei dir / wo du geheft/oderfteheft 
tig. Der allmaͤchtige / und bei dir gegenwaͤrtige HErr Chriſtue 5 
Freund / deingnaͤdiger GOtt / dein Erlöfer/dein Serechtamd& 
Kan dich dieſes nicht tröften ſo weiß ich nicht / was dich /aufdiefas 
troͤſten fönnen, Ein Freund / wenn er feinen Freund welcherft 
mächtig genug iſt / bei fich hats fo furchtet er fich nicht. Ein Rind 
Gefahr iſt; fo fchreiet es nach feinen Eltern / deren Gegenwart 
lich und troſtreich iſt. Ein Reiſender / ein Wandersmann iſt 
ne alle Furcht; wenn er gute und ſtarcke Seleitsleutebeifichhak € 
hat allezeit / an allem Ort und End/feinen HErrm Ehrrftumbeifi 
du denn / Chriſten⸗menſch! dieſes ſeye eingeringes ? Hoͤre do 
trachte es recht; wie David/auf feines Gottes Gegenwart / tru “2 
Patızzo'get er: Mit Die/ hErr! Eanich Kriegsvock zerfchmeiffeni 

meinem GOtt / kan ich über. die Mauren ſpringen. mi Di 
Pat.21s. Ob ich ſchon wandert / im Finftern Thal ſo förchtei ich 
Unglöd :denn Du / mein HErrund GDtt/biftbeimie. Gi | 
du haft dich eben fo gewiß diefer allmächtigen und gnädigen Gegen 
nes Gottes / deines HErrn Ehrifti/ zuverficherns ale Dabid. 
denn dich / nicht eben fo freudig und behertzt / als David / er weiſe 
JRom;z / zw ja auch / mit Paulo / trutzen / und ſagen: Iſt Gott für ung 
der uns ſeyn? Iſt Chriſtus fuͤr uns; wer mag wider uns ſey 
dich / ob eines ohnmaͤchtigen Menſchen Gegenwart / und Beift 
ſtu dich ja auch / ob deines allmoͤchtigen Gottes / ob deines 
Gegenwart / zuerfreuen haben. Ja !fprichftu: Wennich 
Chriſt üm / auch bei und neben mir / anweſend ſehen fönte: gl 
anweſenden Freund ſehen kan. Kaffe dich berichten/Chrifte 
fihtbare Gegenwart deines HErrn Chriſti iſt dir ebenfogemibstt 
und nuͤtzlich: als wenn du Fhn/mit deinen Augen / neben dir/an du 
fönteftftehenfehen. Dein Sreund/wenn du feiner ul und Emm J 
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— ey — dich / und deine ne und Sefahr/leiblicher weife / fehen * 
en, Diefesgefchicher am allerbeften 5 wenn dudein Aug / auf deinen * 
nwider fein Aug/ auf dich/ richten kan. Deſſen allen aber * 


— 2 Er ifteben ſo gewiß bei dir / als dein Freundz wel⸗ 9 
Aitdeinen zweien Augen/vor dir / ſtehen ſieheſt. Er kennet dich / und * 
eben ſo gewiß / ja viel gewiſſer; als dein Freund / welcher dich / mit of 
eſperrten Augen / anſiehet. Denn ſolte Gott / der das Aug ge⸗Pſal.24/5. * 
—* ſehen * Gleichwie GOtt / gleichwie Chriftus / ein allge = 
er Sort iſt: alſo iſt Er auch ein allwiſſender GOtt / Er iſt auch ein * 
Sort. Ob du Ihn gleich/mit deinen fleiſchlichen Augen / nicht ſehen Be 
dh Er doch dich. Er ſtehet / hinter unſer Wand / und ſiehet durchs 
dgukerdurchs Gitter. Betrachte oben geſetztes Emblema,oder 
Sihe ! da ſitzet ein Knaͤblein traurig / und legt / vor groſ⸗ Ernarung 2 
ibn /den Kopf indie Hand. Es fcheinet/als feye es/vonds Sim- * 
Alenfiben verlaſſen: dieweiles weder GGtt / noch m en. = 
ich ſichet. Nichts deſtoweniger ſiehet / hinter einer Wand / & 
i Rindiein/durch vergitterte Fenfter/ auf jerstbefagtes 
3Rnäblein. Wannduvermeineft/ Bott feye dir am al- \ 
Ins foift er die amallernäbeften. Dein HErr Chriſtus ſitzet & 
im Himmel / zur Rechtenfeines himmlifchen Vatters: Er ſi⸗ * 
ch hier unten auf Erden / zur Rechten ſeines auserwaͤhlten Chri⸗ * 
ens Er loͤſſet ſich aber/vor dir / in dieſer Vergaͤnglichkeit / nicht 3 
jsduich ein vergittertes Fenſter / ſehen. Er laͤſſet fich nicht anderft/ * 
N mgeoffenbarten Wort/fehen. Genug lafle es dir ſeyn; daß du cla 
bigen / deines HErrn Ehrifti Gnaden⸗gegenwart / bei feiner Kir- * 
feinen Auserwoͤhlten / verſi chert biſt. Wo zwee / oder drei ver, Math 1875 
18, in meinem Nahmen / da bin Ich mitten unter ihnen: -- —— 
ſelbſten. Und abermal: Sihe! Ich bin bei euch alle Tage / 
Welt Ende. Dieſes / ſpreche ich/laſſe dir genug ſeyn. Hat dir 
ji Gnaden⸗gegenwart verſprochen; fo wird Ers auch halten. 


* 

oR 
* 
Wir nehmen / zum Andern / heraus noch einen 
—— Wiedererlangung der geiſtlichen Guter. Es troͤſtet der Troſt. ya 
ſtus allhier feine Freundin / die Chriftliche Kirche, Wieaber ? Er 2 
mit Vorhaltung der wiederbrachten geiftlihen Güter. Damit Pr 
i Item Bortrefflichkeit und Lieblichkeit genugfam befchreiben möge: 9 
cher Er ſich verdeckter allegorifcher Reden / genommen / von 
mehminhften Frühlings: und Sommerszeit. Kein Frühling/ 
mer / ift niemals fo.lieblich und fruchtbar. geweſen; ale die Zeit 
heliü/ und der / durch. Chriftum‘/ erworbenen Gnade GOttes. 
Mi ihm aber vielleicht allhier / ein ungeiſtliches Welt⸗ kind / dieſe eitele 
Büiche Gedancken machen: Es ware unnöthig und unnüglic) 5 
Mann der Ehriftlichen Kirchen / fo viel Vuhmens und Sagens/von 
filhen Guͤtern/ mache. Er / für feine Perſon / fönne/beifih/in] _ 


6 m „um. 
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es feinem Hergen/fchlechte Freude deß vegen empfinden. Wenn der Hl 
ſtus fo viel verfchaffet/und zu wegen gebracht haͤtte; daß um 
rauher Winter wäresfondern/andeflen ſtatt / immerzu ein fruhhh 
mer / nach dem andern / kaͤme / da maß weder faen/noch arbeiten 
immerzu erndten / und Fruͤchte einſamlen koͤnte: fo würde folches pi 
Freud / auf der Welt/beiden Menſchen / erwecken. Nicht ohn 
das Chriſten volck / vor andernVoͤlckern / dieſen Vorzug haͤtte 
ein ſtaͤiger Sommer waͤre; da man / ohne alle Arbeit / der fie 
neuen Fruchte genieffen/und allezeit/in Freuden und Wolluſt/ 
wuͤrde / ſonder zweiffel/ein groͤſſerer Zulauff / zur Chriſtliche 
Alle Tuͤrcken / alle Heiden wuͤrden Chriſten werden wollen. 
ber denen getaufften / und glaubigen Chriſten / keine weltliche N 
geiftliche Güter verheiffet : da swil das Evangelium ihrer vielanZ 
Thor heit/als eine Weißheit ſeyn. Ach!wolte GOtt! daß docha 
Chriſten⸗hauffen / nicht ſo viel verkehrte Welt-hergen gefundẽ win 
mit ſo kalter Andacht / und mit fo ſchlechter Begierd / ſich nach 
Guͤtern ſehneten: hingegen aber / mit fo bbennendem Verlang 
Guͤter ſucheten! Wie vernimmet denn der natürliche fen 
nichts / vom Geiſt Gottes ? Es wird dich aber auch/du fleifehlie 
menfch! zer HErr Chriftus feiner erworbenen geifttichen Guten 
achten. Wilſt du Jhn/für deinen Sreund/nicht erkeñen / ſo wird 
für feinen Freund nicht erkeñen. Ihr aber /ihrSeeligfeitzbegierigehe 
follet kommen / zu eurem Freund / Chriſto Jeſu / und aller feinerhin 
und unvergaͤnglichen Gnaden⸗ guͤter genieſſen / und theilh 
Euch gelten dieſe allerfreundlichfte Einladungs- wort / eures 
match.) |ffen Freundes ChRISTI JESU + Stehe aufmen 
»3.  Imeine Schöne ! und fomme her. Aommet ber zu mie a 
ihr mübfeelig und beladen ſeyd / ich wil euch erquicken 
zu mir; So werdet ihr Rube finden / fuͤr eure Seele. 
hier / mit bußfertigem Hertzen Vergebung euerer Sünde / be 
und erlanget habt: Ihr werdet dermaleins / an dem juͤngſten 1 
was das für ein Troſt ſeye: wenn ihr nicht mehr /alsverdamlichel 
fondern als Gerechtfertigte/für den Richterftul Chrifti/merderte 
nem Ihr / die ihr allbier/auf Chriſtum /als auf euren einigen Sn 
Seeligmacher/alle euere Hoffnung und Zuverſicht gefeerhabrril 
alsdenn erfahren; was die / durch Chriftum erorbene/gerechrumd 
chende Gnade für ein herzliches und hochſchoaͤtzbares Ding ſeyx 
ihr Chriſtum allhier/für euren Freund / erkennet / gehret un 
ihr werdet alsdenn erfahren; wie nothwendig / wie heilſam undnn 
dieſe Freundſchaft deß Herrn Chriſti ſeye + wenn Er / alsderallge 
Matth. der Lebendigen undder Todten / euch feinen Freunden / mit liebl ch je 
+ des-ftimme/zuruffen wird: Kommet her / ihr Befegnetenmei® 
ters ! ererbet Das Reich / Das euch bereiter ift / von Anbei 
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IE Sie fhlieffen/und fprechen: Wer fichallbier tröfter der gesftlichen®ir 
Bndfichdort freuen der ewigen Güter, 


Gebethlein. 


Yumein allergetreueſter Hertzensfreund / Chriſte JEſu! wie 
Du doch meiner betruͤbten Seelen fo freundlich / fo holdſee⸗ 
ich zu? Komme her / meine Sreundin ! meine Schöne !meine 
ic Tollich denn kommen / Du liebſter HErꝛ JEſu? Ich Un⸗ 
a kommen zzu dem Allergerechteſten? Ich Unheiliger fol 
udem Allerheiligſten? Ich verdamlicher Suͤnder ſoll kom̃en / 
Ferm der ewigen Seeligkeit? Dieweil Ou mir aber fo freund: 
‚Ei! ſo wil ich auch unverzůglich / und unausbleiblich kom⸗ 


H khaber an HEN !mit den Kleidern deß Heils / und bekleide 























minrem Geſchmeid / berdet) zu Dir meinem Braͤutigam / mit 
hem Geſchmuck gezieret. Nenneſt Du mich deine Freundin: 
umich ja hertzlich lieben. Ach! Ou allerwertheſter Freund! 
Ela ſchaffe doch / in meinem⸗von Lieb erkaltetem / und erſtorbe⸗ 
nieinerechte inbruͤnſtige Gegenliebe. Du liebeſt mich fo febr; 
nichts Gutes an mir findeft/fo deß liebens werth iſt Ich 
wenig ob Du gleich das hoͤchſte Gut biſt / welches / mitunauf⸗ 
hönnerfättlicher Liebe / ſolte geliebet werden. Du Allerſchoͤn⸗ 
en Nenſchenkindern! wie magſt Dumich doch fchön heiſſen: 
vir alle ſind / wie die Unreinen / und alle unſere Gerechtigkeit 
















Fit: deine Reinigkeit muß ſeyn meine Schoͤnheit. Wenn Ou / 
en obinichihöngenug: wenn Ou HErr!mich 
ſo bin ich rein genug. Entſuͤndige mich derowegen / mit Iſo⸗ 
hrein werde waſche mich; daß ich ſchneeweiß werde. Kom. 
ineZaube fprihtt Du: O ein lieblicher Nahme damit Du 
Och! wenn ich doch nur auch reine Tauben art / an mir / ha⸗ 
Wenn ich doch nur / auf einmal / allen garſtigen Suͤnden⸗Un⸗ 
Nriwegmwerffen koͤnte Doch troͤſte ich mich; daß Du verſpro⸗ 
wennunſere Suͤnde gleich blutroth iſt; fo ſolle fie doch ſchnee⸗ 
en und wenn fiegleichift / wie Roſinfarb; fo ſollſie doch wie 
fen Ich habe / an Dir / mein HErr TEfu! einen vollkom̃enen 
m; wenn Dunur auch / an mir eine vollkommene Braut haͤt⸗ 
Du trauteſter Schatz meiner Seelen !führemichdoch 

Id aus dieſer ſuͤndlichen Unvollkommenheit / in deine 

alllerreineſte Vollt ommenheit "Amen! 
5 * 


—A———————— 


Bro och 





Unflätig Kleid? Deine Schönheitaber muß zudecken meine esı7s. 
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Jam Kork der Gerechtigkeit :damit ich kommen möge (wie eine grasıne. 
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Er HErr hal — a 2 

Der Seinẽ / iſt ihr Erb und Theil / Und fiht ; wie Er/zufet 
hr Aug / ihr Mund: d für ſie ſpricht / Und unferm Fromme 

uUnd bei: po En, A int: 
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Erbleibt getreu / ſetz / in der Noth, Leg nicht ——— | 
Nicht aus: Er ftehtbißinden Tod/ Den soon ſchau nt 
Als wieein fichrer Fels im Meer; Durch Glaub I 
Undbrihtder tollen Wellen Heer, Dein liebſter 3 
| 
Was kuͤmmert fich dermunfer Sinn ; 
Als ob wir wüften niegend hin: 
Da Er doch nah / und ferner Hand 
Kein Ubel auf der Welt beſtand? 
* 

Wir bilden uns gar faͤlſchlich ein / 
Daß wir Ihm aus den Augen ſeyn; 
Die Er doch / in der Mutter / tragt / 
Und nie ausfeinen Sinnen ſchlaͤgt. 
$- 

Solt Er nicht mercken die Gefahr;ʒ 
Der auch das allerkleinſte Haar / 
Auf unſern Haͤuptern / hat gezaͤhlt? 

Solt Er nicht wiſſen⸗ was uns fehlt? 
6. 


Kein Vatter / der fein — Kind⸗ 
Um Thocken⸗werck / in Sorgen findt 
Dermwickelt sfiht und weiß fo wol / 
Wie er der Sachen helffen * 
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Und laͤſt dichnim 
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Er wird doch immer fcheiden mich / 
Von Gottes Liebe grimmiglich? —* 
Sein Hertz iſt mir mein Aufenthalt: 
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—— Jeben Brüder! wir wiſſen; daß d denn) | 
= Gott Fieben/ alle Ding zumbeſten 





REN die nach dem Sürfag beru ffen find, a | 
— *— er zuvor verſehen hat;: die hat⸗ 





ee 
MR 
2 — daß fie gleich ſeyn ſolten dem Ebenbild 
Sohns; auf daß derſelbige der Erſtgeborne ſey 
> Neon Brudern. Welche Er aber verordnet hat d 
J auch beruffen: welche Er aber beruffen hat / dieha 
8 gerecht gemacht: welche Er aber hatgerecht gemad 
2 “hat Erauch herzlich gemacht, Was wollen wi Jen! 
6% ter ſagen? SH GOtt für ung: wer mag wider m 
& melcher auch feines eigenen Sohns nicht hatt ser 
ei fondernihat Shn/für,uns alle/dahın gegeben n 
5 uns / mut Ihm nicht alles ſchencken? Wer wild 
* wählten Gottes beſchuldigen? GOtt iſt hie / de 
mache, Wer wil verdammen Ehrifiusifthie? 
—* ben iſt; ja! vielmehr / der auch auferwecket if: w 
zur Rechten Gottes / und vertritt uns. = 
peu Te Wer wil uns ſcheiden / Honder Elebe 
a Truͤbſal? oder Angſt? oder Verfolgung? oder 
ri oder Bloͤſſe? oder Gefährlichkeit? oder Schwerd 
Dont. ſchrieben ſtehet: Um deinet willen / werden —* 
gantzen Tag. Bir find geachtet für Schlachtſch i 
indem allen / uͤberwinden wir weit / um deß willen 
geliebet hat. Denn ich bin gewiß; daß weder * 
ben; weder Engel / noch Fuͤrſtenthum / noch Gen 
der Gegenwaͤrtiges / noch Zukuͤnftiges / weder 
„noch Tieffes / noch keine andere Creatur / mag 
den / von der Liebe Gottes / die in Chriſto SER 
Henn, A) 
7 Erklaͤrung deß Work Be 


158 / meinelieben Römer/und Glaubens⸗ bruͤder DR 
wegen zugefchieften Creuges und Leidens / nicht kleinn 
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eden Sintemal wir wiſſen: daß denen die GOtt lieben / 
Sabo /von Ihme / wieder geliebet werden / alle Dinge / und alſo auch 
und Widerwertigkeit / zum Beſten dienen. Ende gut/ alles 
nen Sottdiebenden Hertzen aber/ ob es gleich / auf dieſer Welt / alles 
/ und wider ihren Wunſch zu gehen ſcheinet; ſo gewinnet es doch 
atliches End/ mit ihnen. Auf das zeitliche Ungluͤck / muß endlich 
luckſeeligkeit folgen / bei denen / die nach dem Goͤttlichen Fuͤr⸗ 
wigen Leben / beruffen find: welcher Fuͤrſatz / und gnaͤdiger Wille 
echet darinnen; daß alle/die an JEſum Chriſtum beftändig/biß 
dihres Lebens / glauben / das ewige Leben haben ſollen. Denn dag 
Me Gottes / der mich geſandt Hat: Daß / wer den Sohn ſiehet / 
et an Ihn / habe das ewige Leben; ſpricht Chriſtus der HErr ſelb⸗ 39140. 
Jen ſich alſo die Rechtglaͤubigen / vor dem Creutz / ſo ſehr nicht zuentſe⸗ 
i ſiedoch deß ewigen Lebens verſichert ſind / in welches ſie GOtt der 
maleinsgewißführenwird, Denn welche Er zuvor / ehe ſie dahin 
nach Seiner unendlichen Allwiſſenheit / und Goͤttlichen Weißheit / 
Ewigkeit her / ver ſehen / und erfennet hat; daß ſie / an Ehriftum/ 
Manden Tod / glauben würden: die hat Er auch verordnet; 
ich ſeyn ſolten / fo wohl in Creutz / und Leiden/als auch in der 
genden Herrligkeit dem Ebenbild feines Sohns aufdaß 
der Erſtgeborne / und Fürnemfte feye/ unter vielen Bruͤ⸗ 
er denen / welchen Er die Kindfchaft Gottes/ und alfo auch die 
af / mie Ihme felbften / durch Sein Verdienft / erworben hat. 
at uns / zu Kindern Gottes / und zu feinen Brüdern / gemacht, 
hunfeine Brüder ;fo muͤſſen wir Ihme gleich werden. Er hat aber/ 
ind der Ernidrigung / und im Elend/ auf dieſer Welt / gelebet; anje⸗ 
indem Stand der Erhöhung/und in feiner Herrligkeit. Wir müſ 
aſſen auf diefer Welt / durch Creutz und Leiden / gedemuͤthiget 
if daß wir dermaleins Mit⸗Erben der ewigen Herrligkeit ſeyen. 
ber iſt / unter allen Kindern Gottes / unter allen feinen Brüdern/ 
wene/der Ffuͤrnemſte / das Haupt. Erhat mehr gelitten; als alle 
Er iſt das natuͤrliche Kind Gottes; wir find Gottes aufgenom⸗ 
den kinder. Er iſt auch der natürliche Erb deß ewigen Lebens wir 
nErben. Hat uns alſo Gott verordnet; daß wir Chriſto gleich 
MD elche Er aber / auf dieſe Weiſe / verordnet bat! die hat 
beruffen/ in der Zeit/durch das Evangelium / zu ſeinem Gnaden⸗ 
rordnung / zum ewigen Leben / von Ewigkeit / erfordert zuvorher 
Binder Zeit / zur Chriſtlichen Kirchen. Denn auſſer der Kirchen/ 
mat, Welche Eraber / zum Chriſtenthum / beruffen hat / und geſe⸗ 
ſvolchen Beruff annehmen / und beſtaͤndig darinn verbleiben wuͤr⸗ 
icht Erauch gerecht gemacht: denenſelbigen hat Er ihre Suͤnde 
a nddie Gerechtigkeit Chriſti ihnen zugerechnet. Welche Er aber 


Bere tgemacht; die hat Er auch herzlich gemacht: Er wird ſie 
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dermaleins/an demjüngften Zag/berzlich machen : welches fo gemii 
wenn es ſchon geſchehen waͤre. Ja! ſie find auch ſchon herzlich gen 
Chriſto / ihrem Mit⸗bruder / deme ſie gleich werden ſollen. Was wor 
denn weiter ſagen? warum wollen wir uns / in Creutz und Leiden 
truͤben? Solte denn dieſes nicht Troſts genug ſeyn; Daßmwir Goft.n 
ſtand haben? Iſt GOtt fir uns; wer mag wider uns ſeyn 9 
auf unſer Seiten; wer wird uns denn koͤnnen Widerſtand chum j 
ja mächtiggnug: Er kan uns ja wohl beſchützen. GOtt ifrgnädgan 
wil uns auch beſchuͤtzen. Und warum ſolte GOtt uns nicht/in 
Creutz und Leiden/baftehen wollen ? Welcher/ausunausfpre 
gegen uns / auch feines eigenen Sohns nicht bat verſch n 
dern hat Ihn / fuͤr uns alle / um unfer aller Erloͤſung mwillen/ ba 
ben/indenallergraufamften Tod. Wie folte Er uns/mik 3b 
alles / was ung zu unfer ewigen Seeligfeit nuglich und norbie 
aus Gnaden geben / und fchenden? Mercke den fräffigen Bee 
poſtels dadurch er uns deß Goͤttlichen Beiſtands / in Creutz um 9— 
dieſer Welt / verſichert. So ſchlieſet er: GOtt habe uns / von der ewi 
damniß/erreftet: ſo wird Er uns auch wohl / von zeitlichem Ung 
Jenes iſt ja weit eine hoͤhere Snad/alsdiefes. Hat uns nun — 
Gnad erwieſen 5 fo wird Er uns auch wohl die geringere Guab, 
GHtt hat das Auferfte Mittel ergriffen/ ung von der Höller 
wird Er ja auch wohl ein geringes Mittel nicht unterlaffen/und ar | 
und Zrübfal/zuerlöfen. Um unfer ewigen Erloͤſung willen/ m r | 
tes Sohn fterben : um unfer zeitlichen Erlöfung willen / darff | 
fehr nicht bemühen. Leichter ift es ja: daß ſich GHOrt feiner Allına 
che; als/daß Er feinen Sohn ſterben laſſe. Bleibet alfo gerviß;daf 
feinigen/in Ereug und Leiden/nicht verlaffe 5 fondernihnen beiftehen 
daß es ihnen endlich alles / zu ihrer Seelen Heil und Seeligfeit) 
ſchlagen / und dienlich ſeyn. Denn auf dieſe weiſe / wird esfich dune 
ſchlieſſen laſſen: GoOtt beleget uns / mit vielen Truͤbſalen: derame 
uns ein ungnaͤdiger Soft. Derowegen wird esauch/umunf re 1 
gefährtichftehen, Nein !fomüffen wir nicht fchlieffen. Denn 
Auserwählten Gottes / welche zupor verfehen find / it tet 
find/ welche beruffenfind / welche gerecht und herzlich gemacht —* 
ſpreche ich / wit ſolche wegen der Suͤnde / beſchuldigen / und 
richt Gottes anklagen? GOtt iſt hie / GOtt ſtehet aufihrer 
da gerecht machet / der da die Gerechtigkeit ſeines Sohns 
wahrem Glauben / ergr iffen haben / ihnen zurechnet/ undfie/ = 
willen/für gerecht erklaͤret. Wer wil folche verdammen? 4 
hie / Chriſtus iſt aufihrer Seiten/der geftorben iſt: der / mit ſe 
und Sterben / fuͤr ihre Suͤnde genug gethan / und bezahlet hat. Jav M 
Der auch auferwecket iſt / und / durch feine Auferſtehung / bezeug in 
der Serechtigfeit Gottes eine volllommene Genügegefchehen feye sa! ä 
Be — —— — Be ee ee 
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Ku noch ber das / anjetzo nach vollbrachtem Werck der Erloͤſung/ iſt 
Renten Gottes erhöhet/nach feiner Menſchlichen Natur: alldaEr/ 
her Majeftät/Stori und Herrlichkeit / über alles/im Himmel und 
on/hersfcher und regieref und vertritt uns) beifeinem himmliſchen 
r Der auferweckte und erhoͤhete HErr Fefus/verläffer uns auch noch 
fern Er ift/kraft feines Verdienfts/bei Gott / unſer Mittler/un für: 
fs intemal/nach dem Zeugniß Johannis / Db jemand fündiget ;fol:. 305.21. 
ii einen Fuͤrſprecher / ba GOtt dem Vatter / nemlich JEſum 
ir &erechtift. Iſt es alſo / mit ung/befchaffen: wer wil unsdenn 
mon der Liebe Gottes? mit welcher Er uns /um Chriſti willen/ 
m zugefhan ift. Wer wil uns/von folcher unausfprechlichen Liebe 
Degen die Menfchen / abfondern und abreiffen ? Tröbfal oder 
Ang ? oder fyrannifche Derfolgung * oder Hunger / und Ar- 
er Bloͤſſe / daman aus Duͤrfftigkeit nackend / und übel bekleidet ift? 
nrlichEeit Leibs und Lebens? oder Schwerd / dadurch die Be; 
iſti manchmal getoͤdtet werden? Dieſes und dergleichen viel an⸗ 
und Leiden / widerfaͤhret zwar denen Auserwaͤhlten Gottes / und 
Chriſti⸗Bekennern: und zwar nicht ohne Gottes Vorwiſſen / und 
Willen; welcher ihnen ſolches zuvorher hat verkundigen / und weiſ⸗ 
2 Wie dennim 44. Pſalm geſchrieben ſtehet: Um deinet Pfal. a4 
Du Meſſias und Heiland der Welt! um deß Befandtnißmwillender) * 
ens / werden wir / von den Verfolgern und Tyrannen / getoͤdtet 
aen Tag: es hat das Würgen/und Blutvergieſſen fein End/und 
DR Wir find geachtet für Schlachtfchafe. Gleichwie die jeni⸗ 
ie / welche zum Schlachten verordnet find / ohn alles Verſchonen / 
eines nach dem andern/abgeftochen/ und gefchlachtet werden :alfo 
md megelt man auch/ohne alle Barmbergigfeit/die ftandhaftigen 
‚befenner gleich / als wenn fie zum Abmwürgen verordnet/und fon 
Id zunuslich waren. Aber /in dem allen/es mag gleich ograufam 
ls es immer wolle / überwinden wir weit. Wenn e8/auf der 
Anſehen hat ; als ſeyen wir getödter /und uͤberwundẽ: foleben wir / 
binden die Welt / um deß willen / nemlich um Gottes willen / der 
Blih geliebet hat: von welcher Liebe Gottes / gegen die Menfchen/ 
Anige herruͤhret / wz umunferer Erloͤſung / und Seeligkeit willen / von 
ſchehen iſt. Dieſe Liebe Gottes/gegen die Menſchen / bleibet / und iſt 
Denn ich bin gewiß / daß weder der zeitliche gewaltſame 
199 das mühfeelige und Fummervolle Leben ; daß weder die böfen 
der Hölle/ noch gange Fuͤrſtenthum /auf Erden/noch einige 
ie Bewaltder Tyrannen ;daß weder gegenwärtiges/vor Au⸗ 
ndes / noch angedrohetes zu Eänftiges Leiden / und Gefahr; daß 
hes / noch Tieffes / weder zeitliche Ehre / noch Schande; oder 
einige zugefuͤgte Todes⸗gefahr; mir mögen gleich / in Höhe aufge, 
BRD indie Tieffe verſencket /und erträncket werden ; daß nichts / unter 
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jetzter zaͤhlten zu en —— keine andere Cr tt 
feye gleich fo groß und mächtig/als fie immer wolle / mag uns 8 | 
frennen / von der Liebe GOttes / die in Chriſto Ten 
H Erꝛn / unſerm Erlöfer/ Mittler und Furſprecher: um de 
Verdienſts/ und kraͤftiger Vorbitt willen / uns Gottes Liebe 
alle Ewigkeit muß beſtaͤndig verbleiben. wo 
Nutʒ und Gebrauch. z j 
Es gibt ung gegenwärtige erklärte Epiftelg-Rection/Erfileu/ en, 
Troſt / in Ereug und Leiden/genommen/von der Hoffnung 
bens. Wir verkehrte Menfchen wollen uns ſo gar nicht recht 
nach diefem Leben /noch ein ander Leben feyn werde. Dahero At 4 
Die Welt fo hoch / und fehen vaft nur alleinauf das Gluͤck und? 
deffen wir /in diefem zeitlichen Reben/thalbaftig werden/undge 
Will uns GOtt / von zeitlichen Sütern/nichtgeben/ —— 
gehren: fo werden wir Kleinmuͤthig / ja auch wohl ungedult | 
Gott mehr für unfern Feind/als für unfern Freund. Daberur H 
fe menfehliche Einbildungen! Wiſſen wir denn nicht / oder glau M, 
nicht sdaßdenen/die Gott lieben / alle Dinge / alles das jenige / wa zil 
dieſer Welt/begegnen mag / es ſeye gleich gut oder boͤſe / müſſe zum * 
gar / zur ewigen Seeligkeit / dienen? Wir find ja nicht/von GO t/n 
su dieſem zeitlichen Reben / erſchaffen: fonften würde Er unsjafı in 
liche Seele gegeben haben? Wirfind janicht/ von Chrifte/ nur um 
vergaͤnglicher Gluͤckſeeligkeit willen/erlöfer ? Nein! keines wg 
tige Zeitligkeit wäre traun nicht werth geweſen / um welcher w len/t 
Gottes felbften haͤtte leiden und fterben follen. Wir werden jaaı J 
von dem Heiligen Geiſt / nicht anderſt / als zum ewigen Leben 
erneuert. Sonſten wuͤrde dieſe himmliſche und heilige Wrckum 
geblich und unnothwendig ſeyn: denn ohne die Erneurungfönk * 
auf dieſer Welt / leben: Aber wer dermaleinsauch/im Himmel/ * 
wird derfelbigen nichrentbehrenfönnen. Siehenun/ Chriftend 1 
ewigenLeben /biſtu erfchaffen? zum ewigenLeben / biſtu erlöfeke um 
ben/biftu geheiliget. Warum achteſtu denn dieſes zeitliche Leben 
m ſucheſtu denn / nur in dieſem zeitlichen Leben / deine Glückſe 
um betrübeftu dich denn ſo ſehr: wenn es / in dieſem zeitlichen Lob a 
zeit mach deinem Wunſch / dahergehen will? Du haft ja deffengat 1} 
fach : dieweil du gewiß und verfichert bift 5 daß es dir / woferndu me 
beftändig bleibeft/ewigmwohlgehen werde. Ja! daß du nicht / gi azeith 
gaͤnglicher /fondern/ / zu ewiger unvergaͤnglicher Glori und— eralig 
GOtt / verſehen / verordnet / und beruffen feyeft. Alle Dingem if 
beften dienen: das zeitliche Ungluͤck / muß dein ewiges Gluͤck fä 9 
Schmach und Verachtung / muß deine ewige Ehr und Herzligieifp! 
zeitliche Traurigkeit und Betruͤbniß / muß deine ewige Freude/ eu 2 
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fr deromwegen! fo troͤſte dich / du betruͤbter Creugträger ! und bedenke 
A ut daß Diefer Zeit Leiden nicht werth feye der Herrlich⸗ Rom./ iz. 
pie jan uns foll offenbaret werden. Du bift allhier / auf dieſer 
mboling/ein Dilgeim/einWandersmann: dorten/im Himmel / 
J Oftmals ſchicket einreicher vornehmer Vatter 
die Frembde: da muß es alsdenn bißweilen Armuth leiden; es 
olins leiden; es muß viel Gefahr und Ungemach leiden. Dieſes 
achtet es nicht: dieweil es hoffet / und verſichert iſt; daß es / nach die⸗ 
im Vatterland / bei feiner Wiederkunft / Reichthum / Ehre und 
A neun Ware Es mag/inder Srembde/dahergehen/ 
wenn esnur/im Vatterland / wohlgehet. Ach !tröfte dich doch / 
28 Chriftencherg ! du biſt / in dieſer Welt / gleichſam als auf der 
aft/begriffen. Du haſt ja hier feine bleibende Stadt. Was mag 
5— viel daran gelegen ſeyn: es gehe dir gleich / auf dieſer Erz) 
ohl / oder uͤbel? Wilſtu dich / zur Wanderſchaft / recht ſchicken: ſo 
nicht achten ; wenn dich bißweilen ein rauhes Windleinanweher ; 
Äsißmweilenein Regenwetter uͤberfaͤllet. Du wirft dir janicht einbil⸗ 
nern Reifenden allezeit die Liebe Sonne fiheinenwerde. Genug laffe 
daß du/im Himmel/ in deinem Vatterland / den allerreicheften/ 
Bund pornemften Vatter habeſt: nemlich/ GOtt Selbften: 
Unach deinem vollendem Lebenslauf /die Krone der Ehrẽ / die Kro⸗ 
kchtigkeit/dieunverwelckliche Himelsfrone/auffegen wird. Behal; 
Reoft/beidir/unbeweglich/indeineHergen/fo biftu/in allemCreug 
vertigteit ſchon getröftet und wirft auch dermaleins/am jüngften 
iger unausfprechlicher Glori/und Herzlichfeit/getröftet werden. 


ib kuns/fi Das Andere) unfere abgehandelte Eviftel/noch einen 

— und Leiden / genommen von der Liebe Gottes / gegen die Troſt. 

Wen Gott liebet; dem muͤſſen alle Dinge zum Beſten dienen: 

Tliebet; der hat ſich nicht zu fürchten : ob er gleich / von der 

| —— wird. Darein aber koͤnnen wir uns ſo gar uͤbel 

uns Gott / mit ſo vielem Creutz / Truͤbſal und Widerwertigkeit / 

doch nichts deſtoweniger dabeilieben ſolle. Ein Vatter / welcher 

febhat: der wird demfelben nicht übel; fondern wohl thun, DO welt: 

Renfchen !die wir. fo garnicht ver ftehen wollen/ was ung nüglich/ 

Mit. Wir find gleich wie die unverftändigen/und ungehorfamen 

| Oiife/wennfie/ausgetreuem pärter lichem Hertzen / gezuͤchtiget wer⸗ 

renſie / und wollen folches/für fein Liebes⸗ zeichen annehmen/und 

Mafiedoch/iuses ohne ſolche Zuͤchtigung waͤre / in höchftes Unglück 

1 gten. Wenn wir Menſchen doch nur recht betrachten wolten; 

J lich und heilſam ung das / von GOtt / zugeſchickte Creutz wäre: 

J gewißlich der Goͤttlichen vaͤtterlichen Liebe / und Sorgfalt / noch 
Schwer kommet es zwar einem Kind an; wenn esfeinem Var: 

E dancken ſolle. Kommet es aber/zu feinen ver⸗ 
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(2 ! 
nünftigen Jahren; fo erfennet es allererft/ wie wohl ihm geſchehen 
gut es der Batter gemeinet habe / wie viel Urſach es zudanckenhabe, & 
ſet ung doch nicht ſeyn / wie die unverſtaͤndigen Kinder: fondermilafi 
‚oft wir gezüchfigef werden / die Liebe und Treu Gottes/gegenung 
Es bfeibet doch wahr 5 was der Fuge Hauslehrer Sirach Son r 
Kind lieb hat / der halt es ſtaͤts unter der Ruthen. 
ſen / Chriſten⸗ menſch! GOtt ſchicket mir Creutz und Truͤbſal zu 
liebet Er mich. GOtt zuͤchtiget mich: derowegen bin ich fein Tiebeg 
hätt mich/unter feiner Züchfigung-und Heimfuchungssruthen 
erde ich nicht verdammt sfondern ewig feelig werden. Sohe 
fen die Liebe Gottes / gegen dich / welche / durch das zugeſchickte 
Ebr. i /s. wegs aufhoͤret; ſondern vielmehr waͤchſet / und herrlicher wird, 

ausdruͤcklich / in der Epiſtel / an die Ebreer: Welchen very 
den zuͤchtiget Er: Er ſtaͤupet einen jeglichen Sohn 
nimmt. Warum ſchreieſtu dennfo hertzlich / ſo ſchmertzlich 
Creutz⸗hertz? Dee Err bat mich verlaſſen: der HErr 
geſſen. Ach nein ! unmuͤglich iſt es: der HErr kan dich nicht 
HErrkan deiner nicht vergeſſen. Hoͤre nur / wie hoch ſich di 
gegen dich / verbindet. Kan auch / ſpricht der liebhabende GO 
ihres Kindleins vergeſſen; daß fie ſich nicht erbarm 
Sohn ihres Leibs ? Und ob ſie fhondeffelbenvergefferk 
oh# Hoch dein nicht vergeffen. Sihe!indie Haͤnde hab icht 
net. Ach ja freilich ! der Göttlichen Liebe / der Goͤttlichen 
Goͤttlichen Erbarmung / haſtu dich / in deinem Creutz / du glaul 
menſch! gewiß zu troͤſten. Erinnere dich deß obgeſetzten Sim 
ns trachte das Goͤttliche Hertz / mit Cherubim umgeben. ! N) 
bilden. tes liebreiches Hertz / es iſt Gottes erbarmendes Her rür 
druͤber ſtehet der allerheiligſte Nahme GOttes nm 
ben. Sibe!mitten/indem Herzen; fiset ein Knaͤblein 
hobenen Augen/und zufammen gefaltenen Haͤnden. 
Göttliche Kiebe/ gegen feine glaubige Kinder. Wenn bier 
hertz brechenden Angftfhmergen/ Leib und ‚Seele vergehen wülten 
deine Augen aufgen Himmel/ und falfe deine Hände zuſamm 
biger Andacht: du wirſt Dich der Liebe Gottes der Gnade 
Barmhertzigkeit Gottes / ſo gewiß zuverfichern/ und zu getroͤſt⸗ 
wenn du Gott dem HEr⸗/ ſelbſten / mit Leib und Seele / mittenn 
ſitzeteſt. Bricht dir das Hertz vor Angſt: Ei! ſobricht Gott dat 8. J 
barmung. Das iſt ja Troft/über allen Troft ; damit dich ok | 
nicht Ephraim / iſt nicht ein jedes glaubiges Chriſten/he et in 
hertz / mein theurer Sohn / und mein trautes Kind rd 
mir mein Zertz / gegen ibm ; daß Ich mich feiner erbarm rme 
ſpricht der HErr. Oderowegen / dieweil du der Siehe Gotte8/ 8/1 a 
lerſchwereſten Ereug und Widerwertigkeit / verfichert biſt: ſ — 





Sir. 30/ 1, 
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runs reude/ mit David fagen! Wenn mir gleich Leib und Seel 
fhnacht / ſo biſtu doch / GOtt! allezeit meines Hertzens Troſt / 


mnTheils. 
Gebethlein. 


Riedich meine Seele ! troͤſte dich meine Seele! denn der Himmel 
eine Sreude/deineunausfprechliche Freude : die Göttliche Liebe 
| AN f / dein eiwigerquickender Troſt. Muſtu gleich / auf dieſer 

tar der Creutzes⸗ angſt gepreffet/ und gedrucket werden; fo wir; 
ermgleins ewig erfreuet du wirſt ewig getröftet werden. Es 
nſce Truͤbſal / die zeitlich und leicht iſt eine ewige und wichti⸗ 
hlet: uns / die wir nicht ſehen auf das Sichtbare sfondernauf 
fiehtbare: denn was fichtbar iſt / das iſt zeitlich was aber un: 
dag iſt ewig. Es kan uns aber auch allhier/indiefer muͤhſeeli⸗ 
| ichkeit/nichtg ohne den Willen Gottes / widerfahren ; ſintemal 
He Harlein/ auf dem Haupt / gezaͤhlet find: trutzdem Teufels 
18 eines derfelben / ohne Göttliche Zulaſſung / kruͤmmen / oder. 
en ſolte. Du haſt derowegen ja / du glaubiger Greußträger!in 
reuß / mehr Urſach / dich zuerfreuen / als dich zu betruͤben: du 
£ Lirfach / dich zu troͤſten / als kleinmuͤthig zu werden: die, 
jerfichert biſt; Daß Dir alles Creutz und Trübfal herkomme / 
Beinen Feind 5 fondern von deinem Freund: nicht vonder er; 
Nach Sort ; fondern von dem gnaͤdigen Liebes⸗Gott. Esjind 
Ande / damit du gefchlagen wirft. Es find Liebes⸗Schlaͤge / 
gezuͤchtiget wirſt. Dir Fommet eg ſchmertzlich vor; aber GOtt 
au Dubilder dir ein/Gottwolledich verderben; aber GOtt 
halten. Es müffendir alle Dingezum beften dienen. Gott zůch⸗ 
derowegen iſt er vein licher Vatter; du bift fein liebes Kind. Du 
negleichlamim Hertzen. Fa! Vatters Herk/und Rinder Her- 
en aneinander:wenn eines brechen wilsfo bricht das ander auch: 
Sbetrübeesird ; fo wird das ander auch betrubet. Ei!derome- 
Doirja/du auserwähltes Kind Gottes! nichts Böfes wider; 
rentn —*— du gleich / in der Welt / Angſt und Betruͤbniß haſt. Es 
DaB endlich ein erwuͤnſchtes End mit dir gewinnen. Sie ſollen deß 
ich machen wil / ſpricht ver HErr / von ſeinen Auserwaͤhlten / 
mhum ſeyn: und ich wil ihr ſchonen / wie ein Mann feines 
Brhoner / der ihm dienet. Und ihr / ihr Gottloſen! ſolt dagegen 
jeden; was für cin Unterſcheid ſeye / zwiſchen dem Gerechten 
bſen! und zwiſchen dem / der Gott dienet / und dem der Ihm 
Bat Diele Berheiffung iſt fo gewiß als wenn ſie ſchon erfuͤllet 
Enemal ſie / von der Goͤttlichen unfehlbaren Warheit ſelbſten / 
- Freue dich derowegen meine Seele! denn der Himmel iſt deine 
awirſtu ewig erfreuet werden. Troͤſte dich / meine Seele! denn 
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die Göttliche Liebe iſt dein Troſt! darum wirſtu ewig getrof ei 
Amen! — 


Geſanglem. J 
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— unſer Sem zum Jordan Famjzc, 
. ⸗ 4 Bi b 
* fistin * Burg ſofeſt / Ja keiner Creatur Gewat 
Auf dieſer gantzen Erden - | Beraubtihn * 
(Wiewol ſich mancher drauf berläft/) Der Zod/deralles man 
Da man nicht koͤnte wer den/ [a3 ibn — 
Durch eine Macht / heraus geſpielt. Von dieſer Liebe / die daift ft kun 
Thun nichts gleich die Granatenz; Und bleibt / zu allen 
Der ſchwartze Hunger der befiehlt/ In unſerm HErren Fe G 
Nach vielen Ritterthaten/ Denfelben/welchefir ; \ 
Doch endlich auszuziehen. Hie unter feinem Fahnen 
Bert 25: 7 
Wo kanſt / du ſchwacher Erdenkloß / Es haben Welt und Ta 

Allhie beſtaͤndig wohnen? Zuſammen zwar ver 
Geh / ſetz dich Fürften in den Schoß / Von meinem Heil zutr ve 
Sitz ihnen andenKronen/ Ich aber/ mitden? W 
Wie eine Perl und Amethiſt: Der Liebe Chrifti/ mi “ 

| So wird dich doch / mit Schmer⸗Diß fichre Bofliwerd 

tzen / Mir Muth / A le 


Dahuns de heon 
Und traͤgt in Seinem St 
— PR | 


| Laßſcheiden / wenn fl fh 
Die Welt mit ihren 


— — 




























Eins unverſehns der Neider Liſt / 
Auch mitten aus dem Hertzen 
Deß Koͤnigs / endlich heben. 


3 
er aber/imgetreuen Schoß 
Der Liebe Gottes/ wohnet; 


Dar inn er bleibt verſchonet: 
Kein Stuͤcken⸗Hagel kanihm zu Der muß Ihm fürn 
Kein Schwert magihn vertreiben]! Darin er mich verb 
Kein Brand verheertihm feine Ruh: Ich Tieg’und ſchlaff in: 
Der Hunger Täft ihn bleiben/ Und laß den EN 
In diefer ſtarcken Veſtung. Der nimmer ſchlaͤfft/no 


Wer mich vonden ( > 
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gi das Meſt deß heiligen Npo⸗ 


ſtels Bartholomæi. 


wird heſchrieben / von dem Apoſtel 
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Gefahr de groſſen Chriſten⸗ſchatzes. 


-U8 Gold man macht ein Artzenei; Bela 
Die faſt für alte Kranckheit fey. “Bildes. 


Wie aber bald dag Glaß zerfpringt: 
So mit gefahr ein Lehrer ringt. 
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X. Der Erfte ums 

* Fe 2 

Es Ir haben abeꝛ ſolchen Schatʒ 
Sans.) FR Fa Senaffen : auf daß die überfehi 
rrmia OS BL Rraftfen Gottes/ und nichtvonung, 
PP I 
eng fir Pi Wir haben allenthalben Truͤbſal: abeı ir 





ſen uns nucht. Uns iſt bang /aber wir verzaget 
Sl laden Berfolgung > aber wir werden nicht verla N 
es Ehritny Merden untergedruckt: aber wir kommen nicht 
or ragen üm allzeit das Gterben deß HErrn Tel 
— "rem Feibe; auf daß auch das Leben deß Pr 


unferm Leib / offenbar werde. | 
| Paraphrafis, 


oder / 
Erlarung Sch Wwort Vemſtande J 
Skan kein groͤſſer Schatz / auf Erden / ſeyn / als de ei 








\ Es redeß Evangelii/vonder Gnade Gottes / von dem X ? er? 
SI fir Ehrifti/ von dem feeligmachenden Stauben/ u 
fehfbaren Hoffnung deß ewigen Lebens. Solcher Schag iſt ung‘ 
andern treuen Lehrern / anbevohlenzdie wir arme/elende/gebeehlih, 
lige / undfterbliche Menfchen / und mancherlei Anfechtungen il 1 
unterworffen find; auch ſelbſten leichtlich ſtraucheln / und irren 
| 





| 


I 
wir nicht ſonderlich / von Gott / beſchuͤtze underhalten werden. ° 
achtet ſolcher unſer groſſen Schwachheit / braucht uns GO 
Werck: daß wir euch Corinthiern / und vielen andern Menſch 
Willen Gottes / von euer ewigen Seeligfeir / follen furtragen er E 
ſollt ihr nun nicht /auf ung unanfehliche Diener Gottes sfondeuma ) 
fefbften/fehen x welcher folchen Schar zwar in uns / als ini iſ 
vaͤſſe / geleget hat: aber allein / durch Seine überfchwendli e 
und nicht durch unſere Geſchicklichkeit / welche nichts nicht tau 1 
Lehr⸗arbeit das Gedeien gibt; daß fie von vielen willig / gehorfan iv 
mi einem wahren Glauben / angenommen wird. Dinft alſo euch 
fer verächtlichen Perſon / gang nicht ärgern 5 noch unfere Lehre dei 
finfemal man ja auch fonften einen Schag nicht verachtef s.ober glih) 
nem fehlechten Geväß/ift. ber diefes follt ihr auch/wegen unfereiil 
gen Lebens / keine widrige Gedancken ſchoͤpffen. Wir haben zwanl 
thalben /und/an allen Orten / Truͤbſal / und werden wohlgeprer⸗ | 
wir aͤngſten uns nicht allzuſehr; daß wir deßwegen das Vertr⸗ 
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1.3. M mot. ben / als Adam und Eva gehabt haben : denn Gore erfchaffeter 
feinem Bild; daß fie ihm gleich feyn folten: nichte — * 
ſacheten fie es ſelber; daß ſie ſolcher hohen Gaben beraubet würden. 
gedencke / O Menſ⸗ ch! und erkenne deine augenblickliche Gebrechlich; 
ches gab HerrDodtorLutherus ſeeliger ſeinem HerimCollege, 
pur ftehen; als er ihm ein ſchoͤnes ei a 
Datvitrum vitro Jonz,vitrum ipfe, Lutherus: : 
Utvitro fimilem vitreusfe nofcat: uterque. IR 
Das iſt: En Ä 
Dem Jonæ Luther fchendt ein Glaß. En 4 
Moͤgt jemand fragenswarimdass 77T 
| Daräm:daß die Gebrechlichkeit / 


% 
J 


Ob ihnen ſchwebet allezeit. 


Sum Andern / nehmen wir heraus einen 
Troſt: daß / ob wir gleich / in unferm Chriſtenthum / mand * 
und Widermwärtigfeit/über uns / muͤſſen ergehen laſſen; wir doch 
zu unſerm hertzliebſten HErrn Jeſu Chriſto / das veſte Bertram enh⸗ 
nensdaß Er uns nicht laſſen werde. Weiches der Apoſtel Pa 
Cor. iz/ rinthiern wohl wuſte zu Gemuͤth zu fuͤhren; wenn er/an fie/alfofe 9 
+7 lobet ſey GOtt / und der Vatter unfers rn IEſu 
Vatter der Barmhertigkeit / und GOtt alles Troſts; dern 8 
fter in allem unſerm Truͤbſal. Denn gleich wie wir de 
Cheiftiviel haben: alfo werden wir auch reichlich getr ed 
Chriſtum. Dieweil wir voiffen: Daß / wie wir deß Zeidensilil 
tig ſeyn; wir auch alfodeß Troftes theilhafftig ſeyn. Der Könid 
pſale / oſrichtete ſich auch damit auf / und fagte : Belobet.fey der HE 
taͤglich. GOTTlegt uns eine Laft auf:aber Er hilffton 
Pal. Wie haben einen GOTT / verdabilfft ; und den HEN 
HERR / der vom Toderrettet. Wenn ich mitte i 
2.60. Angſt wandele: ſo erquickeſtu mich. Der allweiſe GOt 
a denckliche Mittel/die Seinigen ausder Noth zuerretten. Als Dud 
fchon allbereit gefalbte Nachfolger de Königs Sauls / vonihmgei 
verfolget wurde: muften die feindfeelige Phitifter fommen/undihm 8 4 
fallen; damit er wider diefelbige fo viel zu thun bekahm / daß er deſda 
darüber vergaß. Wie oft hat gar der Tuͤrck ins Mittel fi 
‚und wider fein Abfehen / die Verfolgung der Rechtglaubigen/ voii 
‚mögfen? Die Kirchen; Hiftorien begeugen: daß die Perfianer Den af 
gen Ehriften-feind/ Julianum,an feinem heillofengurhaben/ganglhd | 
Ider t / und abgehalten haben. Den fchändlichen Wuͤtterich / Kaͤſer Vainie 
habendieSothen/in der Schlacht / uͤberwunden / in eine kleine Hutte 
und darinnen verbrennt. Als die Gefahr auf das allerhoͤchſte N 
war /undder hochgelehrte Mann Philo, wegen feines verzagten 2A] 
den tobenden Käfer Caligula,eine Fürbitt einlegen wolte; peaaı 


Troft · 
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ng finden tiefen: Es muß die Göttliche Hälffe nicht]. 
allemenfchlichezerrinner. Denn Bott iſt und bleibet una ppr. 4612. 
nd ee eine Huͤlffe / ind den groſſen Ve | 


Gebethlein. 


Dir / mein allerliebſter Er? —— ar-| 
lichen eenſchen fo Hochfchätbare himmeliſche Gna-| 
anvertrauet und das / von Ewigkeit her / verborgene troſt⸗ 
lium / vonder himmelbreiten Gnade deines ewigen Bat] 
vollguͤltigem Verdienſt vonder Anwartſchaft deß ewi⸗ 
dvondem ſeeligmachenden Glauben / geoffenbahret. Ach] 
tz / in mir / wohl verwahret ſeyn; und mein Hertz kein un⸗ 
ß deiner Gnaͤdengaben werden. Weil ich auch wohl] 
er Deiner Lehrer / ohn Truͤbſal /Angſi / Noth und Berfol-] 
lichten: Sobitte ich Dich hertzlich; daß Du mir darin⸗ 
e Gedult / und Deinen unuͤberwindiichen Beiſtand verlei⸗ 
it ich / in aller Widerwaͤrtigkeit / beſtaͤndig ausdauren / | 
seitlichen Zrübfeefigkeit/der ewigen Secligkeitmöge | 
gmwerden,  DImen! Mein allecliebfker Ser 
AEſu — Amen! Amen! 
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Der höchften Koaͤſſers / Cron. 


2. 


Doch wil uns nicht gebuͤren / 
Deßhalben unſren Muth 

Zu brüften/und ſtoltziren 

Unm ein geſchencktes Gut: 

Dieweil wir Armen nicht 

So unerhoͤrte Gaben 

Aus unſern Kräftenhaben/ 
och aus Gebuͤhr und Pflicht. 

| E 

Was man nun hat empfangen 

Aus Gnaden: ſolches ſoll 

Zur Hoffart nicht gelangen 3 

Befondern Demut ⸗voll 


Uns machen. Demuth iſt 
Der beſte Band / zu binden 














Geſchenckt / meinguter Ehrift ! 
4. 

Bedenck doch / daß wir fragen 
Den Schatz / in irdnem Vaß/ 
Das leichtlich zu zerſchlagen / 
Wie ein gebrechlichs Glaß. 
Fa wie ein Glaß gar oft/ 

Im diſtilliren ſpringet / 

Und in die Aſchen bringet 
Den Saft / ſo mangehoft: 


Beussesnannensne: ee — 


Wvohl dem / der inden Hun 


Der dieſes edle — J | 


Die Vorficht —— 


Und halten / was wir finden 
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Geſaͤnglein. 

Im Ton: 
el Von GOtt wilich nicht laſſen / etc. 
I» | 
R Ein Schag der ift zuſchaͤten So koͤnnen unfre Su 4 f 
= So hoch / auf dieſer Welt; | Den Himmerfaftgarbal, 
en Als dieſes Hergergegen / Auch wiederum verfcherken] 
ei Daß Gott uns hatbeſtellt / Durch Anſprung de 
Durch ſeinen lieben Sohn/ So mancherley Gefah 
ng Zu Erben!diefer Segen Womit dasgange fl n 

Iſt weit weit überlegen Der Menſchheit iſt un igel 


Biß an die Todten⸗Baa — 4 f 
6. B ; 

J 

Dit David/immerkt 
Die Seel! weil aller Em 

Allhie ein Wind ſich⸗ 


Das GOtt uns hat 
Wil leſchen / und un 
Bon feinem Angefi e 


7- 


Wer ſteht; kan (wieder 
Wer fällt; kan wiede 


Am ficherftenzu gehn 
Iſt dir der Himmel lie 
Gib acht /auf deine 
Bey Schägen/ ißn 
Der Satan ft ein DIE | 


8. 


Laß dir nicht wieder ſihlnz W 
Warum ſich Gottes Sohn 


Fuͤr dich hat laſſen quͤlen. 


Laß niemand deine en! e 
ir nehmen! Gottes Kraft 

Erbifte dir / zum Hüter J 
So groſſer Seelen Gutn 
Denn Er hat ſie geſchafft. 
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Opiſtel / 
Meſt deß heiligen Npo⸗ 


I u Matthæi. 
ade wird heſchrieben / von dem Apoſtel 


„ M dis Epheſer / m — Vers. 7-14. 
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Fruchchare Auffahrt Chriſti. 


B wir gleich den HERAN nicht Ettärung 
A 5 im Geſicht: bıldee. 
Doch gibt Er ung Seine Gaben s 
Unfer Her damit zu laben. 
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Der Erite 
> Sheil/ von 
E den man- 
cherlei 
Gnadenga- 
ben /die der 


Jeben Brüder !einem jeglichen un 

RAR ift gegeben die Gnade/ nach den 
1 RED Babe Ehrifti, Darum — & 
„7 aufgefahren/indie Hoͤhe / und hr 
faͤngniß gefangen geführee 5 und hat den 
N, „Gaben gegeben, Daß Eraber aufgefapreniih 
— denn daß Er zuvor iſt hinunter gefahren / in Die 
: micheie. Oerter der Erden? Der hinunter far fa J 
bige / der aufgefahren iſt über alle Himmel: auf 

les erfuͤllete. 

Sonne I. Und Erhat etliche zu Apoſtel see 
zu Propheten’ etliche zu Evangeliften/ekli 4 

ee und Lehrern: daß die Heiligen zugerichtet w 
— Werck deß Amts dardurch der Leib Chriſti erb 
Shen biß daß wir alle hman fommen/ zu einerlei GL 
SEN Erkeniniß deß Sohns Gottes / und einvollfom 
werden / der da ſey in der Maſſe deß vollkommenen 
Chriſti. Auf daß wir nicht mehr Kinderfepn; n l 
gen und wiegen laſſen / von allerlei Wind der$e bre 
Schalckheit der Menſchen und Teufcherei: Dame 
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Sen 


erfihleichenzu / verführen, —4 u 
Paraphrafis, Bi 
oder = U 


Erflärungdep Wortverftande, b 4 


6r habt gehöret/ Ihr meine liebe Epheſer! da 
—— Eintraͤchtigkeit vermahnet habe: damit ſich Feinerinberd * 

erhebe/ und andere neben ſich verachte. Denn es tomm 
ben/bie wir haben/ nicht von uns felber/von einem höhern Geber ir 
nem jeglichen aber/unter uns Wiedergebornen/ift gegebendiß 
von GOtt / und etwas von den Gaben def Heiligen Geiftess nd 
Maß der Babe Chriſti / und wie viel Ihm belieber hat/ einemg 
mitzutheilen. Darum fpeicht Er / GOtt der HErr/ durch den = 
© Yfat.sg ng. Könige Davids : Er / der HErr Chriſtus / iſt aufgefahren in di⸗ 

|" 
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Sin Himiel; und hat fich gefeget/zu der Rechten Gottes: und bat das hoͤl⸗ 
Rängniß/darein wir / wegen unſer Suͤnden / ſolten geworffen wer⸗ * 
met / und den Teufel/und allen feinen Anhang / gefangen gefuͤh⸗ 
* getragen oͤffentlich / und einen Triumpff aus ihnen gemadt Golof. 2115. = 
a in ach erhaltenem Sieg/zur geiftlichen Beute / den Menſchen Ga⸗ 
eiligen Geiſtes gegeben. Welche Er / nach Seiner menſchlichen 
4 rſie⸗ und ihnen zum Beſten / ohne Maß empfangen hatte. Daß 393/+- 
aufgefabrenift/ was iſts / und was zeigets uns anders an; 
—*28* derſelbige Chriſtus / zuvor iſt hinunter gefahren / in = 
Ben Oerter der Erden / und ſich aufdaß allertieffftegenidriger ; 

A Menfhenfindtein / in dem mütferlichen Jungfrausteib/worden 5 

Ba un Plag / endlich den Tod felbft ausgeftanden,/ und indas 
worden sdarinnen Er aber nicht geblieben ; fondern friumphir: 

‚heraus gefommen/und Seine Majeftät und Herzlichkeit/ auch 

| mund Seelen der Verdammten / mit ihrem groffen Schre: 

inet: Der hinunter gefahren ifk/ und fich/eine Zeitlang/Seiner 

Sion geauffert hat; das iſt eben derſelbige der aufgefahren 

ber alle Himmel: auf daß Er / auch als deß Menfchen Sohn/al: 

und allmächtig beherrſche: und Daß Er alles in allen Dingen! % ee - 
Indohn Ihn nichts guteg gethan/ geredt /noch gedacht wwerde. iu 
ab etliche zu Apofteln geſetzt:welche Er/in feinereigenen Schul/ Apoſtel. 
uhr felber unterrichtet /und hernach / in alle Welt ausgeſendet / das Matth.eio/ a 

Imgu predigen/und daffelbige/mit groffen Wundermwerefen/zubefte cry & 
u 3eugen/von Seiner Auferftehung/und Himmelfahrfzinmelche) *° 
ñ ich / wiewohl unwuͤrdig / hernach auch bin aufgenom̃en / und an kei⸗ * 
N en Ort beftimmer worden. Etliche zu Propheten: welche die Propheten. ja cha 
he Miungdeß Alten Teſtaments gruͤndlich verftehen/und auch ſelbſt zu]. nl Be 

Mingeverfündigenfönnen. Etliche zu Evangeliſten: twelhelevingu. 38 
Im die Evangelifche Hiftorien/unfers Seeligmachers / befehrieben ; a 8* 
Much die Leute/ von dem Geſetz / auf das Evangelium gewieſen / und Are. Re 
fi auf den Evangelifchen Troft/ von der Vergebung unferer Sin] "33, & 

Bine. Etliche zu Hirten: welche/mit Ichren und pre ——— 
ewſen Kirch gemein fürftchen sund Kebrern: welche die Ju ünrer. _ 3 
nen Schufen/unterrichten. Daß die Heiligen / und wahre San. u 
3 ichtet / wohlgeruſtet / und allenthalben verſorget werden / zum⸗ — 
Predig⸗amts; und alſo die Kirche Goͤttes recht beſtellet werde: 
Geiſtliche Leib Chriſti / welcher iftdie Gemeine der Glaubi⸗ 
7— Wohnung Gottes / erbauet werde. Denn gleich mie die 

u die an einem Haufe bauen /einträchtig ſeyn / und zuſammen ſtim⸗ 
— auf daß der Bau deſto beſſer von ſtatten gehe: Alſo ſollen auch 
ieinder Kirchen Gottes / Gaben und Aemter haben / gleich gefinnet 

nidie Gemeine Gottes einhällig bauen : wenn anderft GOtt Gnad 

x Ana geben foll. Und gleich wie ein Gebaͤu nicht geſhwind auf ein⸗ 
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fan auch die Kirchen Gottes nicht flugs auf einen Tag vollkommen 
ondern man muß/ mit Lehrenund Vermahnen / mit Troft und Bay 
verdroffen fortfahren/ und eines gewuͤnſchten Fort / und Aus 
GOtt / erwarten. Biß: daß wir Gliedmaſſen der Kirchen/ 
Juͤngſten Tag / alle vollkloͤmmlich hinan kommen / zu einerlai@y 
und Erkentniß deß Sohns Bottes ; und an dem Verfiandn 
lichen Geheimniſſen / und an dem Willen deß Guten / ſo uns 
gleichſam ein vollkommen Mann werden s der da fey/ink 
deß volllommenen Alters Cheifti sund alfo/mwie unfer Haan) 
nem geführten Lehramt / keiner fernern Unterricht mehr bonndrh, 
deffen wir /erft/in jenem Leben /ungmweifelich zugewarten haben, TE 
ftehen ſolthe Wort / von der Maß deß volllommenen Altaesı 
alſot daß auch die Glaubige Fleine Kinder /in dem Alter / Geſt ale/k 
Staͤrcke / als der HErr Chriſtus geweſen / da Er gecreutziget wv 
auferſtehen: und daß nicht allein die / ſo kaum eine Stund alt gew⸗ 
auch die jenige/fo Hundert Fahre gelebet / eben in der Groͤſſe ſyn 
die / ſo das Alter Ehriſti erreichet haben: welcher Meinung de 
ſtinus, undNicolaus deLira geweſen.) Auf daß wir nicht nel ' 
und unvorfichtige Rinder feyen/und unswegen und wiegen) 
einfchadhaftes Schiff auf dem Meer / hin und her treiben laſſe /v 
lei Wind der falſchen Lehre; durch Schalckheit/ und ſchu 
geben der ketzeriſchen Menſchen / und durch verborgene Teu hr 


) 4 € ‘ — — — | 
mit ſie uns / unter einem Töblichen Furwand / er ſchleichen / zuv 


Nutʒ und Gebrauch. 
Hiebei haben wir zu behalten / Erſtlich / eine 1 
Lehre Lehre: vonder allerweiſeſten Anordnung Östtes/ in Semtelt 
then. Denn Er theilet die Gaben Seines Heiligen Geiſtes alo aus 
nicht alle Gaben einem allein/auc nicht alle Gabenallen Chrafien) 
einem Diefe/einemandern andere Baben ;dem einem gröffere/beimal 
ringere ; einem biel/ dem andern wenig Gaben gibt : na Sein u 
digften Wohlgefallen. JIedoch iſt diefes nicht / von foldhen Gaben 
hen / welche zu dem Allgemeinen Ehriftenthum gehören; als da ) 
dergeburt ; das rechte Erfentniß Gottes; der wahre Glaub dieb 
Hoffnung; die ungefärbte Liebe gegen GOtt / und den Nöchiiemi 
Gedult in Truͤbſal; inbrünftiges Gebethzund dergleichen? w che | 
miteinander / die wir wollen feelig werden / vonnoͤthen find: Will 
ſolche / in dem einenftärcker find/als/indem andern. Denn Aben 


Rom. 4/18. 

20 2.3.M0f. viel einen ſtaͤrckern Glauben gehabt/ als Iſaac · und Dofeshafbit n 
> ſtiger gebetet / als Aaron. Sondern es iſt zuverftehen/voneinei]) 

Giauben / der nicht don jederman / zur Seeligfeit / erſerde 


aber voneinem und demandern/zu der Verwaltung undErhalt ” 
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13 

imteerfordert wirdeworauf / fuͤrnemlich / der Apoſtel Petrus ſiehet · wenn ds 
* waͤhlte Fremdlinge ſchreibet: Dienet einander / ein jeglicher mit|-Petsa/ıo. & 
die er empfangen hat; las die guten Haushalterder man⸗ 

eöoltes Hatjemand groſſeGabẽ / von GOtt / empfangen; 

d 1% auch einmal deſto ſchwerere Rechenſchaft zu geben habẽ: hat er aber 

aben / von GDrt/empfangen; ſo wird er auch deftofeichter davon 

aftgebenfönnen. O wie thoͤricht thun dieſe Kirchendiener !welche 

Ken/mwegen groͤſſerer Gaben / neiden; oder / wegen geringerer Ga⸗ 

hten. Wen ne den ſie? wen verachten ſie? wen anders / als GOtt 

Ei * feine Gaben / nach Seiner unbegreifflichen Weißheit / al⸗ 

Moptheitet. Was konnte der Apoſtel Paulus darzu; daß die Ge—.. Corao/ 

Ätigkeit feines Leibes ſchwach / und Die Rede verächtlich| '°- 

Bill/daßer eine niderftandige unanfehliche Nerfon war/und auch 

Bere Sprach hatte. Eben fo wenig find auchandere deßwegen nicht 

n wenn fie flein von Perſon / keine annehmliche Ausſprach haben/ 

Öndieargliftige Welt ſchicken koͤnnen. Denn ®Grtrbeilet/durch 1.Cor.ız,. 

dien Seit einem jeglichen feins zu/nacy dem Er /E/GSHOTT| "" 

tt dem der Menfih/wil, 


| Sum Andern /haben wir hiebeizu behalten einen 
—* der Himmelfahrt Chriſti. Es moͤgte ihm vieleicht mancher Troſt. 
Mes ſeynunmehr viel elender / mit den Chriſten / beſchaffen / nach dem 
Ehriſtus gen Himmel gefahren; als da Er noch ſichtbarlich / unter 
umgewandelt. Allein dieſe Meinung iſt irrig. Denn Er iſt nicht ſol⸗ 
efitt gen Himmel gefahren/daß Erunsverlaffen 5 fondern vielmehr ; 
er "ne immerdar/swiervöl unfichtbarti fich/beiunsfeyn wolle. Wie Er 
Wan bei Seiner Himmelfahrt / zu Seinen lieben Jungern / und allen Match, 38] 
ei: Sihe! Ich binbeieuch alle Tage/biß an der 
ade, Zu dem / ſo ift Er auch deßwegen gen Himmel gefahren: damit 
opöhere und herslichere Gaben herab fandere. Denn wie weit 
ach feine Kirchen worden sale fie vorher geweſen? Wasfür ei, 
fatticher Lehrer hat er beſcheret? Hat Ernicht das Wort/mit 
Scharen Evangeliften/gegeben ? Wasfür theure Befenner/ifat.ssre, 
Midige Martyr er / hat Er erwecket? Was für unerhörte Wunder: 
Es Seine Staubige / verrichtet? Es dichten die Heiden !ia;grire. 
rtiina ‚oder die Goͤttin deß Gluͤcks / ein groſſes offenes Horn Horn. 
draus fie allerlei ſchoͤne Gaben und Geſchencke fchütte t wellrizerem. 
i encornu Fortunæ, Cornu Amaltheæ, Cornu Herculis, 94; era 
Oetıcopiz, genennet wird. Gleich wie hun diefes eine Fabel / und tig 
"ah ein iſt: Alſo iſts Hingegen die purlautere Warheit 3 daß unferloibes, 
ra Ehriftus/bei Seiner Himmelfahrt / eben / wie aus einem of) 
Brrahe, Horn /den Seinigen folche Gaben verehret habe/mwelche/ 1.8 inof | 
Haben deß blinden Gluͤcks / zuvergleichen ſind. Es find Enoch 5/24. 
— lebendig gen Himmel gefahren: aber es iſt unter ihrer/und "Sen & 


— unter 
| ES TS Leo Fakt het etetete: 
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unter deß HErrn JEſu Chriſti Himmelfahrt/ein groſſer Unterſchen 
andere Ungleichheiten zuverſchweigen; find Enoch und Elias aſſo 
mel gefahren sdaß fie dadurch der ſtreitenden Kirchen / allhier auf 
nen andern Dienft erzeigen fönnen/als daß fie GOtt /für ihre 
nruffen: allein unfer HERR JEfus Chriftus hat ſie / nach Sei 
melfahrt/nicht allein in Seine Erhaltung und Schug genommen; 
Er verforget auch noch fort und fort Seine ftreitende Kirchen/mikt 
digen Seelforgern. Ob auch jemand fündiget : fo ba be 
Fuͤrſprecher / beidem Datter ; IEſum Chriſtum / der 
enn jemand einen Freund / an einem Koͤniglichen Hof / hat; 
für eine groſſe Glückſeeligkeit: wie gluͤckſeelig ſollen denn wir ung 
wir nicht nur einen Freund / ſondern gar einen —— — st 1" 
ſprecher / ia! was foll ich fagen/gar einen Bruder / an dem bi 
himmeliſchen allgemaltigen Königs/haben? — 
Gebethlein. en 
11 grofferundreiher GOTT / und gütigermildreicher‘ 
Wir dancken Dir demüthiglich! daß Du uns / Dura h dein 
‚gen Geiſt / ſo mannichfaltige Gaben / zu Erhaltung ra 
Erden ſtreitenden Kirchen/mittheileft/ und Die eriumppite 172 
fahrt Deines eingebornen Sohnes JEſu Ehriſti ung‘ o ef) 
haft werden laſſen: daß wir nunmehr / von Ihm / vielhöh 
pfangen / als wenn Er noch ſichtbarlich bei uns / in dieferfi um 
Pilgerfchaffe / herum wandelte. AH GOTT! r Se u 
mit Deinem Heiligen Geift ; daß fich ein jeder/ / mit Deinen 
liehenen Gaben genügen laffe / diefelbige wohl anwer 
neben fich neide / noch verachte : fondern einig und allein 
te; daß die Gemeine GOttes dadurch erbauet / Fried) - 
I erhalten/und wir alle miteinander einmal / als treue Kuecht 
funden / und / zu der ewigen Himmebs⸗ re 
laſſen werden mögen. Amen! in TE) 
men. Almen! Amen 
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Geſaͤnglein. 

Im Ton: 
Rommt her zu mir / ſpricht Gottes Sohn/zc, 
$- 
inritterlicher Held/  |Erhat/nach feiner Himmelfarth / 
behalten hat das Feld / Geſchenck' und Gaben nicht gefpart ; 
eind beſtritten; Die Seinenauszuräften 
rlichfeit/belaubt - \Damit/alsfeiner Treue Dfand/ 
fein ſchoͤnes Haupt / Sie die / mit danck⸗ geneigter Hand / 
Bas hie? ; Empfingen/und fie cüften. 
2. : 6. 


me Seinen aus ea. Yus Seiner Fülle/ haben wir 
einer Tapferkeit? . Gar manchen Seelen-Schmurf und 
und Gefchmeide/ Zier. 
oß / von edler Schlachtz, Von ſeines Sieges Früchten/ 

iſten mitgebracht / Geuſt uns ſeincHorn der Fuͤll' herab / 
ner Freude. Dem die/ und jenem jene Gab’: 
Ihm alle zuverpflichten. 

N, — 

der tapffre Leu / Und dieſe Seine Mildigkeit 
gefochten Frey; Die preiſt er auch / an uns / noch heut. 
er Hoͤllen Hunden/ Sie weiß von keinem Schlaffen: 
/Suͤnd' und Tod / Sie labt / ſie ſtaͤrcket unſren Muth; 
s ſetzt in Noth/ Sie fchmieder/durch deß Geiſtes Glut / 
überwunden: VUns ſchoͤne Staubenswaffen. 


8. 


getriumphirt / Darum ſo laſt uns danckbar ſeyn⸗ 
efangniß ſelbſt gfführt ¶ Das / was Er ung gegeben / fein 
nshingegen/ Sebrauchen Ihm zu Ehren : 
den / groſſes Gut/ Und nicht wie zwar die Eitelkeit 
gekoſtet Schweiß und Blut / Gar ſehr regiert/ bei dieſer Zeit) 
De /mit reichem Segen, Nur unſren Ruhm zu mehren. 
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Engels Michaelis. 
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Der uͤberwundene Satan. 


FIN Himmel / war ein harter Streit; 
& Der Teufel muſte fliehen weit. 
Er wurde fiegreich überwunden/ 
Uno sie ein böfer Hund gebunden, 
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AN deserfußfichein Streit im Stmmel : Niue”; 


7 Sn und feine. Engel firitten/mit dem Dra-ım e- 
N V 
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hen; und der Drachftreit/iundfenneEngesund'uree" 3 
ſiegeten nicht:auch ward ihre Stette nicht mehr 
Im Simmel, Und es ward ausgeworffen der 
ſed ach die alte Schlange / die da heiſſet der Teu⸗ 
Satanas der die gantze Welt verfuͤhret: und. 
Wworffen auf die Erden; und feine Engel wurden 

in geworffen. Lind ich hoͤret cine groſſe Stim⸗ 


iprach im Himmel; Nun iſt das Heil / und die 
END das Reich / und die Macht unfers Gottes / ſei⸗ 
fine worden: weil der verworffen iſt / der fie ver⸗ «a 
agund Nacht /für GOtt. Und fichaben ihn über: 
durch dep Lamms Blut / und / durch das Wort 
uanıß: und haben ihr Leben nicht geliebet biß an 
Darum freuet euch / ihr Himmel! und die dar; 
ahnen. Wehe denen / die / auf Erden / wohnen / und 
Meer : denn der Teufel kommt zu euch hinab: und 
ngrofjien Zorn / und weiß; daß er wenig Zeit hat. 
baraphraſis, 
N. oder / 
Erklaͤrung deß Wort⸗Verſtands. 
Er Teufet/und fein hoͤlliſcher Anhang / iſt ein abgeſagter Feind deß 
ganzen Menſchlichen Sefchlechte/und ſonderlich der Chriſtlichen 
Dee. Diefer iſt / von Anfang / wie alle andere Engel/gut er: 
Bde. Er ift aber /im&uten/nicht beftandensfondern/vonSOTT/ 
Jane -weßtvegen dr auch / von GOtt / mit ewigen Banden der Fin: 
dr Höllen verſtoſſen ift 2 und / mit feinem böfen Anhang / uͤberge⸗ 
Fiesum Bericht behalten würden. Diemeiler nun/wider GOtt / 
öhnen ausrichten fo läffet er feinen Zorn und Grimm aus/ an 
SR Gottes / an dem Menſchen / und fuͤrnemlich / an den Aus⸗ 
e Kindern Gottes. Nichts deſto weniger aber wirder auch / bon 
wunden. Welches alles Johanniallhier / in einem Geſicht / iſt ge 
ohen. Daheroer alſo ſpricht: Und es erhub ſich ein Streit / 
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fe \oder Krieg im Himmel, Ich Johannes / verzucket im Geiſt / ſahe 
einen Krieg/im Himmel/ entſtehẽ. Die guten Engel ſtritten / mid den | 

58 geln. Michael / als der Oberſte und himmliſche Heerführer/an® 
86 verordnet / und feine ihme untergebene gute Engel) Rei 7 
* Drachen / mit dem Teufel; welcher Anfangs / ein gewaltige — 
3° Guten / erſchaffen wars nach feinem Fall aber / fich feiner G 
* Mfarcfer fhädficher Drach / zum Schaden und Derderben m } 
* Und der jetztgemeldte teufliſche Drach ſtreit / und (encore 


abtruͤnnige Mitgehuͤlffen / waren / mit ihm/ auf feiner Seiten 
ſich wohl heftig bemüheten sfo ſiegeten fie doch nicht. Auc 
Stette nicht mehr funden / im Himmel. Michael unddie, 
dieweil ſie / mit Goͤttlicher Kraft / angethan waren / behielten da 
vertrieben die boͤſen Engel guͤntzlich aus dem Himmel: alſo / daß 
le mehr / in demſelbigen / in alle Ewigkeit / werden haben fönnen | 
wardausgeworffen/mit Gewalt / aus dem Himmel/der geo 
das maͤchtige / groſſe / ungeheure / wuͤtende und ſchoͤdliche Unth 
welcher /wegen feiner hoͤchſt⸗ verderblichen Grauſamkeit bill 
wir d mit dem aller ſchaͤdlichſtem und allergrauſamſtem Be 


— — groſſen Draden. Es ward ausgetvorff 
Schlange, welche/untereiner liſtigen Schlangen-ar — —— 
und / mit ihnen / das gantze menſchliche Geſchlecht / mit dem koͤdt 
demgift / angeſtecket und vergiftet hat: die jenige alte Schlang / ſpr 
Jausgeivorffen / die da heiſſt der Teufel / das iſt / ein Verrat er 
haftıger Verleumbder: welcher nicht nur allein GOtt ſelb mil 
Shme übel nachredet/wie er /in den Beſeſſenen / zu thun pfleget i 
alleWort undWerck der Menſchen fur GOtt bringer/und aufoaı neh 
ſeyn fie der eivigen Verdamnuß werth / ausleget und ausdeuteks 3 
Schlang ward aursgeroorffen/Dieda beit Satanasıein Zbe 
cher ſich / beides GOtt und Menſchen / widerſetzet: die alte Schlang 
ein Betrieger / der die gantze lVelt/vonder&örtlichenfeeligmad) 
Iheit/ab- and hingegẽ / inallerleiKetzereien und verdamliche Fracht y 
2, Per.2/a ret. Und diefer groſſe Drad) ward geworffen / vom Hunel⸗ 
den er ward verſtoſſen zur Hoͤllen. Und feine Engel / de 
und Verfuͤhrer war / wurden auch dahin geworffem Tchfak 
tanas vom Himmel fallen wie einen Blitz / ſpricht Chriftusde * 
ſten. Dieſes iſt der Engelſtreit / die Uberwindung und Verfiof ur 
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Luc. 10/19, 


* 

* 

* gefallenen boͤſen Engel: welches alles Johannes / in feiner gehen 
* rung / aufgezeichnet hat; wie er folches/im Geiſt / geſehen hat. 
* fort / und erzehlet das Triumphlied; welches / wegen dieſes erh 
ci von den hinrinlifihen Heerſchaaren / iſt geſungen worden. | 
Be eine groſſe Stimme / ſaget er ferner :eine groſſe Stimme h6 I di 
—* alle hitamtifche Innwohner froͤlich und frendig/a gleichſam trium 
— Bi; al /die fprach im Himmel. Nun iſt zz 
* 
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“ Bons Reich / und die Macht unſers Gottes / ſeines Chris,|Texıu 
Nun iſt herrlich worden das Goͤttliche Heil/und die Erret/acs.m 
alırch GOtt die jenigen / welche / von dem Teufel /angefochten wer: — 
einer Gewalt herausreiſſet. Es iſt herzlich worden die Kraft! haben, 

fie Allmacht; denn Gottes Kraftift weit höher und gröffer/ als 
























fio Germa- 
sKraft: dieweil dieſe durch jene ift gedampffet/und zu ſchanden ge |" 
den.Es iſt herrlich worden das Reich unſers Gottes; ale dem der 
aller feiner Macht und Gewalt / hat keinen Abbruch thunkoͤnnen 
auch herzlich worden / die Macht und Gewalt feines Chriſti: welche 
HE /Seinem Sohnyfeinem Ehrifto/in angenommener Menſch⸗ 
een hat :durch welheEr/für Seine Kirchen/mit dem Teufel/geftrit: 
din/gum andern mal/ubermwunden hat. Zweimal iſt der Teufel uͤ⸗ 
nworden. Einmal / durch Michael und feine Engels als er ſich wi⸗ 
und den Sohn Gottes / im Himmel/empörete. Dasander mal/ 
ſtum; als er ſich wider die Kirchen Gottes / auf Erden / ſetzete / und 
mie fich/in die Hoͤlle und ewige Verdamniß / ſtuͤrtzen wolte. In 
Streit /ift Michael / der erfte Siege, Held/ein Vorbild Chrifti/deß 
es Helden / geweſen. Denn gleich wie Michael/durch Aufferlichen 
ihr Allmacht / mit dem Teufel erſtes mal / geſtritten / und ih⸗ 
fer hat : alſo hat Chriſtus / durch die Ihme perſoͤhnlich⸗vereinigte 
Almacht/ zum andern mal/mif dem Zeufel/geftritten/und ihme 
Diefes zweierlei Streits und Siegs / gedencken allbier die himmli⸗ 
ſohner / in ihrem angeftimmfenund gefungenem Triumphfied und 
daßes nunmehro auchfeine Gefahr / wegen deß Teufels / mit den 
lten / in der Kirchen Gottes/ habe: Dieweil der Verklaͤger un⸗ 
it bruͤder / ſprechen fie / derer nemlich / welche dermaleins das 
ſch / mit uns / als aufgenommene Gnaden⸗kinder Gottes / ererben 
mehro/zum zweiten mal / uͤberwunden / und verworffen iſt: der 
verklaget Tag und Nacht / fuͤr unſerm GOtt / dem wir die: 
Mder begehret s GOtt ſolle die abgefallene Menſchen auch ſtraffen/ 
ſen / gleichwie er ihn / mit ſeinen Engeln / wegen deß Abfalls / geſtraf⸗ 
'eftoflen habe. Es kan aber der Teufel / mit dieſer Anklage/wider 
einer der Ehriftlichen Kirchen/nichts ausrichten 5 ſon⸗ 
zunten ligen: Und ſie / die Bekenner Ehrifti/ unfereBrüder/in 
hirenden Kirchen / haben ihn uͤberwunden / durch deß Lam̃s 
* Leiden und Sterben/und/ durch das vergoſſene Blut Chri⸗ 
ſt Gottes Lamm / welches / amStamme deß Ereutzes / zum Ver; 
— iſt / und der Welt Suͤnde traͤget. Dieſe blutige Ge-/Job- ver. 
Inghaben ſie der Anklag deß Teufels entgegen geſetzet / und freudig/ 
ken Stauben/gefpr chen: Das Blue JEſu Chriſti / deß Sohns 
ir nachet ung rein von allen Sünden. Auf dieſe weiß/ haben auch 
ahigen den Teufel uͤberwunden / durch Chriſti Blut / und durch das 
free dengniß: in dem ſie beſtaͤndig das Wort deß Evangelii / wel: 
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ches / von Ehriftgy/und von der / durch Chriſtum / erworbenen gnaͤdige 
bung der Sunden / zeuget / angenommen / geglaubet und betennet ha 
haben / um ſolcher Bekentniß willen / ihr Leben nicht gelebo 
den natürlichen Tod: ſondern haben ihnen daſſelbige lieber / vor ip N 
durch einen gewaltfamen Tod/nehmenlaffen / ehe fie die Bi 
verlaffen/oder verlaugner hätten. ft alfo der Teufel uͤberwunde 
Erſtlich / durch Michael / zum andern / durch Chriſtum / und duit tn) 
die heiligen Märtyrer: und wird noch fäglich uͤberwunden / dur 
bige/und biß an den Tod beftändige Chrift-befenner. Mich haelı 
Teufel uͤberwunden / durch verliehene Göttliche Hulff und Beiftand | 
ſtus hat den Teufel überwunden / durd) fein vergoſſenes Blut. D 
uͤberwindet den Teufel / durch Beſtaͤndigkeit deß Glaubens n € 
Liget alfoder Teufel überall fiegloß/und überwunden. Darum 
Ihe Himmel / und alledie Darinnen wohnen / und alle die darin) 
nen werde/und dermaleins eine einigetriumphirende Rirche/mitemg 
chen werden: Den/der nichtige Himel⸗ und Kirchen⸗ſtuͤrmer / G sftee! 
und der Menſchen Feind / iſt uberwunden. Wehe aber denen/öl 
Den wohnen / und auf dem Meer: die / auf der Welt / wohnen 
het aus Erden und Waſſer / die kiner Wohnung / im Himmel / zug J N 
ben; fondern irrdiſch gefinnet find/ und ihnen gern eine ftetebleib 
nung/aufder Erden/fuchen wollen. Wehe denen!denn dert 
met zu euch hinab / und hat/ dieweil er fo vielfaltig ubermunde 
ift/einen geoffen Born: welchen er an euch / wofern ihr euch nid 
dermaleins/ aufdasgraufamfte und grimmigfte/auslaffen wird. | 
euch aber/aufalle Weiß und Wege /an euer Bekehrung / verbinde ) 
dieweil er begierig ift nach euer Verdamniß / und/ dieweil er n 
auch weiß sOaß er wenig Zeit übrig hat / biß auf den S nf uf 
Weßwegen er ſich auch der Gelegenheit gebrauchen/ und Fle = 
wird: damit er unterdeffen einen groffen Hauffen Menfchen noch v 
und dermaleins / an ihnen / in der Hölle/fein Muͤthlein kuhlen möge 


Nutʒ und Gebrauch. 


or 


Wir nehmen heraus/ Erſtlich / eine * 

Lehre / von Uberwindungund Verſtoſſung deß Te u. 
hätteuns Menfchen geholfen der Sieg ; welchen Michael/undf 
Streit /wider den groffen Drachen/den Teufel/erlanget haben: ? 
häfteung/die Verwerffung und Verſtoſſung deß Satans / aus 
geholffen: wo nicht der allerhoͤheſte unerſchaffene Michael / Ehe us 
die alte Schlang/zumandernmal/an unfer ftatt / uͤberwunden 
Kopffzerquetfcherhätte, Diefererlangre —— — t 
Uberwinder und Sieges⸗Held iſt der rechte Michael / Chriſtue 
ner unzertrennlichen Perſon / wahrer GOtt / und wahrer Menſ 
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der rechte Michael. Denn wer ift fünften demunendlichen Gott/ 
am Wefen/als den Eigenfchaften nach/gleicher/ als der Sohn Gar; 
ker/nach feiner ewigen Geburt /eben das unendliche Göftliche We- 
yendie Goͤttliche Kraft und Allmacht / ja alles dasjenige empfan; 
as GOtt Vatter / und GOTT Heiliger Seift/oon Ewigkeit her/ 
in nach/gehabt haben/und auch inEwigfeit haben werden. Wer 
1? Wer iftwie SOTT ? Ehriftus JEſus iſt derfelbigesin wel⸗ eo... 
Ohnet Die ganze Fülle der Gottheit leibhaftig. Welcher eu. 
lanız der Herrlichkeit GOttes deß Datters/und das E⸗ 
Mieines Weſens. Diefer iſt darzu erfchienen ; daß Er die Job⸗n. 
De Teufels zerſtoͤre. Er hat ausgezogen die hoͤlliſchen Col.ꝛ/15. 
hum / und die Öewaltigen :undfie ſchau getragen oͤffent⸗ 
inen Triumph / aus ihnen / gemacht / durch ſich ſelbſt. Iſt 
der Streiter und Uberwinder / Gottes Sohn. Der Uberwun⸗ 
Teufel: welcher ſonſten / in heiliger Schrifft / unterſchiedliche Nah⸗ 
lhier aber fürnemlich die alte Schlange genennet wird. Schlan⸗ 
It hatte der liſtige Teufel an ſich genommen; als er unſere erſte El⸗ 
verdamlichen Abfall / verfuhret hat. Schlangen⸗gifft hatte er 
ich feine betrügeriſche Reden eingehauchet / dadurch fie nicht nur al⸗ 
2 zeitlichen ; fondern auch zu dem ewigen Tod findvergifftet worden, 
natürliche Schlangen/in der ganzen Welt/auf einmal/allen ih⸗ 
hren liefen: fo wuͤrden fie doch nimmermehr fo groffen Schaden 
Fünen als die altehöllifche verftellte Schlange angerichtet hat / da 
er vergiffteten Zungen /unfere erſte Mutter/ Evam /im Paradiß/| 
er und fo fehr geftochen hat : daß nicht nur allein fies fondern auch al⸗ 
Khkommen/durch diefenhöchftfchadlichen Schlangen-biß/find toͤdt⸗ 
under /und vergifftet worden, Aber / GOtt feyegedandt !deß 
Saamen bat diefer Schlangenden Kopff zertretten: wiel3- Mor % 
tenfoiches verheiffen hatte/im 1. Buch Moſ. am ;.Cap, Sihe!da| * 
ie offe alte Schlang/dero der Kopff abgehauen iſt: neben ihr ligen ertiärung 
Be Schlänglein/ebener maſſen allemit abgehauenen Köpffen. Derihe" 
ietur feine Engel find gaͤntzlich übersvunden : die Hölle ift zerftöret : da 
ere chreckliche Hoͤllen⸗Hund / der dreikoͤpffige Cerberus, mit Ketten/ 
Ander Sinfterniß/gebunden. Warum ſtehet dennihr/ihr furchtſa⸗ 
hrockene Chriſten menſchen / ſo betruͤbt / ſo traurig und melancho⸗ 
9 Höllen-gefahr. iſt ͤberwunden : der Sieg iſt auf eurer Seiten. 
a froͤlich und freudig / anjetzo / dem Sieges⸗Helden / Chriſto JEſu 
1998 Triumph-Lied anſtimmen und fingen: Der Tod iſt vers ı.cors, 
Andem Sieg. Tod /woift dein Stachel ð Hoͤlle / wo iſt ’+°Fr- 
GOtt aber ſey danck: der uns den Sieg gegeben hat / 
n ERRVYIEſum Chriſtum. Denn wen / meinet ihr 
aaubige Chriſt⸗Bekenner! den dieſer Sieg vornemlich angehe? 
nt fich /mit dem Teufel / ineinen Kampff eingelaſſen / und ihn uͤber⸗ 
Jiii ij wunden / 
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3 munden/nicht um feiner eigenen Er hatte ſich —— en 
Teufel / zufurchten: Sintemal diefer einmal /aus dem Him 
* und verworffen war alſo / daß er / in alle Ewigkeit / in denſelbe 
J hättefommenfönnen. Haͤtte alſo der Sohn Gottes wohl / in = 
2 mel / ohne allen Streit und Kampffigleichfam/in gutem Sriedumdt 
* tzen / und verbleiben koͤnnen. Der Teufel haͤtte Shmefeinen Schal 
* zufügen koͤnnen. Im Himmel / hatten beide GOtt und Engel/ogrt 
fel/nunmehro gute Ruhe. Aber / auf Erden / bei den Menſchen 
* 

* 








faͤhrlich. Der Teufel war ſchon einmal / in dem Himmel / geweſn 
gen feines Abfals / von dannen / wieder verftoffen worden. Der 
ke / nach dieſem / in den Himmel kommen: aber der Teufel svolte in 
benmeflig- begangenen Abfalle/nicht hinein laſſen. Er protellireh 
gen/beidem gerechten GOtt / und klagete den Dienfchen/ver&oftenl 
an mit Begehren: GOtt ſolte ſich anjego feiner Gerechfigfeit/in®e 
deß gefallenen Menfchens/ebener maffen gebrauchen : gleichmwien 
bigen/ wider ihn/gebrauchet hätte. Was ihn deß Himmels ber⸗ 
—* das ſolte auch den Menſchen deß Himmels berauben. Was * 
* hätte; dasfolteauchden Menſchen verdammen. Gleiches Verb 
J dienete gleiche Straffen. Hatte alſo der Menſch / mit dem Teufe 
Ei und zu fampffensund würde auch /fonder allen Zweiffel / — 
el Seind/dem Menfchen überlegen feyn geweſen: wo nicht der € 
J Engel / der unerſchaffene Michael; welcher iſt / wie GOtt / Chri 
der Sohn Gottes Selbſten / ſich an ſtatt deß Menſchen / mit den 
Anklager / und Menſchen⸗ Feind / in den Kampff eingelaſſen / —7— 
E07 gieffung Seines Bluts / ihn gedämpffet und übermunden hatte 
DR nun / Chriſten⸗Menſch! Chriftus hat nicht/ um Seiner willen 
Be Er hat um deinet willen gefämpffet. Chriſtus hat nicht/um 6 
a len/geſieget: Er bat / um deinet willen/ gefieget. Der Kampffu 
DR wider den Teufel/geher nicht deinen HERAN Chriftumanz s 
8 an. Iſt alſo der Teufel / im Himmel / und / auf Erden 
Gleichwie aber / im Himmel / nicht nur allein Michael; fondern) 
9 ne Engel/swider den Drachen/geftritten haben:alfo hat/aufEn 
i 
ee 
* 
8* 
* 
* 
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allein der HErr Chriftus/für ung geftritten und gefiegef > fonde 
fen gleichfalls/ fo lang wir noch / in der ftreitenden/ Kirchen # 
dern / wider den Zeufel ſtreiten und kampffen. Der Siegaberi tun 

wo wir ung nur der geiſtlichen Waffen / welche uns/unfer Ve 
Sieges: Herr Ehriftus/hinterfaffenhat/fieifiig gebrauchen werd i 
Erb nel vermahnet uns auch der Apoſtel Paulus) infeiner Epiftel/andie 
6. Cap. gar treulich / wenn er alfo ſpricht: Vor allen Dinge 
den Schild deß Glaubens :mit weldhemibrauslefchenk 
le feurige Dfeile deß Boͤßwichts. Und nehmer den 
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on 








1.zim.1/ Heils / vnd Das Schwerdt def Geiſtes; welches IF dr 


13/19. 






Gottes. O derowegen! ſo über/ihr ftreitende Ritter Chriſt N 
J 4 I" 
—— — es ee 0202020 
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BEE IE ERIEERIE TEL ZESZEHIEBELIEBERZEHZETIEEFEN 
—J DE DO)» PR | 623 * 
enden Kirchen/eine gute Ritterſchaft; behaltet den Ölauben/ "U 
dmutes Gewiffen: fo werdet ihr dermaleins/in der triumphiren⸗ 
rien /als fiegende Ritter Ehrifti/unter der Schaar der Auserwähl II >5 
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—9 Fruden⸗ und Sieges⸗Lied ſingen koͤnnen: Heil ſey dem / der / auf Fr 8 
ſMitzet / unſerm GOtt/und dem Lamm! Ihr werdet ſte⸗ = 
Ben Stuliund/für dem Lamm / angethan mit weiffen Klei⸗ * 
balmen in euren Haͤnden? und werdet / mit groſſer Ftim⸗ 
en und ſprechen: Amen! Lob / und Ehre / und Weißheit / — 
on⸗Preiß / und Kraft / und Staͤrcke / ſey unſerm GOtt / — 
gkeit zu Ewigkeit, Amen! 
9 Gebethlein. * 
2 mnuͤberwindlichſter Schlangen: tretier / Chriſte FFſu! Du — 

ſt/ um meinet willen / als der allergebenedeiteſte Weibes ⸗Saa⸗ 5) 





I alten hoͤlliſchen Schlangen den Kopfffiegreich zertrettenizer; 
Kundzernichtet : daß fie mir hinfuͤro / mit ihrem allerſchaͤdlich⸗ 
emgiffeimiche mehr wird ſchaden koͤnnen. Du biſt zwar / über 
Mlangen /tretten / ſo ſchmertzlich in die Ferſen geſtochen worden; 
dag rothe Blut haͤuffig herausgefloffenift : Uber eben dieſes 
nfarbestheures vergoflenes Blut / iſt die einige Ilrknei s da- 
alle vergifftete Schlangen:biß heilen fan. Ach! wie ſoll ich 
genugſam / Du ſiegreicher Held! dancken? Wer iſt / wie Bott? 
ſarck und maͤchtig / wie Du / Du unendlich⸗groſſer Meichael! 
fuͤr mich geſtritten Du haft für mich geſieget: Du Haft mir 
en / Kraͤffte und Waffen gegeben / wider den hoͤlliſchen groffen 
zuſtreiten / und zu ſiegen. Sch ſchwacher gebrechlicher Menſch / 
) Deine Krafft / Teufel und Hoͤlle überwinden. "Sch weiß wohl / 
reinen ſtarcken und mächtigen Feind vor mir habe. Ich Habe 
Fleiſch und Blut / zu kaͤmpffen; ſondern / mit Fuͤrſten und Ge⸗ 
hemlich / mit den Herren der Welt / die / in der Finſterniß dieſer 
iſchen mit den böfen Geiſtern / unter dem Himmel. Es hat ja 
[daB der Teufel einen groſſen Zorn / Neid und Haß / wider 
Bil Daß er / vom Himmel / ewig ſoll ausgeſchloſſen ſeyn; ich aber 
Amnmel / ein recht haben: daß er ſoll ewig / in der Hoͤll / vrrdammt 
He — aus der Hoͤll / erloͤſet ſeyn. Weßwegener mir auch / 
Bei und Wege / mit Liſt und Gewalt / heimlich und offentlich / 
ober mich fallen / und in ſeine Kiuppen/bringenmöge, Aber 
eden Harniſch Gottes damit ich beſtehen moͤge / wider die li⸗ 
uffedeß Teufels. Sch widerſtehe ihm feſt / un Glauben; ob es 
Mleich daruͤber das Leben koſten ſolte. Auf dieſe weiß / getraue 
nerven Creutz⸗ faͤhnlein meines ſiegenden Feldherrn / Chriſti 
A gute Ritterfchaft zu üben und endlich dag Feld zubehalten: 
I dermaleins / in der triumphirenden Kirchen s alg ein getreu, 
I Der, 
IE 22 
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Ep rennen arena en around 
verbliebener Diener Chriſti / und ruhmwuͤrdiger ——— 
ſels / die unverwelckte Ehren⸗ und Sieges⸗Krone davon being 


Geſaͤnglein. 
Im Ton deß 6. Pſalms 
In deinem groſſen Zoren / ic. 


men men! Amen! 


Sm JEſu — tretter / 


Mein Heiland und Erretter/ 
Mein Hort und ſchoͤnſter Held! 
Wo iſt ein folcher Kampffer/ 
Und ftarcfer Rieſen⸗daͤmpffer; 
Als Du / o Licht der Welt? 


2» 


Du haſt den Hund der Höllen/ - 
Der vor / mit feinem Bellen/ 

Die gantze Welt geſchreckt / 
Beſiegt und uͤber wunden / 

Mit Ketten ihn gebunden/ 

Und uns die Ruherweckt. 

8 3, 
Duhaft demalten Drachen 
Den feurigroten Rachen/ 

Mit deinem Fuß / erdrückt: 
Die grad’ und krumme Schlangen 
Hat dein Verdienftgefangen; 

Hingegen ung gefehmürft, 

4. 
Wiewol ein ſolches Kriegen/ 
Und ritterliches Siegen/ 

Gekoſtet Dich viel Bluf 5 
So dir/ang deinen Wunden/ 
Womit Du uns verbunden/ 

Floß / als wie eine Flut: 


5. 


Ss iſt diß Blur doch/eben 
Diß Blut / das iftmein Leben/ 
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MNach jenem Freud 


























Iſt meiner Sünden 
Dep Todes Grabunde 
Der Höllen ihre Seuche? / 

Deß Satans ſchwere Not 

Bi 


Vor ſolches fuͤr mich fr 
Wil ich mein Hertz bereite 
Dir/treuer — 
Zu Danck wil ich dir bi ing | 
Das Herg/das bey dem 

Der allerſchoͤnſte Kl 


La 
7: 


Weil ———— 
O Herz !dadurch ich 
So nim / was dem 
Nim / was du hafterfii 
Und richt es/auf 
Nach deinem Wun 
h 
Erfreudoch und vern⸗ 
Verneu doch unde 
— 
Und lehr es gleichfals er 
Und nach dem Krieg m 
Wie dein exen 
Wiekan man 
Tr F 
rch Glaube 
Und Hoffnung /mußmanfi 
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Das helff ung — * 
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Spiftel/ 
| fon eeftder Geiligen Npo⸗ 


Simonis und Judæ. 


Bid wird heſchrieben / von dem Apoſtel 
Ntro/ in feiner », Epiſtel / mmy. Cap. Vers 3. 9. 


Ban Sehnen ee & Er 
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ENDRM N: 193 
Re Blaubens = Prob. 
1, $ a As Gold / im Feuer / wird probirt, lung u 
1 Wenn Trübfal; feuer ung berührt } Bildes, . 


So wird der Glaub dadurch erfennts 
12 „Und Suͤnden -tuft ſich von uns wendt. 
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Eure LH Elober ſey GOTT / undder Batten 

— HeErr JEſu Chriſti: der uns / nach 
— — groſſen Barmhertzigkeit / wiedergeben: 
© am) gmeiner lebendigen Hoffnung / durch d 
erſtehung JEſu Chriſti / von den Todten / zu ei IH | 


gaͤnglichem / und unbeflecktem / und unverwe 
be: das behalten wird / im Himmel / euch / die ihr 
ee Wacht / durch den Glauben / hewahret werdetii@' 
Ligkeit; ; wache 3ubereitet iſt / daß fie — 
FEN van legten 3 Zeit. 3 
eisreige| TI. Inwelcher ihr eich freuen werdet / die h wie 
nahen Kleine zeit (wo es ſeyn ſoll /) traurig ſeyd / in manhee 
5 Anfehtungen:aufdaß euer &faub rechefehaf “ | 
> biel Eöftlicher erfinden werde ; denn das k = 
w Bold) (das durchs Heuer bewahret wird Pla 
Preiß und Ehre: wenn nun offenbar wird SE 
ſtus; welchen ihr nicht gefeßen / und doch lieb 
nun an Ihn glaubet : wiewohlihr Senmchefß 
det ihr euch freuen / mit unausfprechlicher um M 
Treude 5 und das Ende eures Glaubens davo | 
nemlich der Geelen Seeligkeit. An 


Paraphrafis, 


oder / +: 
Erklaͤrung deß re Vaſtande A i 


® 8.42 Elobet/ geruͤhmet / und gepreifet fey SOTTI DE | 

3 Vatter unſers h Errn / Eſu Cheift:deruns/nach 3 

groſſen und unverdienten Barmhertzigkeit / durch 

mes a den Heiligen Geiſt / wiedergeborenhat/ Hd 
lebendigen und unfehlbaren Hoffnung deß ewigen Lebens du 

nach Seinem ausgeftandenem Leiden / erfolgte Auferftebungd 

Yb.rayı. Ebrifti von den Todten:durch welche wir verſichert werden/dapik 

ven den Todten / zu dem ewigen Reben ſollen auferwecket werden 

unvergaͤnglichem / und unbeflecktem / und unvervoeldlichen 
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A Thens das vorbehalten/euch beigeleget/und/ale ein Schatz / 
nwird / im Him̃elzeuch / die ihr / in fo vielen Anfechtungen / Ver; 
und Trübſeeligkeiten / aus Gottes unuͤberwindlicher Macht / 
















tperpafteiet werdet zur Seeligkeit sdaßeuch dieſelbige / durch al 
uf Gewalt / nicht entwendet werde: welche ſchon zuberei⸗ 
Ich kraͤftiglich gewidmet iſt / daß ſie offenbar und euch wuͤrcklich 
erde / zu der letzten Seit: wenn der HERR JEſus / zu dem all⸗ 
Bericht / erſcheinen wird: In welcher letzten Zeit ihr euch / von gan⸗ 
en freuen werdet die ihr itzt eine kleine Zeit ( wo es nach Got; 
Zn feyn ſoll) aus menſchlicher Schwachheit / traurig ſeyd / in 
Blei Anfechtungen in dem ihr / nach Gottes allein weiſem Rath / 
An/bald jenem Truͤbſal muͤſſet unterworffen ſeyn: welche aber nicht 
ren follen; fondern nur einefurge Zeit ſo ihr diefelbige haltet / gegen 
ige Ewigkeit. Aufdaß euer Glaub rechrfchaffen/ und viel 
diene erfunden voerde / Denn Das vergengliche Gold / Das) 
Bremer bewährer wird. Das Gold wirfft manins Feuer ; nicht 

ie Hols/wie Stroh / wie Stoppeln / verzehret; ſondern daß es je laͤn⸗ 
rerund reiner werde: Alſo iſt euer Glaub dem feinen Gold gleich; 
durch das Creutz⸗feuer gepruͤfet / von aller fleiſchlichen Unſau⸗ 








































Boat zwar / itzt indem Feuer / und hält die Prob! es wird aber doch / 

Ingſten Tag/mit allen andern Geſchoͤpffen / verzehret werden / und 
müffen :aber unſer Staub foll/infeinem Creutz⸗feuer / gedampffet 5 
Inmer zunehmen / und völliger werden : welches euch gereichet zu 
Brig und Ehre: wenn nun offenbaret wird/ in Seiner legten 
Eſus Chriftus. Welchen ihr / mit leiblichen Augen / richt ge: 
en 1d doch lieb habt / und nun an Ihn glauber ; wiewol ihr 
Ba jo / mit leiblichen Augen/nicht febet.. So werdet ihr euch 
oauch freuen / mit unausfprechlicher und berzlicher Freu⸗ 
reiben / auch noch in dieſem Leben / in euren Hertzen / einen Vor⸗ 
pfinden: und dermaleins Das Ende / und den Gnaden⸗lohn 
aubens / davon bringen; nemlich / der Seelen Seeligkeit / 
diee, ige Wohlfart an Leibund Seele: dag ihr wircklich / und in der That 
engen werdet; was ihr / indem Wort der Göftlichen Verheiſſung / 
und / in der Hoffnung / erwartet habt. 


Nutʒ und Gebrauch. 


Hieraus haben wir zu behalten / Erſtlich / eine 
dr Das kein beſſer Gottesdienſt von uns koͤnne verrichtet werden ; Lebre. 

Mi @ortm HErꝛn loben / ruͤhmen und preifen/mwegenaller derer 
en / die Er uns / an dem Leibe / zufoͤrderſt aber / ander Seelen / erwie⸗ 
x Solches ſollen wir / von dem Apoſtel Paulo / lernen. Denn fo = 2. 
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bildes. 
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628 DCo)e 9 | 
er nur hier der Barmhergigfeit Gottes gedencket; feet er gefchwindN 
Lob GOttes dazu: und nennet Ihn einen Vatter unfers Ykı 
Chriſti; durch welchen er uns deutlich hat geoffenbahret; dapıı | 
treuer / gutiger und liebreicher Vatter ſey. Solchem Erempeldeg 
Pauli ſollen alle rechtſchaffene Chriſten nachfolgen und GO, 
Vatter unſers HErrn JEſu Chriſti / loben / ruhmen und preiſen ni 

wegen der Schoͤpffung; daß Er uns zu feinen unvernunftigen 

r en / Woͤlffen / Baͤhren / Ottern / Schlangen / Kroͤten / und Gl 
dern zu vernünftigen Mienfchen gefchaffen : auch nicht — 
haltung; daß Er uns bißher ſo gnadiglich verſorget / bekleidet / 
we und befehüger hat : fondern auch und zwar fürnemlich fürdie 
= ;daß Er uns / nach Seiner groffen Barmbhergigfeit /ausper 





erdamten Kinderndeß Todes/zu Kindernund Erben deß ewig⸗ de 
macht.-Denn/für unfer Wiedergeburt/wahren wir ohne Che io 
und auſſer der Buͤrgerſchaft Iſrael / und fremd von denke) 
ten der Verheiſſung: daher wir keine Hoffnung hatten, 9 
wir aber / durch deß groſſen GOttes uͤberſchwenckliche Gnade/fl 
boren: fohaben wir die unbewegliche Hoffnung / der unaufhörlich 
ſchen Herrlichkeit. Die Hoffnung / aber doch eine a 
haben wir : weil wir Diefelbige Herzlichfeit zwar noch nicht eigent 
en s aber doch ungezweiffelt wiffen ; daß wir fie bald eigenthum 
Kong; |werden. Daruͤm ſchreibt der Apoftel Paufus/an feinehömens D 
*. |wohlfeelig/doch in der Hoffnung. - Solche Hoffnungioiedeh 
ne lebendige Hoffnung genennet: dieweil ſie uns / die wir ofefie 7a 
eit / und fur mancherlei Beſchwerung der Widermwertigfeiten/ | 
gleichlam wideruͤm lebendig und muthig/und fo gewiß und verfichert 
als wenn wir ſchon / indem Himmel / lebeten. Solche unfere dt f | 
nicht vergebens/ümfonft/betrüglich/oder verlohren feyn : ———— 
itzo/ nach Gottes gnädigerZufage/hoffen ; daß werdẽ wir auch / ande 
ruͤckenden juͤngſten Tage / in der That erlangen / und ewiglich behalte 
es wird ſeyn ein unvergengliches Erb: daß nicht alſo durchgehe 
Siraa / ꝛe Ende nimt / wie andere zeitliche Guͤther / von welchen Sirach | 
genglihDing muß einEnde nehmen; und die damit uͤn 
ren auch mit dahin. Sonderndiß Erb wäretimmerdar / und N 
den Tod / nicht verlohren: wie wir fonften/ durch den zeitlichen? 
Vaͤtterlichen Erbtheilsberaubet/und verluftig gemacht werden. 9 
ſeyn ein unbeflecktes Erb: das mit keiner Unreinigkeit / mit kemer 
ligkeit / mit feinem Unluſt / vermiſchet / oder beſudelt wird: ſondern / il 
einmal dazu wuͤrcklich werden gelanget feyn; fo wird ung niemand 
R 306.167... reude/indem Himmel/hindern. Unſer Hertz wird ſich freu 
unfere Freude foll alsdenn niemand von ung nehmen; 
Fried und Sr eudemacher / JEſus Chriſtus. Es wird ſeyn ein unveibel 
Sir.ia /. ſches Erb. Gleich wie der grůnen Blaͤtter / auf einem ſchoͤnen Me 
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n/etliche wiederwachfen! Alfogebers mit den Leu⸗ 
ye fierben/etliche werdengeboren/fagt Sirach. Aber 
ck chfel/und eine ſolche Veränderung wirddortnicht feyn. Denn 
ei ihnen / und ſie werden bei Gott / wohnen: und fie werden Offen Jod 
yn und Er Selbſt / GOtt / mit ihnen / wird ihr Gott 

Ott wird abwiſchen alle Thraͤnen / von ihren Augen: 
wird nicht mehr ſeyn; noch Leid / noch Geſchrei / noch 
ird mehr ſeyn. 


m Andern / haben wir hieraus zu behalten einen 
daß / ob wir gleich bißweilen / wegen mancherleiuns zuſtoſſenden Troſt⸗ 
ens mit Traurigkeit uͤberfallen werden; wir doch / von GOtt 
eiſt / ohne kraͤftigen Troſt nicht gelaſſen werden. Denn Er 
unterrichtet ung; daß all und jedes Leid und Leiden / uns / von 
em Boͤſen; ſondern allein zu einem guten End / zugeſchicket wer: 
infer Glaub / in dem Er eutzfeuer / von den übrigen Sünden- 
Aubert / probiret / bewaͤhret /und viel föftlicher/ als das ver: 
d/erfunden werde : auch wir dabei/durch Trübfal/dem Eben: 
Gottes / der auf Erden in Seinem Predigamt/fo überaus 
n/etlicher maſſen ähnlich werden mögen. Daruͤm ſollen/ 
| befchwertichen Zufällen/gedultig/und dabei/ in GOtt / auch 
Wie Lutherus,infeinem Weihenacht⸗Geſanglein / ſetzt: 

dancket GOtt in Ewigkeit / 
köultig / froͤlich allezeit. 
ſle ja niemand zweiffeln: daß es uns viel nuͤtzlicher ſey / wenn ung 
auflegt; als wenn uns die Welt Ehre anthut. Durch das 
wir zur Demuth getrieben: Durch der Welt Ehre/ werden wir 
erleifet sjagar ineinen tieffen Schlaff der Sicherheit geftür: 
gen das Creutz unfere Weck⸗uhr ift/durch welche uns GOtt 
ß wir Seinen heiligen Willen defto mehr in acht nehmen/in- 
n / u) in fteter Buß und Bereitfchafft ftehen : damit wir / 
HERR kommen wird / Ihn mit Freuden empfahen mögen. 
Dir ruͤhmen uns auch Der Truͤbſalen / dieweil wir wiſſen / Rom. 17. 
bſal Gedult bringet; Gedult aber bringet Hoffnung: 

drong aber laͤſſt die 7 nicht zu Schanden werden / 
J Die getreu bleiben / biß ans Offenb.· os 
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Gebethlein. 
IE) danke Dir / mein allerliebſter himmliſcher Vatterl 
mich / nach Deiner groſſen Barmhertzigkeit / aus einem 
Zorns und deß Todes / zu einem Kind Der Gnaden und deß 
macht/und/inmeinem Hertzen / eine lebendige Hoffnung deßum, 
lichen / unbefleckten und unverwelcklichen Erbes der Seelig 
haft. Werde ich nun gleich / in dieſer legten Srundfuppenderg 
Schand⸗ Welt / oftmals betruͤbet / und in mancherlei Anfe 
ret: So weiß ich doch / daß Du es nie boͤß; ſondern alleı 
mir / meineſt / und dadurch nichts anderſt ſucheſt: als d aß 
gepruͤfet / meine Andacht angezuͤndet meine Hoffnung geſte 
Gedult aufgemuntert / meine Liebe / gegen dich / und den 
mehret / und mein gantzes Khriſtenthum erbauet werden n 
men GOtt lund mein Vatter! ich bitte Dich / durch dag voll 
Verdienſt und wegen der hochgültigen Sürbitte meines HER 
fu Chriſti: daß Du mich / durch Deinen guthen Geiſt 
wolleſt; damit ich alles irrdiſche und zeitliche verachte / und 
dem himmliſchen und ewigen trachte. Erhalte mich duch 
gewaltige Macht / bei reiner Lehre / und bei einem unanftöflige 
del: damit ich alſo / neben allen auserwaͤhlten Himmels⸗B 
moͤge theilhaftig werden der Seelen Seeligkeit welche 

ſeyn wird meines Glauben 


ENDE, —J— 
Amen ! mein allerliebreichſter himmeliſcher 
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Amen / Amen! und dieſes ſoll ſeyn aller | 
meiner Begierden Be 





I 


2004022 IERHLUUHEN 


& 
= 


8 


BERZEHBEH JE HEHIEHBERIESEUZEBEHIEHEBIEHSTHIEBEGIEBEUIESBEHIEHZEOSEBEDIESBEHIEEGIESEHIEHBE 


288 


— 


Im Ton: 
Ich dance dir ſchon durch deinen — 






































hnd deWelt wil immer ſich Auf daßwir —2* rein/ bewaͤhrt / 
inzarten Roſen meiden: Fa! föftlicher erfunden/ 

iſt? ſo ſchicke dich Als Gold; mit ihm / wie / Er begehrt / 
tungund Leiden. In Lieb’ und Leid verbunden. 


2 9. 
leitet uns zu GOtt; Das Gold vergeht auch/mit der Zeit; 
rung gelitten Die guͤldne Seel beſtehet 
urchLeiden / hohn uſi ſpott / Ben und mit Gott in Ewigkeit / 
euden⸗Cron erſtritten. Der nimmermehr vergehet: 
[#*: 5. 10, 
it Ihm / nicht leiden wil; Und Chriſtus wird / an feiner Kron/ 
rt / mit Ihm / nicht leben. Sie/wieein Kleinod/tragen/ 
u hatt Ihm ſtill / Wie ein Geſchmeid'. D groffer Lohn ! 

8 Widrrftreben. O Rabfal aller Plagen! 
ü 

11, 

alles Gofo/wasglängt/ Wer wolte nicht / ſo kurtze Zeit/ 
Agen an ſich ziehet: Hie dulden Trübfal/Schmergen 
maben einʒuſatz grentzt / Und Hohn; alsfolche Seeligkeit / 
a Ian nicht Teichtlich fieher. Dur) Ungedult / verſch ertzen? 


mied nt ihm / durch die Dort wird ein einer RofenSchein/ 
— (Glut/ Aus dieſem Dorn der Erden/ 
zerſt erkannt fir gut / Erſprieſſen; aus den Thraͤnen / Wein; 
ki a u Aus N Suifer werden, 


or — auf die Blum / Da wird der Sie meiner Schuld. 
en Wurtzel / dringet; Leid/ Creutz / und Tod ertoͤdten. 
it äufferlichem Ruhm Indeſſen aber iſt Gedult / 
4 ik /denman Ihm bringet: _ Gedutt iſt hoch vonnörhen! 
Adurch Reurglut / auch alſo Gedult iſt noth! die ſchencke mir / 
Shlaubeng- Gold zufennen/ | Daß nichts mich von dir wende/ 
era Schlacken / Stroh HErr JEſu! ſondern ichan Dir 
de Pr foerennen: | ee ENDE. 
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BIEHRTEHE REF — EHEN LICHEIES 

EEE LET TE TE LESE HALTET BRSLICCRERS 
EFFETLETEEEEEELE EEE EEFTTEIEETETTPIT 


Erſtes Begifter. 
über 
Alle Epiſteln / famt den lberfehtiftender Sinnbt de 
I. Uber den Erften Sonntag deß Advents: Römern am 13. v. 1. 
Ablegung deß alten Suͤnden⸗kleids. 
II, Uber den zweiten Sonntag deß Advents: Roͤmern am —* 
HellfamesXabfal; singeoffer Trubfah 
IIL Uber den dritten Sonntag deß Advents: 1, Corinth. — 


EIN 
Su 


ERIEOHERIEHOBERZE 
“ 


% 









Gortesalifehendes Aug. 27 
IV. Uber pinierdten Sonntag deß Advents: Philipperama.n.4-g, 
Himmeliſcher Herzens- Fried. * 

V. Uber das Heilige Chriſt⸗Feſt: Titumam 2. b. 11- 15. 


Kurtze Lebens⸗Reguln. 

VI. Uber den Sonntag / nach dem Chriſt⸗Tag: Galat. am 4. v. 17 — 

Freiheit der Gottes⸗kinder. | 

IT, Uber den Neuen ZahreTag:Galar.amz.d.23;- 2. 

Deß Beferzes Anweiſung ai auf Chrifium, — 

/III. Uber den Sonntag/nadydem Neuen Fahr: 1. Petr. 3.b. 20 

Die Göttliche Derneuerung unfererHergen. hi 

IX, Wberden:, A En dem Feſt der Erfcheinung: Roͤn 
Gefaͤhrlicher Hochmuth. 

X. Uber den 2» Sonntag / nach dem Feſt der Erſcheinung: Röm, am m 

Creutʒes Erleichterung. PR 

XI Uberden 3. Sonntag/nach dem Feft der Erfcheinung: Rom 

Vernuͤnftige Uberwindung deß Boͤſen. * 

XII. Uber den 4, Sonntag / nach dem Feſt der Erfcheinung: Hom · am 

Lieb und Gegenlieb deß Naͤchſten. 

XIII. Uber den —J——— dem Feſt der Erſcheinung: Cole ſa m; 

JEſu Beyſtand in der Arbeit. — 

XIV. Uber den 6. Eonntagnach dem Feſt der Erſcheinung: ꝛ. Pet ra ni 

Erleuchtung der Menſchen / durch das Wort Gott 4 

XV. Uber den 7. Sonntag/nach dem Feſt der Erſcheinung / oder Septua 

1, Corinth. am 9,0,24- 26. und am 10. Cappıt- -% rd 

Chriften- Rampff. w — 

VL uber den 8. Sonntag / nach dem Feſt der Erfcheinung/ oder Ser 

2. Esrinih,am 11.0. 19-33. Und am 12. Cap. v. — — 

GOttes Kraft in den Schwachen. m 
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* 
r den Sonntag San Eito mihi, oder andem Faften- 8 
| Sonntag: 1, Cor: Am 13.0.7213, 2 
| Unthaͤtige Chriften. os, 
den Sonntag Quadragefimx oder Invocavit: ——— 6. 
er! D.4-10, 
N Abſteliung der Sinderniß in dem Ebriftentbum. \-ig$ * 
hi ber den Sonntag Reminilcere: .xIhefal.ama.m 1-9. 5 
Reine Hertzens⸗Gevaͤſſe. 123% 
Inemöniten — in der Faſten Oculi genannt: Epheſ⸗ am 5.v. t210 
er 0: Der Welt Irrgarten. 131% 
1 Mi rden vierdten Sonntag in der Faſten Lætare genannt: Galat. am: 
4 9 21-31 
Neuen Teſtaments Vorzug vor dem Alten Teſtament. 136 ; 


ber den fünfften Sonntaginder Faften Judica genannt; Ebreer am. a3 


„N v.8- 1, 
| Chriſtus der Erlsfungs-Held, 142 5 
1 Uber den Sonntag Palmarum: Philipp. am... 5- 11; 
J Deß Ernidrigten JEſu / Goͤttliche Erhoͤhung. 148 de 
EV) Uber den Heiligen Oſtertag: 1. Corinth. am 5. . 7. % ? 
Is — Schuldige Oſterfeſt⸗Reinigung. iss 
| hi Uber den erften Sonntag nach Oſtern: 1. Johann. am s. D,4- 10% 
| Heiliger Tauff⸗Gedritt. 165% 
| Aber den andern Sonntag nach Oſtern: 1. Petr. am2,9. 21-25 a. 
Nachtragung def Creuges Chriſti. 172% 
Uber den dritten Sonntag nach Dftern : 1. Defr-am 2.9, 10-21, * 
J Eilende Daͤmpffung der Sunden Laſt. yırı >. 
IL Uber den vierdten Sonntag nach Dftern: Epift, Jacobi am 1.0,17- 21 
u: Gottes allgemeine Guͤter⸗quelle. 19>% 
Er; den fünfften Sonntagnad) Dftern: Epift, Jacobiamt. v. 22-27. * 
Zungen⸗Schloß. 19 J 
uber den ſechſten Sonntag nad) Oſtern: 1, Petr. am 4.v. g - 11, 
Beobachtung deß Gebeths. An 17202 n 
—7 den Nfingft Zage : Apoſt. Sefhihtamz.n.ı-13. 
Erquickung deß Menfchlichen Seelen-Barrens, 209 = 
I ber das Feft der Heiligen Drei⸗Einigkeit: Römer amı1.9. 33-36 ; oR 
Unerforfchliche Gebeimniffe GOttes. 217 n 


a I. Uber den er ften Sonntag/nach dem Feſt der Seligen Drei⸗ — 
2. Johann.am 4. v. 10- 21. 1 
\ Verwahrloſete Gegenlieb. 26 
. Ut er den andern Sonntag / nach dem Feſt der Heiligen Drei⸗ Enge 
jür 1. Johann. am 3. D.13-15% E71 
| ah Hochfchädlicher Geitz. 
der den dritten Sonntag / nach dem Feſt der Heiligen Drei⸗ ui 


©, 
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Ritt efr. 
BEITERTRSRUREN SORRERERTIER — 


do 


EEE 


u. Petr. am 5. v. 5 - 11. 

Hoffart⸗Straff und Demut⸗Krafft. 
XXXVL Uber den vierdten Sonntag nach dem Feſt der H. Drei⸗E 
oͤm. am 8. v. 18-23. Bi 
Ungleichheit deß j —— Leides / und der sufänfigen 
XXXVIL ber den fünfften ae dem Feſt der Heilig a i 

keit: 1, Derr.am 3.0.9-- 15. J 
GOttes Schutz / wider der Welt Trutz. 4J 


XX x VIII, Uber den ſechſten Sonntag / nach dem Feſt der Heilig 
keit: Roͤm. am 6. v. 1- 13. J — 
Chriſti Auferſtehungs⸗Krafft. 4 
XXXIX. Uber den ſiebenden Sonntag / nach dem Feſt der 
keit: Roͤm. am 6.9, 19- 23. 
Suͤnden⸗ Lohn. 
XL. Uber den achten Sonntag / nach dem Feſt der Heiligen Denk 
Roͤm. am 8. v. ı11- 17. 
Vergwiſſerung der himmeliſchen Erbſchafft. 
x LI, Uber den neundten Sonntag/nach dem Feſt der Heiligen DrsEig 
ı. Corinth. am 10. v. 1-14. N 
Vermeidung deß Salls- r 
RXLITN ber den zehenden Sonntag/ nach dem Feſt der Heiligen Die; m 
1. Corinth. am 12. v. 1- 11. 
GOttes ungleiche Gnaden⸗Gaben. 
XLII i. Uber den eilfften Sonntag / nach dem Feſt der Heiligen Dein 
1, Corinth. am 15. v. 1,- 10, 
GOttes hochnothwendiger Segen. 
XLIV, Uber den zwoͤlfften Sonntag / nach dem Feſt der Deiligen Dee 
2. Corinth.am 3. v. 4-9. N 
Dergebliche Muͤhe / ohne GOtt. ie I 
XLV. ber den Re Sonntag / nad) dem Feft der Seiligen ſr 
nigkeit: Galat. am 3. v. 15-22» 
—* JEſus der einige Mittler. 
XLVI, Uber den vierzehenden Sonntag / nach dem Feſt der Selig 6 
— nigkeit: Galat. 5.0, 16- 24. a 
© Verhütung der Fleiſches⸗Luſt J 
XLVII. Uber den funff zehenden Sonntag / nach dem Feſt der Heiligen) 
nigkeit: Galat. im 5. Cap. v. 26. und imo.Cap.v.1-ı0, 
Gemeines Mittleiden. = 
SXLVIIL Uber den fechezchenden Sonntag / nach dem Feſt der Ballgen) | 
nigfeit: Ephefern am 3.0. 13 -2ı. 
Chriſti Aufnabm ins Hertz. 
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2 A . * 


Such 


er den fiebezehenden — nach dem Feſt der 5, Drevemigrat: — 


Epheſer am⸗. v. 1-6, ds 
Der Chriſten Einigkeit. * 
Jen achtzehenden —— nach dem Feſt der Heiligen DeeiEinigfai: - 4 


di Eoprinth.am 1.9.4-9, * 
r Wabrer Ebriften Reichthum. 
Verwahrloß ete Chriſtliche Faͤrſichtigkeit. 
er den ein⸗ und⸗zwantzigſten Sonntag / nach dem Feſt der Heiligen —* 
Iber den drei⸗ und⸗zwantzigſten Sonntag / nach dem Feſt der Heiligen Dee ei: 
Einigkeit: Philippern am 3,9. 17- 21. 


















© 


Epheſern am 4.0. 22-28, 
Eilende Ablegung def 3orns. Ä 
Pe zwantzigſten Sonntag / nach dem Feſt der Heiligen Drei⸗ Eimigei:& 
f : Ephefern am 5.P. 15-21, u 
2 
J Waffen wider den Teufel. — 
J Werdenzwei⸗ und zwantzigſten Sonntag / naͤch dem Feſt der Heiligen J 
Einigkeit: Philippern am t. v. 3- 11. 
Pruͤfung der Seelen⸗Guͤter. 4a 
r 2 
Iber den piersund- zwantzigſten Sonntag/nach dem Feſt der Heiligen Drei J 
Einigkeit: Colloſſern am 1.0,9- 14. 
Der Siegreich⸗uͤberwundene Satan. 6 
Uber den fünff und -zivangigften Sonntag / nach dem Feſt der Seitigen® 
Drei⸗Einigkeit: Iheffal.am4.0. 13- 19+ 
.  Bebendiger Troft widerden Tod, O2: 
I heben fechg- und: ziwangigften Sonntag/ nad) dem Feſt der Seligen® 
Drei; Einigfeit?2. Thefal.am 1.0, 3-10, 
‚N Ungleiches Gerichts⸗Urtheil. 
"ber den fieben ‚und. zwantzigſten Sonntag / nad) dem Feſt der Seilgen® 
E Dreis Einigkeit :2. Petr. am 3. v. 3 -7+ 


Ki neunzehenden Sonntag/nach dem Feft der Heiligen Drei: la, ; 
Einigkeit: Ephefernam & v. 10- 17. 
Bauch- Diener, 
9 


4 
N 


Spötter. 


Ecker: Theil über die Peſt⸗Epiſtel. 


6 Apoſtels Andrex : Rom. 10,9, 10-19, 

Mund und Hertzens Bekentniß. 

| er den Feſttag deß H Biſchoffs Nicolai: Malach. ꝛ. v. 0. 10. 

Amt der Lehrer. 

Bi Feſttag der Empfoͤngniß Mariz: Hohel. Sal, 1. v. 15. 
Marien ſtaͤte Jungfrauſchafft. 4398 

1 UenoenettageeS. ApoftelsThomz Ephefi 1.9.3 -7. 

Bedingte Erweblung in Chrifto, 
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ges mas oteBtaaR MaNE Marc Matrose. —— 


XIV. Uber den Feſttag deß H. Maͤrtyrers Stephani: Ap. Geſcham =. 
‚Cap. 7+d+ 55-060% 

Rechter Lehrer Welt⸗Lohn. 

LXV. Uber den Feſttag Johannis de Apoſtels und —J—— 

D,21- 27. und Cap, 15. v. 126. | 1 

Simmlifcher Weißheit Ehren⸗Lohn. u 

ELXVI Uber den Feſttag der unfchuldigen Kindlein: Offenb. Zohan 


Jungfräuliche HachfolgerdegLamms Ortes. — J 
LXVII Uber U drei Könige: Efa. 60, 1-7. 





BE Ben 





4 
In je a: 
2 








Bötrlicher Ereuges-Troft. TR, 
LXVI II, Uber den Feſttag der Befehrung Pauli: Ap. Geſch.o.b. 1-1, Ah 
Derfolgungs- Rabe h 


® LXIX,1jber den Feſttag der Reinigung Mariz/oder Riechtmeß: Malach 

JEſus ein Sonderer def Guten vom Boͤſen. | 

LXX. Verden Sefltag deß H. Apoſtels Matthie: Ap. Geſch. v. 15 —2 

Entſcheidung durchs Loß. — 1 

ELXXI, Uber den Feſttag der Verkuͤndigung Mariæ: Efa, 7.V. 10- — J 

Jungfraͤuliche Wundergeburt. J 

LXXII. Uber denandern Oſtertag: Ap. Geſch. 10. 0.34-43. 4 I 

DerbotenesAugen-Bericht. gl 

LXXIII. Uber den dritten Oftertag: Ap. Geſch. 13.0. 26-33. 

Geſaͤtz und Evangelium. J— 

LXXIV. Uber den Feſttag Philippiund Jacobi: Eph. 2.0. 19-2, 

SOTTES Kirchen⸗Bau. | 

LXXV. ber den Fefttagder Himmelfarth Chriſti: Ap. Geſch. 1.v. ion 

Uner forſchliche Geheimniſſe GOttes. 

LXXVI. de :Ap. Gefth. 10.0. 42-48. | 

Eſus das Heil der Sünder, J 

ELX XVII Uberden a Tag: Ap. Geſch. 8.0. 14- 17 

Bekehrung der Verkehrten. 

LXXVIII. Uber re Taͤuffers: Eſa. 40. v. Bl 

Ebriftliche Wegbereitung. "4 

LXXIX, Uber den Fefttag Petriund Pauli: Ap. Geſch. i12. v. m 

Gebeths⸗Krafft. 9 

LXXX. Uber den Feſttag der Heimſuchung Mariæ: Hohel. Sal.v 

Verborgene Gottes Gnad. I 

LXXXI. Uber den Feſttag deß H.Apoftels Jacobi: Roms 8. v. — 

GOttes unaufhoͤrliche Lieb gegen Seine Liebhaber. | 

ELXX XII. Uber den Feſttag deß H. Apoftels Bartholomæi: . Cor.⸗ 
Gefahr deß groſſen Chriſten⸗Schatzʒes. Ai 

xxxiii. Uber den Feſttag deß H. Apoſtels Matthæi: Ephefi4- Pr — 

Fruchtbare Auffarth Chriſti. 

LXX XIV, Uber den Feſttag deß H. Ertz Engels Michaels: Of. Zahn) 
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werden. 


"a ap. 
sein &efantefichdas Waſſer / * 
id "GE Hrt bließ dem Menfchen ein lei; 
nenlebendigen Ddem! 214 


ſterben / 
Das Welib ſchauete an | daß von 
dem Baum. 

a * wird dem Stone 


46; 
1. Bunte * den Wege / 

. Biß daß der Held komme / 504 
Ihr en. bößzumashenl523| 91. 
2 Sud) Moſe. 9 5 . 
emo Puſch / 504| 103. 

1. Der Tau fiel vom Himmel 504 
4, Du ſolt nicht todten / 68| J09 
2 3. Such Moſe. | rrs. 


9— a ſoll bren- 
J nen! 


Buch Moſe. 


— Anderes Begiſter | 
a | — Schrifft / fo hierinnen erllaret 


Verſ. 


J Ir werdet mitnichtendrß ei Pit Dal 


| Fer Ihre RS muͤſſe wuͤſt wer⸗ 


im Die Gnade deß Hrn ße 


206) 119 105. ee er ec i 


ERPIISIREHSIER TEN 


in. 





— 
De — Satan. 616 
er den Feſttag Simonis und Jude? ı, Pefr.1:9,3-9. 
Glaubens-Prob. eo 


Buch Hiob. 


5 Muß nicht der Menſch immer im 
Sireitfeyn® 


Der Pfalter: 
10. Ber dir iſt die lebendige —— 
23, — ſind geachtet wie Schlacht: 78 


chafe | 


59 
8. Der HErrdebaoth iſt mit uns /88 


491 
14- Er 2 meinen Nahmen/ 579% 
8. Heut / ſo ihr ſeine — 


8. Sein Amt muͤſſe ein ander m 
pfangen / Se 
6. Was koͤnnen mis Merfchen gun‘ se 


BSR ässtchE nu. 02 







* 


y. i26 7 Sm ich ee / pfchenſu Sina 3 
i A DürreStabYaronist 54 er | 
H 8 Sir feghen euch / im Nahmendeß Re 
4 Buch of, Her ; ? 2 
17 130, 4. Bei dir iſt die Dergebungl 48 
= „Die Rachiſt mein / 61] 13% 7. Wo ſoll ich hingehen / 292€ 
uch Samuelis. ® — Salomo. 
ap. 
Dos der HERR ferne von 16, 33. — wird geworffen / 492; 
mit ſeyn / 185) 18. 18. £oßfilleeden Hader / 4955 
Such Samuelis. ai Sal, : 
| Cap. 
ie Krone hatte am Gewicht es] 5, 12: erckte / daß nichts be 
nen ehr 96 ‚12: Ich merckte / daßmiktsb Sfr 
ch der Koͤnige. En De ——— Sal. 
Base 285 se EBENSO ER de: 
| N Ba | 449 
SU) E — Ps 
STORE ESTSESEOFE ROM OLOKOFOFO TOT EOLETO ER L2LO FT F0Fe" ; 





oen sein men posten on 


= Cap. 


2+ 





ETEOBECHSESEH IE 
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Bi 






Def. 


Cap. 
1. Ich bin ein Blume zu Saron / 15205. 




















= 7. Er ſteht hinter unſer Wand / 4851 6. 
4. 16, Stehẽ auf / Nordwind 2134 7. 
ds Eſaia. 
* Cap. Ye rſ. 11 
5 40. 2. Öie hat Zwiefaͤltiges Amer 12, 
* 4 Ale Berg und Hügel follen Ben 18 
* driget werden / 1531 24 
26. Hebet eure Augenauf / 12:| 25 
8 31. Daß fie lauffen / und ‚nicht * 
* werden] 
FR 45 23. Mir folkn fich alte Rnesaugm Cap. 
152| 9 
* 49. - 14. Zion fpricht: Der HErrſc. 600 
—* 53. 4. Fuͤrwar Ertrugunſer Kt. 174 
2 54.1. Ruͤhme du Unfruchtbare 139 
8 10. Es ſollenwol Berge weichen] 1 18 Cap. 
57 3: DE OR 393li,.r: 
Dia Es foll von meinem Angeficht ein 6, 
B° Geiſt wehen] 213],.58 
= Jeremia. 10. 
Cap. Verſ. 
9. 23. Ein Weiſer ruͤhme ſich nicht/ 104| 14. 
23. 21. Ich ſendte die Propheten micht / 151 17. 
#31. 20. Iſt meht Ephraim mein /ꝛc. 2521 18. 
* Ezechiel. 
de Cap. Da. 1 
5 1 20. Es war ein lebendiger Wind / 141 3. 
eR Ah 2 2 . foll zugeſchloſſen blei⸗ 
504 
& Malacia, 
Go Dal 5. 
5 2. 6. Geſaͤtz der Warheit / 4361 1% 
Sirach. * 
Cap. Def. 
7 3. 30. Hochmuth ehuenimmergutl 49 
el 10. 9. — ſich doch die arme Er⸗ 
5 153.25 1|Cap. 
iR 14. Da en alle Hoffart her 49 + 
14. 22. Wohl dem der ſtets mit G&HDttes| 14 
& * Wort umgehet / 78 
GM 26. 1. Dreiſchoͤne Ding findl 266| 2% 
8* S. Matthæus. 
Cap. Verſ. Cap. V 
5. 9 Seelig ſind die Friedfertigen! 62. 2. 
64.266 
16. Laſſet euer giechtleuchten 239 34 
38. Es iſt geſagt: Aug um Aug/ 64 


39. So dir jemand einen Streich gibt] 


ibid. 


— —— 


TR TE 



























Bar. Bu 
44. Liebet eure Feinde] | 
24. Ihr konnet nicht 


29 · Lernet von mir] / 


7. Btittet / ſuchet klo 
14. Die Pfort iſt eng) 


36. Die Menſchen muͤſſen 
ſchafft geben] | 
23. Zehenzaujend Pf 
24. Fulſche Prophet 
10. Die Thuͤr wand verſchle 
18. Der Knecht machte 
S.Marus, 
Darf. 


23: Alle Ding findm n 
49. Alles Opffer wird mit: 
ſaltzet / dd 
S. Lucas. si | 


Darf. | 
75. GOtt dienen in⸗ 
27. Thut wol denẽ d 





— Sehetdrauffimienhr 


16. Wer euchböret] 
42. Eines iſt noth / 
27. Wer nicht ſen Cre 
32. Gedencket an deß oths 
11. Se Det! 
S. Johannes, 
29. Sihe! das iſt Go 
6. Was vom St 


Was vom Geifige ge es un 
8. Der Wind blaͤſet woern 
22. Der Vatter richtet 
3. Demielberhued Zi zb 
BE Den Seift der IB 
Welt nicht empfang 
— er 
poſtel Geſc 
Verſ. 
32. Ein Geiſt und ein 
22, Wir muſſen durch yon 
- Reich Sottesge 
30. Gebeniſt feeigerda 


ZEN an die Roͤm 
= * Dantefn den | * 
20, Ak dan Saft 0 | | 
31. Heben wir denn il 









nr 


£ 354 
GOtt verdammtedieSünd 73 














je da geiftlich find die ſind geiſt⸗6. 
21 
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Pf hat GOtt aufzeichnen laſſen | Evangeliſche Lehr iſt kein neue; fondern die ur, XE 
Kisuns zu wiſſen vonnoͤthen 541 alte Apoſoliſche Lehr / ibid. 
Sam ne uns 1. das Liecht) hatfeiner Wunder vonndtbenl ibid.» 


= — Erb: fo uns in Chriſto vorbehalten 3 
en ehriffe 628 * 
kemmß Gottes / muß 1. Frühgetig de Einiges £eben: Suche Leben. £ 
nfang gemacht: 2.eiverig fortgefegt. * 
—9 der Vollkommenheit getrachtet. F. 


J ae vollendet werden 126. 1279 Minen ſtehet; mag ſehen /daß er nicht falle / 


Lbenkonnen wir nicht alles grůnd⸗ 302.605 Sole 
137) vie grofle Heilige ſind ſchwerlich gefallen. ib. 


en! 
ind wovon uns hriftus esiofe]24| waruům folche Fall aufgezeichnet / 306: —* 
wie es geſchehen ſoll⸗· 531was wir thun ſollen / wenn wir gefallen ibid. 
8: Suche Neue Geburt. wie man mit gefallenen Chriſten umgehen pi 3 
j Pie Geifdiefelbigewirgfel AT. 
1 1 Fallſtrick legen uns / der Teufel / Welt umglaſt 
nLeben unvollkommen / 305, 
Frucht deß Zodes und Auferſt * Vorſichtigkeit hoch vonnoͤthen/ ibid. 
hriſti / 377 Saulundfaumfechgfollenwirnichefeyn] 53 * 
Be 42.278| $echter find glaͤubige Chriſten / 92 PR 
me glaubige Ehriften find ( "le die)  miefie fich verhalten ſollen / ıbid. d9 
ſtgeborne) Gott geheiliget 180 9 — ſollen wirtieben/ 232.2 67% 
eiſtes Erſtlinge / 257) Nachdem Exempel Chriſti/ ibid. 2 
en — Fönnennicht beſſer | als mit Wolthaͤtigkeit ge⸗ 
ie Erwehlung wonnen werden / 61 


geſchehe 
äfterliche Kdın von der Errchting wie manfeurige Kohlen auf ihr Haupt fall: * 













b: 445 
—1 Feinde /mit denen Chriſten zu ſtreiten u 3 
AOL Geſetzes und Evangeliil 28. 9 Suche — 
327,520) Feinde Chriftijund derſelben Straff/ 49) e 
nid hievon / :s 20 geindfcbaffefteht Feinem Menfchen wol 9 7 
ten der Unterfchiedbefichel ibid. wenigerden Ehriften. 
er der Freiheit] 395) Diein Feindſchaft leben! find Kinder ve nn 8* 
* dep Evangelu der Chriſten groͤſter fels/ 355 


Mumm geip 8 




































— As de Heilsift Chriſius 5 en 
5 ie die Iſraeliten von demſelben geerundken:| Chriftus unfer Freund. 


5 93. a0 wie viel uns an dieſer Freundſche 
Finſter: Werck der Finſterniß / 

ſollen abgelegt werden] / bid. A Freundlichkeit: Eine — 

Menſchen in die hoͤlliſche de Stuͤck der Chrifilichen Siebe 1 

der Chriftenvornehmfter Sch 1 | 

Liecht m Evangelii iſt im Finſterniß ach Frey: Die Chriſten find diegeifiki * —*9 

nen] ſind GOttes Knecht / J 

im Heidenthum / waren wir Kinder der Sins habendie ‚Seepbaermich sum ke 

ſter niß / 133 Re 

Finfterniß deßmenfchlichen Derftandsl 236 ee ein Sefegder$i Prephei 

muß von GOtt erleuchtet werden] ibid.| Frepheit beyden Komern /d 

2 Sleifch muß getoͤdtet I geerengiget werden | und eines Hutsibezenger] * Hy 

mie folches gefchehel 46.92+)84| ob der Freyheit damieuns E 

follen ihn feinen Willen nicht laſſen 339 ſollen wir haften] 

Kampf deß Fleifchesunddeß Geiſtes/ 338]  abernicht zur Sünde in 

das Fleifch geluͤſtet wider den Geiſt / 783.338 Fried Im GOtt/ 

Fleiſchliche Lüfte I fireiten wider die Seele) Wichtigkeit deſſclben fm 





und wie folches gefchehe ® 181 
diefelbe laſſen fich viel bechoren] _ 184] moher er entfiche: J bi 
Schade / ſo daraus erfolgt/ ibid.| Krafft und Wuͤrckung deſſelben 


Suche Luͤſte/ den elben ſollen wir einander m 
werden das Reich GOttes nicht erben 339). auch deſſen uns befleiſſgen % 
Fragen: Fürmwisiger Fragen in Gottlichen GeA Friede Gottes: warum er alfog 
heimmſſen foll man ſich enthalten/ 540) follunfere Hertzen — * 4 
verkehrte menſchliche Unart in dieſem Fall ib.| dem Fried ſollen wir nachjag 
nuͤtzliche / und zur Seligkeit nothwendige Fra⸗/ wyz zu Fried und Einigfeieune 
gen] 541) Fried ſoll man mit oc | 
Sinnbild hievon / lich] J * 
wornach wir fragen ſollen / wie ſolches mallenStaͤnden⸗ 
Fremdling und Pilgrim find wir indiefer Alt] Fan nicht allezeit feyn | 4 & \ 
180.599] dreyerley / ſchaͤdlicher / untuͤchti 





wie wir uns verhalten ſollen / 1 — ıl Eprüce H. Schrifft | wide en 
muͤſſen allerley Lingemach leiden! Frieden) 
unfer gröfter Troſt das himmliſche Batterr Seiedens Störer Befeben 2 
land] ibid. Straff / 
Freude iſt zweyerley / 20|$rölich: Zugelaffene Srötche 
Geiſtliche I entfpringet aus dem Frieden ai Fruͤeling? Ein Bild der Gn⸗ 
GOtt / deß Evangeln / *. 
wird durch — Glauben an Chriſtum * Fuͤchſe I die den Weinberg der € C 
chen verderben; zweyer 
über den TRolthaten GOttes / iſt eine — Fuͤllerey:Ein groſſe Hindernuß 
deß heiligen Geiſtes / 20| $uechr: iſt mcht in der Lie / 
im Herꝛn ſoll man ſich allezeit freuen) 19| die Kindliche Lieb und Darterlicht 
* Weltliche Freude | föllin all gemeinen Straf⸗ treibt die Furcht aus] 
elo feneingeftellet werden] 20] Unterfchied der Kindlichen u ) 
5 Freude der Gottloſen / und was darauf erfolge? Furcht. 
= 285 Sürfehung (Provideng) gina dr 
Freudigkeit derer|die in der Liebe GOttes find. Sachen. 
es 228| Fürmwigiger Gedancken und F 
* Babenam ‚Singen Gericht fich nicht zu foͤrch⸗ fich enthalten! 
50 ıbid. Sußftapffen Chuiſu ſoll manm⸗ allen‘ 
F | ft 
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— * Gottes; was vor ein Sehorfami im — 
* generforderf werde ? a 
Chriſtus hat diefelbe vollk ommlich erfuůllet / En 
"uns vom dFluch / aber nicht ee * 


254 


ker ne ai 
nd interest / 110188 nad) denfelben / follen wir unfer Leben anf Pr 


eilt diefelbe ung nach feinem Ge⸗ 
3.52. 104. Das ——— dem Menſchen die zchen * 

alle gleiche Gaben / 52 

feine Gaben recht gebrauchen ibid.| Die moi * A gerne zudecken / — 
ſten damit dienen ° 204 | r bid. 

icht ftolgieren. 204.619 Gehreglihe Denfien find wir alle): 

den 412) "dig follen alle Menſchen / fonderlich die * ar 5 
heinpfangen ;hatdefto ae Kiirchen wol bedencken/ 

Emblema hievon / 

Hot höher zu achten ale ale i * Gebuer: durch die leibliche Geburt find wir von 
er/ 412 Fleiſch gebohren/ 
ft / wie es eines jeden Amt durch die HD. Tauff aber / zur himmliſchen Kin [61 

bg ſchafft aufgenommen / de 
eil 1 ange ekeite| muͤſſen — daß wir aus derfelben nicht wider 
jeden Amt/ ci Gedult; Llnte kr Kreutz / wird son den ei J 


x ungleich Suche schret ) 14. “erfordert. 
Ott Re Chriftliche die Ehriige Emblema hiepon/ ib 
11oj' ‚Seiule, und Hoffnung / werden gemeinlih Ben 2 
m den beſten Gaben as > en geſettt. 
— ! Gehe follen wie tragen mit DE : 
er vornehmſten eine / 


u deß ¶ Geiſtesi in der erſten Si. Gefäß ge Geboß. 
0309 311 egen gy ober den Gottloſen und anal * 
„aundos End fie ad 3.1bie bigen IE 
enfelben zuverhalteny 310) Bei ſeiner Kirden 537. undden — 38 
hat der Menſch von Gott em⸗ob ſie gleich unſichtbar; iſt fie doch gewiß —38 
324) wenn er am weiteften ſcheint; iſt er am ne ku [0] 
iche zu andrer Seut Seligkeit ib. ibid. 
I find im Anfang der en „[@ebrinniingei in Gottes Wort ung vorgetragen ns 
na ng werden. 
d.) Seheimniffe Gottes Eönnen von innen / und,ihrer 
mie eigen Geſpraͤchen se ‚Natur 10 / Ana werden / ben 
# in denfelbe n wir fuͤrwi i⸗ 
Be Worten. sg e a ——— 58 


Eehann ſo uns Gott im ewigen Leben 6 J 
3 
de fi ——— /Kirchen und Geiſt: — gelüftet wider den Geiſt — 





Bien 73 
uzaggefhehe? bid..Unterſchi necht⸗ und Kindlichen Geiſte 
mug Eins mi ee je Sacengebenunshartein,, $67 1 

Feuffel ſtreiten / BR. 5 Geift: Sin Gel on Warheit, 465 
s Schwerdt / ibid. zeuget nr auf zweyerley Weife/ ibid. 
m Geber fi been fo 205| gibt Zeugniß unferm a ſoiches sad : 
rt ei wachendes Herk/ / ibid. Rufft inuns/ r © 
Würtfungdeg Ba. al Gibt den Menſchen zweherley Gaben "3143 
Sucheẽ Goben. Emblema hievon / ibid. 
an mol Gott fine Den ift mit der Mredigr deß Evangeliiperbunden/ $52 ® = 


; wuͤrckt durch das H. Predig Amt / was Ba Men- * 
ſchen zur Seligkeit dienſtlich iſt Di r J 

Seine allgemeine Gegenwart / 
Seine en 5 OHR bey den a 


h 8° = 


allezeit unſer Bitt niit De n 


wo nicht nach unſrem zn | 
— gkeit / 
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wird über diefelbe ausgegoſſen / 49.167.552] ſten / — — 
Glaubige find Wohnungen deß H. Geiſtes / feine] neben der Gerechtigkeit deß Glauh 
Wuͤrckung iſt vornemlich die Heiliguug + 293] auch der Gerechtigkeit deß Lebens —9 
die im Geiſt leben / ſollen auch im Geiſt wandeln’ Bericht: Wie die Achenienfer ihr $| 
343] pagus genennt/ gehalten; 2 

ohne den · H.Geift Fan niemand Jeſum einen. Deren Geſchenck/ blendendie Augen / 
beiffens 3 10 Geſchicklichkeit: Wen Gott fhikt]) 
10 Bekehrung iſt deß H. Geiſtes Werck / 312 geſchickt/ —J 
Wuͤrckung deß H. Geiſtes im brauſen deß Wins| dag kan kein weltlicher Potenta 


















































































des vorgebildet / 272wie man dieſelben anfehenfoll! | 
1. Lencket ſich nach Gottes Verordnung / ibid. Geſetz: Unterſchied deß Geſchee 
bat feine Wurckung verborgen _ ibid) 3 Br 
2. Seine Gegenwart wird verfpährtanden Wur⸗in einem Sinnbild vorgeftelle) 77) 
ckungen / 213) worinnen der Unterſchied beſtehe 
3. Vertreidt das toͤdtliche Sunden⸗ gifft / ibid. unter dem Geſetz waren wir gefangen) 
4. Erquickt die matten Derken/ ibid.| wie uns Chriſtus vom Gefegerlö 
5. Treibt den Menſchen zu guten Wercken / 214| vom Fluch / aber nicht nom Gehe 
gibt das geiſtliche Leben / ibid. = J 
feinem Antrieb ſollen wir folgen/ ibid.]. „das Geſetz / wird durch die sehr 
Gott ſcheuckt ung den H. Geiſt / 29 aufgehoben ſondern auf 
Chriſtus hat ihn erworben _ ibid.) ‚was unſer Evangeliſche Lehr 
gibt Ihn denen / die ihn darum bitten, 215durch deß Geſetzes Werck koͤnn 
die Glaubigen werden in und von Chriſto deſſelben werden / Ren 
theilhafftig / ibid.| Nutz deß Geſetzes - N 
durchs Wort und H. Sacrament /ibid.1. zur äufferlichen Zuch t/t 
den Heiligen Geiſt Ean man verlieren/ 119] „2+ zur Erkenniniß der Sünden] ibi 
Geig: Sol fern von den Chriſten ſeyn / 133. 2411 3- zur Auweiſung eines gorelieligenge) 
iſt Abgoͤtterey. 2421deß Geſetzes Werck / iſt auch ind 
Geitzige find Goͤtzen⸗ Diener / 133) befeßrieben/ 
aben Eeinen Theil an Ebrifti Reich / ibid,|. hatte nur den Schatten der Zufkt 
A bey ihrem Reichthum wie die aller Aermſten / A 
A 242] wird aufdreperlep Weiſe erfülle — 
Sinnbild hievon / ibid.| kan die Glaubige nicht verdann 


"wie ſie vom Teuſſel gequelet werden/ wird einem Spiegel verglichen] | 


koͤnnen / ja / wollen Gott nicht dienen] 431 mie ein Chriſt fih darinnenbeihauent 

2 verkauffenihre Seel dem Teuffel /ibid.Geſetz Taffeln liegen uns por? uge J 
Gelehrte Leut muß man haben im geiſt⸗ und weltli⸗ die Menſchen wolten diefelbe germener 
chen Stand / 461 Emblema hievon/ ir hi; | 


was ihr Lohn ſeyn werde / did.) was drauf erfolg ·c. 
viel gelehree Leut werden am Füngften Tag ver⸗durch das Geſetz if der Bun 
dammt werden / 542macht / nicht aufgehoben? / 
wegen ihres unnutzen gruͤbelns / ibid. Geſicht: Was von Gefihtern zußalte 
Gelt; verführt die Welt/ 241 Geſtalt: In Goͤttlicher Oeftaltfennsnn 
Gelt hat es nie vom Himmel geregnet 243| Ruchts Geftalt Bat Chriftus angenor 
Welt: Kinder / ſuchens nicht eben im Himmel / ſon · Gevaß: Lehrer find gebrechlihe Genaß 
dern unten auf Erden/ ibid.) . indiefelbe hatGott einen Hodrheuren 
mit Gelt wird fi Eeiner in Himmel kauffen / ibid. —— 
Geluͤſten ſoll man ſich nicht laſſen deß boͤſen/ 301 
rn Scheu 
Getecht : Gott ift barmberkig / aber zugleich auch / 


oll wol bewahret werden/ u 
Gewiſſen: Uberzeugt den Mienfben)) 
eh / * 


ſey / 
verurſacht Forcht und Schrefen/ 


ein gerechter Gott 493 BR 
wirdmit Erempelnbewief ⸗/ | um deß Gewiſfens willen / follım 
Gerecht macht ung allein Chriftu) 432 . dertragen/ J—— 
kan aber anderſt nicht / als durch den Glauben er⸗Will an groſſen Herrn⸗ Höfe if 

griffen werden 5 einſpannen laffeny N 
Gerecht werden wir alleindurd den Glauben. ti2| über eines andren Gewiſſen / kan men 
wie ſoſches dem Glauben zugeſchrieben werde / 43 theil ſprechen / 
was manthun müffe / wenn man durch den Glau⸗ 


iſt allein Gott bewuſt / 
ben iſt gerecht worden/ i4|Bewonbeit: Beichteit / Predigt bon 2 
jr 





Ti4 
gerecht undredlich folken wir leben gegen dem Nech⸗ vielen nur eine Gemonbeit. 
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Sum aus der Predigt 7 







ſchen⸗Werck/ ibid. Sünden Per; 
3. Geis! 311 
Allge Geiſt den Glauben anzünde? ibid. 


eg / der die Welt überwindet / 
169 
ben Glauben / werden wir ge 112. 


N eleher Geſtalt / ſolches dem Glauben ie 
HL hriebe werde. #2 
Sieb hätig ſeyn / 

a ati Gott ; die Sieb mit dem Sehr 


N, 
b 


of 


un / 
Glad und ein tugenthafft Leben nn e 
hi ander. ihid. 
ir Wort Glaub ift gleich einer and 
ne Kluppel / 
sur Bed 
ptaufgehaben/ 7 
I; Sr muß mit dem Mund beken- 


2 


be 432 

irt / und geleütert werde? 485 
d id zwiſchen den Wunderthätigen / und 
Keligmahenden Glauben / * 


enkan man verlieren/ 
eis immer fein gaubiges Auf 


8 deibes / find wir alle 47. deren 
upt / it Chriſtus / 
—— verhalten ſollen / He 


56.263. 
au u Waffen der Ungerecheigkeit ſondern 
Motigkeir gebraucht werden/ 276. 383+ 
zum Sunden> Dienſt gebraudt/ 260 
arten am Züngften Tag unelapen) 


eShriften / ift Sort 495. 
( mit md Beer das fäher man mit 


G ibid. 
Be — auf Gott / ſoll Bi nu 
bid. 


Gedicht / von der Fortun , oder Shrrin 
Glüuͤcks. 612. 
figes Slücf der Gottloſen/ 285 
— machen viel ie * 
liche Hoffnung / 
unet allen ** jeden Menſchen Be 
gern feine G 24 
dieſelbe — uns zu ſtoſſen / ibid. 
SttesEanman verſchertzen / 118 
Men man fie mißbraucht / 277 
ne ** Rechtfertigung / und Erneuerung 
J fann aufeinander. 276 
— 
wer Gnad Gottes / verurſachet nicht — 
3] fondern Gottſeliges Fr ch 48 
eul macht armer die Gnad Gottes groß / 
W)die Sünde Bein 276. 
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167 Einadenwahl: Suche auſſerwehlt / 


ibid. Gott: hat den Nahmen vom Woͤrtlein Gut. 






5(0)0e 


Gnad Gortes iſt gro Me als der Menfhen Sünde, *— 
274 433 3 
woher wir der Gnade Gottes verfichert ſey/ 2913 
der Gnade Gottes / und nicht unſerm Bermögen/ ? = 
fol alleg zugefchrieben werden / 1322 8 
Or dnung die Gott in der Gnadenwahl halte / 79 8* 
Beſchreibung der Gnadenwahl / 445 oh 
Haupt⸗ Urſach / ift Gottes unverdiente Gnad ib. de 
die verdienftliche Lirfach ift Chriſtus / ibid ı8 
Mittel Lirfac der Glaub / 
End⸗ Urſach / ein heilig geben und ewige —— J 


190 5 [01 
ift allein gut / in feinem Weſen / und Wercken / 1b. 3 


dag hoͤchſte Gut / bey dem nichts Boͤſes. 227 
was böfe ift am Menſchen / dag ift nicht von Gott / do 
* 
erkennet ſi id: allein vollkommlich / 
kan von keiner Creatur vollkoͤmmlich erfenimet 38 
werden / ibid. 


wiederkommt / aus dem diecht der Natur / 220 Fo} 
fonderlich 2. aus der H. Schrifft/ 221 
Einigkeit deß Goͤttlichen Weſens / ibid. 
drey Perſonen in einem Weſen / 222 


wie das ſeyn koͤnne; gebuͤhrt uns nicht zu renden! 207 
ibi + 
weil ſolches ſchwer zu glauben ; fo A m 


oft den D. Geiſt. 

im ewigen Jeben a wir Gott fehen von tar = 

ſicht zu Angeficht/ 38 
ift ein Vatter Wr; Liechts / und dag RR ist 
win grofler Bott 7 ar Fo 
will in den Menfchen wohnen ibid. 
Bat ung Fun allein geſchaͤfſen / ſondern / auch wieder⸗ op 

gebohren/ 


189 
macht ung ſelig / und wie folches geſchehe⸗ 40 
feinegrenndlichEeitumdseurfeligkeityermwiefen/42.39 3 
bat am erſten angefangen nad) dem Fall den Mien- 9 


ſchen zu lieben 229 
iſt Snädig/aber auch Gerecht. 277- 4933 4 
wird mit Erempeln bewieſen / ibid. & 
feine Freygebigkeit gegen ung — 190 


wird mit einer Quellen verglid: ibıd. 
Weißheit Gottes / ein unerſ⸗ Nhiicher —J ‘8 


alfo auch feine Erkänntniß/ ibia 
Bericht Gottes find unbegreifflih/ ibid. 
Menſchliche Vernunfſt Ean ſich ubel drein ficken 8 


5 — Gottes / koͤnnen wir / auſſer der Scaſ⸗ 28 
t erkennen / ibid. 
Gottes) acht oder Handy 365% 
ne diefelbe werden wir erhalten / ibid. 
Spttes Kraft / iſt in den Schwachen ni 






Emblema hievon / u 
ſcheint offt weit von uns feyn / da ex ung am nähe- 3 
fen Le = 3 
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433| gunaͤdige a (0 Gott serfareg — 


100] 








bey Gott ift Eein Anfehen der Perfon/ 
preiſen ſoll man Soft / für alle Wolthaten / deß 
Leibs und der Seelen; 627 = Ag 
iſt der beſte Gottesdienſt / ibid, ¶ Agar: Bedeutet den Dos Ci 
um Gottes Willen einen.bitten 5 ein nachdenckli⸗ difehe Jeruſalem / In 1" 
ches Work z 233| wird 3 % — aus chies He 
Götter: werden die Regenten genennt/ und er ' 
was Lirfachen/ Soriler der "Suden, fo durch deh Ge 
ollen in Ertheilung der Gerechtigkeit Sort ati wollen gerecht werden/ 
foͤrmig werden / ibid.| Hand Gottes / erhaͤlt uns / * 
Gottesdienſt:zu Erhaltung deſſelben / fol men nach Harren muß man deß Herrn/ 
Vermoͤgen gerne geben/ 7; Haß: Wer feinen Bruder haſſet zii J 
wie ſolches heut zutag geſchehe. bid. und warum⸗ u. 
3 Gottfeligkese : Worinnen die beſtehe. 24 Anus Gottes / iſt die Cpriftlices icch 
iſt ein Werck deß H. Geiſtes i26 »ausgenoffen find alle Ehriften, | 
wie er die in ung wircke / ibid. — friedlich miteinander leben 


inder Gottſeligkeit muß / frügzeitig ein guter An⸗ Haushalter / findalle Meuſche / | 

ang gemagt und 2, ernſtlich fortgefeht. 3. Nah] fonderlich die Diener dep Be. | 

der Vollkommenheit getrachtet werden 127)  wiefie ſich verhalten ſolle = 7 

But: Sort iſt das en beftändigehöchfte But) Güter / fo Gott uns Menſt 

227.522) Leibs 2, Glücks 3. der | 

Fan das böfe/ zum gufen End richten / ibid. — 

aus dem böfen etwas gutes ſchaffen / ibid.| Hondenfelben follen wir unermfiedfe 

alle Ereaturen find von ihm entſprungen / und ur — 

wegen gut / 227) nicht ſehen auf unfeen/fonbernbe ; 

feines Gutes / nach Beldiaffenheit der Zeit / etwas 
reichlicher gebrauchen iſt nicht unrecht / 20 Heid: Blindheit der Heiden) 

"Güter: fo un Sort / als feinen Haushaltern / enge perleumderen die Chriffen ‚im? Fat 

than) lien Lehr/ heftig, © 0 © 

Unterſchied der Leiblich = und Geiſtlichen Sic Berufen —— chriſtenchum 

nad Gottes. 

jene widerfabren auch den Goftlofen ; 3. ital foll mit Chriftlihen Wande/ 

den Glaubigen / werden / 

um dieſe ſoll man am meiſten bekümmert * Straf die am Füngfien Tagen 

ibid) Weiſſagung der Propheten I 

wie wir mit den zeitlihen Gäfern umgehen ſollen / Seiden, 

207 Heiland: Chriſtus der einige del 

werden vielmals zur Sünde gebraucht / 260 Neuen Teffamenf/ 





erregen 


werden am jenem Tag den Menſchen anklagen // wodurch er das Heil gewurcket / im 
ibid. durch / im NReuen Teſtamen 

Geiſtliche Guͤter durch Chriſtum erworben / 589 dieſen Heiland / haben die Prog 

Weltkinder/ achten dieſelbe gering / ibid. gepredigt. 

Klag über ſolche fleiſchliche Welt⸗ — und) wird in einem Sinnbild vorgeh 















derfelben Straff/ 90 Heilige: werden Chriſten genen 
am Züngffen Tag werden wir die Serslihkeit Ar 1“ 
cher Suter erfahren / 591) von denſelben wird auch ein h 


Geiſtliche oder Kirchen- Guter / Bi 
was für Vorſteher und Pfleger zu denfelben ſollen Heilige find offt ſchwerlich gefall le . 2 
verordnet werden / 453) warum Sort ſolche Fällaufeishnem 

ſtehen denfelben oft übel vor/ 454 Heiligkeit: In verfeleo — 
Siraff / fo ſie dermaleins zugewarten / ibid. zunchmen / J 
BR gegen die Armen / follen wir F auf die — unbollkom mmeue/ 
wige Voll en ii * 
um on ien/i in deſſen Namen fie ung Sie Heiligung : Iſt eine Frucht deß de A 
bung Ehriftit 01.00 mer r 


Geſchicht Chriffo. — wie fie fol angeſtellet werden: 
ift der norbmwendigften Sruck eines unfers Ehre was diefe angefangene ——— 
ſtenthums / dem innerlichen Antrieb deß H 


der Chriſtlichen Sieb / 
muß mit Freundlichkeit verbunden feyn. 
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‚nicht widerſtreben 
de die Heiligung wird dem Heiligen ‚Bei w 
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Br T: gleich/ in erben ungleich / ss 
obum enthaupten. * Hören follman Gottes Wort / und wie ſolches — 
ddeß Derkens/ift Gott bekannt 14 ben fol. 

en / bat Gott zu feinem Tempel, Beſſer hoͤren / als andre lehren / —* 
aff n/ 128) niemand bilde ihm ein / er bedörffe keines ——— 81 de 
Satan verderbr. ibid. 
ar Geiſt verneuert / und wie gr die Bernunfft mußman nicht loffen Meifter kt os 

he ibid. 192 

1 hiepo — ibid. Diputir- füchtige Hartnaͤckigkeit meiden. 197 

— — ſeſte Burg im Creutz &o2] Chriſten / ſollen nicht allein Hoͤrer ſeyn deß Worts / 8 

ches Chriſtenthum / iſt leider gemein jondern anch Thäter / 196 3 
198. Horn deß Glucks / oder Cornu Cop» “ 613 
ſt ein ewigwehrendes Heut 120 Aurerey/ Suche Unzucht / 
Suche Zeit / wird auf mancherley Weiſe begangen 127.133 
adurch die Inaden⸗Zeit verſtanden / verunreiniget das Hertz / als den Tempel deß Heili⸗ 










1 7 haben alle Bußfertige Sünder gen Geiſtes / 133 
angt / Suche Hertz. 
der Verfolgung. ſoll ferne von den Chriſten ſeyn / 338 
erbahr — Geb Kinmele) follen allenböfen Schein meiden/ ibid. 


1 = o Aur:bey den Roͤmern ein Zeichen der Freybeit, 30 


Gore fen) | de 
Fiftder Eytelkeit ERBEN I + Fo] 
256 eg Efüs: Iſt ein feligmachender Name / 1 * 

m Krachen zergehen / ibid. J nicht was den bloſſen Ramen / ſondern was 


e immel / und Erde werde befhaffen die Bedeufung betrifft/ ibid. 


ibid. Immanuel: Deß Herim Jeſu Amts⸗ und Were 
ey und was dadurd ran > Name / J sei a 


he 3) India : wo / und wie es gelegen/ 

hriſti: Wie fie beſchafſen sc Johannes hat mit Waffer getaufft; Chriſtus J 
Wa mit dem H. Geift/ 536 
Chriſtus feine Kirch nicht PR Irꝛdiſch: Chriften fi nd — geſinnet / a E 
613| Irrgarten: iſt die Welr gleich / 13 90 
ai ſchen Chriſti und Elie Himmel-|” in demſelben iſt der H. Geiſt unfer Führer) ibid. 
ir 8; Iſaac: a ara nach der Stang 7 
meines Safter 


nen / die mit fonderbahren Gaben Vorbie her Wiaubigen Kinder Gottes / 
ſind / ibid. Iſmael / iſt nach dem Fleiſch gebohrn / wie Dies 23 














rtrühre / ibid. verſtehen? 1388* 
/ to bey der Hofartfich finden. Der| verſpottet den Iſaac / 1 139 
ger iftder Teuffel / ibid.| Vorbild der Synagoge/ 


— 153.247 N der himmliſchen Erbſchafft act 
ig ſeyn 248 
, rauben Gott feine Ehr. ibid. Iſraeliten / fi 4 unfer Moſen getaufft; wie ſolches 

en Hoffaͤrtigen / ibid. 250 zuverſtehen? ibid. 

alle, ibid.| Ihre Speifein der Wuͤſten / Sude : Manna. & 
lema hievon / 250. 251 93 
or dem Fall / 49. 250. 569.haben ihre Feinde nicht alle vertilgen koͤnnen / ibid: 
* / werden gemeinlich zufam-| Judas der Verraͤther / wie er den Blut⸗Acker er⸗ 


MAR worben / Er 
h fein ſchroͤcklich End / 
unbe / —* * ne ober / (wann er wahre Buß gerban)i in feinem Ynır * 
56 aͤtte bleiben Eönnen ? 
ibid.| au ihm — ae und auch kin 


geburt / ge wir Feine Hof figEeit erwieſe 


bat ni —5 / bob die Sach fo übel folte mr 3 
ibid. 
bid. ud: ——— Synagos / durch den Iſmael vorge 


det / 
wird Yo der himmliſchen Erbſchafft — 
ſen / und warum / 
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Jungfrau: Eine Jungfrau bat ihm —— 
‚zur Mutter erkohrn 

Chriſti Nachfolger / müffen Jungfrauen kan 

8 

Juͤngſte Gericht / Zukunfft Chrifti zu Bemflbigen 

fol ung eine Warnung feyn vor Sicherheit/ 25 

Beffeben: — auch die unvernunfftige — 


Koſt aus nn Betrachtung deß Süngften Serie, 


wegen Verfolgung und Trubfal 413 
Emblema bievon/ ibid. 
Gewißheit deß Züngften Gerichts. 420 


wird nicht allein von der alten Ketzerey / ſondern auch 

von den heutigen Spoͤttern verlaugnet. 421 

wo nicht mit Worten / jedoch mit fuͤndlichen ar 
cken / 

an groſſen ———— hort man nicht gern * 


Wie ſtreng es an demfeben hergeben werde. 422 


K. 
Ampff / iſt unſer Chriſtenthum. 92 
K a foll angeftelle werden/ ibid. 
Feinde mie welchen wir zu kaͤmpffen / 94 
Gefahr bey dieſem Kampff. 99.381 
ift ein immerwährender Kampf 381 


doch zueiner Zeit hefftiger als zur andern/ 
dem Zeuffel ift feine Macht genommen; doch a 


Gegenwehr zugelaffen/ ibi 
Bermahnung in foldem Kampff / uns ritterlich 
ubalten/ ibid. 382 
was für Waffen zugebrauchen / ibid. 
Kronder Ehren fodarauferfolgen wird/ 95 
Troſt / wegen göttlichen Beyſtands / 382 
KReuſchheit: In einem Sinnbild vorgeſtellt / 24 


Chriſti Willen. 





Klag / daß ſolches von wenigen geachtet werde / 
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Strafſ dieſer Unachtſamkeit. ibid. 
Kindſchafft Gottes er fordert ein H. Leben _ 133 
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— Thr Untergang inder Ba — 301 — 1 
m Exempel follen wir ung ſpiegeln / 301) Kinder deß Liechts / wie fie wandehnkol), 
—— & 305 Rirch: Sit Gottes Haus / N 4 
ſonderbare Freundſchafſt / die Gott mit den Juden a / find die Ehrifeny, a 
gepflogen/ 3035| Danshaiter diedehrer/ I 
derfeiben Untergang und Bermwerflung/ ibid.| wird genannt der Berg Zion] 4 | 
find noch heut zu Tag ein verſtockt Volck / 304Urſach dieſer Benabmfunge 7} 
ihnen / hat im Neuen Teſtament / das Evangelium) iſt feſt gegruͤndet / 
am erſten müſſen geprediget werden / ibid. Chriſti Erbſitz / J 1 
unge: follen den Aelteſten Unterthan feyn 247) feine Gegenwart bey feiner Kirden) | 
wer durch die Junge verſtanden werde? ibid. Sus⸗ 


Ein Glied der glaubigen Sue on) 


Rinder Gottes find wir dur den Glauben 7 um Riechen-Räch worinn ihr Une bei ft bei 
31.79 291, Rleidder Sünden follıman auszicheik 


was fie vor Lehr zugewarthen / 
ange toir derfelben ung nicht Beet Kohlen — Feindes Haupt 


macden/ | 
de Seties len riſti Nachfolger ſeyn / — ee 
RR er Sieb r bacſe 132 Rrancke / ſehnet ſich offt erſt nad 




















einiger Srund- und Eefiteinifi Ch briftu 
ſowolim Alten / als im Neuen Teltamıı 
Sinnbild hievon, N 
wie diefer Grund geführt werde / ie 


—— ãliedauig Gottes | b 
wie die sig aufdie Xpoftelgegr 


Glückſeligkeit / 
auffer der Kirchen iſt Fein Heil / 
Beſchreibung derer / fo auf 


Kirch / durd Sara — 


ſoll heilig ſeyn / 
Kirch auf Erden / eine (rien 
ihr erübfeliger Zuftand/ : 





Feinde der Kirchen find Teufel A 


wird vonder Welt ange feindEt.u 
2.ärgerlihem, Leben / z. B 
Zu dieſem Streit / wird ein Men 
beruſſen / 
Streit der Kirchen mit dem Teuſſch 
wir in dieſer Welt leben / 
doch find die Auserwehlten ve € Siegei 





















glaubige Glieder der ſtreidenten 
anch Glieder der triumphirenden 
Kirchen ſollen nicht allein wolbefteller] 
durch fleiſſige Viſitation in ihrem Bol 

ten werden/ DR 
zu Erhaltung Kirchen und Ch 

Bermögen gerne geben) —J— 
wie ſolches geſchehe/ 


Kleider deß Heils anlegen / er ei 


wie erzeuget werden/ 139 su 

woher wir wiſſen daß wir Kinder Gottes feyw/ Aug: Eingebildere Klugheit / die gröfle: 
291 ſich ſelbſt für klug halten / was heiſſ 

iſt eines Chriſten groͤſte Ehr. 294 Rnecht: Wie fe Ihren Deren folk 


ſeyn? 
Knecht der Suͤnden ſind Knechte deß 


— 
N 
9 
J— 


Kuechte Gottes / und was ſie zu hoſſen 























fchet Traß er fferben muß. 567 
den geiftiichen Kampff folgen mi 


] 9 
gen wird aufceſchet werden / 414 


nf das Sans Gottes / 368 
he wie fie befehrieben ee 
iteason den Welt: Kindernbemänkeln 
| fülen derſelben ſich nicht cheihaſſtign ma 
der eben wider die Chriſten / 1 


aͤſſichen Wandel / werden dieſelbe abge: 
1 J 









ſtenthums / 
> er angefangen / und etc 


Mm! von Gott gezeiger. 
fechtung nicht pollender werden/ 


en 
94 
ibıd. 
Gie@on in ‚Geld und Silber läutere? 
485 
18 dem Tod find wir ing Jeben Boni 
ſolches gefdehen ? 
Kind wir ſchuldig vor die Brüder u li 
38 
ebeng / wird zwar — 
gehalten / 121 


ims / 21 
Sue und die Chriſtliche 






4 Gnaden, Geſchenck / 383 
s auch annehmen/ 

für ein Kben ſey? 

chens find die Glanbige — 





elben verordnet ſeyn / En 
in geben find wir erfehaffen / erlöft und 
et / 

——— im Creutz / 258. 
Ewigen Lebens / 
/ werden wir aus dem Glauben 
en verſetzt 113 

indemfelben zeigen werde? 
eben ey, wollen viel ihnen niche recht 


593 
eitlihes Wolergeben. ibid. 
Üverrichter werden / 53 
in daſſelbe zu begeben gedencken / 
— follen/ 455 

7 ibid. 
Bu Ngmagı werde? ibid. 
ediger 



























fih ihrer Saben eo überbeben/ 


286 Suche Zeit 
28 6 Keiß: Glaubige / find Glieder eines Jeibe. 


* Leſen der Dr Schrifft / iſt den Leyen nicht Ra 
Lieben muß ein Chrift/ t. alle Menfhen) 
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feine Gefandre/ E 
—— Dienerfihaffe beftebe/ * 
aushalter : £ 
a Sehr und im Leben / 393 in 
— irrdiſche Gedaͤß / 6048 = 
Emblema ibid. * 


tragen aber den edelſten Schat / 
ſollen ihren rechtmaͤſſigen Beruff haben / 
ihr Amt getroſt verrichten, ibid. 
uͤicht ihr eigene Gedancken / ſondern Chriſti Wort? = 
predigen/ ibid 


in ihrem Amt nicht ſaumſelig ſeyn. - ibid, 
haben Gottes Geheimniß zunerwalten / 15 
wie Be ihr Amt führen ſollen / 24% 


follen lehren mie Worten undinder That 
Fürbilde feyn der Herde / 

weder in der Sehr noch im Seben Urſach geben/ 378 
müſſen offt allerley Urtheil uͤber ſich ergehen —J 
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wie ſich dagegen verhalten ſollen / ibid. & 4 7 
werden offt / wegen der himmliſchen arbeit er 
läffert oder gar gekoͤdtet / 455 
was ihr Troſt ſeyn ſolle / ibid. 

haben unterſchiedliche Gaben / 13.560 
be Gaben, Ro 
follen von den Zuhörern deßwegen aa — 
werden / 9 

u A Gottes Ehr und der m uk wa 

brauchen / 319.36 os 

Baben offt groffe Mängel an ſich / ags on 
gebenindenen Laſtern / dawider fie predigen. ibidı * 
follen ſich nicht verdrieſſen laſſen wenn in ihren Kir⸗ = 

en Vifitarionesangeftellt werden 560 
wider a vorgefekfe Superintendenten nicht un 
£} 


diſch ſeyn. 
ihre Zungen werden — Seraphim —35 9 
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geib deß Menſchen / iſt der SeelenBenäß; 1 wi: 
Tempel deß D. Geiſtes / 


a geiber im. ewigen Leben 7 und m 
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relichEeit 
N a Keibliche® — haͤlt die Welt pordieböcfeen 
297. 2 Keiden Cbriftis was die Juden dardurch —* 


Gott hats zum guten End gerichtet / 


ibid. ds 
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Er. 
3. Seine Feind und Berfolger/ z. feine Fa 
te und Bekandte / 
4, feine Geiftliche@laubens: Brüder, ba. 
wenh — Ya ʒ ſo thut er das Werck das 8 
ott ſelb 
ſoll Siebe auf nichts richten / ale was 
ſelbſt liebet / ibid. 
und? ru Au — 
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B.iebe deß Nechſte 


—* 


J Lieb Gottes gegen uns Gott iſ die eb7 
Gott bat ven Menſchen / nach dem Fall / am erſten 
angefangen zu lieben/ 229 

Billig :doß wir ihm wiederum lieben. 231 

kan offt Eeine Gegenlieb verdienen/ 231 


Straff / fodarauferfolgen wird/ 232 
Keb Sottes hört im Creutz nicht auf / ſondern wird 
vielmehr herrlicher. 600 
Emblema, ibid, 
derfelben haben wir ung im Ereuß gewiß augetrds 
ten/ oI 


nichts Fan ung davon ſcheiden Eee 


Liebe Erifti unerm aͤßlich / 


Liebe zu Gott / iſt in der Erſten Taffel — * 


wollen alle — angeſehen ſeyn / daß wir Sort 
lieben/ 232 
geſchicht vom — Theil/ 


ifteine Frucht u Slaubens; 53 
eine Mutter aller guten Werck / 


wie ſie müſſe beſchaſſen ſeyn / ibid. 56. 110 ey 
iſt eine Schuld / 57Co0ß: was ſey? 
Suche Sul. Gott hat offt feinen Willen di 
felbige abzulegen follen wir ung befleiffige 71 
ein Kleid / ſo wir follen anziehen, 76.77) iſt von Gott an ſich ſelbſt nicht geb 
Band der Bollkommenbeit/ in welchen Sachen es zulaͤſſig / 4 


deefrder Sünden Meng, und wie ſolches geſchehe? 

203.204. 207 

beſteht nie int in Bo Worten! Gnderni im Hertzen 

Wercken / 204 

aus — Hertzen / ibid. 

nicht eine kalte / ſondern eine brennende Sieb er 
Gleichniß vom H. Feuer Lev. 6. 


Fünff Tugenden fo — Lieb gehoͤren / aus der Lügen * Betrug / find 


Pet. am 


3.9 265 
in der Sieb tollen wir Gottes Nachfolger ſeyn ı und] Eommen vom Teuffel/ 
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227] Warnung / daßwir baffelbe nigtoo) h 


wie wir ung dagegen verhaltenfo 
ort ein Batter deß a h I h 


ohne Veränderung de üch wi 


Gottes Wort im Liecht / —J 
erleuchtet unſere / von Me de 


Nach unfer Bekehrung / ausdem 
find wir ein diecht im Her) 

follen als Kinder deß Liechts wandeln, | 
Waffen deß Liechts was ſeyen 
ſollen angezogen werden / 27: 
nn werden Liechter genen 
ſollen den Zuhörern vorleuch 

imseben/ 





ibid. Lied : — 1 geiftliche Sied 


Mus geiftlicher Lieder / 


ibid. Lohn: le wige sehe 


gie und wenn man fich deſſen en 
Enrfüeiung une soß / beft h * 
/ —* 


Ungewißheit deß Soffes / Eande 
len Gottes nicht * 

mit dem Gebet muß alles a 
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wie ſolches geſchehen ſoll / 132,232) follenvonden Chriſten abgelegtt 
Sieb iſt zweherley / gemeine und brüderliche/ 112Luͤſt: Fleiſchliche düſte/ (of 
Sieb follen wir erzeigen allen Menſchen / ſonderlich wie ſolches geichehe ? 
den Glaubens⸗Genoſſen / 200 die ſolche vollbringen / werde 
Keb erſtreckt fi auch über die Feinde / 232.267 nicht erben/ 
wer den Nechften nicht lieber / Eon nieht fagen BE er angeborne Lüſt ſoll man nicht laſſen 
Gott liebe / 32] men / 4. fondern gleichſam unter die 
ein Heiden⸗ Dei offe mitleidiger / als ein Chir Sa | 
ſten⸗ Hertz / ibid,) ihnen widerſtehen 
bedenckt — / wer der ſey / der uns um Gottes) gleich im Anfang im Hertzen 
Wlen bittet. 233] Sinnbild hievon / 
Sieb deß Nechſten wird ſehr hiudan geſetzet / 240 
dar durch das Chriſtenthum verlaugnet / 241 m. 
was ung zur Ehriftlihen Sieb bewegen ſoll. ibid. Ammons + Dienftı defl 
der Glaub muß durd) die Siebe thaͤtig ſeyn / 112 und Straff/ 
bricht aus durch die Werck / 207 Manna: Der Sfraäliten Sp fe 
welcher Beſtalt die Sieb dem Glauben vorgezogen h 
erde ? 113| wird eine geiklie Speife genennet / u 
durch die Sieb werden mir vor Gott nicht gerecht; Urſa A 
113] Vorbild rum FR 
Liecht: Chriſtus /das wahre Sieht / 24:.472| feine Wunder⸗gebhurt / 2 
geht über ung allen auf/ ibid. Maria die Jungfrau und nd, 
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Erbſuͤnd geweſen / ibid. zum Gebet erfordert / x 
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Iſt Gottes Ordnung) 
werden Goͤtter genennet/ 

Mäflen Gott / wegen Verwaltung ihres Ans 

en geben / 

ſollen keine Perſon anfehen/ 
haben vor ſich / 1. Goctes Exempel / 2. Befehl / 
war ek 4.Erempelder erbarn Deiden/ ib. 
wie fie ihre Augenregieren ſollen / 513 
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u Di, was verſtanden 
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andere: fer a in 
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anal 1348 
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5 zu leben ſollen wir * P. 
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verhalten! 473 

Pfabl deß Apoftels Pauli / was geweſen / 103) 
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eigene Rach iſt verboten / 

— Gott "ohne Mittel vi 
urch die Obrigkeit r 

ift ein Stuck Goͤttlicher Jurisdi | 

derfelben foll niemand Eingriff thu 







— 


au 





Philippus Melanchon haͤlt die Predigen vor Eeine 
Kunft/ fondern eine Babe deß Heil. Geiſtes 315 
Pilgrim / Sude Fremdling/ 























Pilgerfebafft! iſt diß zeitliche Jeben/ 292 Mächer itt Goit über allee. 
wie diefeibe foll gefuhret werden/ ibid. 4 
wie es uns darauf erache E 99 —— ſollen an Chriſti x 
Polygamia, ift wider Gottes Ordnung’ 140 iv i i 
warum Gott diefelbe im Alten Teſtament gedultet / — ge — Obr 
ibid. 





erſter Anfänger ift geweſen Lamech: — Unmäglihe Recht 


iſt keines Wegs zu dulden / in einem Sinnbild vorgeſtellt 
Predigamt: von Ebrifto eingeſetzt. 7 Recht: Bon feinem De * 
der 5. ne daffelbe/ —97 den zu erhalten ) etwas 
. wird mit Erempeln bewielen ibid. | Recht 
iſt ein Amt / nicht deß Buchſtabens / fondern — ende —* 
Geiſtes. 8 Regieren / wie man ſolle? 


in demſelben theilt der H. Geiſt ſeiue Gaben una: Reiche / werden ſchweruich ins R 


ſchiedlich aus / — 
e abe, 
koͤnnen — * allein nicht erlangt] Br * Se — * 


ſollen ie rad fverden/ t 
Predigen : Iſt vor keine Kunſt / fondern eine Gabe dur — ausd 
deß D. Geiſtes zu halten / 315] MeihEhriftiift kein weltlich 9 
ift fo viel / als wenn Bott felbft predigte / 558] irriger Wahn der Fünger/po 
viel geben in denen Laſtern / wider welche fie predigen — Ehrift : —* ‚aa 
8 m 


Predigt : Iſt das Mittel / dardurch der Blaub * d Religion Soll man / um zeitlicher 4 


die Seligkeit erlanget wird /123.5 *Wul er 
der H. Geiſt 7 iſt mit der Predigt deß —— 33 ae 





















verbünden. ides 
wie die Heiden durch die Predigt deß Ebangeli End! wie ſelchee gergehen 7 oa — 
bekehret worven/ 558 Richten ſoll man / nicht nach den Ar 
Prediger / Suche Lehrer / wie ein Richter ſoll befchaffenfepny " 
Priefter geiftliche / find die Chriſten 45] ungerechte Richter, werden arm Jün, | 
was fie vor Opffer Gott bringen  __ibid. gerechteſten Richter haben 
vide Opfer.) unzeitiges Richten / 
Prieſterthum zweyerley / 143) Micten gehört allein Bor. 
Suche Teffament/) dem follniemand vorgreiffen / 


— — 


Prieſter Sobannie Sand / woher es alfo genennet Rore Meer Suche Meer, 


tverde ? 472 J 
Propheten / haben ſowol Chriſtum den Heiland a 4 Seile = 
gepredigt / als die Apoſtel / 2 Ruͤhmen: Obne Grund ſich rüß 
Sinnbild hievon / Gebrauch / pi 
im Haupt s ⸗ Punct deß ſeligmachenden Glaubens; Rühmen ift zweyerley x Fleiſchli hlichet 
iſt zwiſchen ihnen die hoͤchſte Einigkeit, SS Damit verſundiget ſich der A 
Kirch ift aufden Gruͤnd der Propheten und Apoftel Meifey : 
gebauer/ ibid.| 2, Ein Geift-oder Goͤttlicher 


geſchicht auf vielerley Weife/ 
2 guet Ben Sort ifrdie lebendige Quelle 130) wie/ und worinnen ein Chriſt fo 
sie diefelbe auf den Erdboden fich ergiefte, 


191 
Möhrender Barmbersigkeit Gottes / ibid, 
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5 So! —* l — Enenckel / 
472 


werde. 294 
tozu Mitteln der Seligkeit verordnet. 


259 
Em anchen Menfchen zum DBerderben 
Nechſten gebraucht werden/ : 


Opfern /ivas es bedenter/ 
* * 
| ja ei ein Bild der Spriftichn 
s inf achtbar / hernach aber eine Muͤt 


Voͤlcker worden / ibid: 
n die Juden hinwegthun. 159 
eht auch uns an/ 160 


es nicht geſchicht / 


paα mE Mans. Stankeinant 
DEOFS 


4 ſollen ſich Chriſten beftefr N 
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BEoSEnggnBENsgeBE 
derfeiben Hoheit und Wuͤrdigkeit / — — 
iſt ein veſtes Wort / aus «. Urſachen / 86. 2 
diefelbe ſollen wir unslaffen lieb ſeyn. 
fleiſſig darinnen leſen / ibid 
iſt gleich einem anfgerhanen Buch / 541 


ibid. Schulen: Zu derfelben Unterhaltung vll man nach 

Ba Bundes » Zeichen? dar j 2 
pir der Gnaden / Verheiſſung verfi-] wie ſolches gefchehe ? 
Schuld : Dreyerloy Schulden 7 +. die Sunden⸗ da 


Vermoͤgen / gerne geben. 
RUHR, 


Schuld, Erb» und Wärcktiche/ 69 J 
2. Welt und Gelt / Schuld der Obrigkeit / und m; 
gemeinen Leben / 
welche ſolche nicht bezahlen / find Dieb. —— 
eine Rechtmaͤſſige / 2. groſſe 3. —— 
4. dringende Schuld / 
von dieſen beeden hat uns Chriſtus und das & Br 
gelium nicht befreyer/ — 
wir find Gottes Schuldner. 
chwach: Mit denſelben ſollen wir Gedult age J 


Schwachheiten haben die H. Gotkes gehabt / 8 J 
Gott geduldet. 140 9 
in den Schwachen / iſt Gottes Krafft maͤchtig / 8* * 


ibid /Schwelgen: Seines gutes eewas reichlicher ohne 


ibid. Schwelgerey — iſt nicht on 8 
n führen, ibid. 
die Erbſunde / 161 Schwerdt: mir welchem mir den geiſtlichen Seinden & 
heit ; find bie wuͤrckliche Suͤn⸗ Abbruch thun ſollen. 95 
J ibid. Segen : iſt der Chriſten Kennzeichen / 267 
Paulusgenannt/ _ 477| fegnen follen wir / nicht allein die ung ſegnen / fon: 39 
en Lehr deß Evangelüiy dern auch die uns fiuchen / ibid. 
Suche Evangelium / Selig macht uns GOtt; wie ſolches geſchehe? 40 
604 ak / fondern durch Mittel ibıd 8 
Welt! (chen wir im Glauben; ai es macht uus felig / GOtt der Vatter / Sohn / der = 














Schauen / 
er Schertz in Worten / 
davon * * 
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wid. 


—* 
Sisa fol man aufahen 
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*— alte Haut ab / 4 
hierinnen folgen ſollen / ibid. 


BEN die Alte Schlang; ae 
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ibid» 


ibid. 


d miteinander überein’ 62, 
cn $ob/ 

eulich Bach 

Kin traff / ic. ve 
ecke unferer Seelcn 


F 
d NS, .e 


| 8 Sicher: Warnung vor Sicherheit: 
fo er den Erſten Eltern He 


| Schlangen den Kopff zutreten / Singen : wie man geiſtliche Pſalmen und Sieber fi in’! 


Di is Apöfte ſtimmen im Sold der den /ift der Tod/ ß 
Sommer : Ein Bild’ der Gnaben reichen Zeit deß Pr 


9,Sorg/follen wir auf GOtt werfen 





H. Geiſt / der Glaub und die Tauff / ibid. 


Seligkeit: Mittel zur Selbigen zugelangen / ii: 


Predigt von Chriſto / 
Anfang’ Mirtelund End unfer Seligkeit; ʒ iſt RE 
tes Gnadenwerck / rg 
um derfelbe/haben wir Urſach zu bitten? ibid, 
ung derfelben zutroͤſten / 388 


GOtt win ung zur Seligkeit verhelffen / 363 woider SB 
den Teuffel durch feine Macht erhalten/454 


Seligkeit fan man verfoherken / und wie folches ge, 9* 


ſchehe? 118 


aus Betrachtung deß Juͤngſten Tags. 
"Aus dem Exempel der Juden. 





gen fol : und was man derfelben gebe TE 
78» 376 SY 
283 ef 






Evangelii. PERS 


5 Sonne ſoll uͤber dem Zorn nicht untergehen, RR 


Gefahr / fo daraus entſtehet / 


iftein forgfältiger Vatter / 
in Sachen (aber) die Seligkeit benefend/ — 
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der Sünde Knecht ift; ifideß Teufels‘; 

Warnung vor Sünden / börenwirtä; 






fir nicht Sorg-loß feyn/ ibid. 
mißträuifchen Sorgen / foll man nicht nachhengen / 










19) wollens aber nicht annehmen / 


Spanier Unterthanen in America, 121 
verurſachen / daß Gott / und die Chriſtliche Lehr ver⸗ 
läftert worden/ ibid. 

93 

Suche Manna. 










die Sünden- Flecken abzuthun / ſich befleiſſi — 

ibid. 
fe Spörter : wer dadurch verſtanden werde. 423 
derfeiben frevelhafltes Beginnen und Straff/ ib. 
: Stand: In hohem Ehren: Stand / wieman fi ver 

halten ſoll. 

Stände har Gott felbft unterſchieden. 57 
ein jeglicher foll feines Standes wegen / eprlih ge ge: 













Sünden Sauer - Teig muß sung 
En / wird —— Geſetz erke 
wo Feine Erkaͤnntniß der Sum 
197 Sünder: gefallene Suͤnder / folk ın fr 
auch yes / dem HErrn Ch 


Exempel bußſertiger Si N: 
Reale fol man mit Sanf 


wie fie / nach beſchehenem J 





halten werden / Sandigen: Auf Guad/ ollniem J 
J 


Statiften , — verſpotten gewiffenhaffte — 
digt 
Sterben : Der alte fundliche Menſch in ung / GE 











ſterben / — 
der Sünde mäffen wir abſterben / 
mit CHriſto leben/ ee 






gdeß Heils/wasepg? 
Toll danckbarlich erkennt werben 
: Tauben ceuc 


— —— wir Menſchen nicht erfennen/ Tauff was fie ſey? 





Stoltz Warnung davor / 

e Storg ein Bild der Gottſeligkeit / 

Straf In allgemeinen Landſtraffen / ſoll — 

quetireng ſich enthalten. 

Straff ‚Amt / wie es ſoll geführet werden ? 

Streit: Suche Kampff. 

demſelben iſt das menſchliche Leben / (ſonderlich unſe 
Chriſtenthum ) gleich / 94 

mie wen wir zu ſtreiten haben / ibid 

Streit deß Geiſtes und Fleiſches / 338 

ſelig die ſolchen Streit fuhlen/ ibid. & 339 

© Stunde / darinnen wir leben ; foll wol bedacht wer- 

den. 3. Iſt die letzte Stunde, 

Sünde: ein Greul vor Gtt / 

hat durch kein ander Mittel / als durch CHR“ Ski 
Blut Fonnen verſohnet werden/ — 





















iſt eine Schuld vor Gott / 

iſt zweyerley. 1. Eine angeerbte. Lind 2. Kills “3 
machte Schuld / ibid, 

ein füfles Sifft/ 233+ley 

ſchaͤdliche Würtfungder Sünde, 146 

dardurch wird der I. Geiſt vertrieben/ 162 

Soldder Suͤnden iſt der Tod 283. 285 








Straff / fo von Rechts wegen drauf gehoͤrte/ 
derfelben find wir durch Chriſtum befreyet / ibid. 
Sünden Wurtzel wird nicht gar ausgerottet / 21 
iſt durch Chriſti Tod getoͤdtet: nicht da fie nicht 

mehr fey ; fondern daß fie nicht mehr herrſche/ 


der Sünde find wir abgeftorben/ 
follen dieielbe / durch Dülffe deß Peiligen Seile) 
dämpffen. 21 


{ 3 
Warnung por dem Sünden- dienſt / 1 59.161.284 














an ſtatt der Belchneidung eingeleht) 
inderfeiben ziehen wir CHriſt * nan, 
unter den Getaufſten / hat kei 


durch die Tauff werden wir zung 
Teufſel Welt und 3 
durch die Zauff werden wir f 
Wolthaten fo ung Gott — 
die Wiedergeburt, Suche Wie 
und Erneurung/ Suche Erneueriig 
Wuͤrckung und Krafftder Taufl 
das Blut car iſti muß dem Ta 
was wir beyder Taufffür Get R 
in CHriſti Zod gefaufft ſeyn / w 
der Alte Menſch wird erſaufft / 
werden mit CHriſto auferweckt J 


werden neue Menſchen / 
Tauff / Au, ch den Durchgamg 


und durch die eWoicken Selef ki; 
Seel / find unter Moſen ge — 


Unterföied las der Tauf N 
274 Tempel nimm ein Bid det Rn 
Smpit GOttes in Eh 
ift ein groffe Ehr/ und hoch zu ’ um. 





genesenes ner REES 
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* nochtaguch ber wunden werde — 
wie man ihm widerſtehen ſolle / 









rley / ne das Ale; 5 ; deffen Höhere ſo lang wir in der flreitenden Kirchen Bie made 
) rAaron und ſeineachkom̃en — — müſſen wir mit ihm fireiten/ 2 
2 mblema, J & 1 





N ee urn Doßerpifr Eu der Sieg ift gewiß) ibid. 
3 dur GOttes Beyſtan d)d 382 
/ durch chamn dod Brei doch ne wir die geiftliche Waſſen ergreifen, ibid. 


— 


| 2* nicht ſicher feyen/ — 

jtdemalten weit fürzwieheny "36. : 2, Ruͤſtung wider den Teuffel " | 

us der ae Altes und Neues Teſta⸗ Geber um Beyftand wider den Teuffel/ 2 3 

a — 550 Theologorum gewiſſenhafſter / Reden / werden von 
Ser def imätseneftamen © den weltElugen Scacıftervverlachr/ er 











































he 3 ibid. Theophilus( Aef. 1.) wer er geweſen? 535 a 
feftament geglaubt ʒ hat an den Na⸗Chuͤr: den — — — die Thür der 
—9 Eu gegl laubt . — 551 Buß / der Gnad / der Erhoͤrung /120 
ſelig worde ibid. Tod / iſt zweyerley der andere 1000; — 
— ——— als der erſte / 


nlaſſen / 294| daus dem Tod ſi ud wir ing Leben gangen/ fie — * 
| iſche Güter verſchloſſen ibid. | : gefchehe? 237 
koment als Sigeldrangebengt/ ibid.| | Zod/der Sünden Sold/ 283.385 do 
ſbekräſſtigt und verſiegelt uns —* Todglaubiger Chriſten ein Schlaffı ”404 8% 


Urſach dieſer Vergleichung / 405 a 
groſſe Drach / I ei Uber dem Tod der unfern / follen wir nicht zu 
offen /saber nicht beftanden, traurem | 28 
517) Tod / ein Opfer genennet / ge & 
ibid. Todſchlag wird nicht allein mir der Fauft / Br 
ibid. auch im Derken begangen/ — 
94.249. Straff deſſelben. 
i * Rirhen 617 Trauren follen wirnicht zu fehr / über dem Abe * 
ihm die Macht genommen / 95 der unſern / 


n eine Gegenwehr zugelaſſen / Traurigkeit / zweyerley / 
ibid.| verbotene Traurigkeit / | ibid. 78 
den Cananitern vorgeſtellt / ibid. Treuhertzigkeir suuna0r2 was ſey / 267 * 
den⸗ſthrer/ — 266 Troſt: GOtt ein GOtt alles Troſtes 249 
yo: 3g1| will feine glaubige Kreutztraͤger vorbereiten / 2. 
ldenen Kettenindie Holly 241 — * 


n zufall bringe / und bechach quaͤle / welches der beſte Troſt im Kreutz ſey? 

J— * was die Welt fir denbeften Troſt halte? Ye 13 
xwie ein oͤw / Troſt: daß wir Gottes Kinder ſeyn / 

Gottes3 und die Suͤnde aus der groſſen Lieb und -— Sons ‚3 





27 599 
1 1 dienen dem Zeuffel) 28 fürdiej ne) { 2 zu ihrem Resten nie, gelangen 
von ihm zugewarten / koͤn — 


zuckertes Gifft in einer — wegen Erfüllung deß Geſetzes / 
z— ibid.| .. wegendeß Kampffs mit dem Teuffel / ıc. 
en In no Gericht an / * wegen Gottes Krafft in Schwachheit / = 
vor unbillig betrangte/ ’ 
Ber En vor Wunder — vor Verfolgte / 140. 268. 455. J 


503| wegen Beyſtand deß H. Geiſtes / 2158 
— über die Natur / ibid. in Kreutz und Leiden / 251.257.474. 598. 
ein Geſicht von Uberwindung 6 0 — 
wider den Fluch deß Geſetzes / 
iden worden ch 2 daß uns Gtt zur Fushe vethelſſen werde/ en 3 
u wider deß Satans liffige Anläuff/ 382 
. wegen Verklärung unferer Liber / 1,393 
62 1 daß wir Chrifti Reichsgenoſſen ſeyen / 399 


‚ibid.| wegen deß Jüngſten Gerichts / —45 
6822| daß bey GOtt kein Anſehen der Perſon ſeh / 432 
„6211 von Erhaltung deß — Haͤuffleins / 488 
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„von wiedererlangung der geiſtlichen Güter/ 589 erſt verlaͤſſet / 

Trunckenheit · ein gemeines / aber (handlich Laſter / Verleumden: Ehriftensverden 
lich verteumder/ K 


egenwart bey feiner Kirchen/ — Gott verlaͤſt man i 
wie fie denfelbenbegegnenfollen? 






Unbeilfo daraus entſteht. ibid. 


Trunckenbold Eon nicht andachtig beten / 205 Verlieren kan man den-D: er 
iſt Softein Greuel / 206 Bermaßnung die Zeit zubedentken 
wird nicht auf dem ſchmalen Weg ins Reich er Schrer/folleh der Zußörer ungle 

tes eingehen/ befremdenlaffen/ - 






















2 Tirannen welchen wir geſchworn / iſt eine Ohr, 
feit von Bott zur Straff verordnet 184 

ob mandenfelben ſich dörffe widerſetzen / 
wie man gegen diefelbe ſich verhalten ſolle / 


V. 


der Siebe Gottes ſich befleiffi in © | 
a ——— * 
iſten ſollen einander alles gr in 

der guten Werck ſich befleiſſigen 
— gegen die Weiſen 
alten / Ei. 
vaß oder Gebaͤß der Leib iſt der Seelen; — inder Neuen Geburt leben / 
aber / des H. Geiſts Gevaͤß / 129) Gott ſein gebührend Opfſer bri 

deren keines fol u a an ibid. dem Hedhften die Chrifliche ũ ie 


GeScnsß. 6.23 
Gottes Wort reichlich unter * 
4 9 












Vatter: Gott nennet ſich unſern Vatter / 251 
gibt kraͤfftigen Troſt in allerley Kreutz/ ibid. 





Gott zum Barter habenviftdiegröfte Ehr 295] daſeelbe gern hoͤren / 
wird von vielen wenig geachtet / ibid. fleiffig lefen/ 
find die aller unfeeligtte Menſchen / Im geiftlihen Kamoff ſich rit 








Vätrer koͤnnen genennet werden / die nicht allein nach 


in hohen Anfechtungen au Ms 
dem Geblut / ſondern auch nad dem —* u — 


die angenehme Zeit re 
















ben ung verwandt ſind / GOtt zum Opffer uns ergebe 
Verachten: Unſern Reben⸗Chriſten ſollen wir Her der Demut befleiffigen/ 
verachten/ & 375] Bas Chriſtenthum mir heiligen 
Verborgene wird am Juͤugſten Tag offenbar ge 
macht werdem 14 Criſto nachfolgen / w 
Verdienen: Mit unfern guten Mercfenkönnenmwir| der Gnad Gottes alles 3 und m 
nichts verdienen/ gen zufdreiben/ 









71 
ſollen deßwegen nicht unterlaſſen werden/ 72 


deß Geſetzes recht gehrauchen 
was wir nicht verdienen Fönnen/ das hat —— 


der Einigkeit und Friedens befſe 
























verdienef. gutthaͤtig gegen die Dürftigenfl 
0 Verfolgung: Kirch Gottes muß allerley — danckbar gegen Gott / für die i 
aung unterworfen ſeyn / Gnad / ſich bezeigen / 


576 
Berfolgungender Kirchen N. Teſtaments / 577 
iſt kein Jeichen der Ungnad / ſondern vielmehr der 
bevorſtehenden himmlifchen Erbſchafft / 140 
lieber ſoll man alles zeitliche / als die reine Religion 
verlaffen/ 258 
loͤbliche Erempel Churf. Johann Friederichs ibid. 
vor den Verſolgern ſich nicht zu ſehr forchten / — 5Vermoͤgen: unſerm Zerndan u 
wie 1 verhalten / und weſſen man ſich troͤſte fondern alles der nad © 
265. 268. 413 
Sindiehebon 413 Bernunffe: mit derſelben kan 
Chriſtus nim̃ts an / als wanns ihn geſchehen / 480 H. Dreyeinigkeit nicht gef 
Vergeßen follen wir dem —— / und was ung 
darzu bewegen ſoll / 771 Emblema, 1 
ob gleich der Beleidiger nicht darum bittet / wa Rerfehung: welche Sort verfeh mat 
Nutz den man davon hat 65 verordnet. "or 
Fig Boͤſes / ſoll man nicht mit böser gel Berföhnung toll mandem DR ll rs 
en/ ae, Berftand: Finſterniß deß m 
1D1 
127| muß von Gott erleuchtet — 
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den Zorn bald ablegen’ 

mac) der wahren Seligkeittr ad 
der guten Werck fi befleiffigem / 

den Glauben ungeſcheuet befennen/ | 

zu Erhaltung deß Goftesdienfiet 
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Gortverailt den böfen/ was fe verdienen/ 
Verharren muß man / biß ang Ende 
Verheiſſunge Sottes / verziehen ſich offtlang;; blei- Berfuchung: Menſthliche Berti 

ae te 4485 dur) verſtanden werde?’ hi 
andenfelben fol man nicht zweifeln, er den Verſuchungen foll man fo Biel 
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hen 303) Warheit: ift ein Stück deß neuen Menfden/ 368 J 

ade Berfnung zu einem End — Chriſten ſollen derſelben ſich befleiſſigen / ibid. 

| wie fie im Difpuriren foll erforfipet werden 192 

Es den Sieg behalten / nicht deß me 2 
en Ehrgeitz / 

von der — —— werden iſt kein 








ſollen wir einander / mit Gedult / * 
2 jahottes Berbeiflungen und Droßungen, 
Fgiehen fi offe lang / bleiben Ser doch 
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485 
ione Kirk n ſollen fleiſſig in ad gas Warheit / Gehen offt ehe von den Ungelehrten; 
werden / als den Gelehrten / erfahren, de 
Ömdner / foDen felbige fi ich nicht vr Warnung vor Sicherheit / 25.4271. 305.382 * 
vi f" 1 ‚s60| vor Stolz und Bermeffenheit wegen eignes Ver⸗ 
Be: een! follen wir un⸗ — on q 42. 2S 
{ Hand nicht zuſchlieſſen / 7| vor Stoltz und art / 47. 49. 153 
1 ——— vor Ehrgeitz / * J 
Gott bey ſich n| vor eigner Rach / 
ück / der glückfeeligftefeyn/ vor Berachtung deß geſchriebenen Worts / se 38 
5 Gluͤck der Gottloſen / 285deß gepredigten Worts / 437.4 
Be Uinzucht ( fo auſſer dem Ehſtand vor⸗vor Aergernuß / * * 
sehen den Ehriftennicht gefagt 3 vor Unucht und Hurerey / * as 
dor ſchaͤndlichen Worten / 
Mr Baflkn — gegen die Dbrige vor der Polygamia oder piel- Weiber Ehefland/rao da 
Sude Obrigkeit. 


















vor Sünden) als dem hoͤchſten Greuel / 1455 


185 
Mi var Mac) gegen die Sprit fe vor fündlicher Fleiſches · Suft/ 183 


Sicht unferfichen/ vor — — Freyheit der Zungen / 199 
ollen wir feyn untereinander, vor dem Geitz / 241 
ie den Nelteften/ ibid.| por Mißbraud der Ereaturen/ 259 3% 
je Hurerey. vor Mißbrauch der Gnade GOttes 276.493 2 
* 1.im Hertzen / vor dem Sundendienſt / 234 
Mund / vor den Wercken deß Fleiſches / 339 
G Vor Verachtung deß Naͤchſten 355 3 
ft Sat. 1. Küßte her vom Teuffel ibid.| vor Müffiggang/ 370 
Menbeir / warum die Sieb das Bandder| vor Trunckenheit / 375 
Dilkommenheit genennet werde/ 77| vorfürmwisige Fragen 19 2: 


| € Öldung der kaitſinnigen Wort, Chris]@Meg follman Chrifto bereiten, 


8 di 
fi 127| Reg zum Ewigen Leben / ein ſchmahler und ſ * fr 
ommenheitdeieb Eönnen wir indiefem . feriger Weg/ em r ge * 
Mnicht gelangen / 71.127| aufdemfelben ſoll man fürfichtig wandeln/ yn 372 
arnach ſtreben / ibid.| Gefahr / darinn wir aufdemfelbenwandeln, 372 
Wr) wie ſi jegegenihre Pfleg- Kinder fih] morinnen dierechte Sorgfalt beftehe ? ibid. 
Erhalten follen? 29 erg der Ehriftliden Kirchen / wird von ine. 
Mzuantreiben fol? ibid. rien Fuͤchſen verderbet. — 86 
oltes / wird eriviefen/ 25 1Weinen foll man / mit den Weinenden/ 0% 
i Mo deßwegen unfern Batter/ ibid. Weißheit / Geiftliche Weißheit / der —— 
Mlallem Kriuß getroſt machen “ ibid. Werck eins / in der Welt / 358 
a Sue Fünwitßz/ Iſt nicht auders / als die Erkenntniß GOttes. 
w 
4 


Sbitlche Wiißheit/ i ůb — 
oͤttliche Weißheit / iſt uͤber alles hoch zu achten / 
re Br enniger Weiſe / * 
ndeß Liechts / 31worinnen es beſtehe? ae 
iefelbenfoll anziehen, 4| swieman derfelben nachforſchen ſoll / — 
Ehrenlohn dieſer Weißheit / —7 
menſchlicher Weißheit ſoll man nicht zu weit —— 


























iſt in himmliſchen Sachen eine lautere Thorheit / 
nithe sehen N i ’ “ % 


d 5 — fübrenfolleuy Bi Weiſſagung beift a. Wiſſenſchafft die rt 
darinmenergehe ? Ehnit augzulegen/ 












a in! Troft ſeyn ſoll? | ibid.| folldemGlauben ehnlich ſeyn / ai of 
ee, 


ad / wie er ſoll gefuͤhret Weit ẽ it glei einem Sragarten/ 
— — ——— 


au _ 126.367. Sure Chriſtenthum len en haben / a 
a 





BERN ER Begege 


derfelben ſich nicht gleich ftellen/ | 48| _ Weltkinder kehren es um/ 
wie die Welt üuberwunden werde? 106Worr: leihtfertiger Schertz in 
Weltlich: Das Weltliche verachten; und das Geift-| was der H. Geiſt davon halte? —3 








* 















liche begehren / geht ung hart ein SET Wartung vor ſolchen Schandwn 
98 Werck: Was gute Merck fein/ 399 "Wert GOttes / wird C Hrifli‘ 88 
was ung darzu anfreiben ſoll / ibid.| follveichlich unter ung wohnen, STE; 


diefelbe find wir zuthun ſchuldig 23.72. 113himmliſchẽ Weißheit / ſo varli 
darzu freiben uns die 3» Ölaubens Articul/ / 25 
durch die Predigt vonder Gnade GOttes / werden wie ſolche von ung (oNerforfe et werde 

die gute Werck nicht aufgehoben, 23.47 ———— als das Mittciu 
mit unſern Wercken koͤnnen wir nichts BERN it / A 
71. 286| nicht alleininder Kirchen / onde 
werden dardurch nicht felig/ 113 fleiffig betrachten / — | 


follen Dei nit unterlaflen werden 72wie ſolche Betradtungge 
GoOtt will dieſelbe gus Gnaden belohnen / 286durch das gepredigte ort  wür 
was diß vor einsohnfey/ ibid. den Glauben / 


gute Werck gehen nicht vor der Rechtfertigung daſſelbe foll mon nicht verocht n / 
her / ſondern folgen derſelben nach - 213|- demfelben ſich hals ſtarrig nichemi 
a — Werck Bu Bnemberbiafei fondern mit Sanfftmuth anne himen 
/ 


wie man es mit Frucht ı h 

dafür wir GOtt ſonderlich zu danken ſchuldig / ee 35 
jaͤmmerlicher Zuſtand vor der Wiedergeburt/ ibid.| GOttes Wort Fan aus dem fi echt de tier 
wie der H.· Geiſt dieſelbe inung wurde ? ibid. 4 bloſſen Bernunfft nie be “ 
‚ 


























was er dadurch ausrichte? ibid. 
lo Wiedergeburt iſt alſo bald vollkommen / aber * GOtt hat mit Bundermerie 


Bi \ 





neuerung nicht / sau 
foll ung fein anmabnen zu gufen Wercken/ = Wunder hat Gott / zu Def ä i 
Miedergebohrne müffenin einem neuengeben Ran gefehehenlaffeny.u. 7 

deln / Krafft Wunder zuthun Gotik N 
überwinden die Welt / und wie ſolches — im Neuen Teftament nichr ae 


Wunder find unterfhiedlih Fr 
durch wiſſentliche Sünde / treten wir wieder J find nicht mehr vonnoͤthen 


erſte fleifchliche Geburt / 169| was der * und feine Wen Bi uch 
Will: Unſer Willy iſt durch den Fall verderbt / = thuny ——*8 
ſollen denſelben / GOtt aufopffern/ ob GOrt/ zu Beſtaͤttigung fa 


und nad feinem Willen anſtellen / werck geſchehen laſſe? 
Wind: Im Brauſen deß Winds iſt der Heil. ost Wuͤnſchen follen wir einander all 
über die Apoſtel kommen / N 
Eigenſchafften deß Winds / 








1. Seine Wuͤrckung iſt verborgen / ibid. O Anck: Batie Be ren 
wird aber verfpüßrt inden Creaturen / 213| lich fie ſich verſundigen 
2. Meinigerdie Lufft / ibid. ein anders iſt zancken; ein and 
3. Erquickt den Menſchen / ibid. Zauberer: Was von ihnenzuße 

4: Bewegt und treibt fort/ 214 konnen über die Natur nidte 


Abu viel darzu / daß die Frücht wachſen / ibid. Egyytiſche Zauberer/ 
Wiſſen: Was wir wiſſen koͤnnen und follen / begeh⸗ Zehen Gebot. 


ren wir nicht zu wiſſen / 540 
„ sünfehen/ / was wir nicht ſollen / ibid. Zeichen / hat Gott zu tig 
ele Wohnen: GOtt wohnet inden Glaubigen / | geichehenlafleny = = = 
348 Zeit: Bey GOtt iſt weder vergan 








eine groffe Ehr/ fo von vielen wenig geachtet | 
d 





ge Zeit hi 
——— Bee aber zu reden 














Nutz / den man von ſolcher Einwohnung hat / 349 der Gnade unddeß Zort 8; di 
wie wir ung verbaltenfollen / daß Chriſtus bey ung der Straff/ ira 

ſeyn und bleiben möge/ ibid.| wag durchdie Onadenpei vrfi men! 
wobey man abnehmen fol / daß CHriſtus bey ung) ift eine lange und kurtze Zeit / 






wohne? 350] ver die verſaͤumet / dem iſt ni 
Wolckenſeul / ein Bild der H. Tauff / 300 
* —— / geben den FARBEN, zeit deß Evangelii iſt die I. j 
fie wir unsderinn verhalten follen/ 
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MISOBERIEHTEH 








— Benannt Eotororore" 67 SHERHEE rt 


ee 















gen / 


en / 


nzeugen von C-Hriſto / 


wi⸗ ri ſt deß Satans Heer) 
or du hoͤchſtes Gut / 
daß du dich / 


—A 
u mein Sinn / 
Yeldy 


\ is idee Alt Ai) 
angentretter / 


nfoll wol beobathrer werden / 3 
ferer Beruffs⸗ Arbeit, 


Glůckſeligkeit ihm groſſe Sur 


meiner —— 554 


RR GEEHRTER 


EEE —— Se 


Nenner 


54 Zorn: follman ſich nicht uber winden laffen/ 
che halten wir immer hoͤher / als zu Zorn wird man leicht bewegt / 
eu 567 aber unreht ſoll bald abgelegt werden/ 

find wir nicht erfiaffen? 


was daraus entſtehe / 


fol ein Chrift feinen Glauben u iſt deß Menſchen aͤrgſter Verraͤther / 
| Züchrig follen wirleben/ gegen uns felbft/ 
Kap /follen ihre sehrer / wegen Lingleihheit vn 


EN 
or 





Gaben, nicht verachten 


ift zeuget von Chriſto / feiner De Zukunfft CHriſti N 
mt / auf dreyerley Weife/ 


167 Jung: mit der Zungen verſundigt man ſi 
168 8 


ibid. ein Schloß daran wünſchen / 


Beugniß d dep. Geiſtes zu glauben, 3 14|5weyfältiges kn: wir yon GOTT empfangen 
iſt che Kirche wird der Berg Zion ge⸗ 5648 


Vierdtes Kegifter ber Gefänge, 


271 Jet! !der du Chriſtus heiſſeſt / 
186Jeſu! meine Sonne / 
394 In zweiffelhafften Dingen / 
415Kein Ding iſt auf der Erden / 
447 | Rein Menſch iſt irgend weit undbreitl 
45|Rein Menſch iſt überal; 
481[Rein Sat, iſt ja zu ſchaͤtzen / 
891Kommt ber! ihr liebe Chriſten / 
253Kommt her ! und laſt mit beten / 
164 |8oß ab! laß ab doch / du Thrann / 
341Man ſitzt in feiner Burg ſo feſt/ 
235Meine Seele !ſey getroſt/ 


17 1[ Run freue dich / du lc 


359 Run freue dich / du Chriſten⸗ Schar / 

130|8) du Geiſt der Himmels: böben/ 
21) Bott mie treuiſt dein Gemůth / 

5452 Menfh du ſeheſt wer du bift/ 

59210 Men fi ih fleiſſig um und auf / 

63 11) Menſch! wo du ein Chriſt wilt ſeyn / 

DO Hienſchentind! nimm wol in gcht / 

327 O welche groſſe Schmertzen! 

122 SD Welt dubiftder Reichen/ 

458) wie reich iſt der zufhägen/ 

325 Seele! was iſt dieſer Zeit das Leben? 

515So geht es in der Welt daher, 

475 Ver wunder dich nicht / lieber Chriſt / 
sglBerzagenicht o lieber Chriſt / 

287 Warum hat ung Gott geſchaffen / 


11 Was denẽkſtu doch / o Meuſchenkind? * 


307 Was haben wir doch ingemein / 
114 Waghat doch deß Viehes Blut / 
297| Was ſſt auf gantzer Erden? 
5151 Was laſtu dich verdrieſſen ⸗ 
811 Was fehallet in der Wuͤſteney? 
261 Was folldag Zage⸗klagen ſeyn? 
561 Was ftürmitu Satan ohne Ruh / 
8 2 Wer Chriſto ſich ergeben⸗ 
5241| Wer Gottes Wercke nimmt in acht / 





— J—— 


ibid. P 


Sonne ſoll uber dem Zorn nicht untergehen) Ye ch 


ibid. b7 
} 248 


fand) ja 
ugen im Himmel’ und drey auf win Chrift folldiefelbeim 3 Zaum halten / 197 “> 
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So) 
80 er feinen Gott auf Maß und Weib, 74 | Bo ift jemand doc) zu finden/ 
Mer treftlich viel gefehen/ gehört/ 524) Wol dem der fi vom Geitz 
Kon Wie ein Feld- und Garten⸗ Mann/ 279 a Augen Ohren, Füß un 
52 Wie elend ift doch diefe Zeit ? 261Zwey heilge Teftament. & 
J 


Fuͤnfftes Regiſter / nemlich der bekannten Geſaͤnge / in d A en 


oder Melodeyen / die vorige koͤnnen geſungen werden. 
db sb GOtt vom Himmel fih darein / 324 · 487 Ich dand dir ſchon in deinem Thre u/ J 





Beide 

























Ad; liebe Ehriften/ feyd getroft/ 41515 hab mein Sad, IM. 
* Ach wie elend iſt unfer Zeit / 261Jeſu der du meine Seele / er 
* Allein auf GOtt / ſetz dein Vertrauen / 592.Jeſu du mein liebſtes Leben / 
* Allein GOtt in der Hoͤhe ſey Ehr / 26 Jeſu meine Freude / 
8 Allein zu dir/ Der: Jefu Chriſt / 21.345 Sndeinemgroffengor / 
35 Auf meinen lieben GOtt / 58 . 141. 389 In dich Hab ich gehoffer Herr / nn 
* Aus meines Hertzen Grund / 81. 325 Kommt ber zu mir / 74.85. 23 
9 Chriſt / der du biſt Tag und Liecht / 122. 476 Run freut euch lieben Chrifteı 
3 Chriffug der ung felig macht / 147. 279. 335 Nun laft ung Gott dem Herren 20 
3° Ehrift unfer Her: zum Jordan kam / 43.602) Welt! ih muß dich laffen/ 
* Da Jeſus an dem Kreutze ſtund / 146 Sey Job und Ehr mit hohem Preiß 
de Der-Her:ift mein getreuer Hirt / 171. 377 Singen wir aus Hertzen Grund / FE 
5 26 find die heiligen sehen Gebot / 570 Batter unferim Himmel⸗ Rd) 
35 Dur Adams Fall iſt gank verderbt/ 515 Bon Gott will ich nictlafen/ / 
om Einvefte Burg / 383. 456 Wachet auf! rufft ungy — 
el Es iſt das Heilung kommen her / 5. 114. 327. 524 Was foͤrchteſtn Feind Derodeg! 


Es iſt gewißlich an der Zeit / 17.341 Was mein Gott will / 
Es ſpricht der mweiſe Mund / 130. 244 Warum betruͤbſtu dich / 


iS 







Es woll ung GOtt genädig ſeyn / 447 Werde munter / — 
do Helfft ung Gottes Güte preiſen / 37 Wer indem Schutz deß / J 1 
3 Herz Chriſt der einig Gottes Sohn / 317 Wend ab deinen Zornlieber Her / 

Herr Jeſu Chriftic weiß gar wol/ 287 Wennmein Ständen? 0 
ofa Kor: Jeſu Chriſt wahr Menſch / 178 Wie nach einer Waſſerquellen 















Bo Jh danck dir / lieber Derze/ 370 545 3 












J Errata Typographica, oder Druck⸗fehler. 
F P. 1.lin.g.Rom.3.1.13. P. 4. Joh.2.1.1.Joh.2.p.4. Luc. 1.l.2 1.p.7.238.Mof. 1.3 
> Pıed.14.1.Sir.14.p.2 5. Thefl.\. 1.Zhefl.4-35.Sal.ı1.L. 1.Zim.p.+0.2.Tim.2,2521.0.21.P.4 
Erb: $.26.p.48.Matt.1.19.1. Matt. 15.0.9. NB.45. 46.47 48. leg. 43. 44. 45. 46. fo 
leg.cap.3.1.p.55.Rom. 5.1.c.8.29.f.56.1.Pet.2.1.1, Pet.i.p57 Hiob 377..v.17 
* Seut.32. 25.1.. 35. p. 63. 1. Cor. 12.1.2.Cor.11.p.70.Matth.2.1.Mal.2.p.71.2.C0 
73. Df.2-1.Phil.1.p.81.2.C0r.5.10.1.2.Cor. 10. 5. p. 83.lin s. Paulo l Pefro.p. 84- 
Weiſſagung p. 87. 2. Cor. 1. .2. Cor. 110.p.93.1.7. Raphid / im]. Rapbidim/ 
s. lin. 24. die Juden l. den Juden / p. 113. 2. B. Sam. 1: 1. B. der Koͤnig / 117. 1.B 

p3 perf.24.p 118. Pf. 14. 25.1. Ef. 142.5. ib. Pfal. 303.1. Pfal. 103. p. 119. 1. Cor, 
2 PBil. 21.2.1. Phil. 2. 12.p. 120: Pfal. 62. 11.1, Pfal. 98.8. p. 128. Eph. 4.9 1:0. 
oh M.5:6.1.Cap.6.5.P.144 1.B. M.3. B. M. 16.p.159.1.3.M.2.1.23. M. 12.p.7 
213. Gal. 1.1.Öal.$. 24.p. 215. Act. 10. 14.1.9:44: ib: Joſ. 10. 3. . Johan 1O. p. 227 
nam l. haben / am / ib.J. 14. der/ l daß der /p. 256.2. Pet. 2. 1.2. Pet. 3. p. 289. lin 6.9.21 
17. p. 300. Joh. 6. 22. J. v. 33. p. 362. Ezech. 1. — SZ 
2. Cor. 18.1. 1. Cor. I. 18. p. 458. lin. 9. Kleider 1. Kinder / p. 472. 1.53. Mole. 4° 
Bi. ° 25.0. 328 Eph.amrı.].2.p.545.lin.14,derl.dir. p. 546. lin.- 






I Oo: ſct. ır. 1, Cap. 10. p. 575. lin. II. 
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FU TU 


— Er Geiſt / der — der vonder 7 
a) Verfindet dag Gemaͤhl / das ſeine Kirch erb; 
Au Er gibet den Entwurff und 
gleichwie Er BR dem Moſes * get 
Wer mit dem Paulus will zu — Ruͤſtzeug taug 
aan, Der mablt dem Chriſtenvolck für ihre Glaubens-an 
den Stiffter ihres Heils/den groſſen Sehens“ 
Die Tafel ift ihr Hertz: die Farben find das * 
III. 
Ein GOttergeb ne Seel / die faſſet ſteiff zu Sinnen / 
Was fuͤrgemahlet wird; es haftet veſt darinnen. 
Sie nimt die Farben an: das Bildniß bildet ſich 
in ihr Gemuͤth hinein / und bleibet eigentlich. 4 
en. xxx, Wie / mann die Labans⸗heerd erblifte/ bei den Traͤnk 
&89 [Die buntgeftraifte Stab’ die Jakobs Kunſt⸗ edenta 
in ihre Rinnen warf: fie fing das Muſter bald / 
und brachte Laͤmmerzucht von gleicher Farbsgeftal 
So / wann ein Seelen⸗Hirt / in denen Lebens-quellen 
der Predigt /für Geficht den Schaafen weiß — 
die Stäbe Web und Sanft ; Geſezz und Troſte 
erwaͤchſet ihre Frucht / nach beeder Gleichheit / —* 
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Nekuorksell Sculpsit Augusiee. 
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rip 


ua 


— * Augen⸗ 
und 


J bi help 
7 Bergens-Zuft, 
'M Sa / 


a 


der 


nad Moeſttaͤglichen Bu 
| gelien. 
Hi In welcher zu finden 

li ser Inhalt der Ehangelien; 
Andern /die fürnehmfte dannnenenthalteneldehren⸗ | 
Dritten ein darauf gerichtetes Gebechlein: 
Vierdten / ein Eied fo auf das Ebangelium / und 
Im‘ r Emblema oder Sinnbild / gerichtec. 


Sk 


X am Wehaet Ditherm/ Predigern 
















bei &: Schal [ und Profeflorn in 


Nuͤrnberg· 





In Verlegung Zofann Andreas Endtern / und 
Wolffgang deß Züngern Seil, Erben. 
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Bacigmunge fh 


B an den 


Zur Ölenhriaft- -Boßgcborneng 


und Henn / Herm 





€ Pe zu Braut 1 | 


Eüneburg zc.cac 


Meinen Gucbiſten Suͤrſten ur v 


Herren. 


sinn" 


ee, > 


ee, 
a Eld vom alten Welffen⸗Stamme / Hoch ⸗Duꝛrchleuch⸗ & 
e tes Hertzogs⸗Hertz / 

AGottwerliebter / Gott⸗geliebter / unſrer Zeiten Son 

az nen⸗Kertz / or 
euer Tugend-Fürft/ Fuͤrſten⸗Muſter / Kuͤnſte⸗ſpiegel / & 

Mer Reſtor Teutſchen⸗ preiß / wahrer Hobeit Ehren huͤgell 

die ſoll ich Namen nehm&damicharmdie Mängemacht. x 

Idienſte uͤberſteigen auch den reichſten Wörter-pracht, 

er Nam Auguſtus nur: salles kan in eines faſſen 

rd Chriſten⸗welt anblinckt / wie die blanckẽ Sternen⸗ gaſſen. 

Itſalder Gottes Liebe⸗ Runſtund Tugend⸗Reich gemehet: 

at / GOtt / Kunſt / und Tugend / auch mit Wachsthum 

I Euch geehrt. 

ei Eures Landes Aug/ das aufgroßund Fleines ſiehet / 

top ſlles mit Bedacht anzuftellen/ fich bemuͤhet. 

/bei ſo vielen Sorgen / brennet Feder / Hertzund Hand / 

ottes/Lieb / und machet mit dem Himmel ſich bekant. 

beiſ⸗ hohem Thun / Kunſt⸗ und Sprachẽ⸗FleißEuchuͤbet: 

Ehren namen Euch eines Kunſte⸗Fuͤrſten giebet. 

—8 traͤgt und heget / Euer reicher Buͤcher⸗Saal: 

Hoft bei Todten lebet / haltet ſuͤſes Vectar⸗Wahi. 
ee chuelund Tugend-tempel/ si 

rommen Herberg/ift zallen Fuͤrſten zum Exempel. 

* ebt / die Er Goͤtter nennet / wann fie lieben Bott / wie Jhr. 

elohnt die Lich mit Leben / gibt auchEhr und Gluͤck dafuͤr. 

weiſt Er uns anEuch. Hat man vor viel hundert Jahren / 

Nohes Alter je eines Fuͤrſten auch erfahren? 

ir dunfter Seiten Wunder. Neunmahl neun / zu wenig war: 
her jeſe Zahl der Zahlen / zaͤhlt ihr ſchon das dritte Jahr. 

aus Haat der Shren Kron / int der Lohn vor Eure Tugend. 

xſe rau im Alter jung: (Alt Ihr waret /inder Jugend) & 
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+ Den Berfiand/dir u u Sinnen /da der Jahe n 
| neyt / 9— 
0 ein Beyſpiel / ohne Vorſpiel!) ziert noch ihre Frum 
Etwas ʒwar thut die Natur:meinſt doch ſind es Gottes 
“es follfich die Sterblichkeit nicht an fo was GörtlihenK 
6 Sie ftirde feldft/in eurem Leben. Bor den Göttern flieht 2 
= Ob Euch auch zu Bott (doch fpatel) holet diefer Gottes 
Heiſſt die Zeit Euch legen ab / und zur Ewigkeit gelangen 
SD der Kunſt / und —— doch auf Erdumiiik 
: bprangen 1 
5 allzeit unverweſet bleiben. Lob und Ehre / ſtirbet nit. 
RL heiſſt / ſeyd / und bleibt Auguſtus / an Ruhm / Alterud 
mut + 2 


© Theurer Fürfttmanswerß/daßZ6r.Kcıl’ge Seheumdgeig 
& Euer Welt bekanter Fleiß / deſſen uns gnug Zeugnißgmg 
Solche Maͤnner / ſolche Lehre / ſolches Leben / aucha 
redt und ſieht aus dieſe Blaͤttern / Kunſt bekleidt mit? 
Weil Ihr Gott und Kuͤnſte liebt: nehmt zu Gnadent 
de GOtt Eurem Hertzen zug; Euch mit Kunſt die! 
Hocherleuchte Fürften- Sonne! dieſem Gternleing 
— meinen Fleiß wird glaͤntzend machen Euer gnaͤdigs 
Dieſer Aug und Hertzens Euſt Ener Hertz und An 
Gott / der Inhalt dieſes Buchs / laß Euch taͤglich ſey 
wie der Adler / in dem Alter / ſeine Federn jungen ſieht 
= Zehen Stuffen / ſahr erlebet / in Geſundheit / Freud und 
interdeſſen laſf Euch der der Euch laſſt in Nuhegra 
Fuͤrſten⸗Fonixl Eurer Art noch viel lieber Enckel (hau 


„Su Gochfuͤrſtlichen Durchleuhug 


keit / aAls meines Gnaͤdigſten Fuͤrſten und Henng/” 
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Serfter X Sonntag 
deß Adbents. 
ſtehet geſchrieben / dei dem 


Engeliſten Mattheom2.Eap.vom. biß in den o, 


Verß Wie auchbeim Marco im 11. Gap. 1-—ıı. Luca / 
mi9. Cap. v 29--39- Johanne im 1 2. Kap.v.12=--18 
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Eil fich ſtellt dein JEſus eins 

SEWE ou dein Here bereitet fein: 
Daß Errbeidir / ein⸗moͤg⸗kehren / 

und den Weg zum Leben Ichren. 
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und 
Gebrauch deß Evangelii, 4 


> © befihreibet dag Evangelium eine Geſchicht J 
HERR IMſus Chriſtus / als die Zeit Set 
erbeinahete/ Sich freiwillig / zu Seinembe 
> Sy Leidenund Sterben/ eingeftellet/ und/ nacpde a 
Zacharixæ Weiflagung / öffentlich / indie gi dr ß 
fadt Jeruſalem / aufeiner / durch Seine willfäbrige un | 
Jünger / entlehnten Zfelin und Füllen / mit einem Anden 
raͤng / wiewohl arm / eingeritten/ von Seinen Füngernbegleikek 
dem gemeinen Poͤbelvolck / und Kinderlein / ehrerbietig 9 I“ 
genommen worden. 
Haben alſo hierinnen zu ſehen / 
krſtlich auf den allwiſſenden und Almachtigen 
um Chriſtum: Der die verborgene Gedancken der Menſ 
goha / · ſabweſende Dinge ſiehet. Er bedarff nicht / daß jemand: 
be/voneinem Menſchen: denn Er weiß wohl /wasiı 
—— chen iſt. Seine Augen ſchauen auch indie verborgene 
iy. ſſiehet / von Seinem veſten Thron aufalle/die auf Erde 
Er lencket ihnen allen das Hertz: Er mercket auf alle ih 
Sum Andern / auf die folgſame Junger: Denenw 
ehei/ a. horſam / ſollen gleich werden. Denn ſo ſagt unſer Heiland : Fb 
zum sine Freunde: ſo ihr thuet / was Ich euch gebiete. “ 
Sum Deitten/auf das dienſtwillige Volck: Welche 
JEſu / mit Lobgefangen / mit Palınzweigen / und mit ON m 
eigenen Kleider / demuthig aufwarthete. Alſo muͤſſen wi 
Dermögen/ die Ehre GOTTES auch befördern hefffen. 3 
HERR mit Furcht :fagt David: Und Davids Sohn) 
fpricht: Ehre den YERAUvondeinem Guth etc. Thu 
nicht uͤmſonſt: denn es ftehet alfobald dabei: Sowerden 
ne voll werden / und Deine Kelter mit Moſt Sbergehen 
wird dich auf dein Boden/ und indem Keller / am Eſſenund⸗ 
zeitlich und ewiglich ſegnen. 

Für allen Dingen aber/ OMenſch !richte deinem Ehrenkönig st 
Chrifto / eine Ehrenpforten / in deinem Hertzen auf : umd fe DM 
fhmersliche Reu und Leid / über deine fovielfältig- ge r 
und einen wahren Ölauben /an den vollgültigen Suͤndenbůſſe de 
Chriſtum: So wird Erybeidir/mit Freuden einziehen. 
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Gebethlein. 


de kendir / hErr JEſu Chriſt! daß du deinen Advent und 
fft in dieſe Welt / zu unſer Erloͤſung / ſo williglich haſt 
wollen: und daß du auch noch fort und fort / durch Dein ſeelig⸗ 
uns Wort / und durch die heilige Sacramenten/zuuns/ in un⸗ 
Gen / koͤmmſt. Ach!gibuns deine Gnade; Damit wir alfo leben: 
ieinealtioiffende Gegenwart immerdar für Augen Haben / all 
inne und Bermögen gehorfamlich / zu Deines allerheiligften 
relanwenden: und Deiner Zukunfft zum Juͤngſten Ge⸗ 
ter Buß und wahren Glauben / erwarthen. Amen HEr 
yeifte! Amen / Amen! 


Geſaͤnglein. 
m Ton: 
Chriſt ! der du biſt der Helle Zagıd, 
1> 
% Tllfomm ! mein Heiland / Troſt und Hort! 
Sich! meines Hertʒens Ehrenpfort 


ir / zu Dienften / aufgericht. 
Mage: du verſchmaͤchſt fienicht, 


2. 


habtieenn du ſchauſt diß Gebaͤu! 
ß es gantz iſt / vn Buß und Reu / 
einem Einzug/ausgesiert/ 

Pr den Ölauben /aufgeführt. 


3: 
nun wohlan! ſo zieh herein: 
iſt mir hertzlich willkomm ſeyn. 
Friedenfuͤrſt! erfuͤll doch gantz 
Hertz / mit deinem Gnadenglantz. 
4. 
Faͤr dich / und deinen gantzen Zug. 
Bleib du in mir / und ich in dir: 
19 Dich lobe für unpiür. 
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Das yangelium ſtehet gefhrieben/ba 
Evangeliften Luca im 21, Capit. vom 24. biß in N 


Verſicul. Matth. 24. Cap, Verf. 29. -—-- 37 
Marci 13. Cap. Derf;24.--- 31. 
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—— deß Tängfen Gerden, 1 x 
Nr: Icht Fan ferne ſeyn ikund —1 
dieſer Welte letzte Stund. I 
Dimmel / Erd / Meer gaͤntzlich trachn | 

— ” du wollſt dich fertig machen. 
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Wesen moon sesnstannsosse 


und 
Gebrauch deß Evangelit, 


Ndieſem Evangelio / handelt unſer treuer Heiland / JEſus 
Chriſtus / von den fchred lichen Seichen/welchefich /für 
Seinem Advent / oder Zukunfft zu dem Jüngften 
7=/ Bericht / an dem Himmel / an der Erden / an dem 
7 Hieer/ an den Menſchen / und an den Ereaturen 
Kelant ] ereignen werden, 
And [sdenn wird Sich der allgemwaltige Richter / mit groffer Pomp/ 
nd-Heraligfeit / urploͤtzlich / einſtellen; nicht degmwegen/ daß Er ung 
nehine/underftike: fondern/daß Er ungerlöfe/und erquicke. 
A er unterrichtet Er uns feindabei: wie wir ung allezeif dar; 
ge faft und fertig halten. Nemblich mit Vermeidungder miß- 
Nahrungs Sorgen / mit einem nüchtern und mäffigen Leben/ 
ine glaubigen und eiverigen Gebeth. Alſo werden wir deß 
8/mit einem getroffen Muth/ erwarthen koͤnnen. 
aus haben wir zubehalten/ Erſtlich /eine 
20 ar Gefallen’ anunfer Verdamnis / bad. zz, 
E uns fo vätterlich/durd Seinen eigenen Sohn / dafür warnen 
Achtet doch nunfelbft / Ihe Menſchen Kinder !zwifchen 
et und euch. Was folte Er doch mehr /anuns/ getbanler ;,; 
Er nicht gethan hat 
Sum andern haben wir zu behalten noch eine 
6 die Warheit deß Worts GOttes ewig beftehen ; aber Dißlecttärung 
bau zergehen / darauf das Juͤngſte Gericht gewißlich Eee 
amd nicht auffen bleiben werde. Denn GHrt har folches i 
1] und Neuen Teſtament / theuer / verſprochen. In den Al: 
Hament heiſts: Hebet eure Augen auf gen Himmel! und crsıc. 
ach nt ten auf die Erden. Denn der Simmel wird / wieein 
gehen; und die Erde / wie ein Kleid / veralten : und die 
—* / werden dahinſterben / wie das! Aber mein Heil / 
glich / und meine Gerechtigkeit wird nicht verzagen / oder 
— an und zu nicht werden. 
m Neuen Teftament/ heiſts: Es wird deß HERRNV Tag 
n (als ein Dieb/in der Nacht: in welchem Die Himmel zerge⸗ 
den mit geoffem Krachen; Die Element aber werden/für 
se 5 ? und die Erde / und die Wercke / die drinnen mn 
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Sum Dritten — * re einen | 

Troſt: daß obgleich die bevorftcehende Zukunfft deß H 
erfchredlich feyn wird / fiedoch ung / die wir allunfer Vertrauen ga, 

fegen / und gehorfamlich an Ihn glauben/ Eeinen Schaden! I 
vielmehr einen ewigen Nutzen brin gen werde, Denn alsde ai 

Ap Geſch. uns kommen die Zeit der Erquidung für dem Angeſicht deß 
ze Imenn der 5ERR ſenden wird / Den Der UNS itzt zuvor gr i 
wird’ IEſum Ehriftum. 

Sum vierdten habenwir zubehalten eine 

Dermahnung zu ſtetiger Bereitfchafft / auf den Allbereich 

chenden Füungften Tag: auf daß wirgefchidt feyn mögen/mieh 
N andel und Bottfeeligem Weſen. Darum ſollen wi 
daß wir / fuͤr dem HErrn ISſu / unbefleckt und onftsAflihuig I: 

de/ erfunden werden. ß 
Gebethlein. 


| O Hertzliebſter HERR Chriſte ICfu ! Wir re wiſſe 

vorlaͤngſten Die letzte Stunde geweſen / und uns 

Juͤngſte Gericht / Augenblicklich bevorſtehet: derowegenbi 

— 2 daß du dieſe Wort alle Zeit in unſern Obrem ft 

len laſſen: Stehet auf ihr Todten! und kommt fürt 

damit wir uns / fuͤr allen Sünden / emſich huͤthen / und be 

bruch / in einem rechten Glauben / und heiligen Leben / erfn 
Amen!Ohertzliebſter HERR IEſun Amen / Amen. J 


Geſaͤng * 
Im Ton: Es ein a e. 


22 k 
Auft auf Suͤnder! ſchlaͤffftu dann? Dann iſt es ic zu lang 





— 


Nun iſt nicht Zeit zu ſchlaffen: Es hilfft kein Jam 
ſchau doch den duͤſtern Himmel an! ob gleich das Urtheil n 
GOttder ihn hat erfchaffen! Er mag dann immer 
zertruͤmmert ihn mit voller Macht ; Ihr Berge! falle aufn 
daß alles Enaftert/Enirfchtiund Fracht: hr Hügel | gönnetimi 
Der Fandich auchhinraffen. Manmuß ei ſo ve 
2r+ Din 
Gedenck / O Menfch !mie ga geſchwind Schan / lieber Chr der 
ift es umunsgefchehen ? (weh allenbofen Rotkt 





Und doch find wir fo ſchroͤcklich blind. Eh mans vermätntlfoi erde rd | 


Eh wiruns recht umfehen: denn GOtt Läffe fichmich @ 
Fomtüber uns der Juͤngſte Tag I Er wart nur/bißes Thmgei® = 
als wie einfchneller Donnerfchlag. Dann wird er plöglich angefitl. i 

Wer fan ſich dannausdrehen? durch feine ——— 


Was rath / als dann zachSortimgratie | Wann nun der Sicher anf 
Wer ficherfi will befehren: mo wilft du dich hin woend * 
mit dem iſt es fürwar zu fpath : Dorthin zu jenem Gnadenlitt F 


er wirdan müllen hören: das wird dir —— 
In dieſem groſſen Weltgedos / und richtig ee N 
ober gelebt fromm / oder bos durchFinfternigl Angſt Furchn 

Der Tag wirds ihn wohl lehren⸗ GOtt — 
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ji Evangelium ſtehet hriehen bei dem: 


angelifien Matthæo imy. Capit. vom 2. biß in den 
138 10. Verſ. und! uam 7, Kap.verſ. 18. --- 28, 
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digkeit. 
9 Em der HERR giebt groſſes Lob; 
IT mu hier thun die Glaubens; Prob: . 
9 Marter / Spott / Tod / Band und Eifens 
Y  mäffen u uns sum Himmet weiſen. 
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Gebrauch * Evangelü. 


Ei dieſem Evangelio / werden wir berichtet: wi 

Y Dig =gefangene heilige Mann Otte” je 
AderTäuffer/ auch infeinem Kercker / nicht aufge 

ZI feineliebe Jünger und Lehrſchuͤler suforge 
gen erfie/zu den HERAN JEſu / abgefe 
von Ihm Selbften vernehmen mögten : Ob er/ Fopannes/(m w 
faͤlſchlich einbildeten ) oder aber IEſus von Nazareth der⸗ 
ne Meſſias ſey? Woraufſie der HERR TEfos/auf&e 
ten/und [Punderwerde/die allein dem wahren Meſſi⸗ 
gewiefen:und/nac) ihrem Weggang/ Johannem / wegenf 
Gaben / und unbeweglichen Beſtaͤndigkeit in allen Wider 

treflich gelobet. 
Hieraus habenwir zubehalten/ Erſtlich eine d 
Lehre: Daß die allergetreuefte Diener SDrtes/inder ie 
denn Haß und Verfolgung zugewarthen haben; wieder HER 
; asch. 101 Seinen eigenen Jungern / ſagte: Siebe! Ichfendeesuhw 
mitten unter die Woͤlffe / c. Ihr maͤſſet gehaſſet wı 
ap. Geſch, derman: um Meines Hahmens willen. Alſo * 
Ze fiel Paulus: Bandund Truͤbſahl wartben mein. 
der Feines: Ich halte mein Leben auch ſelbſt nichtthe 
ich vollende meinen Lauff mit Freuden / und das meld 
pfangen habe) vondem HErrn IEſu: zubezeugen d 
lium von der Gnade GOttes. Pas 
Zum Andeen / haben wir zubehalteneine 
Dermahnung/ zuder Beftändigfeit : Daß wir uns / vo 
Religion / nichts ſollen abwendig machen laſſen: man möge unge 
ſprechungen / oder aber ſcharffe Drohungen fuͤrſagen: ſondern 
bei unſerm Beruff / veſt ſtehen; wie eine unbewegliche Gäu 
welche die Beſtaͤndigkeit / beiden alten Weltweiſenlehren 
gebildet worden. Und hat der Roͤmiſche Heid / Mutius cz 
a Ertlärung Römer-feind/Porlennz,feine/undfeinerMitbürger dapffere 
bil. |Eeit zuerweiſen / feinen Arm eine guthe Weile ins Feuer halten N 
das geringfte Zeichen/einiger Beränderung/ von ſichgeben koͤnnen 
fotte ein Chriſt / durch hinnnliſche Krafft und Beiftand / nicht aut 
lliche Trübfeeligkeit /übersvinden fönnen? Jchvermag alles/d% 
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x Bee 
Ad tig mache ; welcher iſt Chriſtus: fan ein rechter Be, % 
chen Wahrheit/mit dem ApoftelPauts/fagen. 2.3 
Som Deitten! haben wir zubehalteneinen ES 
daß wir / anunferm HErm JEſu/ einen ſolchen Meſſia au haben: ua 
men Sundern) das teoftreiche Evangelium / von der 
ottes /predigenlaſſe; und darneben auch alle Leibes Schaͤden / 
mgnaͤdigen Wohlgefallen/heilentoͤnne. Denn Er iſt der HErr / .V Moſ 
e Erx iſt ein Meiſter ʒu helffen:und Seine Handiſt nicht e 
ß Er nicht helffen koͤnne. Be jEhsaln 
Ki y Sum Viexten/habentwirgubehäffehleind: N any 
ung für Aergernis: daß wir ung den-fchlechten, Zuftand. deß 
einer Chriftlichen Kirchen / und der lieben Seinigen /indie: 
em lebendigmachenden Wort Gotteb/ und der heilſamen Pre 
ſchen Warheit / nicht ſollen abſchrecken laſſen: Denn es iſt eine: Cor.z15 
orgene Weißheit Gottes! und unſer Glaub beſtehet Galans. 
ſchen Weißheit; ſondern auf Gottes Krafft: uͤber 
ch nicht mit Fleiſch und Blut beſprechen muß. 
Gebethlein. 
Dir / © Du lieber himmeliſcher Vatter! daß Dul- 
en Sohn / zu unſerm Lehrer / Helffer und Heiland / in die⸗ 
haft und bitten dich; daß Du uns durch deinen Heiligen 
jereſt /erleuchteft / und fuͤhreſt; Damit wir ung/inveftem 
hn halten / und ung weder Kercker noch Marter / weder 
d / von Ihme feheiden laffen :auf daß wir / unter dem ver; 
ein/ einmalgefunden werden / welches bei Dir / in dem 
ich ſeyn und bleiben folle. Amen! in JEſu Nahmen / 








\o. 








Öefänglein. 
„Im Ton: Ein veſte ‚Burg iſtu unſer GOtt / tc. 


Klugheit und Verfiand: 
Merter/Schmach/und Brand/ 
mit Beſtaͤndigkeit / 

zu dulten jederzeit: 
nd dir zu helffen eile⸗ 


GOTT wird dein Redner ſelber ſeyn; 
Dir ertʒ und Zungen lenden:. 
} Er wird dir Guthes geben ein/ 
Be ranen. zu reden / zu gedenden: 
Solg nur GOttes Geiſt/ 
Beim enſchen ſehr ⸗⸗ der dich unterweiſt 
enn drohen; A Beh Scheinen fie ſchon klug: 
— zu deiner Ehr; ſo wird Be Betrug / 
ft entfloben. °F zu lest fie fe e Eränden, 
sfehwere Rach / 
lem ; RN Mur immer frei heraus bekannt⸗/ 
mm’berbei: FE IK . +) zu GOTTES LCob and Ehten; 
(r Bo nur Fuel ur ‚| Die Wabrbeit iſt dir Feine Scham; 
trot dem / der diß will wehren 
Wahrheit Bleibt Doch wahr / 
eut und immerdar: 
eine Feuers hitz / 
noch Kift / und Uberwitz 
laß — davon abkehren. 
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Das Cyangelium ſtehet —— 


— Evangeliſten Johanne im 1.Capitel/ / vom⸗ 
an den 29, Vers. 
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Schatnes Seine fhntnerhebt. 
Daher ebt- 
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Gebrauch de FHangeli, 


eſes Evangelium ber ichtet uns: wie die Juͤdiſche Cleriſei / 
[54 Jeruſalem / eine befondere Bottſchafft an Johan⸗ 
J Inem / den Täufer /abgehen/undihnfragenlaffen? Ob er 
der langverhoffte Meſſias fey dund / ſoer esnicht fey ; ob 
erdem FElias / ſo aus dem Him̃el moͤgte wieder kommen ſeyn⸗ 
Propheten einer ſey? Und ſoer 
keiner ſey waruͤm er denn / auſſer der Stadt Jeruſalem / an 
—— Drt/ eine Neuerung in der Lehr / und in Den Ce⸗ 
seinführe? Worauf er geantwortet: daß / was er thue und leh⸗ 
* tlichem Befelch geſchehe; und er nur wie ein Werckzʒeug 
ſey: dierechte Krafft aber feiner Verrichfung / von dem 
r/herkomme; der Sich allbereit/beiihnen/ habe eingefteller/ 
eines geringen Dienftes gebrauche: damit die Leute/Ouech Sein 
eien / und Bußpredigten / oem Meſſie / in ihren Hertzen / Eittäriig 6 
R tattgeben mögten. Dieſer Meſſias ſey einerfolhenho-kine, 
öttlichen Wuͤrdi Be daß er / Johannes / nicht werth ſey / 
Meringſten Dienſt zu leiſten. 
"Hieraus haben wir zubthalten/ Erſtlich eine 
aß unſere groͤſte / beſte und nuͤtzlichſte Weißheit / darin⸗ 
ßwir wiſſen: wer der rechte Meſſias / und Weltheiland ſey? 
ehet der Apoſtel Paulus: Ich hielte mich nicht dafür / daß . Car.2r:. 
T Düfte) unter euch; denn allein JEſum Chriſtum / den ge; 
en. Und der geichrte Philo fagt : Dich / O HERRlerkennen / sun se 
ollEommene Gerechtigkeit ; und Deine Macht wiſſen / iſt — 
el deß ewigen Lebens. LEER 
| . "Zum Andern / haben wir zubehalteneine 
ahnung : : Daß ein jeverfichoftmatsfelbftenfragenfoll: Wer 
A! Mn BitducnCheit Ei! warumfolgftudenndeinem HErrn Chris 
ach? in Seinem heiligen Leben ; in Seiner ungefaͤrbten Liebe; in 
ge roffen Gedult s in Seiner ſanftmuthigen Langmuthz und in derglei⸗ 
22 der Chriſten Kennzeichen beſtehet / in der Nachfol⸗ 
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ſti. Dennſo ſagt der HErr Jeſus ſelber: Wer mir folgen wilsdetläu.sı ze. 
Inn) eſich ſelbſt / und nehme ſein Creutz auf ſich täglich: und fol- 

ach Und der Apoſtel Paulus ſchreibt / an ſeine Eph. So ſeyt nun Erbeſ/n. 
Nachfolger; als die liebe Rinder: und wandelt in der Kiebe; 
= riſtus uns hat Heliebet/ und Sich ſelbſt dargegeben 
30 Babe und Opffer / Gott zu EM ſuͤſſen Geruch. Hu⸗ 
rerei 
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rerei aber und alle Unreinigkeit / oder Geitz / laſſet icht 
ſagt werden > wie den Heiligen zuſtehet: auch [chandbare 
und Harrentheidung/oderSchers swelche euch nicht ziem 
dern vielmehr Dandfagung. Werbiftu > Biſtu ein Feeiſ⸗ 
warum wacheſt du denn nicht uͤber die dir anvertraute 
welche alle du einmal wirſt ðechen ſchafft gebẽ muͤſſen 9 
2.3. Mor. Biftuein Regent * Ei! warum thuſt du Denn nicht / was 
7 deinem Bott; und fafleftnichtzu Ohren Seine Gebort .l 
8 Ehron. denckeſt du nicht / die Regenten Inſtruction deß Könige Joa 
8% het zu / was ihr thut. Dennihr halter das Gericht nid ht - 
fchen sfondern dem rn: und Er iſt mit euch im Bericht 
um laffet die Furcht deß HErrn bei euch feyn; und hůte 
thuts. Denn beidem HErrn / unſerm GOtt / iſt kein Um on 
Enns. Anſehen der Perfon / noch Annehmen deß Gefchends, I 
ou > bift du ein Hausvatter / oder Hausmutter Y warumsah 
Epp/a, denn Die Deinigen nicht auf/ in der Zucht und Dermahnı 
HErrn? warum arbeiteft du auch nicht mit den Haͤnden if 
Oudichumd die Deinigen ehrlich ernehrenfönneftsund auch babefk; I 
den Dürftigen, 
Sum Dritten/habensvir zubehalten eine | 
Warnugg / für dem Stoltz und Hochmuth: Daß wir uns nt 
ſollen achten / oder ausgeben; als wir find; wann manuns gle an 
Cor. m/s.leitung dazu gibt. Darum ſagt der groffe Heidenlehrer / Paul 
halte mich deß růhmens: auf daß nicht jemand mich hẽ 
Sirz / m/ |penn er an mir ſiehet / oder von mir hoͤret. —— — 
20j2. lehrer Sirach / erinnert: Liebes Kind! bleibe gern ind 
Stand: das ift beſſer / denn alles/da die Welt nachtracht chi 
ber ou bift; je mehr dich demütige : fo wird dir der HE 
feyn. Dennder HERR iftder Allerhoͤchſte: undebutbe 
Dinge) durch die Demütbigenzc. Aber der Dündelbak 
gen:undihre Dermefienheit hat fie geſtuͤrtzet. | 
Sum Vierten / habenwir zubehalteneinen va 
Troſt: Daß/obgleichder HERR JESUS nicht mehr wind 
zehenhundert und noch mebr Jahren / fichtbartich Su 
Matth. 1, | Er doch nichtsdefto weniger noch jeund allezeit unſichtbarlichn 
20. Denn Er hat ja Selber gefagt : Wo zween / oder a 
8 · in Meinem Kamen da binich mitten unteribnen. 
beieuch alle Tage / biß ander Welt Ende. HörenwirGat 
Wort andaͤchtig; gebrauchenwir Seine hochwuůrdige Sat 
eiverig:Soift unfer HERR JEſus ungezweifelt bei uns: nic) eis } 
nach Seiner allgemeinen Gegenwart; fondern auch nach Seineeal 
chen Gnaden Einwohnung: derer fich fein Gottloſer getröftent 1 
Hoſ.⸗/ ꝛ. denen / die dieſen Saftbeifichhaben! Webeaber denen/ von we 

ERR gewichen iſt! 1 










Ebr.iz/n7. 








at ee 





ch 
Reh 


" 


N 
9 


9 
2 


— 
Lope2 0] 9 
a 






* 


38 a a a 
5(o)Ste 


Gebethlein. 


r / hertzliebſter GOTT und Vatter imhimmell daß 
einen eingebornen Sohn / JEſum Chriſtum / ſo deutlich 
geben / undals unſern einigen Mittler / haſt mitten unter .zun.2; ;. 
en; und noch allezeit / ob gleich nicht ſichtbarlich / jedoch un⸗ 
ter uns / Deinen beruffenen Gnaden⸗Kindern / bleiben laͤſſt 
uns / bei ſolcher heilſamen Lehre / beſtaͤndig verbleiben:und 
die Meereswogen / die / vom Wind / getrieben / und Jacn/s. 
auf daß wir / mit allen unerſchrockenen Bekennern der 
immliſchen Warheit / nach unſerm zeitlichen Tod / an den 
ommen; da Dein treuer Diener Johannes / hinfommen 
Er JEſu! Amen! Amen! 


Geſaͤnglein. 
Im Ton: 

Chriſt unſer HErr zum Jordan kam ec. 
J 1 Br 

nder! hoͤrt / wer rufft euch Wird dem Gewiſſen angft undbang/ 

rt / von wegen vieler Suͤnden: 

n Wüften? Sp kommt / und faumer euch nicht 
den Widerhall der lang; 
Bort: da koͤnnt ihr Ruhe finden. 
Stünmentrüften; |Denn fehauet : bie it GOTTes 
uresgleichen/rufft/ Samm! 
zu bekehren: das hat allein getragen 
allt / und hallt die Die Suͤnden / an deß Creutzes Stam̃. 
rufft. damit wir nicht verzagen; 
hat zu hören/ wann ſie uns wollen plagen. 
mit mehren. 4. 


% Wolan!ſo Eebret wieder um/ 

(suber diß Befchrei s und folgt deß Auffers Stimme: 
chen keine Lieder: gebt euch die Schuld / und GOtt den 
hinſte Klang / iſ An: | Ruhm; 
u GOtt wieder daß Er ſich nicht ergrimme: 
ch ſchuldig weiß: und ftraffe/nach Gerechtigkeit / 

nad erlangen. die groſſe Miſſethaten: 

twird ihn / mit allem Fleiß / Nehmt nun in acht die Gnadenzeit / 
igen / und umfangen: und ſeyt euch ſelbſt fur Schaden: 
eichirr gegangen. fonft iſt euch nicht zu rathen. 
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Das Enangelum ſtehet arehrchenf 


Evangeliſten —— 2, Sapıcd Don), bif an den. 


Vers, 



































































































































































































































































































Dnfers gesucesne 


Wundergeburt. 


SEN IH ! GOttes Wunderthat! 

r Ian dem Er gefendet hat 
Seinen Sohn) vorm Weib gebohreh: 

_ Der erfekt / was war verlohren. 
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d 
Gebrauch deß Evangelii. 


en Smirduns/indenEvangelig./ deutlich / und / nach allen 
Umſtaͤnden / die hoch⸗ verlangte Wundergeſchicht be: 
ſchrieben: Zu welcher Zeit? wo? von wem? wie/ und welcher 
ERS Seftalt 2 der faſt viertauſend Fahre vorher. verſprochene 
De Meflias/ und Welt-Heiland gebohren ; und wie folche/ für 
U Merächtliche/ / Geburt / durch die Engel /den Hirten auf dem Felde / 
benenund herzlichen Glantz / geoffenbahret / und zugleich auch/ 
oſe Nutzen derſelben Geburth / lieblich geprediget worden. 


Siebeihaben wir Erſtlich zu behalten eine 
Daß / wennesſcheinet / als ob es allerdings mit uns aus / und 
A ESHTT/ von uns / gantz entfernet ſey / Er oftmahlsam aller; 
Wfeyn pflege. Die Juͤden hatten ihr Scepter und Königreich 
verlohrensdaßfiefeinen Königmehr/ aus ihrem Volck / erwaͤhlen 
Fdorfftens fondern fie muften einem freinden / und zwar einen 
er / unterthan ſeyn: welches ihnen ſchmertzlich fuürkahm. AL 
Nefeelende Zeit hatte GOtt / von aller Ewigteit her / zu der Menſch⸗ 
Mo Geburth Seines hertzliebſten Sohns / beſtimmet; und beſchloß 
infvieler Propheten und Könige ſehnliches Derlangen/liuc.iorz4 
liches Seufzen / zu erfüllen’ und aller Heiden Troſt zu ſen⸗ hag. 21. 
Mn der HERR kennet die Tage der Frommen : fie wer⸗ pfenan 
Iſchanden / zur böfen Zeit, Und wenn mancher elender und! 
Menfch ſagen muß: Viel ſagen / von meiner Seele: fie hat prz/ 6 
fe bey GOTT: Soweiß er dochauchdabeis daß GOTTder 
Schild / ſein Helffer / und Erretter ſey / und vaͤtterlich / fuͤr Pſorol iz. 
Denn der HERR Eennet die / fo auf Ihn trauen: 
0 Flut uberher laufft; fo macht Er es / mit derſelben / einst: 
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Zum Andern / haben wir zu behalten noch eine 
ehe son GOttes wunderbahren providenz, Fuͤrſchung und Re⸗ 
Eswar nunmehr die / zu deß HErrn JEſu Ankunfft ins Fleiſch/ Gal./ 4. 
Me Seit erfuůllet: da Er ſollte zu Bethlehem / indem Juͤdiſchen 
hdeß Propheten Dichz Weiſſagung / gebohren werden. Nun Mich⸗/ꝛ. 
Ieie aber Joſephund Maria zu Nazareth; welches Srädrlein ſechse⸗ 
NEN E Jeruſalem / und von Jeruſalem noch anderthalb Dieb) 
Brvon’Serbiehemn/tag, Wie muſte esſichs aber ſchicken; bapfienen 
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Bethlehem / indie gepropheceite Geburts-Stadt Meſſie 
waßfie / wegen deß Keifers Auguſti aufgelegter Schagung dah 
Hauptſtadt deß Geſchlechts Davids / darein ſie ale Davids M 
gehoͤreten / reiſen muſten. Sihe ! andaͤchtiges Hertz! der 
ſtus wuſte ſo wenig / was GOTT / um ſelbige Zeit / zu thun furh 
weiſt / wennunſer Meſſias zudem Juͤngſten Gericht / wiede 
Nichts deſtoweniger muſte Er / mit feiner aufgelegten befchmwerkiche: 
kung / GOttes verborgenes Thuen / befoͤrdern helffen. 
wunderlich muß fih/über jedermanns Gedancken / alles fugen 
was fuͤrhat! Der ERR 3ebaoth hats beſchloſſen 
wehren? Seine Hand iſt ausgereckt; wer will fie wenden 
Eſaias. Wer bin ich; daß ich GOTT etwas wehrenk 


Petrus. 





AII/10. 
hal 27. 
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Zum Dritten / haben wir zu behalten eine 
Vermahnung: Daß wir nicht ſollen ungedultig / wwiderfpen) 
aufruͤhriſch werden: wenn wir gleich bißweilen von der Dbrig itmn | 
harten Bürden beleget werden 5; Sy fie nur weltliche und ird di 
anfreffen/noch wider GOTT /wider Ehrbarfeit/und widerei 
richtetes Gewiſſen lauffen: wie allhier Joſeph und Maria /ung 
groſſen Ungelegenheiten / ſich nicht geweigert / an dem — ene 
fie hinbeſchrieben wahren / mit ihrer Schatzung / zu erſcheinen. 
tet der Goͤttliche Befelch / bei dem Apoſtel Paulo: Jedermann 
than der Oberkeit / die Gewalt uͤber ihn hat. Denn es 0 
Eeit/ohnevon GOTT. Wo aber Oberkeit iſt die iſt vont 
verordnet. Wer ſich nun wider die Oberkeit ſetzet der 

























Romeiz / n/ 
2. 















et nicht an um der — — 
um deß Gewiſſens willen, Undbei dem Apoſtel Petror Say: 
than aller menfchlichen Ordnung ; um deß HErrn wi ‚len 
dem Koͤnige / als dem Oberſten; oder den Hauptleuten 
ſandten von Ihm: zur Rache über die Ubelthaͤter; 
den Frommen. 


Sum Dierdten/habenwirzubehalteneinen 

Troſt: Daßder ewige Sohn GOttes unfere menſchliche R 
angenommen: auf daß Er / fuͤr uns / leiden und ſterben / und / fur⸗ 
de / Seinem erzuͤrneten himmeliſchen Vatter gnugthuen koͤnnte 
uns / uns armen verſuͤndigten Menſchen / iſt der Heiland; 
ren: damit Er wiederum gut machete / was unſere erſte vern 

ne ter/ Eva / hat bößgemachts und wiederum erferete/ was dieſe berde 
bides — iſt nun — von GOTT / durch — np 
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2 undfonderbahres Wohlge fallen / erwecket worden : weil fie 
ſie/ an dieſem ihrem JEſu⸗Kindlein / alles haben kͤnnen. Denn * 
ine Heiland iſt der Aufgang aus der Hoͤhe / der uns / die wir / we⸗ * 
en in der Finfternisund Schatten deß Todes ſaſſen / 
cht. Er iſt der Erſtgeborne / und auch der eingeborne. Der|"" ae 
ebene Seines himmeliſchen Vatters iſt Er/nach Seiner Goͤttlichen op 
ei rErſtgeborneSeiner Jungfräulichen Mutter iſt Er / nach Sei⸗ * 
lichen Natur. Und weil Eriftder Eingeborne: fo gebührerRom.srzs- * 
mnnelreich erblich. Er hat aber auch / als der Erſtgeborne * 
Einen Brůudern / das Himmelreich / mit Seinem Blut und Tod u 
ne “ d befiget es alfo/ durch zweierlei Recht. _ Deffen tröftetefich der es 
me sb £/ Bernhardus, beiſeinem Abſchiedaus dieſem Leben / ineiner — 
ecqhtung deß Satans / ſehr erſprießlich. Denn er ſagte: Ichberlänharae a 
EIRR ich dep Dimmelteichs nicht werth fen noch es auch / durch] 2ern> 
dienft/ erwerben koͤnne. Allein mein HErr JEſus beſitzet sis 
or Recht :einmalalgeinnatürlicher Erb deß Vatters: dar: 7 
andern Jals einer / der es / durch fein Verdienſt / erlanget hat. 


Recht behält Er für Sich: dag andere Recht ſchencket Er 
wegen werde ich nicht zu Schanden werden. Worauf die An 
Fachgelaffen / und der Gottsfürchtige Bernhardus, ſanft und fec- 
GErrn / entſchlaffen. 


Geäcbbethlein. 


Eſu Du Sohn deß lebendigen GOttes! Was ſind doch 
me Erdenwuͤrmer: daß Du dich unſer ſo treulich haſt ange⸗ 
Denen himmeliſchen Freuden⸗Palaſt verlaſſen / und Dich / zu 
ſSkaummerliche Jammerthal / herunter gelaffen? Wie haͤtteſt 
oh brunſtiger lieben koͤnnen 2alg dz Du Menſchliche Natur 
EGeſtalt haftangenommen:damit wir / von der Knechtſchaft 
jap entlediget und der Goͤttlichen Natur theilhaftig wer⸗⸗ para 
iu Dein Wundertag!O ein Dancktag! denn heute ſind 
Menſchen / über die Engel erhoͤhet worden: dieweil der 

Br k Snirgenddie Engel/fondern den Saamen Abrahams / hatlen.sıs. 
men: Heut iſt der himmelifche Friedefuͤrſt erfchienen :undler. is 

i ei zwiſchen GOtt und Menſchen aufgehoben. Heut ift 

ehlbare Hoffnung gemacht worden :;daß wir / bei GOtt / kei 

emehr thun werden. Denn hat Eruns Seinen eingebornen 
henckt; ie ſolt Er uns / mit Ihme / nicht alles fchenden | Rom-s732- 
ung / die wir faffen im Finſternis und Schatten def|ies 
Eins Fiecht deß Lebensaufgegangen. Heute ift ung; die wir in 

od wahren / ein Artzt gegeben worden: Der nicht allein: all Erodeiz/u6. 
wunden heilen; ſondern auch / von den Todten / wiederum auf⸗ 
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O mnausfprechliche ante — nd 

ſollen wir Dir doch / O Gott / ſolche herꝛliche Wohlthaten 
dancken? Wie — —— Leben anſtellen· D 
ein gnaͤdiges Wohlgefallen haben moͤgeſt· O HErr! de 
Dir gantz und gar zu eigen: richte uns Selber / duch 
Geiſt / in dieſem zeitlichen Leben / alſo zu; wie Du ung/injen 
haben begehreſt. Indeſſen ſey Dein herꝛlicher Rahme 
alle Land muͤſſen Deiner Ehre voll werden. Amen!? 
Geſaͤnglein. 


Im Ton: Ein Rind nei zu Berblehem/zc. 













Emm; 





Pfel,ralig, 














3efeietmidiEnaden Ci Ich mercke / vaßın ie ch 
(an | 


chiefft feine Stealen weit bb eit. 
Halle/Halle/Halleluya. 


35 
Deß — Klarheit leuchtet 
| e 

die Finfterniß zertrennt fie ſchnell. i 
Sal BaE/ Dalarale | 


Vorher mein Aa verdunckelt war: 
nun aber wird es hellundflar. 
POLORE BAFHEN 


[Das Kiechtder Welt ſtrahlt ſtarck Gib / daß ich “ 8 

herein/ und laß mich ja verb er 

undgibt U N ea 
Rue? alle/Halleluja. 

9 ” ? Bisich/ausdieen 


DBerfinftert war ni Herg und Sinn: komm in den 9— en H 
nun aber ſeh' ich / wo ich bin. Halle, 
Halle / Halle / Halleluja. 
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Sonntag nach dem 
'E Chriſt⸗ Feſt. 
Mm Evangelium ſtehet geſchrieben / bei dem 


ir Enangelifien Luca im 2, Capitel / vom z3.biß 
| an den 40, Vers, 
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Mariæ Shmergen-&hwerter: 


IR: Je eg der Marien ging / 

Daß fie Schmerken fiets empfing! 

| Alfo müffen immer quälen 

| Schmertzen⸗ Schwerter fromme Seelen 
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a Noemheutigen Ebangelio wird uns eimnalter / ſm 
u licher Greiß/ Nahınens Eine | ie 
N )) | | welch 









zu Jeruſalem kommen ; die Jungfraͤuliche —* te VS 
riam / gefegnet/ und geweiſſaget habe: Wie kuͤmmerlich es —* 

Soͤhnlein/ ergehen werde. Wozu auch die tugendreiche Win⸗ 
kommen: welche die Weiſſagung deß alten Simeonis befräftiger X 
wegen deß geleifteten Meffiz/gepreifet/und/ zu allen anmefendene 
fenen Ffeaeliten/gefagt 5 daß nunmehr ihr langerwan Er er 

beeingeftellet. N 


Hieraushaben wir zubehalten/ Erſtlich /eine 
Sehre: Daß /ob gleich unſer JEſulein rein / heilig / und ohne 
empfangen und geboren worden / es doch nichts deſto wenigerE 
HErm/indemTempel/nachgeendeten Tagen der Reinigung / wi 













































ſundige Adamskinder / habe wollen dargeſtellet werden: auf 

zeuget wiirde; daß Sich unſer Heiland der Gottlichen orduung 
williglich unterworffen / und zu aller Laſt deß Gefeges/alfobal® 
Kindheit ungezwungen verbindlich gemacht habe. Wie Erde m 
Armut gerngelitten; und / alseinarmes Kind / aus Diangel ein 
Dermögens/nur ein par Taublein/ zu einen Ver föhnopffer/b a 
Mutter / dem Priefter inden Tempel hat bringen Laffen : auf d ii 
Ihn / mit GOtt / verföhner / und mit himmliſchen Gütern 

den. Denn ſoſchreibt der Apoſtel Paulus: Ihr wiſſet die Emadı 
Errn IFſu Chriſti: daß / ob Er gleich reich iſt 2 | 
ward / um euren willen: auf daß ihr / Durch Seine Ara 
wuͤrdet. | 


If | 





Zum andern / haben wir zu behaltennocheine 
Lehre: Daß Ihme GOtt / auch in einem zeruͤtteten und erde 
Zuftand Seiner Kirchen / dennoch etliche fromme Hergen/ ob ſiegle 
Welt unbetant find/ zuerhalten pflege. Ach!wie uͤbel ſtunde esi | 
uͤm die Juͤdiſche Kirche? Wie viel Rotten waren darinnen?Nichtede N 
ger funden fih/beiunfere Te fulein@seh urt /acınfeeige SEE is 
neugebornen Heilandemfigfragten. BeiSeiner Darftellungbei! 
dieehrbare Witrib Hanna sundder fromme / Gottsförchrige/ M : 

















— 





oO; 
Geiſt begnadete Ehren⸗ ee — inden 
ern/ein ftatlich Lob gegeben wird; alſo / daß er nur Sımeon 
chte darınnen benahmſet / und für einen Lehrmeifter deß hochge⸗ 
amalielis gehalten wird: von dem fie ſchreiben / daß er / unter an⸗ 
nSprüchen⸗ auch dieſen oft gebraucht habe: Die Welt beſte⸗rure A- 
ıf Freien Grundveſten: alsaufdem Wort GOttes; aufdem 
sienft ; ; und auf der Dergeltung de Guten. Derowegen / 
Aentweder wenig / oder faſt gar Feine Froͤmmigkeit mehr in der 
ken koͤnnen: ſollen wir deßwegen nicht verzagen; ſondern geden⸗ 
eGrund Gottes beſtehet / und Ber dieſen — Der 
nnet die Seinen, 


J. Zum dritten behalten wir eine 
hung: Daßmir unſerm Heiland / weder mit Worten / noch mif 
derfprechen/und Urſach geben ſollen: Daß/ da wir /durch Sei: 
* unſerm Suͤndenſchlam / aufſtehen / und in den Himmel erho⸗ 
ten / wir nicht wegen Seiner Verachtung / in deſtogroͤſſere 
—9* und endlich gar zur Hoͤllen verſtoſſen werden. Darumlı.ger.rs; 
Ei; we der HErꝛr freundlich fey : zu welchem ihr kommen 
A 1 zo dem lebendigen Stein ; der von den Menſchen ver- 
er bei GOtt auserwaͤhlt und koͤſtlich iſt. 


J Zum vierdten behalten wir einen 
"Daß obgleich die Rechtglaubigen / bei der ſeeligmachenden Lehre/ 

und gleichſam mit Marien ſtuͤndlich ſcharffe Schwerter / durch —— 
Ben gehen Laflen/ jedochder Allmächtige GOtt / mit Seiner|uiie. 
ülffe/nichtauffen bleibe : Deflen Erloͤſung wir / in Gedult / er⸗ ſpſoa/ iö/ 
len. Denn muß gleich der Gerechte viel leiden: fohulfft| = 
bi Err aus demallen: der HErzerisferdie Seele Sei: 
ihre: undalle / die auf Ihn trauen / werden keine Schuld 
cheinige Ungnade von GOtt erfahren: 


| Gebethlein. 


JEſu! der Du der veſte Grundſtein bift s auf welchen Deine 
eerbauet iſt; Ach! gib / daß wir uns an dich ſtetig halten / bei 
ne‘ Ruhe finden/nimmermehr in Suͤnde fallen noch / mit denen / 
tderſprechen / verſtoſſen und verdammet werden. Ach!ſind 
jenigen die Dich lieben und ehren’ fehr wenig und ſelbige auch 
ausſtehenmuͤſſen: fo laß uns doch gern, bei ſolchem kleinen 
*8 damit wir mit demſelbigen / auf dem (tale 
I" — eingehen in dag ewige Leben. Amen !\snarg. 7 
ſte JE hr! Amen) Amen! har 
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Geſanglein. 

Im Ton: —— 

Woͤhe Gott nicht mit ung dieſ Zeit / xc. | 

\ 1. — it \ ‚ 

ee iM doch der Menſch verliebt/ / 

in diß elende Leben? J 
Darinnen es nichts mehrers gibt / 

als Kummer / Angſt / und Beben! 
Da unſre Seelen alle Stund J 

ein neues Schwert und Creutz verwundt Er 

Da hilfft fein Widerfireben. 5 B: 


2 


D Memſch bedenck / was haͤtff es dich; 
Wann du lebſt Hundert Jahre? 
Du bift/und bleibft ja ſtetiglich 
in öndlicher Gefahre : 
All Augenblick ficht Creutz und Noch —J— 
uͤm dich herum / biß man dich tod IJ 
hinleget auf die Bare. J 
3. 


N ift es alles bitter füß; 
Die Freud mit Leid vermenget. 
Das Creutz find Teichtlich einen Riß / i 
dadurch eg fich eindrenget. — 
Es iſt kein Land / Stadt / Dorff / noch Hau 
Da Truͤbſal nicht geht ein und aus: 
Zumal wann GOtt verhaͤnget. 





4 
Darum ſchick dich beigeit darein. 
Dend alle Tag’ und Stunden! 
(ſo nn derfelben mögen feyn ) * 
Es hab ſich ſchon gefunden DE; 


Ein Creutzlein / daß du nicht geſucht⸗ 
damit dich GOTT Hält in der Zucht: 
Dem du allein verbunden. 
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— ſtehet geſchriehen / dei dem 


vangeliſten Luca im 12 Sapıtlbonan, bißan den 25 


eis. 
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Drfers NESULEANES 


Geſe ſetzes⸗Laſt. 


Idhe! Wie uns JEſus liebt. 

Dem Geſetz Er ſich ergiebt; 
Und / in erſten Kindes⸗Tagen / 

Faͤngt an Seine Laſt zu tragen. 
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Gebrauch deß Evangeii, 


WJeſes Enangeliumbegreifft infich dietroſtreit Hiſt 
Erzehlung: Wie das liebe neugeborne Kindlein 
Mariæ Sohn / am achten Tage Seines Alter⸗ ge 
7 andern Füdifchen Kindlein / nach Inhalt deß 


® 


& 
5 
* 
* 
* 





IL 


ii | — ſetzes / beſchnitten / und JEſus genennet wo a 
= a Ihme zu geben/ auf GOttes Verordnung/der Enge 

op Matt, ſeph/ dem Pflegparter diefes Wunderkindleins / bevohlen hatte 

& Murterleibempfangen ward. 1 





Genaz/ı2. 
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= Hiebeihaben wir Erſtlich zubehalteneine "T 
db Lehre: Daß zwar dem Füdifchen Volck die Befchneidungenn 
8 Ganze Ibepohlen worden s wenn GOtt der HERR zu Abraham gefar il 
Opa mein Bund / den ihr halten folt/zwifchen Mir und euch 











Saamen nad) Dir. Alles/ wasmännlichift * 
ſchnitten werden. Ihr ſolt aber die Vorhaut / an en 
beſchneiden. Daſſelb ſoll euch ein Zeichen ſeyn def 
ſchen Mir und euch. Ein jegliches —— 
iſt / ſollt ihr beſchneiden / bei euren Nachkommen? deß 
alles/was Geſinds daheim geboren / oder erkaufft in 
Fremden / die nicht euers Saamens find. Alſo follme 
eurem Fleiſch ſeyn / zum ewigen Bund. Ob/ ſagich⸗ gl 
Juͤden alſo war anbevohlen worden; und daß JEſukindlei 
ob. 315. Weil es nicht vom F leiſch / oder aus ſuͤndlichem — \ 
Diet 17 \geboren sfondern/durch Yberfchattungdeß Heiligen Geiſtes 
ligten Blutstroͤpflein der Immer⸗Jungfrauen Diarien/dieme 
Mala. tur hatte angenommen; und Selber der Engel deß Sum de 


* 
* 
* 
* 
8* 
— 
doch hat Sich daſſelbe auch wollen beſchneiden laſſen: zum de 
* 
* 
wet 
Opa 


» 


* 
* 
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Gal.a/5. Sich unter Das Geſetz begeben: auf daß es die jenige ſo 
Geſetʒ wahren / erloͤſete. In dem Sich aber unſer Heilan 
denlaſſen; hat Er zweierlei Wercke verrichtet: SErftlich [a 
dientiæ, oder / ein Werck deß Gehorſams: Zum — 
ſionis, oder / ein Werck deß Leidens; da Er mit Schine 
ſchneidung / blutruͤſtig gemacht worden. Hierauf iſt eine Dopp 

tärng tigkeit auf uns kommen / nemlich / juſtitia adtiva,oder/die Öek 

deß Geborfams indem Er das Geſetz / fur uns/ erfüllerhafz(t) 

das JEſukindlein / in dem Sinnbild / alſo FE — i 
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Ei dlein aufdas Geſetzbuch deutet /) welche Erfüllunguns / durch! 
/wird zugerechnet 5 daß wir eben für fo gerecht gehalten wer; 
ac das Geſetz felbftenerfüller hatten: und jultitia pafliva,oder/ 
htigkeit deß Leidens s in dem Er unſere verdiente Straffe auf 
e mnmen; und/an Seinenreigenen Leibe/hat ausgeſtandẽ / was wir / 
mar Sunden / haften ausſtehen ſollen. Zu ſolchem Leiden hat Er 
aim jen Anfang geinächt 5 und daffelbige/ an Sich / nachmals / biß an 
maͤchlichen Creutztodt / fortſetzen laſſen. 


Wirr haben / fuͤrs Andere / zubehalten noch eine 
* DaßGOtt oftmals ſolche Sachen bevehle / und anordne / welchẽ 
¶tzigen Der nunft uberaus ſeltſam furkommen: wie denn / zu deß H. 
1D hrers Augultini Zeitẽ/Ketzer geweſen/ ſo man die Manicheer ge 
he das gange Alte Teſtament verworffen: unter andern auch deß 
0) ßGott dariñen obſcoenum chäradterem,oder ein abſcheuliches 
it habe eingeſetzet. So find auch die Juͤdẽ von den Heiden / zumal von 
en / zum Schimpf / recutiti und apellæ, oder die Beſchnittene 
ht netuorden. Allen dasıft deß Teufels / und der jenigen/fo ihıne Raum 
Erauch: daß ſie den allweiſen GOtt / mit feinen heilfamen Ordnun⸗ 
fen und verunehren: wie nicht allein indem Alten /fondern auch in] 
in Zeftament/ geſchehen: da der Widertaͤuffer iſche Hauff ſich nicht 
das Sacrament der heiligen Tauf / Gottslaſterlicher Weife/ ein 
Mer / und ein Hundsbad zu nennen. So habenſich auch Leute ge⸗ 
Bleuns/diewir die wahre Gegenwarth deß Leibes und Blutes JE⸗ 
mndem heiligen Abendmahl / laut der hellen Schrift⸗wort / glau⸗ 
Khfreffer und Blutſaͤuffer genennet haben. Aus feiner andern 
0 als weil es ſich mit ihren Gedancken nicht hat reimen wollen: daß 
— Ottes den Gliedmaſſen Seiner Kirchen / ſeinen Leib zu eſſen / Und 
at wincken / ſolte anbevohlen haben. Dein elender Glaub ! der 
ſehmen wil; denn was mit der Vernunft überein fönimt. Was 
| jeine Religion Darausentfpringen * Womwird das Geheimnis 
iligſten Dr eieinigkeit bleiben ? Welches uͤber alle Vernünft iſt. Es 
e die Goͤttliche Majeſtaͤt / mit der Beſchneidung der Vorhaut / die 
ſder Erbſunde / die wir / von Batter uñ Mutter/mit auf die Welt 
|| Eeinnenempfangenund geboren werde fur Augen ftellen/und 
neunten wollen : daß einjegtgeborner Menſch / faſt nichts/ale gleich 
1 licher Stumpen / und dem Zorn GOttes/ und der ewigen Ver⸗ 
ähterroorffen ſey. Solchen Greuelhat uns GOtt wohl einbilden 
in Er/beidiefein Sacrament / in das Fleiſch der kleinen Kindlein/ 
netdenlaſſen /daß dz Blut hernach gegangen:auf daß man bedaͤch⸗ 
ice alles) was an dem Menſchen iſt / ſchneidens Und wer- 
es toi, und überall nichts Gutes an ihm: abet GOttl 
18 Gnaden / und wolle ihn nicht verwerffen: ům Seines 
€ * — deß verheiſſenen en willen ; der. noch = aus 
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a 
















- 




































































aa a en 





i: 


3goBE 


a 


eisen: 
















Abrabams Gebluͤt / folte — werden: Melden, allen 
den heilen/ und die Suͤnde / durch Seine heilige Einpfängnis - | 
uch Blut und Tod/ tilgen / und das Recht der Kindſchaft allendenen 
— bringen / die an Ihn glauben / und Sein vergoſſenes Blut / gleic 
Sinbider Schuͤſſel deß Hertzens / auffangen / und ſich / von ihrer Une 
eha /. reinigen. Denndas Blut IEſu Chriſti / deß Sehns® Bott 
uns rein von aller Sünde. 


Fürs Dritte / haben wir abermal zubehalteneine J | 


Lehre : Welche ung die alten Kirchenlehrer an die Handgeh 
nemlich / durchdie fieben Tage / in welchen ein Kind unbefchniftet 



















tag/von den Todten — —— von dannen — vigl 
Welcher achte Tag deßwegen deß HErın Tag genennet 
den Ehriften/zu Ehren der Auferftehung Ehrifti/ an Statt 
Sabbaths/ gefeirer wird. 


Sum Dierdten/ haben wir zu behalten eine 


Dermabnung / zuder noch immer mothwendigen — 
ſtehe Die innerliche Beſchneidung; dadurch wir uns / für S 
len Befleckungen deß Gewiſſens / hüthen / den unbefchniffenen: hr 
von Gott verworffen find/nicht gleich Leben; fondern ung bieliik rt 
ſollen / als ein heiliges / und Gott / zu einem Eigenthum / ausgeſon 
welches in Heiligkeit und Gerechtigkeit / Die GOtt geſ 
wandeln pflegt. Solchen Fleiß wahrer Gottſeligkeit/ 
und Vermeidung alles Sunden Greuels / nennen die Proph 
ſchneidung deß Hertzen; und treiben fleiſſig dazu an s mit Betheun 
ohne diefelbe die andere Befchneidung/die nur Aufferlihamg ei | 6) 
fie nicht helffen /noch GOtt fie anfehen ; fondern vielmehr/ 
Deutsropn] halten werde ; weil ſie ein heidnifch Leben fuhreren. Alſo a 3 
Befchneider nun euers Hertzens Dorhaut / und ſeyt ke 
balsflarrig. Denn der HErz/euer GOtt / iſt ein Gott all 
und Errůber alle Herren; ein groſſer Gott / maͤchtig 
lich / der keine Perſon achtet / und Fein Geſchenck nihm 
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Luc. 1/75. 






























Egyptenland. 
und ſaͤet nicht unter die Face, Def neiset a — * 
und thut weg die Vorhaut eures Hertzens: auf daß mic 
Grimm ausfahre/wieein Feuer; und brenne / daß mien ram 


Ser. 4/3/4: 
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in eueer Bopbeir willen: Und wiederum: Siehe les kͤmmt ,., 
richt der HErr: daß Ich heimfuchen werde alle/ die de, 
/ mit den Unbeſchnittenen: Füdenund Heiden weil einer ſo 
* ander iſt: Denn alle Heiden haben unbeſchnittene Vor⸗ 
* enin ihrem Suͤndenſchlam / und gehoͤren nicht in meinen Bund: 
anztze Iſrael hat unbeſchnittene Hertzen. Sie ſind zwar Auf 
h/al fr nicht innerlich beſchnitten: machens auchſo arg / als die Heiden. 
agt er erſte Maͤrtyrer Neues Teſtaments/ Stephanus/; zuden Gott⸗ 
ins Ihe Aalsflarrige/ und unbefchnittene an Hertzen und ft. 7/st 
Ihe widerfireber allezeit dem Heiligen Gcift : wie eure 
tter alſo auch ihr. Bezeugen alſo ſolche Männer GOttes: da 
eßwegen den Juͤden die Beſchneidung habe anbevohlen; daß ſie 
Dr in Gnaden ſeyn / ſie lebten / wie fie wollten: ſondern / daß fie 
nerung daran hatten: weil fie GOtt ſo gnädig/zu Seinem Eigen: 
enommen; daß fie fich auch darnach halten/ die Sünde abthun/ 
hu Whren heiliglich leben / Augen / Ohren / Zungen / Hertz / Haͤnd / Fuͤß / 
lebtiedmaffen/Geifttich befchneiden / undfelbige/für Sundenbewah- 

2 :fonft wuͤrde es die aufferlicheBefchneidung nicht ausmachen. Und “ 
ieefeheidet auch der Apoftel Daulus/indiefer Sach ;_ wenn er fehrei- 3 
efehneidung ift wohl nutz; wenn du das Geſetz haͤltſt: Do sl 
Eh aber das Geſetz nicht sfo iſt dir Deine Beſchneidung ſchon/ 
aut worden. Denn dasiſt nicht ein Jud / oder ein rech⸗ PN 
sin Abrahz/der auswendig eın Judift auch iſt das nicht eine — 


[75 


0] 


E 
* 
* 
en 
* 
* 
* 
—* 
* 


7 


dung / die auswendig im Fleiſch gefchicht: ſondern das iſt 
er inwendig im verborgen iſt: und die Beſchneidung deß 


Ben ft eine Beſchneidung / die im Geiſt / und nicht im Buchſta⸗ 
Icht welches Lob nicht iſt aus den Menſchen / ſondern 
ot Et. Iſt alſo / durch die Beſchneidung / den Jüden ſo wohl von dem * 
ıbel Halevon Vermeidungder Sünden / und von einem Gottſeligen Le⸗ ofa 
Jediger worden: ob gleich nicht viel abfonderliche Wort davon ge- a 
seven. Denn fie hangen unauflößlich aneinander. Und wie es = 
ahi/ohneBlauben/BOtt gefallen : Alſo wird auch mieses:. nf * 
ne Heiligung / den HErin ſehen. * 
ns Sum Fuͤnften haben wir auchzubehalteneinen 
ieh Aus dein fehönen Nahmen JEſus: welchen die Eltern unfers 


eins/nicht ohngefähr/oder/nadhihremeigenen Belieben/ fondern = 
0 —— uͤcklichem Bevelch/gegeben. Denn ſoſagte der Engel deß 
* 
* 
ER: 


& 


ſephdem Pflegvarter unfers JEſuleins: Deine Maria wird [matt ia 
Sohn; gebaͤhren; deſſen Nahmen folt du I:£fusheiflen: den 
fen Dold feeligmachen/ vonibren Sünden. Ach! iſt das 
h J ulich? daß wir fo gewiß und eigentlich wiſſen: wer ung / von unſern 
ſoll und wil ſeelig machen. Gleich wie unſer JEſulein / von aller 
ner / die volllommenſte Seeligkeit — iſt: Alſo theilet es auch 
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- [Sünder / und klage dem HErm JEſu Deine Angſt und! 


— — nn 








EICHE, ad i 
die vollkommenſte Seeligfeit allen arınen Sundern / dieihreeinige, 
zu Ihmnehinen / gernund willid mit. _ Ei! fofomme ber du u 






wird Er auch dein JEſus ſeyn / und dich von deiner Sünden! 


ledigen. J —8 
Gebethlein. >; h 
9 Chriſte JEſu! Ich dancke Dir von Hertzen / da al 










































ß Du dich 
uns verſuͤndigten Menſchen zu guth / dem Geſetz untern 
beſchneiden laſſen: damit Du ung / von dem Fluch deß Gef 
teſt / undduns zu Deinen Miterben im Himmel machteſt. 
Du biſt ja wohl ein rechter FEſus / und Seeligmacher 
ich / in der hoͤchſten Angſt bin : fo laß mir den ſuͤſſen Nahm⸗ 
mein Hertz kommen: auf daß ich Damit erquicket werde 
mir auch Deine Gnade:daß ich / Dir zu Lob und Ehren 
von allen Sünden beſchneide / die Laſter vermeide / undalſo 
an mir verſpuͤhren moͤge / ich gehöre JẽEſum ans und bege 
zu halten / wie einem Liebhaber JEſu zufschet. Amen! 
Amen! Amen! ei 


en 


Gefänglein. J 
Im Ton: 
Ein Rindelein ſo loͤbelich / ꝛc. 


1. und halten unfte Hertzen 

Goͤr liebe Seel! ſey wohlgemuth! ſp — — a6 
&) gab Zodund Teufeltrauren: Wohi denen | die di TE 
Der nun wird] in der Hellenglut | in aller Sünderzangft um 
vergebens auf dich lauren. zu ihrem Labfal haben! 
Denn San oh hat fie gelöfchtl x J 











damit Er unſre Gen waͤſcht / u. 
und reiniget von Sünden, } , 
Darum laß Zrauren Trauren fepn: i — zumit vollem & 
Sale dich zu deinem Jefulein; ee 
Da wirft du Freude finden. —— ge 
3, und — du ſe oſt me f 1343 
umal wenn du vor Ihm eſ 
Dein JEſus ſptenget dich mit tur  |° auf bergrarbomnn Km 
indem Er wird befchnitten: Er hat noch niemand feine 
Diß kommet dir und mix zu gut / verweigert / wer / um Huͤlff I 
wenn wir nur daruͤm bitten; infandig hat geſchuen. 
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Sonntag nach dem 


Neuen Jahr. 
Evangelium ſtehet geſchrieben / bet dem 


" q Bangelifien Mattheoim 2. Capitel / vom 53. biß 
| an den 15. Vers, 





un warnetind 
ich der a 






o; BE — NENNE nich: 
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Joſephs Wunderrectung⸗ 


Mr wir / ohne Sorgen ſeyn / 
und uns bilden Frieden ein: 


Iſt uns oft der Tod vermeinet; 
Den der Wunder⸗GoOtt ableinet. 
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Gebrauch de aan 


a Iefes Evangelium befchreibet :twie Fofeph und Mat 
| ihrem herstiebften Kindlein / auf Werwarnung 
deß im Traum erſcheinenden Engels/ fur Heron 
nei/ in Egypten entwichen/unddar innen / biß au dieb 
FT fe Zeit/verblieben ſeyn: womit die vorlangſt geſch 

Sofa — deß Propheten Hoſeæ erfüllet worden. 


Hiebei haben wir zubehalten / Erſtlich — * 


Troſt aus Gottes uͤberaus vaͤtterlicher Vorſorge fürs an: 
Exttärung ſeph fehtäfft s aber GOtt wacht : Zofeph meinet / er ſey ſicher ber 
vie. \marnet fir Gefahr und behutetſihn mit Seinen H. Engeln? N] 
nicht gewuſt / wo ausnoch eins GOtt aber zeiget ihm ein Derfle 
fliehen ſoll. Heiſt das nicht? Siebe! der duͤter Sen r in 
ſchlummert nicht. Der HERR behuͤtet Dich : | 
„uff Dein Schatten über deiner rechten Hand, Deß 
Aug ſiehet auf die / ſo Ihn fuͤrchten; die auf Seine € | 
fen : Daß Er ihre Seele / vom Tod/errerte. Wiew 
fürdenverachteren Noah ⁊ Er zeigete ihn ein Mittel/ wodun | 
erhaltenwerden. Wie warnete Erdenfrommen Loth? dagermit 
flätigen Sodomitern/nicht umfähme. Wie oftmals hat Eri den u 
gen David erinnert? daß Er ſich / fur dem wuͤtigen Saul /foltefunfd 
nicht GOtt auch ein ſonderliches Exempel Seiner wachtfan 
Paulo / erwieſen? da mehr / denn viertzig Juͤden / fich verbunden 
der zu effennoch zu trincken: biß fie Paulumgetöderhätten. be er 
fhicht 2 Ein Knabfängt etwas / von ihrem Anſchlag / auf / um 
Pauls. Paulus ſchickt den Knaben / zu dem Ober hauptina 
pemſelben / ſolchen Anfchlag / entdecken : der Ober — —— 
das Paulus weggebracht / und / zu Erleuchtung vieler Seelen { 
durch ihn / zur Erkentniß Ehrifti follten gebracht werden / beim Leben 
wurde: Wie warnete GOtt ſein glaubiges Hauſlein zu Jerufalein: 
Zerſtoͤrung? Er gab ihnen ins Her sdaß fiefich weg/ und gen! 
ben: allwo ſie ſicher blieben. Ei! ſo laſt uns doch GOtt / von gan 
tzen / vertrauen / und Ihmund allezeit / fruhe und fpat/im ofuffiehen 
Niderlegen / im Ausgehen/und im Eingehen/unsbevehlen. Deñ w⸗ 
dem Schirm deß Hoͤchſten first / und unter dem Schatten 
mächtigen bleibet; der ſpricht zu dem HErrn: a 2 1 
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& Gen.6/14. 
Gen. 19/12: 





Ast, 23/12: 
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Rn 
| rar 
den ich hoffe. Der Erꝛ iſt mein Liecht und mein 
follichmich fürchten ?der Err iſt meines Lebens 
wem follte mir grauen? 


Zum Andern / haben wir zu behalten noch eine 
Daß Gott bißweilen auch den Schlaff /und Träume / zu der 


mvembeften/gebraucht habe. Jacob fahe/zu Stäreungfeines|sw-sn- 
fGOtt / im Traum / eine Himmelsleiter: daran die Engel 
abſtiegen. Joſeph / da er noch ein Knab wahr / hatte auch Sense 
der Sonnen / Mond und eilf Sternen ; die fich / fuͤr ihm/ 
nftige Hoheit daraus zuerfehen: Alſo erſchien auch demare.igisrio. % 
er Engel deß HErim/durch ein Seficht /inderNtacht : und 
einer ‚Gefahr ligkeit. Esfagtzwar Sirach : Marten ver-lsi.sunn. 
Lräume: wer auf Träume hält/der greifftnach dem 
ind will den Wind hafchen. Jedoch ft folchesnicht/ohn at- 
2 Denn die Traͤume ſind unterſchieden. Etliche 
in d natürlich : Wieeinem Phlegmatico, Traͤume vom Waſſer; 

lerico vom Feuer seinem Sanguineo, von allerlei Froͤligkeit; ei⸗ 
ocholico von mancherlei Ungluck / und groſſen Laſtern / und ine 
hdenen Sachen / die deß Tages geſchehen / pflegen furzukomen. Et⸗ 
Iume find teufliſch: da der Satan die Menſchen / im Schlaff/ 
Ind fie zu Abgötterei/zu falfcher Lehre / und zu unverantwortlichen 
hfen/zuverleitengedencet. Etliche Träume find Goͤttlich / 
Ihetifche Geſichter ſo durch den Heiligen Seift/oder durchdie hei 
Wleingegeben werden; und/zur Beförderung der Ehre GOttes / 
| Dergleihen der Traum unfers Joſephs /und die andern por: 
te/gemefen. Da hat man num fleiſſig Achtung zu geben : ob 
mit GOttes Wort ubereinftinmme/oder nicht 2 Und ſo uns eine 
tig / oder zu ſchwer wil furkommen: foföllen wir Männer/die/ 
Wort / wohl geubt ſind / zu rath ziehen; die ung mit einrathen helf⸗ 
u thun ſeyn moͤge? Sonderlich aber ſoll man ſich / zu Abends/an- 
IR anen/und Gott hertzlich anruffen: daß Er dem Satannicht das 
überungverftattensoolle ©! ein eiverig⸗ glaubiges Vat⸗ 
aͤrcker / als eine ganze Legion Teufel! 


Sum Dritten / haben wir zubehalteneine 

g / fur Vermaͤſſenheit: daß wir / in fuͤr augenſchwebender 
/die ordentliche zugelaſſene Mittel / wie alhier bei Joſeph und 
ıcht wahr/nicht verachten/noch gedencken ſollen: Was ſoll 
cken? Gott wird mir / wo / und wie es ihme gefaͤllig iſt / 
n Welches zwar nicht unrecht iſt wenn ung Gott gantz und 
che Mittelmehr/damit auszukommen / zeiget. Allein wenn 
ih) Gottes Gnade / noch Aufferliche Mittel erlangen kan; (mie Pau⸗ 
meinem Korbuͤber die Mauren gelalen wurde ) ſo thut man uͤbel / 
| nn 
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”z 2 Do 
Sau, wwennman fie hindan feget. Denn ſolches heiſſt BOst ven id, 
Sister. ſich muthwilligin Sefahrbegeben. Wer fichaber gernin 
gibt/der verdirbt darinnen» 


Gebethlein. | J | 


ar in was fuͤr groffer Gefahr ſchweben wir / wi 
et uns der Satannach! wieviel heimlicher Feinde / v⸗ 

* wiſſen / haben wir! Ach! wie bald waͤhre es un ims ge 
wenn wir uns ſelbſt verſorgen ſollten! Allein Du / Din 
GOtt! erbarmeſt dich unſer / und ſorgeſt ſelber für ung; 
dem Satan nicht erhaſchet / von unſern verborgenen Fein 
ſallen nochvon anderer Gefahr aufgerieben werden. h 
Vatter! fuͤr ſolche Deine Guͤth und Hut / ſey Dir ewiger Da 
Darneben bitten wir Dich auch inniglich: daß Du alleseitum 
und wachfamer Hüther feyn/ und bleiben wolleft : biß wir in 
lifche Batterland gelangen, Amen ! um unfers PER 
illen. Amen! Amen 
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Gefänglein, 
Im Ton: J 
Chriſte / der Du biſt Tag und Liecht c⸗ J 
1, | 4 A | 
1% Enfch/wann * — ſo wa⸗ Indeſſen Eämpffe 
che chaar / 
und hintertreibet die 
thut unſren Feinden ® 
und haͤlt ſie auf / mit ſt 
5. R 
Nimt etwanzudeß® 5 
fo wecket dichdie — 
Stehauf !ſteh ar 
nicht: Zu 
ie Gott im Taum zu 
he ” 
5 











daran duſelten haſt gedacht. 

2: 
Die Engelgehen ab undzu/ 
- fo bald wir Ligen inder Ruh: 
Sie halten umdich gufe Wach / 
dein Zeltbethift ihr Slügeldach. 
3 + 


Die Mutter ſchlummert mit dem A 


Kind/ Darum ſo bitt GOtt / licher 
der Vatter ſamt dem Hausgeſind: wann du zum Schlaff wegſe 
Sie laſſen Sorgen Sorgenfeyns Daß Er dir ſeinen Schuster 








man bilder ihm nichts Arges ein. und durchdie Engel ſcc 
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| der Erſcheinung Chri 
Evangelium ſeehet geſchrieben / Dei dem 


bangeuiſten — 2. Sapıtd DON, bif anden 
Vers. 
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TR Jagend⸗ ducht. 


TER Dllen deine Kinder ſeyn 

7 tugendhaft/ wie TEfulein: 
Sp muft Du Fein Arbeit ſpahren / 
in den jungen Lehre⸗ Jahren. 
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und 
Gebrauch DR Evangelii. 


— Nſer Evangelium zeiget uns kuͤrtzlich an: was 
a IN FEfus/in Seiner Kindheit und Jugend/ von 
A funft aus Egypten an / bißindasdreifigfteik 
7, 7 ters/gethanz und vermeldet swie Er / mit eh 
=, tern /(die Ihn / aus Unachtſamkeit / verlohre l 
Gottesdienſt/keine Mühe/ noch Reiſe/geſcheuet; Seines him 
ters Ehre /durch heiligen Eiver / und Ermweifung Seiner wunde 
örtlichen Weißheit / zubefördern : darneben aber auch SeinemP) 
ter / dem Fofeph / und Seinerleiblihen Mutter / der Marien 
mefen/und inder Nahrung / mit findlihem Gehorſam / andie Sant 
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Hieraus haben wir / Erſtlich / zubehalteneine 
Lehre :Wie ſich die Kinder / in ihrer Jugend / verhaltenfollen 
denn? Sie follen/wie unfer JEſulein / eine hergliche Begierdezude * 
Gottesdienſt haben; und demſelben / ungeachtet aller Beſchwe an 19 
ergebenfeyn. Ach !die Furcht deß HErrn iſt der J— it? 
Dasifteinefeine Klugheit: wer Darnach thut ; de ob 
ewiglich :fagt David. Und Davids Sohn / Salomon DE 
Furcht iftder Anfang zu lernen. Da Lutherus, am Rand/hl 
Der wohl lernen wil/ der muß zum erſten Gottsfu 
Mer aber GOtt gering achtet ; der fragt auch nach 
heit / und leidet Feine Steaff noch Zucht. Denen — 
wenn er ſchreibt: Die Furcht deß HErrn iſt der rechte G 
der behuͤtet / und macht das Hertz fromm / und gib 
Wonne. Werden HERR fuͤrchtet / dem wird 
und wenn er Troſt bedarff / wird er geſegnet ſeyn. @ 
iſt die Weißheit / die reich machet; und bringet alles 
ſich. Sieerfüllet das gantze Haus mit ihren Gaben/in 
mach mit ihrem Schag. Die Furcht deß Dr 
der Weißbeit: und gibt reichen Frieden und Heil. Dieſe 
machtrecht Eluge Leute: und wer / an ihr / veſt haͤlt 

us / mit Ehren. Den HERAU fürchten / iſt die 
Weißheit: und ihre Zweige grünen ewiglich. Die 
ERRN wehret die Sünde. Darummeil Joſia /alfoba? 
noch ein Knab wahr / GOtt zu ſuchen / und nad) Seinen Gel 


PHfal-rır/ro. 
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wurde er ein reicher und glůckſeeliger Koͤnig-⸗ und / 
* Be allem Volck / beklagt. Aber ach! wie thumm und toll 
fEindie Jugend auf! wie verſpottet ſie ſo gar alle3ucht und Lehr !wieun: 
M eigt fiefich/ ren Schulen/ undin den Kinderfehren ! wie krumm 

firuf/swie die wi ilden Waldbaͤume! Dannenher wenn hernach folche 
fe zu der Academifchen Freiheit kommen ; ſind ſie wiefollernde Ro 
efainiemand aufhalten / oder brauchenfan. 


mi u Andern haben wirzubehalteneine 
mahnung an die Eitern z daßfiefihihrer Kinder/alfobald in den 
IR Iren Areulich annehmen/und fie nicht allein an den Leibe / mit Nah⸗ 
edern / ſondern auch an der Seele / mit heilfamer Unterrichtung/ 
nee, gen ſollen. Es iſt nicht genug / junge Kinder ein/zivei/dreimahl 
jerr atmen ihrer Unachtſamteit / und Vergeſſenheit / 
erlei widerholen: damit es endlich in dem Gedoͤchtniß beſtoͤn⸗ 
be, Weñ ein Faͤrber ein rohes Tuch färben will / ſo laͤſſt er ſichs nicht — 
hr Tuch oftmals indie Farbe einzutauchen/biß fie endlich /nachloes Sm. 
Alieben/verbleibet; undftehet im Anfang dem Faͤrber frei/dem Tuch bildes. 
gageben / welche er will: Ei!warum wollen ſichs denn Eltern ver⸗ 
/ihren Kindern guthe Anweiſungen vielfaltig zu widerholen: 
fieeif undveft/in ihrem Gemuͤth / hangen bleiben. Sindfie/ in der 
Binmahtibel angeführet worden : fo ift es fehr ſchwer / fie hernach 
63 Sunferrichten/und beffer zugewoͤhnen. Alles / was die Elternin 
ab en vergaͤnglich: aber ihre Kinder ſind / wegen ihrer unſterb⸗ 
m/unverganglich. Denn / wenn ſie gleich ſterben: fo werden ſie 
run zuemer unaufhoͤrlichen Linfterbligfeit/ auferfiehen. Sind 
on | Eltern / oder vondenen / welche die Eltern/ uͤber ſie beſtellet 
| angefihretmeren; ; fohaben fie fich deffen/in den Himmel / ewi⸗ 
ireuen: find fie aber mbel angefuhrer worden > fo haben fie ſich def 
Ile n/etviglich zubeflagen. Darum/D ihr Eltern! Zieherlerper sis. 
der auf) in der Sucht / und Dermahnung zu dem Hrn: 
kinmahl/andem Juͤngſten Gericht / ſagen fönnet Siehe !HErilleraie 
yund die Kinder / die mir ber HErr gegeben hat. 


ei Zum Dritten / haben wir zu behalten eine 
nung fuͤr Sicherheit / Unachtſamkeit / und Fahrlaͤſſigkeit: da⸗ 
rin JEſum verleuret. Als Joſephund Maria / auf ihr 

ulein ht Achtung gaben: mar es wegkommen; und konnten ſie es her⸗ 
2 — *— nicht wieder finden. Denn wenn wir / in der Gottſeelig⸗ 
J werigſind / und uns einbilden : wir ſeyen nunmehr / in der Froͤmig⸗ 
grundet / und beveſtiget; daß es uns / an nichts mehr / fehlen koͤnne: 

N it 18 GOtt inne werden; daß wir nochlang nicht folche volltlommene 
meneyn Bra fir ung zu ſeyn / bediineten. Jedoch erbarmet Er ſich 
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Jauch / auf demuͤthiges Erfentnis unfers Verbrechens /julest ſſer 
Jum;daß wir mit David ſagen müſſen· HERR! Dulsffefin id | 
Przına Iren viel und groſſe Angſt: jedoch machſt a. eb 
und erretteft mich / aus aller meiner Noth. —— 


Gehethlein. 


I& Shrifie JEſu! Dar Du ein Exempel deß Gehorſams | 
185 nen ewigen himmlifchen Vatter / wie auch gegen Dein ten nit 
Pflegvatter / Joſeph / und gegen Deine leibliche JNurte 9 
Ach "gib doch der unverſtaͤndigen Jugend deine Gnade sp 
Jauf Dein Erempel rund nicht auf dieböfe Welt / und at 
Kinder / ſehe; ſondern ihre blühende Jahre alfo —— an 
nicht befeufften ; ſondern fich vielmehr verfelbigen allge 
Iges Amen! HERD Chriſte JEſu! Amen "Amen! 


Gefänglein. Re 
Im Ton: | 2 —J— 


— Chriſt / der einig Son Sohn Aal 
' ES N 





Se wird HER ri ſo aha fie recht ie, — 
| Kunft/und Geſchicklichkeit; —— 
Man muß mit gutem Vorbedacht / Sonſt iſt es damit 


und beygelegner Zeit/ wañũñ nichts/deñSch 
‚die Mittel wohl gebrauchen ; nachlangem 1b 
EinTuchgarofteintauchen] |  undfterigem® en 
ehdenn es wird bereit. bfeibtindeim ůbe erre 


2: | *23 
Die Farberfodert guten Grund / Der Grund bleibt / wie 
ſoll fie beſtaͤndigſeyn: er ſey boͤß / oder gut 
Dʒ Werck beſteht nicht indem Mund / Wann anfangs gleic ich d 


wiewol es ſehr gemein. | ſchlaͤgt / 
Man muß die zarte Jugend entfaͤllet uns der M n je 
in freie Kuͤnſt und Tugend Dann treiben boͤſ Kna 1) 

zum oͤftern tauchen ein. wagfiegelernethab | 


und Kung (nah 
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eiter Fonntag nachdem Fat 
Ir der Erſcheinung Chriſti. | 


b Evangelium ſtehet gehriehen / beldem 


Eangelmen Johanne im 2. Capitel / vom . biß 
an den 11. Vers. 








Seen eichterung. 
BE. St die Ehe mit. Creutz belegt: 
Bl; wird fie doch von GOtt / gehegt. 


Der fie werden läfft gedrücket 5 
fie / mis Troͤſtung / auch erquicket. 
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Igen/über fie geſprochen; fondern auch allbier fich/ bei einem 
Ehrenfeft/: williglich einſtellet / und allda Sein allererſtes 2 


dert und ſieben und zwantzigſten / und denhundert und acht und z 
durchden König David / ſtellen / aufzeichnen / und / zu ewigem &k 
die Bibel eintragen laſſen: Gleich wie Er auch / durch denallern 

den Koͤnigen / Salomonem / einen herrlichen Lobſpruch tugendfat 
ber / in ſeinen Sprüchen/im3r. Eapitel/hat verfaffenlaffen. © Si J 


Iten werden / bei allen: daß jederman / er ſey weiches Land 
EStandes er wolle / deſſelben allezeit in Ehren / und zum beftenge den 
er zu feinen Fahren kommt / denſelben / mit GOtt und mit dem G 
ge / und hernach auch ehrlichund Chriſtlich führe. 
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| und Rn 
Gebrauch deß Evangel. 


Jeſes Evangelium zeiget uns an: wie der HENN L 

Man demdritten Tage / als Er / aus der Wiſten/ nach 
ausgeſtanden teufeliſchen Verſuchungen / mo * 
herfuͤrgegangen / mit Seiner Mütter / md niefene 

— lichen Jungern / zu Cana / in Galilxa /aufei Se 
— ſey: auf welcher aber bald Mangel an Wein ——— er) 
ihrem Sohngeflagt swelcher ihr aber eine zimliche harte Antigen J 
doch nichts deſto weniger die jungen Eheleute / mit einem ſtatun ven 








deß beften Weins/den Er / durch Seine allmächtige Kraft / a —9— 
macht / verehret habe. | 


Bi; 
Br” j ! 
| 


Hiebei haben wir zubehalten/Erfklich Feine J 
wor: Daß der Eheftandein Ehrenftand/undeinheiliger/@ 
‚Igefälliger / Orden ſey: dieweil nicht allein der Sohn Gottes die erß 


— 


Adam und Even / in dem Paradiß/zufammengegeben/undeinen n 


die Ehe / oder der Eheſtand / als GOttes werthe Ordnung / el 





J * u = RI 


——— 


Zum Andern / haben wir zubehalten eine 4 J 
Warnung: Daß wir den heſtand nichtälfo — — 


** kan: derer wir nur etliche wollen anführen. Ye) Er 
die jenige nicht gebuͤhrlich in die Ehe; welche ſich miteinander: N 
der Eltern / oder derer / ſo ander Eltern ——— M N 
Denn unter den Stöden deß Gehorſams / den die Ki u 


2omeeEC EC SEOSEEHEROHEHEHTRSHÄHERE 




































al — 

















* dem vierdten Geboth / ſchuldig ſeyn / ft warlich der El⸗ 
pilligung in der Rinder Derebeligung / der fürnemften 
— ef d lefen wir vondem Ergpatter Abraham ; daßer feinem Sohn 

id va JIſaac ihme felbften/ nach feinem eigenen Gutduͤncken / und 
Vatters Willen / ein Weib habe freien laſſen. Dergleichen leſen 
tion Iſaac; daß er feinem Sohn Jacob einen gemäffenen Bevelch|Sen-»st. 

en ie/und wo er heirathen ſolte. Und Sirach ſagt zu dem Vatter 
Mutter: Berathe deine Tochter: fo haft du ein groffes|Sir-rrr- 
chan: und gib fie einem vernünftigen Mann. Und fagt 
ee Zochter: Berathe dich felbften: und ſiehe / wie du einen 
haſcheſt. Nicht beſſer ſind auch dieſe Kinder / welche ſich unter⸗ 
Elternzu noͤthigen / in eine Heirath einzuwilligen: welche doch / aus 
He gen Urſachen / billich zu widerrathen iſt. Derer etlichebringenes 
/mit Kollern / Poldern / undallerlei bedrohlichen Reden / dahin; 
ie Ee/twierwohl mit vielen Seufgen/Tänger nicht fan verwehret wer: * 
seit Erfolg eines elenden und unfeeligen Eheftandes. Heiftdag/ % 
n 6 betlofe Starrkoͤpffe! in acht genommen / was Sirach fehreibt : * 

Binnen Datter von gantzem Hertzen; und vergiß nicht /wie|St“7Pr * 


Gen.24 /3. 
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* 
* 
* 


einer Mutter worden biſt? und dencke / daß du von ihnen 
biſt. Und was kanſt du ihnen dafuͤr thun; daß ſie an dir 
ben? Zum andern /tretten die jenigen nicht gebuͤhrlich indie 
evorher unterſchiedliche Perſonen geaͤffet / und mit vergeblicher 
liederlich aufgehalten / oder wohl gar eine theure Eheverſprechung 
rnach aber leichtfertigdavon wiederum abgelaſſen / und ſich / mit ei⸗ | 
Perſon / ehelich eingelaſſen haben. Heiſſt das / mit der heili⸗ egu 


© 


ung Gottes ehrlich ümgehen? Sum dritten / tretten die je⸗ 
gebuͤhrlich in die Ehe; welche ſich vorher mit Hurerei/oder Ehe; 
cet / und den Tempel ihres Hertzens / welcher Gott allein zuſte⸗ 
er Cloack dep garftigen Beelzebubs gemacht haben: derer unzuch⸗ 
d/ esleider! allzuviel gibt. | Zum vierdten / tretten die jenigen 


erden, Sofche fpotten Gottes und deß Gebeths; und befrügen 
2 Chriftliche Semmeine sin dem fievonderfelben begehren/für fie/ale 
I eeheleut / GOtt / im einen gefegneten Eheftand / zu bitten: da fie 
8 vorher / nichtin GOttes /fondernin deß hoͤlliſchen Sündenftiftere 
— — Eheſtand haben angefangen. Anders übergehen wir mit 
Fe rn | 


|... Dum dritten / haben wir zubehalten einen 


in Beten Creutz den Eheſtand bißweilen ——— 
ehret: (welches auch damit angedeutet wird / daß / bei uns / Braut Erttärung 
J figam einander die Brautringe Creutzweiſe geben.) jedoch der dep Sinne 
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—XV2 — 
Sen JEſus/mit erwuͤnſchter Linderung / nicht auſſenbleib 
mit der Probier-und Bethſtundgedultig aus dauret / undi 
Troſt⸗ und Huͤlffſtund glaubigerwarthet. Dennder 










wird nicht verlohren ſeyn ewiglich. Darum harret 
ſeyt — unverzagt / und harret deß Her u 


Gebethlein, 


Du liebſter Heiland’ JEſu Ehrifte! wir dancken dir 
Eheſtand ſelber eingeſetzet / und bißher / wider alle I 1lä 
tans / ſo mächtig beſchuͤtzet /und erhalten haſt. 
hen demuͤtig daß Du demſelben noch ferner / mit Troſt⸗a 
Hand / beiwohnen / den Eheleuten Einigkeit / und in Truͤbſah 
eihen/undfie/infeiner Angft/versagenlaflen wolleſt: um 
nen Ehre willen. Amen! HErr JEſu! Amen om 


Gefänglein, 
Im Ton: iR 

2» GOTT zum Haus nicht gibt fein Bunflnc 
4 B ’ 


















































Hand Er ſiehet andie P 
denRing von Himmel reichet dar / ein jedes traͤgt ſein Crei 
und fügt zuſammen paar und paar. 
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se . 


Wie Cran und ( 
Der Stiffterindem Himmelsfaat hält; 2 5 
beſchert ein treues Ehgemahl: ſo hat ſie GOtt zuſam 
Seiniſt das Werck /feiniftdie Gab; in Freud und Leid / i J 
allein Er ſegnet unſre Haab. Er / als der werthe H 
3+ IJ 
Mit Creutʒ belegt Er junge Leutʒ Darum — sandre 
ihr keines wird davon befreyt: mann man mit Trüb 
doch iſt das Creutz nicht ohne Cron / ſchwert. 
der frommen Chriſten Gnadenlohn. So wird euch / die das Creu F 
die Hinmei· c·N 
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® Sons /nach de 
T- Som ac J Sei 
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— 2 — ſtehet geſchriehen / bei dem 


Ebvangeliſten Mattheo / im s. Capitel von). biß an 
Ya N 13. Bars. Marco im ı. sap“ a3 
Mr Luca im 7. Cap. Ders 1.- 
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um unfere Willeno mi GOttes | 
Willen. ı | 
SR Eines BörzEE& Will mir zeigt / 
te mein Will ſoll ſeyn geneigt. 
Weil mein Hertz an Seinem hanget / 
Mich nichts / wider Ihn / verlanget. 
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und 
Gebrauch deß Evangelii. | 


DD Eidiefein Evangelio / haben wir zwei Wunderieh 
SI trachten/dieder HErr JEſus / auf einen ri 
Erſte hat Er gefhan/an einem Ausfägigen de N 

7 Er vom Berge herab gegangen / im Gefundheum 
ruffen / und / mit Gedult / Seinen Villen / indeß 
len / geſtellet: welcher ihn alfobatd/nit Seiner alıächtigen Sand) 
Das Andere/ hat Er / an einem gichtbrüchtigen Knecht eines Ham 
gethan sderden HErrn JEſum / in einem ſtarcken Slauben/um Si 
langet / und auch ſolche ſeinem armen Knecht erlanget. Wobeiders 
ſus / fur allen Umſtehenden / deß Hauptmanns Glauben gelobet 
Beruff der Heiden / und von der Verſtoſſung der Juͤden /geprediget 


Hiebeihaben wir zubehalten Erſtlich eiiie 
Lehre: Von dem Unterſcheid / den man in der Bitte/umge 
uͤm leibliche Guͤter / in Acht nehmen ſoll. Denn die — 
Glauben / Liebe / Hoffnung / Gedult / Beſtaͤndigkeit / und der gl n 
Sersr6 en wir von Gott / ohn einiges Beding / bitten / un ſagen AERR 
fe dich nicht; Du erhoͤreſt mich denn: Weil wir / ohne dieſelbige * 
ſeelig werden. Die leiblichen Güter aber / als Ehr enftand/K 
Reichthum / Kinder /unddergleichen/follen wir/mit dieſem Beding 
bitten: wenn es Ihme gnädig gefallen werde / uns ſolche zuge 
diefelbe / zu unfer Seeligkeit / nicht nothwendig bedurffen. "Dem 
ſeelig worden / die verachtet / kranck / arın/findertoß/uumd mit ai 
Beſchwerligkeiten geprefft gervefen. Darim follen mir hiern ine 
Ausfägigen/ fagen: HErꝛ! ſo Duwilt. Alſo bethete auch⸗ 
fus/um Minderung Seiner grauſamen Seelenangſt: Mein ꝛt 
meitaenſmuͤglich; ſo gehe dieſer Kelch von Mir: Doc) nicht w 
fondern wie Du wilſt. Dasheiſſt: Sein Herk gleichlam/an 
Gottes Hertz / binden 5 Sich fetbft verlaugnen / und ſich GOtallen 
ſen: welches die rechte Gelaſſenheit iſt; uͤm die wir / in dem befanten? 
gefang/bitten: | 
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Erflärung 
deß Stun» 


i * — 
Halt uns / bei veſtem Glauben: 9 
undauf dich laß uns bauen / AZ 
aus Hertzen Grund vertrauen. 
¶ Dir uns laſſen gantz und gar/rc. 
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Gensussuospnssenes 


um Anderen / haben wir zu behalten einen 
sdeß Herm JEſu willfähriger Erhörung unfers Gebeths 
och erfreulicher zupernehmen ſeyn; als daß GOtt mein / dein / 


Seuftzen und Flehen / williglich annihmt? Das iſt die F reu⸗ Joh. / uu. 


ohannes / die wir haben zu Ihm: daß / ſo wir etwas bit⸗ 
inem Willen / Er uns hoͤret Und ſo wir EACH, Er 
wie bitten: fo wiſſen wir / daß wir die Bitte haben / die 
n gebethen haben. So bald der Ausfägigezu dein HERAN 
Erꝛ! ſo Du wilt;Fanft Dumichwoblreinigen: Ant- 


ıChriftus: ch wils thun; fey gereiniget. Schme;/Pf+- 


pet swie freundlich der Erz ift! wohl dem/der au 

as Seufzenund Flehen / das Bitten undBetteln / muß uns / 

gen und verfuͤhriſchen Welt / erhalten: daß wir nicht verder⸗ 
wigen Leben / werden wir ſehen: daß fein einiger Seuftzer der 
vergeblich geweſen. 


Zum Dritten / haben wir zubehalten eine 


ung: Daß wir uns aller Goͤttlichen Wohfthatenfollen un 
Die Elteften zu Capernaum legten eine Fuͤrbitte fuͤr den 


ein/und ſprachen: Er iſts werth/ daß Du ihm das erzeiz|iue-r/a- 
der Hauptmann ſagte viel anders / und ſprach: HErr! ich|senzui. 


h / daß Du unter mein Dach geheſt: Wie auch der Ertz⸗ 
te: GErr! ich bin zu gering aller Barmhertzigkeit / 
en; Die Du an deinem Knecht gethan haſt. Solche Leu⸗ 
tt ambeftendran/die / ſo viel muglich den Geboten GOttes 
aber doch dabei fur die aller Unvollkommenſte achten: da hin⸗ 
ſo zwar etwas Gutes thun / aber ſich deßwegen / in ihren Her⸗ 
ken / bei Gott gantz nichts gelten. 


Gebethlein. 


ſu! hilff gnaͤdiglich; daß wir unſern Willen / nach Dei⸗ 
n richten s an Deinem treuen und hruͤderlich⸗geſinneten 
ifeln /und Dir es williglich anheim ftellen : durch welche 
tung wolleft/ indie ewige Seeligfeit /einführen. In 
gib ung ein demuͤthiges Hertz / und einen veſten Slauben; 
allezeit erhoͤren werdeſt: wo nicht nach unſerm Wil⸗ 
jedoch nachunferm Nutzen. Amen! HErꝛ JEſu 
Amen! Amen! 
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Geſaͤnglein. | 
Im Ton: * 
Was mein GOTT will / das geſchehe allzeit ni A 
an! Bay n B 
— ich fall auf meine Du fprichft: Gib mie it 
Knie/ mein Sohn 
und ſtrekk aus meine Hande: Hie haft du es / meinẽ 
Du / meines Hertzens Zuflucht / ſieh! Nim hin / daß du aus Er 
wie ich mich zu Dir wende. geformet / wie ein De fer 3 
Steh Du mir bey/ Du kanſt garlei ht, m 
ſo oft ich ſchrey: fan Di t deuch 
Dir habich mich ergeben/ daſſelbe gang verne | 
and halteftill: Sp nim̃ EP of 
wie mein GOrtwill/ von meiner h 
fo ift es mir aucheben. Es wird dich nicht ger ger 
2, „3 = 
Mein Gott lich hab Dich fur und fur Dein Will fol Ir 
gerecht und freubefunden ; ſeyn / 


Darum hat ſich mein Hertzʒ mit dir Deiner mein 
verknuͤpfet / un verbunden s Wiewol es nicht von ẽ 


Und laͤſſt nicht ab/ noch Deinem zuverg 

biß in das Grab / Doch hab Get 
Dir treulich anzuhangen. mit meiner Sc 

Den Will und Wort ich willmichLaffeng 


ift/fortundfort/ / Sieh mich 
meinciniges Derlangen, ſo werd ichhie 
— — 
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N der; onnta nat dem e 
| — — 5— nach * ſt 
Syangelium ſtehet geſchrieben / hei dem 


innaeliiien Matthoo im s. Capitel / vom 25. biß an den 
2. Vers, Marco imz. Cap. Vers 35.41. Luca 
im gap Vers 22-26 
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— Meer. 


$s ift diefe Welt ein Meer: 
Da das Kirchen, Schiflein fehr / / 
Wird / vom Ereutz⸗wind /ümgetricben: 
Doch erhaͤlt GOtt / die Ihn lieben. 
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Gebrauch deß Evangeln. J 


us dieſem Evangelio vernehmen wir: wie der HE 

mit Seinen Jungern / zu Schiffe gegangen; 7 / 
7 der müde HEr? Jeſus ein wenig entſchlaffen /ſch 
7 Sturmwind erhoben / und die Wellen der A 
Schifflein geworffen / daß ſi ch die Jünger eines hi 
beſorget / und ſehr furchtſam und zaghaft worden /den SErmange) 
aufgeweckt / und um Huͤlffe angeruffen. Worauf der erweckte 
Kleinglaubigkeit geftrafft/und/mitjedermans Verwunderung ji 
ſtumme Meer unver ſehens geſtillet. X 


| 
| 
Hiebei behalten soir Erftlich/eine TE | 
| 
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Lehre / von der Chriſtlichen Kirchen: welche uns / durch Di 
wird furgebildet. Denngleichivie in einem Schiffe nicht einerfeh 
lerleiLeute / gute und böfe /redliche und betrügliche Mrenfchen/zuf ni 

lſo find auch/inder Ehriftlichen Kirche / rechtſchaffene Chriſten | 

ter ; Gottſeelige / und ruchlofe Leute, Das Meer dep Krchſ 
die Welt. Die Wellen und Sturmwinde findder Sat 
tzer / die Tyranneniundalle andere Kiechenfeinde, Der Sit m 
der da ſitzet am Ruder Seines Schiffs/ und esregiret/ift der 
Chriſtus; welcher einem jeden / der fi in Seinem Schiffleimbent 
rufft: Fuͤrchte Dich nicht ; denn Ich habe Dich erlöfer: | 
dich / bei deinem Nahmen / geruffen: du biſt Mein. 
durchs Waffer geheſt; will Ich beidirfeyn : daß 39 
| 
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nicht ſollen erſaͤuffen. Und fo du ins Feuer gebefttf 
brennensund die Flamme ſoll dich nicht anzuͤnden. 3 
der HErr / dein GOtt / der Heilige in Iſrael / dein Heil⸗ 
Ruder / damit der HErr JEſůs Chriſtus Sein Kirchenſchiffle 
das / von Ihm / eingeſetzte Predigamt. Der Maſt⸗ oder Segel 
[Gottes gnaͤdige Sufagung: Es ſollen wohl Berge we 
Huͤgel hinfallen: aber Meine Gnade ſoll nicht von diew eid 
der Bund feines Friedes foll nicht hinfallen. Wesmwegen 
dm +isl\der Korahſingen: &Orrift unfer 5uverficht und Stärdeläi 
fe inden geoffen Noͤthen / die uns troffen haben. Darun 
wir uns nicht; wenn gleich die Welt untergienge / und di 
mitten ins Meer ſuͤncken Wenn gleich das Meer wůthete 
lete / und / von ſeinem Ungeſtuͤmm / die Berge einfielen. M 
| 
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9 EICHE 47 
[ie Stadt Gottes fein luſtig bleiben, mit ihren Brunnlein: da 
MenWohnungen deß Hoͤchſten find. GOtt iſt / bei ihr / drin⸗ 
um wird fie wohl bleiben. GOtt hilfft ihr frůe. Das Se⸗ 
nd sSchiff / unterden Sturmwinden / und Wellen allerfei Anftöffe 
fühtiiftder Glaub / der fihandie Zufagung GOttes haͤnget / und / an 
Bstichen Eihaltung/nicht zweifelt. Der Anderift die Hoffnungilurue, 
oſtel / in der Epiftelandie Ebreer/fchreibet : Wir haltenan der Fr / 13. 
enen Hoffnung; welche wir haben / als einen veſten und fi- 
änder unfer Seelen. Das Kabeltow over der Reif / daran 

ung/alsder Ancker/indemKirchenfchifflein/angebunden wird / ift 
Bl ſo / in dem Creutz / ausdauret. Davonſchreibt der Apoftel/an 
r alſo: Gedult iſt euch noth: auf daß ihr den Willen Gottes Ebenoſi. 
e Verheiſſung empfahet. Das Gewehr / und die Waf⸗ 
dan ſich diejenigen / fo indem Kirchenſchiff find / wider die Seeraͤuber / 
die Tyrannen/und dergleichen Seelen Feinde / wehren / iſt das 
Bu welchesvielvermag/wennesernfllichift. Die Steinklip⸗ 
find emuthwillig⸗ begangene Sünden 5 mit welchen fich die jenige / ſo in 
it) iſchifflein ſind / beſudeln. Denn gleichmwiefeine Gefahr ven Schiff: 
ſden Meer / groͤſſer iſt als wenn das Schiff an Steinklippen ſtoͤſſt: 
uch dem Kirchenſchifflein feine groͤſſere Gefahr bevorſtehen; ale 
Chriſten ſich den Laſtern ergeben. Die Zeit / da de Schifffarth 
gehaben / iſt der JüngfteTag. Der Port / dadas Kirchen 
det / iſt das himmliſche Jeruſalem: wovon wir / in der Epiſtel an die 
ſſo leſen: Ihr ſeyt kommen zu dem Berge3ion/ und zu der 
eß lebendigen GOttes / und zu dem himmliſchen Jeruſa⸗ 
b zu der Menge vieler tauſend Engel / und zu der Gemeine 
gebornen/dieim Himmel angefchrieben find; und zu Gott / 
her über alle / und zu den Beiftern der vollEommenen Ge 
Dalaſſt unsnun allen Fleiß anwenden / und keine Muhe noch Ge⸗ 
Ben: Damit wir / an ſolchen glückſeeligen Port / gelangen moͤgen. 
(Ei .. Sum Anderen / behalten wir eine 
Inabnung zum Gebeths welches / wir in den allergroͤſten Nöthen/ 
fe die Junger in dem finefenden Schiff eiverig gebrauchen follen. 
ob weder ausnoch ein wuſte / und fich alle Augenblick befürchtete s!erttärung SR 
bönfeinem Bruder / Eſau / erſchlagen werden; betheteer: und wur⸗ sine 
Bent, Wie Moſes / mit den Kindern Iſrael / an dem rothen Meer ®m, 319 
id vondem König Pharao / und feiner Kriegsmacht / grimmmiglich|Eronauns. 
urde; bethete er + und wurde errettet. Wie fleiſſig David / in 
ngſalen / gebethet; und wie herrlich er errettet worden: weiſen ſeine 

Haus. Der heilige Biſchoff Ambrofius ſchreibet hievon alſo: Das 
eebeth ſoll uns GOtt lieb und angenehm machen. DennfolAmtrer, 
nphet David ſpricht: Ich lobe dich deß Tags fiebenmabl:virsin. 

J doch mit vielen Regiments⸗geſchaͤften beladen geweſen 


und 
oxokoxofoforoloduneLoLoLoLoLoLoze, 


ee) 






ic 































JESEIIESZEHIEBENZE BERNIE SERIE 


Jacob.s / 16. 








EEE 


























Ebr. 12/22, 


WIEBER IT ZERSE 












MIETE BER IEHBENSEHZEUEDE 





3a 





| SEIROBRRBESEGUSCSEONGSERUE-BENIGSEREE SINN — EE— 


























































48 — 
und verhindert worden; was — wir dennthun? dien 
* Wachet / und bethet: daß ihr nicht in Verſuchung faller, Yı 
* man foll Gebeth und Dandfagung/ für GOtt/täglichbj 
& Wenn man / vom Schlaff / aufſtehet; wenn man herſ 
= wenn maneffen wills wenn man geflen bat; wennmanill, 
* te gehen: auch in der Kammer / will ich / daß man Pfaln ne 
u dem Datterunfer / wechfelsweife / eins ums ander/f fi 
* Auch wenn du aufwacheſt / oder ehe du einſchlaͤffſt / ſoit 
* auf daß dich der Schlaff / im Anfang der Ruhe / frei von | 
—— daey/eny Sorgen/alleinin einer Betrachtung Goͤttlicher Sach ⸗ 
= ‚Chron. 20) Dergleichen inbrünftige Bether wahren auch Elias / Jofap 
en. 3716 chias / Daniel / Manaſſe / die Niniviten / Indith / unſer Hei Seil 
a, Nas Chriſtus / Selber: weicher ganze Nacht im Geberh verbauen 
SE Geber  |nunder/ welcher ohne Sundewahr/fofleiffig/füruns Sin 
eh) bethet hat: wie viel mehr follen wir Sünder / füruns ſelb / 
SE fig berben: fchreibt der Heilige Märtyrer Cyprianus. Esnß 
Ich 4124 Gebeth / im Geiſt / und in der Warheit / geſchehen: dasni ben 
durch Antrieb deß Heiligen Geiſtes undohnecina· · ⸗ 
heiligkeit. Denn gleich wie derjenige Redner am beweglichſten 





ne Wort nicht allein vom Mund / ſondern auch aus dem Hert 
hat auch GOtt der HERR / an dem Gebeth / ein ſonderliches 
nicht auf der Zungen/fündern in dem innerſten Seelengrundo 
Sum der Prieſter / ſo für dem Altar finger/das Dold vermahn 
bemus ad Ihre Hertzen / zu dem JERRLV erbebenfollen: undfprie 
Dominum sen in die Höhe! worauf das Volck antwortet : Erheben m it 
HERAN. Der Priefterfpricht weiter : Paflet ung dandjag 
HERRN / unſerm EODTT ! das Volck antwortet Es if ji 
recht / auch heilſam. Vorgedachter Cyprianus fchreiberhieuenal alt 
Serm. v1. Prieſter / ſo eine Vorrede fürdem Gebeth thut /zichterdte 
Dom. [der Örider zu / daß fie geſchickt werden zu dem Gel J 

pricht: Unſere Hertzen erheben wir: und ihme on ti 
ter : Zudem HERRN / unſerm GOtt ! daß es vermabnekw 
dem Beberh annichte anders / als an GOtt / zugedene 


Zum Dritten / behalten wir. einen... J— 
Teoft: Daß unſer HERR JEſus nicht allein das Schreiend 


“ 
nt 





——— 
— 








2 ag. 1o, IP bald höret; fondern auch mächtig hilft, Ych!ohne Seinen? —34 
uns nicht ein Haͤrlein gektrummet werden / oder von dem ⸗ jan: 
und wenn Er willʒ fo muß der Teufel / undall ſein Anhang/fdsueige an“ 
es iſt unſerm Heiland nur uͤm etliche Wort zuthun / daß Er / zu u Ri 
Job 3111. Meer /fage: Biß bieber folle ou Bommenyund nicht weitetsli 
ſich legen deine ſtoltze Wellen: ſoſetzet ſich geſchwind alle unge 
Des. keit. Denn wie baben/an IhmjeinenBÖrt/derdabilffesn " 
HErrn hErm der vom Todt erretter. ER 
VE EEEER i — seen | 
en He a ER: 


erg 












Gecbethlem. 

en in was für grofler Gefahr ſchwebet Dein elendes 
lein! wie groffe Verfolgungs Weilen fehlagen herein! 

ddemſelben / von dem Seelenrauber / nachgetrachtet! Wie 

Macht der Feinde: und wie ſchwach ift Hingegen unfer 

tärdde Du ung Rleinglaubige : und ſchwaͤche die groß; 

erfolger :damitjederman ſehe; daß Du Selber unſer hoͤch⸗ 

tron ſeyeſt / und alle unfere Widerwaͤrtigkeiten / mis ci-| 

Ran und enden Fönnef, Amen! HEn 

Jf NAMEN: . 












Gefänglein: 
ImTen: — 
Auf meinen lieben BOTU |, 
icht 7 | Dubifider Wundermann / 










der in ung will/undfan 
den Eleinen&lauben mehren/ 
der Furcht / und Schrecken wehren. 
Ob wir uns gleich entfärben: 











ſo verſincken / 
eer ertrincken. 
alſo ſterben: 

u 









5— + 
Du wehrft der grimmen Macht/ 
wann alles fnargt und kracht: 
Wann Wirbel-Winde toben: 















daß wir erhaiten werden. 
— EN 6 * 


Du damſt die wide Flut / 


gehorſam find, und nimmeſt ihr den Muth: 
ch erwekten WWanngleich das Schiff erſchittert / 
bedekken ?wirdes doch nicht zerſplittert. 








HERR!Dutanſt uns erhalten: 
Dich laſſen wir es walten! 
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WMunffter Roñtag / nach dem 
. f der Erſcheinung Chriſtt. 

Ans Cyangelium ſtehet ge chrieben / 


Evangeliſten Matthæo im 13, Capit. vom 240 J 
an den z0. Ders, er 
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Satans Nachſtellung. — 
(Be der Satan geht uͤmher / 


Wie ein grimmer Loͤw und Babe.” 
Wo ſoll guter Weißen Be 
Pflege er Unkraut Hinzu ſaͤen 
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Gebrauch Evangelii. 


N Hriftus JEſus zeiget/in dem Evangelig / an wie Seine 
VA, Kirche/in diefer Weit / gleich fey einem Acker; auf welchem 
2/3 zugleich Weigen/und Unkraut / gefunden werden: der gurhe 
7 Weisen aber / als die rechtſchaffene Chriſten / ſey von dem 
himmliſchenAckermann / GOttes und deß Menfchen Sohn; 
egeras Unkraut / als die Heuchler / und ſonderlich falſche Lehrer / ſey 
> an / unter der Menſchen Heitofen Sicherheit / darunter gefaet 
Solchesflagen treue Diener Gottes ihrem himmliſchen HERAN: 
en fich / bei Ihm / raths: ob fie das Unkraut ausgerhen / und die 
ob tigkeit antreiben follen daß ſie alle Heuchler und falſche Lehrer/ 
Mitrel raͤumen / und tödten muſſten. Der HErraber willnicht ; 
man follbeides / biß zur Ernde deß Jüngften Tages / laſſen: als 
e Er die heiligen Engel/als Seine Schnitter / ausfenden/ und das 
indas höllifche Feuer werffen den Weitzen aber / in ſeine himmliſche 
— laſſen. 
Hieraus nehmenwir / Erſtlich / eine 
2: Woher e8 fonime daß fo viel Heuchler / fo viel Ketzereien und 
der Kirchen Gottes/gefunden werden: Ach !es kommet von dem 
—*— bon dem naturlichen Schlaff :ſondern Theils / von dein 
jer Sicherheit theils / von dem Todenſchlaff. Von dem 
Sicherbeit: wenn Lebrer und Prediger fauleund ſtume Eſzee / / m 
ind / und nicht Achtung geben; ob fich/inihrer Gemein / Verfuͤh⸗ 
0 wer nicht Wenn Dberherinden Seelfor gern/in Abfchaffung der 
/ WieHändenicht biethen: und wenn Hauspärter und Hausmuͤtter 
hichte betummern / ob die Ihrigen zu reiner Lehre / undheiligem 
vieſen werden / oder nicht ? darum ſoll man wohlinacht nehmen / ar 
Her JEſus Seinen Züngernfofleifig bevohlen: Wachet! wa⸗ Matt. 1/5 
Öbethet; daß ihr nicht in Anfechtung fallet. Von dein —J. 
Meß Todtes: wenn eiverige Kirchendiener / Gottſeelige Regenten / iR 
Are rechefchaffene Chr iſten / von hinnen abgefordert / und / in ein beſſer 
en erer werden. Als die Apoftel wahren entfihlaffen : brachen ? 
BD eKetzer herfur. Nach dep frommen Bifchoffs Ambrofii Tod/ 2 
A dniſch Unkraut /uber Welſchland / haͤuffig ausgeſtreuet; und alſo SS 
MeivasStillico,andeß Keyſers Iheodoſii und Honorii. Hof/gefagt? { 
KAmbrofiusiebe/werdeesfeine Noth mit Welfchlandhaben saber/ 
ect 
ano 


BERIECHEDIEHSERIEBEDIS HE HIE BEI PIEHBEBENEE 


Lu m Tod/werdees übeldarinueh her en Nach deß hochbegabtenu /⸗ 
oe 


RRESEENE 





ERELEEE —— 
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ea Biſchoffs Augultini Tod /wurde Africa/mit Arrianifchen Ynkran m 

* ſtecket. Alſo / in dem weltlichen Regiment / da Joſeph / undſen 

A 
ren: kam allerlei Regier⸗Unkraut auf / und hwerrenc— 

— die / von I ai, San ef ma 
muelisund FJofiz/gefchach a auch Sideon entfchlaffen wat 2 

* der Satan ein Untraut / aus ſeinen eigenen Kindern / herfür / ſei 1 

E imelech:der fi — Arie ne - Du 
um hat man Urſach / für freue Lehrer /forgfaltige Negenter 

i andächtiger Betherlanges Leben/feiflig zu bethen. Ri 

* was manhat: biß man es verlohren hat. Dennfsche egnen ! 

de rer Leute / iſt eine fonderliche Straffe GOttes; wie / aus dem Den 

erh Eſaia / iftabzunehnen: Siehe! der. HCr: Hcrı Sebaorh win. 
Jeruſalem und Judanehmen/zc, Stardeund Kriegsla eut 1% 

J ter/Prophetenizc. und Elteſten / Hauptleute über funfeigim | 

F liche Leute / Haͤthe und weiſe Werckieute / und kluge 

1 will ihnen Juͤnglinge zu Fuͤrſten geben und Rinoifche an # 

of ber ſie / herrſchen. Und das Dold wird Schinderei ciben/e 

& ber den andern / und ein jeglicher über feinen Vöchften: ¶ 

* Juͤnger * ſeyn wider den Alten / und ein loſerb 

efo der den Ehrlichen. 

* 

* 

F 


Zum Andern / nehmen mir hieraugeine nn 7 
Warnung: Daß man/ in dem Predigamt /nicht allzuge 
fahren / noch ſich in die Negünents Sachen / und Gebrauch det 
Straffſchwerds mengen / oder flugs rachgirig/mit ungehorſamen 
1. Reg13] verfahrenfolle Denndagder Prophet Elias dreihundert 
— ‚du, sig Baals-Pfaffen fchlachter/ und zweene  aupe Kar 
aan vet Soldaten/mit Feuer vom Himmel verbrennenläfl 
& a der Prophet Eliſa zwei und viertzig böfer Buben / von ect h 
a istelgen/zerreiffen laͤſſt; Daß der Apoftel Petrus den Geitzgen . N 
und fein Weib / alſobald aufder Stelle / Rein too hinfallenkae 
— ſind abſonderliche Wunderwercke / derer ſich andere nicht anzun iM u i 
3 Und als Jacobus und Johannes / wegen Grobheit der Samat * 
a HH HERAN JEſu / ſagten: ¶ ERR ſwilltu? fo wollen wir⸗ 


te ſich JEfus/ bedraͤuete fies und ſprach: wiſſet ihr nich 

Geiſtes Kinder ihr ſeyt deß Menſchen Sohn iſt nich 

der Menſchen Seelen zuveraerben s ſondern zuerbalten, | 
1 17 follen fich Lehrer und Prediger / mit den Schwerd def € iſte 


* Feuer vom Himmel falle / und verzehre fie; wie@liasthät 
* 

* 

8: 

® lich / mit dem Wort GOttes / welchesfchärffer ift/ denn Feinzwe 
— 

* 

* 





dig Schwerd / vergnügen laſſen: und vo endlich weder Evangelu 
Geſetz / helffen wil/die Halsſtarrigen von der Beicht/ und beige | 
mahl ausſchlieſſen /undfürfeine Chriftenmehrhalten. Be 





EERECEEECHEE CHE 


—— ee 


—— wir heraus einen 


s GOttes groſſer Langmuth / und Gedult / die Er/ mit den 


‚denen Er lang zuftehet/und fie nicht geſchwind laͤſſt wegreif 
wil nicht/daß jemand verlohren werde sfonderndaf 


sur Buß / kehre. Ach!wenn GOtt alle Sünder alſobaid 


at wegriſſe: wo wurden Adam und Eva / Loth / David / Ma⸗ 

/Paulus / und hundert tauſendmahl tauſend / und noch viel 
T geblieben feyn? Welche hernach Buffegethan/und feelig wor⸗ 
V Die wurde es mir / und dir / und ung allen / die wir noch leben / er⸗ 
wir ir ja ſelten ohne Sünde ſeyn. 


Gebethlein. 


u! wie liſtig ſtellet ung der hoͤlliſche Feind bin— und fie 
jafind wir hingegen/feine Tückezuverhüten! Ach HErr 
Er deinen Heiligen Geiſt / von dem fichern Suͤndenſchlaff / 
ir allezeit wachſam / und in guter Bereitſchaft / erfunden 
n Du / mit deinem Juͤngſten Tage / hereinbrechen wirft. 
alte ung den Acker Deiner Chriſtlichen Kirchen rein; oder 
kraut willſt darein kommen laſſen: ſo laß es doch nicht uͤ⸗ 
ſen / und den guten Saamen deines Worts vergeblich aus⸗ 
n laß ihn gute Fruͤchte tragen: an denen Du ein ewiges 
haben moͤgeſt. Amen! HErr JEſu!Amen Amen! 


Gefänglein, 
Im Ton: 
Ach GOTT! vom Simnel ſieh datein / tc. 
3+ 


t doch GOtt / wann Er diel Wohl dem /der nicht ſo ekkel iſt / 
Welt und Gottes Kirehe meidet ; 
noch feines Worts und Rechts vergiſſt / 
ob ſie gleich Anſtoß leidet. 
raut ſtehe. GOTT duldet ſelbſt deß Feindes Saat / 
men⸗wort geſaͤt / biß Er zu letzt us Ungenad / 
an i diß Kraut vom Weitzen fcheiden _ 
Er aiche zuj ſo lang Er Fan] - 
und ſchonet nur der Gronau: ® 
Dann fchläge Erfeine Sichel an; 
| wann nun die Zeit it fommen: 
gepflegt: “ Da werden diein Büfchelän! " 
s boͤſe ku Ki Hellenbrand / gebunden ein / 
ſt ungebaut. ſo Jbnnicht angenommen. 


iß erweget! 
* G TR a 
F02050%03 
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Das Eyangelium ſtehet a ef 
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dJer wir ſchen einen Blick: 
Mund das beſt iſt noch zurück. 

Wenn wir aber Tel fa / 
Wird GOTT alles offenbahren. 


F ! 


h 
fi 
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BeBESEHIE ORTES LIE SH JE TER ost 
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Anhalt 
ai 
| Gebrauch deß Evangelü. 
EN Elten zwar wird diefes Evangelium/in Chriftlichen Verſam⸗ 
= Blunge/ gepredigtsesfollunsaber nichts deſto weniger fehr lieb 


E und angenehinfeyn: weil uns darinen befchriebe wird die Ma⸗ 
jeftätifche Verklarungdeß HErinEhrifti/auf dem Berge Ta- 





















bor / in Beifeyn Petri / Jacobi / und Johannis: da Sein An⸗ 

1 Seine Kleider /aufdas herzlichfte geglaͤntzet; und Er ein liebli⸗ 
5 — mit Moſe und Elia / gehalten: und eine Goͤttliche Donner; 
vo Himmel) gehöret worden. Aber welcher Verklärung fich die Jun 
Anfänglich erfreuet; nachmals aber erſchrocken / und endlich / von 
Ban Ehrifto/widerumaufgerichtet / und bevehlicht worden :daßfie 
t/ vor Seiner Auferftehung von den Toden / niemand fagen 
































Hieraus nehmen wir/Erftlich/eine 
z / wer deß HErrn Ehrifti Verflarung fehen/ und einmahl 
beiwohnen / und ein Kind deß ewigen Lebens ſeyn wolle; ſich / 
n Sundenthal/aufden Berg der him̃liſchen Betrach⸗ 
en muͤſſe. Dazu vermahnet der Apoftel Paulus: Suchet / 
oben ift / da Chriſtus iſt / ſitzend zu Der Rechten GOttes. 
nach dem / das droben iſt; nicht nach dem / das auf Erden 
ſolches thuen; ſokoͤnnen wir ſagen: Unſer Wandel / unſer psy. 
t/ und all unſer Verlangen / iſt im Himmel; von dannen 
arthen deß Heilands JEſu Chriſti de HErrn: wel⸗ 
ext en nichtigen Leib verklären wird s daß er ähnlich werde 
tklaͤrten Leib: nach der Wirckung / damit Er alle Ding 
nterthaͤnig machen. Zudem / ſo haben die drei Jünger deß 
elchediefer Der klaͤrung beigewohnet / viel Hohn und Sport leiden 
rNachrichtung; daß / wenn du ein Confort und Mitgenoßder 
hen Herrligteit ſeyn wolleſt / du dir nicht einbilden ſollſt; daß du allezeit 
Ühehaben werdeſt: Sondern esheifft: Sind wir denn Binder; ſo gomez/h 
“ we auch Erben: nemlich Gottes Erben / und Miterben Ebrie] _ 
vie anders mit leiden: auf daß wir auch mit zur Herꝛligkeit 
ab. werden. 
| Sum Andern nehmen wir herauseine 
6 Daß / wenn wir wollen einmahl verklaͤrte Himmels⸗ 
erden / wir dem HErrn JEſu willich nachfolgen ſollen: Er fuͤhre ung 
Ni Erwolle. Der HErr Jeſus ſtieg aufden hohen Berg Tabors mel: 
Meil wegs hoch geweſen ſeyn ſoll. © Liebfte Chriſtenhertzen!wie 
pr uns die Nachfolge deß HErrn JEſu hart und beſchwerlich — e? a⸗ 
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ber da darf man nicht nachlaffen: ſondern es muß nür nachgefolget 1— 
Matti 19] fern wir die Wort unfers Heilands freudig anhören wollen; Wau 
fage euch) die ihr Mir feyt nachgefölget daß ihr / in der W 
burt / da / in jenem Leben / alles wird verneuet werden / und deß 
Sohn wird ſitʒen / auf dem Ftuel feiner Herrligkeit / auch ſitze 
det aufzwoͤlf Stuͤelen / und richten die zwoͤlf Geſchlecht 
Zum dritten / nehmen wir heraus einen 
Troſt: Daß / ob wir gleich allhier mit allerlei Truͤbſalen bertund 
unſere Leiber einmal /indie finftereErden/verfiharret werdenssmieden 
Matt-zla- deftg weniger / in der Widergeburt/auch follen verfläretswerden, 2 
Die Gerechten / oder diejenige / welche fich / in einem wahren Saul 
vollkommenen Gerechtigteit Chriftitröften / und ihrem HErm ger 
thigen Gehorſam leiſten / werden leuchten / wie dieSone/imibe 
ters Hauſe. Itzunder iſt unſer Hertz viel zu wenig / ſolche Ser 
‚Sch HErun JEſu / der wir auch ſollen theilhaftig werden / zu faſen⸗ Den 
noch nicht erfchienen/ was von feynwerden. Wir 5 
erfcheinen wird / daß wir Ihm gleich feyn werden. Denn 
Ihn feben/ wie Er iſt. Darum follen wir une’ 
Gebethlein 
— HErꝛ Chriſte JEſu! ach laß uns den Blick 
chen Verklaͤrung / den etliche deiner Juͤnger gehabth 
uͤr Augen ſchweben: damit wir uns keine Nuͤhe noch Me 
nochGefahr / Dir / durch allerlei Truͤbſal nachzufolgen/ve 
Denn was muͤſſte doch 
figfeitifeyn? welche wir vo 
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— — 






















ir / in veſtem Glauben/e war 
* Liebſter HEr: JEſu!Amen! Amen! J 
es Öefänglein, 
* ImTon: Wacht auf! uffeuns die Stimmen ” 5 
Jeſu / unſre Wonne! ! u wolleſt mir ——— 4 
dein Angeſicht leucht / als die Sonne; nur einen Blikk / dich zuerken 
dein Kleid iſt weis / als wie ein Licht. denn wer fan deiner Strablen 
Du biſt der Glangder Ehren; recht inniglich anfchauen? ? 
ofa Der Wolden Stimme läfft fich hoͤren / och möchten wir wol Hütten 
aus Deines Vatters Mund/und fpricht: und bey Dir haben unfe 
al diß iftmein lieber Sohn/ Wir wolten fürundf 
& den lobt mit ſuſſem Zonz Tobfi nor Gehärs 
— Halleluja! Halleluja! 
5 den ihr auch folt/ Ba unsein; 7° 
wann ihr nur wolt/ bier iſt gut feyn! 
5 anhören: Denn ich bin Ihm Hold: da lebe man frey = aller ei, N 
2: 
Sey munter/mein Gemuͤthe! Her! wann du einſt e— 
ea und hilff mir preifen GOttes Güte; nd tweffeft auf die toden Gli a | 
bie Er dir Dort vom Bimmel zeigt. Laß auch ſo herꝛlich ſeyn —— 
da O / twunderfchöne Dinge! die $eiber/ ausder Erden/ 
E07 Davon ich dir ſtets ſag / und finge. amit wir Dir ganz ahnlich werden: 
die man auch billig nicht verſchweigt: wie ſolches kraͤfftig iſt bewaͤhrt / 
* weil Du vom Tod/HEr: Chriſt! in Deinem klaren Wort: 
eo laͤngſt auferfianden biſt. du ſchoͤne Simmelspfort / 
Hoſianna! Hoſianna! 
* Dem groffen HErꝛu taß mich geſchwind / 
RR ſo wir von fern/ als GOttes Rind/ 
& ‚ jedoch von Hergen feben gern. hinein/da alle Heiligen find. 
SERREEREIS TE 


teten ann 


Er 
se 


ii 2 

— — 
PELEELLLLLELLLELZELERERE x 
Sn adaa rare z POPP PEIIPIINITNA 


nn | 













= | ige dem 
eſt —52 Chriſti / oder 


Septuagelima>. * 


ſtehet geſchriehen / bei dem 


| J angelſtan Mattheo / im o Capitel von) biß an 
Ei den 16, Berg 


£ — 3): as 4 fin eild 
— Be um, Een 
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Beruffs⸗Pleiß. 
O dein GOTT dich hinbeſtellt / 
nd berufft / in dieſer Welt: * 
Da ſollſt du / ohn Saͤumnis / tragen 9* 
ö Deines Standes Arbeit, Dlagn. = 
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Anhatt/ 


Gebrauch def  evangeli, 


BI £eichhiffen hat ſich ver HErr JEſus gar oft bet 
dazumahl / in dein Judiſchen Volck / ſo brauchlid 
auch ſehr nutzlich und erbaulich iſt. In —— eo | 
vergleicht der HErr JEſus die Chriſtliche Kirchen R | 
berge; und Seinen himmliſchen Vatter einemf 
vatter / der vom Morgen an / biß andem Abend/ ausgehesArbe = 
ir 


2 
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fen. Und ſtellet ung damit das Menſchliche Geſchlecht fur we 
Müſſiggaͤnger /auffer dem Weinberg befunden werde; auch oe 
ohne Sein Zuthun und Beruff / in den Weinberg nicht Eom 
GOTT Selber derjenige fey / welcher die Leute berufft ıı 
Zeigt auch an: daß / weil ſolche Arbeiter ungleich gefinnet/undeli etlich 
Hausvatter dingen / etliche allein Seiner Guͤte trauen: Er n mal 
nen laſſe; daß Er die letzte den erſten vorziehe/undden den V 
be: damit anzuzeigen; daß uns das ewige Leben nicht aus — 
aus Gnaden gegeben / und gleichwohl die Gottſeeligkeit um Ins en | 
laſſen werde. 


6 | 
“N 
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Hieraus nehmen wir / Erſtlich / eine — * 

Lehre: Daß wir/aus eigenen Kraͤften / zu GOtt / und 
ſchaft Seiner Chriſtlichen Kirchen / nicht kommen koͤnnen; venn 
zuvorkomme / uns gleichſam nachgehe / und fruͤeund ſpat dahn \ 
Er uns / zu Sich/ziehen möge-Dannenherfagtder HEerr ICſusẽ 
mand / zu Mir / kommen ;esfey denn / daß ihn ziehe de Da 


Mich geſand hat. Denn GOtt iſts / der in uns wirdeebe 


0h.6/44+ | 
— 
| 
| 
1 
| 


Phil.2/ı3- 


© Joh.ız/s- 
E|.26/ 12, 


Wollen / und das vollbeingen/nach Seinem Wohlge fallen 
Mich koͤnnt ihr nichts thun: ſpricht der HEerr JEfus. Umde 
ter / der Prophet Eſaias / ſagt: hErr! alles was wirauseicht 
haſt du uns gegeben. Koͤmmt nun mancher erſt ſpat⸗ ind fa 
zwoͤlfte und letzte Stund feines Lebens / an eine r rechte Goͤtt 
ruffs⸗ arbeit; da Er vorher allezeit / an deß Satans Saͤmn 
geſtanden / oder doch unnutze Handel furgehabt: — erbe 
gröffern Sleiß anwenden dag verfaumte hereinzubringen. 1) | 
ſoll dencken; es ſey nunmehr feine letzte / von GOtt geſetzte / Leben 
welche ihm GOtt / gleichſam vom Himmel herab / deuten fe fir 
unddershalbenfich/zur Rechenfchaft/fertighalten. # 
Zum andern/ nehmen wirherauseine Mi: 
Vermahnung zur Demuth: Daß / wenn wir gleich/mit u nſ Athe 
haben etwas ausgerichtet/ wir doch desivegennicht hochfaͤrtigwerd 
Denn alle gute Gabe koͤmmt von Oben herab / von dem Dat 


Erflörung 
> de Ginn- 


Bildes. — 


Jac. 117. 


rer ee ae 
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Pe 


—A Ma a. a a 
was haſtu doch / duarmer Menſch! das Du nicht empfanzi.Cor.sr & 
So dues aber empfangen haft: was ruͤhmeſtu dich denn / 
s nicht empfangen hatte? Daruͤmſagt der HErr JEſus: Weñ luc.iznc. ° 
Is gethan habt / was euch bevohleniſt: ſo ſprecht: Wir find 
| Knechte wir haben gethan / wz wir zu thun ſchuldig warẽ. 
Zum dritten / nehmen wir heraus einen | 
ſt Daß / obesgleichlang anftehet / doch Sort Ihme keine anbevoh⸗ 
hne Gnaden⸗vergeltung / thun laſſe. Er iſt uns nichts ſchuldig; 
nd Ihme Leib und Seele / und alles / was wir im und an uns 
: gleichtwohlift Er fo guthig / mild und freigebig; daß Er auch 
ſten Gehorfam/denman Ihmleiſtet / unvergeſſen und unver: 
en kan / noch wil. Dariun ſtehet in der Epiſtel an di Elbrer 
tungerecht daß er vergeſſe eures Wercks / und Arbeitens 
e / die ihr beweiſet habt / an Seinem Nahmen: da ihr den 
enetet / und noch dienet. Denn was ein jeglicher Gutes Epheſe/z. 
[d48 wird er von dem HErꝛn empfahen; es feye ein 


er ein Freyrr. 
Gebethleiein * 
barmhertziger / licher him̃liſcher Batter ! wir dancken Dir daß 
uns arme Heiden / in den Weinberg Deiner Chriſtlichen Kir⸗ 
ͤdiglich beruffen haſt: und bitten Dich; daß Du uns / durch 
jeiligen Geiſt / regireſt damit wir Dir willig folgen sin unſerm 
emſich und demuͤthig arbeiten; und einmahl / an dem Abend der 
s groſſer Gnade / mit allen Auserwaͤhlten / das Erbe deß ewigen 
mpfangen. Amen! in JEſu Nahmen / Amen! Amen! 
> Befänglin 
Im Ton: Werde munter / mein Gemuͤche / etc. 
1. 4 


Zeit und Stunden | Merckt ihr nicht den Lauff der Sonnen 
nMüfliggang- und den Schatten an der Wand: 
Gott befunden, - Wie die Zeit euch fey zerronnen ? 
d uͤber lang ; denndiß zeigt mir Gottes Hand/ 
dauch feyn der Lohn / aus den Wolken / mit dem Stab} 
lich trägt davon. daß ich ftersein Dentmal hab; 
jede Stund wol an zu wenden / 
und mein Wert mit Lob zu enden. 


SEHEN BRRN 
Ey fo Hilf uns ſtuͤndlich forgen/ 
O du Fürftder Ewigkeit! _ 
Niemand fpreche: morgen / morgen ĩ 
viel gewiſſer iſt es heut / 






in 
yr 





j jede heut / indem du mich noch liebſt / 
abillig nd recht) und mir zuverſtehen gibft; 

s lauter Güte! * Wie die Sonn ſo ſchnell hinſtreiche / 
und Zanck verhüfe: Und der Tag fein End re 


RR > \ j bb 

Ka Betgaffet) * Wann ich nun daraus ſoll ſcheiden / 
moͤden Eitelteit : als mein Tagwerk ift vollbracht: 
Eh gar viel zu ſchaffen / fo verleih / daß ich mit Freuden 

iger SebenssZeit. fagen möge: gute faht 
Gott geht ans dem Mund/ alter Welt/alstteein Gaſt / 

jn die woͤlffte Stund. | . derdeß Tages His tino Kaft 
nee hat beftändiglich getragen. 

muͤſſt Rechmmg geben _NHErr!lagmichdore nicht Vergägen: 
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Hechter Fonntag/ nach den. 


Heft der Erſcheinung Ehriftiioder 5 


Sexagefima>, j | 


Das Lyangelium ſtehet geſchrieben he 


Epangelifien Luca im 8 Capitel / vom 4. bikander 
15. Vers. Matthæo im 13. Gap. Bars. 5. 
ehe ehe 3-20 — 





ufheer : 


FE TS > * — u 


















































































































































Geo org Str TERER N 4 


af Goeclichen Sauer — # 


Aufgang. 








Ottes Wort ift allzeit guth / 

AAber unfer Fleiſch und Blut 
—— daß es nicht kan tragen " 
rüchte / Die dem HERAN behagen. 
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Inha 
und 
Gebrauch deß Evangelii, 


Ur dieſes Mahl wird uns widerumein Gleichniß fuͤrgehalten: 
da die Kirche / mit einem Ackerbau / verglichen / und der Saa⸗ Ernarung 
| nen zwar wird ausgeſaͤet / aber auf ungleiche Oerter deß Aline, 
ckers faͤllt: daher auch ungleicher Wachsthumerfolget. Denn 

—1 etliche fällt auf einen zertrettenen Weg; etlichs auf einen 
liche unter die Dornen ; und verdirbt : etliche aber fällt aufeinen 
tdeß Ackers; und bringt föftliche Früchte. Mit welcher Gleichnis 
angezeiget: woher es komme; daß GOttes Wort nicht allenthal⸗ 
anſchlage; und fruchtbar werde: nemlich nicht aus feiner eigenen 
inderndurch. der Zuhörer Schuld. 
Hieraus behalten wir /Erſtlich / eine 
Daß nicht allein diejenige / aus dem Himmelreich werden ausge: 
verden / welche kein Wort GOttes haben / und alſo feine Gliedmaſ 
huſtlichen Kirchen ſind; ſondern auch ſehr viel unter denjenigen / die 
der Kirchenleben / und denen das Wort GOttes / auf das allerfleiß 
rgetragen. Ach! warumdoch? Daruͤm: weil ſie theils die 
hlluſte / theils den Geldgeitz / theils auch die Furcht der Gefahr/ 
Chriſten unterworffen ſind / ſich / von der Liebe und Beobach⸗ 
ts GOttes / laſſen abhalten. Denn man muß/andem HErrn 
d veft halten / und fein Wort werther/alsaller Welt Geld und 
fonftiftsveriohren. Wer Datter und -Niutter mebr.lie,)-913- 
Fich ; der iſt Mein nicht wertb : und wer Sohn oder 
imebr liebet ;der ift mein nicht werth: und wer nicht fein 
auf ſich täglich nihmt / und folget mir nach der ift Mein 
ih fagtunfer HErr JEfus Selber. 

2 Sum Andern nehmen wirherauseine 

“em ahnung zueinemfehnlichen Verlangen /den himmeliſchen Saa⸗ 
un Segen/mif einembegierigen Hergen/anzunehmen/und das Wort 
zuhören x wie alſobald im Anfang deß Evangelü ſtehet: Viel 
yahr beieinander und eileten/ans den Städten/ zu JEſu. 
Dan uns doch beffer feyn/alsin dein Haufe deß HERAN? Ein Tag 
DAIbfE beſſer / als ein ganzes Fahr indem Wein oder Bierhaus? Wie 
gagt der mächtige König David? O 5ERR! ein Tag in deinen 
der Hutten deß Stifte / iſt beffer denn fonft tauſent: Ichlör.sarı. 
A i wil 
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wil lieber der Thuͤr hůͤten / in Meines Gottes Hauſedeñ lan 
nen / in der Gottloſen Huͤtten. Ach was koͤnnen wir nizlichershi 
GOttes Wort? Welches eine Goͤttliche Kraft hat / ſeelig zun 
alle / die daran glauben. OHERR! enthalteuns —— 

denn daſſelbe iſt unſers Hertzenfreud und Troſt. 


Zum Dritten /nehmen wir heraus einen 


Troſt: Daß/ob gleich der Saame deß Worts GoOttes/in ie 
fchen Hergen/ nichts fruchtbarliches ausrichte ; er doch gleichwahli 
lenthalben vergeblich und unfruchtbar fey. Ach! wirbifde u 0 
E Regası Elias / ein: es fey nunmehr/üm die Kirchen GOttes gefi = 1 
rechtfchaffene Chriften feyen/ biß auf dich / mich / und — 
weggerafft: aber wir haben hierinnen fchwwachglaubige Afenf 
Danden/und bedenden nicht; daß GOtt noch andere/ung verl X 
te Ehriftenhabe : wie GOTT der HERR/zu Elia/fprach/alserge 
te: Ich hab / um den HERBRNV / den GOTT ebaoshjgı 
Denn die Kinder Iſrael haben Deinen Bund ———— Di 
tar zubrochen/ Deine Propheten mit dem Schwerder re 
und ich bin allein uͤberblieben: und fie ſtehen Oaenach/d4 
das Lebennehmen. Soſprach / ſagich / GOtt der Ser 
laffen überbleiben fiebentaufent in Iſrael / nemlich alle Ami 
nicht gebeuget haben für Baal;und allen Mund en J Mr 
geküffer haben. Und GOTT der HENR verfpricht andereit 
wie der Regen und Schnee vom Himmel fällt / und mi 
dahin koͤmmt; ſondern feuchtet Die Erden und macht 
bar / und wachfend; daß lie gibt Saamen zu fäen]/ unoB 
fen : Alfo folldas Wort/das aus Meinem munde gebet 
— wider / zu Mir / leer Eommen: fondernshun/dr 
geſa t. — 





a om. 1/16. 
Ye Jer.17/ 16. 


Ef. 55/10. 


Geberblein. 
9 Chriſte JEſu! Ich dancke Dir von Herken : daß % 
Wort noch fort und fort Läffeft fürtragen : und bitte di 
lich ; daß Du michweder Freud noch Leid] davon wolleſt al 
fen. Theile mir Staͤrcke / von Oben herab / mit: damit ichalle 
märthigfeiten/ die fich bei denen die Dein Wort hören /Hieben M 
Acht nehmen? zuereignen pflegen / mit einem Heldenmuth ie 
mwindesund auch/ durch Dein heilfames Wort /indasennie” 
Leben geleitet werde Amen! HERR FE! 
Amen ! Amen! 
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Gefänglein, 
Im Ton: 
er GOtt / * — ——— 










/ und | Du 1 Seen erg! 
offen Fleiß: Es ift fein Scherg/ 
| in Zeitlang nur zu glauben, 
Die Wurtzel ftirbt / Te 
dein: Glaub verdirbt : 


Du wirſt dich feLbft berauben / 
in furger Zeit/ 


der Seeligfeit ; 
Miaat erquikket. Wo du nicht diß bedenkeſt: 
d wehrt / daß Creutz und Plag 


nd lehrt: komm alle Tag; 
eßwegen du dich ae 
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Au Ar 
Zamann ſchafft / Es hat nicht Schuld 
afft und Krafft die GOTTES Huld: | 
n : Die Sorgsumd-Wolluft-Dörner/ 
groß Gut und Geld 
erſtekkt / im Feld/ 
daßer wohl gruͤnde die edlen Saamenförners 
der Satan ſucht 
GOttes Hand: die gute Frucht 
gibt das Gedeuen/ im Hertzen zuverwehren: 
bekomt / So wird ihr Glaub 
—* — der Voͤgel Raub: 


dHertz verneuen. Bi a 
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Sonntag Quinquagefima: Efto mi 
o der Hafen Sonntag. 


Das Cyangeltum ſtehet aefööricben/b 


Evangeliſten Luca im ys. Eapit.vom 31. biß and 
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3. Vers. Matthæo im 20. Gap. Vers 77. —ıa 
ee, Das32.--- 34 — 
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Georg Strauch 7 
JEſu Leiden; Satans renden 


Eſu Leiden wird verfündt: 
Welchs verurfacht unfer Suͤnd. 
Wenig folches recht erkennen: 
Viel / mit Spott/ zur Höllen rennen. 
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Gebrauch deß Evangelü. 
9 a Yr ausführlic befchr eibet der HERR FEfug/i in dieſem Ev⸗ 
Fangelio / Seinen Jungern Sein bevorſtehendes Leidenund 
N Sterben: wovon ſie aber / wegen ihres eingebildeten ir diſchen 
— Meſſiee / und weltlichen Heilands / wenig / oder vielmehr 
7 nichts/verftunden, Darbeiwird uns auch / von dem Evange⸗ 
e Wunderwerck er zehlet/ welches der HErr / mit Wegnehmung eines 
Slindheit//verrichtet/ uñ Ihm alſo ein ſonderbahres Lob zugerichtet. 
J Hieraus nehmen wir /Erſtlich / eine 
Daß unſere liebe Gottſeelige Vorfahren groſſe Urſachen gehabt; 
J ae ochen vor den feölichen Ofterfeſt / zu der Betrachtung 
15 Chriſti / und unſer Suͤnden / anzuordnen: wozu / au 
> Eonntag/der Anfang gemacht wird. Solchen Urſachen finne) 
DA hrer Hergens-Chrift ſelber nach: ſo wird er derfelbengnug finden. 
a8 find die Sunder Sind fie nichteine Verſchmaͤhung deß 
tigen Gottes ð Denn / in einer jeden wiſſentlichen Sünde /wird 
angeſetzt / und die Suͤnde vorgezogen. Wer kan aber die Sünde 
Sr !fein Menſch? kein bloſſer Menſch; fondern ein ſolcher 
der zugleich auch Gott der HErr iſt Was ſind die Sünde: 
che toͤdliche Wunden der Seelen * daruͤm fagt Sirach: 
ür der Sundelsöie füreiner Schlatigen. Denn fo du ihr zulsi. #1, 
h nfsfoflicht iedich, Ihre Zähne ſind / wie Loͤwenzaͤhne; T 
R enden Menſchen. Cine jegliche Sünde iſt wie ein ſcharffes 
und verwundet / daß niemand heilen Ba. Was ſind Er i+ 
de 5 * Sind fienicht eine tödliche Seelenkranckheit + welche 
den zeitlichen /fondern auch den ewigen Tod/verurſachen. Was 
Sunde? Sind fie nicht ein Feuer > welches Sodom und Gomor⸗ 
14 und Zeboim / angezündet ; das höllifche Feuer aufgeblafen; und 
ie gange Welt indie Aſchen legen wird. Und wer wilden Greuel 
den all erzehlen 2 zumahl derer Sunden/die eben uͤm dieſe deit be 
erden : Da man / mit feinem unflaͤtigen Leben / gleichſam ein dickes Erttärung 
acchus Geficht/an das En eutz / haͤngt / und den verſtelleten Teu⸗ ie 
gie Creutz Larven herumſpringen / und / mit Palınziveigen / Vidto- 
A1/ein Freudenfeſt anfteller. D der abfeheulichen Faſten! O der 
ch An Boßheit! Iſt das die Danckbarkeit / die man unſerm Sündenbüf 
E Chriſto / erweiſet? 
Zum Andern / nehmen wir heräuseine 
» Demabnung: Daß / wenn wirvon Göttlichen Geheimniſſen hoͤren/ 
nen thummen fleiſchlichen Gedancken folgen / ſondern lediglich die 
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36 
heilige Schrifft F——— on dieliebe am 
* HErn JEſu Predigt / von Seinem Leiden und Sterben? Wie 
or ſtunden fiedavon? Darimlafftuns/anihnen/ ein Exempel nehn 
eg unfermeigenen Urtheil / in Slaubensfachen / garnicht nachgehen s! 
* allein aufdasjenige Achtung geben / was uns GOTT /in Seinem 
— geoffenbahret. Denn der gecreutzigte Chriſtus iſt den 
SE Cora 14 Thorheit: dieweil der natuͤrliche Menſch nichts vom Gei 
vernihmt. | 





\ | 3um Dritten / nehmen wir heraus einn ae 
Ko Troſt; aus der groſſen SanfftınuthdeEHERÄN IEuch 
* haͤtte der HERR Sichnicht erzörnen ſollen iber die Blindheit 
ger? die Er doch ſchon ſo lang / in Seiner Schuel/ unterrichtet ha 
2 Er Sich nicht /über ebender jelben Unver ftand/entrüftenfollen? MM 
* me fürſchreiben wollten: Wenn x wen dund wie Er erhoͤren ſolle⸗ 
Eph.a / 2. wahr nichts / denn Sanfftmuth. Ach !So zie het doch nun an 
Col.z /u. ſerwaͤhlten Gottes Heiligen/und Geliebten / hertzlich sc 
EF reundlichkeit / Demuth / Sanfftmuth ꝛc. J 





Gebethlein. 


Chriſte JEſu! Du haſts tauſendmahl / uͤm uns / verdie 

uns Deines Leidens und Sterbens danckbarlich erime 
lich aber / dieſe Zeit / mit Betrachtung Deiner Wohlthaten 
Ubelthaten / hinbringen ſollten Aber ach! was thuet man⸗ 
was GOtt und alle heilige Engelbetruͤbt / die Eltern kraͤnck 
me Nitchriſten aͤrgert. Derowegen flehẽ wir Dich hertzlich a 
durch Deine hertzliche Erbarmung / uns ſo viel Kraͤffte verleihen 
damit uns Dein Blut und Tod / eine ewige Anmahnung ur 
Danckharkeit / und eine ewige Abhaltung von Sünden / ſehn 
möge. Amen! DO Khriſte TE! Amen! Amen! 


Geſaͤnglein. m 
Im Ton: Da JEſus an dem Creuse ſtund ꝛ c. 


Obleibt die Welt mit ihrem Danck: Die Bacchus⸗ Larv errett ſie nicht / 
daß Jeſus fuͤr ſie / ſchwach und kranck / ſo ſie zum Schauſpiel aufgericht * J 

die Sünden hat getragen: auch nicht deß Ereues Seichen. * 
und wie ein Schlachtſchaf auf der Banck / Wann GoOtt der Welt das Uirchestfpricht 

1 Sid willig Paifen plagen? dann wird fie seat weichen. 


Soll diß ieteich das Dandfeft ſeyn / Sie hält jest RR Für ihren Spott] —3 
wann fie anzieht deß Satans Schein / der doch / als wahrer Menſch und GOM / 

und hoͤlliſche Geſichter? ſich nicht fo Läfft vernichten. 17 
Wann fie unfinnig laufft herein/ r Selber wird die lofe Rott 
denckt nicht an DR Richter ? am Jüngften Tage richten: 


So fpott man Chriſti Leiden aus! Ah HErr! hau uns in Gnaden an] 

fo leben wir in vollem Saus! ehuͤt ung fürdeß Teuffels Bahn: 
und heiſſen dennoch Chriſten. Gib / daß wirs recht ermeſſen / 

Wer glaͤubt / daß dieſes Zeltgepraus was Du der Welt habſt guts gethan; 
vergeht mit ihren Luͤſten? und nimmermehr vergeſſen. 
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onntag Invocavit, Oder erſter 
Sonntag in der Raſten. 
I Svangeliumfteber geſchrieben / hei dem 


Eangeiien Matthæoim 4. Kap bon. 4: biß an den 









. Vers. Marco im ı. Gap. Berg 13. 
Lucam 4.Cap. Ders 1.--- 13. 
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Satanifße Verſuchung. 


| 
6 ſer Verſucher iſt bereit / 
So Uns zumachen Herheleid 
Willſt bei Gottes ort du bleiben / 
Wirſt du wohl den Feind han) 
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und 

Gebrauch deß Evangelü. 
> Fe wunderlich iſt die Geſchicht / welche uns / in di 
lio / beſchrieben wird? denn es wird uns dar 
wieder HERR Chriſtus / nach empfangene Tau 
den Heiligen Geiſt / indie Wüften geführek 7% 
— Tageumd viertzig Naͤchte/ gefaſtet / und zuhung ade! 

gen :dadennder Teufel Ihm / Über vorige Verfuchungen/ Seit ana 
N 

n 
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und Kummer vorgeruͤcket; welcher ſich / mit Seinem Goͤttli N 
Amt / gar nicht fhicke. Wie aber der Teufel/mit GHrres Work/ahı 
worden: habe er Ihn / mit fich/auf die Zinnen deß Tempelsgefühte 
gehret/daß Er Sich / durch die Lufft/ hinab laffen / und damifent 
daß Er GOttes Sohn ſey. Nach dem er aber auch / auf ſolche 
ausgerichtet: habe erden HERAN Fefum/ mit ſich / auf ein⸗ 
gefuͤhret / und Ihm alle Reiche der Welt angeborhen s — en 
und ihn anbethen wollte. Worüber der HERR JEſus entriß et N 
und ihn / mit harten Worten/abgetrieben. Dadenn die heiligeen 

getreten / und Ihm gedienet. 


Hiebeihaben wir / Erſtlich / zubehalten eine 
Lehre: Daß der Teufelallen getauften Chriſten / —— 

lem ſeinem Weſen / und allen feinen Wercken / in der Tauffe / hab 
ernſtlich pflege zuzuſetzen: und zwar gemeiniglich mit fange 
mutb; mit Dermäffenbeits mit Ehrſucht. Mit Man 
meiftentbeils dem Hausſtand zu / und bläfer —— 
Handwerckern / und dergleichen guthen Leuten / ein: Was fra 9 
GOtt ? fragt Er doch auch nichts nach dir > Wie dort Ifap 
Pf.731 n. \daßdie Gottloſe Sroßfprecher fagen: Was folte GOtt / nach im 
gen? Wasfolte der Hoͤchſte ihrer achtens Dem Lehrſt 
meiftentheilszu/ mit Vermaͤſſenheit: daß fie fich / als Meifter 
Sinnen / für andern follenherfür thuen und fehenlaffen / und t 
andem Fuͤrbild der heilfamen Wort / die ſie gehöret —* 
Glauben / und vonder Lieb in Chriſto IEſu⸗ ſondernetwasn 
abſonderliches auf die Bahn bringen: damit jedermanerfahre / will 
ſtattliche Leut / undfcharffinnige Lehrer feyen, Dem Regierflad 
er meiftentheilszu / mit Ehrgeitz: daßfie nach hoͤherm Stan f 
ferm Titul / und mehrerm Land trachten ſollen: wenn 
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? B-Hillen/vie Unterthanendem Mordſchwert / und Stadt und Dörf- 
und Hof /der Kriegsglut zutheil werdenfollten : Wie Koͤnig — 
aßer wider GOttes Willen / bei dem Reich bleiben moͤgte / den Tau‘ ” 



















Zum Andern / haben wir zubehalten eine 

Demahnung: Daß wir in teufliſchen Verſuchungen / uns von 
Stanweg / und zu GOttes Wort wenden / fleiſſig in dem ſel⸗ 

Ferien / und unſere Waffen daraus hernehmen ſollen. Daruͤm ſoll 
Fein beizeiten / einen guthen Vorrath heilſamer Sprüche / aus dem 







Erklaͤrung 
deß Sinn⸗ 
bildes. 





den Nöthen/ nuͤtzlich gebrauchenkoͤnne: als / daß man / wider die Ar⸗ 
Dabvid / bethe: Das Verlangen der Elenden hoͤreſtu / HErr! 
ziſt gewiß / daß Dein Ohr darauf mercket; daß Du Recht 
dem Waͤiſen und Armenzc. Der Erꝛ wird den Armen! Prratzns. 
B der da fchreier sund den Elenden / Der Eeinen aelffer hat. 
Erz wird gnädig feyn Den Beringen und Armen : und den 
der Armen wird Er helffen. Wider die Vermaͤſſenheit / ſeuf⸗Pſey / ai/ꝛo. 
Hlechtundrecht das behutemich. O⸗Erꝛ! bewahre mei; 
Bere. Laß mich nicht zu fchanden werden: dennich harre auf 
ende meine Augen ab; daß fie nicht ſehen nach unnuͤtzen Leh⸗ 
dern erquicke mich/auf deinem Wege: Laß Deinen Anccht 
Bborhveftiglich für Dein Wort halten) daß ich Dich fuͤrch⸗ 
her den Ehr geitz /folltu andie Wort Pauligedencken: Laſſet uns Gal. / 26. 
beaeler Ehre geitzig ſeyn. Denn der Ehrgeig/der niemand / mit fer 
d vergnuͤgt ſeyn laͤſſt / ſendernimmer zu hoͤherm antreibet / hat den 
aus dem Himmel / Korah / Dathan und Abiram / indie Hoͤlle / ge⸗ Kumhr 
he Mir jam auflagig gemacht; Abfolon und Haman an die Baur]: Samy, 

































et: Daß / obgleich unfer Leben ein immerwährender Kampfl,.,,,.. 
Jeit iſt / und wir nicht allein mit Fleifch und Blut / fondern| cs, 

Mi den Herren der Welt / dieinder Finftermiß Diefer Welt] ” ' 
Bn/mitden böfen Beiftern unter dem Himmel / zu Eampffen 
is doch / in ſolchem / ohne Gottes / unſers himmeliſchen Vatters Wil⸗ 
Het ein Haͤrlein vom Kopff fallen koͤnne: und daß der Satan / alsMmat.io/3o 
ellender Kettenhund / weiter nicht greiffenkoͤnne / als ihm / von 
Dr Zügel gelaſſen werde, 


4 Gebethlein. 
Aiſte IESU! Du Allmaͤchtiger Uberwinder deß hoͤlli⸗ 


Verſuchers Duficheft s auf wie vielerlei Weiſe wir ſchwache 
un / von dem Satan / angefochten werden: und wie wir ſo gar 
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Es ſchnappet ſein treifacher ſchlund fo lauff ich gleich zu De 






























nichts wider Ihn / vermoͤgen. aa flehen wir Dichyam 
aus der Höhe: an sdaß Duung/ aus Deinemheiligen Wo 
ruͤſten wolleſt: damit wir wider ihn / beſtehen den Sieg da 
und / mit allen Auserwaͤhlten / in dem neun 
men!O Chrifte JLfu Amen! Amen! _ 


Gefänglein. 

ImTon: | 
Ich ruff ʒu Be aa Chriftze. | 
ib 3:0 
N Ch GOtt! wo ſoll ich immer hin/ Ei all ihre Luſtun 
A aAllhie auf dieſer Erden? —— | 
Schau / wie vermeſſen / ſtoltz / und ihr Kurtzweil iſt mein Se . 
fühn und meint / Du laſſ J 
all meine Feinde werden! Allein/ Sr !de 
Der Satankommt mit gantzer macht 
und hat den ſtrengen Bogen ſoll meine — 

angezogen. 

Er haͤtte faſt / aus Unbedacht —— for 
und Einfalt/mich betrogen. pfleg’in mein Heiß; 


er J J 


Deß Satans ſtarcker Kettenhund Ob er gleich fein Geſcho 
wird loß auf mich gelaſſen⸗ und tracht mich zu 










nach mir / und will mich faſſen. Trotz den Verſi N 
Er bellet inder Slammenglut/ Sie fehlen / oder prelie ler 
permeint mich hinzu reiffen/ da fan man Ruhe 

undzubeiflen. fuͤr den —* 

So will mich auch die Hellenbrut  \HEAR GoOtt! wann 


faſt gar zu Boden ſchmeiſſen. nurhab/ 
| will ich wol uͤbe 
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E — Reminikre Oder ander 


Mr 5 Sonntag in der Faſten. 


Mi Evangelium ſtehet gefchrieben/ Dei dem‘ 


Soangelifien Vattheo / im ı5. Capitel / von y. biß an 
| x 4 den ꝛs. Vers. Marco⸗ Cap. B.24--30. 
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Crklärungde 


Sinnbildes. 
ce ana © 

die Inbruͤn⸗ 
' Eth inbruͤnſtig / glaubigs Herß! Migie und * 
Be ———— dein Schmertz: —— 
Wirſtu doch in JEſu Nahmen / ind 
Hörennorhein fröfichs Amen. zn Slabe 5 
lee. a: 
eb 
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Gebrauch def Evangelii, — 


Jer / in dieſem Evangelio / wird meder gen Jeſts 
E freundlich / theils freundlich furgeſtellet. Denn 
R daraus:daß der HErr/ als Herodes / nad) der&i 
Johannis / auch Ihm nachgetrachtet / ſich indie 
ruhmten See und Handelsſtaͤdte / Trumund 
pabe.Aioo ein Weiblein / ihres Sefchlechtseine Cananitiſe e— ß 
me geeihlet / ihr Hertzeleid und Hauscreutz / wegen ihrer / vonde 
Tochter /ſchmertzlich geklagt / und Ihn / imm Erbarmung / ang uffe 1 
lich aber gar unbeantwortet gelaffen worden ; bernady/aufper 
Fuͤrbitte / eine abfehlägige Antwort; zum dritten / aufihr fernen 
ten/eineharte Antwort / und einen Ver meißdabeibefonmmense | 
da fie fich gar nichts abhalten Laffen/nicht allein ertwunfehte St J 
auch ein ftatliches Zeugniß ihres tapfferen Glaubens / erlangeh 


Hiebei haben wir zu mercken / Erſtlich / eine 
Lehre / von deß Teufels groſſer Gewalt / und unausfprechliche 
ſſchafft / die er / wider die Menſchen traͤgt; und niemand wuͤrde ge 
oder leben laſſen: wenn GOTTihn / ſeines Gefallens / mollsehau 
Allhier beſitzet er ein zartes Jungfraͤulein leibhaftig. Feneselende $ 
Marc. /nn · Sohn machte er fprachloß/und riſſe ihn alſo; daßer ſchaͤum * 
Zaͤhnen knirrſchete / und verdorrete. Wieer / mit demft 
umgegangen; iſt in ſeinem Büchlein aufgezeichnet. Und werner: 
Job. etymn unſerin eigenen Leibe/ nicht fan Schaden thunsfo — — 
Sachen zubeſchaͤdigen: wie er den groben Schweinſi uchtigen E 
oder Öergefenern / eine Heerde / von zweitsufend Sauenine 
: arcs ſtůrtzete. Darimmhabenwir/fürs Andere/zumerdeneink P 
| VDermabnung : daß wir nicht allein/ für uns ſelbſt / follen i 
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WIR ÄEIETETIEH TER IEHBEIIEH BEN IEHBER 


aufmerckſam ſeyn; daß unsder Satan nicht erfehleiche : fondern nau 
Jugend zu der Liebe deß Worts und der Furcht GOttes / und 

06.6118. Lebens anfuhren. Denn ſo ſagte der EngelRaphael/ zu Tobiar 
dir fagen uͤber welche der Teufel Gewalt babe: Nemli 
jenige/ welche GOtt verachten und / um Anzucht willen/} 
nehmen / wie das thumme Viehe. Waͤhre es aber/dag GH 
tan verhaͤngete; einen Gottſeeligen Menſchen leiblich zubefitzen:ſ 9— 
wiſſen; daß die leibliche Beſitzung / ohne dazugegebene muthwil 
laſſung / an und fuͤr ſich felbften/niemandver — er 
die Geiſtliche Beſitzung verdammet:wenn man / deß Teufels Eingebu 

ffolget/ und muthwillig ſundiget. 
SRH OST — — 
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uͤrs Dritte / haben wir zumercfeneinen * 
b ſich gleich der HErr Jeſus bißweilẽ/ eine Zeitlang / etwas 
| ellet ; es Ihme doch nicht von Hergen gehe: fondern Er es 
piedort Joſeph. Derfelbe hielteficherftlich/ gegenfeine Ver: 
r er die maſſen fremd / und unfreundlich: alleinalfo; daß er 


einens nicht enthalten tonnte/ hnen alle nimn den Halsfiet/ 






ruͤbet wohl und erbarmet ſich wider / nach Seine: 
Dennẽr nicht von Hertʒen die Menſchenplaget / 


hder HErr mein Liecht. ch wil deß HErrn Zorn 
mich habe / wider Ihn / geſuͤndiget / ꝛc. Er wird mich ans 
gen: daß ich meine Luſt / an Seiner Gnade / ſehe. 
Gebethlein. | 

Eſu! Es bemuͤhet fich der Satan. nicht allein / unfer 
Gut zuverwuͤſten und unfere Sedeimit Suͤnden / zuver⸗ 
ernunſern Leib ſelbſten / als ſeine ordentliche Herberge / zube⸗ 
je abſcheulichen Gaſtes! Ach! IEſu! IEſu! laß unfe 

dir allein einen angenehmen Tempel ſeyn: damit der Sa⸗ 
mehr Dias darinnen bekommen moͤge. Wenn du auch biß⸗ 
Deiner Huͤlffe / eine Zeitlang / verzeuchſt: ſo laß ung deßwe⸗ 

m Gebeth / nicht muͤde werden; ſondern / in eiverigem Glau⸗ 
ren: biß Duuns erhoͤreſt / und unſer Bitte gewaͤhreſt. Amen! 
men! men! 








a Gefänglein, 
Im Ton: O ERRXGOtt begnade mich / ꝛc⸗ 
— 3: 
egen GOtt entbrandt/ Bald fall’ ich nieder auf die Anie/ 
Noth ſehr wohl bekandt: es ſey nun gleich ſpath / oder fruͤ; 
dicht zuſammen und ruff an ſeinen Nahmen / 
dachts⸗flammen. biß Er antwortet: Amen! 
rebt zu GHTT empor/ Ich bin fo Fefk/ und unverſchaͤmt / 
m me ligen vor. big fich mein GOTT fo viel bequemts 


mein ſtetes Klagen flillee / 

und meine Bitt erfuͤllet. 
Biß mich der werthe GOttes⸗Sohn / 
von feinem hohen Himmels⸗thron / 
verfichert feiner Gnad und Gunfts 
uv diß iſt die rechte Betekunſt! 
ich baue! Wohl dem / der fo gewillet! 


2. 4 
reutz gleich noch ſo ſchwer ) ' | Mei offnes Betbuch dienet mir / 
gallbitter wer: von“ als tote ein Zeughausjdeffen Thür 
n faſſen; im Krieg ſteht fperıweit, offen: 


eu dahin fomm ich geloffen/ / 
m zieh bald deß Geiſtes Waffen any / 

9 nund mein Stah /; und wehre mich / ſo gut ich kan: 
h zu GOTT hingehhee Biß ich / nach Ark der Frommen / 
tzlich zu J — — vom Himmel hör” anfommen 
Ah/dapder Creuntelch ey „Das Wort /damit mir GOTT zuſchreit / 

heney / A den Glauben ſtaͤrkt / das Hertz erfreut: 

formt zu gut: Was mir im Himmel ift vermaͤint / 


Cobes gleich hier unmüglich fcheint ) 
das bleibt mir unbenommeit. 





| K Sonn⸗ 
For — 8 yet, Stege: 
A an 





Gen.44/7. 
Alſo verſtoͤſſt auch der Ar: nichtewiglih, Somzim. 3/ 


Darum ſagte der Prophet Micha: So ich im Finfternlaugsg. 


1.Cor.3/16, 
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A onntag. — dr 


Sonntag inder Fallen 


Su Dyangelium wird uns beiäörieher 
dem Evangelifien Cuca imy. Kap. Bere. 14. 


Matthæo Be 22. -- 45. Maren 3, 9 
Des. 22. --- 27. J 
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Vene nidn, im laf:ig 







































































































































































































































































































































































































































































Teufeliſche Raͤuberei. 


Chrecklich wuͤthet unſer Feind! 
Wir / fuͤr ihm / nicht ſicher ſeynd. 3 
Er macht Geiſtlich⸗ ſtumm / taub / blinde· 
daß man nicht den Himmelfinde. “ 
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Apo rost ra enone mamma ne more 
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Inhalt / | 


und 
Gebrauch deß Evangeli, 

Ur dieſes Mahl / wird uns ein Wunderwerck befchrieben: wie 

Dr HERRJEſus / von einem Stummen und Tauben/(den 

etliche vermeinen / daß er auch blind gemefen ) einen Teufel 

ausgerrieben / und den armen Patienten wider gefund ge, 


| Pr macht habe. Hierauf wird berichtet: wie Diefe Wunderhei⸗ 
leich aufgenommen worden. Denn obgleich etliche gute Leutlein 
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at lobeten / und die Mutter deß HERAN 7 wegen eines folchen a, 
ſee preiſeten: So funden ſich doch auch Laͤſterer; welche den —— 
ſum / fur einen Betrüger und Teufels⸗ banner / hielten. Etli⸗ —— 
Spotter; und vermeineten: es gehöreten noch viel andere und|rcien Re 
Bunderwercfedazu siwenner/für den Meſſiam / ſoilte gehalten wer⸗ un 
je volfen es / mit keinem Theil/halten/und begehreten alfoneu- Sander 
en. Denen aber allender HERN / ſo viel von noͤthen wahr / nen, 6 
wortete / und eine nöthige Warnung / wider die Sicherheit / mit a ie 
Schließlich / preifete Er alle diejenige feehg/ fo GOttes Wort erden Me op 
X hr en 
Hiebei behalten wir / Erſtlich / eine 
daß wir keinen beſſernund maͤchtigern Freund / wider unſernund in me eb .n 
heiftenheit Erbfeind/ als unfern HERAN JEſum Ehriftum/ Ka & 
er Schandgeift bemühet ſich; uns / mit allerlei falſchem Schein az, , sr 
und uns / Geiftlicher weife/Augen/ Ohren und Zungen/zuent: Spiegel/ 
gefangen zunehmen. Wer kan aber ihmdaWiderſtand thun/undien a 
Vnmene / wider nehmen? Niemand / als dererberhene ftärckelsange, co 
windliche Held/und Schlangentretter / Jeſus Chriftus. Bon wer — 
€ angelift Marcus/eben inder Beſchreibung dieſer Hiſtorien/mel⸗ Hy 
[Er/init einemfoichen Eiver/dem Volck gediener habe s daß Cr auch Ziels/, 
t/zueffen/ gehabt; und etliche dafür gehalten/erthue der Sach gar in Fi 
Und möge daruber wohl gar von Sinnen kommen. Das hieß: Get — 
euer GOtt koͤmmt; und wird euch helffen. I 30 
Bi Zum Andern / behalten wir hiebei eine 
mahnung / zur fleifigen Aufficht : damit uns der Satannicht auch 
Sicht / das Gehoͤr / und die Rede benehme / und Geiftlich-blind/taub 
N funmmache: denn eben von deß Satans Lift/die er /bei unfer Unacht⸗ 
— es her; daß es / in dem Le befianeyune Zn 
© LoFo+0r0" oo 
Bess 











Ef. — 10, 


—— 


lien / wie die Gebot Gottes / und alle ————— 


1,Cor.15/ 
54157. 


ESG DEMIEBEWIEBEHSEBEBEBEIDIG-BEMAGCBENIESEH 


der HErrErꝛr Zebaoth. 4 


gibt; die nicht ſtraffen wollen: enden faulfind / und gem) 
fen. Daßes/indem Wehrſtand / blinde Regenten gibt sdienich 


Fürfen getretten/und dadurch den Argften Schandthaten Thor “ | 


Angelweit aufgeſperret werden. Daß / in dem Yausftand/vielkitn 
Kinder / Herrſchaften und Ehehalten taub ſind; und den Goͤttlichen 


rungen kein Gehoͤr mehr geben. Dannenher es auch alles * # r 
gang gehen/und ein Verluft/uber denandern/erfolgen muß, 2 

nen gelohnet/welchelieber dem Teufel / als Gott / ergeben fegminn 
If deiner Boßheit fchuld/ daß Du fo geftäupet wirft ; A 
Ungehorſams / daß du ſo geſtrafft wirſt. Alſo muſt dun 
den / und er fahren; was es fuͤr Jammer und Herzenleidbe 
ERN q/deinen Gott / verlaſſen / uno Ihn nicht — 





en 
“ | 
J 
89 


Sum Dritten / behalten wir einen 
Troſt: Daß / ob gleich der HErr JEſus nicht mehr/auf⸗ Erden / | 
lich herumwandert; Erdoch nichtsdefto weniger dem Teufel feinen 
noch fort undfort/zerftöre. Denn was ift doch dieſes m | 
ftörung deß Teufeliſchen Patafts ? wenn die kleine Kindlein/dun 
ge Tauffe / deß Satans Reich entzogen / und / zu dem Reich Gott 
werden. Wenn erwachſene Leute / durch ſcharffe Bußpredigt n/ 
kentniß ihrer Suͤnden gebracht / und / zu einem Gottſeeligẽ —* 
werden. Und wenn groſſe Miffethäter/noch kurtz / vor vollziehm 
kenten Urtheils / durch GOttes Wort / alſo gewonnen werden/dA a 
| 





jrecht hertzlich bereuen / ſich deß groffen Verdienftes Chrifti fröft 


Straffe williglichausftehen. Tod! woift allda dein Sta * 
wo iſt dein Sieg ? GOtt aber ſey Danck! der uns denE 


ben hat / durch unſern HERRV IEſum Chriſtum. 


Gebethlein. | 4 


Herklichfier HERR Ehrifte JEſu! wir danden Die 
Bem Hertzen; daß Du ung/von der grimmigen Gewalt 
tans / ſo mächtig erlöfet haft : und bitten Dich demuͤthigſt; Daß 


nimmermehr / durch Suͤnde / wiederuͤm / in ſine Mordklauen 


laſſeſt. Gib uns auch deinen Heiligen Geiſt: daß wir Deinſt 
endes Wort nicht allein andaͤchtig hoͤren; ſondern — 530 


horſamen Hertzen / bewahren Amen! DO Chrifte 1 


JEſu! Amen ! Amen! 
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Geſaͤnglein. 


Im Ton: 





























Durch Adamsfall iſt gantz verderbt / etc. 
ER 1 i 3, 
d Doch die Welt ge⸗Dann hat er eingewonnen Spiel? / 
endt / bey Jungenund bey Alten: 
ich betrogen? Der Gottsvergeſſnen find fehr viel / 
tan ſich hinwendt / die ſteiff / mit ihm / einhalten. 
er aufgezogen / Der Schoͤnheit Pracht / 






Scheu) | deß Reichthums Macht 
nerey / ſtekkt ihnen tieff im Hertzen: 
toltz und Geitz umhangen./ Dbfienun gleich 
nt / das Himmelreich / 
| aus leichtem Sinn/verfchergen. 
laflen fangen» 


2 ; 4 
Volck ſperrt vor ihm auf DO HErr! Du fanft/für ſolchem Schein 
und die Ohren; deß Satans / uns beſchuͤtzen: 
it vollem Lauf / Laßunſre Augen wakter ſeyn⸗ 

als wie die Thoren. ſonſt moͤcht er uns beſitzen. 
reden ſch D Du / mein Hort! 

| nichts als Dein Wort 
erlic begehrt mein Ohr zu hoͤren. 
jat der Feind Ich willdich ftets/ 
Belt zum Freund/ Kraft deß Gebets / 


Ne Lift bezwungen. mit meiner Zungen ehren. 
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- a. 


Fonntag Laxarc» oder — 
Sonntag in der Paſten. J 


Das yangelium beſchreibt uns der 


geliſt Johannes im o. Cap. v.y. — 15. Matthæus 
Kap. v. 13, --- 21. Marcus im 6. Gap. d, 33. 4 
£ucasim 9. Cap. Vers 10.--- 17. Bu 
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Aſtuitzt der Speiß genug: 

So erzeige dich ſo flug; 
Daß die Ubermaß verwahret / J 
Bleibder Be er | - 


BEGELSEEEESEORECESRERHEFERERSREE SCHERER SEO IOEESRCHERE 
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BER BEIESEHIESBEHSE EHI HEN IE SEIEN SER EICHE IH 





essen 


Subalt, 


und 
Gebrauch deß Evangelii. 


Jeblich wird uns / in dieſem Evangelio / angezeiget: wie / uͤm die 

ng Defterliche zeit /dem HERAN eine groffe Menge Volcks/ 

a Seine Zeichen zu fehen / indie Wuͤſten nachgefolger ; der 

EI HERR auch Seinen Juͤnger /Philippum / (doch nur ihn zu⸗ 

verſuchen) gefragt : Woher man Brod/ die anmwefendehun: 

ute zu fpeifen/nehmen follte ? Da er aber weder Rath noch That 

ind der Apoſtel Andreas berichtetz wie nur fünff Gerften Brod/ 

Sifhlein/ bei einem Knaben/furhanden : Habe der HERN das 

gern heiffen ; bei fünfftaufend Mann / Weib, und Kind unge: 

en hernach die noch übrige zwölff Körbe mit Bro 

aufheben bevohlen. Wegen welcher Wunderfpeifung / die 

ERAN JEſum / für den verheiffenen groſſen Propheten/ge 

N nu em König/machen wollen : dem Er aber zuvorkom⸗ 
entwich en. 


Hiebei behalten wir / Erſtlich / eine 
Daß / gleich wie GOTT uns Menſchen Leib und Seele gege⸗ 
halſo beede verſorgen / ſpeiſen und erhalten wolle: die Seele zwar 
endigmachenden Wort ; weßwegen wir fingen: 
Dein Wort mein Speiß laß allweg ſeyn: 
| 5 Damit mein Seel zunehren ; 
Mich zuwebren: 
Wenn Ungluͤck geht daher / 
Das mich bald moͤg abkehren. 
— mit irdiſcher Nahrung; dazu uns die Lufft mit Voͤgeln / die 
I allertei Thieren und Fruͤchten / das Waſſer mit wohlgeſchmackten 
hr a bedienet ſeyn. Dabei aberfollen wir zuförderft/um die See 
seng/bekinnmert feyn/und die Pr edigtendeß Goͤttlichen Wortsnicht 
Min: ob wir gleich bißweilen deßwegen in eine Wuͤſte kommen / und 
tes / Über uns / muͤſſen ergehen laſſen. Solches muͤſſen wir ung 
N if inden laffen : denn GOTT /aneinemDrtfomwohl/alsandeman / 
* ns ſeyn / und Seine Zuſagungerfüllen wil. Sihe! deß HErꝛn Pisten 
yet auf die fo Ihn fürchten ;dieanf Seine Guůthe hoffen | 
—* errette/ vom Tod; und ernehrefi fi ein an 
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38 
de 


rung. Det SERR — die — der — 
Guth wird ewiglich bleiben. Sie werden nicht zu ſcha 
boͤſen Zeit: und in der Theurung / werden ſie genug haben 


Zum Andern / behalten wir einen ” 

Troſt: Daß wir/ an dem HERAN“ JEſu / nicht alleine J 
gen und mildreichen / ſondern auch einen allmaͤchtigen Sp 
fter haben: der auch allda / wo weder zu beiffen noch, zu brechen/i 
ſaets noch gemeets / weder geſottenes noch gebackenes iſt / weiß a zu 
Iſt wenig vorhanden; fo vermehret Er es: wie allhier. Iſt 
Epsjalis den; foverfchafft Er die Nothdurfft: Wie Er /inder Rhften/ og 
77 (gen Brod und Dögefregnenließ. Yatesift Ihme nicht umge 
eh ohne einige Mittel / der Menſchen Leben ‚uerhälten: wie Er M⸗ 
Seran1. [Elia |viergig Tage/ohneinige Speife/ gefund erhalten hat. 


seem 


nicht allein groB von Rath ſonder nauch maͤchtig von —J 

Zum Dritten / behaltenwir eiie * A 

Vermahnung zur Sparſamkeit: daß wir/bei iberimaß ßz / die 

Brocken ſollen aufheben: auf daß nichts uͤnkomme V 
ſparet / wenn er hat; der muß darben / wenn er nichts h 

find unvernuͤnftige Thier; welche/in dein Senne’ 

Erflärung dem Winter/zulebenhaben ? Wie arbeitfam find die Eichhb 
Bien hupffen fie auf die Baͤume / und Stauden? damit fie Pie zuſm 
mit welchen ſie / in der Kaͤlte / ſich laben und naͤhren moͤgten 
denn ein vernünftiger Menſch alles / ohn Abſehen auf die fünfte 
einmahl verfchtwenden ? Schaͤmet er fich.nicht ? wenn man 
Diefer Mann hat fo viel tauſend Guldenvermögt !hatsab 
verfehlemmt und verdemmt. Wer will nunein Syeitleideni 
: Prod. Haben“ Daruͤm laß deine Augen wader feyn/ und fieheflenig 
Deinige / damit es treulich zu rarhgehalten werde: So wirft 
genugbaben, Und wer / in Sommer/fammlet ;deriftklug 
prov.eeh der / in der Ernde / ſchlaͤfft der wird zu ſchanden fagt St Ki 
lomon. 

























Gebethlein. J — 


Jebſter HERR JES UO !wie leicht iſt es Dir do hm 
O2 Vorrathigroffen Nangelwegzunehimen ! Ich! Su 
lerbeſten; wie vielarme Leut unter uns find/denen es/an A 
ermangelnwil. Deromegenbitte ich Dich herglich : daß 
cher nothleidenden Derfonen mitleidig annehmen/und.ihnemihil 
Stuͤcklein Brod alfo fegnen wolleft : daß fie, dabei ihr nothd 
Nuskommen haben mögen ;. und defivegen nicht ungeduldg | 
ivenn, ſie gleich —J Zeitlang / Threnenbrod mit eine 
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FE EEEIEEHNER, 


DREIER HERREN En 


BESTE BEEIE N EILEIIH TOICTTIA SEN ER 
—— — | en 


welcher rechtſchaffener Chriſt ſollte ohn alle Anfsöfe zu le⸗ 

Weil das Creutz ein Kennzeichen iſt der Liebhaber deß 
HERRNChriſti. Ah HERRelbehuͤte ung nicht al⸗ 
nmütigfeit ; ſondern auch für Verſchwendung: daß wir 
gens / in Gedult / erwarthen; und deflelbigen nicht mißbrau⸗ 
in Wohlſtand / alſo leben; daß wir auch deß haͤrtern 

inicht vergeſſen. Amen HERR TE! Amen! 
































Behaanglein. | 
Nun laſſt uns GOTT dem JERBEIT / ec. 
1. * — 4+ 


e Chrift ! bedenfe/ Hingegen wird Erlaffen/ 
ein GOtt beſchenkedie / ſo ihr Gut verpraffen: 
Sie moͤgen gleich verderben/ 

und gar im Elend ſterben. 

5* 

Dernunft fol’ uns diß lehren: 

Wer alles will verzehren; 

der wird / in ſchweren Zeiten/ 

auch Mangel muͤſſen leiden. 
6. 


Darum / ſolaſſt uns ſpahren / 
den Uberfluß bewahren; 
und lernen / von den Thieren / 
ein recht Haushalten fuͤhren. 
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Sonntag / in der Faſten. 


Das yangelium ſtehet — 


Evangeliſten Johanne im s. ———— — 
an den 59. Vers. 
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Derläumdunge Kohn, 


Er Verlaͤumder fich ergeßt/ 

Wann er fremde Ehr verletzt. 
Uber fein verflucht beginnen Ir 
Muß ı mit (u Oval / zerrinmen 
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und 
Gebrauch deß Evangelii, 


De Ein geringer / fonderneinfehr hefftiger Streit zwiſchen dem 
FR HErrn JEſu / und den Juͤden / wird uns / in diefem Evange⸗ 

io / furgeſtellet. Denn dieFüden taſten den HErrn JEſum 
ſchaͤndlich / wegen Seiner Lehr / und wegen Seines Lebens 
= an. Dagegen verantwortet Sich der HERR JEſus/thut 
eine dar / beuth Seinen Läfterern Trotz; obfie Ihn einiger Suͤn⸗ 
ie ftand der Warheit / zeihen koͤnnen? Bekraͤftigts / daß Seine Lehre 
Warheit ſey; und bezeuget: daß / weil fie dieſelbe nicht hören/fie 
ens Maucnicht/aus GOtt / ſeyen: daruͤm fie fich auch ihrer Seeligkeit 
Auben : da doch Abraham / deſſen fie ſich fo Huch beruͤhmeten / ſein 
v Beten Ihn / geſetzet habe. Und ob Er wohl daruͤber weiter 
io id faͤhret Er doch fort /fie/pon Seiner Perſon / Amt undLehre/ 
i hten: daß Er/nemlich/wahrer GOtt und Menſch / und / Seiner 
1) atur nach/ehe/denn Abraham/gewefen. Bon Seiner Lehr/bei|. 
emit einem Eid : daß fie eine Prefervativ,und Artznei / wider den 
od —9 Hieruͤber wollten Ihn die Juͤden ſteinigen: aber der HEr. / 


Br 
[e) 


ni 


Hieraus nehmen wir / Erſtlich / eine 


vonder Freudigkeit eines guten Gewiſſens. Denn ob wir gleich/ 
le miteinander arme Sünder find/und ſagen muͤſſen: So Du / Prior. 


nicht ins Bericht / mit Deinem Knecht: denn / fuͤr Die]\ppuasrn. 
eb ndiger gerecht: Soſollen wir doch / mit hoͤchſtem Fleiß / dahin 
daß wir unſtraͤfflich / und / fur jederman / ſo viel müglich/untadelich 
dmit demgeplagten Hiob / ſagen mögen: Mein Gewiſſen beiſſt 
ht / meines gantzen Lebens halben: und / mit dem Apoſtel Pau⸗ 
A fr Ruhm iſt der: nemlich / das Feugnis unfers Gewiſſens: 

min Einfältigkeit/und Ööttlicher Lauterkeit / nicht in fleiſch⸗ 
Bee: ſondern inder Gnade GOEttes / auf der Welt / ge⸗ 
Be en tc. Daruͤm habt ein gut Gewiſſen rauf daß die / ſo pet.zus. 
hafterreden / als von Ubelthaͤtern / zu ſchanden werden: 
e eſchmaͤcht haben euren guten Wandel / in Chriſto. O was 
ef eine Luſt!wann man / in ſeinem Hertzen / ver ſichert iſt; daß loſer Leu⸗ 
den/die ſie / wider —— — Unwarheit ſeyen! 


Job. 27/6. 


2. Cor.i/ia. 
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deß Sinn⸗ 
bildes. 


Pſal.iꝙ.ii. 


Pſ. 119/72 


Pfal-3/6. 


BERIETERIEBERIEBEFITEHTER IE IE BER EHBEETE 


Joh .z / 24. 


BIEBEBZEHSEHZEIEHIEHEHTEBEHZESEHIE STEH SCHIE TEN 
8 


Ertlärung ſten? Denn es gehet ihnen eben / wie einem / der fein Geſchütz / wider 


sgen. 
muth / fuͤr meine Rachgier gebuͤſſet Haft. ich bitte Dichaber 
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PIENGO VEUIOHAIRHBBRREREBERNRNNOBLSN Eis... ui 
Wie tapffer kan man aledannzu GOtt bethen? Und wie ſchlechtin 
meiniglich/mit den Verläumdern/ab? Wemſchaden fie mehr /als h 


ftung/richtet :das Geſchuͤtz aber / von dem zuviel eingeſchobenen Put 
ſpringt / und er davon felber verletzet wird. Aber / Oelend! wem 
entſchuldigen wil: und inwendig / von ſich ſelbſten / angeklaget wird! 


Zum andern / nehmen wir heraus eine 
Dermahnung : Das Wort GOttes gern zu hören/und zulert) 
der HERR JEſus hier fagt: Wer von BOrtift/vechöreee 
Wort. Womit Er uns diefleifige Anhörung und Erkeenungdel 
GoOttes / zu einem Kennzeichen der wahren Gnaden-Kinder GL 1 
ftellet ; als weiche von Hergen./ mit David / fagen : Die? ed 
HEBRRU ſind warhaftig/allefamt gerecht: Sie ſind 
denn Gold / und viel feines Goldes; fie find füffer / denn 
Honigfeim. Das Öefer Deines Mundes ift mir lieber /& 
tauſend Stuͤck Gold und Silber. Wer/nach dem Wort Gofke, 
fraget/auch die Diener deß Worts GOttes befchimpfer undverhär 
wen wird er feyn ? Warlich nicht aus GOTT sfondernausdeni| 
Feind GOttes. ol 


= == 





Zunm Dritten / nehmen wir heraus inen 
Troſt: Daß / wer das Wort deß HERRNIJEſuhalt / (weihe 
nem wahren und lebendigen Glauben / geſchicht )den Todnichtfehineiime: 
de. Stirbt er gleich zeitlich? fo iſt ihm doch der zeitliche Todfein Copy 
nur ein Schlaff: nach welchemer / zu demewigen Leben/ wirdauf 
Der ewige Tod aber wird ihn nimmermehr ber uͤhren; noch auch der 
Tag erſchrecken doͤrffen. Denn fo ſagt der HERR JIEſus: W 
warlich! Ich ſage euch: wer Mein Wort haͤlt / und glaub 
der Mich gefandbat s der hat das ewige Leben / und koͤnm 
Das Gericht: ſondern er iſt vom Tod / zum Leben / hindurch 


* 
I 










Gebethlein. Be 
9 Chriſte JEſu ! Ich dancke Dir hertzlich daß Du / mit Dail 

ſchuld / fuͤr meine Schuld; mit Deiner Gedult / fuͤrmen 
dult; mit Deiner Demuth / fuͤr meinen Hochmuth; init Deiner 





bruͤnſtig; daß Du mich/an Deinem Wort / meine hoͤchſte grand) 
und demſelben unbeweglich anhangen laſſeſt: damit ich ein hi 
wiſſen behalten undein Kind GOttes / und Neiterb deß 
genLebens / bleiben moͤge Amen! DAERN 7 

JEſu!Amen/ Amen! al 


— OLSTSTOT Toro T tere tokororoto tot erclotetetoteretatete, 
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Icio 5 


Gefänglein. 35 

’ 2. Ion: \ 
Yun Iobr mein Seel! den ZERBELT x. & 
I 3. 8* 
Mrhruhrt fein Todes ſchauer / 
ſo lang GOTT / und die Warheit / 


8 
es 


















lebt: 

Mein Unſchuld iſt die Mauer / 

dahinter ſtreit / und widerftrebt 
as freudige Gewiſſen; 

und haͤlt ſich noch ſo lang: 
iß ſie / mit Schanden / muͤſſen 

den alten Lugen⸗gang 
or diefer Burg abziehen/ 


anmich ſetzet / 


aufmich gibt; da Warheit innen ligt. 
oc verletzet / rleumdung muß entfliehen! 
nie Frevel übt, wo das Gewiſſen ſigt. * 
— 2 4 05 
arm erftaunen: Wolan / ihr lieben Chriften! = 
‚geladner Lügen Schall fo fehifft euch in diefalfche Zeit: r 
den Kartaunen/ |Laflt euch das nicht entrüften/ 2 
ndem Gemwiffensavall?] wann manverlacht die Redligkeit. * 
gel ſchieſſen / Mit Spott muß noch entrinnen 
auf mich zu; die laſterhafte Welt: 
een ihr aber folt gewinnen / 


ftiller Ruh. 
F ſprengen: 


fo ihr nicht wieder ſchelt; 

und wartet/biE GOtt räche 
die groſſe Unbillhier; 

dort aber ploͤtzlich ſpreche: 

ihr Lugner / weicht von mir! 






En BESTER. BDO —— Dal “ | 
E uueeehhmellien 





# — — — ' 
> 





— 





| 
Palm⸗WMonntag. 
An ſtatt deß Zpangelii/welldes/andg der 


ften Sonntag deß Advents / erfläret worden’ w it y 


dieſem Sonntage gehandelt von dem heiligen Abendme 
aus der Cor. im 11. Cap. Vers 23.---29. 
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Gedachenis def Beiligen Abenhmaßle, 


ER VESUES feßt ein Mahlzeit ein! 

G Daß wir folln eh gi 
Wer fich aber ein will finden; 
Muß erkennen feine Sünden. 
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7 und | 
Gebrauch deß Evangelii. 


Obwuͤr dig / heilig / wunderthaͤtig und Gnadenbvoll iſt deß 
HERAN Abendmahl: darinnen wir zweierlei Eſſen und 
Trincken haben: Nemlich / ein irdiſches und ein himmeli⸗ 
ſches. Das irdiſche iſt Brod und Wein: das himmeli⸗ 
cche iſt der Leib und das Blur JEſu Chriſti / deß Sohns 
[ ir wie der Apoftel Paufus ung folche Lehre/die er nicht von Men⸗ 
fidern von dem 5 ERRN IEſu Chrifto / bei feiner Entzw, sun; 
Höritten Aimmel/empfangen deutlich alofürträgt, Und 
Erdarneben diefes/oon uns / inachtgenommen haben: daß wir ung 
ertzlichen Creutztodes / den der HERR / wegen Vergebungun⸗ 
at ausgeſtanden / danckbarlich erinnern/und bedencken ſollen; 
gemeine / ſondern eine hochheilige und unbegreiffliche Mahl⸗ 
er man ſich wohl vorher bereiten ſolle. Denn welche un⸗ 









— DDDDDDD—————— 









BIS 








be? Nemlich / das jenige / was zu einen Sacrament gehöret.| " 
er denn dazu? Ziveiunferfchiedliche Dinge t einirdifches und ein 
- Beil denn das heilige Abendmahl auch ein Sacramenf iſt: 
ir darinnen gleichfals ſolche ziweiunterfchiedtiche Dinge. Denn/ 
weie erwaͤhnet / das irdiſche / welches man fiehet/ greifft/ und mit 
N dempfaͤhet / it Brodund Wein. Und gleich wie GOtt das Brod 
8 dem Menſchen daschertz ſtaͤrcke; und den Wein / daß er 
Etge erfreue: Alſo hat der HERN JEſus hierzu auch Brod und 
rauchen wollen damit anzuzeigen; daß Er hierinnen unſern Glau⸗ 
Naffen/und das Reich GOttes / welches Fried und Freude iſt / in Rome 
Wa ligen Geiſt / in uns anrichten wolle. Aber neben dem Brod und 
ft ach das himmeliſche. Welches nicht nur angedeutet / fondern 
Wrhafftig mitgetheilet wird: uñ iſt der wahre mefentliche Leib Ehrifti/ 
Insgeopferts und das wahre mefentliche Blur Ehrifti/ für ung/vergof 
W ſaſches / neben den gleichſtimmigen dreien —— — a, 
arco / 
——— 


















Pfal. 104/ 
14/15. 
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— Marco und Luca/auch ee anzeigt: Der gefegnek ä 

iin 19] welchen wir ſegnen / iſt der nicht Die Öemeinfchaft deß 
Eorions|fti > das Brod / das wir brechen/ift das nicht die Geme nich | 
SeibesChrifti? Wir vernehmen; was wir thun ſollen / wem 
heiligen Abendmahl / gehen? Was denn? wirfollenSeinen Tor: 
digen/oder/Sein Leiden und Sterben / welches ung hiebei wirdfil 
geftellet/betrachten ; und deſſelben Gedaͤchtnis / mit — J 
ſagungen / in unſern Hertzen / verneuern: auch in unſer Gewiſſen 
uns ſelbſten fragen: Was wir für Gäfte/bei dieſem hochwuͤrd 
mahl / ſeyen? ob wir ein rechtes Gaſtkleidangezogen haben; oder 


Zum Andern/nehnen wir herauseinen 


Troft: Daß der liebreihe HERRIJEſus / der ung/ AR | | 
Seine fihtbarliche Gegenwart entzogen / gleichwohl / bei Nieflungd, 
neten ſichtbarlichen Brods und Weins/Seinen Leib und Sein IM 
laſſen / und mitgetheilet hat / gewißlich uns auch geringere Sachen u 
ohne Verluſt der Seefigfeit nicht entbehren koͤnnen nimmermeht 
werde. Denn wer einem das groͤſſere ſchenckt: wie ſollte Erihimeo 
re verweigern? Wir koͤnnen wohl hier ſagen: Hat Er — ne 
nicht verfchonet ;fondern hat SichSelbſt / fuͤr uns / dahin gegebe 
te Er uns nicht alles ſchencken? 

Zum Dritten / nehmen wir heraus eine N 
Dermabnung/wohlAchfungzu geben: ob wir auch / OB 
Settärung [DB heiligen Abendmahls / ſorgfaͤltig erwogen haben : zu was fü 
— Sin fterei wir gehen? und wie wir ung dazu gefaft halten/und de 
fenfollen ? Dennaus einem Kelchfandereineeinen Trund Pi % 
zu dem ewigen Leben/ dienet: der andere aberfanebenaucddak 
Trunck thuen/der feinen ewigen Ted befördert. Denndies N ef 
ftels find gar zu klar: Der Menſch pruͤfe fich jene undall 
von dieſem Brod / und trincke vondiefen Kelch. Dennw 
wuͤrdigiſſt / und trinckt; der iſſt / und trinckt ihm ſelber das 
damit / daß er nicht unterſcheidet den Leib deß AERRU 51 
Mahlzeit mehr achtet / denn eine andere Speife: wees VE 


erklaͤret. 

9% Chriſte JEſu! wir dancken Dir’ für Deine herfliche Siebe 
Du uns / wie / in vielen andern Stüden / alfoauch hierinne 

ſen haſt: Daß Du Dich nicht allein / fuͤr ung /haft zu tod marker 

fondern auch / daß Du uns ſuͤndhaften Nenſchen fetbfi,fperfeft/u 

nem wahren eigenen Leib s und tränckeft / mit Deinem wahren 

Blut. Ach! laßuns / bei — — SRabUEKUBE 
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Gebethlein. 
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dreuhiger Erkentniß unſer unzähligen Sünven / erſchei⸗ 
Jauch darneben veſtiglich glauben; Daß dieſe Speiſe und 
18 eine kraͤfftige Seelen⸗Artznei ſey: zu Staͤrckung un⸗ 
Glaubens / und zu einem kraͤfftigen Troſt wider alle An⸗ 
bſter HERR Ehrifie JẽSU! bleibe Du durch Dein 
dmahl / in mir :und laß mich hinwiederuͤm / in Dir / bleiben 
en. ! Chriſte JEW! Amen! Amen! 


Geſaͤnglein. 


Im Ton: 
"Jene Chriſtus / unfer Seiland x 
Bi . 4* 
ehutſamgehen / Si⸗ muß manrecht bereuen / 
vor, Augen ſtehen / aus Hertzengrund verzeihen: 
mei / Leid und Freud; | dann ergreifft die Glaubenshand 
) und eben — der Seelen edles Unterpfand. 
— | 
Seht euch vor /ihr Menſchenkinder! 
denkt / daß ihr / als groffe Sünder/ 
em Abendmahl: habt zu thun mit GOtt allein: 
die Gewiſſens⸗Qual. der allerdings von Suͤnden rein. 
—* 6. 
Doch wird Er euch nicht verſtoſſen: 
ls der fein Blut hat vergoſſen / 

für die Sünder insgemeins 

wann ſie bußfertig werden ſeyn. 
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Def 1 


Das Evangelium be ſchreibet uns der 


geliſt Marcus im 16, Cap. Barf, 1 -—- 8. Matthe 
25. Gap, Verf, 1—- 10. Lucas im 24. Gap. Verf, ı — 12, 
Johannes i im 20. Cap. Bear. i --- 1% \ 
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— Se Fuͤrbild. 


2Leichwie Jonas kommen muſt / 
Aaus deß Wallfiſchs Bauches Wuſt 
Alſo muſte wiederkommen / 
aus dem Grab / das Haubt der Frommen⸗ 
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Snbalı 
Gebrauch Evangeli. 
N Yenniglich wird hier-angezeiget daß der HERR Eis, 
nachdem Erdrei Tage / in dem verſiegelten Grabe / gelegen/ 
— als ein gewaltiger und maͤchtiger Siegsfurſt / wieder aufer⸗ 
24 fkanden und daß ſolches / Durch Die. Engel / ſey verkundiget 
ER „worden den berrübten Weibern ; welche/an dem Oftertag/ 
Hilgudem Grabe kommen / den Leichnam deß HERRN JEſu zu bal⸗ 
Be aber bevohlen worden 5 ſolche Auferftehung den Juͤngern / 
er/unter denſelbigen / Petro / zuentdecken / und ſich miteinander 
zu begeben: da ſie den HERAN nach Seinem gethanen Dev 
| 
9 Eeraus nehmen wir / Erſtlich / eine 
Daß der uͤberaus nothwendige Glaubens Articul / von der 
gder Todten / der Vernunft überaus ſchwer furkomme. Denn] 
Ai eben den Apoſteln / auch diefe mitleidige Weiberlein / von den 
n Eſu / oftmals gehoͤret: daß Er zwar leiden und fterben; aber 
dritten Tage / widerum lebendig auferſtehen werde. Gleich 
allhier vernehmen: daß ſie der verſprochenen Auferſte⸗ 
—* gar vergeſſen / oder doch daran gezweiffelt: weil fie kahmen / 
fen Leichnam zu balſamiren. Wie wunderlich kahm ſie dem ſonſt 
Ben Römifchen Landpfleger Feſto fur? denn er ſagte: Die Iudenlarzsız- 
klihe Fragen wider Paulum / von ihrem Aberglauben 
einen verftorbenen IEſu⸗ von welchen Paulus fagte:| 
1 Und als ihm Paulus noch mehr daponerzehletesfprad) er zu 
leldu raſeſt: Deine grofle Kunſt macht dich raſend. Waslyu.znı: 
tar von Feſto ſagen ? Wahren doch die Apoſtel Selber / im An⸗ 
Nbviel beſſer Dennfagtennicht die Emauntiſchen Reiſegefahrten / zu 
ep MER HERAN IEſu? Eshaben uns erfchredt:eklicheliu.ssz:, 
der unfern: die find fruͤe /bei Dem Brabe/gewefen: haben 
Meibnicht funden; kommen / und fagen : Sie haben ein Geſicht 
am gelgefehen welche fagen: Erlebe. Und etliche / unter uns / 
Kibin zum Grabe; und fundens alſo / wie die Weiber ſagten: 
Infundenfie nicht. Fa! es kahmen ihnen folche Reden / wie Märzue.zsn. 
u Dennderinatsrliche Menſch kan ihm ein ſolches nicht einbilden; — ur 
price Ss iſt veſt verſigelt · daß niemand wie derkoͤmmt Marz. 167.3 
—— toi feine ucſich mehe/Augweiffen.Grifkanfenftanı) "IT" E 
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Th — SEINEN 


— den: Er iſt auferſtanden: ſagt der Engel.Undift alfo damt d⸗ 
* welches der Prophet Jonas ſeyn müffen/erfüller worden spon m 
* HERR IJEſus Selber ſagte: Gleich) wie Jonas / drei Tarı 
2% Nacht / war in deß Wallfifches Bauch: Alfo wird eg iin 
e Sohn / drei Tag und drei Nacht / mitten in der Erden fe " 
2 


3um andern/nehmen wir heraus einen f 

Troft/für alle arme Sünder. Denn wariun ift doc) der, \ 

Rom JEſus dahin/in den Tod’ gegeben worden tin unfer Sunde II 

es daß Er diefelbige/bei Seinem himmelifchen Batter/mitdem polls: 

35 Dpffer Seines Leibes / ausſoͤhnete. Warimift Er aber wider 
Todten/auferſtanden? im unſer Gerechtigkeit willen: auf 

Gerechtigteit uns / die wir an Ihnglauben / moͤgte zugerechnet mer 1 

Lo ‚ten nicht die Apoftelden HERAN fchandlich verlaffen? Hatten 

59 feinen Lehrmeifter / mit Fluchen und Schweren / verlaugnet? ihr 

= weniger laſſt ihnen der HERR feine Auferfichung atfobald/zut 

J 

* 








erquickenden Troft/anfündigen.Derowegen/D ihr Sunder le 

nicht gar zu ſehr: eben als wenn fein Mittel mehr/wider die® | 

3. \handen wäre. Eriſt auferfiandensder GOtt / der Sein Leben / i 

zu einem Schuldopffer / gegeben hat. Derſelbige hat dent 

gebaenz. Macht genommen / und ihn zu einem ohnmaͤchtigen Todgemac 
Leben / undein unvergaͤngliches Weſen / an das Liecht / geb 

De +Berufft ung zu: Jchlebesundibrfolleauchleben. Gieich 
| Seele / an Benjamins Seele/bieng : Alfohangt auch unferel 
unfers HEANN JEſu Seele; und Er wird uns nicht hinter Sic 


Zum dritten / nehmen wir heraus eine 
Komsi.| Vermahnung : Daß / gleich wie Chriſtus / durch Die #% 

deß Vatters / iſt von den Toden auferwecket worden 2 \ f 
wir Chriften der Sindenabfferben / und / in einem neuenh J 

Eor.ʒ/n. wandeln ſollen. Denn Er iſt daruͤm / fuͤr alle / geſto 
die / ſo da leben / hinfort nicht ihnen ſelbſt leben *— 
— fuͤr ſie / geſtorben / und auferſtanden iſt. Und unſer Heuam 
Chriſtus hat Sich Selbſt / fuͤr uns / gegeben: fon 


föfete von aller Ungerechtigkeit / jnd reinigte Ihm Se 
Volck zum Eigenthum; das fleifligwähre/su guren W e N 


Geberblein. we 


| 9 Shrifte JEſu! Du unůberwindlicher Herkog def Sehens 9 

danken Dir daß Duuns Beinefiegreiche Auferfrehumg/ill 
Todten / haft anfündigen / und Damit unfere betrübte — 
und nöften laffen:daß nunmehr unſere S uͤnde / in das Grab / e 


Dan ofꝛa. ſund uns eine ewige Gerechtigkeit fenherfürgebracht worden 


co 
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ah — 

allein mit Worten / fondern auch miteinemneuen Wan- 

—— Haha damit wir mn! 
theilha tig werden. Amen 

riſte EESU Amen!ꝰ 


Geſaͤnglein. 
Im Ton: 
Erſchlenen iſt der Berzlich Tag. ic. 
ne Seutteiumphien Odrie Sohn ꝛc. 





5. | 
je Ofter-Zeit! hf los / 
e gangeChriftenheit: Dem viel zu eng der Erden Schos; 
ieg in Gottes Haus / den nicht begreifft der Himmel Thron / 
ochmuthiſt nun aus!JIhn / als den groſſen GOttes Sohn. 
Halleluja. Halleluja. 
= 2. | e 6 3 
ch treibt bald an den Fft Er erſtanden von dem Tod: 
‚Strand; folaffet/ ausdem Sündenfoth/ 
7 r kommt zu Land: auch auferſtehen / wer da glaubt / 
h Chriſtus anden Tag / daß wir die Glieder / Er das Haubt. 
1% a der Erden lag. Halleluja. 


m.» Der Stein ift weg / das 
r / ſo ſehr es ſchnaubt / leicht: WR 
waseshargeraubt: Weil nun der Tod voruͤber 


| ae Fiſche Speiß / Der Hoͤllen Feindfhafft iſt gebäunpfft: [- 
ZT nun Danf / und denn JEſus Bat / fing ger änpfft. 


Preiß. Be ne 
R Sole * * 


IR Was acht ich groß deß Teufels Haß? 
— erbe et; Mein JEſus bleibt ohn Unterlaß 
hriſtus wieder lebt. |Der Troſt / nach dem die Seeleſtrebt: 
findgrofeSiegelfür/ / Ich weiß / daß mein Erloͤſer lebt! 
—* — * 9 
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Erſter Fonnag nach Sf 


oder Qualimodogeniti. 


Das Soangelium befchreiber uns dr 
geliſtF Johannes imao, Fr De 9 253. m u 
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er: a 

ESUS in das Mittel trit oa N 

Zund bringt neuen Frieden mit. 1 
Wer in Zrauren ift geſteckt⸗ 

wird hiemit / zur Freud /eriverft. 
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re BEFSEEERETEEN TE 


EEISESBECBECHEHBELBERBESBER 


it EUER Be one 


Anhalt/ 


ne und 
Gebrauch deß Evangeli. 


A x dieſem Evangelio / wird abermahl die Auferftehung deß 
J— JEſubekraͤfftiget. Denn wir werden darinnen be; 
rechtet / wie Er / an dem ſpaten Abend deß Oſtertages / zu Sei- 
7 nenfurchtfamen Juͤngern / durch die verſchloſſene Thur/ kom 
men / Sich ihnen leibhafftig erzeiget / ſie angeblafen/ihnenden 
Ahnitgetheiter/und den Bind- und Lölefchluffel anvertrauet Da: 


Hieerausbehalten wir / Erſtlich / einẽ 


ke: Daß der HEr: JEſus der Stiffter def heiligen Predigamts 
/ale.Er Seine fichtbarliche Gemeinfchafft/ nach vollendete 
ung / auf Erden Aufheben/und ſich wiederüm / in Seine him⸗ 
keit / begeben wollte / anderean Seine Statt fegete 5 welche 
Btreulich annehmenfollten. Solche ſendete Er/wie Er Ser 
Vatter / wahr geſendet mordentnemlich/nicht eine Monar⸗ 
es Reich anzurichten sfondern Seinen Willen zu thuen: Den 
zredigen / Diezerbröchene Hertzen zu verbinden / zu pre, 
efangenen eine Erledigung / den Gebundenen eine Oef⸗ 
genein gnaͤdiges Jahr deßErrn. Will alfogang nicht) 
sfolger einen Fuß aufder Cantzel / und den andern Auf dem 
en/undfichin weltliche Haͤndel mengen; ſondern vielmehr das 
angeliumtreiben / ein Fuͤrbild den Glaubigen / im Wort / 
Jin der Liebe / im Geiſt / im Glauben / in der Keuſchheit 
elefen mit ermahnen / mit lehren anhalten follen : biß 
uͤngſten Tag/ wiederkomme. Darum Erfie auch allhier 
anblaͤſet / und ihnen zugleich damit den H. Geiſt verleihet: da⸗ 
nzdaßdiefes Amt / ohne die Wirckung deß H. en nicht fon: 
ch geführet werden: 


I 5 Fürs Andere/behalteniireinen 

iR ’ e Daf der HErr/ nach Seiner Auferftehung / den Jüngernfo 
N Friedenanfündiget. Denn diefes ift eine von den herzlichen Frůch⸗ 
Abrachten Leidens; daß wir Friede haben / durch unſern 
ee Wſaum Chriftum? durch welchen wir auch einen Zugang 
in Blauben/zu dieſer Gnade / darinnen wir ſtehen / und ruͤh⸗ 
der Hoffnung der zukunfftigen Herrlichkeit / di GOTT 
IL. Sollen uns derowegen das Treuzß einbilden / als mit Oelzwei⸗ 
riedenszeuge find) umwunden; darunter die alte Schlange zerſtuͤ⸗ 
zerbrochen / und zum Krieg untüchfig ge⸗ on a 
" 
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| 
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Eßo / ip: 
Luc. / 16. 


2. Tim. af: ® 
7, Zim.g4] I 
13/13/14. 









Act.ĩo / 36. 
Rom.s/1/2 














Ertlärung © 
deß Sinn: 
bildes. 







gen. Denn Chriſtus iſt unſer Fried / und hat uns za: H% 


. WEBER: ie 


* 8 ee 


























mit GOTT / durch das u die Feindfchaffi t Fi 
durch fich ſelbſt: und iſt kommen / und bat uns /im Eva 3 
Frieden verkuͤndiget. | 7J — | 
zZum Dritten / behaltenwireine _ 
Vermahnung / zur Ehrerbietung / und Hochhaltung deß re 2] 
‚Zim,3/ 3 |diesveil es ein Amt deß H. Geiſtes iſt der von GOTT dem Vaktep) 
Pe ¶ GOtt dem Sohne / ausgehet. Und gleichwie vorzeiten die bel 









DEN 





—— 


| Ar Chriſte TSESU! wir dancken Dir/für Deinenhimmeikb: 
den/ den Du uns / durch Dein Leiden/haft erworben]. 
Dftergabiverehret s auch noch Dazu das heilfame Predige 
dadurch wir / in Sicherheit / gewarnet / in Trübfahlge u 
Schwachheit geftärcket werden mögen. Ach laß uns daſſ⸗ 
Iten/und Deiner Diener Lehre gehorfamlich nachleben M 
Chriſte FEW! Amen! Amen! | E 
Geſaͤnglein. . 


Im Ton: Allein GOTT, inder Hoͤh / ſey zu 


Vs eiedensfüärft.gEn JEh Du haft demwiben St 

Chriſt! den Harniſch auge 

wie groß ſind deine Thaten? Der iſt nun wordenun 
Wo bleibt deß —— Macht / und Spieß / Schw Mi 

und Bog 

Es iſt ihm nicht gerathen. find hingeworffen / und 

Daß Duder Held aus Juda ſeyſt / 3 

den alle Welt nun lobt / und preiſt; und findt ſich ea 


erfährterer tmit& aden. 
1a Aue O/reicher ——— 


Dein hohesCreuss| fteht ſchoͤn geziert / daß ſeine Zmweigegrumndt m! | 
mirfrifchen Sriedenszweigen: Du weiflt ja/daßes ungnicht 
Das iſt der Baum / der triumphirt; wann mancheficherfühnei” 
darunter muß ſich ſchmeigen / und wuͤnſchen Be. nicht 
Der SchlangenEopfff / fonicht mehr Krieg 
fticht ; HERN / hilff / dag wir / dun 

Deß Feindes 8 or /fonicht mehr Sie 


Der Sieg — gantz eigen. 


Dir fieteim Sriebeulie 


Dan 
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SERSESSEHIEOSENZESSEHIESE 
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ER EU 
| ei Fr 6 


oder Mifericordias Domini. 


€ das Cyangelium befchreibet uns der 


ui sei Johannes / im zo. Capitel / vom 
12. biß an den 16. Vers. 
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3 | JeSus Sbaftem. 
Ex ihr / Schäflein !folger nach] 


Wie der Hirt euch führen mag. 
Diefer Hirt euch ſchuͤtzt Ne weidet / 


* 
Und zum Himmelsſchafſtahl leitet. 







Inhalt) ze 
SACHE ——— * —— 
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LEILEHLeNLeNLeINTe>) 
ne N N EN 
VOTE TIC TIL DALE VA PC PIE PC PIELC PIC PIC FIRE DAN es 


Inhalt / 


Gebrauch) def Evangelii. * N | 


= Schtanmuthiger fönnte uns faſt der Ser JE | ef! 
7 1 let werden / als in dieſem Evangelio: in J 
r | daß Er allein der rechte gute Hirt ſey: derẽ 
% fenne/und auch vonihnen/erfennet verdes ud 





| 

fi 

| 

| 

7 ben / für fierlaffe/ und Ihm / aus Juͤden und he 

Heerde ſammlen wolle. Er beſchreibet auch die Gefahr der arme 

lein / darein ſie gerathen; wann der hoͤlliſche Wolff ihrer He 
ches geſchicht; wenn die Miedling/und eigennuͤtzige Bauchdienet 

| hen / und die Schäflein/derer ſie nicht achfen/inder Sera e 


Hieraus nehmen wir Erſtlich / dieſe u 
Lehre: Daß der HErChriftus/nicht allein/der von@N ttve | 
Hirth Seiner Herde; ſondern auch einigund allein der gute Hikt 
Ezechza, ſdenn zweimahl nacheinander fagt : Ich bin ein guter — 3 
Ef] guter Hirt ! oder / wie ebeigentlich / in der Griechifchen Grundf Bi 
i Ich binderfelbe gute Hirt! den / nemlich / mein Vatter/zufen 
prochenhat damit wir es ja wohl mercken ſollen: daßer — in ſey 
aller Seiner Schaͤflein / ſo beedes in dem Alten/und in dem Neue 
ment / gelebt haben / und noch itzt leben / mit hertzlicher Treue undẽ 
Jangenommen habe/und noch annehme. Denn alſo leſen wir 
bpheten Ezechiel: So ſpricht der Hr: HErr: Siebe! 
meiner Heerde ſelber annehmen / und ſie ſuchen. Mie ein“ 
Schafe ſucht / wenn ſie / von feiner Heerde / verirret ſind 2 
DEN Ich Meine Schafe ſuchen / ꝛc. Ich willdas verlorne wide 
und das verieretewider bringen und das verwundete ver 
und deß ſchwachen warthen. Ein guther Hirt/ —5 
ſchen Hummel und Erden / kanverglichen werden/ift Er / ſo wohl we 
ner Perſon; als wegen Seines Amts und Verrichtungen | 
Seiner Perfonsdiein zweien Naturen/inder Söftlichen/undindel 
lichen Natur / beſtehet / iſt Erallerdings gut: Denn / wegen Sand 
chen Natur/iftEr eineBrunngvellalles Surhen. Wegen Seiner) 
, lichen Natur/ifi: Er auch Guth, Denn GOTT hat Ihn geſa 
Freudenoͤl mehrdenn Seine Gefellen: Und die Fuͤlleden 
3 Jhmjleibbaftig. Wegen Seines Amts und 
fungen/ift Er gleichfals guth. Denn als unſer Koͤnig beſchitzt Er 
unſer — opffert Er GOtt / für ung/ Sem eigen | 


DI BISHER Done ne Te 


ku 
| 
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Feen Eee 







IL OIEHSEHIECSEHZESELZESEHZE SCH IE TEST BEHIERBE 
Do)» > 


it derbittung / beiSeinemhinmnelifchen Vatter. Alsunfer Pro; 

iger Lehrer / unterrichtet Erung ; wie wir recht glauben/ Chriftlich 
N —528* ſollen. Sind das nicht gufhe/und lobwuürdige Ver⸗ 
en? 



































- um andern) nehmen twirherauseine 
Demahnung: Daß/ wenn wir deß HErm JEſurechte Schäflein feyn 
mich Seine Stimmegernhörenfollen. Er hat aber bißweilen ei; 
efig ine Stimme s wenn Er uns/indem unbefonnenen Siünderdauff/ 
—— Geſetz / zurufft: Bekehret euch doch / von eurem boͤ⸗ Eyech·z/m 
Bien warum wolt ihr ſterben ð Solche Stimme wird uns / in dem 
net *— den Stab in deß Hirten rechten Hand / angezeiget. Denn|ertärung 
uß / b uns ſundhaften Menſchen / gemeiniglich den Anfang / von dem i Sinn. 
achen. Bißweilen hat Er eine liebliche Stimme; wenn Er uns / in un⸗ 
bene Reu und Leid uber die Suͤnde / zurufft: Kommt her zu Mir / ſmatthm/ 
8 ibr muͤheſeelig und beladen ſeyt: Ich wil euch ergviden.| "* 
eötunme wird uns/in dem Sinnebild/durch die Pfeiffenindeß Hir- 
——— dem Propheten Zacharia wird die ð tim⸗ 
eſetzes genenner der Stab Weh / und die Stimme def Ev. 3.4 17. 
Sa Sanft. Wehe dem Schaf /dasfich/durd) feinen/unter 
den Stäben/ bewegen Täflt ! 


1. Sum Dritten / nehmen wir heraus einen 

nei wir deß Ertzhirten JEſu EhriftiSchaflein find/die 
eine Haͤnde gezeichnet hat / Er ung wohl werde zubeſchirmen /.Pet./4. 
fer alle hölliche Wötffe/zuvertheidigenswiflen. Sind wir gleich/ mit e . 
deß Creutzes und allerlei Widermwertigfeiten/ bezeichnet/und wer⸗ 
Mederman gebaffet:ei! fo wirdung doch / ohn unfers treuen Hir⸗ 
| : Ehrifti/Zulaffung/nicht ein Haar von unferm Haupt Um ..0;;. 
‚ Dwasfür troͤſtliche Wort ſinds / wenn unſer Heilandfagt: Ich 
Mir en Schafen das ewige Leben und niemand wird fie Mir / 

| Dand / reiſſen. 


* 













Gebethlein. 


liſte JEſu! Du wachſamer und forgfältiger Ertzhirt Deiner 
henheerde! Wir find Dir ewigen Danck ſchuldig: daß Du 
—* einen Schaͤflein haſt angenommen. Ach! gib ung Deinen 
A Geift : daß wir Deiner Stimme williglich folgen; und uns / 
unfern Noͤthen / Deiner Obhut und Sorgfalt / allezeit troͤſten / 

eahlemsin den Schafſtall Deines ga himmelifchen 
auſtes/ eingeführetiverden, Amen! HERR Chri⸗ 


| fe TEfis ! Amen! Amen! 


J a. 
wenn 






62 
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ILOO | 
Geſaͤnglein. 

Im cTon: J 

Der HERR iſt Mein getreuer Hirt / etc. 
. Bo 4 









Fr HifffoeingetreuerHirt/ | Mann fie verirrt / ſi 
der unſre Seelen weide? dieſeine Stimn 
als JEſus / der ſich aufgeguͤrt / Zudem / ſo weiß Er 


und dem es eine Freude; mit Nahmen ſie zunen 
Daß Er der Herde pflegen ſolEr N 
bißdaß fie werde ſatt und vollz \fhutihnenfeine Wege 
und allen Irrweg meide. daß aufonzun rent 









Erzeigt uns deß Geſetzes⸗ſtab / Ach HErr lich bindei — 
damit Er uns kan halten: Dumeiner See en 1 
Wannwir muthwillig weichenab/  \laßmichdoch nichtve 
und Ihn nicht laſſen walten. - Regie Du die Ge em 
Eriiſts/ der uns / auf ſeinem Rohr / daß ſie nachfolgen dein 


und wir theilhaftig wer 
der reichen Him 
ee ag 3. .. 0 
Bald iſt Er ſcharff / bald ſehr gelind: Indeſſen weide Du 
bald zornig/bald grundgütig: auf deinen gruͤnen 
mann wir zerſchlagnes Hertzens ſind / biß ich die ſchoͤne Him m 1 
fo ft Er auch fanftmürhig. mit Augen werdefi 
Der Ertzhirt hat die Schaafe lieb; Binich gleich ſchwach ſ 
wann ſie Ihm nur / nach ſeinem Trieb / auf deinen Achſeln / 
zufolgen ſind erbietig. Und laß mich Di 


ein Friedens⸗liedlein ſpielet vor: 
Weiß beedes wohl zu ſchalten. 
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Ben Sees 
nee 


—8 
itter Gonntag / nach Oſtern / 


oder Jubilare. 


Soangelium ſtehet gefehriehen/Bei dem 


4 para ne 10. biß an 


den 23 
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4 und ee — 


DD der HERR fich gleich verbirgt 

Er ung doch nicht gar erwuͤrgt. 

Nach den furken Trauer; ftunden / 
Hat fich lange Freud gefunden. 


ae. rT7 
N Mi Snbalt/ 
Se 


— * en a 
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Anhalt) 
umd 
Gebrauch deß Evangelii, 
x Hne fonderbahre Bewegung /fan man dies can 


— — — * De ——— * ei 
ſtehendes Leiden / in welchem ſie Ihn eine Fleinezeit nit ſehen / noe —* 
ben wuͤrden / angezeiget; und dabeibedeutet: daß Er / mit jubilirenuni, 
phiren zu ihnen werde widerfommen. Hierauf vermeldet Er ihnen a 
fiegleichfalls Ereug genug werden zuerdulden haben : jedochie 
late und Heulen / in einfrölihesjubilate und Freuen / verwanden 

Hieraus nehinen wir / Erſilich / ine 
Lehre: Daß der Chriſtenſtand ein Creutʒſtand ſey n 
viel ausſtehen muͤſſe / ehe man / zum himmeliſchen Ehrenftand/ael 
wie nachdencklich und nachdruͤcklich ſtellet uns doch der A 
andfür? Er ſagt: Fhr werdet traurig feyn. Das —— 
Er ſetzet auch dazu: Ihr werdet weinen. Das iſt wideri 
ſondern Er ſetzet weiter dazu: Ihr werdet heulen. * 
Er auch: Die Welt wird ſich freuen. AenneinemeinCreuß tzzuſti 
er hat guthe Freunde / die Mitleiden / mit ihm / haben; ſo empfin er [4 
liche Linderung: Wennman aber feiner nochdabeilachet undfpg 
ihm ſein Creutz noch doppelfofchwer. Nun werdenaber die Erei 
Herm JEſu Ehriftider hoͤniſchen Spottvoͤgel —— 
Mitleider / haben. Dannenher ihnen ihr Truͤbſal auch ſehr wi 
werden. Wir ſollen uns aber ſolches nicht frembd fürfommenlafk 
der Her: Jeſus ſo deutlich gefagthat: Wer mir folgen will/ü 
nefich ſelbſt / (er fageallen feinen fleifchlichen affedten und ® ʒegie 
ſtaͤndig ab) und nehme fein Creutz auf ſich taͤglich und % 
© 305.613 nach, Denn / inder Welt / ſollen wir Angft haben. Dat 5 n 
ders aus werden! Willſt du ein Nachfolger Chriſti ſeyn; ſo muſtuda⸗ 
das GOtt uͤber dich verhaͤnget / willig auf dich nehmen / unddabeide 
le in Gedult faſſen. 
Zum andern / nehmen wir heraus einen 
Troſt: Daß unſere Truͤbſalen ein Kleines find, Dennwas mn 


BEREIT IE FETTE HER 


BEE EURE 


BEHEERIERTERIEHEERIIEHBENEIE 
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—A BER IEHBER 


KetorogegototorekooR oFotototorototokogoroterstotstorerer 
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SEHIEHBEHZEBEHZESCHIESEHZESEWIESEHIESEHJE ER 
Ho)Ae 103. 
wenn auch fehen /wie Er iſt: mit Diefen unfern ausgeweinten A — 
den wir Ihn ſehen. Da denn der HErr HErr alle Thraͤnen / * 
nen Augen / wird abwifchen/ und aufheben die Schmach E. 
* olcks. Indeſſen will Eruns/auchhier auf Erden/nicht troſtloß —— 
ee indern wie man weinenden Kinderlein die naſſe Augen ſaͤuberlich — 
undihnen allerleiſchoͤnes Obſt / ſie damit wider zuerfreuen/zuträgt: 
ins auch. der HErr/mit dem herrlichen Labſal deß Heiligen Troſt⸗ 
Ander gröften Angſt / ergvicken. Denn/fofagteder HErr: Ich will“ 
ülten/woie einen feine Mutter troͤſtet; und euer Her follfich 
1 Und der wohlgeplagte Apoftel Paulus fagt/auseigener Erfah: 
| * wir deß Leidens Chriſti viel haben: Alſo werden 
eichlich getroͤſtet / durch Chriſtum. 
Zum dritten / nehmen wir heraus eine 
anung /für Ungedult in dem Creutz. Denn weil es GOtt alfo be⸗ 
a daß wir / gleich wie Sein eigner Sohn geweſen / auch Creutztroͤ⸗ 
1: ſo ſollen wir esfo gar nicht für eine Feindſeeligkeit Gottes hal⸗ 
| ! mit Creutz / wohl heimgefucht werden ; daß wir vielmehr daraus 
wir feyen warhaftig Gottes Kinder / und alſo auch Erbendeß 
re welchen der Herz lieb hat / den zuͤchtiget Er: Cr en 1/6]7] 
nenjeglichen Sohn, den Er aufnihmt. Soihr die 
ii rduldet; ſo erbeutht ich euch Gott / als Kindern. Den 
Sohniven der Datter nicht züchtiger* Seyt ihr aber oh⸗ 
igung/welcherfie alle find theilhaftig worden. Sofeyt 
arte sund nicht Kinder. 
| Gebethlein. 
geofler Creutztraͤger / JEſu Chriſte! Laß michwohl bedencken; 
nan nicht von zeitlichen Freuden / ſondern von zeitlichem Lei⸗ 
m ewigen Freuden / gelange: und derowegen alles Creutz / was 
uſchickeſt / mit Gedult vertragen / und mich erinnern daß ich in 
dern / als in dem Creutzorden / lebe: aber gleichwohl auch da⸗ 
Puder ewigen Glori und Herrligkeit / gegen welche alle Plagen 
it für nichtszu Beabeint groſſem jubiliren und jauchtzen / 
erde Amen O Chriſte JfEſu! Amen! Amen! 
| Gefänglein:; Im Ton Don Gortwillich nicht laſſen / ec. 


Ah tunertap das Weinen: Er zehlet deine <hrenen/ 
4 Du bift ja Gottes Rinde und famlet fiemit Fleiß: 








2, Cor.1/z. 


ee 










in Mich benden Seinen) die fiähyoon Hergen/ fehnen 
a —— 
ein 
J ie Di Hit Troft —— / Laͤſſt Er ein wenig leiden / 
binen rein abwifchen. wiewol nicht werth der Freuden 
Di magein aller ſeyn! das Leiden u Zeit. 
A von dir in, Es iſt nur um ein leines / 
— wie du zwar meinſt) auf 7 ee thun: 
rdoch geſchl o findet was feine 
hört] p — ee /dann wir nun E67 
$ in inem Augenbliff/ geniffen/ mit Berdruß : 
ch wieder tröften. Dort wirſt du völlig ſchweben / 3 
e NRoth am gröften; in lauter Freuden⸗leben / ae 
12 hi 20 De — ur on — a: 
152 2199, = sis 3 = © en a 
a 5 
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— — oe 
oder Cantate⸗. 


Das Zoangeliumkoird unsbe (hr 


von dem en Johanne / im 6, Kapit, Di 
bißanden 18. Vers. 
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Deß Heiligen Geiſtes Seraff ame. 


uͤnden voll iſt dieſe Welt / 
Und thuet nicht / was Iorr gefaͤllt. 
Daruͤm Er ſie laͤſſt beſtraffen / 
Durch deß Heilgen by Waffen. 
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zen 
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> ag 
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| Be. 


und 


Gebrauch deß Evangelii. 


- SS Ein/ Angft und Nothempfundendielieben Jünger/ inihren 
2 Hergen: wennihnender HERR JEſus / Seinen Hingang 
um Vatter / welcher in Seinem Leiden/ Sterben/Aufer; 

ſtehung und Himmelfahrt / beſtunde / verkundigte / und ihnen / 

N) pon der bevorftehenden Benehmung Seiner fichtbarlicyen 

geation und Gegenwart /predigte : wie / in diefem Evangelio / ge⸗ 

“| E ſtraffte fie aber der HERR deßwegen⸗ daß fiefeinen weitern 
hrdanon begehrten. Hierauf tröftete Erfieauch wideruͤm / mit der 
ae Seines Hingangs zum Vatter: daß alles /ihnen zum be⸗ 
e/undder Heilige Seift ihnen fichtbarlich würde gefender werden: 
ef farcken/tröften/in alle Warheit Leiten; die Welt aber/durch das 

e Wort der Bothen GOttes / ftraffen werde / uͤm die Suͤnde / 

fi achtet uͤm die Gerechtigkeit / die ſie nicht recht fischer ; und um 

Hte dafur fie fich nicht furchtet; und doch /mit all ihrem Thuen / dar⸗ 

t: —**— ſolches alles werde der Heilige Geiſt nehmenvon dem Sei⸗ 

Er Er/mit dem Batter/gemein hat. 


Sierausnehmen wir/Erſtlich / eine 


* der einige Weg zu dem himmeliſchen Vatter / und zu der 
igkeit / in Creutzund Leiden / beſtehe. Den Weg muͤſſen alle ge⸗ 
pe jer ewigen Verdamnis entgehen wollen: fünnten aberdarauf 
ro innen s wenn ihn /der HERR JEſus / nicht Selber gegangen/ 
et haͤtte / auch Seinen nachfolgenden Creutztraͤgern Kraft und 
Bon oben herab / mittheilete. Dannenher / ob gleich alle/diein Limzn. 
IEſo leben wolien / Verfolgung leiden muͤſſen; und wir / gemz/z. die 
Jlachefchafe! geachtet find ſo überwinden wir Doch weit / car. 38 
allen: um deß Willen der uns geliebet hat. Sindwir| : 
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ne 18 unfern eigenen Kräften/ fehwach : fo ift Doch die Kraft 


te in den Schwachen / maͤchtig. Darum ( ſagt der Apoſtel Pau⸗ 
wi ich mich am allerliebften ruͤhmen meiner Schwachheit: 
a die Kraft Chriſti bei mir wohne. Daruͤm bin ich guthes 
neh uch in Schwachheiten / in Schmachen / in Noͤthen / in Verfol⸗ 
e— uͤm Chriſtus willen. Denn wenn ich ſchwach 
mſo inich ſtarck. Wennich / von der Laſt deß Creutzes / gedrucket / von 
Feiden geängftiget/von dem Teufel angefschten werde; und/für mich / 
au mächtig währe/folches alles usufiepenyun zuuberwinden: fü 
erweiſet — 
— — Se 
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erweiſet ſich / an mir/ die Kraft GOttes; bar cha 
len meinen Feinden obſiegen kan. 


Zum Andern / nehmen wir heraus eine 


Warnung fur Sünden: ſonderlich für denen dreien Sun 
ſche der Heilige Geiſt / an der Welt / am allermeinftenfteagfet, 
ſind der Unglaub: dabeiwir nimmermehr ein rechtes Verfraug uen N, 
HERAN JEſum Chriſtum / ſetzen noch uns Seines theuren 
troͤſten £önnen: Die Gerechtigkeit / ſo auf unſere eigene guthhe 
nicht auf die groſſe Gnugthuung deß allgemeinen Suͤndentilge 
ſti / geſtellet wird: und das Bericht daß ſie / aus Hindanfegungee 
ften Gerichts / dem Satan / nad) feinen verfluchten Lüften dienen 
da er doch / ſchon fuͤr etlich tauſent Jahren / fur dein Goͤttlichen * 
iftzur ewigen Verdamnis verurtheilet worden. Achl!wer wollte 
dienen / von dem er wüſſte / daß er gewiß dem Hencker unter die 
men würde? Ei! welcher Menſch magdenn fo unbefonnen he 
nicht ſchaͤme durch Sunde dein Satan zu dienen? der ewiglich 

tes Angeficht / zur Höllen verftoffen worden? 4 


Zum dritten / haben wir zubehalten einen | 
Troſt: Daß / ob wir gleich alle miteinander Sunderfind/ußl 
Ruhms mangeln / den wir / an GOtt / haben ſollten jedoch der 
Geiſt keine Suͤnde fuͤr groͤſſer halte / als den Unglauben 5 
ein Urſprung aller andern Sundeniſt / und uns / von dem HE 
bſondert; der allein aller Menſchen Sünde getragen / und weg 
sa 0a allein willen/allendenen/die an Ihn glaub ben/t 
- |devergeben werden : lautder Wort Johannis: Wer anden Seh 
bet/der hat das ewige Leben. Wer dem Sohn nicht g lau! 
wird das Keben nicht feben : ſondern der Zorn GOtte 
ber ihm. Steckſt Pe in Süunden/bißüber ——— 
mit David / winſeln: Meine Suͤnde geben uͤber mein Sn | 
ne ſchwere Laſt / ſind fie mirzu ſchwer worden : foeihle nuk/i 
cher Reu und Leid über folchedeine Siunden/ zudeinem HErrnge 
ſto / und ergreiffe feine groffe Gnugthuung / die Er /ımnit Seinen in 
Zod/für dich/geleiftet hat und fage / mit einem wahren Iebenbige | 
ben / voll guthes Fürfages/zu Ihn: iR A 
Mein Sund mich jegd Eränden ſehr / 4 
mein Gwiſſen mich thuet nagen: hi 
Denn ibr find viel / wie Sand am Meer; 
doch will ich nicht verzagen. 
Gedenckn willicd) an Deinen Tod: 
MDIERR IEſu! Deine Wunden roth / 
Die werden mich erhalten: 
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virſt / von Ihm / nicht abgewieſen oder verſchmaͤchet werden. 


Gebethlein. 


ERR JESU Ich dancke Dir; daß Du mir / und 
ern Menſchen / zu guth / durch Dein Leiden und Tod 
aferſtehung und Himmelfahrt / wieder zu Deinem Bat] 
nd ung dadurch / nebenandern hohen Gaben / die Sen⸗ 
en Geiſtes erworben haſt: der uns / wegen unſer Sim] 
von den Irrthumen abfuͤhren / in alle Warheit leiten / in 
rtigkeit troͤſten / und zu dem ewigen Leben / anweiſen ſoll. 
Eſu! laß uns ſolchen himmeliſchen Lehrer und Tröfter) 
emuth / anhoͤren / und Seiner heiligen Anweiſung al⸗ 
nen : damit du allhier / durch Ihn / in unfern Hertzen 
wir dort einmahl/bei Dir/der Himmelifchen Berflärun 
tig werden. men! HERR JEſu! Amen! Amen ! 


Geſaͤnglein. 
— Im Ton: 
Es iſt das Zeil uns kommen berae. - 





























m 3+ 
N 
humme Welt! was thuft — muß GOTTES Geiſt 
doch / | auf ſeyn / 
dich nicht befreyeſt / die Welt zu überzeugen? 


maltenSüundenjsh; und ſchmeiſſen mit Gewalt darein/ 
t / vor GoOtt / nicht ſcheueſt? daßfich zuſammen beugen / 

du nicht / daß es zu ſpath / die nie geglaubt an GOttes Sohn: 
mal um ſeine Gnad / die / der Gerechtigkeit zum Hohn / 
ſten Tage/fchreieft? ſie ruͤhmen / als ihr eigen. 


2. 4+ 


/wie dich Gottes Geiſt Wolan!ſokanſt du dort einmal 

ich ſtrafft / und lehret? GOtt nicht darumverdencken: 

ee Ihmdeß Dankerweiſt / Wann Er dich / indie Hellen⸗qual / 

hdarangroß kehret? wird ewiglich verſenken. 

ach geht feinen alten Trab Wer Ihm vorſetzlich widerfpricht/ 

ſucht leichtlichdavon ab. demſelben wird Er / vor Bericht) 
Wegiſt gantz verkehret. nichts an der Straffe ſchenken. 
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Ans Lyangelium befchreibet ung de 


Evangelifi Johannes / im en — 
23.biß an den ı. Vers. 
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—E— Gehe. Gift 


FO EL: wir gleich bedörffen viel: 
Doch GOTT alles geben wil; 
Wenn wir nur infrändig bethen / 
Und / mit Chriſto zu Ihm treten. 
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Gebrauch Evangelii. 


= — Rangſahl und Dval haben wir elende Menſchen / auf dieſer 
N Welt/gar genug/und bedörffen täglich der Goͤttlichen Hulffe 
und Rettung. Weil wir aber manchmahtfehr fahrläfligfeyn/ 
FSOTT unfer. eigen Antigen fürzutragen : fo frifcher der 
=. HERR Jcfus /in diefem Evangelio / Seine Juͤnger / und 
I ber an :iftauch übel zufrieden; daß ſolches bißhero nicht fleifliger 
Ki und wil;daß man hinfuro ſich deß Gebeths eiveriger annehmen 
et auch sdaßes gewiß follerhöret werden: weil der himmliſche Dat; 
Bernlich Liebe: finteinahlauch wir Seinen Sohn / JEſum Ehriftum/ 
dglauben ; ; daß Er von GOTT ausgegangen / in die Welt kom⸗ 
ausder Welt / widerum zu Seinem Vatter gegangen ſey. 


Hieraus nehmen wir / Erſtlich / eine 


on dem Gebeth: deſſen wir nicht entbehrenkoͤnnen: weil/beiuns/ 
Se und Armurhift. Wollen wir aber/von GOTT /et: 
igen: ſo müffen wir Ihn / im Geberh/ darum demuͤtig anlangen: 
weift zwar voll Waffer: allein will man Wafer haben; ſo muß man Einarung 
ni cher Leibes Bewegung / heraus ziehen. Alſo iſt auch GOtt ein|bibes- 
ls Guthen: allein Er begehret/daß wir das Guthe / deffen 
enbaben/durch ein bemwegliches Gebeth / von Ihm / bitten ſollen. 
ei ſt: Bittet / bittet; fo wirdeuch gegeben : denn wer dabittet/\Prrasıe- 
het. und: der HERR iſt nabe:aber wenn? Allen / die Ihn 
; ‚allen die Ihn mit Ernſt ancuffen. O deß Gerechtenlga.yys 
per mag viel;wenns ernftlich ift- EliagwahreinPtenfch/| 7" 
iewir und er betheteein Gebeth; Daßes nicht regnen foll- 
18 tegnete nicht auf Erden / drei Jahr / und ſechs Mon⸗ 
de betbeteabermabf : und der. himmel gab den Regen / 
Erde brachte ihre Frucht. Durch das Gebeth / ſtürtzte EITO-Tero.uns. 
König Pharao / mit feinem ganzen Heer / in das Meer. Durch 
Ben auch Moſes die Amalekiter. DurchdasSeberhyftillero-rm. 
3 r oheprieſter Aaronden angebrandten dorn deß ergrimmeten Got⸗ 16) 
J ſch das Gebeth / erlangete Joſua; daß die Sonn/andem Himmel/ — 
n mußte. Durch das Gebeth / machte Eliſa die Syrer blind-|..Heg.sıy.oa 
has Gebeth / erlangte Hanna ihren Sohn / Samuel. Durd),. Sam.) Ya 
Eth / brachte Joſaphat zu wegen :daß Seine Feinde fich unterein⸗ Chienae/ 
* ſt anftelen / und ermordeten: daßdie 2 — aufderErden| 14 
a — 
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—— Io)» " 
Überzis. lagen/ und feiner entronnen wahr. Durch das Gebeth/erlangete | 
2 €4.7110. |nig His kias; daß ihm noch funfzehen Jahr / an feinem Leben / 
ſetzet. Durch das Gebeth / brachte Mardochai den würenden 
feind / Haman / an den Galgen. Durch das Gebeth / fielen die d 
Act. 2/7. ſtro von feinen Händen: daß er ungehindert / aus dem Gefang— 
Judic· ꝛo / den konnte. Wo man aber deß Gebeths wenig oder gar nicht 
æi/ 25/20. kan weder Glück noch Segenfeyn: wie an den Jfraeliten zuſchen 
ie ſich nur auf ihre gerechte Sache / und groſſe Macht verlieffen/und 
betheten:verlohren ſie / auf einen Tag / zwei und zwantzig tauſen 
andern Tag / achtzehentauſend Mann: biß ſie / nach hertzewer 
dlich / wider die Benjamiten / obſiegeten. Ein ander Exkemp 
beim Sophocle, an dem Ajace, Denn als derſelbige in den 
Krieg ziehen wollen / vermahnete ihn fein Vatter; daß er vorher &R 
im Gluͤck und Segen/anruffen wollte: aber Ajax antwortete 
furchtſame Leute moͤgten GOTT anruffen; er aber getraute ſc 
neeigene Dapfferkeit / den Siegzuerhalten. Aber wie lieffe 
wurde unfinnig: und da er vermeinete / er ſchluůg unter ſeine Fen 
unter einen Hauffen wilder Thiere / und ermordete ſich felber, 
Sum Andern / nehmen wir herauseine | 
Dermahnung:Daß/weiluns GOTT /zu bethen / berohen 
a Belsens allein in unſerm Evangelio; fondern auch andersmo/und gefager 































































nelmich an/inder Noth: und: Thue deinen Mund weiranf 


Rom·z / re. Mich ihn füllen: Daß / ſagich / wir deßwegen GOTT/ iun DENE 
Gnaden und deß Gebeths / taͤglich anruffen ſollen. Denn ir 
Inicht/was wir bethen ſollen / wie ſichs gebuͤhret: fondernda 
ſelbſt vertritt uns aufs beſte / mit unausfprechlichen Su 
Ep. 4/24. Und weil GOtt ein Geiſt iſt: fo muͤſſen Ihn die wahren Anh 
im Geift / und in der Warheit / anbethen : das ift/durch beine 
dacht deß Heiligen Geiſtes / und ohn alle Heuchelei. A 
| Zum Deitten/nehmentwirherauseinn 
Troſt: Daß uns GOTT freie Macht gegeben hat/ Ihm allın 
liegen zuentdecken / und fürzutragen. Ach! wasift das fur en 
man einen freuen Freund hat/in deffen vertrauliches Hers mdn dl 
Nothfanausfchütten? Ein folcher ſt GOTT Selber. 

peꝛ/ g/z iſts Selber. Daruͤm ſagt David: Bei GOtt iſt mein Yeilimeir 
re / der Fels meiner Stärde : meine Zuverſicht it auf GE 
Hoffet auf Ihn allezeit / lieben Leute ! Schütter uerhihl 
für Ihm / aus. GOTT iſt unfer Zuverſicht. Owoh 

denen / die einen ſolchen GOTT 
haben! 
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Gebethlein. 
er HERR JEſu ! wie freundlich lockeſt Du uns zu dem 
nd wir ſind doch ſo traͤg / faul und verdroſſen dazu. Ich! 
olche groſſe Sünde sund gib uns Deinen Heiligen Geiſt: 
ie heilige Haͤnde aufheben / und bethen / wie ſichs gebuͤhret / auch 
iger Erhoͤrung nicht zweiffeln. O JEſu! gib ung ein⸗was / 
vir hitten follen : und laß ung erlangen / was ung nuͤtzlich und 
Amen! Ach!liebſter HErr JEſu⸗ Amen! Amen. 


Geſaͤnglein. 
| Im Ton: 
J Wie nach einer Waſſerqpelle / ꝛtc 
BERN meine matte Seele Du wilſt / daß wir unsbemuhen / 
rſtet nach Barmhertzigkeit: um die friſche Gnaden⸗qvell: 
/ in deß Leibes Höle/ - und ſolang am Brunnen ziehen / 
rlangt die Gnadenzeit / biß fie komme klar / und hell. 
in Bruͤnlein Waſſer quillt/| Laſſet uns die Glaubens hand 
nDurftder Seelen ftilt: | daran ſtrekken / mit Beſtand: 
len Stroͤme flieffen/ Wann wir Ihn recht darumbitten / 
Hertz mit Troſt begieſſen. will Er feine Gnadausſchuͤtten. 
| Hi 2, 4 
Er! Deine reiche Gute ¶ Habenwir doch nichtsaufErden/ 
nzkeine Schuld daran; (Es ſey wenig oder viel) 
Jin trauriges Gemuͤthe das uns nicht ſoll ſauer werden; 
ur in dem falſchen Wahn. obs gleich nur ein Kinderſpiel / 
Benbat deß Waflers| gegen jenem hoͤchſten Gut / 
fuͤll; das uns erſt macht rechten Muth. 
nſchweigich billig ſtill: Wer diß will im Werk erfahren/ 
überfluſſſg gebenn drarff gar keine Muͤhe ſparen. 
nd deß Waſſers Leben. 
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Gechſter Fonntag / nach Nen 


oder Exaudi. 


Das Cyangelium wird uns he für) 


„, pondem Evangeliften Johanne / im ı5. Capit. vo 


27. biß an den zg. Vers. Und im 16. Kap. 
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Hartes Chriſten⸗ gluͤck. 


= Me geht auf dem ſchmalen Pfad; 
ER In der Welt / viel Truͤbſal hat: 
— Doch / im Feuer aller Plaͤgen / 


@ 


Wird / mit SOTT er nicht verzagen. 
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4 Gebrauch be Evangeli, 


I ihn ſts andem HERAN FE Chriftos daß Er Ser 
„nen lieben Jungern/undihrenNachfolgern/fein deutlich zu⸗ 
“g por ſagt:Wie es ihnen/in der Welt /ergehen werde: dergleiche 


8 J 222 
—E 


7 Er auch / in unſerm Evangelio / thuet. Darinnen verheiſſt Er/ 
Erſtlich / Seinen Jüngernden Heiligen Geiſt / welchen Er / 
3a er/fenden wolle : der / von Ihme / zeugen / fie troͤſten / und in alle 

heit iten werde. Weiter verfündiget Er ihnen ihren bevorſtehenden 

yer per fehe teübfectig ſeyn werde. Denn ſie würden / wegen deß Zeug⸗ 
u / verfolget / verbannet / oder aus der Kirch-gemein geftoffen/ 
werden: eben als wennihre Verfolger damit GHOTTeinen fon; 
1 Be thaͤten. Derowegen / weil ihnen ſolches alles ſey zuvor ge; 
ſeſchdaran nicht aͤrgern. 


Hieraus nehmen wir / Erſtlich / eine 


hnder HERR JEſus einen Geiſt nennet: ſo lehret Er uns da⸗ 
einGeiſtliches Weſen ſey. Und weil Er ſagt; Cr wolle Ihn / 
Patter /ſenden fofolget daraus; daß Er eine / von dem Vatter 
run: fhiedene Perfon ſey. Denn eine andere Per; 
da geſendet wird:eine andere Perfonift/die da ſendet: ei⸗ 
p Perſon ift auch/von welcher jemand gefendet wird. Wor- 
D reiheit der Perſonen / in der allerheiligften Dreieinigfeit/gnug- 
heniſt. DieEigenfchafft aber deß Heiligen Geiſtes beftehet darin- 
Fra sgeber; nemlich / von GOTT dem Vatter / und von GOtt 

n deswegen Er auch der Odem deß Allmaͤchtigen; und der gJebg / 4 

Eder Odem deß HERRV Chriſi / genennet wird. Dieweil ðei o. 
tt nic t Fleiſch und Bein/noch einen Mund hat / wie wir Menſchen 
nüſſen soir/durch ſolch Ausgehen aus dem Munde GOttes / nichts 
rſiehen/ als dieſes: daß zwiſchen GOtt dem Vatter / und GOTT 
* n / von welchen der Heilige Geiſt ausgehet / ein gewiſſer Unter ſcheid 
Daß der Heilige Geiſt / auf eine andere Weife / vom Vatter und 
Mn/e einer Perſon nach / herbomme salsder Sohn / vom Vatter. Denn 
Niſt vom Vatter / durch die Geburth; der Heilige Geiſt aber nicht 
icheburth / ſondern durch die Spiration/ oder durch das Blaſen deß 
Fund deß Sohns entſprungen. Wienundiefeszugehe 5 laſſe ich un⸗ 

m nd ſage vielmehr / mit der alten Saternfiben Kirhen: 
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&d fir gigni? qvid proceflus! 
me.nefcire fum profeflus 
fide fednon dubia. 
Das iſt: J— 
Was / (wennwir / von den Perſonen der allerheiligſten DreiEi 
eigentlich ſey: gezeuget werden; und ausgehen: — 
nicht wiſſe; jedoch glaubeichs / ohn einigen Zweiffel. 


Zum Andern / nehmen wir heraus einen 
Troſt: Daß uns der HErr Jeſus den Heiligen Geiſt / zum 
u ſenden verſpricht. Was kan nun wohl fuͤr eine Angſt / Noth /d Diet 
tigfeit / Verfolgung / Plag / Schmertz oder Tod feyn s darimen 
lige Geiſt nicht Troſts genug ſolte zuſprechen fönnen 2 Diefer 7 
macht; daß / ob wir gleich / in ein Feuer der Trubſahl / gerathen v 
nen/anunfer Seelen / unbeſchaͤdigt bleiben: wie das Thierlein * 
mitteninder Feuersglut / lebendig und unverſehrt bleibet. I 
Apoſtel Paulus ſehr freudig: Gelobet ſey GOtt / undder! 
ſers HErrn J Eſu Chriſti / der Vatter der Barmherg 
GOtt alles Trofts: Dee ee 
lem unferm Truͤbſal: daß wir auch troͤſten koͤnnen die de 
lerlei Truͤbſal; mit dem Troſt / damit wir getroͤſtet w 
GOtt. Denn gleich wie wir deß Leidens Chriſti vielh⸗ 
werden wir auch reichlich getroͤſtet durch Chriſtum. nt J 
Exempel haben wir an den Apoſteln: welche / als ſie / wegen dee 
ſchen Lehre / wahren geſtaͤupet worden / froͤlich vo: Ve | 
geſicht giengen: daß fie wuͤrdig gewefen währen/um def Ha 
JEſu willen / Schmach zu leiden. A 


Sum Dritten / nehmen wir heraus eine * 
Vermahnung: Daß a uns ee a le 
wir fehen/daßesden Gottsfuͤrchtigen / in der Welt / ſo ͤbel / und 
Gottloſen ſo wohl gehet; und daß oft jenedieferihre Fußhaderfin 
Jerar/a/ ſes befremdet manchenfehr! Der Prophet Jeremias unterſte 
>» ¶ mit GOtt deßwegen aufzubinden/und fagt: Ich muß vom? 
Dir / reden. Warum gebets Doch den Gottloſen ſo w 
Veraͤchter haben alles die Füllerzc. Jedoch erholet er ſ 
auf / und ſpricht: Du laͤſſeſt ſie frei gehen / wie — ge 
tet werden ? und ſpareſt ſie; daß ſie gewuͤrget werden. 
bb. ꝛunz) Hiob: Die Gottloſen werden alt / bei guten Tagen / und ey 
hanelr- kaum einen Augenblick / fůr der Hoͤlle: die doch ſagen zug 
bedich von uns: wir wollen von Deinen Wegen nicht wiſ 
fiebe! wie wird Die Leuchte der Gottlofen verlefehen/ undihll | 
Pfalzajız) gluͤck / ͤber fie/Eommen + Dergleichen fagt auch Aſſaph: Sihel do " 
" die Gottloſen: die ſind glüdfeelig inder Welt / und werdenets * 


der 
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SB Erflärung 
deß Sinn⸗ 
bildes. 





2. Cor. /z / 
#5. 
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SELECT TERECHEFTS ERTL GESSCHERERER ee 


eſt fie aufs ſchluͤpfferige / und ſturtzeſt ſie zu Boden, 
wir uns / in Gottes Weiſe / ſchicken lernen: welcher nicht haben 
zeitlichen Freuden / zur ewigen Freude gelangen ſollen; ſon⸗ 
bon zeitlichem Leiden/zuden ewigen Freuden kommen. Und 
fa wir es doch) beſſer zu haben begehren / als es Sein eigener Sohn ge⸗ 
sth | ‚welcher vorher leiden muſſte / che Er zu Seiner Herzlig- 
it ein ienge. 


bhbethlein. 


ſier HERR TESU Chriſte! wir wiſſen gar wohl / daß 
durchviel Truͤbſahl / in das Reich GOttes eingehen muͤſſen: yu.14,.., 

bitten wir dich / daß Du ung / durch deinen Heiligen Geiſt / 

mdtröfteftsdamit wir alle Widerwertigkeiten / mit ſtandhaf⸗ 

ineinemunmandelbahren Slauben/überwinden. Weil 

helich in Irrthuͤme gerathen Fönnen: fo führe ung / durch 

x Warheit / auf ebener Bahn. Achlbringe zurecht Dieirtende; 

Boßhaſtige: damit ſie ſich nicht ferner/an Dir/verfündi- 

mit uns / ewig ſeelig werden Amen! 


Geſaͤnglein. 
m Ton: 
Ach ließen Chriſten ſeyt getroſt / tc. 


Luc.24 / 26. 


— ——— 


1. = 3 ) 
gemuth / du frommes Die Creutzund Trübfalftetigplagt/ 
Hertz! ſind GOttes liebſte Freunde: 

Obgleich die Welt ein anders ſagt / 
und nennt ſie ſeine Feinde. 
Erfahrung hat mich diß gelehrt; 
hingedultig ſtill / daß Er ſie viel und oft erhoͤrt/ / 
rr/ esgeſcheh dein Will eh dann man es vermaͤinte. 
boͤſe zu vermeiden. ER — 


k ein Salamanderlebt/ So laſſt euch nicht zuwider ſeyn 
uer / unverletze: deß Freundſchaft / der euch liebet: 
auch / wer nicht widerſtrebt / Er nimmt nicht allegleich darein/ 

ſal wohl / er goͤtzet. fie ſeyn dannvorgeuͤbet / 
eich aͤngſt die heiſſe Blut; durch manche Widerwertigkeit / 
s dieſelbe doch zu gut / die ihnen nichts / denn wohl / gedeit: 
ſie auch zuſetzet. Wohl dem / den Gott betruͤbet! 


2. 4 


| TR 
ee 


| _ Heliges! 
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Ans Dyangelium heſchreibet uns dex 


geliſt Johannes im 14. Sapitel / vom 23.018 7 | 
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Herzliche Bfingft- Gab, 


Me licht den HERKN und hält Scin Won 
Der wird der GOttheit Wohnungen: 
Fried er kriegt von GOTTES Gas 7 

Der ihm alle Warheit weift. f 
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Gebrauch deß Evangelii, 


FON) Einegroffe Berfprechung/dieuns der HERR FEfus/in die: 
Diem Evangelio / thut! Denn Er fagt allendenen/die Fhnherg- 
lich lieben / und/ aus folcher Seiner herglichen Liebe / Sein 

\ 4 Wort / welches zugleich auch Seines Vatters Wort iſt / treu⸗ 
* 5 lich halten/gnädiglich zu : daß fie Sein hinmmelifcher Vatter 
nm famt Seinem eingebohrnen Sohn / und dem Heiligen 
kommen / und eine Wohnung/inihnen/machen wolle. Er ver: 

en auch Seinen Heiligen Geift/zu einem unfehlbaren Lehrer; und 
Bene innerlichen Seelenfriedens/und Seines unuͤberwind⸗ 


28 Seraus nehmen wir / Erſtlich / eine 


J MWelchesder Chriſten rechtes Kennzeichen ſey? Nemlich / die Lie⸗ 
‚D Denn Chriftum lieben/ift beſſer denn alles Wiſſen: fagtlers. s,. 


Paulus zu feinen Epheſern / in dem 3. Cap. Währeft du der Al⸗ 
; wie Salomon; waͤhreſt du der Allerſtaͤrckeſte / wie Sim: 
uder Allermaͤchtigſte / wie Ahasverus waͤhreſt du der 
9 und haͤtteſt Chriſtum nicht lieb: fo wuͤrde dir 
eit/deine Staͤrcke / deine Macht / und dein Reichthum mehr ſchaͤd⸗ 
fichfeyn. Es iſt aber nicht genug; daß man mit dem Munde / ſa⸗ 
—* Chriſtum: ſondern es muß auch die Prob und der Beweiß / 
Aches Chriſtus / mit dieſen Worten / andeutet: Wer mich lie⸗ 
Died Nein Wort halten. Solches gehet ſo wohl Chriſti Lehr; 
hriſti Lebens⸗wort / an. Als zum Exempel: Chriſti Lehr⸗ 
und der Vatter ſind Eins: Joh. im 10. Cap. Gruͤbelſt du Joheio/ zo. 
er / und zieiffelft daran sdaß zwo Perſonen / der Vatter / und der 
ar 8/oder eines Goͤttlichen Weſens feyn: ſo haft du Chriſtum nicht 
rngeſelleſt dich zu den Arianifchen Läfterern/und zuden Mahume, 
rTuͤrcken. Chriſti Lehr⸗wort iſt / welches Er/bei Einfegungdeß 
* bendmahls / geredet hat: Nehmet / eſſet; das iſt Mein Leibrmatthe⸗ / 
alle daraus; Das iſt Mein Blut deß Neuen Teftaments/| 26127. 
vergoſſen wird / für viel / zur Vergebung der Suͤnden. 
6. Cap. Wilſt du nun ſolchem Lehr⸗wort feinen Glauben zu: 
eweil du / mit deiner Vernunft / nicht kanſt ausſinnen: wie Chriſti 
hundGlut / an ſo vielen Orten / und von fo viel lunderttauſend Perſonen / 
oſen werden? So haſt du Chriſtum nicht lieb. Viel lieber er : 


p ü 
ee N XS 


——— LEEREN ee 








IESBEHTESBEHIE BERNIE TER ZECHE TEE NIE TE TEA 
fe BEE u 
Ich will meines HERAN Ehrifii Wort ungegroeiffelt sung] 
ten; folfteauch gleich ver Himmeldarüber einfallen unddiegank, 
untergehen: denn ich weiß. was Erfür cin wahrhaftiger und 
Mater ger HErriſt. CheifkiLebensävort it: Thutbuß! Matth 
Bift du nun ein unbußfertiger Boͤßwicht / und fundigeft/ohneimgh 
Leid / immer fort : fohaft du Chriſtum nicht lieb. Chrifti Lebenm 
Matta/ 24. iſt: Kiebet eure Feinde sfegnet/die euch fluchen sthut wohlden un 
euch haflen ; bittet für die fo euch beleidigen / und verfolg Mm 
Matth. im 5. Cap. Lebeftdunun inRachgier/in Seindfchafft/n 
in Unverſoͤhnligkeit: fo haft du Chriſtum nicht lieb. Wehe ab 
Eorssht Fheiftumnichtliebbat! Denn er iſt verflucht: Nachdem 
Pauli / in der ꝛ. an die Cor. im ro. Cap. Hingegen aber / wer Chu 
haftig lieb hat; der darff / ander unausſprechlichen Liebe deß htm 
Vatters / und an der troftreichen Einwohnung der allerheiligfen@, 


4 — 
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| 
| 
| 


⸗ Il 
nigkeit / gang nicht zweiffeln. N 

Sum andern/nehmen wir herauseinen m 

Sorzj) Troſt: Daß /obgleich der natürliche EiTenfch vom Bat) 
Cor· / 23. tes nichts vernihmt / fondern die Goͤttlichen Geheimniffen ib 
Thorbeit find; jedoch der HERR Chriftus/ung den Heiligen &ci 
nem unfehlbaren Lehrer / ſende: der uns (wenn wir Thınnuroffenen 
merckſame Hergen verftatten wollen) fo treulich/in Lefüng und Seht! 
der heiligen Schrifft/ anfuͤhre; als der allerfleiſſigſte Unterrich 
nen Knaben / thun kan; denen er die Wörter /init einem Griffe /i eig, 
mir fie nicht irren. Diefer Lehrer laͤſſt uns / in unfern innerlih 
tungen/und Aufferlichen Berfolgungen/nicht troſtloß; fondernfi 
kraͤftig zu / richtet ung mächtig auf / und erquickt uns mildiglich rn 
ein ruhiges Hertz / ein friedferfiges Gemürh: Er zeiget uns gleich! 
eine fern/den von Oelzweigen geflochtenen SriedensErangsund 
bildes. ſtet uns auf den unaufhörlichen Friede / den wir einmahl/indei 19 
Apoe. 1/4 bekommen werden/von dem / der da iſt /und der da wahr/und 
koͤmmt: aus der Offenb. Joh. im 1: Cap. | Bi 


Sum Dritten/ nehmen wir heraus eine Wi 

Vermahnung / zu williger Aufnehmung deß von GOtt zu N 
Creutzes: wie Chriftusallhier /nachdem die beſtimmte Zeit Seine) 
herbei kommen wahr / von dem Abendmahl aufftunde/und ſeinen 
Creutzigern williglich entgegen gienge. Denn eben damit I 
wir GOtt lieb haben / und/ aus folcher Seiner Liebe / Seinemallegeiil 
undgerechten Willen gehorfamlich nachkommen? wieder HErEHril 
hier fagt: Aufdaß die Welt erkenne / daß "Ich den Vatter lieb 
thue/ wie Mir der Datter gebothen hat: Softeberauf/unall 
uns vonbinnen/ hinaus an den Delberg/ geben; da Ichden Kam 
dem Tod/und mit feiner Macht/antreten werde. Täglich ſollen vr 
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dieweil wir feinen Tag dafür gefichert ſeyn. Denn ſo ſagt un⸗ 

Wer Wir folgen will sderverleugne ſich ſelbſt / kue. A3 
Creutz auf ſich taͤglich: und folge Mir nach: Luc. im 5 


ne Gchetflein. 


Heflige Geift ! der Du / inden Herken wahrer Chriſten 
ie gründlich unterrichteft / und kraͤfftiglich tröfteft : Ach 
ch zu einer folchen heiligen Bohnungsentzundemein Hertz 
meines HErrn JEſu Ehriftis und verleihemir Deine 
ich die Lehr⸗/ und Lebens; wort meineg Erloͤſers / mit ve⸗ 
nnehme / denſelhen / in guthen und boͤſen Tagen / gehorſam⸗ 
e; und dermahleins zu dem himmliſchen Friede gelange. 
Mahmen! Amen! Amen! 


Geſaͤnglein. 

Im Tor: 

Naun bitten wir den Heiligen Geiſt / ic. 
1 3* 


du gantze Chriſtenheit! O / Du weiſer Menſchen⸗ lehrer !gib / 
hetrachte GOttes Gnaden daß wir alle folgen Deinem Trieb: 




























zeit/ Daßınein Herz anhoͤre 
ß Ernunmehrende/ - Deine Lehre; 
dein Elende; und ſich williglich zu GOtt bekehre! 
nenFriedengeiſt zuſende. Kyrieleiſon. 
R Kyrieleiſon. 
6 Bleib bey uns / Du heller Himmels⸗ 
Duwerther GOttes⸗ glantz! 
Geiſt! und erleuchte unſre chertzen gantz / 
ertzen treulich unterweiſt: daß man nicht irr gehe/ 
ndden Frieden bringet / recht verſtehe / 


daß man ſinget: Fried und Weißheit kommen aus 
unſreFeinde zwinget! der Hoͤhe! 
Kvyrieleiſon. vi Kuyrieleiſon. 





Feſt 
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Meſt der Weiligen 2 ji’ 1 
Einigkeit. | 
Das Evangelium ſtehet — 


Evangeliſten Johanne / im z. Capitel / vom „di 
den ı % Vers, 
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9 Strauch Del‘ 


Mbegreifliche Goͤttliche rc | 


CN: :OTT ift ein Liecht von Ewigkeit / 
Ein Spiegel der Vollkommenheit: 
Vernunft ſich dringet mitten drein; 
Legt aber ſchlechte Eng ein. ' Mi 


———— Gehehohehohopepahe ae ee | R 








a a 


7 —— —— 
J —*— 


Gebrauch Evangelii. 


As fir eine höhe und ſtatliche — und Unterre⸗ 
dung begreifft dieſes Evangelium in ſich! welche der Sohn 
GOttes / JEſus Chriſtus/ mit Nicodemo/ einem Oberſten 
der Phar iſeer / und furtreflichen Lehrer deß Juͤdiſchen Volcks / 
er beinachtlicher Weile /gehalten. Denn darinnen handelt der!- 

von, def Menfchen Widergeburt / fo durch Waſſer und Geift 
7 bonder Sendung deß Sohns GOttes / als deß verfprochenen Meſ⸗ 

Seinem Amt und Wohlthaten gegendas menſchliche Geſchlecht; 
jerfelben heilſamen Adplication und Zueignung. 


Hieraus nehmen wir / Erſtlich / eine 
re) von dem hohen und unergründlichen Geheimnis der al- 
ſten Dreieinigkeit; welche / aus dieſem Evangelio/ ſtatlich kan er⸗ 
de nn. Dennvon GOtt dem Datterfagt Nicodemus; daß der 
Wuus von Ihm / kommen ſey: von Ihn Selbſten / ſagt der HErr 
deß Menſchen Sohnin dem Himmel ſey / und / als Got⸗ 
ner Sohn/ vondem Himmel kommen ſey! von dem Heiligen 
HOLCHERR ; daß / durch Ihn / die Widergeburt geſchehe. Wer 
nun nicht drei Derfonen allhier ? daßaber diefedrei Derfonen nur 
feyen; ſtehet bei Moſe: Hoͤre / Iſrael!der Er: unfer GOtt / Dert. 1 
iger Erz! Wer aber dieſes uͤberaus hohe Geheimniß / mit ſeiner 
ſbegehret auszugruͤbeln; dem wirds gehen / wie demfrommen Bi 
dDenn als derſelbe einſten / an demMeer / ſpatziren gieng/ 
egreiflichen Geheimniß tief nachfonne swurde Er eines Knaͤb⸗ 
welches / mit einem Loͤffel / Waſſer / aus dem Meer / ſchoͤpffete. 
frag redtuguftinus: Wasınachfin: Demantwortete das Knaͤb⸗ 
hwill das Meer / mit meinem Loͤffel / ausſchoͤpffen. Augu- 
Inter Liebes Rind! Das wirſtu nimmermehr thuen koͤnnen. 
blein antwortete: Alſo wirſtu auch das Geheimniß / dem du 
nachſinneſt / nimmermehr ausforſchen koͤnnen. Jemehr 
de | Renſch bemühet / die unausſprechliche Klarheit der allerheiligſte 
Rigkeit in feinen mangelhaften Verſtand zubeingen: je mehr er den; 
Eder und finſter macht: und gehet ihm eben/wie einem Knaben / Bi, * 
lanen einen Spiegel ſiehet / und denſelben / mit feinem Odem / alfover-sien. 
f J daß er nichts mehr darinnen ſehenkan. Denn wer ſchwere Din-Iproo.srr. 5 


Ehet/dem wirds zu fchwer. tin: 
on, R * 
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Zum Andern / nehmen wir heraus eine —* 
Vermahnung : Daß ein Chriſt /ſonderlich aber ein Lehrerderg 

eine rechte Gewißheit feiner Religion / ſeines Glaubens / und ſene 
ben ſoll; damit er ſagen fan: Ich rede/dag ich weiß ! Solche 
koͤmmet her aus dem Gehoͤr / und aus andächtiger Betrachrungden 
GOttes: dadurch der Heilige Geiſt / in den Hertzen / kraͤftig iſt 
eine ſolche Gewißheit wircket; daß man ſich auch die allergraufamfi 
ter/vonder erkannten und bekannten Warheit / nicht laͤſſ abwenden 
Da heiſſt es denn: Ich glaube ; daruͤm rede ich: ich werde 
geplaget. | 
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3um Dritten / haben wir zubehalten einen | 
Troſt: Don der Menfchwerdung/und Erhöhungdeß HErmTe 

fi. Denn gleichwie die verſundigte Kinder Ffrael/vonfeurigen® su | 

tödlich geftochen wurden : Alſo haben wir/in Adam / und auchſ 

Num ꝛus / wider Gtt / geſundiget; und die höllifche Schlange/ der Teufelzie 
durch die Suͤnde / toͤdlich vergiftet. Aber / gleich wie GOtt die che 
Sap.1s / s ſgen / zu einem heilſamen Zeichen / aufrichten laſſen; aufdaß 
be anſchaueten / durch GOttes Kraft / beim Leben erhalten winden 
hat auch uns GOtt eine heilſame Artznei / wider dengiftigen Su 
alten Schlangen / verordnet; in dein Er Seinen eingebohrnen 


| 
Menfch/und/an dem Stammedeß Ereuges/erhöhet werden? 1 1 
die Ihn / durch Erleuchtung deß Heiligen Geiftes / mit beftandigen 
bensaugen anfchauen/nichk verlohren werden 5 fondern in Fhunzun 


Ihn / das ewige Leben haben. * 


9 haft geoffenbahret / daß Du ſeyeſt der Vatter unſers F 
JEſu Chriſti / und den Heiligen Geiſt / indie Herkengehorke 
rer / ausſendeſt: Wir bekennen / fuͤr Deinem allerheiligſten An 
daß wir in Suͤnden empfangen / in Sünden gebohren/in Sim 
fer Leben zugebracht Haben ; und alfo/von Natur) verdanmmliche) 
deß Zorng feyen : bitten aber dabei demüthig ; Du wolleſtuns 
Gnade deß Heiligen Geiftesiverneuren : Damit wir / aus Derd: 
chen Adams⸗kindern / Deine liebe Gnaden-Finder werdende 
Maenſchen / mit ſeinen Lüften und Begirden / ausziehen / und bi 
den neuen Menſchen anziehen / der da verneuert wird / zu de 
Coloſtz /ynis / nach dem Ebenbilde deß,derihngefchaffen bat. Werl 

bißweilen / in unfer Verneurung / ſchwachund nachläffig : ach! ſo 
Romt / ꝛc. uns nicht; ſondern hilff / durch den Heiligen Geiſt / unſer Schw 

auf / und decke alle unſere Unvollkommenheit / mit dem allervollli 

ſten blutigen Opffer Deines gecreutzigten lieben Sohns zu 1E 
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 Bebehlen. 00 
Dubarmberkiger GOTT! der Du Dich /in Deinem 
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der Bollfommenheit deß zufünfftigen Lebens / wirſt ge, eg 
da alle diejenige) ſo itzo der Gerechtigkeit / der Gostfeerriznsn. & 
lauben / der Kiebe/ der Gedult / der Sanftmurb)) ° 
ich von Angeficht zu Angeficht fehen /und ſich darüber N: 
* 

* 


2 



















8 


m werden. Amen! in TES LI Nahen! Amen‘ 


Gefänglein. | z 

Im Ton: 
Es ſpricht der unweiſen Mund wohl / ꝛc. 
| 


r Menſch !wie magſt du der ſteht ihm felber indem Richt / 
i und ſieht die Klarheit GOTTES 


nicht; 
all ſeine Witz verſchmauchet. 
4 


S 





* 

* 

* 

* 

* 

on 

* 

* 

Ott dreyeinig ſey? 5a 
ee. / Esthut das Anäbleinallengieis/ % 
zuergrumden? md will dort / auf die Erden / 

das Meer ausſchoͤpffen Loͤffel⸗ 

—9 weis / BE 
feich der Sedanfen Zunft nach findifchen Geberden: r 
acht zu Hauffenbringeft/ / So mache ihm der Menſch auch oft/ 
kindiſche Vernunft ¶ in demer hohe Ding berhoft/ = 
gen kraͤnkſt / un zwingeſt vergebliche Beſchwerden. 

* 


@ 


ich / daß du nimmermehr 
1dich qnäleft noch ſo ſehr) 


* 

DE 
isdrinaeft. Wohl dem / der ſich nicht felbftberaubt 

BR? Deingeii der Schrifft/fver gelefen ; * 
N aus Einfalt feines Hergens glaubt / BE 
ftein Spiegel⸗glas / daß GOtt in ſeinem Weſen Es 
nft anhauchet: Dreyeinig / und doch einig fey. cf 
e weiſen merket das. Wer diß thut/ kan von Klügeley 5 
ne Vernunft mißbrauchet: | bald wiederumgenefen. SR 
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Erſter onntag / nachdem 
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der Heiligen DreiKinigkeit. | 
Das Lyangelium befchreiberums —J 


geliſt Lucas im 16, Capitel / vom 9 Di 
„ Anden 3 ı. Vers. 
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NY Reichthum Fan wohl nüke feyn: 

3 & Wenn du dich recht ſchickeſt drein. 
Lehre dich aber Reichthum praffen > 

Sollſt du Lieber ihn verlaffen. 
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Anhalt, -® 


und 
Gebrauch deß Evangkhi, 


N Wo ungleiche Perfonen/nemlic ein reicher Mann / und ein 
armer Bettler / Lazarus genannt / werden uns / ſo wwohlihres 


Vi: 
E A Lebens / als ihres Sterbens halben/ in dieſem Evangelio / 
77 fürgeftellet/ und dabei angezeigt: Wie der Reiche / in Flei⸗ 


7) 








on 


— ſchesluſt / in Augenluſt / und in hoffaͤrtigem Leben / Joh e/16. 
ie Erbarmung feines nothduͤrfftigen Naͤchſten / biß an fein Ende/ 
letzlich zum Teufel gefahren; der Armeaber / nach gedultig ausge⸗ 
en zeitlichem Elend / durch die Engel / zu der ewigen Heraligfeit ſey 
10) vorden. 
I Hieraus nehmen wir / Erſtlich / eine 

Ber Daß es GOttes Wille ſey; daß/ in der Welt / nicht eitel Reiche/ 
eitel Arme / ſondern Reiche und Arme nebeneinander/feyn ſollen. 


2 








* 
* 
age der König Salomon: Reiche und Arme muͤſſen unterein⸗ pro... 
n der⸗/Err hat ſie alle gemacht. Die Reichen ſollen den 
je Chriftliche Liebe erweiſen: fie ſollen Vaͤtter der Armen / und Job ar 
den Aug / und deß Lahmen Fuß /und ihren Blauben/öntch|s.1.;;«. 
gegen den Naͤchſten / laſſen thaͤtig ſeyn. Denn werfeinen\.SIon.sizc.$% 
er Naͤchſten / nicht liebet / den er ſiehet:wie kan er GOtt lie, 
enicht ſiehet ⁊ Und fo jemand dieſer Welt Guͤter bat/undlı-Son.r7. 
hen Bruder darben / und ſchleuſſt fein ers / fuͤr ihm / zurwie 
Liebe Gottes bei ihm Die Armenſollen mit dem klaͤglichen 
einfie GOtt hat gerathen Laffen/für lieb nehmen / den Reichen 
Zuſtand nicht mißgoͤnnen / ihre Seele mit Gedult faſſen / ihr uc. zuns. Be 
cht wegwerfen sfondern wiſſen: daß GOtt getreu ſey / Ebrao/y 
hnůber ihr Vermoͤgen / werde verſuchen / ſondern die Den z 
ein Ende werde nehmen laſſen; daß ſie es ertragen koͤn⸗ 
da 


* 


m \ 


Sum Anderen nehmen wirherauseine 
nung / für allzugroffer Begierde deß Reichthums. Es ift zwarlsicnyıa. 
Im / wenn er recht gewonnen wird / auch ein Stück deß Görtlichen] 
und Fan einem weiſen Mann) invielen Stücken / dienlich ſeyn: weß- 
alomon ſagt: Weiß heit iſt gut / mit einem Erbgut; und hilfft/\pros. 7112. 
Midleinerder Sonnen freuen mag. Allein / wenn mandem Reich⸗ 
malufehr nachtrachtet; ſo geraͤth man in groſſe Seelen⸗gefahr. Denn 
On lich werden wollen / die fallen in Verſuchung und Stricke / ſ. Time/. 
nl shörichter und ſchaͤdlicher Luͤſte: welche verſencken die * 
TE 
* 










ßdenen / die GOtt lieben / alle Dinge zum beſten dienen Rom srz- 
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en ins Verderben und Verdamnis. Denn Geitz iſt ein Wur⸗ 
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ed alles Ubels. Zu dem / ſo veranlaflet der Reichthum 
zu ungeziemten / und verdammlichen Wohlluͤſten; dadurch fi / ind 
Marter und Pein / geſtuͤrtze werden. Denn wenn das menfchlihes: 
allezeit gleichſam auf Roſen ligt / und ihm wohl ſeyn laͤſſt; fo wird di 
dem flammendendornſchwert Gottesewiglich beſtr afft:wennesa be 
auf den Ereugdsrnen mancherlei Truͤbſeeligkeiten / ligenmußsk 
dort / mit der himmeliſchen Ehrenfr ome/begnadet. Da heifft esden 
mit jenen: Wohlen nun / ihr Reichen! weinet / und beulee/i 
Elend / das über euch Eommen wird. Euer Reichthumſ 
let; eure Kleider ſind Motten freſſig worden; euer Goldn 
ber ift verroſtet; und ihr Roſt wird euch zum Zeugnis 
wird euer Fleifch freffen/ wieein Feuer, Mit diefenaberheif) 
HERR wirdden Armenhelffen. CR 

- Zum Dritten / nehmen wir herausaucheinen An 

‚ Teofl: Dep gleich die Armen / indieſer —— 


rklaͤrung 
eß Sinn» 


ER) 


heilige Engel ie, fi ie beftelle/und fieineine ſolche Sr eude verfek ei 
aller Menfchen Leid/wienichte/zu achten feyn wird. Darumfar 
HErꝛ vergiftnichtdeß Schreiens der Armen, Der⸗ 
Armen Schutz / ein Schuginder Noth. Daruͤm hof 
HERR! die Deinen Nahmen Eennen : Denn Du erh 
Erꝛ!die dich ſuchen. A 


Pfal.a/ız/ 


1o/Il. 












As 


Gebethlein. 


Liebſter himtmeliſcher Batter!ver Du willſt / ri 
me / in dieſer IBelt/untereinanderfebenfollen! Achreg 
1Deinen Heiligen Geiſt: daß wir die eiverige Predigter 
Imachenden Worts gehorſamlich anhoͤren; mit den —* | 
Chriſtlich umgehen Fuͤllerei / Hochmuth / und Unbarn 
meidens mit den Armen ein rechtes Mitleiden haben; ur 
das Du uns auflegeſt / in Hoffnung der fünftigen ewig m 
— aufnchmen und tragen, Amen! in JEſu Nah 
men! J 








Geſaͤnglein. 
Im — Rommt her zu Mir / ſpricht GOttes 
2 denft der Muſch doch immer hin / Der um ein Troͤpfein Waſſers bit/ 
daß er die Wolluſt fuͤr Gewin / mar vor mit Wolluſt ͤberſchitt 
das Creutz für Schaden achtet? undhattefein Erbarmens 7 
Der Reiche/fo Hier lang gepraſſt / So wird der prächtige Geſel ’ 
ift endlich) als ein Hölfen-gaft/ gar fpath demüüthigen der Hel’/ 
an $eib und Sr verfchmachtet. und kennet — die Arhien. 14 


Ein Hertz / das hier auf Kofen ruht) Hingegen /D du — Ze! (4 





und ficffet in gar groffem Gut / ob dich gleich qvaͤlet mancher Schmerg 3 
iſt zwar ſchoͤn anzuſchauen: ob dich ſchon hart verlegen = 

Allein des blanke Flammen⸗Schwert Viel ſcharffe Dörner :GÖttes ar N 

macht / daß man Reichthum nicht begert / wird Dir mach ſolchem ſchnoͤden Tand 
noch groß auf ihn mag bauen 





die Simmeis⸗kron aufſetzen. 5 
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Bonntag nach dem Seit: 
der Geiligen Drei⸗ Einigfeit- 
J J ſtehet geſchrieben / bei dem 







wu 1 vbangeliſten Luca / im 4. Capitel / vom 30. biß an 
— den 24. Vers. 
























































































































































































































































N Bozz ung beuth den Himmel an ; 
j A Wenig doch fich Echren dran: 
e Diel dem Eiteln gehen nach) 
— Welchs verurſacht Hollen / plag. 
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Anhalt 


I und vo 
Gebrauch deß Evangelil, 


= Ahdemder HERR JEſus / über einem Gafknal 
y | nem Dberftender Phariſeer / etliche feine Gafe 
r | te fürgebracht 3 verdroß folches einen von den 
g andern Phariſeern; daß man ihnen folche geringe 
7 fürtragenwollte/und ſprach: Seeligift / der 

i Rech GOttes. Als wollte er ſagen: Es ſtunde 
chen hochberuͤhmten Lehrer / beſſer an / wenn du vonder Erlangung: 
gen Lebens / als von irdiſchen Mahlzeiten/redeteft. Solchem 
N 

| 

































zuverſtehen: er rede. gar recht / daß der ſeelig fey/fo einmahl 2 sBro 
Himmelreich / eſſen wird: aber er / und andere Pharifeer/ verhieht 
alſo / daß ſie deß Hinnnelreichs koͤnnten theilhafftig N. 4 
Seinem himmeliſchen VBatter/mitihnen gleich wie einem Mer 
groffes Abendmahl gemacht /und viel Säfteeinladenlaffeen?w 
bereit/feinen Knecht/den Eingeladenen zu ruffen / ausgefandfrbe 
fich dieſelbige entfehuldiget s und der eine feinen Acker / derandene 
ſen / der dritte feinen Eheftandfürgemendet. Worüber der h 
zurnet / andere einladen/und/zuerfcheinen/nöthigenlaffen ti nd 
genden / und auſſenbleibenden gedrohet; daß hinfuͤro keiner / ſein dr 
zufchmecken/würdig werden follte. Alſo (will der HERRſag 
himmeliſcher Vatter / laͤngſt auch das hinmelifche Sinadenma 
und euch dazu laden laſſen; daß ihr Meiner / als deß wahren⸗ 
ler Meiner Wohlthaten genieſſen / und euch zu dein Evangelio 
Weil ihr aber allein auf euer reiches Einkommen / auf weltli 
chen Pracht / Vermehrung euers Hausweſens /und irdifche Lufee 
gleichen Sachen ihr / bei Mir / nicht findet: ſo verachtet ihr N 
Lehre. Darummacht ihr euch ſelbſt der hunmeliſchen un 
und macht / daß andere / an eure Statt / eingeladen / und mi rd | 
den Bermahnungen/und allerlei Truͤbſeeligkeiten / zu gehorſamen /ch N 
ben werden. " 


Hieransnehmen wir / Erſtlich / eine | 
Lehre / von der groſſen Güthigfeit deß nun | 
uns die ewige Freud und Secligfeit/und die immermehrende Himn 
ſtung / ſo treulich und ernſtlich anbiethen / unduns dazu ſo inftandig IN IM 
laͤſt: daß Er wohl / mit hoͤchſter Warheit / ſagen kan: Nun richtet 
Mir / und euch: was ſolite man doch sehe euer’ mV D 


ERECETE TEE RELEEETE TE 


ie BOB Seen BOBEeBEOEBBOSE BUCHE — 





52 


nbaber Daruͤm laſſt uns ja nicht zaudern/noch faumigfeyn, 
fo ihr Seine Stimme börer ; ſo verſtocket eure Her-| Pets. 
jedie Juden / zu Maſſa und Meriba / in der Wüften/ thaͤ⸗ 
—— Meinem Zorn fie follten nicht/zu Meiner 
en ſagt der entruftete GOtt. Ich ſtehe fürder Chur] Apoc. sr. 
X —** und klopffe an: ſo j mand Meine Stimme 
nd die Thuͤr aufthuen; zudem werde Ich eingehen / 
ndmahl / mit ihm / balten/und er mit Mir. Wer nun 


Zum Andern / nehmen wir herauseine | 


für ungezieinter Lieb und Luft ander Welt / und allen dem/ 

iſt: als da find bewegliche und unbewegliche Guͤter / Haufer/ 
Sarthen/Ehre/Weiber/Kinder/Sreunde/und dergleichen: welche 
] ch niemand ſchaͤdlich find sfondernvielmehr nuͤtzlich und erſprießlich 
ien⸗ und ſollen: aber doch von vielen / zu ihrem ewigen Unheil / miß⸗ 
ei den ; weil fie felbige den himmeliſchen Guͤtern fürziehen/die Er: 
als den Himmel / achten s und alfo wie unverftändige Kinder ſind: rung 
hehdem Schattengreiffen s und hingegen die befte Sachen felbften ee 

d fahren laſſen. Daruͤm follen wir fleiffig / an diefe Wort 

auli / gedencken: Das fage ich/lieben Bruder! Die Zeit. Eu-r129. 

er. ift Dasdie Meinung :die da Weiber haben / daß fie & 
| ten fie Feine ; und Die jich frenen/ als freueten fie fich * 
Ind die kauffen / als beſeſſen fie es nicht; und die diefer Welt de 
n/daßfiederfelbigen nicht mißbrauchen: Denn das Weſen 
deltvergebet. Womit er anzeiget: daß man mitallen Dingen/in a 
alfe inngehen folle s daß man fie/gegender ewigen Seeligfeit / fuͤr ci 
Mr und Be arineanalaeitieindöchfieetbfehen aufeinanderundbef]| = 


6 "Zum Deitten/nehmen wir heraus einen ers 8 
F Daß / ob gleich wir elende Menſchen / in Goͤttlichen Sachen/ 8 
* 
* 





em Gottſeeligen Wandel / lahme Kruͤpel / und / zu allem Guten/ 
d; jedoch GOTT nichts deſtoweniger ein hertzliches Wohlgefal 2. Cornz/z. 
habe/wenn wir uns / zu Seiner angeſtellten Freudenmahlzeit / be⸗ 3 
lleneinftellen. Denn GOTC / unſer Heiland / wil; Daß/nichtl- Tim. 
ähllerteiMenfchen/fondern ins gemein allen / allen / allen / Men⸗ 
ſchen geholffen werde; und will keinen / keinen / keinen / A — 
der zu Ihm eſer ee 
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. Du labeſt mein Gemuͤthe; 
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Geherhlein. 


DEM barmberkigr GOTT! wir dancken Dir von Hr 
I Duuns/suden groflen Sreudenmahl def ewige 

der Niſſung alter himmeliſchen Wohlthaten / durch D 
haſt einladen laſſen. Ich ! verleihe ung Deinen H 
uns / von aller Weltlieb / abziehe / und hingegen / in uns / 
gierde nach Dir / und nach Deinen Gaben und Wohlthat 
daß wir / gegen der uͤberſchwencklichen Himmelsfreude / alle 
den achten / und / mit Verlangen / der Stund erwarthen / in 
uns / zu Deinem völligen Freudenmahl / in die groſſe Hi 
nung / wirſt einhohlen. Amen! in JEſu Nahmen. Amen! 


Geſaͤnglein. 


Im Ton: © Vatter aller Frommen / c. 
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Suͤſſe Himmels⸗gůte! 
Oedle Speiß und Cranck! 


die Seel / ſo mattundfranf/ 
erquikkſt Duauf das Beſte; 
und wir / als Deine Gaͤſte / 
geniſſen es mit Dank. 
2. 


[Ihr Welt verblendten Sunder! 
folgt eures Hertzens Rath; 

Die ihr/als GOttes Kinder / 
die vaͤtterliche Gnadd 

ſo liederlich ausſchlaget / 

und nach nichts mehres fraget / 

als was der Seelenſchad. 
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Suͤnder⸗heil. 


MeEichen gleich die Suͤnder weit: 
AgJſts Doch Ehrifto eine Freud / 
Wenn Er ii Fan wieder finden / 
* mit Wohlthun / Ihm verbinden. 
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Gebrauch deß Evangdii. 
Serzaͤhlt der HERR JEſus / in dieſem Ex n 

über die maß tröftliche Gleichniſſen: Eins/ogt 
lohrnen Schaaf ;das andere / vun einem verl 
Sy chen: und bildet uns darinnen der, allerheili 
nigkeit Hergund Sinn/gegen alle arme Sind ? 1 
derin/ab: daß derfelben nichts Tiebers fey > als daßfie / wie ein | 
Schaaf/und einverlohrner Grofchen/mögten wieder gefunden/t 
gebracht werden: FJaldaß Selber GOTT der Datter /HOTR 

und GOTT der Heilige Geiſt / ihnen gleichfam a de 
Itel /ſelbige zu finden/anwenden und / wo ihrer einer befomment 
ſamt allen Engeln im Himmel/daruber herglich erfreuen. 7& 
mit das Rurren und Murren der heuchlerifchen — 
aufnahmen: Daß der HERR allerlei Zöllner und Sind 
nahm /und ſo freundlich / mit ihnen / amginge: da doc) or 

" Sünder wegen/indiefe belt kommen. ; 


Hierausnehmen wir/ Erſtlich / eine 


Ugehrerbön unfermelenden und gefährlichen Zuftand ; daB 
9 ein thummes Vieh und alberes Schaaf/in der Irre gehen / und 

Ph al unzſdem rechten Weg und Steg / gefunden werde. Daruͤmſagt 
HERR ſchauet vom Himmel / auf der Menſchen Kinder; 
ſehe / ob jemand Elug ſey / und nach GOTT frage: aberfi 
abgewichen / und alleſamt untuͤchtig. Daift — Der. di 
rt auch nicht einer. Und ob gleich GOTT anfanglich /mi 
Ben Sind Miüngmeifter/ uns wohl gepr eget / und unferm Hergen Se nn Ge 
Hoheit deß Verftandg/in Beftändigkeit deß Gedächtnis und 
deß Willens /( welches die drei Ebreifche Buchftaben deß Triang zels | 
Muͤntz⸗ſtempel / bedeuten) eingedruͤckt: fo ift doch daffelbige / du hd 
| 
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fenden Sündenroft/alfo verderbet und verzehret worden ; daß 18 
gültig worden. Währeunsnun GOTT nicht zu Huͤlffe komm⸗ J 
te uns / durch die Abfolution und Loßzehlung von Suͤnden / denſh ana 
Suͤndenroſt weggendinmen: fo währe es / um uns/allerdinge gd@ di | 
weſen. 
= Sum Andern / nehmen wir heraus eine 
— Vermahnung : Daß man / mit unbußfertigen ——— 
1 
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fe —* Prophet Jer ana * en igen Zuden/fagte: Du 
lmercke auf deßz 5BERRN Wort / cr. Vergiſſt doch eine Iran“ 
Ms: Schmuds nicht/noch eine Brautihres Schleiers: 
Dold vergifft mein ewiglich. Was ſchmuͤckſt du viel 
n;daß Ich dir gnaͤdig ſeyn ſoil Ainter ſolchem Schein! 
* ra mebr Boßheit. Uber das / findet man Blut 
Acıen unſchuldigen Seelen/ bei dir und anallen Örten:und ft 
; nich ſondern offenbahr / an den ſelben Ortẽ. Noch ſprichſt 
Gr il unfchuldig : Er wende Seinen Zorn von mir, Si- 
il mit dir / rechten; daß du ſprichſt: Ich habe nicht gefün- 
4— And wieder HERN JEſus / uͤber die Schrifftgelehrten und Pha- 
dB Wehe ſchrie; und der Märtyrer Stephanus / gleichfals zu den Matt 3 
Ben yüden/fagte: Ihr balsflarrigen und unbefchnittene/an FRE ya 
Whren Ihr widerftrebetallezeit dem Heiligen Geift ; wie 
Itter/alfoauchibhr. Welchen Propheten haben eure Dät; 
dverfolget / und fie getoͤdet * die da verkuͤndiget die Zu⸗ 
Des Gerechten HERR IEſur welches Derräther und 
= ibe nun worden ſeyt. Beiwehemuͤthigen / zerſchlagenen und zer: 
Hertzen aber /muß man feinefolche Heftigfeit gebrauchen: fondern 
hl einbitden ; daß GOtt nichts angenehmers fey/als die Buß und, 
Id eines reuenden und glaubigen Sünders /der/ nachder Gnade 
geinrechtes Verlangen trägt, Denn GOTT braucht ja Selber Eicch,zgfır. 
betheurliche Wort : So wahr/als Ich lebe/ Ich habe keinen 
am Tod deß Gottloſen; ſondern / daß fich der Gottloſe 
won feinem böfen Weſen / und lebe. So bekehret euch doch 
eurem boͤſen Weſen: waruͤm wollt ihr ſterben + Alſo find”! 
ort deß HERAN JGſu ſehr beweglich: Die Starcken doͤrf⸗ 
Artztes nicht; ſondern die Krancken: Sch bin kommen / die 
ruffen⸗; und nicht die Frommen. 


Zum Dritten / nehmen wir heraus einen 
" für alle arıne Sünder : Daß/ob ihnen gleich alle Menfthenfeind 
H fienacher gangenem gerechtem Urtheil / auch / durch deß Scharf; 
and / hingerichtet werden follen ; doch GOtt / wo ſie ſich / in wahrer 
ah befehren/und/in veftem Glauben / an den groffen Suͤnden⸗ 
Eſum Chriſtum / halten’ fienicht ewiglich verftoffen wolle. Denn 
| Häofes Verlangenein Hirt / nach feinem verirreten Schäflein/und ein 
BB utterlein/nach einem verlohrnenGroſchen / hat: fo ein groſſes Vers 
Ihtauch GHrt/nach der abfeheulichften Sünder Buß und Wieder: 
ehrug, Solche rufft Er/ohn Unterlaß/zu Sich. Erredet Ser 
Wand / den gantzen Tag / nach ihnen aus ſie zu ümfahen/ 
und zu empfangen. 
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Gebethlein. ER 
9 OU Eichfeer HERR JES U Chriſte! Wir af 
groſſes Elend: daß wir allemiteinander / wie veririte 
einverlohrner Srofchen/ find. Ich !fuche Du ung dur 
und zuͤnde / durch Deinen Heiligen Geiſt / ein Licht deß 
Glaubens / in unſern Hertzen / an: daß wir dem gezeigten 
folgen / von allen Irꝛrthum abſtehen / und in Deinem la % 
den Engeln im Himmel eine Freude erwecken / un 


würdigen — — a 
Amen Amen! 
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Geſaͤnglein. 

Im Ton: | Be 
Es well uns GOTT genädigfeynn« 4 

1. — 

6 ERR Gott / Du meine Zuver⸗ Ich weiß ja / daß Du ſie 
ſicht! haſt jeder zeit gehale 
Laßmich nicht ſeyn verloren: Darum ſo will ich Diche ha 
Zuͤnd andeinhelles Gnaden liecht; ins kuͤnftiglaſen wa 
(darzu Dumich erkoren!) Ich troͤſte mich / wann ich 
Such deine Muͤntz mit allem Fleiß. entfiel/ aus deinen 
Dufanftambeften finden Du würdeſt Dich/als€ 
den/der ihn nicht zu helffen weiß / doch wieder zu mir n * 

aus tieffem Koth der Suͤnden: und ſuchen aller Ende de 
die faft nicht zuergruͤnden. 


2 


Gedenf / HErr! an dein Ebenbild / Mein Hertʒ hätt Div 


das in mein Hertz gebräget 5 por/ 
und nirgend mehr /dennbeydir/gilt/ | das Du tieffeim ed 
fie deine Liebe pfleger. und ſtrebt zu kineme IC} 
Die Schaumüng / ſo Du mit Be) im Glauben unverki 
dacht/ Du werdeft —— 
zu deines Nahmens Ehre/ daß ich mich gar ve 
und unszumbeften/haftgemacht/ denn was a 
gib daß fein Roſt verzehre/ wie ich oft an —** 


und ſich noch taͤglich mehre. wannich mich ſelbſt ver 
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Beröter — 
der Heiligen Drei Einigkeit. 


Cyangelium wird heſchrieben won dem 


u vangeliſten Luca / im o. Capit. vom 30. biß an den 
42. Vers. Matthzo 7.0. 1-5. 
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Ef! daß GOTT ein Richter fen; 
Der in Acht nehm allerley: 

| Und ungeinen Tag vermelde / 

| Da Er Guts und Böß vergelte. 
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Sobalt Be 
Gebrauch def Evangel ' 4 


BD Nfer SERR JEſus handelt / in dieſem Eoangei 
guten — cken / die man/ — der andern X 








rig ee Kae 3 * a 
man nicht wieder gerichtet / verdamet / und mit gleichem Maßbexal 
Sondern gern vergebe/und gebe; ſich die unbeſonnene und blind ° 
nicht verleiten Laffe ; feine groffte Mängelund Gebrechen felbert dei 
nen Balcken / in feinem eigenen Aug / anfehe /undfolchen zuvor 
he man / feines Naͤchſten Splitter⸗richter zu feyn/ Ve 


Hieraus nehmen wir / Erſtlich / inen J 
Lehre: Wieder Glaube an Chriſtum ſolle / bei einem red 
Chriſten / beſchaffen ſeyn? Nemlich: er foll fich mit guten Früchte 
Leben und Wandel / gegen den Nächften/ im Hertzen / in Genatı 
MWorten/undin Werden /herfürtbuen fünften iſt er fein Tebemdtg 
ften Staub ; ſondernein toder Teufels Glaub. 


Das Hertz ſoll / gegen den Naͤchſten / in ungefaͤrbter ebe 
bruͤnſtig ſeyn. Denn Barmhertzig heiſſt fo viel/ als Woan m 
Hiezufoll uns / neben dein Bevelch Chriſti / das Exempel unſers 
Battersantreibenz welcher reich von Barmhertʒigkeit ale 
der Barmhertzigkeit iſt; deſſen Barmhergigkeit ſo — 
Selber iſt : wie der Hauslehrer Sirach/indem 2.Cap, rim 
beweiſe ein jeglicher / an ſeinem Bruder / Guͤte und Barm 9 | 
ſagt GOTT /Sacharieiin 7. Cap. Und der HEANR Sc p 
Matth3/7.ſlig ſind Die Barmhertzigen edenn fie werden Sa 
langen: :Matth.ims.Cap _ il 


| Dar Maund ſoll ſich deß unzeitigen/ungebührlichen und um g 
Richtens / und Verdammens enthalten: welches ——— —* 
faſten falſchen Argwohn / Neid und Mißgunſt /herruͤhret. Da doch 
geſagt: Keiner dencke / wider feinen Bruder / etwas Argesli 
nem Herzen :Bacharieim7. Cap. Worauszugleich zufehenztoietl 
dancken ſollen bewandt feyn? nemlich ohne Argeliſt / gegen den Brud / 
Naͤchſten; ſondern DE wohlmeinend und bruͤderlich. 
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Amwi nun dieſes alfei inacht Eu ann wo begehret auch die Hand da 
ebeidenen/foesbenöthiget / zuthuen. Dennder HER Rfagt : Be 
f abet Ich vergelte. Und zivar gibt G ID TT viel mit einem Erklärung 
Kr Maß und Gericht wieder ; als man Ihm /in Derfon eines ar hg" 
| N. hriſten gegeben hat. Denn wer fich der Armenerbarmet/\pros. 19f17 
1 het dem HERR: der wirdihm wieder Öutsvergelten! 

Eilomon / in feinen Spruͤchen / in dem to. Cap. Mancher leihet weg 
int aber / heiheutigen meiſten theils ſelbſt⸗ſchuldigen Banckerottirern / 
eat wieder : aber wer dan HERAN / in wireklicher 
ng der Armen / leihet; der ift verfichert / daß er nicht, allein die 
un wohl angelegt habe; fondern auch ein ftatliches Interefle be 
Dix Die arıne Witwe zu Sarpathleihete dem yEren/ 
Hfung deß hungerigen Dropheten Eliz/ein Büchlein : welchesihr fü 
— daß ſie fich/ihren Sohn / und den Propheten / in der lang⸗ 
Alien Theurung/darvon ernehren konnte: wie indem 1. B. der Könige 
J pitel zuleſeniſt. 


Zum andern / nehmen mir herauseinen 


[: fe: Daß fir an GOTT nicht einen wilden/murrifchen und ſtorri⸗ 
find eneinen milden / ſanftmuͤtigen / und barmhertzigen Vatter haben: 
heſhwind / mit Donnerfeulen/dreinfchlägt / wenn man ſuͤndiget; 
Ei Lindigkeit richtet / uns mit viel verfchonen regiret / und|Sap.uangı 
1 Sunde annihmt; wiein dem B. der Weißheit / in dem i2. C. ”" 
a Denn Er kennet was fuͤr ein Gemaͤcht wir [ind : Er gedens|pia.royn. © 
Dr kan/daß wir Staub find :fagt David / in dem 103. Pſalm. Seine ———— * 
hertigkeit hat noch Fein Ende: ſondern ſie iſt alle Morgen/ 
WED Deine Treu / OcERR!iſt groß: rufft Jeremias inſeinen/ 
erm/in dein z. Cap. 
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Gebethlein. 


barmberkiger / himmelifcher Bateer ! iie viel Gutes erzeigeft 
Sn zalle Augenblick! da wir Hingegen Deinem herrlichen Exem⸗ 
8 nachleben; und gegen unſere Naͤchſten / in dem Hertzen nei⸗ 
Hdrachgierig/in dem INund zanckfüchtigund verlaͤumbderiſch / in 
mi den [chälich und in Alten Gliedmaſſen / faſt zu allen Guten er; 
en ind, Ahr Du grundgutiger GOtt! Vergibung folche groß] 
Ode: und regiere uns / durch Deinen’ Heiligen Seift daß / gleich⸗ 
wir Deine Kinder and Erben feyirtbollen/ wir auch alſo Dei⸗ 
ze ſeyn mögen. Amen !üm Chriſti JEſu 
9 willen. Amen Amen! 
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I © der voll Barmhertzigkeit? 
Die Er uns will beweiſe/ / 
ſo wir auch jederzeit 
dem Noaͤchſten Lieb und Treu 
Chriſt⸗mildiglich erzeigen/ 
und unſren Willen beugen; 
damit er thaͤtig ſey. 

2. 


Wie fchöne Hunmelsgaben/ 
wie groſſen Uberfluß / 
ſoll meine Seelehaben/ 
die nicht hat / mit Verdruß / 
dem Naͤchſten Guts gethan: 
Der ich mich nie geſcheuet 
jajedesmal erfreuet) 
zu dienen jederman. 
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Geſaͤnglein 
Im con: hab 
Zelffe mit. GOttes Büre preifenic, 


Erwolte Gtt nicht preifen/ 


GErꝛ! ſo verleih mir Gm 











an denen / die ve ge hen alt 
| und geben / wie man ſoll 
Die wer den noch erleben 












und uns alsdann vergnügen / 
nach einesjeden Stand 
PL, 


zu meinen Chriftenthl 
daßich mir nicht felbfefchE 
noch ſuche meinen Rt 
Es ſteht bei Dir allein 
Und was Du mir wirſte 
für einen Ausſchlag g 
will ich zu frieden ſ 
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Binfiter Sonnen — dem = 
|. Feſt der Heiligen Drei Einigkeit. 


sEpangelium wird heſchrieben von dem 


4 |Eoangeliien Luca / im 5. Cap. vomy. biß an deny. 
Vers. Matthæo 4.C. V. 18.20. 
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Geſegnete Arbeit. 


Ichts allein thuet Menſchen Muͤh: 
| & una, Bey fie gleich (bat und frü 5 
eg ift daran gelegen 5 
| " dabei fen — Segen. 
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S — 4 dem Er dein — igen Voick enep 1— 
bpalten Petr o/der Ihm ſein Schifflein / zu einer Ca u j 
4 VG geräumer; eine ftatliche Verehrung gegeben: ing ) A 
N 7 aufdie Höhe fahren/unddas Nege auswerffenheifki 
iher denn an dem Ort / da er vorher / die gange ——— 
nen ſolchen Fiſchzug gethan / daß zwei Schifflein damit gefullet word 
uͤber Petrus alſo beſturtzet worden; daß er / aus Furcht und 
Herm von ſich gehen heiſſen: der ihn aber wieder getr oͤſtet / und ihind 
chen sdaß Er ihn hinfort zueinem Menſchen⸗Fiſcher machen wolle. 
er und feine Geſellen alles verlaſſen / und den HErrn JEſu nachn 
Hieraus nehmen wir / Erſtlich / eine 
Lehre: wie manes machen ſolle; wenn man feine Arbeittoohf fı 
 KRom.1z/ı2, net verrichten will? Wie denn? Man follnicht bei der Nacht 
den Werdender Finſterniß / oder in Beluffigung fündlicher Hit 
beiten :fondernman follfein/mit vorhergehender Anhörung degW 
es / ſeine Arbeit antretten: wie man/in den Römifchen Rürchen/e 
groſſe Suͤnde hält ;fo jemand/ohn angehörte Meß / das ger J 
wollte So ſoll manauch den HErrn JEſum / durch inbruͤnſtiget 

bei fich haben; und demſelben feine Noth klagen / und / aus Seine 
Hoand / deß Segens erwarten. Denn wo der nicht iſt / und Seineal | 
a ge Hülffs-Aand/aus dem Himmel / mit unfer Hand anlegersdaill 
Sildes. und Arbeit verlohren s und ift umſonſt / daß man früe auffl teh 
MR hernach lang ſitzet / und iſſet fein Brod mit Sorgen: hing 
Proo.1el macht der Segen deß HErınreich / ohne Muͤhe: wie ira 
Sprüchen Salomonisimıo. Capwiflen. Ohne Muhe heiſſts M 
GOTT uns / ohne einige Mühe und Arbeit / ſondern durch Muſſg ‚ga 
Faulheit ſegnen wolle? Ach nein! Solche Meinung haresnicht: for —* 
ſes wird uns damit angezeiget: daß fromme Leute ihre Beruffe-Mell 
dem Nahınen GDftes/mit einem ruhigen Hergen/und ohne heraf 
Sorgen / verrichten; undden Ausgang ihrem lieben GOtt Tedigliha 

ftellen: in Hoffnung Er/alsihr Vatter / werde fienimmermehrverlafl 
Pal; nem Hievon redet der Heilige Geiſt alſo: Daß es GOtt (eine | 
Matt.s / ʒ. den ſchlaffend gebe und der HEr: Chriftusfagt: Daß denen / die 
ſten nach dem Reich GOttes / und nach Seiner Gerechtiſt 
trachten / das andere alles zufalle: Matthaims. Cap. 
Zum Andern / nehmen wir heraus eine | 
Dermahnung: Daß/wenn unfere Arbeit wohl anfchlägt / un 
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50) CH 41 


Ausgang gewinnet / wir folches nicht unfer Emſigkeit / Fleiß und 

keit; ſondern einig und allein dem Segen GOttes zuſchreiben / und 
Nichtuns / HErꝛ! nicht uns; ſondern Deinem Habılprauusn. 

Ehre: um Deine Gnadund Warheit: aus dem 115. Pſalm. 

auch David: Gelober ſeyſt Du YErr Gott! In Deinerl.csron.zo, 

yet Kraftund Nacht sin Deiner Hand fkeberes/jederman] 1,3 

rck zu machen. Von Dir iſts alles herkommen: in dem 

hron. im zo0. Cap. Es war ein Heidniſches Fuͤrgeben / als jener 

e: Trajectum plantavit; Lovanium rigavit: Cæſar dedit 

tum. Dasift: Utrecht hat gepflanget Loͤven hat begoſ⸗ 

er Kaiſer hat das Gedeien dazu geben. Vielbeſſer ſagte der 

aulus: Ich habe gepflantzet; Apollo hat begoſſen: aber], cu. ;1«. 

tdas Gedeien gegeben: inder 1ı.an die Cor. im 3. Cap. | 


Gebethlein. | 
harmhertziger lieber himmeliſcher Vatter! Weil Du ung 

en die Arbeit Haft auferlegt : fo gib ung einen getroſten 
daß wir / was ung/in unferm Beruf / iſt anbevohlen / durch 
/ unverdroſſen und glücklich verrichten : auch nicht ungedul⸗ 
wenn es nicht geſchwind nach unferm Wunſch / will fortge⸗ 
en Deiner beſtimmten Segens-ftund/in Gedult / erwarthen / 
uͤr hertzlich danckſagen. Amen! in JEſu Nahmen. Amen! 













Geſaͤnglein. 
Im Ton: Warum betruͤbſt du dich mein Hertz /c⸗ 


Ir 3+ 


ber Menſch / ſey wolgemuth! Ioasın ſchikt dich recht darein / 
nicht ſo ſchnell nach groſſem wilſt du von GOtt geſegnet ſeyn: 
Guth: Erfan/und wird allein 
Ortes Hand nicht thut / dir helffen: daß duſagen muſt / 
Menſchen ungethan: Es ſey geſegnet / was du thuſt. 

er dich ſegnen kan! 
Ken: 2 4» 

hm thutmanden beſtẽ Zug: Wohl dem / der diß mit Dankerkent / 
Avertraut / der findt genug; und Gott ſtets feinen Helffer nent/ 
ſt kein Betrug. Der ihm ſo Gutes goͤnt. 
bi ft mit gefamter Hand / Ich bin gewiß / daß dem nichts ſchadt / 
gt ſein Schifflein voll zu Land. wer Gott nur zum Gehuͤlffen har! | 
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Fonntag / nach dem⸗ 
















echſter : 


der Geiligen Srei⸗ Einigkeit. 


as Cyangelium ſtehet geſchrieben / ba 
Evangeliſten Vatthæwo / m 5. Cap. vom 2o. biß n 


den 26. Vers, 


0) 
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— FE Versuch del. : 


Def Zörners Ungeſtalt. 


ſEr Zoͤrners Hertz kriegt Loͤwngeſtalt R 
‚Bor Grimm esbrennt/ohn Aufenthalt? 7 

Der Teufel es an Ketten hält; | 
Biß er es in den Abgrund prellt. 


iere ——— 


ei — ——— 

























BEOBEDREBEHTECBEMELHEIIEHBEOHEBECHESEEIE SCHIEN 
BEER SEHE BAG BERHEBEOEE BENHEHSE 


? er Ken 2 e >" — 
AInhalt / 
En * und | 
an Gebrauch deß Evangelii, 
> N dieſem Eoangelig / berichtet unfer HErr JEſus daß der 
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| — rechtſchaffenen Chriſten ihre Gerechtigkeit /mit welcher ſie für 
RI SOtt/zubeftchengedenden/viel eine andere und beſſere Se; 
Ecrechtigkeit ſeyn muͤſſe; als der heuchlerifchen Phariſeer und 
er Scheifftgelehrten Gerechtigkeit welche gang unvollfoinmen 
m das örtliche Geſetz nur von dem aͤuſſerlichen Wandel verftehe;dal - 
0 Selen Seiftlich ſey / und den gantzen Menfchen/innerlich und Auffer- 
X eve Solches erflärer der HErr mit der Auslegung deß fünfften 
3: welches nicht allein mit einem gewaltſamen Mord und Todfchlag/ 
uhmit Siftzornigen Gedancken / Geberden und Worten ubertret- 
Be Weil es denn leider oft geſchicht / daß einerdenandernbeleidi 
| et der HErrz daß der Beleidiger/bald beiden Beleidigtendie 
ſuchen / und fichdiefer auch dazu mwillfertig erweiſen foll, 
iebeihabenwir zu behalten / Erſtlich / eine 
Daßes durchaus nicht gnug ſey; fo man ſagen wolle: Ich habe 
ven Slauben/ an meinem HErrn JEſum Chriſtum: darum habe 
veiter um nichts zubefümmern. Ach nein! denn haſt du den wahren 
ndeinen HErrn JEſum Chriſtum: ſo muſt duauch alſo leben / da⸗ 
Aſſerlich [pen moͤge daß du / in deinem Heuzen / einen ſolchen Glau⸗ 
Lafer euer Liecht leuchten fuͤt den Leuten: daß ſie eure gu⸗ 
Ee ſehen / und euren Vatter im Himmel preiſen: bevihlt der 
atth.im x. Cap. Dennob wir gleich / durch guthe Wercke * 
en:fomüfensirdechfotherhuen. Denn Gott hat uns|Ers2ne- ß 
; 
* 


— 













wo 


charen; daß wir / in guthen Werden) wandeln follen: 
Da fus/ andie Epheſer / in demꝛ· Cap. GOtt hat ſie uns ernſt⸗ 
sohlen / und geſagt Alles / was Ich euch gebiethe / das ſollt Deutt /ze 
fen daß ihr darnach thuet ihr ſollt nichts Dazu thuen / 
von thuen ch bin der HErr / euer Gott: nach Meinen Bes |&seh-zors 
Moollt ihr leben / vnd darnach thuen Der HErr Chriftushart 117. I 
wegen aus der Hand unſer Feinde / durch Sein Leiden und 
erh erloͤſſt t daß wir Ihm dienen ſollen / ohne knechtiſche Furcht / 
ebenlang; in Heiligkeit und Gerechtigkeit / die Ihm gefaͤl⸗ 
EDer Heilige Geiſt treibet uns / fort und fort zu guthen Wercken / Dtom.an. 
ii) erinnert ung: daß / ſo wir GOttes Kinder / und Erben deß Eebz/w 
Ebens ſeyn wollen / wir nicht leben ſollen in den Merten 
| $ ifches : als da find Ehebruch / Hurerei Unreinigkeit / Un⸗ 
Abhoͤtterei / Zauberei / Feindſchafft / Hader / Neid / Zorn / 
—J Zanck / 
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se 
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144 | 2 * ee 
Sand 2 witracht / Rotten Haß Mord / Sauffen/ Seeffe 

| Teichen Auchunfere heilige Tauff iſt ein Bund eines guf 


fens mit GOtt: in welcher wir GOtt theuer verſprech J | 






derneingurhes Gewiſſen behalten / und thuen / was Gott liebun 
iſt. Und wie kan doch diß ein wahrer Glaub ſeyn? der — 
GOtt / und gegen die Menſchen / nicht thaͤtig iſt. F 
Zum Andern / haben wir zubehalten eine 
Warnung / fuͤr dem dorn: verſtehe fur einem ſolchende 
nicht erfordert / der auch bei dir nicht entſtehet/ aus Einer über 
welche den Höchften/mit ihrem Schandleben/erzörnen? ſond 
nur herkoͤmmt / entweder aus eigennügigemHaß/oder aus ei 
NZim · 2yz. maſten Richteramt / und dergleichen unguffigen rien 
ſolchen Zorn bat und hegt: der Ean nicht recht — 
von dem Himmel ausgefchloffen : aus der 1.an Tim. im 
Sal.ins.Cap: Darum beviehlt GOtt der HErr/ durchde 
Ep rel lum: Laſſet die Sonne nicht uͤber eurem Zorn untergeh 4 
im4.Cap. Sind wir je deß Tages mit dem Zorn uͤbereilet p 
wir ihm doch feine Nacht⸗Herberge/ in unſern Hertzen vcf 
mit einem ausgeföhnten und ruhigen Gemuͤth / zu Berte gehe 
nicht /zu der unruhigen Hölle/wider aufwachen. —J 


Gebethlein. 


| 8) Du allergerechtefter Hennef! weil es mit un 
nen Gerechtigkeit gank nicht ausgerichtet ift : fo fchene 
vollkommene Sercchtigfeit sundhilff sdaßmwir ung unfearg 
einenrechten Ernſt feyn laſſen / und uns nicht nur Aufferkid 
len; ſondern uns auchbemuͤhen / von gantzem Hertzen fromn 
behuͤte uns auch für giftigem Zorn / Feindſchafft und Ra e 
uns / mit unſern neben⸗ Men chen freundlich⸗ ſanfftmuͤthi 
lich ͤmgehen. Amen! HE: JEſu! Amen! Amen! 
w& Geſaͤnglen. 
arg Zunbefft I Rhein MA i 


af —— —*— in deiner Hut / HEr bi uns —— r— 
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wann ich will zornig iverden: durch Häuffige Bußihre 
Laß michdie groffe Hoͤllenglut > die wir üns. nachdem? 
abfchretfen/hie auf Erden. da nichts denn St jede/föhn 4 
Gib / daß ich nicht rachgierig ſey / Gib / das wir meiden Haß en 
und trage billtg einen Scheu und ung hie zu der Einigkeit], J 
fuͤr Ben Geberden. mit ei ge 


Ich erde mp! dep Satansräft] ee raß uns mit holdem ER 3 
er ich will unterwinden / anſchauen / die uns 
uns he dem ftarten Suͤndenſtrikk Eodärffen wir Dich / vor = I 
zu faffen/und zu binden ; recht in die Augen fallen? 
Mann manfich/wieein Eom / perſtelt; J Und dort / mit Freuden / — 
und uͤber dem / was uns mißfaͤllt / die wir / nach deinem ae | 
die Hertzen ſich entzünden- J und GOtt die Rach gelaſſen. 


7 


| 





& 
; 


SREÜTHEOATTAER TEE EIÜER 


BIER 


Frage cccee 


ne 
5 





Een 


h Er 
7 


— 26 —— BE Yo 


PESSLLIELT 


iebendet —— dem: 
de u Reſe der Heiligen Srei-Einigfeit, 
Fame wird befchtieben/von dem 


En Be Marco im s Capit. vom). biß an den 
9. Vers ME 15.9.2039. 
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Brod⸗Gegen. 
A Ortes Wort muß schen für ⸗· i 

| Cam HHeefollbefeherende? — safldrum 
N. 25. Was erfordert dieſes Leben s bildes. 
"BEE Und was GOtt nochdort lab mc 

—4 Inhalt % 
eesnacnnunp nennen 


BEER a 
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nr San 


Anhalt / h j F 


Gebrauch def Eoangehi, 


As der HErr JEſus / in — 

derwerck verrichtet habe; vernehmen wir aus mm 

gelio. Denn weil Er / mit Seinen lieben Zuhören mn: 

gantze Tage/bei Ihm / verharret hatten/ einher —* 
leiden / und / fuͤr ſie / eine vaͤtterliche Vorſor g 

(derer bey viertauſend waren Weber und Kinder nicht tgere 

angehörten Predigten/zu Gaſt / und fpeifete fleymit fiebe Ä 
und zween Fiſchen / ſo ſtatlich; daß noch fieben Harbedabon ıb se 

Hier aus nehmen wir/Erſtlich eine | Ai 

Lehre: Wie wir uns / gegen die Predigten / aus dem Wort © { 

| 

I 





> [hatten ſollen? WBiedenn 2, Alſo: Wir follen Häuffig dazueihik 
hier/nach —— Evan ſten Marci/ DiePBofef/zufanm mM 
; auch Dawid/von den Jiraeiten/begcuger: Baßfı häufrigde 
beſucht SE rei sm ſagt: Ich wolte ger 
en; und] /wauen ʒum a I} 
terdem Hauffen/dieda fire Nm) 
— feine‘ ß Wegs verdrieſſen laſſen: wie —— 
nen von Gerne kahmen:und wie wir / von den Weiſen aus Mor 
Bünting, leſen daß ſie / beizweihundert Meil Weges / dem HErm Jeſ 
ran (pon der Koͤnigin von Mittag; ‚daß — 
— — Salomonis Weißheit ʒu hoͤren: von dem Bämmerlingb 
Se Xajız. |giN Eandaces in Morenland daß er/über vierhundert MAR x 
— Jeruſalem gereiſet; allda anzubethen. Wir ſollen unske 
verhindern laſſen: wie allhier weder Rerhthum / noch Ar — ** 4 
5 Para; abfehrecfenfönnen: und wie Affaph ſagte: HErr! oe | 
oje 
22 


| 


beʒz fo frage ich nichts nach Himmel und Erden: wei 
Leib und Seel verfchmacht ; ſo bift Dudoch/ GOtt 
nes Hertzens Troſtund mein Eheil:indem 73: Pſalm. it 
52 für der rechten Zeit [davon eihlens wie allhier diefes Volck dreiganke 
wegen Betrachfungder Predigtenund Göftlichen Wundermerch u " 
2 Yaty,. te; und auch Davidbath: Eins bitte ich vom HErrn; Dash 


A 


# 
on 


ee 
gern?daßich/im HaufevegHCrın/bleiben möge/mein Sebi N 
su ſchauen die ſchoͤne Gottesdienſte deß HErrn / und fei * h 
— ʒubeſuchen: in dem ꝛ7. Pſalm. N, 
9 P Zum Andern / nehmen wir herauseinen Hi 


eo Troſt / für die jenige / ſs Gottes Wort gern hoͤren / und veft darob⸗ 

* Denn obgleich fie bißweilen auch eine harte Noth betrifft: fo fihettt Au), 
Du — Her felbige gar wohl / jammert Sich ihrer /umd erfcheinet Ihnen ini | 
us * 


ERENTO a 





Bi 
SORTE EN REISEERIENHRSEERREREN 
| AOL TE 


fer Hufffe: wenn man Ihn nur lediglich alles waltenfäfft siwie diefes! 


antbäre, Denn Er iſt gekeen/der keinen / uͤbet fein Vermogen / Eotae/nz 
eefucht werden: ſondern macht; daß die Derfuchung ſo ein 
imwoiung / daß wır es ertragen Eönnen : fihreibet der. Apoftel, 


Auls/inder ı.andie Cor. im 10. Cap. Wiſſen wir gleich feine Mittel: ſo 


ent vch daran nicht zweiffeln; daß der allweiſe und allwiſſende GOtt 
ug Wille. Denn die Hand deß HErrn iſt unverkurzt. Ei" 
1199 hoffet aufden HErzn allezeit / lieben Leute! ſchůttet presaır. 
ertz / fuͤr Ihm / aus. GOtt iſt unſer Suverfichtsbei Gott iſt un⸗ 
nſere Ehre / der Felß unſer Staͤrcke: unſer Zuverſicht iſt 


8 


—— 
FE 
me « Zi. x 


Bter HErt Chriſte TEfu ? Dir Iey eiviger Danck geſagt: daß 


ung nicht allein / mit dem lieben Brod / an dem Leibe / ſondern 
h Dei em heiligen Wort / an der Secle/fpeifeft. Achlerhalte uns 
Pbräuchen; fondern allezeit auf den kuͤnftigen Mangelgeden⸗ 
idas veſte Vertrauen haben daß Zu uns alle zeit gna⸗ 

en und mildiglich erhalten werdeſt. Amen! Dliebfter 


iſte Amen!men! 
Im don: Vatter unſer im Himmelreich · c·c·c.. 
eo Dubiſt getreu/ GoOtt iſt es / der uns Hufffe leiſt: | 
udepdurftigen Geſchreu G0tt iſt es / der die Armen ſpeiſt 
groͤſten Noth; Ihn jammert unſre Dürftigkeit / 
ihm / vom Himmel / und iſt Ihmeine Taufendfreud/ ; 
“en mann ErdieMenfchen/fort und fort 


| n feiß/aufihn bedachtz=- folk - gen/ = 
er ennonntnern— 
RAT. EN 
wider dein Wort fleiffighört/ Er willuns gerne Gutes thun 
an Leib und Seelernehus! du Chriften-herg/foimerk,diß nun: 


— 
‚ — 


— me 


j ht von deiner milten Hand Wann du weiſt weder aus nochein/ / 
‚deine ſchweren Kummerftand/ „.laßfein Wort deine Zuflucht ſeyn; 


MR Gabe frötich an: „ und ſuch bey Gottes Gute Rath/ 
Mkn/der Sottderfeauenfant die wird dich nehreh/frilumdfparh! 


ı 
i ft { +13393 —2 
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nn TCTEC TIERE, 


Be | 


Bonntan nach dem £ 
J Galligen Drei Einigleit. 
Das Evangelium wird beſchrieben vo 


Evangeliſten Matthzo / im 7. Capit. von dem s bikini 
den 23: Bears, ka a 5 un A 
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Anhalt, 

und 
Gehrauch deß Evangelik; =: 
dieſem Evangelio haben wir Varnunggemug/furfalichen] 
1 US |, Propheten/oder irrigen Lehrern: und beſchreibet der HEr: 
‚Ehriftus derfelben ihre Kennzeichen ,daßfie wohl/gleißnert 
DE Then weile/inSchafskleiderntommensaber/betrüglicher, wer 
 . fy/darunterihrereiffende Wolffsarbeit verbergen. Darum 
an ie.nicht aus ihrem Leben / ſondern aus ihrer Lehre/undderfelben 
Murtheilen / und ſolche / nach dem unfehlbaren Wort Gottes / exami⸗ 
ruͤfen. Uber dieſes vergleicht Er ſie ſtachlichten Diſteln und Dor⸗ 
faulen unfruchtbaren Baumenvon welchen man weder Drauben/ 
igenlefen/noch einige gute Frucht hoffen koͤnne. Zuletzt fugt Er eine 
ng/fur einem heuchleriſchen Leben / mit bei: wenn man nicht 
n dem him̃eliſchen Freudenleben / wolle ausgeſchloſſen werden. 


iebei haben wir zubehalten/Erftlich/eme 1 A 
die Kirche Gottes allhier auf Erden / nicht allezeit Engetrein!]) / 
fealle Mangel ſeh. Denn es gibt darinnen Rotten⸗Kehtzer / oder falſche 
Mu BBErOpofterDaufsefchreibtamn feine Corinther: Es muͤſſen 
Bunter euch ſeyn: auf daß die / ſo techtſchaffen ſind / offenbar 
Mc) werden; in der 1.andieCor.im Cap. Jannes und Jam; ni 
der fiunden Moſi: in der an Tim 3. Cap. Die Baalspfafil.nemn 
Derferstenfich Elix zin dem ı.B.der Königin 13. Cap. Die fal 
Dre beit | empöretenfich wider den Propheten Mficham in], ;*, 
Bde Kön.ut22.Cap, Philetys und hymeneus wider den a — 
Baulım der an Zim.an. Cap. Und muß alſo Chriſtus ſtets una. 
he ky 1] dem wider ſprochen wird beiden Evangelien Luca 
Da wir unsdärannicht argemmfollen! wennes / mnter der Ge⸗ 
Pte /Spaltung gibt; wie dergleichen der Apoſtel Pauluz / auch in 
At hen zu 0 erfahrenen. Wir ſollen aber allen mürgfi: 
8.15 anıdenden/ falfche Deopherenzuertehnen; Wechesgefthehehfan; 
Emhanihte Sehre gegen den Neobierfteindeg kiaren Worte Gotles / und 
Das Geſetz und Zeug ſis haͤlt / und prufet: ob ſicauch dem Glau⸗ 
d dem Fuͤrbild det heilſamen Wort aͤhnlich ſey Zu dem ſo 
fie auch nicht gerad fiir ſich gegangen: fondern ſchleichen neben 


Bilden gen folche Lehre fuͤr / aus welchen/als an faulen Baumen / böfe 
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Haͤtter Aufſaͤtze drungen: folgete Darausdie Auff hebung de 
chen Gebot. Da ie Sadduceer die Auferſtehung der To 
neten: folgete daraus; daß Glaubund — 
lich und uͤmſonſt ſey. Aus der Lehre der verfuͤhriſchen Geiſter⸗ 
verbothen / ehelich zu werden / und die Speife zu meiden: folgen | 
die Creatur Gottes nicht gut / ſondern verwerfflich ſey. I 
Sum Andern / habenwir zubehafteneine ig: 
Vermahnung : Daß wir uns/durc das kn F 
ſollen blenden / oder / von der wahren Lehre / abwendig machen laſ 
die LAiſt und Gewalt deß Teuffels iſt groß: daß auch / unter finger 
ſtern /gefunden werden / die groſſe Thaten thuen; und vwan J 
men I Eſu : der ſie doch nie / für ſeine rechte Diener/erkann 
muß aber wiſſen: daß ein anders ſey der feeligmachende Glaub; 
derunm ein anders/ der Wunder glaub. Der ſeeligmachend 
allein in der rechtſchaffenen Chriſten ihren Hergen/umdrhliekfich) 
Gottſeeliges Leben fleiſſig herfür: aber der Wunder glaubkan 
Falſchglaubigen ſeyn. Denn es ſagt ja der ApoftelPaufusausden | 
Theſ⸗/ Xr Widerwertige / der ſich Bberhebr uber 5 6 
ge ee beifft / feine Zukunfft halten werde / I | 
ckung deß Satans / mit allerlei iůgenhaftigen Keaften 
chen / und Wundern · in der zsandie Theff,imz.Cap. Uber dig eſ 
5 ati ꝛe/ manauchunterſcheiden die Zeifen. Denn es koͤnnen ſolche Le 
— — Wunder gethan haben / da ſie noch — finds b he N nac 
391% abgefallen ſind: wie an dem Verraͤther Zudaifterfahren worden, 
ben auch die Pi Era une 
liche her nach / von Chriſto / abgefallen. — we 
= Geberhlein. Bere J 
Kr {B) Chriſte JEſu! Du himmelifcher Lehrmeiſter 
svon Hertzen: daß Du uns nicht allein die reine Leht haf Eau 
“= (gegeben; fondern uns auch / fuͤr falſcher Lehre / ſo treulich.geive 
laß Deinen Heiligen Geiſt allezeit bei uns ſeyn; Daß w F 
Leitung und Regierung die Warheitvonden Lůgen 
dem Boͤſen / unterſcheiden; dabei auch unſer —— ſtellen 
ER wira fruchtbare, Baͤume / gute Fruͤchte bringen und uns 
— J— geſellen welche / als unfruchthate BG Mi 
u RESTE HA werden dafür behuteung 7 
Ei Ay lei RR * ano 
SE am nen 000 
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2 EBEFPUR BUBEE- RO DRESDEN 
oe — Taı® 


Gefänglein. 
Im Ton: 
Eehaie uns / „Erz! Beideinem Wort /ꝛc. 
>» 4. 
Bea wird doch ein MenſchO Menſch! der du ſo blind und dumm 
| verführt/. / kehr doch von deinem Irrweg' um: 
it rden rechten Weg verliert: Und bitt we umfein Gnaden⸗ 
get Lofer Lehrenach / liecht- 
hr / und ungemach? hwehwo Eche agt dirs nicht! 
2⸗ 


Infinen Todhinein / Zeit abbom Pfad der Sicherheit/ 

traut dem falfchenScheinuunpfuchden Wegzur Seeligfeit; 
ms/efien finſtre nach diewriler noch zu finden iſt· 

ET dank Gott / derdtch fo freundlichſ 


NE ruͤſſt! —— 
— NN 


ha 


N 7 47 Dr 


Ein feinem Dunkel — / 

— undfühn: ¶ Erkenndie angebotne Gnad / 
den⸗ ſchlam verſintt/ und folg dem treuen Vatters⸗ ratht 
heit gar ertrinkt. * an ſeine ſtarke Hand / 


So kom̃ſt duaus des imndun Schand. 
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Secundter Sonntag nach 
Reſt der Heiligen: Sret Einigkeit. 4 


Ins Cyangellum wird befchrieben oil 


en I6, — — ⸗ 3 
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J Belohnte Liner ehr N 
i SI) Te Maus ſo long / im finſtern / naſcht 
| biß endlich fie die Fall er haſcht: Mn 
38 Alſo ſtiehlt auch der Si ſo lang / 
biß er erworget an dem Strang. | I: 
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en 
Anhalt/ 


und 
Gebrauch deß Evangelii. 


EINE wird / in dieſem Evangelio / ein ungerechter Haushalter/ 
N der feines Herrn Sürer verſchwendet / fürgeftellet + weswe⸗ 
” gener angegeben/und zur Rechnung gefordert worden. Da 
m 7 er nundermerefetsdaß er/ von feinem Dienft/ werde abgeſetzet 
L = werden hat er/alsein verfchlagenes Weltfind/feines Herrn 
Dner/für ſich / gefordert / einem jedeneinen guten Theil erlaſſen / und ſie 

Schuldbrieffe machen laſſen: damit er ſie ihm zu gutẽ greun⸗ 

mund hernach / bei ihnen / ſeinen Unterſchleiff haben moͤgte. Womit 
ERNR Ehriftus vermahnet: ſolche Klugheit und Fürfichtigfeit/ 
ewigen Seelen⸗Guter / anzuwenden; und/ mit denzeitlichen Guͤ⸗ 
on zzugehen / damit man / mit ſolchen / denarmen und verlaffenen Mit; 
J Bro: komme: welche denn folches/mit ihrein Gebeth/für GOtt 


und für ihre Gutthaͤter bethen + daß ihnen GOtt alles reichlich ver- 
in Mi Pr — zu ſich / in das himmeliſche — aufnehmen 


1 


Hiebei hip mwirzubehalten Erſtlich / eine 
It Daßalles/wasder Menſch Gutes hat / von GOtt ſey. Denn 
© (8927 iſt der reiche Mann / deſſen in dem Evangelig gedacht wird: 
5— alle miteinander ſind ſeine Haushalter. Alle gute Ga⸗ 
lle vollkommene Baben / kommen von oben herab / von 
fer deß Kiechts : fagt der Apoſtel Jacobus/ in feiner Ep. im 1, 
on Ihm haben wir das Leben; wie Hiob bekennet: Deine Haͤn⸗gob.ro/z/5. 
en: Ei gearbeitet /und gemacht alles/ was ich um und um 
edencke doch daß Du mich aus Leimen gemacht haft, Haſt 
nicht / wie Milch / gemolcken; und / wie Kaͤſe / laſſen gerin⸗ 
D Er mie Haut und Fleifch angezogen; mit Beinen und 
t haſt Du mich zuſammen gefůgt + Leben und Wohlthat haſt 
mir /gechanzin den ro, Eap. Von Ihm / haben wir unſer Hab 
| “ I; wieyinden 104. Pſalm / ftehet Wenn Du ihnen gibſt; [olprıosze. 
enfie wenn Du Deine Hand auftbuft ſo werden ſie / mit 
DBefättiger, Don Ihm /haben wir den Verftand. Denn der 
gibt Weißheit; und / aus Seinem Mund / koͤmmt Erkent / Prov eſs 
Ih MD Derftand: fagt Salomon) in al Sprüchen / in dem 2. Cap. 
m / haben wir den Ehrenſtand. Denn der HERRerhoͤhet !|,@an.ıs. & 
t ke na in den. B. Sam. im „Cap. Und ſolches alles theiletder], &,.. aim ni 


Jac.i/17. 
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HERR einemjeglichensu] nadı dem Er will: inder ande 
12, Cap ‚ Steih wie aber GOtt den Menfchen/als Seinen Haush 
en hat mitgetheilet: Alſo ſollen fie auch diefe | 
GoOttes Lobund Preiß/ anlegen : beporab s weil GOTT ponallen | 
chenfchafft fordern. Mancher geher dahin / berübt eine ungerechng 
der andern; und dencket nicht / daß ſie werde offenbahret / oder ereri 
effärung werden. Aber / gleich wie eine Mauß / wenn ſie lang genaſcht / doche 
Ti fangen wird: Alſo kommt auch ein ſolcher Betrüger endlich in Spt 
hafft/ in Noth / und wohl dem Hencker gar indie Hande. So au 
wan verbleiben ſollte: So wird ihn doch / wo nicht ehe / doch auf ſein 
te/fein Gewiſſen / ſein verletztes Gewiſſen / ſein unruhiges Gem 

gendes Gewiſſen / anſchreien? Thue Kechnung / von — 
ten. Und ach! was wird / einmahl in jener Welt / geſchehen 
ſtrenge Allmaͤchtige Richter Seine Donnerſtimme wird hoͤren laſ fen 
Rechnung/vondeinem Haushalten. | N 


Zum Andern/nehmenwirherauseine R 

Vermahnung / zu dem allerbeften und feeligften Gebrau h | 

thums: beiwelchen man fonderfich darauf fehen ſoll / daß / weil er 

lich iſt / man ſeiner auch / wenn dieſe gantze Welt wird vergangen ſe 

fen möge. Das geſchicht nun: wenn man feinen wahren und kl 

Glauben alfoherfür Leuchten laͤſſt; daß man mit dem / von GDE Ev 

nen / Reichthum / dem nothleidenden Nächftenbeifpringt: welche zde 

GoOttes ſo hoch achtet; als wenn es Ihme Selber gefchehen wähn 1 

matchaz / Wort ſind klar: Warlich ! Ich ſage euch: was ihr gethanhabt 

+” unter dieſen meinen geringſten Bruͤdern; das habt ihrn 

Matth.amzs. Cap. Oſeeliges Gut! welches alſo angewen 

daß es der Sohn GOttes /JEſus Chriſtus / an dem Fang 
ruͤhmen / und in dem Ommreich — will. | 5: J 


Du reicher GHTT! "der Duunsalle / zu Deneno 

beſtellet haſt Ach! laß ung mit denen / von Dirungandenti 
Guͤtern / alſo uͤmgehen; damit wir einmahl / bei erfordert 2 
ſchafft / wohl beſtehen moͤgen. Verleihe. ung auch Deine ® 
wir / wegen dieſes ſchnoͤden Lebens, nicht unrecht Handeln!‘ * 
Betrug / zuernehren begehren⸗ſondern arbeiten / und mit den/ 

Enter. / etwas Gutes ſchaffen: auf daß wir haben zugebendenDurlit 
2 und Barmberkigfeitzuerzeigenden Nothleidenden. | 
DE JEſu e J 
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Geſaͤnglein. 
Im Ton: 
GOTT bat das Evangeliums. 
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| a ohn 
Ber iſt endlich ftcper Arbeit Son: 
—— au Werübelhaushält/ zwaktund ſtielt / BR 
ht /Rift/und Zune zu letzt doch feine Straffe fuhlt 
undo —A—— ——— ie — 


BR“ ae 


219, 






9 1 ng { ‚ 6 
Is DIT laͤſſt den Schalt nicht unge⸗ 
iel ſtrafft / 

f lerbringf ſich ſelbſt noch in Verhafft: 
hTor le a une 
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Fchader ze — di 
| RFeſt der Heiligen Zrei-Einigfeir. 4 
Das Evangelium wird beſchrieben vo 


Evangeliſten Luca im 9. Capit. vom 4. biß an 
48. Vers. Matthæo 2 1. v. 12 14. 





— SENSE SEHER 
















DL. Biernichte - 
Fe Ser auf. 























Allzuſpate Cinden-Erkeuni. 


ram der Maulwurff gehet drauf 
Thuet er erft die Augen auf. 
Alſo rohe Leute fehen 
Allzufpat ihr Untergehen. 
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und 


Gebrauch deß Evangelii. 


Nſer Evangelium handelt von dem endlichen Garaus und 
erbärmlichen Untergang der / in der gantzenWelt ber uͤhmten / 
Stadt Jeruſalem / und deß gantzen Juͤdiſchen Volcks / mit 
ihrem Gottesdienſt und Policei: welchen der HERRN IE; 
ee fs ihnen / herglich weinend / und fehnlich Flagend / prophe⸗ 
et, Ind d anfimdiget; und dabei vermeldet; daß folcher ihnen desivegen wi⸗ 
de: weil fie die gnaͤdige Heimſuchung GOttes nicht erkennet / noch an; 
nen Darneben wird uns auch angezeiget: wie der HERR / aus 
Eiver/in dem Tempel an den Kaͤuffern und Verföuffern/eine 
on fürgenginmen : wodurch Er der feindfeeligen Pharifeer Haß 
r vermehret: die Ihn aber doch / weil ſein beſtimtes Creusftimd- 

ht vorhanden / kein Leid noch Gewalt zufuͤgen koͤnnen. 


Hieraus nehmen wir / Erſtlich / eine 


ahnung / zur Erkentnis dieſer unſer Zeit darinnen Gott auch uns 
AinGnaden heimſuchet / und zn Buß locket:ehe denn die Gnadenzeit 
pergehe/unddie unendliche Zornzeit angehe. Denn hat GOtt der 
chen Sweige nicht ver ſchonet: ſo wird Erde: wilden®elbaust2V 
peniger verfchonen: fagt der Ap. Paulus/inder Ep, an die Roͤm. 
» Hat Er ſograuſam beſtrafft die Juͤden ; welchefein eigentbum- 
H olck wahren / das Er / mit fo einer ſtarcken Yand/aus dem zur... 
en Dienſthaus gefuͤhret / und / wie einen Augapffel / behuͤ⸗ ẽrod 7 
Fittig / über fie / ausgebreitet / und gleichfam auf Ad⸗ Dur. 
geln getragen hatte : Eilwie viel grauſamer wird Er dennuns '" 
e, Abi wir thumme Heiden geweſen find /beftraffen? ſo auch wir die 
gnaͤdigen Heimſuchung Gottes nicht erkennen werden: die weil wir 
helstkeines Haars beſſer ſind / als die Juͤden geweſen find. Von den 
chet; daß der meinſten ihre Gottesfurcht nur Heuchelei geweſen 
* Volck nahet ſich zu Mir / mit ſeinem Mund; und ehret 
Bit feinen Lippen: aber ihr Hertz iſt fern von Mir: fagt Gott/ 
Propheten Eſaia/ in dem ꝛ0. Cap. Was iſt gemeiners unter uns? 
lche heuchleriſche Gottesfurcht ? da man zu der Predigt / und zu 
hligen Abendmahl koͤmmt: aber mit ſchlechter Beſſerung davon gehet. 
yedeß ſuͤndigen Volcks! deß Volcks von groſſer ifferbat! 
billich auch / mit dem Propheten —— Von den — E14 
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ehet ; daß fie fich oft beſchweret haben/ wenn man ihnen (harffet 5 a 
digten gethan. Sie fagten: Man follnicht treufen / . oder fchele Si 
diget uns ſanft: Eſ im zo. Cap. Owie unangenehm find auch 
ſanften Straf predigten! Aber ach! kan man auch wohl mit eitet 
Predigtenverbofte Zuhörer in die Hoͤlle predigen? Von welchem Wan) 
iſt mehr zu halten ? von dem/der nur. dahin ſiehet; daß der Verwun 
nen Schmertzen empfinden möge 5 es freffe auch, die faufe Wundeninfikt 
fie wolle : follte gleich der Verwundete darüber deß Todes ſeyn 5 
dem / der die faule Wunden / mit beiffenden Pflaſtern / von der Unſaur 
reiniget / und das faule Fleiſch weg ſchneidet / oder weg brennet⸗ 
der Verwundete geheilet / und erhalten werde ? Alſoiſt es auch vie 
allhier / aus der heiligen Schrifft / harte Wort anhören; als dor /toe 
bereuter Suͤnden / ewige Dein leiden. woebe def ſuͤndigen V 
Volcks von groſſer Miſſethat. Von den Juͤden ſtehet: da T 
ſcheut ſich vernehmen Laffen; ſie wollen den Predigern/die der Herz 
im geringften/nicht gehorchen: Nach dem Wort / ſprechen fie/dasbı 
indem Nahmen deß HErrn / ſagſt / wollen wir dir nicht ge 
Jer. im 44. C. Sagts mancher gleich beiuns nicht heraus: ſo denck 
in ſeinem Hertzen: denn ſolches bezeuget der unlaugbare Lingehorf 
be deß ſuͤndigen Dolds!deß Volcks von groſſer Miſſeth⸗ 
mir weiter fortfahren: ſo würden wirbefinden: daß unſere Sünder 
ger / noch geringer feyens als der Judiſchen Sünden gewefenfind. 7 . 
laſſt ung doch endlich auch einmahl recht ernftlich bedencken; x 
ſerm Friede diene: damit wir nicht allzu ſpat unſern Schaden ſehe 
Maulwuͤrffe ehe nicht / als wenn fie todt / ihre Augen offen haben. 
Zum Andern / haben wir zubehalten einen 


Troſt / von der ͤber aus groſſen Snade/&üte und Barmhe 
ſers HERAN JEſu Chriſti/welcher / aus hertzlichem Mitleiden 
verfümdigte Juͤden / die heiſſe zehren vergoſſe; und damit jederma 
zeigete: daß er je / an keines Menſchen Verderben / Luſt habe; fo ei 
willig und bereit fey/die bußferfige Sünder aufundanzunehmen % 
perziehet ihr denn ? wasfürchtet ihreuch / zu eurem Herm IE 

kommen? Seyt ihr voll Sünden ſo iſt Er voll Vergebung: ſegthro 
tharen sfo iſt Er voll Gerechtigkeit: welche Er euch gern will mittheiſen 
ſtehet für der Thür deß Hergens/ und Elopffet an: —* 
Ihm / durch eine glaubige Buß / aufthuet! | 


Gebethlein. 


Du trauter / ſanftmuͤtiger HERR Tefu! Ach erweiched 
durch Deine Angſtthrenen / unſere harte Hertzen: damit soiril 
Cor. enz / wie die verſtockte Juden / die angenehme Zeit der gnädigen HN 

” hung GOttes verſaͤumen; ; und/durch unſere Unbußfertigken 
fiche und ewige Straffe aerathen, Reinige auch unfere Kirei 





* Mic. 2/6) 
zlgitı. 
Ef. 30/ 10/ 

11, 




























u 





Jer.44/16. 


| 
| 
| 


 Ertlärung 
deb Sinn» 
bildes. 





Apot.zlzo. 








hr 


SRanppene ee 


5 


En 


2 


BEHSEHBEWIEHBENIE ZEN 


3% 


Ch 


1 Unfauberfei: Laß uns reine Herhen mit ineinbringen / 
denken ; daß wir in das Bethhaus def | 
und allda/indem Geiſt / undin der Warbeit! bethen job otan wi 
in HErꝛ JEſu Amen Amen! sie 


Geſaͤnglein. 
Im Ton: 
An Waſſerfluͤſſen Babylon /rꝛc 


3« 
mich bon Hertengrund s iſt das ſchwere Ungeluͤkt 
raͤncke meine Sinnen: vor uns zwar noch verborgen: 
i dv. Doch hat man alle Augenblikt 
fi fich deſſen zubeforgen. 
) | ich bli Ach HErꝛ! verleih uns deine Huld/ 
y ſo frevel ſind? daß / bey ſogroſſer Suͤnden ⸗ſchuld / 
ne unſre Augen! die Augenuns aufgeben: 
ſie in dieſen Nun / Damit wir nicht / nach unſrem Cod / 
it iſt recht aufthun: die lang⸗gedrohte Angſt / und Noth/ 
andeltaugen, erſt lernen recht verſtehen. 
2. 4. 
Duhelles Gnaden licht! Wer dann die Augen erſt aufthut / 
neder Gerechten! wie die Maulwuͤrffe pflegen; 
ht mit uns ins Gericht / Dem komt die Buß nicht mehr zu gut / 
ſchnoͤden Knechten; daran itzt viel gelegen. 
is das finſtre Hertz / ¶ Der Menſch bemuͤhe ſich dahin | 
ie find hinterwerts |dieweilder Baum noch friſch und 
eit / abgewichen. gruͤn / 
MDu Gott deß Heils! die beſte Frucht zu tragen: 
Eifer neſſtentheils Denn ſonſt wird er mit weh und ach/ 
or — wwannihn ſoll fallen GOttes Rach/ 
— ENG —— — 
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Wonntag / nach dem & 
der Heiligen Drei⸗ Einigkeit. | 
Das yangelium ſtehet geſchrieben/ 


Evangeliſten Luca / im ys. Cap. vom 9. bißan J 
den 14. Vers. A 
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_ GefäbriSündenfaft 


x ſchwere Buͤrd man leget weg / 
So man geht über engen Steg? ü 
D leg auch ab die Sündenlaft/ Be: 
© du ein F gen Himmel haſt. | 
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Gebrauch deß Evangelii. — 
In Gleichniß zweier ungleicher Perſonen wirduns / in dem 
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Evangelio/fürgeftellet. Die eine Perſon iſt ein Dharifeer ; 
der die Mengefeiner guthen Wercke /für GOTT / in ſeinem 
Gebeth / hauffig heraus ſchüttet / undruhmer: und zwar mir 
—8 ſchmaͤhlicher Verachtung anderer Leute / und ſonderlich deß 
r Zöllners; der aͤngſtig und bußfertig uͤm Gnade bittet / und ſolche auch / 
/erlanget: da hingegen der ſtoltze und aufgeblaſene Heuchler/ 
* T/ verſtoſſen / und verworffen wird. Welches / von dem HErm 


/ den Pharifeern/ wegen ihres Hochmuths und Vermäflenheit/ zu er; 
* geben wurde. 


Hieraus nehmen wir / Erſtlich / eine 
rnong / für der Vermaͤſſenheit: da ein Menſch ihm ſelbſten groffe 
ti gleit einbildet / und feine eigene Mängelnicht erfennen will : ſondern 
eve — auf anderer LeuteFehler ſiehet / und ſelbige hönifch durch⸗ 
d dausbreitet. Solches Laſter der Vermaͤſſenheit koͤmmt erſtlich 
ß man den greulichen Wuſt der Erbſuͤnde nicht erkennet; durch wel⸗ 
—— allerdings untüchtig worden zund / an ſtat der Goͤtt⸗ 
den / deßleidigen Teufels Laſter beklommen hat: daß nunmehr 
eb ten deß menfchlichen Hertzens boͤß iſt von Tugend auf: Gens / u. 
0T daſſelbe / durchfeinen heiligen Geiſt / verneuert: daß alſo al⸗ 
wan guthes / von dem Menſchen / verrichtet wird / nicht ihme / ſon⸗ 
guthen GOTT iſt zuzuſchreiben: deſſen bloſſer Werckzeug der ar⸗ 
hift, Woraus erſcheinet; wie der Menſch / wenn er gleich viel gu⸗ 
ang feine Urſach zur Vermaͤſſenheit habe; ſondern vielmehr / 
x dancken / ſchuldig ſey: daß Er ihn/ zu einem ſolchen guthen Gevaß 
habe machen wollen. Wenn man einguldenes Kleinod / in ein 
| Räfffein/fegt:follte das Räftteindarumftolgiren? wiebaldfanınan 
mod wieder herausnehmen? Eben alſo iſt auch der Menfch/ mie ein 
Bsgeringfhäniges Kaäftleinslegt GOTT nichts hinein; fo bleibts won! 
Wenn ein zimmermannein ſchoͤnes Haus bauet / und ein Mahler ein 
Bild mahlet; ſo iſt das Lob nicht der Art / oder deß Pinſels; welche 
u denn Werckzeuge / ſind: ſondern deß Kunſtlers / der ſie gebraucht hat: 
n Regung und Bewegung ſie wohl haͤtten muͤſſen liegen bleiben. AL 
iugleich was mehr guths / alsandere s fo erhebe dich doch deßwegen 
ö — — 
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a Berk 
oO 
nicht : denn du darffſt es nicht dir /fondern GOTT /zueignen, Zul 
.Eor-ssjro mit dem Apoftel Paulo : Don GOttes Önaden binich / das 
und Seine Önade/ an mir / iſt nicht vergeblich gewefen: So 
ich habe vielmehr gearbeitet / als ſie alle; nicht aber ich If 
GOttes Gnade / die in mir iſt. Inder 1.andieCor.in ıs.Cap. $ 
koͤmmt ſolches Laſter der Vermaͤſſenheit daher; daß man den rechten: 
deß Goͤttlichen Geſetzes nicht verſtehet; ſondern vermeinet: daffelk 
re nur einen aͤuſſerlichen Gehorſam / und laſſe ſich damit Mi 
Boßheit aus dem Hergen nicht herausbreche: esfeyen auch die & 
und der Fürfag/folos und boͤs / als immer feynfan. Dadoch 
den aͤuſſerlichen Gehorſam / gantz nichtshaͤlt: wenn er nicht / 9 - ie ft 
lichen Grund eines freuen Hergens /herfleufft. © es gebernie 
ein Menſch ſiehet! Ein Menſch fiebet/was für Augeniſt de 
aber ſiehet das Herz an: fagte GOTT zu Samuel/infeinem „2 
16. Cap, 





[au] 
[27 






























Sr. ne 16/ 










4: A 

Zum Anderen / nehmen wir herauseine * J 
Lehre / von dem Gebeth: deſſen ſchoͤnes und uns / zur Nachfolge] 
ſtelltes Exempel wir allhier haben; wenn der doͤllner fagt: GOH 
Suͤnder gnädig. GOtt! fagter:der Dueineiveriger GL 
dem fein Dienfch unſchuldig iſt. Das ift Erſtlich / ein 
kenntniß GOttes. Denn wer bethen will / der muß HOT 
nemWort/erfennen. Sey. Dasift/ fürs andere | ein Vore 
beiffung GOttes. Du haſt verheiſſen / uns zuerhören. So 
nun auchmich / und erfuͤlle / an mir/ deine Verſprechung. Denn 
will / der muß ſich / auf GOttes Verheiſſung / grunden. Mir. Da 
dritte / ein Wort der Reu. Mir / der ich voller Angft/für Diet 
groſſen Schmertzen meines Hertzens und Gewiſſens empfinde. 
bethen will; der muß mit einem reuhigen und bußfertigen Hert 
Sünder. Dasiſt / fürs vierdte / in Mort der Unwurd 
wir gern geſtehen; daß der gerechte GOTT ung ungerechtenund 
ten Menſchen nichts / denn Straffe / ſchuldigſey. Denn wer beih 
der mußfür GOTT tretten / als einer / der / fuͤr ſich / der Erhoͤrung 
dig ſey. Gnaͤdig. Das iſt / fuͤrs fuͤnfte ein Wort def Glaul 
der / von ſeiner Unwuͤrdigteit / eilet zu der groſſen Wuͤrdigkeit deß DR 
Verdienſtes JESU Chriſti. Denn wer bethen will ; der n 
hen / auf die Gnugthuung unſers hochverdienten Heilandes ud 
chers JfSU Chriſti/haben; und deſſelben wegen / an Böttlicher Erik 

icht zweifeln. Kurtz davon zu reden. Wer bethen will / der mu 
ſte / GOTT/ aus SeinemWort / erkennen: er muß / fürs ander 
heiſſung der Goͤttlichen Erhoͤrung fur ſich haben: er muß / fürsdeitil 
reuhiges geoͤngſtetes Hertz haben: er muß / fürs vierdte / ſeine Unn 
keit erkennen: er muß auch / fürs fünfte / ein veſtes Vertrauen / a 


Wrerdienſt/und auf die Fürſprechung Chriſti/ haben. hs 
. \ 
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0 Geberblem. — 
er GOtt ich ruffe dich hertzlich an daß Du mich / meine 
3erderbung/ und groſſen Suͤndenwuſt / recht wolleſt erfennen 
für aller Hoffart und Vermaͤſſenheit / ewiglich behuͤten: die⸗ 
en mich gutes Eömmt fondern alles was guth an 
r allein herruͤhret. Verleihe mir auch eine rechtſchaffene 
it ich / mit dem armien Zoͤllner / von meinen Sünden moͤge los⸗ 
d / aus Gnaden / dep ewigen Lebens theilhaftig werden: aͤm 
s lieben Sohns / JEſu Chriſti willen Amen !Amen! 


Geſaͤnglein. 


—— Im Ten: | 
Ah GOtt und ZErz! wie groß und febwer/ic. 


4+ 
Der ſchmale Steg/ 
und enge Weg/ - 
lehrt mich behutſam geben : 
Mein GOtt iſt nah/ 
der wird mir ja 


genaͤdiglich beyſtehen. 
5 * 
ligt mir HERR !reich mir dar / 
dfür in der Gefahr / 
m ſchwachen Rukken: den Finger deiner Gnaden; 
ere Buͤrd! daß ich daran 
mich haltenkan: 
Sonſt komm ich tieff zu Schaden. 


6. 


Laß meinen Fuß 
nicht in den Fluß 
deß Hellenpfuls abwanken: 
Sunders-herg/ Erhaltemich 
Reu und Schmertz / beftändiglich 
fenicht zuentgegen! d  infolchen Buß-gedanfen! / 
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Donntag/nach — | 
Das Cyangelium wird be hrieben mon 
Evangeliſten Marco/im7. ach Eee 











































Goc ein FIEBER er 
IN 3 In jede Zeigerftund ung weiſt; 
da SATT foll ewig feyn gepreiſt: 
Bei Nacht und Tage gebet fort/ 
Sein Guͤth und Treu/ an allem Ort. 
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Gebrauch deß Evangelii. 






Nſer Evangelium handelt bon einem Wunderwerck / welches 
der HErr JEſus / auf guther Leute Furbitt / an einem armen 
Krüpel/ der taub und ſtummgeweſen / mit ſonderbahren Ce 
9% Gremonien und Geberden/ er wieſen: mwelchesdasdanrfbare 
Voͤlcklein / auch wider das Verboth deß HErm Chrifti/ ge 
mit ſolchen Worten/ gerühmet und gepreiſet: Br bat alles wohl⸗ 
Ah die Tauben macht Er hoͤrend / und dieSprachlofen redend. 


= Hierausnehmen wir / Erſtlich / eine 
eDaß / wer etwas guthes thuen wolle / vorher gen Himmel ſehen 
ier derErr JEſus / ehe Er dieſen Kruͤpel heilete/gen Him⸗ 
he 8* iſt / wir ſollen alle guthe Wercke / mi GOTT/ anfangen/ und 
Aund das O / oder / den Anfang und das Ende / ſeyn laſſen. Wohinlape.ır z. 
——— damit geſehen hat; daß er vorher geſeuftzet hat: uns zu 
Bmwir alle unſere Arbeit mit Seuftzen / und mit Gebeth zu GOTT/ 
fi len. Er / der HErr JEſus / bedurffte / fur Sich / keines ſeuftzens; 
Bahr Selbſt der Selbſtaͤndige eingebohrne Sohn Gottes: Er ſeuf⸗ 
et / ung zum Erempel: daß wir unfer tieffes und unausfprechliches 
fennen/befeufgen/und GOtt / um Huͤlffe / anlangen ſollen. Wasift 
N F— wir bißher / in dem erbaͤrmlichen Zuſtand deß Teutſchlandes / 
eftandige und erſprießliche Huͤlffe empfunden? Dieſes iſt wohl nicht 
fie: daß wir nicht gen Himmel geſehen / und geſeuftzet; ſondern au 
Megan auchbißweilen gar gemurret haben. Und da wir un 
Bliche und hoͤchſte Zuver ſicht haͤtten zu Gott haben / und inbruͤnſtig be⸗ 
en shaben fir bald auf diefen /bald auf jenen / Den Ancker unfrer 
ng niedergelaffen: und wenn uns unfere Hoffnung gefehlet; find wir 
* / und haben deſſen vergeſſen / der zwar indem Himmel 
Faber alles/ was auf Erden ift / in Seinen Händen / und in 
(Gewalt hat. Darimlafft ung hinfürofterig dencken an die Wort / 
em Propheten Jeremia / in dem 17. Cap. ſtehen: Sp ſpricht der HErr/ 
ht iſt der Mann / der ſich auf Menſchen verläflt / und bält|yunıs 
| hfür feinen Arm / und / mit feinem Hertzen / vom aErın wei: 
Geſegnet aber iſt der Mann / der ſich auf den HErrn ver⸗ 
nd der Hr: feine Zuverſicht iſt. 


| Sum Andern / nehmen wir heraus einen 
— p : Daß der HERR JMſus alles hat we emacht. Ei! 
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Bee 
wohlan! hat Er bißher alles wohl gemacht: fo wollen wir Fhmtedkiid 
= en; Er werde noch ferner alles wohl machen. Und das iſts / was u 
Saypı.371 5. Beviehl dem HERAN deine Wege / und hoffe auf IhnsErr 
wohlmachen. Hieher gehören Die ſchoͤne Verfprechungen / wei 
Pfar/i4/6. — Er begehret mein; ſo will Ich ihmau 
n: Er kennet meinen Namen; daruͤm will Ich ihn [chungen | 
Ks Mich an / in der Noth; fo will Ich ihn erbören. it Ä 
ihm / in der Noth; Jchwill ihn heraus reiſſen / und zu 
&6514+ ſchen. Chefieruffenswillich antworten: wenn ſie nocht 
zus. | Ich hoͤren. Er wird deinen Fuß nicht gleiten laſſen: un 
behuͤtet / ſchlaͤfft nicht. Dahin gehet auch / wasder HEN 
Johia / [Selber geſagt hat: Ich will euch nicht Wäifenlaffen. 1 
feyn sdaß wir / in dieſem Leben / veracht / verfolgt/ se 
[end feyn ınüfften : fo wirde doch nicht gar lang währen. Den 
ander liebe Jungſte Tag herbeifoinmen? da Ehriftus alles wir 
chenswasder Satan hat boͤs gemacht:da Er uns Seinem hinmelih 
terfürftellen / undindie ewige Seeligfeit einweilen wird: De 


* 
* 
52 
* 
9 
* 
* 
* 
Auserwoͤhlten / in einem Chor zuſammen treten / und ſingen we 
* 
3 
% 
* 

















HErꝛ JEſus hat alles wohl gemacht. = 
Die / auf a Frank wahren! hat Er / in dem Sum nel 
macht. x 
Die / auf Erden / arm wahren hat Er / indem 2 | 
gemacht. ki 
Die F * auui wahren / hat Er / in dem Himm n J 


Die / auf Frden/ Fahren hat Er / indem Himmallı N 
fich gemacht | 4 

Zoe) der alles wo | gemach fe Lob / Ehr und Prei 
Ewigkeit. 


— 
Du guͤthigſter HERR TESU wir find/wegenunferd 


= 


ie 
"| 
J) 
J 
| 


ds Natur / Geiſtlich taub undblind; indem wir weder hoͤren no 
was uns / zu unſer Seeligkeit nuͤtzlich iſt. Ach! hilff uns durch 
Heiligen Geiſt; daß wir anunſerm Verſtand / Hertzund Wille 
* werden salle unſere Gliedmaſſen / zu Deinem Lob / ansoenden un 
= hier und dort / inbrünftig Danck fagen: Daß Du nicht an 
fa les wohl gemacht; fondern.auch noch alles wohl ma 
de ' auch eiviglich wohl machen wirft Amen! DIESUN 
% ‚ Amen !Amen! 
i 
* 
— 
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rtziſtguter Dinge/ | 
Seeliſt Freuden voll: 


ngroffe Guůte / 
aſt halb ver ſchmacht / 


und wieder⸗ 

ich mich ſelbſt an/ 

deß Menſchen Glieder 
ordnen kan? 

‚geh und ftehe/ 

arauf bedacht: 

er/in der Höhe/ 


ar ee 


Gefangen. 
Im Ton: 
ch dank dir / lieber HErre / ꝛtc 


4. 

Mein GOtt ! dir ſey die Ehre/ 

der du michunterweiſt / 
in deiner Gnaden ⸗lehre / 

durch den troſtreichen Geiſt: 
Wann Hoͤll/und Teufel/toben/ 

beſchuͤtzt Er uns / und wacht: 
Wer wolte den nicht loben/ 

der alles wohl gemacht? 


5 · 


Es will ſich ja geziemen/ 


daß wir von Hertzengrund 
Ihm danken / und hoch — 

den / der uns alle Stund 
fehrberzliche Wolthaten 


erzeigt/ beiTag und acht; 


die alle wohl gerathen / 
weil Erfiefelbft gemacht. 


©. 
Er wird esauch wohl inachen/ 


in meinerlegten Stund; 
dem ich all meine Sachen 


heimſtell / mit sr 


Ich will doch nicht ver —— 

ob mich die Welt verlacht: 
zuletzt wird ſie ſelbſt ſagen: 
G0Ott hat es wohl gemacht! 
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Dreischender Fonntag / nachd 
Feſtder Abm Srei⸗ Einigkeit. 


Das Cyangelium wird 


Evangeliſten Luca / im 10. Cap. v. ʒ 7 


Seinande he rt —— — 
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Sbuhige GSuůſllaſun ung. 


33 Ulmen halen die Murmelthier / 
wenn fie einführen ihr Gebühr! | 
Vielmehr ein Menſch dem andern u 
die Lich erweifen / — Verdruß. J 
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1‘ 


si 


"1 nd HErꝛn JEſu Chriſti ſoſchaͤndlich in den Wind gefchlagen: fo wird foL- 


Snbalt/ 


und 
Gebrauch deß Evangelii. 


DD N‘ Jeſes Evangelium handelt von der Gluͤckſeeligkeit und von 


| N 9 dem Vorzug der Apoſtel den fie /fürviefen Koͤnigen und Pro: 


7 pheten Altes Teftaments/gehabt :indemfieden HErm JE⸗ 
4 —* / in Seiner angenommenen menſchlichen Natur / ſehen 
= und hören koͤnnen. Uber dieſes wird ung fürgetragen eine 


eins hochtrabenden Schrifftgelehrten 5 der ihm den völligen Ver: 


nd volllommene Erfüllung deß Geſetzes gaͤntzlich einbildete: abernicht 

gite weder verftund / noch verrichtete. Weßwegen ihm der HErr 

ne Seh fürlegte von einen reiſenden / verwundeten / ausgezo⸗ 

und auf der Straß halbtod / liegenden Menſchen; der von dem Prie⸗ 

Eeviten verlaſſen / von dem barmhertzigen Samariter aber heilſam⸗ 

Merpflegung/aufgenoinmensvorden. Woraus der Schrifftgelehr⸗ 
nſoll: wer ſein Naͤchſter / dem er helffen ſolle / ſeyn möge: 


Hieraus nehmenwir / Erſtlich / eine 
Daß die wahre Seeligkeit darinnen beſtehe / daß man den HErrn 
du) iſtum ſehe. Man ſiehet aber Selbigen auf viererlei Weiſe. 
Banden Fuͤrbilden / oder / in den Opffern: dadurch das Lamm Gor- 
is Chriſtus / iſt angedeutet worden. Alto haben die Vaͤtter Altes 





Ber meinen Tag ſehen ſollte: und er ſahe ihn / und freueteſich: 
18 8. Cap. Zum andern / mit leiblichen Augen : auf welche weiße 
— die heuchleriſchen Schrifftgelehrten und 
Ber / die Sadduceer / der ungerechte Richter Pontius Pilatus / der 
* / unddieblutdürftige Kriegsknechte / den HErrn geſehen 
Zum dritten / mit dem Glauben: wenn man die Augen deß Her⸗ 
s/uf den Herm JEſum Chriſtum / richtet / und alle ſeine Hoffnung/ au 


ellet. Wo dieſe Anſehung deß Glaubens / zu der leiblichen Anſehung 
en nicht koͤmmt: daiſt die leibliche Anſehung mehr ſchaͤdlich / als nuͤtz⸗ 


Denn weil die ruchloſen Schrifftgelehrten / Phariſeer / Sadduceer / 
ecehres gleichen⸗ die leibliche Gegenwart / und holdſeelige Anſchau⸗ 


ehtung / an ihnen / auf das allergrauſamſte beſtrafft werden. Sum 
Ben) zugleich mit leiblichen Augen / und auch mit Geiſtlichen Glau⸗ 
en auf welche weiſe die beſtandige Junger F en HErrn — / 
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in finemfichtbarlichen Wandelauf Erden/ gefehen haben: twieder@in 
lift Johannes fagt : Wir fahen Seine Hertligkeit seine Yeralı 
als deß eingebohenen Sohns vom Vatter/voller Gnadumd. 
peeaneiheit, Und der Apoftel Petrus: Wir haben Seine Herzligkat, 
efehen. Und von dieſem Sehen / oder Anfehung der TeiblichenY 
und zugleich auch von der Anfehungdeß Staubens/finddie Worfdeg 
zuverſtehen: Seeligfind die Augen / die da feben/daßibrfebert 
du: Lieber GOtt! beſtehet die Seeligkeit nur Darin: daß 
HErꝛrn IEſum Chriſtum allhier / ſo wohl mit leiblichen 
als auch mit Geiſtlichen Glaubens⸗augen / ſehen ſoll: So 
der Seeligkeit nicht gelangen: die weil ich Ihn mit leibi 
gen nicht ſehen kan; ob ich Ihn gleich mit Geiſtlichen . 
augenfehe/ mein Hertz auf Ihn eichte/und alle meine Aoffm ı i 
Ihn ſetze. Soiſt zu antworten: daß dieleibliche Anfehungdeg SE 
feinen Füngern / nur ein Stuͤck der zeitlichen Seeligkeit / oder m Ä 
Gluͤckſeeligkeit / allhier auf diefer Erden gemefen fey : welchenichFun 
hochzuſchaͤtzen geweſen. Denniver woltenicht von Hergengern Jen. | 
JEſum ſehen? Wiedort etliche Griechenzu Philippofagten: 53 
wollten J£fum gernfeben: Johan. im 12. Cap. und Zache u 
klein wahr von Perſon / ſtieg auf einen Maulbeerbaum d 
ſum ſehen moͤgte: Luc. im 19. Cap. Allein ihre / undunſere rechteum 
Seeligkeit beſtehet in dem Anſehen deß Glaubens: dadurch wir / we 
irdiſches Haus dieſer Hütten wird zubrochen ſeyn / zu dein, 
1. Cora, Schauen gelangen: da wir unſern Heiland von Angeficht zu Aug 
fehen werden. O meine Lieben! fagt der Juͤnger / den er HERW 
lieb hatte / wir ſind nun Gottes Rinder; und iſt noch nicht er | 
was wir feyn werden / wir wiffen aber / wenn es erſchen N 
daß wir Ihm gleich feyn werden: denn wir werden Thrfehen/t 
ift :infeiner Epift.am 3. Cap. —— | 


Zum Andern / nehmen wirherauseine — 
Vermahnung / zu unverdroſſener und treuhertziger Liebeund⸗ 
ſtung unſers armen / verlaſſenen / und nothleidenden Naͤchſten. 
unſer Naͤchſter nicht allein / der uns wohl thuets fondernauch/dtt 
Wohlthat bedarff. Ta !wir ſind alle untereinander Nächten. Mi 
uns der HERR JEſus allhier zuverſtehen; daß auch unſere Arafier 
für unfere Nächften zu halten feyen ; wenn fie unfers Beiftande’be | 
find. Wie allhier ein Samariter einem halbtoden Juden zu Hufen 
ihn für feinen Nächften hielte:dadoch Füden und Samariter wegenn 
heit der Religion / einander fonft fpinnenfeind wahren. Ach !die milden 
heiffen einander/und swir tollen ung fo wiederwertig und feindfeeig 
Erttärung einander verhalten? Von den haͤßlichen Murmelthieren ſchreibe 
Bildes. _ turkuͤndiger: daß ihrer ſieben / neun / zehen / oder mehr / zuſammen halte 
ihrem Loch herausfahren / und / zur Herbſtzeit / allenthalben Heu und | 
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imen leſen. — Hernach legt ſich eines unter ihnen auf den Rücken/ und 
det er, Bein uber ſich; zwiſchen welchen die andere / gleich als auf ei- 
jagen / alles legen was fie zuſammen gebracht / und es bei dem 
fang wie einen geladenen Wagen fort⸗ und zu dem Loch hineinziehen:fo 
mgeherabfällt ; Laufft eines/ unter ihnen / hinzu / und legt es entweder 
auf od tragt esabfonderlichhinnach,, Mein Gott das thuen die 
ielthier Untereinander!soie viel Chriffenfind twohlfobegierig/einander 
It heiffen zu tragen / und den gemeinen Nutzen zubefoͤrdern? da doch 
erdingsobliegef zunfere Feinde zu lieben ; zu ſegnen /die uns flu⸗ 
en lzuthuen / die uns haſſen; fuͤr die zu bitten / die uns 
/ und verfolgen: auf daß wir moͤgen Kinder ſeyn unſers 
es im Himmel: het, im s, Cap. „ Ach ! wie wenig werden ein: 
Anden Füngften Tag/befunden werden; daßfie Kinder deß hunmeli⸗ 

Neid / Zorn / Zanck / Haß / ſo grauſam haben über⸗ 


een te PN 
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langrerroünfchter Hegand IEſu ghrige Dir ſeh hertzlicher 
Jane geſagt; daß Du Dich ung / in Deinen heiligen Wort / fo 
hbafı — zuerkennen gegeben. Ich aß ung ſolche 
fecligeeit vecht erkennen / und ſolch Dein Erkenntniß hoͤher / als al⸗ 



























— 
* 
BE 


= 


: 
e 
2 
: 
& 


Matth. 5/ 
44145 



















Hattersfenen : wei 


enp)| 





Wweißheit / achten sund dardurch / zu der unaufhoͤrlichen himmel 
Beriofek gelangen. Weil wir auch alleuntereinander Brüder 
Hapuns aucheinebrüderliche Liebe gegeneinander üben s md wi⸗ 
Bandeinige Feindfchafft/ in dem Hertzen tragen :damit Du / als 
det der Fiche deß Friedeg und der Einigfeit/ein gnädiges Wohl⸗ 
Inlanum haben mögeft- Amen! D FEfu Ehrifre!Ohmen (Almen! 

| BR N f / 


J Fr \ \ E 5 
' — Geſaͤnglein. 

—4 

ii 
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ImTon: Wann wit in hochſten Noͤthen ſeyn / ꝛc. 
— 14 N * * 4 . 
fe Unbarmbersigfeie! Zwar murmlen Fönnen wir genug | 
)fich Fein Menfch für GOtt mehr und find hierzu gar weiß / und Flug; 

| fehene — daß wir dein Nechſten Huͤlff und Rath 
hſten inder hoͤchſten Noth verſagen | der uns hertzlich bath. 

hl bißin feinen Tod. 

| 2 


| R Tr A 
icht eine grofle Schand Die Murmelthiere find bemuͤht / 


> 


* 
* 


in muß / mit Haut und Haar? Ein jedes thut fein Werk / und Amt. 
4 BB SER, 
che der wilden Thiere Zunfft DMenfch ! ſo ſieh dich fleiflig für I 
den die wir mie Dernunfft daß nicht ein unvernänftig Thier 


dich find von GOtt beſchenkt: vor feinem Schöpffor befler ſey I 
En der daran gedenkt? aaals du / ohn alle Sieb’ und Treu. 


J 1m N ij Vier⸗ 


66 


iſten | die wir unfre Hand daß fie einander / in der Guͤt/ 

dem der. in Gefahr arbeiten belffen ins geſamt: eis 
o 
: 
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Wierzehender Fonntag nach 


A Heft der Heiligen Srei-Kinigfen, N" 
Das Evangelium RT 


Evangehften Luca / im 17» Sap.d.n — * 
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Schul dige Danckbarbeit. 


J— Je Taub / zum Danck bringt Noahmit 
den Oelzweig; daß fen wieder Fried. m 
Sey / Menſch deß Dancks auch ingedencke 

für fo viel GOttes⸗ Gnadn⸗ geſchenck. 
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> $ 

> — zeiget ung an; wie der KERN JEſus / bei * 

Jallen Gelegenheiten / ſich befliffen habe spreßhafften Seuten de 

Se zu leiften Allhier lommen Ihm / auf Seiner Reife/zez * 

hen Ausſaͤtzige Maͤnner für: welche Ihn / von ferneftehend/ * 

Yin Huͤlffe anſchreien: die Er alfobald/von Sich/ zu den Prie⸗ do 

weit: da fie denn unterwegs unverfehens rein werden. Unter wer 

er mehr. nicht denn einer / und zwar ein Samariter/umfehret/und 

— FJEſu / für ſolche groſſe Wohlthat/ — die neun Füden 
ſenbleiben / und alles Dancks vergeſſen. | 


* 
op 
5 
Hieraus nehmen wir /Erſtlich / eine 
mahnung: Daß wir keine Gelegenheit / einander zu dienen / aus Ri 
enlaffenfollen: wie allbier der HErr JEſus / auf ſeiner letzten Reis/ 5 
je enge Samarien und Galileen / einen Umſchweiff genommen / eo 
Er nur feine heilige Lehre / undfeine heilſame Wunderwercke / deſto 38 
‚breiten mögte. Denn auffolcher Reife/heilere Er nicht alleindiefe SR 

2 A 5 — ſondern auch zween Blinde bei Jericho. Er bekeh⸗ Matt, zo de 
wucheriſchen ʒoͤllner Zacheum. ErermwerktedentodtenLazarucz,, BE 

nd nddeutefe / mit der Verfluchung eines unfeuchrbaren Feigen-|3ob.1143- { 
3 
* 

* 

* 

* 

* 

* 


oj 


1sdaßalle diejenige würden verflucht ſeyn / die nicht guthethun.fol 
Fund Gelegenheit gnug haͤtten / ſolches zu thuen. Ei!folafft ung 
und und Augenblick bedencken: ob wir darinnen etwas guthes ver⸗ 
N wir andern erweiſen fonnten ? Laſſt uns guthes thun / und gaue⸗ 
nÜ hüde werden: denn zu feiner Zeit / werden wir auchernden / 
Fhoͤren: ſagt der Apoſtel Paulus / in der Ep, an die Gal. im o. Cap. 
uns guthes thun / und nicht můde werden: heiſts. Mancher 
iſt wilig und bereit / guthes zu thuen: Allein / wenn es zulang waͤhret / 
Dinge zuviel kommt; ſo wird er unwillig / und laͤſſt zuletzt ab. Da 
Hnet nun Paulus: wir ſollen nicht müde werden ; ſondern willig und 
Hertfahren / und andie unaufhoͤrliche Gnadenbelohnung im Himmel 
en / gegen welche all unſer guthes / wie lang es auch andern geleiſtet 
d vgangnichtssverde zuachtenfeyn. Zu ſolcher unaufhörlichen Gna⸗ 3 
e N hnung aber kan niemand gelangen ser fahre denn /infeinem wohl an⸗ 
ir en guthen Werck / fort: woes ihm anders / auf einige Weis undWeg / de 
} ft. Kaner nichtjedermanguthesthun: pifter/fur SOTT/ wohl] * 


F 


gr. Denn der Apoftel Paulus fagt : Als wir denn nun Seit Sat.sıro- 


ru  babn; 
WERE UIE TERETE BERETETETETELENEIE 


ee 
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ns 


haben; folaffet uns — an — allerı 
den Glaubensgenoſſenr an die Gal. ams· Cap. — ſt ” 
fichen Liebe gemäß; daß ſi eenenbiorertiartre June fwi 
ihre Wohlthaten wendet. Denn erſtlich / gehen die Hausgen⸗ of 
12m. sis nach der Vermahnung Pauli: So jemand die Seinen/fonden lie | 
Hausgenoſſen / nicht verſorget; der hat De ver 
ndiftärger/dennein Heid: inder ran Tim. im Cap. Zum 
folgen die Glaubensgenoſſen / und unter denſelben zu Proc 14: 
um der GörtlichenWarheit willen/find vertrieben sugrden,. 
ie einheimifche Armen. ° Sum pieröten/die ausländife fe * 
Da haftu/Ehriftliches Hertz! die Ordnung Ra. dein 
tigkeit gebürlich ermeifenfollft, 


Zum ——— ana J 


Warnung / für dem Undanck: welchem allhier neun gereinigt te 
ergeben waren: daß der HErr JEſus / mit Verwunderung /und ſa 
nenden Augen / fraget: Sind ihrer nicht zehen rein worden; woß 
neune? Die Undanckbarkeit iſt der allerſchaͤndlichſten Laſter eine 
du ches Gott recht ergrimmet wie aus dieſen Worten Moſis zu verne 
23/2425. verkehrte und boͤſe Art fällt von GOtt ab; ſie find Schan 
und nicht Seine Rinder, Danckſtu alſo dem H Erzndein 
du toll und thoͤricht Volck⁊ Iſt Er nicht dein Vatter 
5ExRX Iſts nicht Er allein / der dich gemacht und — 
Gedencke Der vorigen Seit biß daher; und betrachte / w 
Itbanbat/zc. Deinen Fels/der dich gezeuget bat / baftuausbe 
Igelaflen suno haft vergeſſen BOttes/der dich gemacht hat 2 
um iſt das Feuer angegangen durch meinen Zorn / (prichtii ders 
und wird brennen biß indie unterfte HSlle ; und wird vers 
das Land mit feinem Gewaͤchs / und wird anzunden die @ 
Meder Berge. Ich will alles Ungluͤck über fie haͤuffen 
alle meine Pfeile in ſie ſchieſſen. Fuͤr Hunger ſollen ſie ve N 
ten/und verzebrer werdenvom Fieber/und jaͤhem Cod ) 
Thiere Zaͤhne unter fie ſchicken / und Schlangengifft, A 
wird ſie das Schwert berauben / und inwendig das Schrei 
de Juͤnglinge und Jungfrauen / die Säuglinge mit det J: 
ann. Ich will ſagen: Wo ſind ſied Ich werde ihr — 
aufheben / unter den Menſchen. GOTT verflägt die um 
erir377 Menſchen gleichfamfür Himmel und Erden / und ſpricht: —*8 
mel !und Erde! nihms zu Ohren: denn der HERR redeh, 
be Kinder auferzogen / und er hoͤhet: und ſie ſind / von —— 
len. Ein Ochs kennet feinen Herrn / und ein Eſel die Krippe it 
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Herzens: aber Iſrael kennets nicht / und mein Volck vernim 
nicht. Owehe deß fündigen Volcks! deß Volcks von RN 
fethat! deß boßbafftigen Sabmens ! der fchädlichen Kine d 
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Im Ton: 
Singen wit aus Hertzengrund / ec. 



























J 
1 4. u 
Fax uns GOtt dankbar ſeyn / Meine Seel! Hab Tauble 
der uns macht von Suͤnden rein das die Dankbarkeit nid - 
Bringdas Oelblat deinen 
alseinfroher F —** 
a I 
allen Dienfchen inanggt 
mer fich nur nicht felbftver 


5* 


der den Auſſatz gangvertreibt/ 
daß nichts ungeſundes bleibt. 










herglichdanfen/ fpath und früh. 
2 


Kehre / kehre wieder um/ 
lieber Ehrift!fey nicht ſo ſſumm: 







Denn du biſt in feiner Sch 
der dir groſſe Gnad und % 
dieman billignicht verſch 

hat an Leib und Seelergei 
Bfeibt dir auch noch ſtet 7: 
& Fi 
Ey!ſo ſag Ihm perstih® 
die duwarſt in Sündenft 
eine Seel!ist ift es g 
 meil@rdich/mit feinem? 
allerdings hat rein gemat 
und dich deffen werthge o 












mit dem gruͤnen Friedens⸗laub! 
GOtt gefaͤllt ein ſolcher Glaub! 
3+ * 
GOTT hat ſeine Luſt und Freud 
nder Menſchen Dankbarkeit: 
Aber / leider ihrer vel 
thun gar oft das Widerſpiel. 
Wehdem / der es nicht erkennt / 
mit dem groſſen Hauffenrennt; 
und die Freude GOtt nicht gönnt! 
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BunfschenderXSonntagmachdem: 
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J f Xeſtder H 5 Drei⸗Einigkeit. 
BES vangcium ſtehet geſchrieben / bei dem 


16 Mattheo / im o. Kap, 0.24 -—- 34, 
Luc. im 12. v. 22-31. 
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vogel⸗ und Blumen⸗ predigt. 


Be: Je Voͤgl / und Blumen lehren dich; —— 
—J du ſollſt nicht ſeyn fo kuͤmmerlich: bildes. 
1 Der fie verſorgt / verſorgt noch mehr / 

mit Batters⸗ treu / Sein Chriſtenheer. 
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—358 Geitzes / und der Bauchſorge; mit Einfuhrun afı 
1 G Urfachen / und gewaltiger Gruͤnde: warum mie fole 
7 defliehen und meiden follen: und weiſet uns / mit Iiebin) 
anmuthigen Worten /auf die Schöpffung/und Erhaltung deß allın 
GHrtes / derunfer treuer Vatter ſey; und fich ja! der vernunftige 
fhen/und zumahl der glaubigen Chriſten / als feiner ausermwählte 
finder /vielmehr annehmen werde / denn der unvernünftigenT 
let ihnen hierauf :daßfie/für allen Dingen / nach dem ewigenẽ 
der Gerechtigkeit ihres Seeligmachers / durch welchennan/ 3 
Leben/gelanget/trachtenfollenzfo werde ihnen das andere alles/M 
dieſem zeitlichen Leben / bedürffen / wie eine Zugab / zugeworffenw > 


Siebeibehalten wir/für eins / eine * 
Lehre / von der groſſen Widerwertigkeit GOttes / und de 
enayji. oder Geldgeitzes. GOTTſagt: Ich bin der Allmächtige &l 
15/% Ich bin dein FCchild / und dein ſehr groſſer Lohn: wandele fü 
3doder / lebe alſo / daß du Mich ſtets für Augen habeſt / und / we 
ner unſichtbaren Gegenwart / alle Suͤnde hoͤchſtes Fleiſes verim 
dem 1.d. Moſ. im 15. und . Cap. Aber der Mammon / oder 
ſaget: Esiſt unmuglich; daß du dich allezeit/an GOTT/haltenſ 
wollteſtu doch nur/inder Welt / fortlommen? GOTT Mohr“ 
aber Er wird Seine Almacht nicht flugs / an deiner Erhaltung Ze 
Diefelbige gehört für groffe heilige Leute; welchen du gang nicht zu 
biſt: du muſt nur ſehen; wie du dich / unddie Deinigen / ſelber fortb 
2 90010127. geſt. GOTTſagt: Du ſollſt Mich lieben / von ganzem A 
gantzer Seele/von allen Kraͤfften / und von gangem dem 
im 10. Cap. Aber der Mammon / oder Geldgeitz / ſagt: — | 
anfehlichen Reichthum / gelangen / ſo muſtu / Tag und Nacht /darauf 
ſeyn / und alle dein Sinne und Gedancken dahin richten, Denndt 
wie die Welt ſo arg wird / und wie leichtlich man feinen Vorthen il 
an: der hernach nicht wiederum zu überkommen iſt. GOTTa⸗ J 
ſollſt deinen Naͤchſten lieben / als dich ſelbſt: im z. B. Mofim 
Aber der Mammon / oder Geldgeitz / ſagt: Was iſt das für eine ſelh⸗ 
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Geſaͤnglein. 
it | m Ton: 
Wie fehön leucht une der Morgenſtern / etc. 
N 1 * 3+ 
auf / mein Hertz / und ſchau Es iſt kein Bräslein/sder Blum) 
dort hin/ das mich nicht ſtaͤrkt im Chriſtenthum / 
les iſt ſo lieblich⸗ grůn / und lehret / GOTT vertrauen: 
GoOttes Hand/gefhmükter! |Rein Voͤgelein iſt ſo gering/ 


dpracht das Blumenfeldʒ das ich nicht / als ein Wunderding/ 
dhalit das Luft⸗gezelt: | pfleg oftmals anzuſchauen. 


ſt iſt gang verzüfter! Froͤlich / ſeelig 
eichet/ftreicher i will ich leben / mich ergeben/ 
en / aus den Sinnen / GOttes Willen: 


Sorgen! Er £an allen Kuminer ftillen. 
ankt alle Morgen. un 

2. IF | 4 94 
enen Trauer⸗pful! Wolan! wasbin ich dannbetruͤbt/ 
mir ein Predigſtul / weil GOTT uns alles gutes gibt? 
rfreut / und lehret: Mein Hertz ſoll diß wol faſſen: 
leid iſt ſchoͤn geziert \Erift/undbleibt/mein Zuverſicht / 


fftvolk tirelirt / ihmweißgemwiß/Erfäfftunsnichts | | 

/ von GOTT /ernehret.| wann wirnur Ihn nicht laſſen. 
aͤlder / Felder / Koͤſtlich / troͤſtlich | 

en/werdenmehren find die Gaben / die wir haben 

en Glauben / zugenieſſen: 


ſoll rauben. Traurigteit wird weichen muͤſſen 


REN SERIEN... BB 
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Fechʒehender &snntagimachd 
Feſtder Heiligen rei⸗Cinigkeit. 

Das Cyangelium wird beſchrieben / vo 
Evangeliſten Luca im 7. Cap. v. y. 7. J 


Vak dude reuß ucht vrioſan 
ne en N: 
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Chriſtus der Weinenden CTroſt. 


— He der Weinſtock gibt den Wein / | 

ımf er wohl gebunden feyn/ s 
und laͤſſt flieffen feine Thraͤnen: 

| fo folge auch die Freud aufs weinen. | 
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Spa i 
5 
Gebrauch 9— Evangelii, 5 

S Raurig und frölich ift diefes Evangelium. Denn es zeiget| -. 
ung nicht alleinan / wie einer fummmerhafften Witwen ihr ei, | 
niger Sohn geftorben/und nunmehr /in Begleitung ihrer mit- SE 
 leidigen Nachbarn / zum Grab ſey getragen worden fondern * 
auch / wider HERR JEſus / dem ſeine Jünger und viel es 
| nachgefolgetfelbige’Bitwven getröftet /denverftorbenen Sohn/mit je * 
ans Verwunderung / auferweckt / und feiner Mutter wiederum zuge⸗ 

abe. 

Br Hieraus nehmen wir/ Erſtlich / eine 3 
cr nabnung : Daß wir dem HERAN JZESU / wie allhier feine * 
und das andere Volck / fleiſſig nachfolgen/und, von Ihm / nicht Laffen * 

NE: Ber auch hin / wo Er wolle: wenn wir nur fein Wort dabei haben 9 


Ihm folget /der kan nicht fehlen: den Er iſt der Weg. Wer Ihn Joh.t4/ 6. 
de En nicht irren: denn Er iſt die Marheit. Wer ſich an Ihn haͤlt / 
——— Tod / nicht ergriffen werden; dennn Er iſt das Le⸗ 
0 Bann. Diefes Lafft fich gar Teichtlich anhören ? aber wenns zum 
int/ daß man alles das ſeine / mit dem Ruͤcken / anfehen / und den! 
RI N TESU bloß / und in ein fremdes Land/nathreifen follt ſo gehört 
dapfferes und glaubiges Hergdazu. Und wer fich / mit feinem 
ESUW/ auf einefsiche Reife/ wagt: der wirds wohl zu genieffen 
nn wer verläfft Haͤuſer / oder Bruͤder / oder Schwefter/ Watt 19) 
r/ oder Mutter / oder Weib / oder Kinder / oder Aecker; 
nes willen: der wirds bundertfältig nehmen / 
ige Beben haben :fprichr ver HErr / Matth. im 19. Cap. 


Zum Andern / nehmen wirherauseinenfüffen 
J ——— nTod / und wider alle Traurigkeit. Laſſt une 
wrden HERRN JEſum anſehen: fo werden wir befinden; daßalles/ 
RUN iſt / zu helffen willig ſey. Sehet anfeine Füffe! mit welchen Er zur 
an tritt: und zwar / da man ſchon / mit dem Tode / zum Grab eilet. Alſo 
noch zuuns; wenn wir nicht wiſſen / was wir thun ſollen / und 
Eufferiten Angſt ſtecken. Da ſollen wir dencken an die Wort sdie/bei 
ropheten Eſaia / ſtehen: Stärdet die muͤden Haͤnde / und erqui⸗ 
—— Knie. Sagt denverzagten Hertzen: Feyd 


— 
2 


8 


U 


2. Paral. o / 


12, 


Ef. 35/4: 


op 


5 
B: 
BE 
8 





ſt / fuͤrchtet euch nicht. EEE —— wird Fe 

) ie: im 35. Cap. —8 
— in i BA 
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Waͤſſigt eure — len 
TESUES ift auch noch bereit. Ra 
Sehet anfeine Yun! mit welchen Er die thraͤnende Witwen A 
Alſo wender Er auch noch feine Augen /feine liebreiche Augen aufa 
‚ Jangftigten Ehriftenihrethrenende Augen. Und ob ſie gleich meinen 
niemand ihren Jammer und Kummer : fo hat doch nichts deſto wen N 
Sir. | HErr JEſus Seine Augen / auf ſie / gerichtet; welche alles (eben 
Menſchen tbun/ und auch. in Diebeimliche Windel fchauensn 
E12 ꝛ. Buͤchl. Sirachsim z. Cap. Und der HERR fast felber : Ichfebe) 
Elenden / und der zubrochenes Geiſtes iſt: Eſ.imos. Cap Seh) 
gebeu re deß HERRNAugen; Daß deine Augen / wie deß geplagten 
ph / gen / zu GOTT threnen: ſo zehlet Er ſolche deine Throͤnen 
gleichſam in ein Buch / und faſſet ſie in feinen Sad; wie 
Erttärung | 56. Pſalm. Damit Er dir einmahl / für einejedethrenen, 
— re Freude gebe. Und es iſt unmüglich/ zu der ewigen Seeligkeit 
wenn man nicht vorher zeitliche Truͤbſeeligkeit Hat ausgeſtanden. 
nig ein Weinſtock Trauben bringen/und Wein gebenfan ; mennern ( 
gebunden/ und befchnitten wird /und/ im angehenden Fr uͤhling / ſe 
nen⸗Tropffen heraus flieſſen laͤſſt: ſo wenig iſt es auch 5* 
Menfch/der nie ein Er eutz genoß geweſen / ſollte ein himmeliſcher Seen | 


noß werden. — 
Willſt du haben Chriſti Freuden. 
Muſt du vorher mit Ihm leiden. 
Jer. zu/ ꝛv Sehet an Sein Hertz / welches alſobalden zum Jammernbew ge! 
Cant Cant. Alſo bricht Ihm auch noch fein Hertz /gegen uns;daß Er ſich 
&apız. barmen muß: Zer- im 31.Cap. und daß Er Selber befennet 2) 
wmir das Hertz genommen :indem Hohenlied Saloın.ina. Ca . 
dings muſte Er feinen Brüdern gleich werden : auf daß 
Era her tzig wiirde: ſtehet in der Ep. andie Ebr. im 2. Lndim 4. Cap n 
Mir haben’ an dem HErrn JEſu / nicht einen ſolchen hohen 
der nicht koͤnnte Mitleiden haben / mit unſer Schwachho ii 
dern der verſucht iſt allenthalben / gleich wie wir: —— 
Maͤſſigt eure Traurigkeit: X 
JEſus iſt euch noch bereit. — 

Sehet an Seinen Mund/mit weichen Er erſtlich ſagt: Wa ie 
Wie Erauchdort/zu der Marien Magdalenen / agte · Weib u 
neſt du ⁊ Alſo ſagt Er auch noch dir und mir ins Hertz hinein: W in 
als wenn dugank und gar / von GOtt / verft oſſen waͤhr ci. Der 
HERR wird/zu rechter Zeit/die Threnen/von deinen Aug ! 
fchen; und wird aufheben die Schmach feines Dolds — 
den: Eſim 25. Cap. Zum Andern/fägt Er: Juͤngling! af 
ſtehe auf! das wahr ein kraͤftiges Macht⸗ wort; dadurchdert) “ 
pfnz / ⸗ ſchen muſte. Alſo ſagt Er noch zu uns / wenn wir/für ni 

ee BEER TIERES TER SETEESETETEREREEEIE SER EETELESREERERESEREZEER 
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* 
Ich ſage dir: ſtehe auf! Denn Er richtet den Geringen — 
em Staub: wieindemris.Pffichet. Ermwirdaucheinmahll 
fagen/ wenn wir/indemfühlen Grab / ligen werden: Ich ſage " 
f. Alsdann werden wir herfuͤr gehen / und ſtehen / mit groſſer 
= 


[0] 


Mäfigenur die Traurigfeit : 65 
FEſus ift euch noch bereit, Ba 
feine Hand / mit welcher Erden Sard anruͤhret. Alfo 
Hand noch nicht verkürst : fündern ferfig/ ung zuftatten zu- 
Zund alles zu ändern. Es hat aber auhder HERR JEſus rem 
; Er den Sard hat angerübret / unfere Särde ge]? 7" < 
Baden deß ewigen Önadenbundes GOttes daraus ge; 
fie/auf den Achfein/daher getragen werden/ eben wie vorzeiten 
Bunds/aufden Achfeln/daher getragen wurde ; und daß wir 
n / wie das himmeliſcheManng / oder wie ein Weitzenkoͤrn⸗ 
3/ welches/am Züngften Tage⸗ herzlich und unverweßlich 


rgi men. 
Maſſigt nur die Traurigkeit: 
* JEſus iſt euch noch bereit. 


Gebethlein. 


Ft Du daͤrſt deß Lebens / und troſtreicher Heiland! wie 
ſt Du die hertzbetruͤbte Witwe erquickt: in dem Du ihr fo 
eſprochen / und den verſtorbenen einigen Sohn / mit ſo ei⸗ 
Macht ⸗wort / wideruͤm auferwecket. Ach !erfcheinenoch 
allen bekuͤmmerten Witwen / mit Troſt und Huͤlff: und 
inunſere Erdenkaͤmmerlein / werden eingeſcharret ſeyn 
dermahleinſten / zu einem heſſern I: 
Chriſte TEfu! Amen! Amen! 


Di Geſaͤnglein. 
Inm Ton: Hertzlichthut mich verlangen/2c» 


ur 
of "Ds ” * 3» 
du 8 ehr. fränfen) / RX Er fümlet ihre brenen ; 
om jriften-herg du ID = fein Tröpflein fat beiſeits / 
icht nahen / damit fie GOtt verfühnen/ 
uͤbſal / Creutz / und Schmertz / der fie belegt mir Creutz. 
ungefäh : Wann ihre Augen flieffen/ 
Dein GOtt weiß wohl baum, mit bittrem Tbrenenzfäfft ; 
übt Er feine Srommen/ aͤſſt Er fie dann genieflen 
in ihrem er * N deß füllen Troftes Kraffte 


| 4: 

| Binde Er feine ten NN, O Menſch! fo laß Gott machen)‘ 
Jan einen Creutzes⸗pfal: und widerſtreb Ihm nicht 
ſich Ihm nun ergeben / Auf Weinen folget Aachen. 

tn diefem Threnen-thal; R Das holde Sonnenlicht 

fh wiltiglich bequemen) - ſcheint wieder /nach dem Regen > 
ae Art / und Weiß; Auf Leid folge Frölichfeit; 
Agt Er in acht zunehmen / | an ſtatt deß Fluchs der Segen) 

nderbarem a auf Trübfal gute Zeit, 


* a — 
sec GERSSETELETE: a 
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Wiebenzehender &donntag ni 
dem Reſt der Heiligen Drei⸗Einigleit. 
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Das Evangelium ſtehet geſchrieben / ba 


Evangeliſten Luca / imy4. Cap. 0.1 u 
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a Schuldige Sabbacho Keier. 
* Oſes ſpricht: gedencke du / —9— 
— halten recht die Sabbaths⸗ruh: Bu h 
— | Wer den Gelothen Ichet nach, 9 
& der koͤmmt zur Freud’ fleucht Ungemach —9 
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on Gebrauch def Evangelit, 
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— Au dieſem mahl wird ung vermeldet: wie ein Oberſter der 
u Phariſeer und fürnehmer Beifiger deßgroffen Geiſtlichen 
— A Raths / zu Jeruſalem / neben etlichen andern Pharifeernund 
EESchrifftgelehrten/ auch den HERAN JEſum eingeladen: 
nach vollbrachtem Gottesdienſt / bei zuendlauffendem Sab⸗ 

di Ihm / eine maoͤſſige Abendmahlzeit zirhälten, Welche nicht deßwe⸗ 
geſtellet geweſen / daß man dein HERAN JEſu eine beſondere Ehr 
wei en ſondern Ihn vielmehr in eine Gefahr bringen wollen. Denn 
Ihn / und vermeinten; Er ſollte / entweder mir Worten/oder 
etwas / wider die rechte Heiligung deß Sabbathe/begehen. Der 
Eſos aber lehrete ſie mit Heilung eines Waſſer ſůchtigen; 

iligung deß Sabbaths zuverſtehen ſey? und ſtraffte darauf 
eStoltz / und eitele Ehre; und vermahnete ſie / zu wahrer De⸗ 


Hieraus nehmen wir / Erſtlich / einie | 
ung / für der. Falſchheit; derer ſich allhier die Pharifeer und 
eichrten befleiffigten : weiche den HERAN /ımir guthen Worren/ 
Men und Ihm doch / in ihren Hergen/alles Ubels / und den Tod ſelbſt 
en Weiliman dem Menſchen / ins Hertz / nicht ſehen kan: ſo 
GOtt eine Zunge gegeben / welche die Gedancken def Her: 
Mlandern/nach Nothdurfft / offenbahren. Wennnuneiner/ 
ee Bungen/anders redet; denn er es / im Hertzen / meinet: ſo thut er 
rate wider das Abſehen / das GOtt / in der kunſtreichen und wohlge/ 
€ ſchaffung deß Menfchens/gehabt hat.  ‚Steich wie aber GOttup 
ERAN die Aufeichtigkeit angenehm iſt; wie David / für.derloratsı. 
BI Semein/fagte: Alto hat Er hingegen einen Greuel / an den Sallirr,.7 
Bimdläffefieihr Lebennicht zur Helffte bringen, Linfere wei⸗ Y 
a ffeichtige Teutſchen haben / von folcher Falſchheit / nichts gewuſt: fon; 
Mi nige / aber wahre Wort geredet/und dabei viel gethanz ( da man hin⸗ 
Biel Redens macht / und offt nichts dahinderſteckt) und haben dafü 
it Mich freundlich fellen / undes feindfeelig meinen/fey ärger) 
ſche Muͤntze machen. Aber ihre Nachkommen haben es leider! 
dk jet; daß / wenn unfere redliche Vorfahren follten widertommen/ 
N ſohe ſchaͤndliche Falſchheit ihrer ungerathenen Rinder mit anhoͤren / ſie 
npfuen und anſpeyen wirden. Sie haben aber auch Gluͤck / 
——— ae darnach 
HOHES see ———— 


are | ION ——— 


J8— 


aral zo / 







N 





| 


— FERIEBRL 
PB | 2060)α 
darnach. Denn was ſollte der GOtt der Warheit für Seg | 
Falſchheit / geben? Wie fie bißher/von andern Nationenund | 
wiederum mit der Nafen/wiedie albern Teopffen/herum gefuhrer wıı 
darff feines Erzehlens, Es mag / auf ſolche teufeliſche Falſchheit 
Teufel hat ſie zu allererſt / un Paradieß / ausgehecket) washalten] 
1415 |fwill: ſo weiß ich doch / aus Gottes Wort / gewiß; dag Feiner wird 
meliſche Jeruſalem kommen / in deſſen Mund Falſchheit n 
den worden. Es ſtehet nun einem jeden frei: entweder auf 
ohne Falſch / zu handeln; oder ewiglich verdammt zu ſeyn. A 
Y Sum Andern nehmen iwirherauseine „7 
* Lehre / von der rechten Heiligung deß Sabbath 
9 von GOtt / ſ ernſtlich iſt anbevohlen. Denn Er ſagt nicht bloß Mn 
—* ſollſt den Sabbathstag heiligen: ſondern er fest /. zur 
Aufmunterung unſerer traͤgen / faulen / und ſchlaͤffenig 
B erm.2onhinzwiein flardes Mahn⸗ woͤrtlein: Gedencke Gebenck 
ge baths / daß du ihn heiligeſt. Halter meine Sabbarh/und 
ſeuch / für meinem Heiligthum: Ich bin der HERR, 2 









graufame Straf Er/aufdie Ubertrettung / geſetzet⸗ iſt / be den 
Jernay / ry. Jeremia / zu ſehen: Werdet ihr mich nicht hoͤren / daß 
Ibarhstag heiliget / und keine Laſt traget / durch die Cho, 
ſſalem / ein / am Sabbarbstag : So will Ich ein Feuer/u [ 
Thoren / anſtecken; Daß die Haͤuſer / zu Jeruſalem / verze 
Inicht geleſchet werden ſolle. Auf ſolche Draͤuung / weil ma | 
Wind geſchlagen / iftauchendlichder Yntergangerfolgt. Denn 
313, hemias / zu den Dberftenin Juda: Was iſt das böfe Ding / da 
und brecht ven Sabbathstag + Thaͤten nicht unſere DA 
undunſer GOtt führere alle diß Ungluͤck uͤber uns ſund 
Stadt. Und ihr machet deß Zorns ůber Iſrael noch mel 
ke denSabbarhbrecht. Darum wird uns Moſes / in dem Sinnbild 
Ernaruag geſtellet: daß Er / mit einem feurigen Stab / auf das dritte Gebo 
ze de St · Ernſt anzuzeigen / den GOtt / an den Verbrechern / will verſ 
Wie dennauch ebendeßwegen / auf der einen Seiten / die hoͤlliſche 6 
liſtꝛ da hingegen / auf der andern Seiten / ein himmeliſcher Schein 
jenigen koͤnnen theilhafftig werden / welche den Gebothen Gottes 
Glauben gehorſamen. Und ſoll ja niemand dencken / daß dieſes 
Juden allein angegangen. Ad)!nein! Was die Heiligung ei 
ſen Tags / in der Wochen / anbelanget / das iſt ein ð tůck der 
both; welche alle Menſchen angehen / und zum Gehorſam verbinden 
ſes aber eben der fiebende Tag ſeyn miiſſen; hat für die Zidenalk 
* ret: welches die Apoſtel / aus Chriſtlicher Freiheit / aufgehoben n 
77.Gedachtniß der ſiegreichen Auferſtehung JEſu Chriſti / den erſten 
4 Wochen / welchen wir den Sonntag nennen / eingeſetzet; un 
ei Are ERRLET Taggenennet. Wieſoil man ihn aber heiligen 
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eidas Wort Heiligen felber an. Denn was heiſſt Heiligen x Es 
ſt onderliche heilige Ubungen haben : fteher um groſſem Catechi⸗ 
hits ber das dritte Geboth. Diefes deutlicher zu erflären ; foheiligen wir 
Ianenbbath alfo : wenn wir uns enthalten aller Werck und Arbeit /fo zu die⸗ 
ſchen Leben/und in diefe Welt /gehören : es ſey denn / daß folche Die 
biund die Liebe deines verlaffenen Hächften / erfordere <und uns 
ermeiften inn das bekuͤmmern / was zur Seeligkeit dienet. Als? wenn 
an Haus / vor der Predigt / eiverig bethet ſich / auf die Predigt / 
ſung der heiligen Schrifft / und anderer geiſtreichen Buͤcher / fein ſchi⸗ 
dbereitet; in der Kirchen mit der Gemein / bedacht ſam finger die 
See / in andaͤchtiger Stille / mitbetet; unverruckt auf die Pre 
jeretet mit Gottſeeligem Nachſinnen / nach empfangenem Segen/ 
Tao gebet sau Haus / mit den Seinigen / die Predigt / ſo viel muglich / wider 
und das fuͤrnembſte / weil unſer Gedaͤchtnis ſchwach iſt / aufzeichnet: 
Man / in fürfallender Seelen⸗noth / mit Lehrund Troſt / gefaſſt ſey. 
dieſes geſchehen; fohaben/auchunter den Juͤden / ſich gute Freunde / 
llig angehoͤrter Erklaͤrung deß Worts Gottes / zuſammen gefunden/ 
bereiner froͤlichen / doch maͤſſigen Abendmahlzeit / von deman⸗ 
en Wort Gottes/und deſſelben Erklaͤrung / miteinander geredet / ein⸗ 
dreingeholffen/und ſich alſo / auch bei Gaſtereien / in der Gottſeelig⸗ 
bauet und ſonderlich dabei das Armuth bedacht. Manleſe nur 
hie und neunte Capitel deß Buͤchleins Nehemiæ: ſo wird man Nebem.t/⸗ 
ſchone Nachrichtung finden. Dieſes nennet der Heilige Geiſt / froͤ⸗ 
mfürdem c Errn / ſeinem GOtt. Sie find auch wohl miteinan⸗ 
ich gaͤntzlich⸗ geendetem offentlichem Gottesdienſt / ſpatzieren 
m und / von Geiſtlichen und andern erbaulichen ſachen / ſich un⸗ 
Wie der HERR Chriſtus / und Seine Juͤnger gethan: 
cen und preß haften Leuten beigeſprungen / wie abermahls 
ERR Chriſtus oftmals gethan. Wenn wir alſo den Sab⸗ 
h Daten ; fo wurde es ein luſtiger Sabbath heiſſen / den & 
NAL zu preifen; und der HERR würde Seine Luſt an uns ıs:  & 
4. Aberesiftbei febr vielen die Heiligung deß Sabbathenurliuce,. 9 
Merlichesöcheinwerd? dieweilmandem Wort Gottes nicht 7? Sa 
encket / oder Doch nicht folget: bei vielen/werden/ die ganıze lee 
henimebr: Suͤnde nicht begangeny denn allein / an dem Saba" 
Wer kan nun ſagen / daß dieſes keine ſchreckliche und verdammli⸗ 
ntbeiligung deß Sabbatbsfey * Der Sabbath ft / unter an⸗ 
Irſachen/ auch deßwegen von GOtt eingefeget/dvaß man daran her⸗ 
Mingen ſollte / was die Wochen uͤber / unter den weltlichen Verrichtun⸗ 
HR Sottfeeligfeit etwan abgegangen: und ſolches dem lieben GOtt de: 
fi abbitten. Wie thut man aber ſolches? Esiftam hellen Zage/ \ 
Minden allmächtigen SOtt daran vielmehr erzuͤrnet / denn an viel an⸗ 
lagen. Ach! was follichweiter jagen ? was follich fagen * Fa 
nn a un 
I — — E m: | 
RER] sap Ree A 8 
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Je 77 Ich muß mit dein Propheten Jeremia ſagen: Mich jammerchen 
daß diß Dold foverderberift:ich geamemich/ und gebaben 
bel. Iſt denn keine Salb in Gileadẽ oder iſt Fein Arge nicht 
diefem Stadt⸗ und Land⸗verderblichen Unheil abhelffen koͤnte. 


a Gebethlein. | 
S’Arite Fein Dubimmeliihe Lehrmeifter wir dancken 
KL Durunsgezcigethaft wie wir den Sabbath / oder / nunme 
Chriſten / den Sonntag / recht heiligen ſollen: und bitten dich 
hertzlich; daß Duuns Deinen Heiligen Geiſt verleihen wolle 
wir / durch deſſelbigen Krafft / dem dritten / undallen andern echo 
nen willigen Gehorſam leiſten; und alle Hoffarth und Ubenn 
hutſamlich vermeiden. Amen! HErr Ehriſte JEſu! Amen! 

Geſaͤnglein 2 
Im Ton: Menſch wilt du leben ſeliglich / etc. 
au 9 98 ri 


8% denk / Menſch / und vergiß es Kr A dir der 
133 ur A i > 17 


nicht/ | 

wz Soft /durch Moſen / zu dir ſpricht: was fonders anzuzeig nl 
Halt heiligmeinen Sabbath-fag/ „ aus dem Geſetz; darinn 
und thu ſo viel Dein Herg vermag. dem / der verachtet fein Ga 
Rn + Kyrieeleifon. | g 


" " u 4 
vr 


“ Sarlr Sram 

Gedenk dep Segens / den Gott gibt / Gedenk doch an deß HER 

wer ſeinen Sabbath haͤlt / und liebt: wer den recht haͤlt / wirdo 

Die ſolches thun / beſtrahlt Er gantz die andren Taͤge bringe N; 

mit feinem Elaren Himmels⸗ glantz. und fürdem Fluch wohlh 

—J 3«, 65 
WGedenk /dir ſoll jalieber ſeyn Gedenk / daß dein GOtth 
"der Segen reiche Gnaden⸗ſchein; meinen Tag / die gantze 

als Hoͤllen⸗flammen / Rauch / und darinnen du ſo emſig biſt 


Dampf / Wohl dem / der GOttes nicht 
als ſchwere Straff/unharta Kampf. Ryrieı 
Kyrieeleiſon. | 
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| — wer dem 
Xeeſt der Heiligen Drei⸗Einigkleit. 


: Bi Evangelium wird beſchriehen / von dem 


mare Matthzd im22. Cap. v. 34,---46, Marıo 12, 
Lap. v. 28.- 37. Luca 10. v. 41 44. 
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es runs deß Pic ten fBich, a 
& Hertz deß HERAN Geboren glebs Ertinus 


daß es erhitz (in reiner Lich / Le: 
wiegegn GOTT sfo gegendie/ 52 
u der Noth / dich ſuchen fruͤe. — 
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Anhalt, 


und 


Gebrauch deß Evangdi, F | 
r j 
1 EB Nier Evangelium zeiget uns an: daß der HERR JE) 


9 S vorher einehefftige.Difputafion/ ınit den Saddugeem 
® ten / und ihnen / ausder H.Schrifft / das Maulda 


I ftopffethabeswelche Ehredie Pharifeer dem H o 
9 
N, 
| 


j 
| 
1 


gegönnet s fonderndahin getrachter: wie fie Ihn /m 
gung einer wichtigen Srag/ von dem gröften Seboth/in dem gan 
fchen Geſetzbuch / zu fchanden machen möchten. . Welchemihrem 
fagaber der HSERR/mit gründlicher Beantwortung der fürgele 
ge/ lobwurdig entgangen; und hingegen fie einer groben Linmifle 
wieſen: in dem ſie Ihm nicht ſagen koͤnnen: wariun David den ) 

doch fein Sohnfey/einen HErrn nenne? J 


= Hieraus nehmenwir / Erſtlich / einie 
Lhre: daß es / zu allen Zeiten / Leute gegeben haben 

Warheit widerſprochen haben, Derowegen wir ung nicht 
wundern ſollen / wenn es noch heutiges Tages geſchicht. Als Gt Je 
fein erſtes Wort / mit dem erfterfchaffenen Menſchen / ger 
Sen, 2/71. te⸗· wider ſprach demſelbigen der Satan: und da GOtt zud 
ſchen geſagt hatte:welches Tages du / von dem Baum deß 

niß guthes und boͤſes / wirſt eſſen; wirſtu deß Todes ſter 

Sen. 3747, der Satan: Ihr werdet mit nichten deß Todes ſterben Di 
ſprechen hat nicht allein der Satan / für fich/ fort und fort gefrieb 

5 Eryyıf. auch unzehlich viel Mienfchenfortundfortgelehret. Ale Mofe 
ron dem Egyptiſchen König Pharao / von dem Bevehl deß HER: 
GOttes Iſrael / ſagten; widerfprach ihnen Pharao / undfagte 

5 Rum, 1672.00. ch ERR / deß Stimm ich hoͤren müfler Als wiederum 
und Aaron / den Kindern Iſrael / inder Wuften / GOttes Worffi 
gen;widerfprachen ihnen Korah / Dathan unoAbiram:woruben, 

de unter ibnenzerriffesundfielebendig hinunter in die Hoͤlle 

Wie die Juden denen / von GOTT / zuihnen abgefertigten Proph 
derſprochen haben / iſt hin und wider zu ſehen: deßwegen auch der 
Ez/aln.ſagt: daß ſie harte Koͤpffe / und verſtockte Hertzen gehabt n 
beiden Propheten / wider ſpenſtigeund ſtachlichte Dornengemelll 

und ſie / unter Fcorpionen / wohnen muͤſſen. Allhier/in unferı 
gelio/ vernehmen wir; daß nicht allein Fadduceer / ſendern auch 
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Em Chriſto widerſprochen haben: in dem ſie / betruglicher weife/ihn 
det / und / zů überrumpeln/vermeint gehabt. Andaͤchtige Hertzen! 

ir peüfe ſich: ob er nicht auch der Goͤttlichen Warheit wider⸗ 
fine Wiefo? mögte jemand dencken. Worauf zuantworten: daßman 
elörtlichen Warheit nicht allein mit Worten widerfpreche;; 
Horn auch mit Werden. Dei wenn du /wider ſo offtmahlige Warnun- 
as dem Wort Gottes/in deinen bewuften Sünden/fortwühleft: was 
uanders / denn daß du der Goͤttlichen Warheit widerſprichſt ⁊ Wenn 
Wbeviehlet: Du ſolt keuſch und zůchtig leben; und du lebſt in Hu⸗ 
oder Ehebruch: Heiſſt das nicht / GOtt widerſprechen? Wenn Gott 
at: Du ſolt nächteen und maͤſſig leben; und du lebeſt in Füllerei/ 
Iunckenheit: heiſſt das nicht / KOtt widerſprechen? Wenn GOtt be⸗ 
ER Du follft deinen Naͤchſten nicht afterreden / noch verleum⸗ 
nd du haft eine geoffe Luft daran /entweder felber andere zuverun: 
Afen ; oder andern/fo esthun/zugubören : heifftdas nicht / GOtt wider: 
41? Die jenige aber / denen / beieiner guthen Sad) / boͤßlich 
ſprochen wird; follen zur Gedult vermahnet feyn / und geden- 
aß esihnen eben/wieihrem HErmChrifto/gehe: welches ihnenauch / 
Be. andie Ebreer /zu Gemuͤth gefuͤhret wird/mit diefen Worten: Lafıleu.uy, 
aufſehen /auf JEſum / den Anfänger und Dollender def 
ens c. Gedencket an den / der ein folches widerfprechen /von 
zůndern / wider ſich / erduldet hat: daß ihr nicht / in eurem 
matt werdet / und ablaſſet. 


im Andern: daß der HERRgEſus die Phariſeer / von der Lehre def 
8/ fo feine volllommene hertzliche Liebe gegen GOtt / und den Näch- 
on uns erfordert / zudem Erkaͤntnis deß Meffie führer / behalten 
en herzlichen 
ro. Denn Er hat ung damit lehren wollen / daß wir / in unfern 
lin Anfechtungen/ wenn das ftrenge Gefeg ung eitel Donnerfeile ins 
euſſt / zu Ihm fliehenfollen: dieweil Er allein der rechte Mittler zum... 
biſchen GOtt und Menſchen. Wenn zween / oder mehr Par⸗ 
eeilig ſind; pflegt man einen Mittler zu nehmen / der mit den Par⸗ 
hh wohlvermag. Wir Menfchenftunden/mit GOtt / auch nicht wohl: 
ber gleichwohl / an dem HErrn JEſu / einen ſolchen Mitler bekom 
er ſo wohl GOTT / als Menfchift sundden Streit alſo ſchlichtet / daß 
Dres Gerechtigkeit / noch glaubiger Menſchen Seeligkeit was ab⸗ 
Denn mas wir GOTT nicht haben leiſten koͤnnen / das hat Er / der 
R ZEfus/ an unſer ftat/ geleiſtet / und ung alfo/bei GOTT / 
chtſchaffen ausgeſohnet. Daruͤm / kommt her! kommt her / 
zuudieſem Meſſia / und Mittler / all ihr wehemuͤthige 
undbußfertige Sünder! 
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2 Sehethlein. 


| Gtuh. himmeliſcher Vatter! Du haſt ung; — N 
ligen Willen / in den zwo Geſetztaffeln / genugſam aueh 
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* 

* ben; daß wir wohl wiſſen / wie wir dich / und unſern Naͤchſten 
op len. Diemweil wir aber oftmahls davon abmeichen : fobi ten 
* demithiglich. daß Du nicht unfere Sunde fonderndenvollf 
ER Gehorſam / und gnugthuung Deines Sohns / JEſu Chri 

— HERAN und Heilandes anſehen / und ung — 
hertzigkeit nimmermehr verſagen wolleſt. Amen in FEN 
x Amen ! Omen! J 
u 

* 

* 

* 


hi} Gefänglein. 
| Im Ton: 5 
Romm GOtt Schöpffer/eiliger Beiftzc. 


@ 





5 1 & 2 
die ErrGott!lerzeiguns deine gunſt / Sobrennet fi femitvofle 
3 und zund inunſren Hertzen an fo bald ſich ihre Fla me 
oh die doppel-heiffe Liebes⸗brunſt; deß ſind wir dannvon Ha 
do ſoteine — ausloͤſchen kan. daß ſie nicht ri a; 2 
J A 
de Erhalt die warme Hertzens / glut / AR der Du bant 
und ſteure der Kaltſinnigkeit: licht 
oa Entzuͤnd inuns Hertz / Sinn / und inunfren Hergenangezu 
dls Muth/ Gafihe ibes-fln mi 
* daß wir dich lieben jederzeit. verleſchen / die ſich inu n Sf 
* 34, 6, —4— 


Laß unſren Naͤchſten gleichermweiß eisen 
auchfühlendiefenKiebes-brand: und feure ſolches wider an 
Und mac) dein Herzen Doppelt Wann dißder Satanvomt 

bei iſt alle Mih umſonſtge ha 
ſowird die rechte Lieb ertant. ak 
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Argwons ⸗·bſcheuligkei. 


Er Argwohn wachet / wie ein Yant Ball u 
Gibt acht auf allg; Laͤſt keck ſich an: bilde, 
Doch ihm der Haas im Bufen ligt/ 

Und er / zum Lohn / das Härmen krigt. 
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rung aller Kranckheiten / —5 —5 J 
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Schr fftgetehrtenvollfchändliches Argwohns: und —— in | 
und unvermutheter Heilung deß Gichtbrüchtigen / Seine A 
ten gefand/der die Sünde vergeben/unddie fonft-unheilfame Kran 
Warnung fur dem Argwohn / den unfere Vorfahrẽ haben fü 
bilde. nen cHelm traͤgt / darauf ein Han ſitzet; in der lincken Hand einent of 
aufanderer Leute Sachen / genaue Achtunggeben/voller Furchtſe 
thes zutraut / und dannenher allerlei boͤſe und unverantwortliche N) 
nach/derfundfchaffen fol; was er ausgerichter habe. Hat er fein ® 
N 
ruffet er; werda ? und erwartet der Antwortvergeblich, Er fehet 
im ein Vorlehenanfprechen. Sein Haupt ift fo voll Furcht/un 


JEſum / in ihren Hergen/einer Gortestäfterung. . Der HER 

ber ftraffte fie/wegen ihres Argwohns/ und erivieß/mif augenfchen 

Görtliche Gewalt. Darob ſich jederman vermwunderte/hnd GO 

te: der. ſolche Macht dein Menfchen gegeben/und ihneneinen lhenD 

mit einem Wort / heilen koͤnte. 

Hiebei behalten wir / Erſtlich / eine EN 

Erttärmg wie einalteshageres und mageres Weib welches / auf dem 

gen/und/unter dein rechten Arm / einen Haaſen hat: damit ami oa 
daß argwoͤhniſche Leute ihnen felbft wehe thun / das Hergim Leibe brac 

j 

doch dabei für herghafft mollenangefehenfeyn. Denn Argwo an! 

viel / als ein arger Wahn : den man von andern ſchoͤpffet / ihnenmie 

heget. Reden ihrer zween etwas leiſe: fo meinet der Argwoͤhnſce 

uͤber ihn. Befiehlet er ſeinem Diener etwas: fofihicfetereinenande 

feine Mam̃ons ⸗Capell geſpert: fo gucket er oftmals durchs Schlüf 

ob niemand darinnen verborgenlige? und wenn ſich eine Mucken 

in Furchten / iſt zaghaft / und fraget: Wer fürder Thür ſtehe ht 

machet. Er borget / ohne Urſach: dieweil er ſich beſorget; —*— 

ſcher Einfäll; als fein Mund voll vieſierlicher Reden. Was magd 
ein Abſehen haben? ſagt er. Wasınußjenesbedeuten ? Sehet zu/i 


—— —— 
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gegen nenne nor none 
su 198 bei 
— Cor. an. [Chriftus dir vom Himmel herab ſage: Deine Suͤnde find die verne 
Corrz /iz. Denn die Kirchendiener find Chriſti Diener und Aaushalteriben 

tes Geheimms: und ihnen iſt das Amt gegeben / Das dig Verſo 
prediget. A 





Zum Dritten / behalten wir eine 
. Dermabhnung :Daß/fowir Gottes Wohlthaten fürums 
auch Gott deßwegen preifen follens wie diefe Leutlein / in unſe 
gelio/thaten:auch hiebevor andere Gottſeelige Hertzen / im Alte 
ment / gethan haben: wieder 47 . Pſ ausweiſet: darinnen / unterani 
ſtehet: Preiſe / Jerufalem! den hErrn: Lobe/Sion ! deinen Y | 
O liebes Tentfchland! wirft aufdie Wohlt haten ſehen / die 2 Ri 
fondertich bißher er wieſen hat / du aber fierleider! wengertenne 
du wahrhafftig dich ſelber anreden / und ſagen muͤſſen: Peeijeiäg 
den HERRN; Lobe / Teutſchland! deinen GOtt! 


Gebethlein. | 

EN U allmächtigeritrener himmeliſcher Vatter! der Du 2 
— gebohrnen Sohn / in dieſe Welt / geſandet haſt; daß Ermm 
ud Seele / helffe: wir ruffen Dich kindlich an; daß Du auch 
Barmhertzigkeit erweiſen / unſere Sünde vergeben unfern 
färdenumdns, durch Deinen H. Geiſt / alſo regieren wolle 

fe wach Ubertrettung Deiner Geboth / zu — 
41 abeil / Urſach geben 5 fordern gegen’ Dich/heilig/gegenum 
ſten gerech t / und gegen ungfelbft keuſch und süchtig (eben: ü 
JEſu / unſers HErm und Heilands / willen. Amen! Amen! 


Geſaͤnglein. * 
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Wasth thut der al Argwohn nicht / So gehteiboß man fi) feber 






der ſtetig wacht] und lauret? Geſtalt und Krafft ver 
Der feinen Schlaff / und Ruhe bricht / wann man im Hertʒzen argesde 
im Hertzen heimlich trauret; und deſſen Boßheit ſpuret. 
Wann man die Warheit lobt / und liebt / Der Boß wicht wird zu Schat 


und ihr ein gutes Zeugmß giebt / ſo bald nur der allweife SIE 
Das ewig waͤhrt / ki tauret. ihm das Gewiſſen — 


Das Herz iſt — verzagt / HERR / der Du u Herten enn 
fo kokk es ſich mag ſtellen: und ſieheſt die Gedanken! — 
Als had’ es einen Sprung gewagt / Der Duuns alles Gutes goͤnnſt / X 
auf einen Streich zufällen Balt uns in deinen Schranken? 
den [der ihm in dem Wege ſteht: Daß wir nicht fo verswichtiund kun 
Und obesnoch fo frifch angeht; : inunfrem Dunfel lauffenbins 
muß es zu Rukke prellen. Laß unſren Fuß nicht waren! 
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Er &vangelium wird beſchrieben / von dem 

4— Ben Mattheo / im 22. Cap. -—14, v0 
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en 
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in Selbſt⸗ verwahrloſece Secligfeit, 

SR * 
Bi h — 

Se 

j Die Fackl laͤſcht er ihm felber aus / * 

Die ihm gegebn zum Freuden⸗Haus. dla 
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Nbereitet//und die Säftes gang fr a und fleiffig/gu| 
unterfchiedlichenmahlen/dazu eingeladen undber 
Y den: aber/auf erfte beide mahl/nienand erfchei * 
weßwegen fie auch zurgebührlichen Straff gezogen worden. End lich 
zum drittenmahl / ſich allerlei Gaͤſte / gute und boͤſe / ingefunden. 
König feine Säfte beſichtiget: und einen/ohne hochzeitlichee Steid/ 
fen/ undernftlich beftraffen laſſen. Hier wirdder Ber ) 
tes/durch Das Evangelium/verftanden : dafich zwar etlicheein 
doch auch Heuchler darunter find. 


Hierausnehmenmir/Exrfllich/eine = 
Lehre: Daß Gottes einiges Abfehen/und die ganze Religig 
fesdienft/dahin gerichtet ſey 5 daß wir die ewige Seeligkeit erlanı 
31 Denn Er will nicht/daß jemand verlohrenwerde: Som 
ſich jedeemanzur Buß bekehre. Erwill / daß —— 
gen / Fuͤrbitte thuen ſoll / fuͤr alle Menſchen / fuͤr die 
für alle Obrigkeit / ꝛc. Dennſolches iſt gut; Dazu auch 
für GOtt / unſerm Heiland: welcherwill / daß allen Me 
bolffen werde / und zur Erkänntnisder Warbeit komm 
he Wort nicht oben hin anzuſehen; fondernmohlzubetrachienfind 
gute Anlaß geben wollen. Paulusfagt: GOtt wolle / daß m 
folle / nicht nur allein fur allerfei Drenfchen 5 fondern auch für alle 
fchen:und feget die Urſach hinzu: Weil eben auch GOtt wolle/ün] 
nur allein allerlei Menſchen / ſondern auch allen Menſchen geb 
werde; undfie alfdalle feelig werden /und Eeiner verlobeenn 
Infonderbeit aber ift wohl in acht zu nehmẽ: dz er auch für diejeni el 
Eeiten will gebetenbaben:welche/zurfelbigen Zeit / Heidniſch uni | 
big waren / wie der blutdůrſtige Wuͤtterich Nerowar. A * 
ſachen: dieweil es GOtt angenehm ſey; und dieweil GOtt v 
allen Menſchen geholffen werde / und zur Erkaͤnntniß de A | 
beit Eommen mögen. Daruͤm ſo muß ja GOtt auch — *— 
blutduͤrſtige Wůtterich Nero / und ſeines gleichen / zur Erkaͤn 
Warheit kommen / und ihnen geholffen werde. Wenn GOn 
mit Ernſt wollte ſo koͤnnte auch ſolche Fürbitt/für die ungfaubig 
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| J tloſen; ſondern / daß ſich der Gottloſe bekehre / von ſeinem 


Ha vernihmt: was Er wollesund nicht wolle. Er will nicht den Tod ESap./tz. 


nd betheurets mit einem id; der / auch beiden Menſchen / 


N Komme du nur her / du wehmuͤthiger und bußfertiger 


pr finden. GOTT der Datter läfit dicheinladen ; GOTT der 
59 Bbatdich ausgeföhnet: GOCT der Heilige Geift klopfft / itzt noch 


ee — 


di ſchaus /fur Fhm/nicht angenehm ſeyn. Und/was koͤnnte doch klaͤ 
ſyn / als die Wort / bei dem Propheten Ezechielr So wahr als Ich Ezech · z/u. 
richt der HERR HErr: Ich habe feinen efallenam Tod 


und lebe. In welchen Worten/ein armer Suͤnder / Gottes fein 
chůttetes Hertz / und Seine allerbeſte Zuneigung / klaͤrlich fin⸗ 


Ti Bünders : denn GOTT hat den Tod nicht gemacht /und hat 

uſt am Derderben der Lebendigen. Er will aber / daß der 
perlebe, Der Beweiß/unddie Derficherung iſt dreifach da⸗ 
An Menſch / daran zu zweiffeln / Urſach habe. Erſtlich / fo redet es ja 
der HERR /Der nichtlügenEan, Sum Anderen] fo verſichert Malad- 37 


ide macht alles Haders / dabei es feſt bleiber/ unter ihnen. 
| eitten / ſetzet unsja Gott fein eigenLebenzum Unterpfand. Ei! was 
ufügen- geift hat denn etliche geruͤttelt und zerruͤttet; daß fie/ 
| fntlichen Scheifften / fuͤrgeben: GOtt habe nicht alle Men⸗ 
zu einerlei End / geſchaffen Sondern etliche / und zwar die 
| fin/jäberhupffet/und zur Derdamniserfchaffenz Ach! wie moͤ⸗ 
fi das fchreiben/oder fehreien ! wird jemand verdammt / ſo iſt er felber 
dran: weil er die Mittel/zur Erlangung der Seeligfeit/hindan ſetzet / 
N fachtetzund eseben machet / wie einer /deineine Fackel iſt gegeben wor: — 
derſelben / in dem Finſtern / zubedienen / und dabei zu einem Gaſt⸗ ae 
gehener ; fie aber muhtwillig felber austefcht/und alſo drauſen blei⸗ 


ie! und bereue deine Sunde / von Grund deß Herkens s und nihm dir 
hfür/künftig in feine Sünde mehr einzusvilligen: dumirfthier alles 


genblich/an deinem Hergen/an/und rühret daſſelbige. Ach! laß 


H lesnichtvergebensbeidir gefchehen. Wer weiß/obesdir/dein Leben: 


Mochtwieder einmahlfo gutwerdenmögte? 


Hre:daß GOTT /noch heutiges Tages/wenn man Sein Wort/und 
iener / verachtet / mit demſelbigen von einem Ort hinweg / und an den 
andere: wie Er/bei den Propheten Amos / drohet: Sihe !es|Amos sin. 
tdie Zeit / ſpricht der y Er Ert / daß Ich einen Hunger ins | 
Ichicen werde ; nicht nur allein einen Junger nach Brod / (Der; 
hu unſere geitzteufeliſche Mammonsknecht / aus ihrem We eige⸗ 
uthwillen) gern verurſachen / oder / Durſt / nach Waſſer: 
Rnauch / nach dem Wort deß 5ERXNzu hoͤren: daß ſie hin 


* 
Zum Andern / nehmen wir heraus wiederuͤm eine 


noh ob; Driooneinem£Yicer zumandern / von Mitternacht — 
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gen / uͤmlauffen / und def DERRU Wer fischen/ —— 
finden werden, Solches laſſt uns / zu einer Warnung / diene 
Gottes Wort/und Seine Diener / fleiſſger hören/denn die Jude 
Pf. no / ns.ſund Lafft ung taͤglich / mit David/bethen: HERR! —— 
Dein Wort : daß ich lebe. 


Zum Dritten / nehmenwir heraus eine 

Vermahnung: Daß / ſo wir einmahl der Koͤniglichen 5 
Himmelreich / beiwohnen wollen; wir ung auch recht dazu bereit 
Eant.s7ıo, |fleiden follen. Wir follen aber trachten/ nach einein rothen 
einem weiſſen Kleid. Das rothe Kleid iſt der Glaub/ 
rothe Verdienſt unfers HRRNJEſu Chriſti: Das weiſſe A 
reines unbeflecktes Leben; das der Glaub / wenn er anders red 
dings erfordert. J 
Gebethlein. | ; | 

| Sie HERR Ghrifte JEſu! Ich fage Die 

Danck / daß Du mich / zu Deiner ewigen Gnad /und hi 

Wohlthaten / fo fleiſſig einladen laͤſſeſt: und biete Dich inbru 
Du mein Hertz / mit Deinem Heiligen Geiſt / erleuchten m 
wolleſt / damit ich ja die nichtige irrdiſche Guͤter / den beſtaͤndi⸗ 
iſchen Guͤtern nicht vorziehe noch Deine gnadenreiche Einla 
achte: ſondern mich gehorſamlich einſtelle / Deine Diener and 
re /meine Suͤnd und Schand wehemuͤthig erfenne 3 
Unſchuld / Heiligkeit und Gerechtigkeit / befleide s und fo h 
IE feid/mit Suͤnden / wider mein Gewiſſen / nimmermehr befude 
Du treues Hertz!verleihe mir deine Gnade: auf daß ich aucht 

den wenig auserwehlten / ſey; für dem ewigen Heulen und 3 
behuͤtet werde; und Dich / ſamt Deinem lieben Dane 
wehrten Felgen Geiſt / ewiglich [oben / und Pan 
Amen! HERR Lhriſte 3 ES un 

Amen! Amen! 
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Geſanglein. 
Im Ton: 
„Son fey gelobet / und gebeneheizeri: 
enüthe ! Hört/ ihr Suͤnder / 


Gemuͤthe! 
auf Gttes Ehre, 


Kommt doch was geſchwinder/ 
aß Er dich behüte! 


als deß Vatters werthe Kinder s 

Euch/ vor allen/ 

hat GOtt zugefallen 

laſſen ſeine Gnad erſchallen. 
Kyrieeleiſon. 

⸗EStellet euch bey Ihm gehorſam ein; 

t / alle Schulde wird ſonſt euer ſeyn: 

Gnadenhand darreicht! Loͤſcht ihr aus fein Gnaden⸗ 

Br der Stralen licht / 

ar bat GOtt die Schulde nicht! 

Kyrieeleiſon. 


beflieffen/ — 
Snade zugenieſſen. 
| Kyprieeleifoh.| 


4 

Uns / den Seinen / 

aͤſſt GOtt oͤfter ſcheinen 

Seine Gnad/ als wir vermeinen. 

Fromme Hertzen! 

die ihr voller Schmergen/ 

laſſt uns ſolche nicht verſchertzen. 
Kyrieeleiſon. 

Folget GOttes hellem Gnaden⸗ 

ſchein / 
finder euch fein willig bei Ihmein: 


iſſen / 
icht zu haſſen / 
auf allen Straſſen? 


nem Blutfur euch bezahlt / 
n⸗Sonn ſeuch nun be⸗ 


It: { 
diß Sicht nicht felber aus / 
J Haus! 
1, Kyrieeleifon. trachtet nach * Sternen⸗zelt! 
—9 Kyrieeleiſon. 
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| und⸗ zwantzigſter & Fonm 
nach dem Et, der Heigen Se ' : 
Das £vangeium ehet aeköricben/b 


Evangeliſten Johanne / im 4, Kap. v. 46 54 | 
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Enfch denck / und forfche fleiffig nach: 
— GOtt / alle Stund und Tag / 

Erzeige Gnadund Wohlthat dir 

Und danck Ihm inniglich dafuͤr. 


— BIER EERERELEREESESESEITEEN SCENE / 
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BISBEOLEBERZESEUESAHBE: 
— BER ————— 


pP 
ER 33 WDR ORT 

Beramunmenemn 
Anhalt, 


und 
Gebrauch deß Evangelü. 


Jeſes Evangelium zeiget ung: wie ein Koͤniglicher Beamter/ 
von Capernaum / zu dem HErrn Chriſto kommen/ und Ihn / 
um Wiedererſtattung der gaͤntzlich⸗ verlohrnen Geſundheit 
ſeines Sohns / gebethen habe: welche ihm auch der HERR/ 
Be, nach Darftellungfeines überaus mangelhafften Glaubens/ 
Abruc.nd gnadig miederfahrenlaffen sund ihn/mit feinemgangen Haus / da⸗ 
due i laubig gemacht, Welches das andere Wunderwerck wahr/foder HErr/ 
m fang Seines Predigamts/in Galilæa / verrichtet. 


| Hieraus nehmen wir/ Erſtlich / einen 
Lo? Daß / wenn uns GOtt Truͤbſahl zuſchicket / Er damit gangnicht 
Derderben ; ſondern vielmehr unſere Seeligkeit ſuche. Dieſer Koͤni⸗ 
pähre vieleicht ninmermehr zu dem HErrn Ehrifto kommen / noch in 
Düberaus ſchwachen Glauben geftärcfet worden; wenn er allezeit/ 
öniglichen Hofe Hersdis/in vollem Saus und Schmauß / 
hätte : vielmehr würde er / involler Weltluſtigkeit / bruͤheiß indie \ 
pinein gerumpelt fein. Allein/ als ihm Angſt und Elend zu Haufe 
Zumd ihm der Tod feinen lieben Sohn will wegreiſſen: da erinnerter| 
hs er von IEſu von Nazareth gehoͤret habe; und eihlet / was er x 
Capernaum / beifunff Meil Wegs / auf Cana zus und iſt ihm Zeit — 
Beil lang / biß er zudem HEeRXRNkoͤmmt. Das heiſſt: HERR /[erzn« 2 
Tubfahl daift / ſo ſucht mandich: wenn Du fie züchtigeft 3] \ 
enfieängftiglich. Dennallein Anfechtung lebret aufs WO orK|som 5/4. ä 
em. Da Lutherus hinzufeget : Anfechtung macht gute Chri⸗ 
Trubſahl bringt Gedult / Gedult beinget Erfahrung i 
* 
* 
Besser ——— fo groͤblich! Meineſt Du / zeitliche 
4J e 


hrungbringt Hoffnung; Hoffnung aber laͤſſt nicht zu ſchan⸗ 
eligkeit fey ein Kennzeichen eines lieben Kindes GOttes? i 
— 
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Br culiften;( oder Gruͤbler;) was ſollten die wiſſen + So redet 
s hievon. O wie manches geaͤngſtigtes Hertz wird entweder 
rechter Rechtfertigung / oder mit Unbilligkeit der Freunde / 
theimlicher Armuth / oder mit Kranckheit / oder ſchmertzlichem 
De Ehegattens / oder Kinderlein / oder mit andern Plagen / genaget; 
net deßwegen: es ſey bei GOtt gan nicht in Gnaden; ſondern ein 


MER dorns und der Verdamnis! Aber es fehlet ſehr weit. Olie⸗ 
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erden. Unverſuchte Leut find unerfahren / eitel unnuͤ⸗ 
Cc iij Das 
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= Gear m u. Dasfagt der Heilige Geiſt nicht. F—— alſo ſagt Er: Mein 
achte nicht gering die Zůchtigung deß HErrn / und versagen; 
Er wenn du von Ihm geſtrafft wirſt. Denn welchen der HER 
bat den züchtigt Er. Er ſſtaͤupet aber einenjeglichen So 
Er aufnihmt. So ibe die Zuͤchtigung eröuldet ſo Be th 
euch GOtt / als Kindern. Denn woi iſt ein Sohn / den der 
nicht zuͤchtiget ⁊ Seyt ihr aber ohne Zůchtigung / derer fiea 
theilhafftig worden: ſo ſeyt ihr Baſtart / und nicht Kinder: 
hang geůbter Creutzbruder / und Creutzſchweſter! Wie man 
licher Seuftzer!wie manches inbruͤnſtiges Vatter unſer / waͤhre 
blieben; wenn dir das Gluͤck / allezeit nach deinem Willen / ein Liedfeh ig 
gen haͤtte? Haltet ihr denn dieſes nicht für wahr / was ihr ſingt? 
Wenn es gieng nach deß Fleiſches Muth / 
in gunſt und gſund mit groſſem Guth⸗ 
wuͤrd ihr gar bald erkalten: 
Daruͤm ſchickt GOtt die Truͤbſahl her; 
damit eur Fleiſch gezuͤchtigt werd / 
zu ewiger Freuderhalten. = 
Haltet ihr esnicht fürwahr ? warum ſingt ihr esdenn ? Haltihr es Mn 
wahr; warinnbefchmweret ihr euch denn / wenn euch Ereuß von SD i 
ſchicket wird? wollt ihr denn nicht auch / zur ewigen Sreud/erhalte ' 
den ? vielmehr fagt/mitdemhochbegabten Kir chenlehrer/Augufling : ) 
HERR! Dumasgftbier fchneidn und brennen / “ 
Laß mich nur der Hoͤll entrennen. | 7 


Sum Andern / nehmen wir heraus eine 


Vermahnung : Daß ein jeder Hausvatter / oder einejede Hal 
ter / ihre Kinder und Geſinde / zu Gottſeeliger Betrachtung ein 
Stunde/fein Ehriftlich anmeifen foll: wie allhier der Koͤnigiſche feine Di 
umdie Stunde feines gefund-gemachten Sohns / fragte. Dencke 
Goͤttliche Majeſtaͤt / mit Seiner Guͤte / Gnad und Barmhertzigkeit 
jeden Stunde zugegen fey/ und daß dir gleichſam eine Hand / aus d 
cken / die Stundenzeige/und dich erinnere : daß du wohl erwegen ſoll ch 
viel Gutes dir GOtt darinnenzumende ; und wieviel BöfesErhing 

dir abwende. Wenn du nachfragen wirft ſo wirſt du erfahren; : 
Stunde vergehe/darinnen nicht etwan an dieſem / oder an Knall Dr 
widriges gefchehe: und dich Hat GOtt ſo vaͤtterlich / zu allen Stunden 
Lebens/ beſchirmet! So viel Stunden deines ——— — 
ensfo viel Stunden hat Er auf deine Buß und Beſſerunggewane 
willſt noch nicht in dich gehen / noch von deinen Sünden ablaſſen! > | 
ckeſt du denn nicht /daBdireine gefährliche Todesſtunde benorfiche 21 | 
die unausdenckliche Ewigkeit folgen wird: in welcher more Zug 
Stunde mehr ; fondern ein unveraͤnderliches Nun Kom wird, 3 -i | 
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Gebethlein. | 
Chriſte TE! Du willigſter Nothhelffer /es iſt keine Stund / 
innen wir nicht alles Gutes / von Dir / empfangen ſollten. Sol: 

s / mit danckbarem Hertzen / erbennen: und/inallerIAngftund 

Dir eilen; und an Deiner Huͤlffe nimmermehr zweiffeln. 
auch allen Hausvattern und Hausmuͤttern / Deine&nade:] 

it fie die Ihrigen / in wahrer Gottſeeligteit / aufer ziehen / und / ſamt 

1 wiglich feclig werden. Amen! HErr Ehrifte FEſu! Amen! 


ne 
Befänglein. 
TEA EHRE a 
ERR IEſu Chriſt / ich weiß gar wohl / c. 
volte nicht auf Gottes Treu Ich / uũñ mein gantzes Hausgeſind 
feine Hoffnung bauen? | verbleiben deine Zeugen: 
ie keine Stund vorbey / Ja auch das allerkleinſte Kind. | 
ir ni fan dein Lob nicht verſchweigen: | 
feiner Gegenwart / Wie Duunsſtuͤndlich ſteheſt bey/ 
lich beyunsverhart. wie Du zuuns tragſt / ohne Scheu/ 
ee wolte GOtt nicht trauen? | ein hertzliches Zuneigen. 
1? 9 2 gr R | 


beyunsalleseit/ Wann ſich das boͤſe Stuͤndlein naht] 
Zund im Sterben: ſtehſt Du uns bey von innen: 
par oft / Er ſey ſo weit Wann uns faſt alle Huͤlff und Rath 
s / daß wir verderben: will auſſerlich zerrinnen 
alt Er die rechte Stund / biſt Du zu helffen ung bereit: | 
sfeineLiebefunds , -WannwirinhöchfterZraurigfeit/ | 
es erquittſt Du unſre Sinnen. 
6 A Fe — 
in /O HErr! ſo laß ich dich Und wann Du mich ſchon toͤden wirſt / 
len Dingen walten; laß ich mich das nicht ſchrekken: 
ingewwiß/Du werdeſtmich Ich weiß / daß Du / der Lebens-fürft/ 
mich kanſt vom Tod’ erwekken. 
Du ziehſt nicht ab die Gnaden hand | 
Du ob manmich gleich / mit kuhlem Sand / 
sungen / ſamt den Alten. im Grabe wird zudeffe 
er | TE an Anti 
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Meet 
ei ee 


:Swebumd. — —— 
| nach dem Feft fr Balaen Drei⸗ — 


Das yangelium wird deſchrieben / vond 


Evangeliſten Ratthæo / im0. Cap. v. 23535. 
— —7—7—— dort kt: m 
9: —— Are — ER 


er 










































































& nenn ‚Günter Be im. Fi 


J —4 
—* 
| 
—9— 
1 







Ser Himmel einem Spiegel gleicht : 
ag du verübft / wird Dort gezeigt. 
Und wie Du gegen andre lebſt: 
Dergleichen Lohn Du auch erhebſt. 

< Kr 
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und 
Gebrauch deß Evangelii. 


a Moiefem Evangelio / wird uns / von den HERRN JEſu/ 
ein Gleichnis fuͤrgehalten / wie ſich GOtt / als ein König al⸗ 
Sy ler Königen/und HErr aller Herren /mit feinen Dienern/ 
ü 7 nemlich/dem menfchlichen Sefehlecht / berechnet habe. Es 
7 werden aber zweierlei Schuld gegeneinander gehalten: 

zroſſe /und eine Fleine. Mit der groffen Schuld / ift der Knecht dem 
Ein; s mit der kleinen aber/iftdem Knecht fein Mitfnecht verhaftet. Sp 
Mhuch zweierlei Vergebung gedacht, Die eine Vergebungift beydent 
der / aus lauter Barmhertzigkeit feinem Knecht die groſſe Schulder 

re beiden Rnecht feynfollen ; welcher aber feineinarıne 

DE eine geringe Schuld nicht erlaffen wollen... Weßwegen er in — 
Ungnade und Straffe gefallen / und inden Schuldthurn / biß zur 
hlung deß letzten Hellers / geworffen worden. Worauf der HERR 
ſchleuſt: alſo wird euch mein Himmeliſcher Vatter auch thun / ſo 
5 /von eurẽ Hertzen / ein jeglicher ſeinem Bruder feine Fehle. 


pre Hieraus nehmen wir / Erſtlich / eine 
ebre: Dat wir Menſchen ſo unnachdencklich / und ſo gar / von der Sun: 
bt ſind; daß wir diefelbige nicht erkenneten; wenn ſie uns GOtt nicht 
ha fe/und für Augen ftellete : wie allhier diefer Knecht / durch wel⸗ 
Aganye Menfchliche Sefchlechk/und jede Drenfchen infonderheit/ an 
perden/ an feine unablegliche Schuld wenig würde gedacht haben/ 
der König / durch welchen der allmachtige GOtt angedeutet 
ich: hätte Redmungfordern Laffen. Unſere Sünden liegen!le 
—9— hen; ja ſie Liegen in einem tieffen Todenſchlaff und wir meinen 
Sf ey gar wohl mit uns beſtellt; wenn wir nur / fur unſeren begangenen 
eine weile Ruhe haben, - Aber das iſt uns zum hoͤchſten ſchoͤdlich. 
8 gerathen wir in Sicherheit / und vergeſſen der Neu und 
dadoch eines rechten Chriſten fein Leben eine ſtetige Buſſe ſeyn follypan. sn. 
R slLung derowegen geholfen werden : ſo muß GOft die fchlaffende 
it der durchtringeunden Donner⸗ſtimm deß Geſetzes / auf⸗ 
Denn durch. das Geſet koͤmmt Erkentnis der Sünden siptom zo. 
hr das Bebotb/oder durch das Gefen/wird Dir Sunde über" 773 = 
AnDig:dasift; Durch Betrachtung de ftrengen Geferes GOttes / er⸗ 
! han die Bröfle der Suͤnde / die überfchwendliche Boßheit 
enſchlichen ertzens / und das abſcheuliche Gifft unſerer Un⸗ 
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die Widerfprecher: Sondern auhdichzum Fürbilöftellenf 
„Iter Werde deiner ganzen Fyeerde ; Damit Ounichtden ander: 
geſt / vnd felbft verwerfflich werdeſt: Soachte es/wenndunkhiie: 


jeine Derfendungins Verderben und Derdamnis: Soarhteesfihk 
Inen Bötslichen Fuͤnden⸗wecker. Diefes gefhicht alſo / durch e 


Sam.i / 71 König David/fagte : Du biſt ein Kind deß Todes: du haſt Ui 


— = alſo — u wecker das Öefeg:n 
GoOtt / durch feine Diener / fuͤrpredigen laͤſt. Derowegen — 
nicht unwillig werden; wenn man uns / aus den Geſetz Gottes/ 


worinnen wir geſuͤndiget haben. Biſt du / in dem Stand der Obr 


und ſiheſt mehr auf dein Einkommen / denn auf einer gantzen bed 
mein Auskommen / und achteſt hoͤher deinen eigenen / als den = 
Nutzen / wider deinen fheuren Eid und Pflicht + und man gibt dir das mr 
em Geſetz GOttes / vernänftig zuverftehen; daß dues erte 
reuen ſollſt: fo achteesfür einen Goͤttlichen Fuͤnden⸗wecker. % fi R 
dem Predigamt/und höreft deinen Theil auch mit ausder Pre gted d 
nicht allein ob dem Wort / das gewiß iſt / halten / le hren / und | 
feyn follft / zuermahnen / durch die heilſame Lehre / und 


we 


darnach gehalten haft/für einen Böttlichen Sunden- — —1— 


in dem Handel⸗ und Hausſtand / und denckeſt ehe und mehr / and 


che/denn andas Geiſtliche; an das irrdiſche / denn an das him 
an das zeitlichedenn an das ewigezund dieneſt mehr dem Alamn Bon. 
deinem GOtt: undınanfagtdir/daß folche Begierde / reich zu 
nichts anders fey/ denn eintieffer Fallin Derfuchung und Ste 


predigten: welhedreierlei find. Denn etliche Geſetzpredi \ „ 
gemein, und gehen auf eine. ganze Zuſammenkunfft / oder auf ei 
Wand / und Volck; ale wenn der Prophet Hofeas/zu dern Judiſh 
ſſagte: Hoͤret deß HErrn Wort: denn der Hr: hat? H — 
ſchelten / die im Lande wohnen: denn es iſt keine Treu | 
Bein (vechte Andacht zum) Wort Gottes/im Lande : Sondern 16 
laͤſtern / luͤgen / morden / ſtehlen / und ehebrechen hat uberk | 
nommen ; und koͤmmt eine Blutfchuld nach der andern. Opa, 
‚der Prophet Efaias/ zu der Stadt Ferufalem/fagt : Wie get e 
Daß Die fromme Stadt zur Huren worden iſt deine Für 4 
abtruͤnnige / und Diebsgefellen ; fie nehmen alle gern & 
und trachten nach Baben :den Waifenfchaffen fienicht Re Ei | 
der Witwen Sach koͤmmt nicht fuͤr ſie. Etliche Gefenp | ed 
gehen auf einen gewiffen Orden/oder Stand ; als wennderPe 
Dfeas/zuden Beiftlichen/feiner Zeit / ſagte: Je mehr ihrer wird den 
ſie / wider mich fündigen :darum will Jch ihre Ehre zu ſ 
machen. Sie freſſen die Sänd-opfermeines Volds; undfin | 
rig nach ihren Sünden. Etliche Gefezpredigten gehen | 
gewiffe Perfon; als wenn der Prophet Nathan / zu feinem perl n 


| 
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if ethiter / erſchlagen / mitdem Schwert: du haft fein Weib dir / 
Weibe / genommen: Oder / als wenn Johannes der Toͤuffer / und 
dig iheHofprediger feinem König Herodiſagt: Es iſt nicht recht /dag\ Mer ıs- 
heinesBrudern Weib habeſt. Keine Art / ſolcher Geſetzpredig⸗ 
kan ein Seelſorger allezeit / mit reinem Gewiſſen / unterlaſſen. 
andere Sündenweder find Die innerliche gute Gedancken / die 
manchem fündhaften Menfchen eingiebt: daß er /beifich ſelber / anfaͤhet 
encken: Sihe! wenn dieſes und jenes / von dir / ſollte auskommen/ und 
bar werden; wie würdeſt du ſo veracht werden! wirſt du es auch / für 
verantworten fönnen ? wird dich auch dieſes nicht einmahl / auf dei⸗ 
Tobette/ angſtigen ? Wirſt du nicht einmahl/in deinem Hertzen / mit 
Suͤnden / genaget / gepeiniget / und geplaget werden; wenndu / an dei⸗ 
ten End / wirſt weder mehr hoͤren / noch ſehen koͤnnen? Da haſt du 
hohe Zeit / wohl in dich zu gehen / und ſolche Gedancken gewißlich / für ei: 
merlichen Suͤnden⸗wecker / und unſichtbarlichen Goͤttlichen 
Sder Hertzen⸗prediger zu halten / und / im folgendem Leben / mit 
du ſagen: Ich betrachte nunmehr meine Wege; und Eehre|Pf "=> 
Fuͤſſe / zu Deinen Zeugniſſen. Der dritte Suͤnden⸗wecker / 
Widerwertigkeiten / Verfolgungen / Kranckheiten / Armuth 
ergleichen: welche GOtt ung zuſchicket; daß wir den nichtigen Uppig⸗ 
und Wohlluͤſten der betruͤglichen Welt/feind werden / uns von ihr ab⸗ 
Gott wenden / und betrachten ſollen: wie fo gar nichts / auf Er⸗ 
beſtaͤndig / und allein / im Aimmel’eine vollkommene Freude 
uwelcher aber eine buß fertige Vorbereitung / und ein Chriſten⸗ 
es Leben erfordert werde. Dieſes habenwir allhier / bei der Vor⸗ 
ung deß Knechts / fuͤr den Koͤnig / und bei der hochwichtigen erfor⸗ 
Rechnung / zu mercken; daß nemlichuns GOTT / noch heut zu Tag/ 
dreierlei Sunden-weder/für ſich fordern laſſe: Erſtlich: durch 
Feedigten: zum Andern: durch innerliche gute Gedancken: und 
zum Dritten: durch Aufferliche Widerwertigkeiten. Was währe 
Erklärung nu; wenn wir es nicht mercken wollten? 


pe: 3um Andern / nehmen wirherauseine 


Darnung: Daß wir ja nicht dencken ſollen / wenn uns unfereSünde/ 
nfere glaubige Buß und Bitte / von GOtt / aus Gnaden / vergeben], 
nd Er ſich unſer erbarmet hat wir mögen hernach leben / wie 
vollen. Achnein! Sondern wir muͤſſen allezeit eine guteRitter⸗ 
küben:diemweilswir Geiſtliche Ritter / und Kriegsleute / unter dem 
ee /oder Faͤhnlein JEſu Chriſti / ſind: da wir uns / wider alle Suͤnde / 
alle Anreitzungen deß Satans / und wider alle Verfuͤhrungen 
Delt / als welche deß HErrn JEſu Chriſti aͤrgſte Feinde ſind / tapffer 
ih müſſen: wenn wir. anders/an GOtt / nicht treuloß werden wollen. 
ſen / nebendem Glaubẽ / auchein gut Gewiſſen haben:wenn wir 
'BR j anders 
LOrSLSLSESKe RS LOFoL Se 1 010040202 040204 0204010402340] SERERELEZERE 


— — —— 


ZESSEWZESEBIEHBEHFOZEBZESZEHIESSEHIESSEHIESBEWIESEWIEE 


nZim.1/igs 


Ef.n/ı2. 


1,Zim.ı/ig 








Co 











WIEOBEHZEHENZESEHIEZEHIEBENHIE TE NIE SENZESENIE Sega .an, 
* 212 — AN | 
anders nicht Schiffbeuch am Ölauben / und an der Seeligfäit/ke 
88 fc 774 wollen: Wir müffen Ihm / dem HERAN JEſu / dienen / ohne fn 9— 
Furcht / unſer Lebenlang / in Heiligkeit und Gerechtigkeit / die 
gefällig iſt. Wir muſſen verläugnen das ungoͤttliche Wefen/ 
weltlichen Luͤſte; und zůchtig / gerecht und Gottſeelig leben in] 
fer Welt: dieweil der HERR Chriſtus ſich deßwegen fuůr uns geg 
hat; auf daß Er uns erloͤſete von aller Ungerechtigkeit 
nigte Ihm ſelbſt ein Volck zum Eigenthum / das ſteiſſig waͤn 
guten Werden. Denn obgleich dieſes in Ewigkeit wahrıft/um]| 
et wahr; daß wir den Himmel / durch gute Wercke/ nicht verdiene 
dern / durch den Glauben / an das Verdienſt Ehrifti/darzu gelang en: 
iſt und bleiber doch auch Diefes in Ewigkeit wahr ;daßfoichere 
nimmermehr allein ift + fondern gleichfan zu gewiflen Seleitsleutenum 
fehrten / oder zu nothwendigen Zeugen/die guten Wercke haben muß, 
ſolche nicht da ſeyn; da iſt fein rechter Staub ; ſondern nur ein ven 
Wahnglaub/jaeinfchändlicher Teufelsglaub da. Denn die Wort 
9 Gal.sjs. find ſonnenklar: Der Glaub iſt durch Die Liebe(oder durch die W 
Eyheſz/6. der Chriſtlichen Liebe) thaͤtig. Woderowegen keine We 
Chriſtlichen Liebe verſpuͤret werden; da iſt gewiß kein 
Silaub Ach wie bei wenigen muß denn ein rechter Glaube eyn al; 
mie wenig bedencken Doch : daß alles / was ſie auf Erden thun / alfoba d 
in den Himmel befannt werde 2 denn fo der Himmel / nach GO 
ha ob.ayrıg. ſpruch / iſt wie eingegoffener Spiegel: fo erfcheinet alles darin /n as 
a unten geſchicht. Wie du nun mit andern handelſt: ſo wird GOttn ed 
btides. mit dir handeln. 9 
| . 3um Deitten/nehmenwirherausnscheine 
Lehre: Daß / wer / von GOtt / zu Önaden angenommen worden) 
wohl wieder in Ungnad kommen koͤnne: wenn er ſich nicht verhoͤlt / 
zu Gnaden angenommenen Chriſten gebührer : wie dieſer Schalde 
erfahren. GOttes Gabenzwar moͤgen Ihm nicht gerenen ta len 
dieſem Beding / gereuen fie Ihm nicht; ſo wir bleiben im Glauben g 
det / und veſt / und unbeweglich von der Hofnung deß Evange 
Gebethlein. 
Du allmaͤchtiger GOtt! wir bekennen; daß wir arme 
ſind / und tieff in Deinem Schuld⸗Regiſter ſtehen: Wir 
Dir aber von Herken ; daß Du Deinen einigen Sohn / JEſum 
ſtum / zu einem Zahler / an unfere fiat/genommen. Wir bieten! 
auch inniglich daß Du uns / in wahrem Glauben —— 
en / und / durch Deinen Heiligen Geiſt / alſo regiren molleft 3 Dal 
Deinem Willen nachleben; unſerm Naͤchſten alle Liebe Dienpit 
Huͤlffe / gern beweiſen; hingegen aber allen Zorn / Ungedult / und 
9 er 
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allen. _ : auf daß wir nicht wiederäm Deinen Zormüber) 
n; fondernallezeit einen gnädigen Vatter / an Diry haben: 
eigen Erloſers / JEſu Chriſti willen Amen "Amen! * 


—— Geſanglein. 
Im Ton ·: 
‚abe: liebe Seel / dir rufft der —— 
BR S- 
5 nihim dich Bild dir nicht ein / Er acht es nicht / 
nacht! der in dem Himmel wohnet: 
| A nee geidiehen Du ſtehſt vor deſſen Angeficht/ 
jein Gott / der im Himmel wacht / der / nach den Werken / lohnet. 
alles ſolte ſehen. 4 


E.'* Haft Du mitdeinesNächften Schuld 
elift fein Spiegelglas/ | einhergliches Erbarmen; 








ll deine Thaten/ ſo trägt Er auch mit dir Gedult / 
ehſt ohn Unterlaß / und laͤſſt dich nicht verarmen. 
bſt / bey Ihm / verrathen . 


„ Seny nicht ſo thum⸗kuͤhn / frech⸗ und 

dem armen Naͤchſten thut / frey / 

Gott / aus ſeiner Höhe: in deinen Frevel ſunden: 

ſey gleich boͤß / oder gut / Denk / daß dein GOtt zugegen ſey / 
Ya Ers verſtehe. der Dich wohl weiß zu ik 

4. | 5 

gar ae deuttich/Sell/und flar Dent oft an diefen Wiederſchein / 

nigen®eberden: der nichtsläfft unverborgen: 


allesoffenbar/ —GHOftwirdeinmalder Richter feyn/ 
anfich Felltauf Erden. | darum ist wenigforgen. 
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nach dem Zefe der Beiligen are A 
Einigkeit. * 


Das Cyangelium ſtehet heſchriehen / ba 


Evangeliſten Mattbx0/22.0.35 —- 22, Rare ag 


0, 13. -- 17, Luc. 20,0. 20 --- 26, 
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Ser — Gebuͤhr gegen GGOCC / und * 


die Obrigkeit. 


ER SH feh auf meinen ZESUM CLhriſt / 
Wand gehe GOTT / was GOttes ift: 

Dabei ich auch Gehorſam leiſt / 4 
Wenn Kron und Scepter mich mag heifft- 5 
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F Anhalt / 


und 


Gebrauch deß Evangelii. 


2 WJeſes Evangelium handelt von der argliſtigen Frage der] 

I Pharifeifchen und Herodianifchen Sefandten 5 welche den 
— an mare ae un ſcheinheiligẽ Worten frag: 
Din: Ob es auch recht fey / dem Kaͤiſer Zinß geben/os| 
= der nicht? Da ſie denn vermeinten/der HErr würde alſo 
etensdaß ſie eine Urſach / wider Ihn / bekommen moͤgten. Denn ſie 
ten: Sagt Er ja: ſo wird Er die Juͤden / die allein auf ihre Freiheit ſa⸗ 
Be bekommen: ſagt Er aber nein ; fo wird Er den Kälfer/und 
g Herodem / zu Feinde bekommen / und für einen Aufruͤhrer gehal⸗ 
ve den: Allein / fie wurden von dem HErrn / der ihr tuͤckiſches Herg 
ſah e / nach fürgezeigtem Groſchen / alſo beantwortet; daß fi fie/mit 
fund Spott/abziehenmuflten, 


Siebeihaben wir / Erſtlich / zubehalten eine 
N) ebre/von der. Heuchelei: Dero Muſter wir allhier /ander Phariſeer ih⸗ 
Schulern/haben. Solche kommen / und nennen/den HERAN FE 
fi nen wabrbafftigen Meiſter / und unerſchrockenen Lehrer 
ktes : handen fie duch das allergeringfte nicht hielten/und Ihn aufs at 
gfte fe anfeinderen. Da hieſſe esrecht : Die Stimme iſt Tacobsige.2z1:, 
mime ; aber die Haͤnde find Eſaus Haͤnde: dasiſt / die Wort find| 
h —* die. Thaten ſind ſchaͤdlich: Wie vondem Ertzvatter Jacob| 
de n Gottſeelige Reden; und von feinem boßhaftigen Bruder 
3, nich hts / denn Gottloſe Wercke vernommen wurden. Dagiebts 
liche, Geſpraͤche; wie Davids Feldherr / Joab / den Abner / 
WSauls Seloherin/ aufeinflchestud ; undipnhermac erfkach.| 
hebt sangebothene Ehrerbietung/ dadurch man Mord und Tod verſte⸗ 
öl ner0Des esalfpperftunde. Da giebts Rüffe / dabei man einen mars.2is. 
berräth/underkaufft stwie der ehrvergeflene Judas thaͤte. Allein Matth 267 
unfte foll ihnen keiner ablernen / der ein redlicher ehrlicher) +” 
n nann / und ein Chriſt ſeyn will. Unſere weiland aufrichtige 
f hren haben gan nichts darauf gehalten 5 bei welchen es hieſſe: ein 
Ih, ein Wort ein Mann / ein Mann: aber heut zu Tag if bei man⸗ 
Der. jenige der beſte Weltmann / Dee nut artlich lůgen kan. 
rg Faber GHttdazu? Erſagt: daß die jenige / in Seiner himme⸗ 
2 tten nf nicht wohnen follen/ welche die Warheit nicht von|Pr st". 
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a nee I > > 
do PaL.si7. |Hersgen reden: und daß Er / an falfchen Leuten / einen Greuelh, 
Hat GOtt einen Greuelan ihnen / ſo hat gewißlich auch das gantze Him 
Heer einen Eckel anihnen / und ſind alle Heilige Engel fern von ihnen 
rowegen pruͤffet euch bei Zeiten / ihr ſpitzfindige Wortdrechsler 
dencket den Sachen nach: wie ihr doch einmahl fuͤr GOtt / für den Gt 
Warheit / beſtehen werdet? 


Zum Andern / habenwir zu behalten eine 7 | 
Dermabnung: Dag wir/indiefer Welt / alſo leben ſollen 
nichtder Dberfeit/unter dem Schein einer Gottfeeligfeit/ oder © I 
den Schein eines Oberfeitlichen Gehorſams / etwas abbrechen. TE 
find wir aber eigentlicy der Oberkeit fchuldig } ee 
6 Remi dig Ehre : daß wir fie / in unſerm Hergen/ für GOttes Ord 
Sap-675. fir GOttes Amtleute / halten; und ſolche Ehre auch Aufferlich/ At 
Aim/n/ gen ſie / verſpüren laſſen: daß wir für ſie / und fuͤr ihr Regiment / GR 
anruffen / uns / in Reden / Geberden / und ſo fortan / gegen ſie 
rer Mühe und Sorgfalt / danckbarlich bezeigen: und mit me— 
Schwachheiten / ſo / in dieſen verwirrten Leufften / leichtlich koͤnnen 
lauffen / Chriſtliche Gedult tragen; und es nicht machen / wie | 
ol haftige Ham / der feines entbloͤßten Vatters ( Dbrigfeirefindanh 
„ter) Scham nicht zudecken wollte / ſondern verlachte: aber 
verflucht wurde. Wir ſind ihr ſchuldig Gehorſam: fo wohl 
chen / ſo dasbürgerliche Beben/und Erbarkeit/Recht und Gert 
keit / angehen; ; als auch ingebuͤhrlichen Einfünften/ mit welchenfie 
meine Beſte befördern/nuszliche Beamte unterhalten/und A 
Schulen / und andere gemeine Gebaͤu / in Dach und Bach /erhälle 
ne, Diefeshat uns GOtt ernftlich befohlen : bei Vermeidung zeiflicge 
ewiger Sträff. Dennes ſagt der Apoftel Paulus klaͤrlich daß 
nicht thut / ihm ein Brandmahl / in ſein Gewiſſen / mache. Vase 
wir denn nun ferner GOtt fchuldig x Keib und Seel!’ 5 t 
But? weiches Er uns alles gegeben: nicht damit umzʒugehen / wie d 
ſondern ſolche zu Seinem / als deß Schoͤpffers / Lob / und 342 
tung der Goͤttlichen Herrligkeit / zugebrauchen. , Er fordert 
Nah.) ſeine reine Liebe / von ganzem Frerizen/ von gantzer Seele] 9 
37. Itzem Gemuͤth. Daraus du fiheft/daß du alles dein Sinnenup | 
nen/alle deine Kraft und macht/im Krieg und Fried / alfo ar ar | 
leſt : auf daß man daraus verſpuͤre; du liebeſt GOtt / und ri | 
J Seinem Willen. Das iſt aber der Wille GOttes / euer | 
oder Heiligkeit euers Wandels: ohne welche niemand Gott den | 
| 
s\ 
= 





Ebr. iꝛ/a. ſim Humnelreich / ſehen wird: und daß ihr fliehet / und meidetali s 
ge und ſuͤndliche Leben; De nn en 
nddiefe Schuldigkeit gegen GOtt / gehet nicht allein 


nen;ſondern auch en pelche 
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fo wohl gebenfollen/ was GOttes iſt; alsandere. Thuen liees 
fs fo find fie ungerechte unchriftliche Keuse : denn fie werffen fich 
Mufber SOtt in dem ſie haben wollen / was ihnen gebuͤhret sund doc Gott 

er nicht ſo wuͤrdig achten / daß fie Ihm geben wollten / was Ihm gebuͤh⸗ 
Brnemlich/einen freiwilligen Gehorſam Seiner Gebotb; und ern⸗ 
Enparteifche Beſtraffung der Ubertrettung Seiner Geboth. 
occht man aber den Goͤttlichen Gebothen Selber nicht : fo 
Ä I hernach derſelben Ubertrettung / bei andern / ſehr übel 
affen. 


—J Gebethlein. | 


siehfier HERR Chriſte JEſu! der Du Selber die vollkommen 
Weßheit bift ! hintertreibe alle hinterliſtige Anfchläge die wider 
gut ort und Kirchen erdacht/umdgebraucht werden. Erwecke auch 
MNenſchen einen freiwilligen Gehorſam / gegen Deine heiuge Ge⸗ 
[und gegen erbare Oberkeitliche Satzungen: damit wir Gottſee⸗ 
dehrbarlich leben; und / durch unſern Wandel / niemand geaͤrgert / 
rn bielmehr ederman erbauet werde. Amen! HErr Chriſte TE; 


Men! Amen! 
J Gebeſaͤnglein. 
un Im Ton: Alleinzu Dir / ZERRB eis Chriftic. 


iA 


KA 
dd! 


' I. 3+ 

Sort befiehlt/geht billig vor/ Ind wann ich dennun hab geehrt / 

- fein®ortifthochzuachten:] der an dem Creutz gebangent: 
in ſchwingt fich mein Geiſt em⸗ Wann ich zuvor hab angehört 
p fein eifriges Verlange: 

Sp ehr’ ih Scepter / und die 










aflelbezu betrachten. - 
X eſus ligt mir ſtets im Sinn/ Cron / 

cht / daß ich ſo willig bin die Obrigkeit auf ihrem Thron. 
was Er von mir begehrt/ Was die gebeut / veracht ich nicht ? 
5 folangeswehrt: - — -Derift vermwicht/ 
wer Ihr haleftarrig widerfpricht! 


eiß daß Er mich nicht gefährt. 
2. 4. 

erteftets auf ſein Geheiß / Gott / undden Kaͤiſer / ehren wir; 
EEr ſchafft / thu' ich gerne: wie Chriſtus ſelbſt gepflogen: 
ort hör’ich mit allem Fleiß. Zu mal/wan®ott wird / nach Gebuͤr / 
wbiel am Himmel Sterne: in allem vorgezogen. 
und viel denk' ich daran, Darum wol dem / der diß betracht / 
por allem / das gethan / und Gott ihm ſo zum Freunde macht! 
PO Will im Hunmeliſt: Wol dem / der ſich neigt vor der Cron: 
a Der hatzu Lohn 


' Wer diß vergiſſt / 
Ehfürwarfeinrechter Chriſt. Gluͤtt / Segen: Ehr’/und Lob / davon. 
F Vier⸗ 
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Wier, und ⸗ swänsigfter m 
nach dem Zfeft der Heiligen Drei⸗ a 


JEinigkeit. 


Das Cyangelium wird beſchrieben /on 


an imo.Cap.p, 18.26, Varch | 
922,34, [8.4 148: f 


Banane el 1 a: 
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‚Georg- Strauch: del. 


De Tobee Geiipheeund Vndleihei, » 


Ten Tod ein BanrensKittel gilt 
So viel/ als Chur⸗rock Helm und Scide il 
Dem Frommen er ein Küffen bringt: J 

Zum Boͤſen er / zur Pein / ſich dringen J 
Y6. er/erftlich/auf dem Haupt / einen Krantz von Cipreſſen⸗ Zweigen hat / welche nicht verwelcken weil tein Menſch al⸗ 
er ewiglich todt bleibt / ſondern wiederum auferſtehen mug Zum andern / hat er einen, Chuxrock und einen Ba ren» 


SE weil er feines Stände verfchoner. Zum dritten/hat er/unter dem rechten Arm / ein Raffen/und/unter dem line 
* nen Bund von Dotnenzweil er den Frommen ein füffer Schlaff / den Boͤſen aber ein Weg zur Straff iſt 
nen Bund von ornen weu eo I 


BEREOOHTOREESEBEN BON, 


Sasse Snosgnanenegene * 
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Gebrauch def Evangeli. 


Re * 0 


Weiblein / erwieſen; welches zwoͤlff Jahr den Blutgang ge⸗ 

habt / all ihr Guth vergeblich verartzeneiet / und endlich/ 

durch ein vertraulich und glaubiges Anruͤhren deß Kleides 

fi / geheilet worden. Das andere hat Er/andeß Capernaitiſchen 
ectoris, Jairi / verſtorbenem Toͤchterlein / erwieſen; welches Er⸗ 


Kadıtetder Pfeiffer und Spoͤtter / ſo Ihn ausgelacht / wiederum lebendig 


ht. 
ieraus nehmen wir /Erſtlich / eime 
X mahnung /für die Lehrerin den Schulen / Rectores, und andere/ 
de Unferrichfung der Jugend ift anbefohlen.. Die follen/ an dieſem 
AOberſten / ein Ereinpel der Nachfolge nehmen. Er hieß Jairus 
jeifft ſo viel / als ein erleuchteter: wie er denn auch wahr: in dem er/ in 
peanckheit/und in dem Tod/Seine einige Hofnung und Vertrauen au 
der erleuchtete Leute feyn und nicht ihrer eigenenWitz und Verſtand 
rauen: ſondern uͤm die Erleuchtung und Regierung deß Heiligen 


ebitten/ und allezeit dafiir halten daß hre Mühe und Arbeit vergeb- 


9:10 nicht Gott /der Vatter deß Liechts / Gnad und Segendazulsaein;. 
und derowegen / aus dein Büchlein der Weißheit/bitfen: OBGOTT|eH. >77 
e Dätter/ und HErraller Guthe / der Du alle Ding /öncch] °" 


h 
N 


Igefalle. Denn ſie weiß alles / und verftehets: und laßfiemich 
din meinen Wercken / maͤſſiglich / und mich behuͤten / durch ihre 
ligkeit: So werden Dir meine Werd angenehm feyn und ich 
edeine Jugend recht lehren und führen.‘ Stefollendie Erleuchtung 
Kegierung dep Heiligen Geiſtes / bei ihnen / aus einem Gottſeeligen 


* 
gendhaften Leben / laſſen herfuͤrleuchten / und bedencken: Daß die 


dei der Jugend wenig fruchte wenn der Lehrer nichk/mit ſei⸗ 
feigenen SErempel/suder Cugend / vorgehe . "Bil er andere / we 
Intugend/ftraffen/und er ſtecket ſelber inder Untugend / biß üͤber die Oh 
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ERRNJEſumſetzte. Lehrer in’den,Schuelen ſollen auch Jar; 
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achtet nun jemand den: fowirder gewißlich ewiglich verachtet feyn/und 
fen. ‚Diefes follen Jünglinge/ in den Schulen / twohlermwegen:sdie 
uthwillig den Lehrern widerftreben/und vermeinens daß fey eine geoffe 
faiheit / wenn fie ſchaͤndlich in Tag hinein eben : da ſie doch damit / von 
Wecht der Gnaden / in das ewige Finfternis fallen, Sonderlich aber 
In diejenige Schüler ihre Schulzucht beſſer in acht nehmen / welche 
f rlautern Almoſen / ſo / von frommen Ehriftlichen Hertzen / der Schul 
wendet werden / fihernehren: welche aber gemeiniglich die fo wohl ge⸗ 
te&uththatenübelanwenden. Sie haben aberauch Gluͤck dar⸗ 
AUnd wie koͤnnte es / bey ſolchen undanckbaren ſchaͤndlichen Guck⸗ 
e nlandersgehen? Denn Undanck ift ein Laſter / dasfür GOTT und 
henabfcheulich if. Und eines Undanckbaren Hoffnung wird / Seapa/ 3 
Weiff / im Winter / zergehen: und / wie ein jnnůtz Waſſer / zer⸗ 
ſen. 
Zum Andern / nehmen wir heraus einen 
Teoſt / in Verzug der Goͤttlichen Hulffe. GOtt laͤſſt oft manchen lang 
reutz ſtecken: wie diefes Weiblein zwoͤlf Jahr / mit einer verdrieß As. 1 zn. 
n Arandheit / behafftet geweſen: einander Weib achtzehen Jahr 
Geiſt der Kranckheit gehabt; daß fie krum worden / und nicht 
aufſtehen koͤnnen: Ein Menſch acht und dreiſſig Jahr / bei 
Schafteich zu Jeruſalem / kranck gelegen: Æneas acht Jahr / Act./ i. 
thruüchtig in ſeinem Bette / bleiben muͤſſen. Da gehet es denn an 
nſeln / mit David: HERR !wielang? wie lang? wie lang willt duſpfal. ar. 
ſo gar vergeſſen? Allein manſoll ſich deſſen verſichern; daß es Gott/ 
darum thue / daß Er unſer vergeſſen habe: Sondern vielmehr / daß Er 
Blauben / das Gebeth / und die Gedult in uns vermehre; Seine 
lichkeit / an der Groͤſſe der Huͤlffe / erweiſe; und uns zu deſto ei⸗ 
errlichern Kron / im Himmelreich / befoͤrdere. Denn dieſes iſt ge⸗ 
ind auſſer allen Zweifel zu ſetzen; daß / je mehr duallhier Creutz / mit Ge; 
übertragen haſt / je groͤſſere Herrlichteit du auch/ in Himmelreich / uͤber⸗ 
en wirſt: nicht zwar / als wenn die Gedult im Creutz die Herrlichkeit ver; 
ändern weiles alſo deß allweiſen GOttes gnaͤdiges Verſprechen mit 
ringe, So viel Tage dein Creutz laͤnger wehret: mit ſo viel mehr Per⸗ 
ndEdelgefteinen wird gleichſam deine himmeliſche Ehren⸗ kron vermehret. 
was haft du dich denn zu beſchweren? 


Zum Dritten / nehmenwir heraus eine 
dermabhnung: Daß / ſo wir wollen / daß uns der Tod / (welcher Feines] 
ner) auch / wie ein ſuͤſſer Schlaff / werden ſolle / wir es auchma⸗ 
Men / wiediejenige / die ſanft ſchlaffen gehen wollen. Sieuͤberladen/ 
cht / mit ͤbrigem Eſſen und Trincken: Hůthe du dich auch / daß dein Su Bra 
Bimit Freſſen und Fauffen / nicht beſchweret werde. Sielegen/ an 

en Kleidern / ihre Sorge ab: hermedu dich auch nicht mit Sorgen der = 
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Wahrung ; und gib ſoichen Finnmerlichen/und mißtrauifchen Get 
nicht Raum: Was werdenwir effeny was werden wir Finden 
fegnenfich/mit dem Gebet / fleiſſig ein: laß du auch das Geberd deinen 
Mittelund Ende ſeyn. 
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we Matt, 6/51 


| Gebethlein. J 
Ser HERR Ehrifie TESU! Du — 

und HERR über den Tod aß mich / in allen meinen Nöthe 
fliehen / und veſtiglich glaͤuben; daß Du nicht allein die —— 
ſte Kranckheiten heilen / ſondern auch / vom Tod ſelbſt / erretten 
Ach! ſtaͤrcke mir mein Vertrauen auf Dich: und laß mich all me 
ſmwilliglich tragen; und daran nicht ziveifeln : daß es zu deine 
Ehreiund zu Beförderung meiner Seelen Seeiotattimn 
hertzliebſter HErꝛ Chriſte TEfn ! Amen! Amen! 


Geſaͤnglein. 


Im Ton: te 

Ich hab mein Sach GoTT ———— | Hi 

—J 

I 4+ —— 

As iſt der Menſch? ein Erden Wehaber denen / die der Tod 

ftaub/ mit feiner Austen ſtrafft ; un 

ein welkes Gras / und fallend Laub; zu zuͤchtigen die Miſſethat / 

ein Rauch / und Dampf / der gleichver ⸗ ohn alle Gna 

DER geht / Ach / dann iſt ſolche Zucht zufß 

‚wannerentfteht: Im N 

Sofällteim enfh/2ce ic erhöht! 4 Zu 

N Dannfallet fiedeß Todens Ma 

Der Zod haͤlt alle Staͤnde gleich / weil ſie es nie vorher bedacht 

und ruͤhret ſie mit einem Streich: Es ͤngſtet ſie ſchon ͤbera 

Erſchlagt mit ſeiner Senſen an / die Hoͤllenqu⸗ 

woer nur kan: und zagen/indemfinftern: h 

Doch was er BAR GOtr aethan tg: Ba = 
3. FE: B 

Der macht /daßwir ſanft ſchlaffen Ach HEr: / der du das Lebenbiſ 

ein / hilff / daß wir — 

auf unfrem Bettlein / ohne Peins ¶ und wol bereit zum ſterben ſey 

wann wir der wahren Froͤmmigkeit Dufanftalle 

ung jederzeit vonallen Sindenmachenn r h 

Sie für ann ren 
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Ketzʒer betrug. 







ER Dielfuß *anden Felß ſich hänge! Daun 
i J — als ein Stuͤck Felß / und damit faͤngt ne 
Ei | die Fiſchlein / ſo da ſhwimmen bin: Bauch ee 
Er" Alſotreugt auch der Keker Sinn. ei 


n ich auf das aller genaueſte an einen Felſen: daß kleine Fiſche zu ihm flieſſen / und ſich auch an (pm hängen/in Mei- da 
iM * —5 Felſen ſey aber hernach von ihm verfchlungen werden. Alſo ſtellen ſich auch falſche 3% 


Hs wenn fie Thriſtum / den Felß deß Heils / angehoͤreten; ſtuͤrtzen aber dabei viel Seelen in die Hölle, ES 
L Subalt iR: 
FERNEN SEREREIE GERELEIEIEIETE 
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Inhal 8 


und 4 | 
. Gebrauch deß Evangelü. h | 


> Smeiffaget/indiefem Evangelig/ der HERN Jee 
Erſtlich / von dem grauſamen Verderben; welches 
das Roͤmiſche Kriegsvolck /über die Stadt Jerufale “ 
9 über das Juͤdiſche Land /ergehen werde: alfo/ Dapalımm' 
— den wuͤrden ausgerottet werden wenn GOTTUENE 
ws eigenen Sefallens/ wurde fortwüthenlaffen. Sum Andernji 
get Er / von den falfchen Lehrern / diehernach / und indenlesten Zeiten, 
regen / und / durch allerlei Betrug / ein groffesAnfehen befonnnenit r | 
melche wir follenfennen/fliehen/und uns alleinzu unſerm Heiland ut : 
ligmacher/haltenlernemdereinmahlunvermuthet/undin einem Augen 
zum Züngften Gericht /werde wiederfommen. — 
Hieraus haben wir zu behalten / Erſtlich / ine 
Widerlegung deß eingeriſſenen ungegrimdeten Wahns: al 
wan Elias geſagt haͤtte: die Welt ſollte ſechstauſend —— 
ber / Im der Auserwaͤhlten halben / damit ſie ſeelig wuͤrden 
ſolche Seit verkuͤrtzt werden / und die ſechstauſend Jahr ihre End 
Inichterreichen. Wahr iſt es wohl / daß Elias gefagt ; die Welt wer 
taufend Fahr ftehen: aber folchesift Eeines weges der Prophet 
fondern ein ungläubiger Juͤdiſcher Rabbi / oder Füdifcher Sc 
rer⸗ geweſen. Zu dem / ſo iſt auch ſeine Propheceiung fehnurftrae en 
ER die Wort deß IERRN Chrifti/mwelcher fügt: Co voiffe Fein llenfeh) 
lang Die Welt ſtehen / und wennder Füngfte Tagfommen werdet 
vier / fuͤnf / ſechs / der mehr taufend Jahren. ; —— | 
allhierdie Wort: feelig werden nicht / zuder eivigen Secligfeif gelan 
fondernnur / beidem zeitlichen Leben / erhalten werden: foie | 
t 
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wan beiunsfagt /von Leuten / die einem groffen Unglůck entrinnen: 0a 
wohlfeelige Leute. O ihr Menfchen ! warthet ja nicht bloß & fei 
fondere Zeit/da euer JFüngfier Tag kommen werde. Dieſe / dieſe 
da ihr muͤſſet gewaͤrtig ſeyn / GOTT werde euch wegnehmen 
euer Juͤngſter Cag. Denn wie ihr von binnen abfcheidet; alfon 
det ihr dort erſcheinen. D/wole GOTT! daß wir iso alle mitei 
der von hinnen abgefordert würden! verhoffentlich wurden wir miteina 

wohl erſcheinen. 
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— Zum Andern / Inubsganein 

Hermahnung : Daß wir täglich bedenken follen/ wasunsder HERR 
ft 18 zuvor gefagt habe : wie Er allhier ung nachdenklich anredet: 
Sihe!Ich habs euch zuvor geſagt. Ach! Mein HErr JEſu! 
el haft Du ung zuvor geſagt: daß wir / am Ende der Welt / daran den⸗ 
ß len? Sonderlich von den Seelen- Betrügern. / falſchen Lehrern /| 
@enern: welche Chriftus feyn wollen ; und doch feine Ehriftliche Lehre 
* Ach aßune foicher Deiner Reden nimmermehr vergeſſen. “Du 
Auch /in dieſem Evangelis / zuvor gefagt · daß Deine Zutunfft zum 
geſchwind /ploͤtzlich / und unverſehens ſeyn werde. Derowegen 
in Her em ! daß wir alle Stund und Augenblick bereit — 
t roſt zu ſtehen / und mit Freuden zubeſtehen. 


m ‚Sum Dritten / haben wir zubehalten noch eine 
De ahnung: Daß / weil der HERR Chriftus Sich allhier/ wegen 
neserlittenen Todes / mit einem toden Aaß / und uns / mit Adlern/ 
le reicht / wir auch Adlers Eigenſchafften an uns ſollen fpüren laſſen. 
Adler leben vom Blur? Alſo ſollen auch wir das ewige Leben / im Job zo/z3. 
FJEſu Chriſti/ſuchen. Die Adler fliegen ſehr hoch: Alſo ſollen 
wir das Irrdiſche gern verlaſſen; und trachten nach dem / das dro⸗ 
if * nach dem / das auf Erden iſt. Die alten Adler verjun⸗ 
y : Alfo follen auch wir/inunferm Chriſtenthum / von Tagzu 
inder Gottſeeligkeit / neue Kräfte / von oben herab / zubekom⸗ 
LS ängefegen ſeyn Laffen: wie beidem Propheten Eſaia ftehet: Dielersors 
MAHCRRL harren / Eriegen neue Krafft; Daß ſie auffahren 
F — Adler. Die Adler ſehen ſcharff in die Sonne: 
Mauch unfer einiges Abſehen ſeyn / auf die Sonne der Berechtig-]”" 
© riſtum JEſum. 


a Gebethlein, 


N I gerechter GOtt ! der Du die Verachtung Deines she 
h enden Worts mit Londgverderblichen Kriegen / undmit allerlei 
iflen der falfchen Lehre / beſtraffeſt: Ach laß uns / an anderer Leute 
aden / klug undfromm werden / und Dein Wort gehorſamlich anhoͤ⸗ 
ind hoch achten / und al irngeLehre meiden. Wenn auchſ 
Sr ngfte Tag hereinbre hr a: laß ung eine fichere Zuflucht / 

Auer HERAN FE "Aa und / mit Ihm / ein⸗ 
ei Sgehen / in das ewige Lebe Am! in Seinem Nah⸗ 
men/ en Amen! 
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Col. 3/1. 9 
Pſal. 103/5. 
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> Sefänglein, —— 
ImTen: | Ba 
Mer in dem — B 

4. una 9 

gps nass was hf nimm dich Dein Fels / dein Schus/dein ein 
inach \ halt / —* 

bey —— iſt Chr iſtus / der nicht tr gi 
Dein Seelenfeindift Tag und Nacht Der durch die menfchliche &ef 
bemüht / dich zu verleiten. dir gantz kein Leid zufuget. 
Trau nicht zu wohl / und ſieh dich fuͤr / Halt dich an Ihn / obgleich das 
der ſchlauhe Vielfuß ſtellet dir/ und ſeine Wellen tobenfehr: E 
durch allerley Schalfheiten, Er iſts / der dich — J 
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Er feheint ein Maſſer⸗fels zu ſeyn⸗ * 
und wartet mit Verlangen/ Auf dieſen Felfen al 
biß daßder Seefiſch an den Stein] die wahre Kirch gegrümde | 
kommt hauffenmweisgegangen: Dahin foll deine Zuflucht feyn/ Fun 
Dann regt er feinenfchlanken Fuß) wannſich ein Anftogfind te | 
und ſchlingt ihn ein/daßer ſichmuß \DasiftdieBurg der Siche h | 
—— fangen. die keine Liſt / noch Grimmig 


| 
— deß —— 
So wird den Seelennachgeftellt/ — A 
durch Liftfiezuberhören: Esgeh auch immer / wie esn 
Wann nun der Menſch in Irrthum der Feind ſoll dir nicht ſch 
faͤllt/ GOtt ſt dein Schuß / der di dir 
kan er ſich nicht erwehren. zu helffen / und zu rathen: 


O frommer Chriſt!ſo laß dich nicht ¶ Der iſt es / der ein Helffer hei f 
durch dieſe Welt / die ergverwicht/ / und ausdeß — 
von deinem GOtt abkehren. ein HErrvon groſſen That 
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Evangelium ſtehet befchrieben, bei dem. 
14 ‚ Evangehfien De ee 0,3146, 
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7 ä very Strauch. Be 
Zage Gnaden vergeleung der guchen 
Mr a dc dem Armuth thut / Ettärung 
Hit der Herberg/ Geld und Huth / biloes, 
Mit Bekleidung / Labſal / Speifen? 


Wird GOTT alles wohl dort weiſen. 
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Inhal/ 


und 


Gebrauch deß ER: 


| ftät und Hersligfeit / — Seinen — Engeli | 
/ ten die Lebendigen und die Toden/erfcheinen/gutheit 
7 wiedie Schaf und Boͤcke / voneinander fheiden/undB 
er waͤhlten / ſo ihren Glauben an Ihn / mit der Liebe deß Naͤchſte 
Wercken der Barmhertzigkeit / dargethan / in die ewige Treudesdie Wk 
ten aber / ſo / aus Unglauben / ſolche Werck unferlaffen/zum Teufel/it * 
hoͤlliſche Feuer / weiſen werde: weil / was man den Seinigen guthes 
ſes gethan / Er es anders nicht aufnehme/als wenns Ihm / in eigen ner \ 
fon/widerfahren ware. “ 


Hieraus bepattensvir / Erſtuch einen 


Troſt: Mit welchem wir ung/ mider den Schreefendeß Füng 
richts/aufhaltenfönnen/undfollen. Denn/ wer wird der Richte | 
deß Menſchen Sohn / ftehet allhiersder HERRN FEfus Chrif hus 
cher die menſchliche Natur / die Er / in der fülle der Seit / hat angen om 
nicht hat abgeleget: Sondern auch / in dem Stande ‚Seiner Sek rꝛligl 
halten/und in derſelbigen widerkommen wird. Ei! TEfu! man 
mein hertzliebſter HERR JEſu! weil Du 1 denn auch a 
„zinzıs. | Fleiſch / oder als unſer Fleiſch und Blut / wirſt offenbahren 2fe 
Deu a. wir Die lebendige Hoffnung! Du werdeſt ung nicht ſeyn wie ein 

rendes Feuer; Sondern wie unſer Bruder und Immanuel 
Pfioz / ra. erinnern / was fuͤr ein gebraͤchliches Gemaͤcht wir find; und ut 
Eot. o. zu Dir tretten / mit Freudigkeit / nicht / als zu einem erſchre 
Richterfiuel s Sondern / als zu einem erfreulichen Gnadenſt 
daß wir Barmhertzigkeit empfahen / und Gnade finden au 
Zit wenn uns Huͤlffe noth ſeyn wird. Wollt ihr aber / Dihe: 
ſchen! euch dieſes Troſtes recht annehmen; fo muͤſt ihr euch auch vc 
de fie Brüdern und Schweftern Ehriftigebühret. Sp fagt aber unfer$ 
S Matt a po Fefus/von ihrer Gebühr : Wer iſt Crecht) Mein Bruder? (wer 
* Meine Schwefter? ) wer den Willen thut meines Vatters im 
mel; derſelbe iſt mein Bruder / &chweſter / vund Mutter. © h h 

F wegen dieſer Troſt diejenige nichts an/denen man den Willen deßhli 
ſchen Vatters / ſo deutlich / ſo inftändig/und ſo flehentlich anzeigt / dd 
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hl en Gehorfam/beithnen/erhattentan. Solche wurden als denn gern 
cLoͤcher der Maulwuͤrffe / und der Fledermaͤuſe / in die Stein⸗ 
und in die Felskluͤffte / kriechen wollen / für der Furcht deß 
RAU nd für Seiner herzlichen Majeſtaͤt: wenn Er ſich auf: 
| ne hen wird /zufchrediendie Erde, AUberes wird nicht ſeyn koͤnnen: 
€ u. da / mit groſſem Graus / und mit jaͤmmerlichem nagen und pla- 
g e ſtehen muͤſen. Nun wohlan ! habt ihr bißher geſuͤndiget / und die hei⸗ 
g Geboth GOttes / guthe Oberkeitliche Fatzungen /undtreuhergi- 

ieſterliche Vermahnungen / verachtet; ſeyt ihr / ohne DVorberei 
/ zur Anhörung deß Worts GOttes / in die Kirchen kommen / ohne be⸗ 
ige Andachtdarinnen geweſen / und / ohne Beſſerungdeß Lebens / davon 
ngen; bereuet aber folches hertzlich / und begebret es eiverig zu 
So läflt euch der HERR JEſus Ehriftus Seine Gnade noch⸗ 
b Fanfindigen/undcuch/oonalen euren Suͤnden / loß zehlen. 


4 J Zum Andern / behalten wir eine 
Dermahnung / zu einem Chriftlihen/Sortfeeligen und tugendhaften 
hyund fonderlich zu Wercken der Ehriftlichen Liebeund Barmbergigfeif: 
elbige/fün: Gott /fo hoch angefehen/foherzlich geruͤhmet / und foreichlich 
nvergoltenmwerden. Allbier wird oft der Gutthaten bald vergeſ⸗ 

hund ifenichte gemeiners / denn der fehändliche Undanck: allein der HErr 
sbergiſſt auch der geringſten Gutthaten nicht; wenn ſie zumahl glaubi⸗ 
heiften/aus glaubigem Hertzen / ſind erwieſen worden. Denn Er ſagt: 
dieſer geringſten (die an Mich glauben ) einen / nur mit einem Se 
kaltes Waſſers / traͤncket / in eines Juͤngers Nahmen / oder au 
Diet einesglaubigen Chriſtens / oder deßwegen / weil es Chriſtus bevohlen 
warlich! Ich ſage euch/es wird ihm nicht unbelohnet bleiben, 
ein Becher kaltes Waſſers nicht unbelohnet bleiben: wie vielweniger 
ein Truͤncklein Wein / oder Bier / unbelohnet bleiben? Wenn der]. 
MChriſtus / in Duͤrfftigkeit und Armuth / itzo auf Erden herum ginge: 
bolte Ihm eine Beiſteur / Eſſen / Trincken / Herberge / oder ein Kleidlein 
gen? Würdenicht ein Zulauff werden? Liebſte Chriſten! itzt iſt es un⸗ 
hen / daß ihr es dem HERAN Ehrifto fichtbarlich indie Haͤnde geber: 
| aubigen Armen Hand aber ift nichts anders / denn deß HErrn Ehrifti 
D5 welcher alle Heller und Pfenning / alle Luͤmplein und bißfein Brod/ 
| ihm mittheilet / fleiſſig aufzeichnet. Der HERR merckts / und 'yar.zn. I 


Ef. 2/20. 
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18 und iſt / fuͤr Ihm / ein Dendzettel gefchrieben/ für die/fo Den * 
b AN fücchten/undan Seinen Nahmen gedencken. Iſt die⸗ ja 
ht ein wunderlicher Tauſch / dender HERR mit unshält ? Sein oe 


mund Sterben/undalles/was Er guths gethan underworben hat/das 
bt Er ung zu ; damit wir fir GOTT gerecht werden: unddaselende 
h&urhs/pas wir thuen/eignet Er Ihm zu: Durch weiches wir fonft nur) 
I der Welt / für Gerecht mögten = werden Du milder] 


. 
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HERR FEN! ce find/in Deiner Gemein/noch manche mitleidiae 
thätige Hergen/melche ihre Bruͤnlein gern laſſen heraus / und ihrer 
ſerbaͤche auf die Gaſſen / flieſſen: welchen Du ihre mitleidige Gun 
keit / mit Vermehrung zeitliches Segens / mit gewuͤnſchter Geſundhet 
* freudigen Gewiſſen / und mit der ewigen Hunmelofren erg 
wolleſt. 









Prov. 5/16. 





















Sum Dritten) behaltenwir eine 


Warnung/fürtinbarmbergigfeit, Liebſte Chriſten ldieſe € 
den in das ewoige Feuer geben muͤſſen / welche die Werten 5 
igfeit unterlaffen haben: Ach! wie wird es denn den jenigen gehen] 
allerleiStüde der Linbarmbergigkeit getriebenhaben ! Wie 
den jenigen gehen / welche dem Armuth das Seinige noch nehmen 
mit deß Dürfftigen feinem vorenthaltenem Stuͤcklein Brods/b 
wollen! Was für Pein werden die leiden müffen! Ihr erkaltetes hl 
rechtes Hertz wird / mit ewigen Feuersflammen / in deßt 
Pful / ewiglich geſchmauͤcht werden. Derowegen / O ihr fi 
hertzige! dencket allezeit an dieſen ſchrecklichen Ausſpruch deß Jüng 
richts: für welches ich euch / ſamt allen verſtockten Boͤßwich 
ihnen / Jahr und Tag / ohne einige Erbauung / zureden laffen/hiemit 
tiret und gefordert haben; daß ihr allda / von eurem bißher 
fuͤhrtem nichtigem Chriſtenthum /dem gerechten Kichret | 
ſto JEſu / ſollt rechenſchafft geben. u 


Geberhlein. 1 


CHriſte JEſu! Du Richter der Lebendigenund der Tod ten 
mir ein mitleidiges und gutthaͤtiges Hertz; und [aß meinen 
ben / durch guthe e Wercke / erbaulich herfuͤr leuchten: damit ihr a 
Tage/ wenn Du/mit Deinen heiligen Engeln, zum Gericht ef 
wirſt / Barmhertzigkeit bi Dir findesmit alten Auserwaͤhlten 
ner Rechten geftellet / und die erfreuliche Stimm höre : Kom 
on Öefegneter Meines Vatters ! ererbe das Reich, N das 

dir bereitet iſt / von Anfangder Welt. Amen! =» 

O JEſu! Amen! Amen! 4 
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Geſaͤnglein. * 

Im Ton: *8 

Zertzlich thut mich erfreuen / c·. & 

—— 4. * 


J— 








Menſchen Sohn wird tom⸗ Er wird mit Ruhm gedenken / 1° 
2 men/ wie man ſo willig war/ J 
nfeiner Herrligkeit⸗ die Dürftigen zu traͤnken; SR 
chen zu den Frommen! die Fremden hier unddar/ pe 
i das Reich bereit! als Goͤſte / zu behauſen: BE 
rlempfaht den Segen/ ie wir ung/insgemein 8 
t die Erbſchafft an: befliſſen / ohne Grauſen / cs 
/ummeinet wegen/ der Kranken Artzt zu feyn. * 
rmenguts gethan. op 
2, 5. % 
Ä * 
euch / ihr Gerechten! Wie wir / von unſrer Haabe/ ‚of 
r das Reich bewohnt: die Nakketen gekleidt: 8 
rr laͤſſt inen Knechten / groſſe GOttes⸗gabe / & 
aus nichts unbelohnt. die ungdafür bereit ! 
itzt guts erweiſen Dort wird Er mich erquiken 9 
enſchen / wird Er dort / mit Himmels⸗SIpeiß / und Trank; * 
all n Engeln/preifen; und uns ein Haus befchifen/ oa 
denunfer Wort, darinn man nimmer krank. a5 
3. . SR ; 
wird Er erſt melden/ Dort wird Ermich bekleiden / ð 
nfre Werke werth; mit der Gerechtigkeit; * 
iglich vergelten und uns ſein Reich beſcheiden / 
der ſich nie beſchwert / das Leib und Seelerfreuf: 
lichem Erbarmen / Da / da wird volle Gnuge / 
uͤrftigen ſein Brod und groſſer Reichthumſeyn: * 
nsunddie Armen Wannich mich felbftberrüge/ / 
‚fpeifen/inder North, ſo iſt die Schulde mein! 
| \ 
* 
* 
* 
* 
u 
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Das yangelium ſeehet gef Chriehen / ba 

— Mühe. Wattho / imys. Kap, 0.33 9 
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a wahre Crema auf Fr 


Sukunfft. 





We— dein JEſus kommen werde / — 

* Dich zu hohlen von der Erde; ni 

Weiſt du nicht: druͤm mit Berlangen/ / “ N 

3% ar ſtets/ Ihn —— es’ 
EEE —— — — 


aM 


BE 
Ei 


— =: & a Eee 


233 WR 
BO EEE OS SOERE 
Anhalt 


umd 


Gebrauch deß Evangelii, 


N diefem Evangelio / halt uns unfer HERR JEſus ein 
Gleichnis fuͤr / von zehen Jungfrauen / fo dem Bräutigam]: 
I entgegen gehen wollen: unter welchen fünff fluge geweſen / 
W >/ diefich mit Dele verfehen 5 fünff aber thöricht/die Fein Det in 
er ihre Lampengethan. Als fieaber/ wegendeß Braͤutigams 

en Derzugs / einfchlummerten/und hernach ein Geſchreierſcholle; der 
Butigamfähne :wurdendieflugen/mit ihren Lampen / geſchwind fertig / 
nit dem Bräutigam/ins Hochzeit-Haus /eingelaffen: die thörichten a⸗ 
geil fie mit feinen brennenden Lampen verfehen wahren / davon ausge 


" Hiebeihaben wir / Erſtlich / zubehalten einen 
Froſt. Denn troͤſtlich iſts: daß / obgleich Gottloſe Weltkinder / in dieſen 
m hoͤniſch / von dem HERRN Ehrifto/fagen:VOoift die Ders]: par.zra. 


ung feiner Zukunfft 7 denn nach dem Die Därter entfchlaffen 
bleibet es alles / wie es von Anfang der Creaturen gewefen iſt: 
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sch nichts deſtoweniger auf das allergewiſſeſte wiffen daß unfer HERR * 
nicht: lang mehr ausbleiben / ſondern aufs eheſte unverhofft kommen be 
. Wie wird Er aber kommen? Ermwirdfommen/alsunfer Bräufi- * 
Beate feine herggeliebte Braut / zu der himmeliſchen Freude will ” 
len: wie denn das ewige Leben oftmals einer Hochzeit: Mahlzeit /in hei⸗ 5 
Schrifft/verglihenwird. Wie anmuthig lauten die Wort / wenn / bei 
I En Efaia/ftehet: Wie ſich ein Braͤutigam freuet / uͤber der fs. 2 
ſowird fich dein GOtt / über dir / freuen: und wenn glaubige 9 
Min der Offenbahrung Johannis/ruffen : Komme! komme! Fa !Artr7/ db 
mar: JEſu! Zudem/foift auch dieſes troͤſtlich: daß/obgleich/bei 5 
innahendeim Endder Welt/ wenig Treuund Ölauben mehr wird zu-|tue- an. R 
m ſeyn; jedoch gleichwohl nicht alle Sottfeeligfeit werde aufgehoben ee 
"Denn obgleich thörichfe Jungfrauen ſeyn werden; fo werden doch 5 
uge Jungfrauenſeyn. Denn / daß nicht alle alsdenn werden verloh⸗ * 
nerven / gibt der HErr JEſus gnugſam / mit dieſen Worten / zuverneh⸗ Bi 
M k Alsdennwerden zween auf dem Felde ſeyn: einer wird angermain. 2125 
o en und der andere wird verlaſſen werden, 3wo werden mah⸗. * 
en Inf der Muͤhle: eine wird angenommen; und die andere wird * 
ſſen werden. Sehe ein jeder ja wohl zu / daß er / unter den wenigen 5 
rwehlten / moͤge erſunden werden. NE 3 
bi ER ee ER m 
——— ER 
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Zum Andern/habeniwir zubehafteneime 
Vermahnung : Daß wir allezeit wachſam / und / zu der Empfahun⸗ 
ſers HErrn JEſu Ehrifti/bereit ſeyn ſollen: weil wir den Tag und die S 





Matt. 24/ nicht eigentlich wiſſen koͤnnen. Denn ſo ſaget der HErꝛ JEſus felbersY 
en, \ebet! denn ihr wiſſet nicht / welche Stund euer HErr Eommenwi 
313413 /Mndabermahl, Sehet zu / wachet / und berhet sdennibrvoiffernich 
337° wennes zeit iſt. Gleichwie ein Menſch / der über Land zog/undl 
fein Haus / und gab feinen Knechten Macht / einem jeglichen | 

Werck; und befahl dem Thuͤrhuͤtter: er ſollte wachen: Ss: | 

nun : denn ihr wiflet nicht s wenn der Herr deß Hanfes kommt 

er koͤmmt am Abend oder zu Mitternacht / der uͤm den | 

ſchrey / oder deß Morgens !auf daß ernicht fchnell Eomme] 

finde euchfchlaffend. Was Ich aber euch fage ; Das fage Ich 

len: Wachet! | J 
Gebethlein. 9 

| SH! liebſter HErꝛr JEſu ! wir klagen Dir ſchmertzlich: daß ofen 

Glaub / Lieb / Hofnung / in uns ſehr ſchwach werden / undfaf, 

aufhoͤren wollen. Solche Suͤnde / SDu treuer Heiland! vergibt 
gnaͤdiglich / und muntere uns auf! daß wir allezeit / zu Deiner Antun 
geſchickt und fertig ſeyn / und alſo / mit Dir / zu Deinem ewigen Fran 
mahl / eingehen moͤgen. Amen! DONE JEſu!Amen! Amen!” 

34— 


Geſaͤnglein. J 
Im Ton : So wuͤnſch ich nun ein gute Nacht der Wenn cec. 





I» “ u f 3: J 
RTeht auf ! ſteht auf! die Stund Laſſt leuchten euer Glaube 
| iſt da: liecht / J 
Der HEr: (ſo viel ich ſpuͤre) dem Braͤutigam zu Ehren 
bricht ſchon herein / und iſt ehrnah; Ob Er verzeucht /fofchlaffernichk/ 
Erklopffet ander Thüre: ihr werdet Ihn bald hören 
DaßEr uns gleich /⸗/ Jetzt komt Er ſchon ⸗/⸗ 

hin in ſein Reich /⸗ von ſeinem Thron: 

zur Hochzeit ruff/ und fuͤhre. Laſſt euch nur nichts bet or n! 
Baal > 4 J 

Zuͤndt eure Hertzens⸗lampen an / Er holt nun ein die Himmels/ bra 


SERAECDE NIE BENZESSEH ESSEN SEHBENZESBEHBESSENBEHBEHEEBENSESBEWIEOBEMIEOBEWSEBEHTESBECBESSER 


gefüllt mit Staubensöte: fiemächtigzuerhöhen: .. 

Denn wo mandiß vorher gethan / Auf ldie ihr euch / mit Fhn/oerkee 

ſo folgt die frohe Seele laſſt uns entgegen gehen: 

alsdann geſchwind / ‚Die Lamp ſey voll / 

Wwie Er ſie findt / gleichwiefiefol:e 

inihrer Trauer-Höle, So werden wirbeftehen! 

J 
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EOrſten Seil / 
über Die 
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Heiligen Mpoſtels 


Ylnorex, 


Das Cyangelium wird beſchrieben / von dem 


N Evangelifien Matthæo / im 4 Capitel / vom ys.biß 
— an den 22. Vers. 


= rate: Ehre Dnaclilt:, — 
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Apoſtoliſche Menſchen⸗fiſcher. 
SD Wort geht aug der Lehrer Mund / Erflärung & 










def Sinn⸗ 


Ins Ohr und Hertz / zu guter Stund: bildes. 
Um En daß Leute ſamlen ſich / 


un Kirchen GOttes / wwilliglich. 
| G91 
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Gebrauch deß Evangeli. 


Ndieſem Evangelio wird unserzehlet: wie de HERRN FE 
zwei paar Brüder/nemlichSimonemPetrum nden dr * N) 
y die Söhne Jonæ / und Facobum und Fohannem/die@ 
Zebedæi / von ihrem Fifcher- Handwerk abgeforderf /u 
— —-Menfchenfifchern/oder Lehrern und Predigern / gemacht 3 
che denn/auf folchen Beruff/alles verlaffen/dem HErm JEſu nachgeſe 
und in allem Ihmwilligen Gehorſam geleiſtet. 


Hiebei behalten wir / Erſtlich / einen \ 
Troſt / für geringe und wenig-geachtete. Handwercksleute; nvelchenf 

vermeinen: fie ſeyen nicht allein bei den Menſchen / ſondern auch bi GO 
Ehron. keinem / oder doch fehlechtein Werth. Allein fie follen wiſſen; daß beil 
sin kein Anfeben der Perſon ſey: und daß Er aufden allerelendeften Hol 
cker / (was deſſen Seeligfeit anbelanget ) ſo viel gewendet habe; alsaufdena 
maͤchtigſten König. Dennes hat ſein eingebor ner Sohn / fuͤr einen fononk — 
fuͤr den andern / den ſchmaͤhlichen Creutztod gelitten: und es iſt der Hi 
wohl für die Handwercksleute / als fur diegröfteund hoͤchſte Hanfenind 
Pfet 2812| gebauet. Sp preiſet ach der Heilige Geiſt diejenige ſeelig / die ſich / vo 
handarbeit / nehren. Und aus was fureinem Orden und Sortend 
ſchen hat doch der HErr JEſus Seine Jünger hergenommen? wahren 

ehrlicher Handwercksleute Soͤhne; welche ſich ſchon ſelbſten auf das 
werck begeben hatten? Waswuͤrde es doch / in einer Stadt/ werden: 
ohne Handwercksleute ſeyn follte 2 War das nicht ein groſſes Elend als 
Sam.nz/ gantz Iſrael / nicht ein Schmied zufinden wahr + daß die ſ 
den an den Senſen / und Hauen / und Gabeln / und Beilen / w 
Sir· z/zo. abgearbeitet / und die Stachel ſtumpff worden. Sa fol 
Leute / in der Stadt/nicht entbehren: fagt Sirach. — 
Zum Andern / behalten wir eine F 
Lehre / von der hohen Fuͤrtreffligkeit deß Lehrund Predigamts. D 
was ſind die Lehrer und Prediger anders; als Menſchenfiſcher + meld 
5 2b. Menfchen/ausdem ungeſtuͤmmen Weltmeer/in welchem ſie ſonſt / bon demh 
som. fchen Leviathan / wuͤrden verfchlungen werden/herausziehen/und zu dem 
budes · ¶ gen Leben bringen. Von dem Hercule Gallicano dichten die Poeten d 
= bemaum [418 feinem Munde / Kettlein/ inder anweſenden Leute Ohren) 
 Eenbhgp. gangen mit welchen er ſie / woer hingewollt zuführen getrachtet. Iſt nich 
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Gottes/ in der Lehrer und Prediger Mund /anftatt folcher Kettlein? 
) dnicht mancher /der es nie willens geivefen/durch Anhörung ſolches Worts / 
den Sünden abgewendet / und zu der Gottesfurcht angefuͤhret? Man leſe 
das andere Capitel/ in den Geſchichten der Apoſtel: ſo wird man dieſes / ge 
ufamersviefen befinden. Denn alsder Apoſtel Detrus/aufvaserfte Dfingft: 
je Neues Teſtaments / zu Jeruſalem / eine fehr bewegliche Predigt gehalten 
de: wurden dadurch die ſonſt vorher wuthende Juͤden alſo begutiget und 
dert / daß ſie wehemuthig / und wit ertnir ſchten Hergen/zuden Jungern/ 
en: Ihe Männer! lieben Brüder! was follen wirthbuny Wor⸗ 
fie fich ferner unterrichten und tauffen Lieffen : daß/ an demſelben einigen 
\/dreitaufend Juͤden / zu dem Ehriftlichen Stauben/befehret wurden, 


Sum Dritten / behalten wir eine 
x Dermabnung:: Daß fichfeiner indas Predigamt felbft eintringen/oder/ 
A h unſchuldiger Leute Berleumdung / durch Verheirathung / durch Be⸗ 
f ſckung / und andereder gleichen ungerechte Mittel / einpartieren; ſondern 
IBrechtimäfligen Beruffs erwarten ſolle: wie dieſe Jünger fich ehe dazu nicht 
jelleten/als fie der HERR JEſus beruffen hatte. "Denn fonft heiſts: 
r note Die Propheten nicht noch lieffenfie: Ich redete nicht zul Je. 
noch weiffagtenfie. Welche Vermahnung / heutiges Tages/ wohl 
ha ten iſt: da man / aus dem Predigamt/faft ein lauter Gewerb machen: 
Kun Iman bat / wenn manrechtmäfliger weife hinein koͤmmt/ 
uthun daß man bigweilennicht gar verfinde: was werden 
n ndicjenige zugewarten haben; welche / durch ſolche Unchriſtli⸗ 
m eg /fich hinein dringen! 


\ ' Gebethlein. 


Du Himmeliſcher / oberſter Lehrmeiſter / FEſu Chriſte Wir dan⸗ 
den Dir hertzlich; daß Du das heilige Predigamt eingeſetzet / und 
Yin / wider alles wuͤthen und toben deß grimmigen Satans und Der 
fftigen Welt / geheget haſt. Undbitten dich inbruͤnſtig; dag Du es 
ferner / biß an der Welt Ende ſchutzen und erhalten; auch uns gehor⸗ 
Herten geben wolleft? damit wir Ihrer aus Deinem Wort genom⸗ 
en Lehre/wiltiglich folgen. Laß Die auch den Hausſtand / und ehr: 
mühfame Handwercksleute / bevohlen ſeyn; und fegne ihre Arbeit: au 
—* fie derſelbigen / zu ihres Lebens Unterhaltung / —— 
genieſſen mögen. Amen! HERR JEſu Shrife 
men! 
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Gefänglein, 
Im Ton: 
Nun komm der Heiden Heiland /ꝛc. 
1- | $: T i Bi 
Obet GOtt / mit vollem Mund / Ey / ſo komm / du Heil wort / kon | 


EIER IECBER IE BE IE BER IEHBEN SEHE IE BER TEE 
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| 





dancket Ihm von Hergengrund! mac) unsarge Sünder from mm! 


Denn zu Zionfagt der HERR: 
Sieh! Ich gib dir Prediger ! 
2% 


D /du werthe Himmels⸗gaab/ 

auffer dir ift / was ich hab / 

nichts zu achten GOttes Wort 

iſt allein mein Troſt und Hort. 

3* 

Wann diß in den Ohren klingt / 

und in unſre Hertzen dringt / 

dann erquikkt ung deſſen Schall / 

durch den frohen Gnaden⸗hall. 
4 

Alle Voͤlcker hören dann/ 

was das Macht⸗ wort Gottes kan: 

Sein Stimm kommt ſehr bequem/ 

und iſt allen angenehm. 
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Senk den Angel Herker 
diefer Zug wird herzlich kon. J 
& ; 
HERR! erhalt die Lehrer ſhe | 
gib / daß fieuns immerdae 
predige dein Gnaden⸗wort; 
firaff / und troͤſte fort un . rt! 
7. 2 
Mach Du aller Orten ku 
durch der reinen Lehrer MN 4 
Deine Warheit; ob die Welt 
iin gleich offt kn & 


8 in 


Gib / daß ihre fi ey 
überal geſegnet ſey: J 
Laß ſie thun ſo manchen Zu 
biß Du ſprichſt: Es iſt genug! 
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Ds Cyangelium wird beſchriehen / von dem 
Sa) He — | 
"MW | m27r. DA 
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An kaufft / verkaufft man ſorgt / man borgt: Ycım 
as seitlich werd Der Leib verforgt: pildes. 
Wie eräg und faul man aber ligt; 

Daß auch Die Seele ward vergnugt! 
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._._ 
und 
‚Gebrauch deß Evangelii. 
© vergleicht ſich der HERR JEſus / indem heutigen? 
gelig / einem edlen Heran/ der viel Diener unter fi) — 
| beifeiner Abreiß / einem jeglichen eine gewiſſ Summa 
7 anvertraue / mit welcher er indeffen feines Herren Nuß 
— fen / und bei ſeiner Wiederkunft ihme — c— a 
ſollte. Da denn etliche fonderbahren Fleiß angewendet / und deß He 
ler treulich in acht genommen: etliche aber ſichdem Muͤſſiggangergeb 
wenig darnach gefragt; es moͤge ihres Herrn Nutzen / oder Schaden / 
werden. Gleichwie aber der Herz feiner fleiffigen Diener Treu mildig 


golten: alſo haber auch hingegen Kin HABEN Diener a ch 2 
= BEN beſtrafft. Bi 


Hieraus — lhene 
xchre: Daß GoTTden Menfehen/ob gleich — 
“ fen gegebenhabes daß ſiedeß himmeliſchen Gebers Ehre dadurchb 
nen und ſollen. Hat dich GOTT in den Lehrſtand geſetzet: fo fihe, 
sit eiverigen Vermahnungen / und mit einem exemplariſchen Lebens 
eh / viel / wo nicht alle/ Zuhörer zumerwigenLeben befördern ösf 
GoTT in den Kegentenftand gefegef : fobenühedich ; daß du Fuge 
Perſonen / mit freundlichem Zufprechen / und mit billicher Beförde AM 
ihrem guthen Weg anfriſcheſt und erhalteſt: Hingegenaber laſterh 
wwichter / mitharten Bedrohungen / und gerechten Beſtraffungen/ 
— boͤſen Weg / abhalteft/ oder / wo ſie ſich nicht andern wollen/ andern 
ſcheu⸗ gar aus dem Mittel raumeſt. Hat dich GOTTinden Haus | 
‚fees fo gib Achtung; Daß du dein eigen EheweibZnit Ver nunft und [ 
regiereſt; Die deinigen / ale Kinder und Gefind / inder Zucht m d N 
mahnung zum Erdn / aufʒieheſt ſie nicht zum Zorn reitzeſt 
Loͤw in deinem Hauſe ſeyeſt. auf plche Weiſe wird einjeglicherfil 
meliſchen HErrns Threbefoͤrdernn N 









9 





—— 
















J 




























— 
| 
| 
) 


Erh. 6/4: 













„Sir 4/35- 












Zum andern/nehmen wir herauseine u 

" Warnung: Daß / weil / in dieſem Leben / immerdar böfe unket 
Frommen zu finden find / wir ung wohl fürfehen follen ; damit wir nl 
den böfen angeſtecket und verfuhret werden. Wer Pech angr te 
fih damit: ſagt Sirach 5 und zeigef damit an : daß böfe Spießgefellen/ 
Echue⸗ pech ſeyn. Wer damit lungehet / der beſchmieret feine Hande; undW 


re. 


 Eituzfı. 


Brsetnaet 4 
Bummel 1 
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Af /das macht er auch —— u wird man auch von OT: Aue; 
euten gemeiniglich angeſteckt / und / zu gleicher Boßheit / verleitet. Dartım/ 
Kind!wenn dich die boͤſen Buben locken / fo folge nicht: mein ?"2- ‚Heli 
di wandele den Weg nicht mit ihnen; wehre deinem Fuß fuͤr 
im Pfad: denn ihre Fuͤſſe lauffen zum boͤſen: fagt der weiſe dehrer 
omon. 
Zum Dritten / nehmen wir heraus eine | 
y Ba mabnungisı fleiffiger Beobachfungunferer Seelen Seeligfeit. Wir 
ſchen ſind uͤberaus geſchaͤftig / Geld und Guth zu vermehren: und ein LEN, 
elsmann laͤſſt fihsnicht verdrieffen / über Waffer und Land / in Hikbessin. 
/inRegen und Schnee/bei Tag und Nacht /zureifen/ und einen gam bildes. 
nfeiner Buden / oder Kramladen/zu ſtehen: damit er was gewinnen 
Sp achten auch die Kauffer weder Zeit noch Beſchwerung / wenn fie 
genauer kauffen koͤnnen. Wie gehts auf einem Jahrmarck daher? 
ſt da für eintragen undfahren ? fuͤr ein ſchieben und fchleppen? fuͤr ein 
an und einpacken? wer verſaͤumet da gern etwas? Aber ach! wer laͤſſt 
doch die himmeliſche Schaͤtze / den rechten Seelen⸗reichthum / den lebendigen 
ubenan Chriſtum / und die wahre Gottſeeligkeit / angelegen ſeyn? Wie bald 
f mandoch/über der Lefung eines geiftreichen Buchg/ein? wieliderlich laͤſſt 
oft die Glaubens⸗lampen verlefchen? wie von eines fchlechten Dinge we⸗ 
oe manvgn der Gottſeeligkeit ab? Was hilffts aber den Men⸗ 
io Sr ganze Welt gewuͤnne; und nehme doch Schaden an 
8 


Ri \ 


a 


Wash 


— 


Gebethlein. 


9 iſte ZESU! der Du ung ernfilich befohlen haft / die Gaben / ſo 
uns gnädiafich perlichen/ wohl anzuwenden; weil Du einmahl / 
im Jungſten Gericht / werdeſt fragen / wie wir damit ſeyen umge⸗ 
genzach! verleih ung die Gnade deines Heiligen Geiſtes: damit wir 
ich ichtiglich wandeln / und die Kraͤffte deßLeibes und deß Gemuͤths alfo 
enden daß deine Ehre dadurch befördert / deine Kirche dadurchver⸗ 
Imehret / und wir einmabl/als treue Knechte / moͤgen erfunden | 
| werden. Amen! ri TESYU! Ann! 

—J Amen! 
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Gefänglein. 
Im Ton: 
® Welt ich muß dich laſſen / ec. — 
1. 4. J | 
Welt⸗erſoffne Sinnen/ Wie wolt ihr dann beſtehen / 
die ihr hie ſtets gewinnen / wann alles follvergehen/ 4 | 
und Reichtum haͤuffen wolt! waszeitlich ift/und heifft? | 
ie möcht ihreuch fo fretten? Ihr thörichten Gemuͤther / 
Kan euch denn dort erretten was helffen groſſe Guͤter / 
viel Silber / oder Gold? darauf ihr euch befleift? 
2. 0 j ; 
Was hilfft all euer kauffen ? Alleure Muͤh re 
Dig rennen/und dig Lauffen All euer Rauffund Bor 
erwirbt den Himmel nicht: betäubet euren Sinn? 
Das werdt ihr dort erfahren/ Die Welt hat euch —— u - 
warn GOTT / mit feinen Scharen) deß Himmels wird vergeffe 5 
wird kommen zu Gericht. durch irdifchen Gewinn, 4 
3 . 6. 
Der HERR wirdbald aufbrechen / Wolt ihr euch denn nicht (hä 


und uns das Urtheil ſprechen: Die Seel in acht zunehmen? 
Ach / liebe Chriſten / wacht! | iftja der Ehriften Amt: 

Wacht! denn Er wird bald kommen / Nun / will mans nicht bede 4 | 

wie Er Ihm fuͤrgenommen / ſo wird ſie ewig kraͤnten 
als ein Dieb in der Nacht. ihr Mar: ——— 


Pal: 





BERSECHEHZESSEUIETEWZESEHBEHEHGE EHI SCH PBEIHBIE HEHE SUITE HEHTCHEHIEZERIEHHEN 


Sessassasen GERBEUPESEIEOEHÜIETT soil, 


See 


23 
ME NENNEN SEEN ENTER SREN SLR 
ERSEORO esse een. ER Re 
essen ee SOSE ET EEE ER 
ENESERND EDER EN EN EITEAN. IR 


1 Der Empfängnif Marien, 


Bas Syangelium wird heſchrieben / von dem 
[5 —— CKap.v. 277 28. 
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Andre Anhörung Wores 


LE Hertz erleuchtet GQttes Geiſt; Erffärung 
Nernach dag Wort die Warbeit weiſt. 
Solls aber veft drin Haben Ruh / 
muß TEfulein es fehlieffen zu. 


er | Susalt/ 
Beannenosnagnre 












BE ll, E55 „25 








| J 
5 —E— 


— DD 
Anhalt, 


und 
Gebrauch deß Evangelii. 


a LEder HERR JESUS feiner Widerſacher unbill 
theile / von feinen Bunderwercken / krafftiglich widerle 
funde ſich ein SottfeeligesWeib/unter —— 
IM, 7 über die herrliche Predigt deß HERRN / verwunder 

mit erhabener Stimm/ ſagte: O einefeelige Mutter/i in! 
ſolchen Sohn / unter ihrem Hertzen / getragen / zur Welt gebracht / geſaug 
auferzogenhat. Allein der HERR gab ihr / in feiner Antwort/ Zube) 
daßfeine Mutter /nicht deßwegen / ewig werde feelig werden; daß ſie Jſ 
gen/ gebohren / und erzogen habe; ſondern darum; a tt 
dächtig angehoͤret / veftiglich und gehorſamlich in ihrem Seren beh 
be: auf welche Art und Weife auch andere föntenemwigfeeligmerden. 
dieſes Feſt/ anetlichen Orten / gefeiret: der feufchen/ heiligen und geben 
Jungfrauen unter den Weibern / Marien / Ankunfft und herzliche { 
zubetrachten. Es iſt aber ihr Vatter geweſen Eli / der ſonſt auch J | 
genennet wird: ihre Mutter aber Annareine Schweſter Elıfabethz/d ke! 
Marsp.jız |teF Johannis / ausden Stamm und Gefthlecht Davids: wie aus ip 
&uct/2l; Inio, Johanne Damalceno, und den Evangeliften Matthæo und "| 
ſcheinet. 
Es wird ihr billich / zum Gedaͤchtniß / dieſer Text / von Behrendt en! 
deß HErn Ehrifti/ und vonder rechten Anhörung deß Worte So 8 
ret: woraus wir / Erſtlich / zu behalten habeneine 
Lehre: Daß die leibliche Verwandniß deß HERAN Jeſu / 
wahren und ewigen Seeligfeit/durchausnicht genügfiy.: Danne 
Si vid. Jen- der hochbegabte Kirchentehrer/ Auguftinus; Die Mutter Chriſti tm 
Barrad.  |feelig s Daß fie Ihn / in dem Gemuͤth / als daß fie Ihn / in ihrem ie 
ing. empfangen hat, Und: Die mütterliche Verwandſchafft | 
Mariamnicht geholffen ; wennfie Chriſtum nicht gluͤck ſeelige geil 
ihrem Hertzen / als in ihrem Fleiſch / getragen haͤtte. Darim 
Matthar / jener zudemn HERAN JESu trat / und ſprach: Sihe! deine Mur 







































und Deine Bruͤder / eben drauffen/ und wollenmit dir — 
wortete Er: Wer iſt meine Mutter und wer ſind meine Buud 
Undreckte feine Hand aus / uͤber ſeine Jünger / und ſprach: 


* 
op 
5 
B da! das iſt meine Mutter / und meine Bröder. Denn wer den 





len thut meines Datters im Himmel ; derſelbe iſt mein Brud 
Bas Schweſter und Mutter. Denn in Chriſto gilt weder al 
| dung / noch Vorhaut; weder von Füden/ noch von Heiden / gebe 
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der Slaub der durch die Liebe thaͤtig iſt. Und wie viel ihn Sobu m 

men / denen gibt Er Macht / GOttes Rinder zu werden/die|Pf- / 

feinen Nahmen glauben. Dannenher ſich der Er: IEſus auch Ebt./u. 
hefchämet/uns feine Brüder zu nennen. | 


Zum Andern/behaltenswirhiebeyeine 
arnung / GOttes Wortnicht oben hin/ ſondern inbruͤnſtig / 
uhoͤren; und nicht allein anʒuhoͤren / ſondern auch zu bewahren. 
ſolches geſchehen: ſo muß der Heilige Geiſt das Hertz erleuchten / da⸗ Ernarung 
ichſam ſeine innerliche Andachts⸗ ohren aufthue / und das Wort GOt⸗ 
jegierig hinein laſſe. Es iſt aber ſolches noch auch nicht genug: ſondern 
ndas Wort GOttes iſt hinein gelaſſen worden: ſo muß der HERR JEſus 
de gleichſam zuſchlieſſen; damit es nicht / durch deß Satans / der Welt/ 
et — ar / wiederum heraus genommen werde: wie 
AR JEſus von ſolchen unachtſamen Leutenfagt : Danach koͤmmt |w-ste- 
el ; undnihmt Das Wort von ihren Hersgen : auf daß fie 
auben/und feelig voerden, Zu folcher Verwahrung def Worte 
iſt auch dienlich die Leſung / welche man / für fih/ zu Haufe furnehmen 
nit es veſt befleibe / und Frucht bringe / bei etlichen dreiſſigfaͤl⸗ Brei 
bei etlichen ſechzigfaͤltig bei etlichen hundertfaͤltig. Denn wer — 
in iſt ein Hoͤrer deß Worts / und nicht auch zugleich ein Thaͤ⸗ 
elbigen; der betreugt ſich ſelber. In welchem aber das Wort len. an 
Jr ttes lebendig und kraͤfftig wird :indeffelben feinem Hertzen / bekoͤm̃t 
ſtus eine rechte Geſtalt / und ruhet ſanft darinnen / wie ein Kindlein / in 
U ergen. 


Gebethlein. 


R. 

— 14 Dir ſey ewiger Danck geſaget: daß Du / in dem 

* Jungfraͤulichen Mutter / haſt wollen empfangen wer⸗ 
M md menfehliche Natur annehmen. Ach! verleihe ung deine Gna⸗ 
0 wir folche deine unausfprechliche Demuth / und die /anung un⸗ 
dige Erdenwuͤrmer gewendete / hohe Wohlthaten heilfamlich er⸗ 
en ; dein ſeeligmachendes Wort fleiſſig anhoͤren / behutſamlich be⸗ 
IX Ken und gehorfamtich beobachten: fo werden wir liebe Rinder GOt⸗ 
z / und deine angenehme Brüder / und erwuͤnſchte Miterben 
ſeyn und bleiben. Amen! HERR Khrifte JEſu! 
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Amen! Amen! 
Hh uj Geſaͤng⸗ BEN. 
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a Etracht / Shiny Nun D sec verwah 
2und ſchau⸗/ Kr Rue mit deine 
wie der edle Himmelstau —— —R 


dein Hertz mit SOTIES Wort be⸗ Ih He 4 raut 
— .fehlt, ©. —7 —J — 
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| Mocherwinſche Saligtet/ en end: N deß Satans 9 

die allein das Hersgerfreuf!  - WWiſt/ fe ; 

Dar Geifterquiffet Sinn und Muth: der ein Dieb/und Ra 

Wol dem der Ihm ſein Hertz auf: Erhalt wich bey föreicher 
thur! denn ſie iſt deines alt 


Halleluja. | 
‚38 * eher —J—— 
Wolden / der Ihn Gchbrege, ke 
und das Wort vom Himmel Das Hertz iſt ſeelig/ * 
liebt! und dein Wort deß Le 
wer diß mit Fleiß hoͤrt / und ber Wer diß bedenkt / iſt wol d 
wahrt / der geht dierechte Himmel 
hat er geſpart. Sallel 
Halleluja. 
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Weſtag 
Heiligen Mpoſtels 

home. r 

ns Evangelium wird heſchrieben / von dena 






Evangeliſten — 20, Kap, v. 243). 











SIFERR | indeing: Wunden- een 
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Ef Heil⸗ wunden. 


ERRihab ich / mit Thomg / mich Errlärung 

5 us verfündige wider Dich; ee 
So flich ich zu deinen Wunden; 
da wird Heil und Troft gefunden. | 
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Anhalt) 


# und 
Gebrauch deß Evangelü. 


WJeſes Evangelium hält uns eine Siftorien fur wieder 
JESus dem unglaubigen hartnäckigen — 
Oſtertag / als der HERR den andern Juͤngern erf 

nicht Dabei geweſen / und derowegen auch feine A fe 

I nicht glauben wollen / er greiffeund fühledenn feine Seit 
den/und die MahlzeichenderNägel/infeinenHanden/am achten Tagel 
felbften nachgegangen /fich ihme gezeiget / feine Seiten⸗ wunden / und di d 
zeichen der Nägel in feinen Haͤnden gewieſen / und ſelbige Thomamfu 
betaſten Laffen shinfort nicht mehr unglaubig / ſondern glaubig zu ſeyn 
fen und alſo / aus einem unglaubigen / einen glaubigen Apoſtel und‘ 
emacht / und die ſeelig geprieſen habe / ſo da an den Sohn GOttes Me 
fie Ihn gleich /mitleiblichen Augen nicht ſehen. Zum Beſchluß wird an 
daß der Evangeliſt Johannes fein Evangelium darum geſchrieben? A 5 
wirglaubenʒ dieſer JEſus ſey Chriſtus / oder der Meſſias: und durch den 
ben an Ihn / das ewige Leben haben. — 


Hieraus nehmen wir / Erſtlich / eine 

Lehre: Daß auch groſſe Leute oftmahls groſſe Fehle / und Falle 
Denn Thomas war nicht ein geringer / ſondern ein furnehmer M 
und ein Apoftel UEHERAN JESY in deſſen Schuel er etliche 
warunterrichtet worden/mancheherzliche Lehre gehöret / viel freffliche: 
derwercke geſehen / und ehedeffen/fur andern /fo behertzt geweſen / daß / d 
Juͤnger / aus Furcht /ven HERAN überreden wollen / daß Er nichtn 
ruſalem ziehen ſollte / er unerſchrocken heraus geſagt: Laſſt uns mit; 
Jh Jaß wir mit Ihm ſterben. Er erforſchete auch fleiffigden Wegät 
meliſchen Vatter / und ſagte zu e m HERAN JEſu: HERRwW 
Joh. 14/5.ſen nicht wo Du bingebeft: und wie Eönnen wir den Wegn 
Dem der HERR antwortete: Jchbinder Weg/die Warheit 
Leben: niemand koͤmmt zum Vatter / denn durch mich. € 
von demn HERAN JEſu / neben andern / ausgeſendet dasEvangelil 
dem Heiland der Welt / zu lehren und zu predigen / und Wundern 
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— WBleichwol aber faͤllt er hie / in diegröffte Sundedeß Unglaubens: sch 
Quell und Urſprung aller anderer Suͤnden iftzum welches voile r 
der Menfchen GOTT nicht gefallenfan. 

Gens / ꝛo,  Sofche Sünden grofer und fürnehmer Leute / aus Noæ Trund 
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| 245 92 
bs Sucſhand/ Moſis — — Abgoͤtterey/ Davids Ehe — — 
d Meuchelmord / Petri Abfallund Dieineid/und dergleichen / laͤſſt der |&rod-s2/r- 
eiſt auffchreiben / nicht deßwegen; daß wir uns damit kuheln/ oder der⸗ u 9 
der Sünde begehen ſollen: fondern daß wir Lernen follen; daß wir nimmer: ” 
ef ficher ſeyn / ſondern une allezeit / für allen Suͤnden / ſorgfaͤltig huten / und 
fi ffen ſollen; daß wir / mit Furcht undSittern/feelig werden. Denn Dpilipp. 2] 
fölchegrofe Mänmr gefallen: wieſollten wir uns denn einbilden ; daß wir // 
dem Fall allerdings fönnten geficherf bleiben? 


Zum Andern nehmen mir herauseinen eh 
ſt / von der groffen Leutſeeligkeit DEEHERAN JE, Schet! The: 
hatte die Chriſtliche Zuſammenkunfft der Fünger verſaumet / den freuen 
eericht ſeines himmeliſchen Zehrmeifters in den Wind gefchlagen/undfeine 
eue ker berfprochene Auferſtehung hartnäckig gelaugnet: nichts deſtoweniger 
/als einem verirrten Schaͤflein / der HErr JEſus / als der ober ſte See⸗ 
nſig nach / und gibt ſich ehe nicht zu frieden; biß Er auch dem unruhi⸗ 
iſſen ſeines gefallenen Jüngers Friede ſchafft / ſein Hertz / mit dem Heili⸗ 
erleuchtet und wiederum einen dapffern Bekenner aus ihm macht. 
die Suͤnde maͤchtig worden iſt: da iſt doch die Gnade Bot: Ro 
m noch yielmächtiger worden, 
J Ob bei uns iſt der Sünde viel: 
bei GOtt iſt vielmehr Gnade. 
— Sein Hand zu helffen bat kein 3iel; 
wie groß auch ſey der Schade. 
Er iſt allein der guthe Hirt / 
der Iſrael erloͤſen wird / 
aus ſeinen Suͤnden allen. 
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m: Zum Dritten / nehmen wir herauseine 
di Dermabnung: Daß / ſo wir gefündiger haben/wir nirgends ander swo⸗ 
fliehen ſollen / als zu den durchgrabenen Haͤnden unſers HERRN JEſu 
if fi fi / welche Er noch immer / nach uns / ausſtrecket; und zufeiner offenen prso-/24. 
welcher wir die allerfüffefte Seelen: Ruby und dieallerbeftelnemn 
erheit für dem Goͤttlichen Zorn/und für der ewigen Verdanmis/finden]?"?*- 
en. Ach! mwiefreundlich rufft unfer Her: Fefusfelber : Komm / mei⸗ Cant 
ranbe!Eomm meine Taube! indie Steinritz / und in die Felßloͤ⸗ 
ee find Deine Wunden HERR JEſu!O Du Fels deß Heils! 
Gleich wie ſich fein ein 
in hole Baͤum verſtecket; 
wenns truͤb hergeht / die Lufft unſtet / 
MWenſchen und Dieb erſchrecket: 
Alſo /cErꝛ Chriſt! mein Ʒůflucht iſt 
die Hoͤle Deiner Wunden: 
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Denn Sund und Tod michbringtin Noth 7 
hab ich mich drein gefunden, 


Gebethlein. 


O Da freundlicher HERR JEſu : der Du deinem hochverfih i 
Junger / Thome / ſeinen fehändlichen Unglauben fo willigli 
ben / und ihn ſo mitleidig wiederum zu Gnaden haſt angenommen 
habe doch auch mit uns Gedult / und verſtoß uns / wegen unſerern 
chen Suͤnden / nicht von deinem Angeſicht; ſondern lag uns Deine 

Leidens und Sterbens allezeit erſprießlich — ron n 
ben / an dich halten / und endlich / m rechtem Seelen fried / von binnen i 

den: Amen! O HERR Tefu ! Amen ! Amen! | 


Gefänglein, 
m Ton : JEf der Du meine Seelerze. 
I. 4 Bi 
Eſu / der Duhaftgebunden Wann der Habicht mir nachſt 
Hoͤll und Teufel / Sund und wann die Seele Schreffenalb 
Tod! wann mein Herz für Aengſtent 
Laß mich fühlen deine Wunden: | und nicht weiß / wohines ſol 
Laß mich / inder Höchften North Ey !ſo will ich nicht verziehen?” 
(wann mich ängften meine Suͤnden) ſonderneilends zu Dir flichen 
bey denſelben Zuflucht finden: wieein Taͤublein das verirth / 
Nimm mich indie Oundenein: zagt und zittert /Achgt und gikkl 
daßich möge ficherfegn ! = 7 


2+ $+ “N N u 
Laß michdoch/alseine Taube/ DeineSeite Rebeimir offen’ 
fliehenindiß Felfen-loch. daß ich mich verbergen kan⸗ 
Dbich gleich fo ftarf nicht glaube/  |Hab ich mich / aus Fur cht / verſch | 
wie ich föltes weiß ich doch / weiſeſt Du mich felber an 
daß du mich wirft indenKRiggen  \mieich mich zu Dir foll wenden 
Deiner Wunden laffenfigen: und mit meinen Glaubens⸗ In 
Meine Burg /mein Fels / undRuh / micherhaltenander Gruft 
biſt und bleibſt Du immer zu! Trotz dem Sirfen! in der Ruf 


3 + 
JEſu / Duwirſt mich nicht laſſen / 














u 


Rn u X 
O / Du Freyſtadt Meter a 

der ich ſchwach im Glauben bin: O Du Burg der Sicherheit" Ye 
JEſu / der Dubefter maffen da will ich mich wohl verhoͤlen / 
Leib und Seele/ Hertzund Sinn/ wann ich ſoll / zur böfen Zeit / 
kanſt beſchirmen / und bewahren / hin und her getrieben werden: 
in ſo mancherley Gefahren: Denn / HErr JEſu! hie auf Erden | 
JEſu / nimm mich zu Dir ein; find’ ich keine wahre Ruh: 
laß imich in / und bey Dir ſeyn! darum eil ich auf Da J 
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\ Goaufdenandern Ehrifitag fällt. 


ns Cyangelium wird befchrieben/von dem: 


Evangeliſin Matthae / m 23. Capitel / vom 34. biß 
anden 3.9, Vers. 
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| gen Bean and iſt der Einen Sand. 
Ih A JEſus / an deß Creutzesſtamm / 
Erſtarb unſchuldig / wie ein Lamm: beiden, 
Dem folge nach / wer Ihm hänge an / 
Und ſchicke ſich auf a — eee * 
— —— ——— 


u > 
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und 
Gebrauch deß Evangelü. 


WEr HERR JEſus haͤlt / in dien Cpangelio/denunbe 
| Füden ihre groſſe Undanckbarkeit für : daß / indem G 
nen Propheten / Weiſen / und Schrifftgelebrten] 
7 verAnterrichtung/zugefendet /fie felbige aufs Aufferftener 
NT undalfpeine groffe Flut unfehuldiges Bluts / zu ihrem⸗ 
Verder pe uf gebracht haben. Er / der HERR Fefus/ hab 
zwar / wie eine Hanne ihre Küchlein / wider alle Gefahr / beſchuͤtzen wolle⸗ 
ſie haben alle ſeine Vorſorg / Lieb und Treu — und alfpihr Sünden 
recht voll gemacht. 
Hiebeihaben witznßepaften/ Wetlichn eine ii 
Behre: Daß GOtt herglich gerne alles thue / was zu uner ewigen 
feit kan dienlich ſeyn: wie Er ſolches / bei den Juden⸗ oe han | 
+ |Denn zu folchen fendete Er Propheten / Weifen/und Saar 
ten. 
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Propheten waren (ehe kukewee units x | 39 
gefand waren / die Lehre zu reinigen/und fonderlich die Verheiſſung bon 
HERAN Mieflia/zuerflaren. Darneben verkundigten ſie auch / d 
gebung deß Heiligen Geiſtes / zukuͤnfftige Sachen / von dem Zuſt ſtan 5. N 
"Ichen/und von feltfamen Veraͤnderungen / ſo in Weltfachen mürdenfir 
Bei ſolcher ihrer Lehre/hatten ſie mancherlei Goͤttliche Geſi re | 
tenihre Predigten bißweilen auch mit Wunderwercken. J 
Weiſe wahren ſonſt gelehrte / Sprachkuͤndige / und bered — 1.9 
EM Wieeinfolcher wahr-Yarons von weichem GOTT der HERWNZuS 
te: Weiß ich denn nicht/ daß dein Bruder Aaran/ai demE 
men Levi / beredt iſt > Ein folcher wahr au Stra: welcher 
PtolomziEvergetis, Philadelphi Sohnes 1048 8ud) /soefchesfei 
patter/aus vielen uralten Ebreifchen nuͤtzlichen Buͤchern/ zuſammen ge 
in die Griechiſche Sprach berfagt bot: wie er felber/in der Worndeibe| ef 
Buch / vermeldet. 
Schrifftgelehrten wahren die jenige / welche/ als publici | 
in denSynagogis und Tempel /ſchulen / das Geſetz Moſis / die Pſaln 
und die Propheten / erklaͤreten: hernach aber ihre Profeſſion mißbra 
ten/dem groͤſten Hauffen anhingen/und neben den Hohenprieſtern und] 
riſeern / den SERAN Ehriftum verfolgeten. Welche aber ihr Amt redlich 
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ieten/die wurden verfolge / verjagt / und / auf allerlei Weiſ / erbaͤrmlich hin⸗ 
ihrer. Was thut nicht GOTT noch immerzu an uns? Sendet er ung 
auch Lehrer und Prediger gnug ? welche unsüberflüffig weiſen / was wir 
Nundlaſſen / und wie wir ſeelig werden ſollen 2. Aber ach wie erfennen wir 
(ohne ? Sollten wir auch wohl gehorfamer feyn/alsdie Füden? melche gu⸗ 
the theils aus Unverſtand; wir aber meiftentheils aus fürfeglicher Boßheit 
igen. Wer wird nun wohl groͤſſere Straff leiden mufen? Solches hat euc·ae / y. 
in de. HErrſchon langerklaret. | 

ur Sum Andern / haben wir zubehalteneine 


Warnung : Daß ſich feiner darob Argernfolles wenn er ſiehet / daß dieal⸗ 
reueſte Diener GOTTES/undeiverigfte Lehrer JEſu Chriſti / ſo ͤbel / 
Welt / empfangen / und ſo ſchaͤndlich belohnet erden. Iſt denn ſolches 
neues? Hat es unſer HERR JEſus nicht zuvor geſagt? Iſt es Ihme 
Selbſten beſſer ergangen ? Was war der Lohn Seines Lebens / Lehrens 
Bohlthuns? wurde Er nicht gecreutziget 97 Welches Er aber alles / mit Einaͤrung 
fie Rammsgedult vertrug: wovon der Prophet Efaias alfo ſchreibt: SH" 
Er geſtrafft und gemartert ward / that Er Seinen Mund/E-s3/- 

he auf/ wie ein Lamm / das zur Schlachtbanck geführet wird; 
wie ein Schaaf das erſtummet für feinem Scherer/undfei- 
Mund nicht aufthut. Wollen wir nim rechtfchaffene Nachfolger 
HERAN Jefufeyn: ſo muͤſſen wir uns allezeit fein Leiden /zum Exempel / 
Men / und ung gedultig darein ergeben: daß wir / iun der Ehre GOttes 
em/lieber Ketten und Bande / Staupen und Geiſeln / Schwert und Segen/ 
und Rad / und was von Martern ſonſt mehr Fan erdacht werden / aus⸗ 
Mals / mit der Welt undihren Kindern / uüppige Freudeannehmen wollten. 


was ſſt zeitliches Leiden / gegen dieewige Freuden? 
BD‘ AZ ' 


Geboethlein. 


hriſte Jfſu! Du haft uns deutlich genug angezeiget; was deine 
jener / und alle rechefchaffene Chriſten / in dieſer Wele/für einen Zu⸗ 
d haben werden. Derowegen bitten wir Dich / dag wir uns daran 
It ärgern 5 wenn wir ſolche Weiffagung täglich erfüller fehen. Verleihe 
Lach dabei die Krafft; daß / wenn die Reiheder Verfolgung und deß 
Jens auch an uns kommen follte / wir uns / von Dir/und von Deiner 
Ite nichts abwendig machen laflen: fondern/in veftem Vertrauen Dei- 
es Beiftands/ und in glaubiger Hoffnung der folgenden ewigen 
Freude / alles mit Gedult vertragen. Amen! HERR 
Chriſte JEſul Amen! Amen! 









wo 
| 
| 
1 
N N 
4 I 
‘ 
| 


l 









2 TOM Öfing = 
to tototofetotororo 











25.0, 


——— 


— 


Be 
3% 


254 






















se 
ken. BT 
 ImTon: 3 Hi 
Vom imma botommicher e 
1 + 5 . 
4 & 
N Lieber Chriſt / feyunverzagt/ Das iſt uns endlich doch ein 

wann dich die Welt gleich aͤngſt wann wir ausſtehen ſolche Pr 
und plagt: die uns zu wahren Chriſten m⸗ 


Ihr Schimpf gereicht zu deinẽ Ruhm / So ſehr uns itzt Die Welt ve verag h 
das Creutz iſt ne 


: 6. 
Kr Porsgng, Mari Qu 
Schau doch nur deinen IEſum an / 
der ihr nie nichts zu Leid gethan / ect ee 


denhat fie andas Creutz gehenkt / Was traureſt du? ſey molgem 
mit Eſſig und mit Gall getrentt. | rt 


3. * 7. "R 
¶ Den Jeſus / an dem Creutzesſtam̃ Natron 
war ſo gedultig/alsendamm.  |obmandirfchmeichelt/oder.de 


Derünger ingſten nichts verſchuldt / Und ſprich: Esgilt mir eber 
vertrug die Schlaͤge / mit BRAHE- wann ich nur habdas Hi 


4. 8. Pi Ei 


Darumſofaß dir mi an Serk/ op iſt der Zwett / darnachn 
mann Ketten / ra a dieſe Luft im Hergen fühl, 

Schmerg/ der kracht /durch ſo viel Ungen M 
wanndand und Feffe/mit@ewatt dem Himmel unabläßlichng 
dech treſſen / langſaamoder bald. 
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I — fan 
Fohannis des Npoſtels und 
Soangehften, 


Ds Evangelium wird befchrieben/von dem 
J —⸗ Johanne / im 23. Cap. v. 1524. 
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eine Fall beren ich ſche/ — 
IN Ind itzund von neuem ſchwehr; Bildes, 
Daß ich veft beym Creutz woll is 

Und allein auf Dich / HERR! ſehen · 
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def Sinn: 
bildes. 
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matt 0] Wennfie auch alle ſich / an Die / aͤrgerten; ſo will ich eh mi 
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und 


Gebrauch deß Evangeli, 


Szʒeiget ung dieſes Evangelium ane daß der Ertzhit 
EHriftus/ Seiner Kirchen: Heerde zu guth / Unter 
ſtelle: wie Er allhier Petrum von neuem dazu angengi 
> vorher aber Sich feiner beftändigen Treu verfichert. EE 
— fer auch uns / daß Petrus / wieesTohannigehenwerde/i 
buͤhn befiunmert geweſen / und / aus der empfindlichen Antwort d . 5E 
JeEſu / unter den Füngern der falfche Wahn entftanden : Johannes ve 
nicht ſterben: den aber Johannes ſelbſt widerleget. J 


Hiebei haben wir zubehalten / Erſtlich / ien 
Vermahnung : Daß / wer offentlich geſundiget / ſich nicht ſchaͤm 
oͤffentlich ſeine Buß und Beſſerung zuerkennen zugeben: wie Petrusa 

gar nicht übel aufnahm; daßihn der HERR / für allen andern Jung " 
er / mit ſeinem Suchen und Schweren / hatte geärgert / exa minirefe/l N 
fragte: Ob er Ihn mehr / denn andere/liebe + Ihn feiner vori 5 
mäffenheit zuerinnern / da er ſich allen Jüngern vorgezogen / un & 













mermebr ärgern. Und wennich/mit Dir / ſterben muͤſte fi 
Dich nicht verlaugnen. Darneben wollte Er ihm auch zu Semi 
ren ; daß/weil er mehr /als andere / geſuͤndiget / und alf einer mehrernð 
bung / als andere / benoͤthiget geweſen; er Ihn auch billich mehr/ als nl 
Lieben füllte. Daruͤm weil er Ihn dreimahl verlaugner hatte/muſſe 
dreimahl die Liebe / die er gegen dem HERAN JEſum trüge / befraft 
Worinnen er aber viel geſchmeidiger / als vorhin / wahr ; und nicht ſa 













Erftärung 5ERR ! ic) habe Dichllieber/ als alle andere ; fondern nur | 


AERR! Du weiflt/daß ich Dich lieb habe: JERR! Du wall" 
le Dinge s Du weifft/daß ich) Dich lieb habe :und gleichfamden 
mitfeinen auf dag Ereug gelegten Fingern/einen Eid ſchwur: daßer in⸗ 
fige veft bei Jhın halten wollte. Worauf ihm denn erft der HENRN 
Laͤmmer und Schaafezu weiden/anbepohlen. 


Sum Andern/haben wir zubehalteneinen 


Troſt: Daß der HENN den gefallenenund meineidigen Apoſtel Pet 
ſo willigzu Gnaden wieder auf und annihint ; Ja !nicht allein annihmt 
dern auch wiederum in fein Apoſtel⸗Amt / deſſen er fich Doch hatte verluſti 
macht/einfeget. Darum weil der HERRſo gern mit Suͤndern / die in 


Bl 
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Yin chet/und fie f freundlich zu ſich locket / auch verfpricht ; daß Er Eei-|” 
allen denen / diezu Ihm kommen / binausftoffen wolte ;sviel3on.h7. 
pel Petri/ Zahzi/Matthei/ Mariæ Magdalena /de Schechers 
Ei eutz / Toomæe / Pauli / und Hundert tauſent anderer mehr/bezeugen: Sy 
* Sünder / noch Suͤnderin / an Seiner Gnade verzagen 5 fondern 
hr / in wahrer Neu und Leid / zu Ihm fliehen / und ſich deſſen troͤſten / daß 
inn der armen Sünder / und nicht um der Gerechten willen / in dieſe Welt 
ey / ſelbige ſeelig zu machen. Daruͤm ſagt der HERR HERR: 
hr / als Ich lebe / ich habe keinen Gefallen / am Tod deß Gott⸗ Ciech ar 
fondern daß ſich der Gottloſe bekehre von feinem Wefen, or 
lebe. So bekehret euch doch nun von eurem böfen Weſen: war⸗ 
lt ihr ſterben? 


Zum Dritten / habenwir subehaltene eine 
darnung: : Daß wir ung nicht mehr um andere/ als uͤm uns ſelbſt / be⸗ 
| ern follen : wie allhier Petrus den HERAN nicht von feinem eigenen 
/ fondern von Johannis Ausgang/fragte. Welches Laſter jelan- 
hr/einreiffet: da man ftetsfiine Augen auf andere / und nicht auffich 
vendet: da doch einjeder gnugfür fichfelbftenzuforgen hat. Welcher 
tz billich zufliehen ift. Denn fo fagt Sirach: Es frommet dir Si. — 
B du gaffeſt nach dem / Das Dir nicht bevohleniſt: denn dir 
r mehr bevohlen / weder du kanſt ausrichten. Jedoch wird 
ines weges die Sorgfalt verbothen / die ein jeder Chriſt / wegen ſeines 
n/tragen ſoll: damit er nicht möge in Unbußfertigkeit dahin ſterben / 
ammet werden. Denn fofagt der Apoftel: Laſſet uns/unterein- Ehrtorzs- 
Rn unſer felbft wahr nehmen / mit Reisen zur. Lieb / und guthen 
3 en. 


—9 


—— 


Gebethlein. 


liebreicher HERR JEſu ! Ich dancke Dir für Deine groſſe 
imherkigfeit / durch welche Du nicht allein den gefallenen Pe⸗ 
ondern auch mich / und viel taufendmapl taufendarme Suͤnder / 
deräm zu Gnaden angenommen. Bittedich auch darneben in⸗ 
daß Du mir Deinen Heiligen Geiſt verleiheſt: damit ich durch 


* 
* 
3 


ef — — Liebe / erweiſe daß Deine mir erzeigte groſſe Wohltha⸗ * 
ten nicht übel ſeyen angewendet worden. Amen! * 
HERR Ehrifte JESU! Amen! 
Amen! — 
—A 
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Im Ton: 
Der Tag der iſt ſo freudenreich / tc. 


I: 


Est iſt die angenehme deit / 
zu GOtt ſich zubekehren: 


Der wird mich/ aus Barmhertzigkeit / Ich hebe meine Hand en 


nunendlich aucherhörens 
und mich zu Gnaden nehmen an/ 
der ich mir nicht felbft helffen kan / 

aus meinen ſchweren Sünden. 
Ich bin gefallen aber Du/ 
Her: Jeſu / ſprichſt mir felber zu/ 

undläffe mich Gnade finden! 


2. 


[&efteh’ ich Dir doch meine Schand/ 


daßich Dich habverlaffen: 
Darumfo reich mir deine Hand/ 
daß ich ſie moͤg anfaffen/ 
und mich aufrichten von dem Fall; 
der ich vom Satan / wie ein Ball/ 
zu Boden lig geſchlagen: 
Reich mir nur einen Finger dar / 
dehn ſonſten muͤſſt ich gang und gar 
verderben / und verzagen. 


3» 


Hab ich geirrt / ſo will ich nun 
von Dir mich laſſen weiſen; 
und deinen Willen gernethun/ 
O / JEſu! dich zu preifen/ 
Fuͤr dieſe deine Gunſt und Gnad / 
auf meine groſſe Miflethat/ 
will ich ja nicht vergeflen 
Der ich mich/leider !überdacht/ 
und Dir zufluchenin der Nacht / 
aus Furcht/mich hab vermeffen. 


TEN ——— 5335 — 


offt ich Dein Wort lehren ſoll 










































4. 
Du haͤltſt mir dẽ Creutz⸗ 4 | 
darauf willich ed er ie { 


gehorſamlich zuchren/ ⸗ 
mit Mund und Hertzen / dein 
der Du mich aus der Seelen no 
ſo zeitlich haſt geriefien, | 
Hab Dant/D HErr! u 
daß Du von folcher Angft un 
befreget mein Srvifen! | 
5. P “ 
Verleih /daßich / durch dein es 
an Dir beſtaͤndig bleibe: 
Und diß / was Du mir jetzt geſt 
ohn unterlaß forttrehee 
Laßmich ſo einen Diener ſeyn 
der auf Dicheinig undallein 
fein Thun und Laffen richtet 
Der / auſſer Dir / nichts für 
liebt ; — 
und deinem Willen ſchergiht/ 
dem ich mich gantz vr ch 
6. 


O hülff / HErr Jeſu! er 5® 
forthin getreufichdienet a 
Und nicht mehr /folche Ungebũ h 
zu uͤben / micherkuͤhne. 
Der Schwur/denich Dirabaeı 
ifts/dermirdas Gewiſſen regt⸗ 4 
Daran werd ich gedenken / 





Deñ nun iſt mein Hertz Gla 
das will ich Dir gantz ſch 
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ö Ins Evangelium ſtehet beſchriehen / hei dem 
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Rinder Tod / Himmels Boch. 


% Weſterhemdlein bringt ſchon mit Erflätung 
Die Marter⸗ volle Creutzes⸗ fehrit! bilden, 
Doch find die Cherubim nicht fern/ 
Die Seel zu tragen zu dem HERAN, 
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Anhalt, 


und 
Gebrauch deß Evangelii, 


a Newird/in dem Evangelio / erzaͤhlet / wie der König Fe 
9 Jeruſalem / auf die Widerkunfft der Dior gen | 
® Weifen/und aufihte Nachrichtung / wo der neugeborneg 

der Juͤden anzutreffen waͤhre / vergeblich gewartet / voll 

mes worden / und zu Bethlehem / und andernünnfigenden 

ten / alle Kinder / die zweijahrig / und noch jünger geweſen / erbaͤrmlich hir { 

Lffens in Meinung / es ſollte folcher neugeborne König der Züden/den@, 

fonderlich erhalten/ unter. ihnen/auch mit sveggerafft werden ; we € | 
nicht ſeyn koͤnnte. Wodurch die Weiffagung Jeremiæ / von der klaͤ— 

Stimme / und bitterm Weinen / ͤber die Kinder / aufder H 

fuͤllet worden. 


Hierbei haben wir maubchaltenErſtlich /eine 


Lehre: Daß man diejenige Zuſagungen / die GOtt verbeufh/nichth he 
folle. Die Weifen hatten zwar dem König Herodi verſprochen; fie wi 
von Bethlehem / wieder zu Ihm / gen Jeruſalem kommen: allein/weilde 
ſende GOtt deß Herodis blutduͤrſtige Türke ſahe / und deßwegen den 
vohl / durch einen andern Weg / wiederim in ihr Land zu ziehen: z0genfle 
Goͤttlichen Bevehl ihrem Verſprechen fur/ und blieben auſſen. Solch⸗ 
Go Koͤnig David auch in acht. Denn als er / in ſeiner Flucht für dem geiim 
Saul /den groben Nabal / üm eine Zehrung / hatte anfprechen/undihmM 
ſchimpflich antworten laſſen: ſchwur er / daß er den folgenden Tag feine 
in Nabals Haufe/wolltelebendig laſſen. Wieihm aber / von der klugen M 
ein Beſſers zu Gemuͤth geführet wurde nahm er ſolches mit Danck 
ſprach: Gelobet ſey der HErr / der GOtt Iſrael! der dich / he 
Cages / mir hat entgegen geſandt; und geſegnet ſey deine Rede fh 
gefegnet feyft ou : daß du mir heut erwehret haft; daß ichnchh 
5 Augutin. der Blut kommen bin / ꝛc. Hievonſchreibet der heilige Au su sadih 
ER lat Jotan.ı DAB David feinen ZEidfcwurmieölutvergieffung/nichrenfü 
oe nis Bapıi. hat / iſt eine geöflere Gottſeeligkeit. Ich ſehe / daß David / ein 
mer und heiliger Mann / in einen unbefonnenen Eidfchwurge 
thenfey/und lieber dasnicht thun wollen/ was er gefchworent 
— te; als feinen Schwur / mit Dergieffung Menſchenbluts / ee 
8* Ubi sy. Auf folcheWeife fehreibet auch der Biſchob Ifidorus Hifpalenfi s: Inun 
Era lichen Derfprechungen bebe Deinedufage auf: ineinem ſchaͤndlich 
4 
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Jer. 31/15. 
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O,J)S 
Andere deinen Surfag: thue nicht, was du unbedachtfam 
efagt- Denn diefesift eine Gottloſe Zuſage / Die miteinem 
efüller wird. Und die Herrn Zuriftenfagen: Juramentum,con- 
os morespræſtitum, nullius eftmomenti; Dasift : Ein Eid) 
wider Ehr und Tugend iſt gethan worden/gilt nichts. ei 
‚amentum non debet eflevinculum i iniquitatisz das te Ein E 
keine Verbindung zur Unbilligkeit ſeyn. | 


Zum Andern / haben wir zu behalten eine 


rnung an die Eltern/fir Sünden: durch welche SOTT so 
enef wird / daß die Kinder der Elter n/, mit Yusftehungeiner zeitlichen 
ichen Straff/entgelten müflen. Die Bethlehemiten hatten fich ſehr un⸗ 
ch / gegen das neugebohrne JEſulein / erzeiget / daſſelbige mit feinen EL 
dem Viehe / in einen Stall verwieſen / und ihnen nichts guts gethan.] 
werden ihre Kinder wieder um nichte geachtet / und / wie das Vieh / ge⸗ 
t. Wie denn GOTT ernftlich draͤuet: daß Er die Miſſethatſ. sus. m 
tter wolle beimfuchen an den Kindern / biß ins dritte und] 5 
Glied. Wie viel tauſend Kinder find deßwegen / in der Fuͤndflut / | YAM 
fen/und/ in der Einaͤſcherung Sodom und Gomorra / Adamaund|- 55 
oim / ver brennet? welche noch feine wurckliche Sünde verůben koͤnnen. Um 
ans Diebſtals willen / welchen er an dem verbannten Guth begangen|soprıze. ' 
e/tourden fine Söhne und Töchter gefteiniget / und mit Feuer verbrannt. 
© ottloſen Könige Achabs fiebenzig Söhne wurden / wegen ihres 
hen Vatters/ auf einen Tagerwürgt. Alfogehennoch manchmal gan 
—*— and Hoͤuſer zu Grund / wegen / von vielen Jahren hero / gehaͤuff⸗ 
Sünden. Derowegen /O ihr Eltern! gönnetibr euren Rindern 
8; folebet Gottſeelig: damit ihr ihnen nicht den Fluch / zum 
btheil/binterlafiet 
“ Sum Deitten/haben wirzu behalten einen 
Teofi: Daß uns / ohne GOttes Vorwiſſen / und Sufaffung/ nicht de das 
noftesyiderfahren koͤnne: wieallhier der Bethlehemitiſchen Kinder Hinrich? 
getlich hundert Jahr vorher / von dem Propheten Jeremia / durch GOttes 
gebung / wahr geweiſſaget worden. Darüm ſagt der Prophet Jeremias/ 
men Klagliedern: Wer darf ſagen / daß ſolches geſchehe / ohne deß bren xy 
ERRM Bevehtr Hat doch der Satan nicht Macht / ohne GOttes Er⸗ marc.aizr fs 
pniß/ineine Heerde Saͤu zu fahren: wie ſollte er denn Macht haben / ohne] - E 
dttes Erlaubniß / einen Menſchen zu plagen 2 Derosvegen haben wir nicht 
v biffeln: GOTT wiſſe alle unſere Noth⸗ und werde ung mehr nicht wider: 
enlaffın/als uns / zu unſer Seeligkeit /nüglich und nothwendig iſt. 


Denlaßes doch nur walten: 
JEr: wird dich wohlerhalten. 


AST „„Beberh, 
SERERERE ERERERETEREZETENE 


en BRSRRHISBN 























ME — NEUER 





2.Reg.to/7 % 












3% EEE TEE 


Si 
Do) 


Gebethlein. r 
—— Her JEſu Chriſte /Ich ſehe wohl / daß allediejenig 
ihr Heil und Seeligkeit von Dir erwarthen / vonihtemerfien An) 
in * Leben / dem Creutz muͤſſen unterworffen / und deß Zodesfähh 
waͤrtig ſeyn. Derowegen bitte ich Dich / daß Du mir glaubige 
und unwandelbahre Beftändigfeit verleiheſt: damit ich in aller Ag 
tung / ausdauren / mir dein eigenes Marter⸗ erempel fürftellen fa 
ewige Erquickung gedencken / und alfo auch/mit dem groffen Hauſ 
auserwählten Ereugträger] eivig ſeelig werden möge. Amer 
Chriſte JEſul Amen! Amen! J 


Geſaͤnglein. 


Im Ton : Chriſtus der iſt mein Lebenic. 
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7 + 
beſſer / jung geſtorben / 


als ewiglich verdorben / 


2. 


Was helffen graue Haare / 


ſie bringen auf die Baare? 
3+ 


undfowird abgefchlacht ; 
dasalle Marter duldet / 
iſt hochbey GOTT geacht. 
4 _ 
Wann fie ihr Blut vergieffen/ 
bevunft es uns zwar fremd: 
doch loaͤſſt Er fie genieſſen 
ihr reines Weſterhemd. 


EBERLE FEED ERDE TER — — 


| 


46038836 364 


* 
* 


Ob ſie ſchon muͤſſen leiden 
noch in der zarten Bluͤ; 


nach langer Sorg und Müh! 


wannwir / mit Schand und Spott / 
Siefindein Greul vor GOtt 


Ein Kind / das nichts verſchuldet / Woleuch /ihr frommen Seren f 


























5 · 


den fruͤen Marter⸗ 4005 
gelangen ſie mit Freude 7 
in Haunma / auerer·V * 4 

6. 


Die Cherubim derlangen 
im hohen Himmels hron 
die Seelen zuempfangen; = 
und bringen ſiedavon. 


7* 


Ihr zarten Kinderlein! 
Leidt ihr gleich etwas Schme 
N beſſer kon 


% 


Santa Se 179 
mwieemfigfindfiedoh! 
Sie eilenaufundnieders 
Sort Hürfftgemwiegtichnechl ef | 
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Welches auch 


Eins Meſt ver B.drei g 


genennet wird. 


An Evangelium wird heſchrieben / von dem 
Vz nn x m: 0.124 
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Gerodianifiße — 


Fohr! Herodis beſte Kunſt. Ertlärung se 
Solche wahr ein falſcher Dunft- Bine, 


Wenn er fagt: Er wollte ehren? 
} Wahr fein Hertz / nur zu berheeren. 
1J 


ESSENER or 


„Stbalt 3 
EERERESEEETE LESE LETTER EEE GE ZEREDEEEGERE 


BRENNER 
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Anhatt / 


—— 9— Evangelii. 


> Frvernehmen/ aus dieſem Epangelio: daß der leutſellgeſ fro 
me GOTT die Geburt feines Sohnes auch fremden heiß 


ee ee 





























vv 
Qa 


u’ 






nes uͤbernatuͤrlichen Wunderfterns / durch den H. Si of 
— Sbewogen und erleuchtet habe : daß fie eine meitabgelegt 
fohn liche Reife furgenommen / aus Perſien kommen / das liebe neug 
Kindlein / im Juͤdiſchen Lande / geſucht / und (als ſievon dem Vierfuͤrſten 
de ſolches ausgekundſchaffet / und / aus der Schrifft / von der Geburt⸗ 
Chriſti berichtet worden) zu Bethlehem angetroffen / und / ungeachtet ſen 
muth / für den neugebornen König der Juden / Meſſiam und Heilan 
Welt /erkennet / geehret / und / aus ihren Schaͤtzen / in unter thaͤniger Dem 
beſchencket haben. 


Hiebeihaben wirzubehalten/ Erſtlich / ine 
Lehre / von dem Beruff der Heiden zu Chriſto / und zu ſeinem G 
und Ehrenreich. Esift zwar anfaͤnglich der Meſſias / und Welt⸗ Heilan 
Abraham und feinen Nachkommen verſprochen wor den; welche GO 
nemeigenthümlichen Dold hatteausermählet / ihnen fein VOOE t/W 
feine Sittenund Rechte/gezeiget; dergleichen Er Eeinen Heide 
than: Jedoch find die Heiden nicht allerdings ausgefchloffen gervefen? $ f 
Gen. 5/ 27..Noah/ınit diefen Worten/angedeutet: Gott breite Japhet aus/undl 
ibn wohnen / in den Hütten Sems. Da denn / durch Japhet und 
ihre Nachkommen verſtanden werden. Japhet war ein Vatter dr$ id 
Gen ao/ | Semaber ein Vatter aller Kinder Heber / das iſt der Züden. Dean 
propheceiete er: GOtt werde ihm eine Hütten aufrichten ; darinnen der er we 
Gottesdienſt ſolle geuͤbet / und die Nachkommen Japhets / mit derʒ 
hinein genommen werden. Solches iſt ſchon ein wenig / in dem Alter 
ment / angegangen: indem Neuen aber haͤuffig fortgeſehet worden. W 
auch wir arme Teutſchen / aus dem blinden Heidenthum / durch die undt 
Iche Gnade GOttes / in die Kirche GOttes / findeingenommen/ und a fe 
Ein. sole let worden / was GOtt / zu ſeinem lieben Sohn/ geſagt: Es iſt ein ger 
daß du mein Knecht biſt; die Stämme Jacobs aufzurichten 
Das verwahrloſete in Iſrael wiederzubringen: Sondern ich 
Dich auch zum Liecht der Heiden gemacht: daß du ſeyeſt mei a h 
biß ander Welt Ende. Dahin ſiehet auch der Apoftel Daulus/we 
Epha 13- Tandie Epheſer / als geweſene Heiden / ſchreibet: Ihr / die ihr in Chriſto 
fu ſeyd / und weiland ferne geweſen / ſeyd nun nahe worden d 
das Blut Chriſti. Denn Er iſt unſer Fried: der aus beeden 
E00 g at gar or eo For erorererorezte, sense 
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R_266_ | 
ds und ligt nicht seit davonein fihlaffendes Huͤndlein; das fehlaffende /aberap 
E57 wieder aufwachende Gewiſſen anztizeigen. Wasdiefer Hergdesfür ein 

FR nommen/iftbefant. Denn was haben ſolche fatſche Her-odianifche Suhl 


0 vlalez/ m nen Lohn zu gewarten? David bethet wider ſiealſo GOtt! duwirſt | 
+ Iynterfkoffen /in die tieffe Öruben : Die Falfchen werden bei 

nicht zur Helftebringen: Ich aber hoffeauf Dich. N 

—J 


Gebethlein. | 

Kazöne Tefulein! wir dancken Dir herklich s daß Duung ir 

dammte Hellenbrände/in Deine Kirche haft enge 9— | 

den Stern Deinesheilfamen Worts noch täglich fcheinen laͤſſt. 
dag mir deflelben Leitung gehorfamtich nachkommen; was wir / du 

ne Gnade / vermoͤgen / zu Deinen Ehren / und Deiner Kirchen Erhalt 

gern anwenden⸗ und ſonderlich Das abſcheuliche Laſter der Heuchelei 

Falſchheit fliehen und meiden: damit wir einmahl / in deinem ð 

allen redlichen Bekennern der himmliſchen Warheit / hoͤchſter 

Sicherheit / ſeyn und bleiben mogen. Almen! 


| Gefänglein. 


Im Ton :jn Dich hab ich gehoffet HEr2 12c. 









i. 
Je Welt iſt voller Heucheley ; 
Diel glatten Wort / und wenig 


Sein Zungen-febwert Ar 
wetz - X 


Treu / damit er an die Weifenfegt; FE 

der Mundredt nichts/denn Liebe: | und weine el J 
Allein das Hertz Doch ſein Betrug 4 
treibt damit Schertz / war nicht genug / | 
und ſucht / wenes betribe, das ONE gen! * | 


Esift nunmehr die Froͤſte Kunſt / Und ſo geht es noch heut zu Tag 


wer nur demandern einen Dunſt es luͤgt und truͤgt nur wer Daun n 
kan vor die Augen wehen; die Wort ſind gleich vergeſ 
und weiß ſein Wort / Die Redlichkeit 
bald da und dort / wird dieſer Zeit 


fein meiſterlich zu drehen. der Einfalt zugemeſſen. 


Mein GOTT! bchit mir Set 
Sinn/ \ 
dieweil ich hieauf Erdenbin/ 
daß ich diß Lafter meide; 

und als ein Chriſt / 

Betrug und Liſt 
von andern lieber leide! 


3 
Herodes forſchet nach der Schrifft / 
folang/biß er ein Ungluͤkk ftifft/ 
durchſchlauhe Heuchlerssreden: 
Er dicht und tracht / 
mit Liſt und Macht / 
das Kindlein bald zu toͤden. 
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SENSE STONE ESEL LT ENTER 
RE ee ee EEE 
aseseesssensae, FEINE THAT NENNEN RER 
DENERDERSIESSIANNHE ——— 


Weſtag 
Der Vekehrung Pauli. 


a wird befchrieben/won dem 
1 Se ——— 


























INT Erfolgung iſt nur ein Gewinn / ame 
De Man nihme dir Haab und Hüktlein hin: Bien 
Hingegen Engel dich begleiten / 
a Deinem Haus der Freuden. 


= „a En „sale / 
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Anhalt! 


und- 


Gebrauch deß Evangeli, 


Swird uns / in dieſem Evangelio / angezeiget: wieder 
IPetrus dem HERAN IESu / mit zimlicher Yinbefg 
heit / vorgehalten; daß er / und die andern Apoſtel / all ih 
SS und Guth / wegen ſeiner Nachfolg / verlaſſen habem der 
ſie gleichwohl auch gerne wiſſen wollten: wasdennih 
geltungfegn werde? Demder HERR JESUS geantwortet: Daß 
groſſe Vergeltunghaben/ einmahl feine Beifiger / an den Jüngſten @ 
ſeyn / und / für einenfehlechten zeitlichen Plunder / alle binmeliche N 
kommen werden. 


Hieraus nehmen wir / zum Erſten / ene 


Lehre: Daß wir Menſchen gemeiniglich unſere elende Sachen hoch Schacht 
Was muͤſſen doch wohl Petrus / Andreas / Jacobus / Fohannes/umi a 
dern Apoftel/verlaffen haben : daß fie deßwegen groffe Urſach gehabt 
fich / ihres Verluſts halben / zubefchiweren ? Was wird es wohl fürei i 
lein geweſt ſeyn? Was wird wohl das Schifflein / oder das&arın/we 
ſen ſeyn? Gleichwohl weiß es Petrus ſo trefflich heraus zu ſtreichen. 
elender Menſch l!wie kanſt du ſo verwegen ſeyn? Du habeſt viel / oder 
an Gaben deß Leibes / oder / deß Gemüths: ſo haſtu doch ſolches nicht vom 
oder aus deinen eigenen Kräfften ; ſondern von GOTT. Denn ſo ſa 
Apoſtel Paulus:? Was haſtu / das du nicht empfangen haſt S⸗ 
es aber empfangen haſt; was ruͤhmeſt du dich denn / als der esn 
empfangen habe ð Wie koͤnnen wir denn/zu GOtt / ſagen: Lieber 
ich re vieli im ſtich laſſen muͤſſen:was wilſt 
nundafurzu Lohn geben? Währees nicht eben / als wenn du 
Glaubiger / der dir etlich tauſend Gulden / eine deitlang / ohneZinfe/g 
haͤtte / ſagen wollteſt: Du haſt mir nun ſo lang dein Geld / ohne Zinfe/gäli 
ich will aber gleichwohl von dir vernehmen; wie du mich deßwegen beſt 
wolleſt; daß ich mich deſſelbigen / mit meinem groſſen Nutzen / fo —* 
habe. 
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Sum Andern nehmen wirherauseinen 5 
Troſt: Daß GOTT alles/ was wir / feiner Ehr und Schretvegen/ th 
oder leiden / aufwenden oder verlaſſen / fleiſſt ig mercke / und reichlich vergelte 
du was gutegaſanen atu Vergeltung gewiß: Leideſtu basi 


u 











68 BBRRRECSERIE BEUTE BESTE ITEHBERIE BEE DEIE HEUTE 


ſi die ewige Erquickung unzweiffelhafftig: wendeſtu was auf ; ſo iſt die über; 
3 Verloͤſſeſtu das deinige; ſo haſt du dich deſſen zu ver⸗ Ertlaãrung 
n / daß du weit ein beſſers erlangen werdeſt. Dein Verluſt wird ſchlim⸗ def Sim 
nicht feyn sale wenn ruchlofe Soldaten dich/auseiner Baurenhütten/her- 

Bjagten 5 und hingegen die heilige Engel deiner warteten / und dich/ in 
ame Dallaft/ einführeren. Würde das dir nicht ein Schade 



















J Zum Dritten / nehmen wir herauseine 
mabnung : Daß ſich niemand ſolle verdrieſſen laſſen / der wahren 
igkeit obzuliegen. Denn / ob wir gleich allerdings verbunden und 
Ad, GOTT / als unſerm Schöpfer /Erhalter/Befchuger/ Erlöfer/ 
em Gutthaͤter / unſer Lebenlang / in Heiligkeit und Gerechtigkeit / 
en: ſo iſt Er doch fo mild und freygebig / daß Er alle und jede guthe Wer⸗ 
golten nicht laſſen will / noch lan. Darum ſagt David: GOTC! Paal.bus. 
ohneſt Die wohl / die deinen Nahmen fürchten. Ja! GOTT 
AR fagtefelbft/zu dem Ertzvuatter Abraham: Ich bin deinSchild / 
di Döeinfehrgroffer Lohn. 


har Gebethlein. 


9 Sehfter HERR TESU SHRFTSTE! Ach! wie ochmütig 
3 ind wir ! und wie fanftmüthig bift Du Hingegen! wie hoch. achten 

Unfere unvollkommene und hoͤchſiſchuldige guthe Wercke! Weit 
roſſer Gedult aber verträgft Du unſere Unvollkommenheit! 
1d wenn wir nur zur Erkentniß unſer ſelbſten kommen / und allunſere 
kommenheit in Dir ſuchen: fo biſt Du ſchon / mit uns / zu frieden. 
JESU! liebſter HERR TESY !arbarın Dich unfer : und 
wende en ae Herk nimmermehr vonung. Amen! 
v‘ ee, TESY! Amen! 

men! 
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= aan 

— Im Ton: 

Magich a nicht widerſtahn / etc. 

pa 4: 

* a kummer⸗ — Chriſten⸗hertz! Was iſt dein Susttlein/ipdes 

= Wie mancher Schmerß/ | Ein Jammerzelt? 4 J 

DI wie manchefchwere Plagen/ Laß dirs nur willig nemen 

8 Wie manche Truͤbſal aͤngſtet dich: Gott hat fuͤr dich ein Haus b 

und hauffet fich/ voll eralichkeits A 

daß ſie nicht zuerfragen? deß du dich nicht zu ſchaͤmen. 

8 Mich wundert doch / Laßtraurenfeyn: f 

& daß du dich noch — Die Engelein 

— ſelbſt fo gefaͤhrſt; begleiten dich 

& und nicht begerft gang ſicherlich: 

2: der Welt gang abzuſagen. WBaswillftdudichdanngea 

eis 2. 5. = | 

* Folg nur/durchEreng un Ungemach/ Schau an den berzlichenP% Da 
GOTT immer nad; | du Hünmels-gaft! 

x Er wirddich gar wolführen! Geh ein zu folcher a / 

3 Verlaß auch alles/wasduhaft/ die dir dein HERRhat zuge erid 

of ale eine Laft; Und fpreiß dich n 

7* dann wirſt du erſt recht ſpuͤren: daß deine Seel ſich (were) I | 

= Wer Haab und Gut / mit Himmels⸗ luſt / 

— mit frohem Muth/ nach ſolchem Wuſt; | 

wann man ihn preſſt / | darinnenmwier 7 
allhie verläfft ; vergehen fehier/ En 

Ö der wird dort nichts verlieren. | als herg-befrangte Leute, = | 

n 5+ 6 1 I 

2 Sprich nicht: Was wird uns ietzt Sieh nicht zu ruͤkk:nur imm 

= | drafuͤr / Anjenem Ort i 

* als die wir dir haſt du viel mehr zu — 

de ſtets nachgefolgethaben? (thun: Laß hinter dir/was irdiſch 

Umſonſt laͤſſt Ihm dein GOtt nichts Denk / lieber Chriſt / 

Er wird dich nun du ſeyſt der Weltentloffen: : 

ele mit Troſt ſchon wieder laben. In ſolchem Lauf ey 

38 Wann dunoch weinft/ halt dihnichtäauf; 

* und traurig ſcheinſt / der EngelSchaae 

el erfreuf Er dich bringt dich balddar: 

2% berg-inniglich/ die Thuͤr ſteht nunmehr offen 

* mit ſeinen reichen Gaben. Ali 

En 


en —— BECHERGERSSCHEHBERE ICE IEE SDHC TEE TERE LEE EEE 


u  . — 











= aa ———— 


nis 
i Weſtag 
R deingung M Maris / 


oder Li tmeß 
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& 5 &yangelium wirddeſhruehen von dem 
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Creutzſchiff und Preuden⸗ porc. 


In Creutz⸗ſchiff unſer Leben ift! Ertläung 
⸗Angſt⸗ wellen gibſt zu jeder frift» 
"pie Creutz wir rudern immer fort; 
iß in den Fried, und Feendenporke · 
RR 
EI LE SEHEHÄRSRÄR GER OHT TEE * 
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zupsmaemmene 
Anhalt, 


und oh 
Gebrauch deß Evangelii. —3 

Ir Weierleiwird uns / in dieſem Evangelio / angezeiget 
lich / wie / nach Ordnung beeder Geſetze GOTTES 
Mden Kindbetterinnen / und von den Erſtgebornen / die 
fraͤuliche Mutter Maria / nach vollendeten Tagen ih 
a) — nigung / ihr Soͤhnlein JESUMY in den Tempel 
faleın * acht / den HERAN dargeſtellet / unddasgebührliche Dp 
gebracht habe. Zum Andern / berichtet der Evangeliſt: wie / unde 
chem / das dargeſtellete Kindlein IJEſus empfangen / und angensumme 
den / und wie der alte Ehrengreiß Simeon / daruͤber er freuet worden 
Exttärung weit er nichts inbrünſtiger gewuͤnſchet / denn daß Er/ als ein abgeim 
a Ruderknecht / von diefem ungeflümmen Welt⸗meer / eh 

fichern Fried⸗ und Freuden⸗ port deß ewigen Lebens 
lauffen. 1 


Hiebei haben wir/ für Eins / zu bemercken die Yahmen diefesgh 
Denn er wird genennet dag Zeft der Reinigung Marix : wiewoh 
Maria / noch ihr Söhnlein / folcher Reinigung ponnöthen hatte, Den ni 
* he ſagt der fronmme Munch Bernhardus : Nichts iſt in diefer En 

tiße.B, | / nichts iſt in diefer Geburt / unrein / nichts iſt — ch; 
de Virginis. war auch nichts zu reinigen; Dieweil diefes Rind ein Srunngl 
der Reinigung iſt / und die Reinigung aller Sünden macht, € :s 

" Rom.iaz.\aber Maria deßwegen gethan: auf daß fie niemandeinen Anſtoß 00% 
gerniß darſtellete. Er wird genennet Kiechtmeß : von den Kiel 
wwelche das Volck/in den Kömifchen Kirchen/ an dieſemn Feſt / mit Weih 

* beſprengen / und weihen laͤſſt / und ſelbige hernach / in den —— n/ 
en Umgaͤngen / in den Haͤnden traͤgt: welchen Gebrauch der gelehrte Mann 
F rarui tus Rhenanus, von den Heiden hergenommen zu ſeyn / bekennet. Er wi rda 
—— genennet das Feſt der Aufopferung Chriſti. Denn an Die A 
nem. HERR Chriſtus zumerſten mahl / in dem Tempel zu Jeruſalem / feine 
— meliſchen Vatter / fuͤr uns / zu einem Opfer der Reinigung / dar —— 
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de als welcher uns / durch fein felbfteigenes und — Opfer / von ange 
2 figfeit erloͤſet. 

— Zum Andern / haben wir zu mercken eine | 
= Lehre / von dergroffen Leut:und Holdſeeligkeit GOttes; welche auchd 
— aus erſcheinet:daß er den Weibern / welche / in der Geburt / groſſe Schmerk 
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Roß arbeit ausftehen müffen/nach der Geburt eines Gnäbleins/feche 
und / nach der Geburt eines Maͤgdleins / zwoͤlf Wochen / zu ihrer Rei⸗ * 
und Ergaͤntzung ihrer geſchwaͤchten Kraͤfften / verordnet hat. Ob * 
ug ngleichder Ehriftenihre Weiber / an das Levitiſche Geſetz Mofis/nicht gebun⸗. zum 
nd: fo ſollen fie doch He ———— nach der — ſWoten⸗ Pe 





















ech ie —** dem Br Anfich — werden. 


zZum Deitten/haben wir zu behalten einen 
Troſt / wider die Furcht deß Todes. Ach! wie erzittert mancher / wenn 
u das Wort Tod nennen hoͤret! denn er bildet ihm ein / der Tod ſey wo) 
tde Teufel felbften / jedoch deß Teufels Hencker / der denn Keben den Kopf 
aue / und die Seele hernach / unter den Rabenftein/ begrabe. Aber/ Oder 
fevergeffenen Gedancken! Biſt du ein Ehrift? haft du allezeit dein Chri- 
chum inachr genommen / oder doch deine Fahrläffigfeit / noch diefe Stund 
Augenblick / hertzlich erfennet/und ſchmertzlich bereuef ; und deine einige Zu⸗ 
dem HERRN IEGu Ehrifto/miteinembeftandigen Fürfageiner 
kigen Beſſerung / genommen: fo wird dir ja dein Tod nichtsböfesbrin- 
ern dich / von allem Ubel / erloͤen. Wasift diefe Welt 2 Iſt ſie nicht ein — 
Bunruhiges Meer? Wasiſt dieſes Leben? Iſt es nicht einegefährlicheSchif:tine. 
2 Was iſt der Tod? Ffter nicht eine Anfunft indem Port? undzumahlin 
ſreudigen Port deß ewigen himmeliſchen Friedens? Darum fagte der 
raue Simeon/alser nun ftundlich deß Todeserwarthete: JERR! nun 
eſ tu Deinen Diener im Friede fahren. 


1 
IN .., Bebethlein. 
Ri ebſter HERR JESU Chriſte! ich dancke Dir hertzlich / daß 
—* Du Dich / alſobald in Deiner Kindheit / uͤm unſer willen / dem Geſetz 
rworffen / und uns damit / von dem Fluch deß Geſetzes / haſt elöfen/auch 
MM lehren wollen: wie wir einmahl freudig und getroft / aus dieſem Le \ 
en in ein ander und befler Leben/ eingehen follen. ch! 
RN TESU ! hilff: daß / wenn einmahl mein Ende herbei nahen 
) Mr getroft / mit Simeone / ſagen möge: HERR! nun laͤſſeſt Du 
Deinen Diener im Friede fahren. D du höchfter Friede deß 
— bleibe uͤber mir allezeit. Amen! HERR Ehrifte 
JESY! ana Amen! 
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mer fort / 
mit gutems 





Kane — — pe 
will ich nun werffen über ort/ 
‚ bieichan 5 * 



















gewaltig prauſen: 
Ob ſchon die Winderobenfehr/ 
und heftig ſauſen: 
Nihm ich doch keine Widerfehr/ 
und laß mir gar nicht grauſen. 
3. 
Sch fahre fort / mit frohem Muth / 
durch Creutz und Leiden: 
Und achte nicht diegrimme Flut; 
mich ſoll nichts ſcheiden 
Don JESU / meinem hoͤchſten Gut: 
der wird mich wol begleiten. 
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id,  Crfänglam. Sa 
ER —* m Ton: viren 
an . Mi Seied Ind SUR, fir babinic. 


Ein S chifflein! fra mic 


indes J Hilfe 
Damit ich batd Form an den Ort: 1 Reg 
| J 


Ob gleich die — auf dem Meer 










ers ende 


HOSIirdas wild Ni — d 
nich zu verfchlingen: 























Das er fi —* ine Ru ei 
in dieſem Leben .· 
Ob die Angſt⸗wellen machen] 
— 1— 
Sehält mein ð chiff dach feit 
nad) langem widerſtieben N 
6. bi J 
HERR !laß mich ſeelig (auf I 
und angelangen 
im Himmel; dad Engel | 
die Seel empfangen: 
Und da mir ewig wol wird J 
weil ich der Welt entgan ge 
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Weſtag 
Mpoſtels Matthis 


ans RE wird heſchrieben / von dem 
J Evangeliſten Matthæo / imy. Cap. v. 25 30. 
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Siena an Creutʒes⸗raſt. 
a 


NO meine Sündenslaft mich drückt ; 
IS N Mich meines TESU Creutz erquickt. 
Dafelbft ich meine Buͤrd leg ab / 
Und meine Freud an JCSU hab. 


; 
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Gebrauch deß Evangelii. 


VEr HERR JEſus richtet dieſeſeine Rede wider Biegen | 
| gerniffen 5 welche die Phariſeiſche weltweiſe und heuchkeeik 
der Juden / an deß HERAN JEſu Perſon / Lehr undk 
muthwilliger weiſe zunehmen: pflegte. Darnach dam 
DEI HERR Fefus Seinem himmeliſchen Vatter: daß E 
ſolche unver fange te Schüler gibt / und ihnen die allerhöchfte Geheimniß Tall 
fenbahren > und hingegen groffe und hochtrabende Einbilder [etc un 
fenfehafft nich wuͤrdiget. Dabeiftellt Er fich feinen Jungernzu eine 
digen Exempel fur? daß / ob Ihm gleich alle Gewalt im Himmel u nda 
den gegeben / Er dennoch dabei ſehr ſanftmuthig / und von Seren de 
ſey: welchem Exempel ſie folgen / und fich / an ſeiner Niedrigkeit / nid 
follten. Letzlich locket Er alle muͤhſeelige und beladene Sünder zu | 
heiffet ihnen / durchfeinen Creugtod / Erquickung / und vermahne ie. i | 
dult: daßfiefein Creutz⸗joch auf ſich nehmen / und / alseinefanfte Laſt⸗ | 
dultig nachtragen follen. — ie ’ 


Hierausnehmenwir/Erftlich/eine 4 
(ug 


| Kebhrer Daßdiewahre Erfentniß GOttes nicht ebenbeiden 
Weiſen dieſer Welt /fondern vielmehr beidenen/ die/ vor der Welt/ fra 
‚einfältig gehaltentverden/gefunden werde, Denn ſo ſagt GOTT De 
Sehr. felber: Ich will/in die /laffenüberbleiben ein arm gering OA 
pr. ale, werden auf FE HERAN Nahmen trauen, Esiſt zwar 
der HERR aucherböbet / beiden Schilden/ und Fuͤrſten 
i. Cor. * den: : aber derſelben ſind ihr wenig. Darimfagt der Apoftel Pauli f 
het an / lieben Brüder! euren Beruff. Nicht viel WVeifennac 
Fleifch nicht viel Gewaltige / nicht viel Edle / ſinð beruffen 
dern was thoͤricht iſt fůr der Welt das hat GOTT erw 
daß Er die Weiſen zu ſchanden mache. Und was ſchwach i 
der Welt; das hat GOTT erwaͤhlet: daß Er zu fchanden ii 
was ſtarck iſt. Unddas unedle fuͤr der Welt / und das ver 
te / hat GOTT erwaͤhlet / und das da nichts iſt: auf daß fid n 
Ihm / kein Fleiſch ruͤhme. Derowegen wenn ein rechter Ehrift/ iR 
der Welt/ fuͤr einen albern Tropfen / oder gar für einen Thoren gehalten J 
foller ſich deßwegen nicht kuͤmmern; fondernandie Wort deß Apoſtels P 
1. Cor. 3/13. denken: Lliemand Bektagench ſelbſt. Welcher ſich unter euch di ni 
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wife feyn / der werde ein Narr / indiefer Welt: daß er moͤge weife 
| n. Denndiefer Welt Weisheit ift Thorbeit/ bi GOTT. 
u; Sum Andern / nehmen wir heraus einen 

Teoſt / für alle arme Suͤnder: daßfieder HERR JEſus ſo holdſeelig zu 
ſ locket/ und auch ihnen ernſtlich befihlet; zu Ime zu kommen / und Erqui⸗ 
/bei Ihme / zuſuchen. Er weiß gar wohl / daß unſere Suͤnde uns ſcheu 
furchtſam machen; und wir dannenher / wie Adam und Eva / fur GOtt Buch M. 
en / und uns gern / in die L”oͤher der Maulwuͤrffe und Fledermän cr sn. 
ind in die Hteinritzen und Felskluͤfte verkriechen wollten: Dar; 
ruflt Er: Kommet her !Eommet ber ! nicht nur etliche / die vielleicht / in 
nheimlichen Regiſter / und verborgenen Birch def Lebens /ſtehen 
gien ſondern alle !alle! feinen ausgenommen. Denn GOTT will) :-zin. 44. 
Ballen Menſchen geholffen werde/undzur Erkentniß der Var; 
kommen. Wollen nun die Stich und Biß der alten Schlangen/ 
dieWunden undCiterbeulendeß hoͤlliſchen Moͤrders / deß Satans / auf⸗ 
henwill dir das Sünden⸗gifft zum Hertzen dringensrühret dich derSchlag/ 
Bde Hand de zornigen GOttes; befaͤllt dich die Ohnmacht der Verzwei⸗ 
ng; ſchwaͤcht dich die Schwindfucht aller Kraͤffte / Raths / Troftsund 
fe: Ach ſo fliche zu deinem Artzt JESU Ehriftg ; welcher alle dieſe ge⸗ 
ſſten / mitder durchtringenden Krafft feines Creutz⸗ todes heilen fan ; und 
kr gefagthat: Die Starken beduͤrffen deß Arıztes nicht s ſondern mMattha⸗/ 
rancken / ꝛc. Ich binEommenjdie Sůnder zur Buß zu ruffen / 
nicht die Frommen sund ſeelig zu machen / das verlohren iſt. Mattag/un. 


Sum Dritten / nehmen wir heraus eine 
Vermahnung: Daß wir / in unſerm Creutz / nicht ungedultig werden ſol⸗ 
Dennesiſt feine Plag / dielediglich vondein Satan / oder von böfen Leuten 
in/herfömmetsfondernes iſt ein Joch und eine Laſt Chriſti / welche Er biß⸗ 
ten ſelbſten / bißweilen / mit ſeiner Verhaͤngniß / durch andere / allen denjeni- 
auflegt / welche feine Nachfolger ſeyn wollen. Zu dem: ſo iſt es auch ein 
ftes Joch / und eine leichte Laſt: dieweil der HERR Chriſtus es hiebe⸗ 
felber getragen hat; und uns auch noch Allegeit tragen hilfft. Darumfagt 
did: Geloberfeyder HERR taͤglich! GOTT legt uns eine Laſt pogno 
aber Er hilfft vns auch. Wir haben einen GOtt / der dahilfft / 
Bd den Erin Erin / der vom Toderrettet. Und Sara/ Ra⸗ 
ls Tochter / ſpricht: Das weiß ich fuͤrwahr: wer GOTT dienet /\zy ann, 
wird / nach der Anfechtung /geteöftet / und / ausder Cruͤbſahl / 
fer sund/nach der Zůchtigung / findet er Gnade. Denn Du / O 
ERKRlein GOTT unfer Vaͤtter! haſt nicht Luſt / an unſerm Ver⸗ 
ben. Denn / nach dem Ungewitter / laͤſſeſtu die Sonne wieder 
einen; und / nach dem Weinen uͤberſchuͤtteſtu uns mit Freuden. 
inem Nahmen ſey ewiglich Ehr und Lob / du GOtt Iſrael. 
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Gebethlein. ; 


M Ir preiſen Dich / Vatterund HERRN Himmels und der Erde 
Du uns armen unverſtaͤndigen Menſchen das Geheimniß ie 
fer Seeligkeit haſt geoffenbahret: und bitten Dich / daß Du un⸗ 
nem ſeeligmachenden Wort / biß an unſer Ende / erhaltenwolleſt. M 
ben Dich / O Du getreuer Heiland JEſu Chriſte! daß Duuns /micbke 
Suͤnden beladene Sünder / ſo freundlich zn Dir einladeſt / und ung Hr 
und Troſt zuſageſt. Ach ! ſo erquicke uns wenn wir krafftlos ſind 
ung / wenn wir matt ſind; erſreue uns / wenn wir traurig find swik 
auf / wenn wir geſuncken finds heile uns / wenn wir kranck find; erwe 
wenn wir tod ſind. Wir dancken Dir auch O GOTTH. Gafl 
Du uns GOTT den Vatter / und GOTT den Sohn / lehreſt c 
kennen. Ach pflantze in unſere Hertzen wahre Gedult / Sanfftuu 
Demuth: und mache uns unſer aufgelegtes Creutz / durch Dein kr 
Ein ſprechen leicht und heilſam. Amen! in Shrifi JEſu Nahmen 
men ! Amen ! — 


J 


Geſaͤnglein. J 
Im Ton: | 
ErBarm dich mein / O HErre GOtt / 2c. 
Je Herr! mich drüfft die Sun. Bannichnicht weiß / wohin ich —V 
den⸗laſt und mich die Laſt drukkt allerfei i | 
com) 


ſohart / daß ich ſchier finfenmuß: Wann mein Gewiſſen Schreffein 
Ich finde weder Ruh / noch Raſt; ſo wend ich mich zu deinn 
Diß Leben iſt mir ein Verdruß. Da iſt der Sünder Ruhe ꝓla 
Die Suͤnden⸗ buͤrd iſt ſchwer und da iſt nun auch mein Aufenthalt 
groß/ O JEſu / du mein Seelen ſchat 

damit ich nun beladen bin: erretteſt mich / und hulfſt mir ba 
Mach mich davon in Gnaden los / — 
O JEſu / troͤſt mir Hertz und Sinn! * Be‘ 
2 —* 


Du ſprichſt ja ſelbſt: Kommt her zu Was ich auf meinem Herkenbabz 


mir / was mein Gewiſſen ängft und plagt, 
die ihr fo hart beladenſeyd! feg’ichdafelbft mit Freuden ab: 
O HErr!ich tomm / ich komm zu Dir / Wol dem / der nicht an GOtt Dada 
als der mir feine Hulff anbeut. Erifts/der uns getroſt zuſpricht/ 


Ich bin muͤhſeelig / hilff mir doch / wann wir vom tragen mud und ma 
DIE Chriſte / GOttes Sohn! Er laͤſſet den gewißlich nicht / 
Und leg mir auf dein ſanftes Joch: wer feine Freud’ an JESU bat! 
Mich dunkt / O HErrlich fuͤhl'es ſchon. —* 
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Br Dext ftehet bei dem Propheten 


Micha/inden).Kap.v,o, 











eh in deine krug 
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Buſßwecker. 








Enſch! ſiehe / was du werden muſſt! ———— 
— — deinen Suͤnden⸗ wuſt / bildes, 


und denck; daß alles / was du bift / 
in Eurkem Erd und Afchen ift- 
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Gebranch de Tats. 3 8 


. Spredigfeder roter auf Gärten Ba 
er Die beede Städte/ Jeruſalem und Samaria | 
rer groffen Abgoͤtterei: und fündigteihnenden Yinterga 
Hierauffpracher: Verkuͤndigts janichtzu Ga 
Hauptſtadt der Philiſter da deß Volcks Tfraelun 
ärgfte gId⸗ waren: damit ſie nicht / ͤber der Ankündigung eures beyg 
den Unglucks / frolocken. Laſſet euch auch deßwegen / unter den Polifte 
hören weinen : ſondern gehet noch jetzo / in der Gnadenzeit / in dieT 
erkammer / und weinet Darinnen für euch/ in dein verborgenen s undfi Er 
"die Afchen ; eure Traurigkeit und eure Reu und Leid /über eure man chfa 
ESuͤnde / damit anzuzeigen. J 
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Hierbei haben wir zubehalten / Erſtlich feine 4 
| Lehre: Daß GHrt garnicht gern an den endlichen Untergangd er 
und Länder fommesfondern lang und oft vorher warne / und anzeigenläffe, 
es ihnen zu letzt ergehen werde wenn ſie / von ihren uͤbermachten Sunden 
ſtehen wuͤrden. Deßwegen rieff der Prophet Ezechiel / vor der Verwuͤſnn 
zech. /5/Stadt Jeruſalem / ſoinſtandig: Sofpricht Ver Err Erꝛ: sin 
—— koͤmmt ein Ungluͤck über das andere Das Ende Eömmtses 
das Ende res iſt erwacht über dich sfihe!es koͤmmt. Es gehetſ 
nauf nd bricht daher ůber dich / du Einwohner deß Landes 
koͤmmt;der Tag deß Jammers iſt nahe / ꝛc. Sibe!der Tagiß 
kommet daherrꝛer bricht an, Die Ruthe bluͤhet / und der Stolg 
et. Der Tyrann bat lich aufgemacht / zur Ruthen uͤber die 
ſen: daß nichts von ihnen / noch von ihrem Volck; noch vonih 
Hauffen Troſt haben wird. Darum koͤmmt die Zeit: ber Tages 
berzu.\ Läfft mans ihn noch zu Hergen gehen: ſoiſts guth. Faͤhret m 
suc.13/ 20. frebentlich fort:fo heiftshernach: Du haft nichterkennerdie — dal 
guchm. nen du heimgeſuchet bit! wie die erfte Welt / nach Verflicffungder 
dert und zwantzig Bußjahren / mit ihrem Untergang; und die —*— d 
nach Verftreichung der viertzig Önadenjahren/mit ihrer Der teiftung/) 
merlicherfahrenhaben. RR ) 


Sum — wir herauseine J 
Vermahnung / zu wahrer Buß. Womit fan man wohl die ben orſte 

de Sündenftraffen abwenden? Mir nichts anders / als mit wahrer Buß/ 
hertzlicher Bekehrung:da ſich ein ſuͤndiger Menſch gleichſã in feine Traue ie | 
mer verfchleufft/Sottes glorwürdigfte Allmacht / und feine eigene allerbero 
Lichfte Nichtigkeit / betrachtet; und bedencket / daß er / in einem — —J 


— — er. — — 
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Erklaͤrung 
deß Sinn⸗ 
bildes. 








































ete Ihn def 


Bir 


men! Amen! 


I. 
die nichtig /und unfühtig > 
‚find wir ſchnoͤden —2 — 
uns fo groß aufblehe/ 
nflolgveröreien/ 
ndlein leicht umwehen. 


2. 
ig / und untüchtig 
al unſer Droben! ©» 











wie nichtig / und untuͤchtig 
it all unſer Adel! 

au doch an die Toden knochen / 
Ih in den Stauß verkrochen 
"groß darauf zu pochen? 


. . a ie, e 
fig / und intüchtig 
find all unſre Schätze! 
eigen bey den Reichen; Ä 


o Ü 

u einem todten Leichnam werden/und/für das ftrenge&ericht Gottes / 
zogen werden. Da treibt ihn denn ſein Gewiſſen / daß er / mit Hiob / ſagt: 
kenne; daß ich habe unweislich geredt / und gehandelt. Dar⸗VJob. a2/ſs 
ſchuldige ich mich / und thue Buß / in Staub und Aſchen. Hierauf 
ſich GOtt beguthigen:wie / an den Niniviten / zu ſpÿüren. Denn da GOtt 
eihre Wercke / daß fie ſich bekehreten / von ihrem boͤſem Wege: 
bels / das Er geredt hatte / ihnen zu thuen; und 
icht. Und GOtt der HErꝛ ſagt ſelbſt: Wo ſich ein Dold bekehret >" "7% 
Boßheit / dawider Ich rede: fo ſoll mich reuen das Un⸗ 
as ich ihm gedacht zu thuen. Ei! ſo bekehret euch doch nun / Eechzz/ n 
jenrem boͤſen Weſen: warum wollt ihr ſterben? 

A  Bebethlein. | Ä 
ED! wirhaben geſuͤndiget / und find/leider! Gottlos ge⸗ Den./ 
ſen / und haben wohl verdienet / daß Du uns / wenn Du / mituns /7// a⸗ 
cht gehen wollteſt / ewiglich / von Deinem Angeſicht / verſtoſſen 
Aber ach! HErr!uͤm aller Deiner Barmhertzigkeit willen / wen⸗ 
einen Zornund Grimm / von uns / undunſerm Land. Ach HErr! 
ch!Err! ſey gnaͤdig: ach! HErrlmercke auf / undthue es / 
rzeug nicht / uͤm Dein ſelbſt willen: mein GOtt! Amen! in JE⸗ 


Geſaͤnglein. 


Im Thon : Ach wie nichtig / ach wie flůchtig iſt / etc 


Voller Safter / Schand / und Suͤnden: 


z 8 
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Fon.z/ 10. 


in: 
Ach / wie nichtig / und untüchtig 
find ol unſre Kuͤnſte! 
Niemand kan den Tod vertreiben: 
Unſer Dichten / Leſen / Schreiben / 
muß dann alles wol 


Ach / wie nichtig / und unehchtig, 
ſind all unſre Kraͤfften! 
Die ſich auf die Fauſt verlaſſen ⸗/ 
und praͤviren durch die Straſſerz 
muͤſſen Anden Korb / erblaſſen. 


* 
Ach / wie nichtig / und uͤntuͤchtig 
iſt al unſer Leben! 


Richts dein Frevel iſt zu finden / 
noch die Boßheit zu ergründen. 
Ach / wie nichtig /und untuͤchtig 

; X wir freche Sunder! 
Wann ung wird der Tod erhaſchen; 
find wir Erde / Staub und Aſchen. 
Safle ung doch mit Thränen waſchen! 
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Weſtag | | | 
Der Verfindigung Marn 


zo Evangelium wird beſchrieben / vond u 





Epangeliften Luca / imy. Cap. 92038 
den endor ii teigrofie Sy 


and ende nt 
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Ser befänfeigee GOIL 


ian.Lib. k 
— Grimm dem Elephant vergeht⸗ 
race wenn eine Jungfrau bei ihm ficht. 


— Durch einer dungfraun heiige Buͤrd / 
Vilc.zo auch GOttes Grimm geftilleg wird. 
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SC aaa — Sepp, ehelich verſprochen —— die 

it nderliche und fröliche Bottfchafft gebracht: daß fie/ für allen Weibern auf 
Eden/ zueiner Mutter deß Mieflix/ auserfhen/ underfohrenfey. : Da denn 
An — durch Verwunderunguͤber ſolchem uͤbernaturlichem / und zuvor nie 
een Werck / gefragt: wie ſolches zugehen ſollte? Worauf der Engel deut⸗ 
berichtet: was es / mit der Einpfangniß /. mit der Perfon/ und nit dem 

B Sohnes GOttes / fuͤr eine Gelegenheit haben wer de. Welchen die 
— gehorſamer Demuth / und in veſtem Glauben / beygepflich⸗ 
d ſi ich dem Willen GOttes lediglich ergeben. gi 


Hierausnehinen wir / Erſtlich /eine 


lebe: : DIEGSOTT /welcher der Aller: höchfteift fin fonderbahres Ab⸗ 
haufdieallerniedrigfte Menfchenhabe + wenn ſie ſich nur/mit einem recht⸗ 
ffenem Glauben hinauf / zu Ihm / ſchwingen. Wer wahr die Jungfrau 
Akia? Siewahr zwar guth Adel; aber blut arm. Denn ob ſie gleich/aus 
Königlichen Stamm Juda / buͤrtig wahr : ſo wahr doch ihr Geſchlecht ſo 
herunter kommen / daß ſie einem ſchlechten Zinmermannehelich verſprochen 
den. Darümfagtefit Der ERxR bat ſeine elende Magd an⸗ 
(ben .  Mlein diefes iſ GOTTES alte Weife ; wovon auch Eliphas 
; GOTT erhöbet die Kiedrigen ; und hilft den Betruͤbten Job. sn. 
por. Und David ſprach / mit groffer Verwunderung: Wer iſt / wie pri sie. 
WRR / unſer GOCT der ſich ſo hoch geſetzet hat / und au 
18 Niedrige ſiehet / im Himmel und auf Erden: der den Gerin⸗ 
—— aus dem Staub / und erhoͤhet den Armen aus dem 
Both. Derowegen haltet veſt an der Demuth. Dem GOTT 
derſtehet den Hoffaͤrtigen: aber den Demuͤthigen gibt Er Öna-n. Die, 
So demuͤthiget euch nununter die gewaltige Hand GOttes: ait 
d dE Er euch erhoͤhe zu ſeiner Zeit. Das Vatterland ligt hoch / ſchreibt lie 
D heilige Auguftinus; der Weg aber iſt niedrig ; deromegen fan Feiner] der|viz- Erse 


Br. 


1.et.5 75/6. 
Auguſti- 


ee En 









* Vatterland ſuchet / den nidrigen Weg verſaͤumen. — 
= fat viam? 
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Zum Andern, nehmen — herauseieine 
Lehre / von der Menſchwerdung deß Sohns GOTTES; welches 
lerhoͤchſten Wercke GOTTES eins iſt: das Er / nicht durch einen Mies a 

fonderndurchden Engel Sabriel/hat anzeigenlaffens welcher es auch faſt 

Dan 5/ c. ſechſthalbhundert Fahren vorher / dem Propheten Daniel verkundig 
Gabriel heiſſt / auf Ebreiſch / ſo viel/als GOttes Staͤrcke: wor über 
„| Kirchenlehrer /GregoriusMagnus, alſoſchreibet: Durch Gab el / d 
fuper ev ft, GOttes Staͤrck / ſollte dieſer verkuͤndiget werden / wel 
5 |der HERR der Staͤrcke; der HERR mächtig im St | 
Fürften/ fo in der Lufft berzfchen/zu beberzfchen/und zul Y | 

tigen. Diefe Menſchwerdung iſt ſo wichtig/daß der Apoftel Paulus 
ir Kuͤndlich⸗ groß iſt Das Gottfeelige Geheimnß: GOTT 
— fenbahret im Fleiſch. Der heilige ———— 
OB ae rem. [tie hat / in ihrem flerblichen Leibe / einen unfterblichen Gafka 
on. nommen : und / in der irdiſchen Herberg / bat eine Jungfran 
* ar | bimmelifchen Regenten behalten. Der fromme Abt /Bernka rd 
ih — laͤſſt ſich / mit dieſen Worten / vernehmen: Drei Werd / und drei 3 
em. menkunftenbardie Allmaͤchtige Majeſtaͤt / in Annehmung 
Fleiſches / gemacht; welche ſonderlich⸗ wunderlich / und wun 4J 
ſonderlich ſind: daß dergleichen nicht geſchehen ſind 
Erden geſchehen werden, Denn es ſind miteinander Verdi 

GOTT undMenſch / Mutter und Jungfrau der Glaub und dasn 

liche Hertz. Dieſe Zuſammenfuͤgungen ſind wunderbarlich 
gehen uͤber alle Wunderwercke. Wie haben immermebe f 
gleiche/und fo weit voneinander gefonderte Dinge Fönnenat 
der gefüger werden? | u 


Zum Dritten / nehmen wir herauseinen 

Troſt / wider den ſchrecklichen Riß / den der Satan / durch die Sn 
verurfachet: fintemahl wir dadurch / von GOTT / find getrennet /uM N 
feelig gemacht wor den:aber nun find wir /durch die Jungfraͤuliche Gel 
durch die Bereinigung der Göftlichen und menſchlichen Natur / in der 
deß Mittlers JESU Chriſtiwiederiun / mit GOTT / verſoͤhnet und pe 
a worden. Die Naturfündiger fhreiben von dem Elephanten: Dafiee/ A 
bilde. erzuͤrnet ſey / bei Anſchauung einer Jungfrauen / alfobald wieder be 
werde. Iſt nicht der erzurnete GOTT auch beſaͤnftiget soorden/alsar 
Jungfrau Diaria hat auserfohrensdaß fiedie Gebaͤhrerin deß Welt⸗ 
ſeyn ſollte? Nunwiſſen wir: daß unſer Fleiſch und Blut zu der Rechten 
Joh e/r/ꝛtes ſitzet / und daß wir allda einen Fuͤr ſprecher haben / der uns / kn 
2 den — himmeliſchen Batter/verteitt. Dieſer / dieſer iſt der rechte Tmmanuelit 
iſt v/GGTT mituns, Iſt nun GOTT mit uns:ei! ſo mag ummerdieg! 
tze Welt wider uns ſeyn: was wird ſie uns anhaben koͤnnen? F I \ 


ie 
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| leber himmliſcher Vatter \wir —— 
Iheilſa ſte Menſchwerdung Deines eingebornen Sohns : intwelcher 
nu ne Deine inbrünfkige Liebe haft zu aefennen gegeben dag mir Ale 
paran nimmermehr zweifeln fönnen. D Vatter! gib unsauch Deinen 
— damit w — —59— Geheimniß recht faſſen / undunsdiefes / 
5 Gieifch gefendetei Hellandes / wider alle Anföffeund Anfechtun: 
eſtaͤndig troͤſten; und veſtiglich glauben; daß / weil Duuns Deinen 
f ns Angefchendket/ Du uns vielmehr geringere Sachen nimmermehr ver- 
RR Amen!O a bimmelifcher Barter ! Amen Almen! 


Geſaͤnglein. 


Im Ton: 
realen uns ſeelig madht / x. 
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—* zurne nicht ſo ſehr — 


— 


—— 








) über deine Kinder: die hierzu erkoren: 
ylaibihnen doch Gehoͤr / Daß Dir werdegnuggethan; 
J und ſey was gelinder. und ein Sohngeboren/ 





Der uns deine Gnaden huld/ 
an dem Creutz / erwerbe: 


Mt Du uns denn gantzund gar 
deine Gunſt verſagen? 
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if Diunsdenn immerdar Und für unſre Sünden ſchuld / 
IE Poren — re als ein Opffer / ſterbe. 
2 4 
ER leg deinen groſſen Grimm / Zwar es ſteht bey Dirallein/ 
den wir ſelbſt erwekket: ſo Du uns willſt toͤden: 
Bat Donner⸗ſtimm Doch Du wirſt genaͤdig ſeyn; | 
hat uns hart erſchrekket. und die holden Rede 
eingeimmer Elephant / |Deins Sohnes werden Dich 
['% kanſt Dudichverftellen: nooch fo vielbeivegen 5 J 
X er Du noch ſehr entbrant / Daß Duwirſt gantz vaͤtterlich / * 
| Stoßunsnicht zur Hoͤllen! allen Zorn beylegen. 
* 
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Das — wird heſchrieben / von 
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. Eieb und Gegenlieb. 
2 FEin Hand allein fich waſchen kan / er 
Se ‚die andre muß auch mit daran. tm 
i | So foll auch eins / dem andern/fich Rn 
2 zu Dienſt erzeigen williglich. J 
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Gebrauch deß Evangelii. 
















EN diefem Evangelis/ wird unseine Handlung befehrieben / die 
' R der HERAN JESUS nach heilfamer Betrachrungfeines / 
Io ob gleich ſchmertzlichen / doch feeligften Hingangs zum Vatter/ 
andem Abend deß Grünen Donnerstages / verrichtet zindem 
7 Er / ſeine beftändige inbrünftige Liebe / gegen feine Jünger jeder: 
unzu erfennen zu geben/feinen obernlangen Rock abgeleget / fich mit einem 
urtz iumgürtet / Waſſer in ein Becken gegoffen/fir einem / nach den andern/ 
egekniet / undihnen/ wieder geringſte Hausknecht / die Fuͤſſe gewaſchen: 
hes zwar Petrus anfangs nicht zulaſſen wollen; hernach aber / auf deß 
RRN Zufprechen/ gefehehen laſſen. Wobei auch der HERR die innerli⸗ 
heeinigfeit feines Verraͤthers Juda angezeiget ; undfeine Juͤnger / zu gler 
Lie und Demuth /hatangemahnet: 


Hierausbehalten wir / Erſtlich / eine 
Lehre: was wir / in groſſem Creutz und Trübfahl/thuen ſollen? Was? wir 
N nthuen/ was der HERR EHriftusthäte Denn / als Er nun an fein 
ertzliches Leiden gehen/undden allerſchmaͤhlichſten und bitterſten Tod aus⸗ 
enfollte: erkennete Er/daß feine Seit Eommen waͤhre; daß Er / aus 
Welt/ zum Datter gienge. Dasift/Er betrachtetebeifich gar wohl / 
Er/ducc fein Leidenin Die HerzlichEeit feines Datters eingebenls...7e, 
Ede. Solche Gedancken füllen wir /in unſerm Ereug und Trübfahl/auch) 
en. Wir follen bedencken: daß alles Creutz und Trübſahl / uͤber uns / von un 
h hinmmelifchen Vatter / deres mit uns nicht bösmeinen fönne / herkomme: 
eBeinefleine Zeit wahre: daß wir / ohne Troſt deß H. Geiſtes / nicht follen ge/ 
en und Daß aud das End alles Ereuges und Zrübfahlsfey der Hin⸗ 
Ihn himmeliſchen Vatter / und die voͤllige Genieſſung deß ewigen Le⸗ 
8: ennunfer Truͤbſahl / die zeitlich und leicht iſt / ſchafft eine ewid:.cer.an. 
důber alle maß wichtige Herrlichkeit / uns / die wir nicht ſehen 
if das ſichtbare / ſondern auf das unfichtbare. Es gehöret aber gar 
andere Wage dazu / wenn der Ausſchlag deß Creutzes ſoll leicht ſeyn. Denn 
ſagt Hiob: Wenn man meinen Jammer woͤge / und mein Leidenlgus.s,. 
een eine Wage / legete: ſo würde es ſchwerer ſeyn / Denn|Pf7'/- 
and am Meer. Daruͤm muß mans / gegen diezufünftige-Herzlichfeit/hat- 
A da es kaum ein Quintlein / ja! faum einen Scrupel/sderein Gran / wigt. 
währeauchein hundertſaͤhriges Leiden 5 gegen die unendliche. himme⸗ 
Freudund Herzlichkeit ? 
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Zum Far wir einen er | 
Troſt: Daß der HERR JEſus die Feinigen / nicht allein dde n 
ſondern auch alle andere Glaubigen / biß ans Ende liebet: nicht 
an das Ende Seines zeitlichen Lebens / welches Er / fuͤr ſie / an dem Creuß 
fen ; ſondern auch biß an das Ende ihres zeitlichen Lebens / ja! bißans Ende 
Welt: oder vielmehr inalle Ewigkeit. Dannenher ſie wohlgemuth Ba 
Noms: MEI} Wer willunsfcheiden vonder Liebe GOttes * Trubfabl 
der Angft > oder Derfolgung + oder Hunger F oder Bloͤſſe 
SährlichEeit $ oder Schwert/zc. Dennichbingewiß ; Dafwenm 
Tod / noch Kebeny weder Engel/noch Fuͤrſtenthum / noch & 
weder gegenwaͤrtiges / noch zutünftiges/weder hohes noch 
noch keine andere Creatur / uns mag ſcheiden / von der Liebe GEM 
tes / die in Chriſto JÆſu / unſerm HErrn / iſt. 


Zum Dritten / behalten wir eine 
Vermahnung / zur Chriſtlichen Liebund Gegenlieb. So Ich er 
HERR und Meiſter / euch die Fuͤſſe gewaſchen babe sfagt der 
JEſus: fo ſollt auch ihr euch untereinander. die Fuͤſſe —— 
Beiſpiel hab Ich euch gegeben: daß ihr thut / wie Ich euch ge 
habe. In den hitzig⸗ und ſtaubigen Morgenlaͤndern wahr es gebraͤn 
daß / wenneiner zudem andern / in fein Haus / kahm / man ihm die dazum 
lich halboffene Schuhe ausziehen / und ihm die Fuͤſſe waſchen lieſſe. A Kant 
So 7 Abraham zu feinendreien Säften: Man foll euch ein wenig Wale 
3 bringen / und eure Füfle wachen. Alſo fagte auch Loth 
Säften: Bleibet über Nacht; laffet eure Fuͤſſe waſchen. U 
a tue 7la4- kin Pharifeer den HERRN JEſum zu Gaft gebethen / und Fon 
nach / als Er ficheingeftellet / ſolche gewöhnliche Ehre nicht erwieſen Sr 
hob Er es ihm / und ſprach: Ich bin kommen indein Haus; du ha 
nicht Waſſer gegeben zu meinen Fuͤſſen. Ob nungleich dieſ St 
heit /in unſer n Landen/nicht uͤblich: ſo ligt uns doch allendas G eftliche Si 
wafchen obrwelches nichts anders iſt / als die willfährige Bezeigung dert | 
‚lichen Lieber ohne welche das Chriftenthum nicht befichenfan. Denno, 
I and fpricht: Ich liebe GOTT ; und haſſet feinen Sruder: d 
ein Luͤgner. Denn wer feinen Bender nicht liebet/ den er ſiehe 
will er GOTT lieben / den er nicht ſiehet? Und diß Geboth 
wir von Ihm daß / wer GOTT liebet / der auch feinen Brud 
be :fagt der rechte Liebhaber deg HERAN JEſu/ Johannes. Fa!der 
30513734. |FEfusfagt felber: Ein neu Geboth (welches zwar ſchon / von Moſe/ N en 
fragen/aber / von den falfchen Pharifeifchen Gloſſen / alſo verdunckelt wat ‚de 
daßes nunmehr gang neu ſcheinet) gebe Ich euch; daß ihr euch unte 
ander lieber: wie Jch euch geliebet —— einanbet Ei 
habet. Dabei wird jederman erkennen / daß ihr meine Junger ſey 
Joh · iz / 17. ſoihr Liebe untereinander habt. Und: Das gebieth J ch ai 
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beuch untereinander liebet. Sooft wir unfere Hand wafchen: nem 
len wir an Die Cheiftliche Kiebe gedenden. Denn feine Hand fan ha. * 
ohne Huͤlff der andern / waſchen: Alſo kan auch kein Chriſt füglich/ohneden a = 
ern /leben s finteinahl fie alleniteinander Glieder einesKeibesfind,vef| — U 
Haupt der 5O ERR JEfusfelbrif —— 
—9 Gebethlein. 

Du allerliebſter HERR JEſu Chriſte ! der Du ums liebeſt / ans En- 3" 
und uns die Liebe / gegen unſern Naͤchſten / ſo treulich Haft anbevoh⸗ 
gibums Deinen). Geiſt / daß Er / in unſern Hertzen / wahre Lie⸗ 
Die gegen GOTT / alſoauch gegen unſern Naͤchſten / anzünde/ allen 
Bund Neid ausrotterund uns / in brüderlicher Berträgligfeitineben ein, 
wohnen / und friedlich / biß ans Ende / leben laſſe. Amen! O liebſter 
RRJEſu ! Amen! Amen! | | 
4 Geſanglein. 
RE = 82 Sm in: z 
¶Naun freut euch lieben Chriften gemein / tc· — 
> Zn 3 


weislich hat doch ea doch nur deinen Handenzu/| 
5 wie ſie einander dienen: : 
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Sie find nicht ſo geſinnt / wie du; 
der ſich wol darff erkuͤhnen / 
dem Nächften darum gram zu ſeyn / 
eil ihn die Sonn mit ihrem Schein 
ſiedem Menſchen / ins geſamt / zugleich hat angeſchienen. 
ſets helffen auf und nieder, | 
| hi 2 4 
ſnoͤder Menſch! was fprichft du Solerne nun / du Menſchenkind! 
dann: an deinem eignen Leibe / 
vie s wol pflegt zu geſchehen) daß mir / zum Dienſt / erſchaffen find: 
IB gehet mich mein Naͤchſter an? darbeyes auch verbleibe. 
Ich hab auf mich zu feben: Und gebe GOTT / daß dieſe Treu / 
ſieh aufdich/undnimminacht/ ¶ ein jeder / ohne Heucheley / 
GOtt kein Glied darum gemacht /mit ſeinem Naͤchſten treibe 
aßes ſich auf ſoll blehen. 
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uͤdiſches und Chriſtiſches —— 


—5 Je Juͤden hattn ein ſchlechtes Lam: 
uns aber / an deß Creutzesſtam / 
ein Oſterlam geſchlachtet iſt; 
welche iſt ver Heiland JeSUGS Chriſt. 
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Gebrauch deß Texts, 


= Newird/in dieſem Tert/ fürgehalten: daß wir allemiteinan⸗ 
Ni der / wie verirtete Schafe/geiwefen ; aber GOTT der HERR 
Di fich über ung erbarmet /und alle Schuld⸗ Straff und Mar⸗ 
Vter /auf ſeinen eingebornen Sohn / ZESUM Chriſtum / ge 
⸗ worffen: welcher / als ein gedultigesLämlein/für ung geſchlach⸗ 


— — nehmen wir / Erſtlich / eine 
Lehre / von der wundergroſſen Weisheit / Gerechtigkeit und Barmhertzig⸗ | 

3. Der Dienfch hatte ſich / ander Allerheiligften Drei-Einigfeit/ 
hverſuͤndiget / und alle zeitliche und ewige Leibs und Serlenfträffen 

t. welche feine Suͤnde / vermoͤg der Goͤttlichen Gerechtigkeit / ungeſtrafft 
iben konnte. Nun war aber kein Geſchoͤpff / im Him̃el und auf Erden/zu 
das dem erzurnten GoOtt / an unſer ftatt/hattefönnen gnug thuen. De⸗ 

n wurde / in dem Rath der Allerweiſeſten Drei-Einigfeit /geſchloſſen: 
itlere Perſon / der hertzliebſte Sohn deß himmeliſchen Vatters / für 
Marter und Pein ausſtehen / und alſo GOTT wiederum mit ing 
ſollte: welches Er denn / aus groſſer Erbarmung / und mitleidiger Be⸗ 

Ma Daimler s/williglich auf fich genommen, Darümfingti die 


Er fprach zu mir: halt dich an mich; 
ss ſoll dir it gelingen: _ 
Ich geb mich Selber gantz für dich: 
ü da will Ich / fuͤr dich ringen 
Denn Ich bin dein / und Du bift mein; 
Und wo Ich bleib / da ſollt du feyn: 
uns ſoll det Feind nicht ſcheiden. 
Vergieſſen wird er (der Feind) mir mein Blut / 
darzu mein Leben rauben. 
Das leid ich alles dir zu guth; 
das halt mit veſtem Glauben. ae 
Den Tod verſchlingt das Leben mein; 
mein Unſchuld traͤgt die Sunde dein: = 
da biſt du feclig worden. h a [3 
EEE REIERERE 2 
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Zum Andern / nehmen wir heraus einen 


Troſt / wider die Anflagunfers Gewiſſens / wegen —— 
weßwegen iſt der HERR JESUS Ehriftus / an ſtatt deß alten Moſa 
Oſterlams / ſelber unſer Ser lam / indem Neuen Teftament / worden? ) 
wegen: daß Er / an unſer ſtatt / die verdiente Straffe der Suͤnden tr * 
Suͤnden⸗wunden heile / und ung einen ewigen Frieden mi GOTTer 
Der owegen wenn dich der Satan / wegen deiner Suͤnden / anficht; ſoſag 
abe ich denn nicht ein Oſterlam? das iſt Chriftus; für mich 
fert. Hat Er nicht mit den polltommenen Opfer feines Leibes/ fhrht 
nem Vatter ein Genügen gethan? Anden halte ich mich veft / und, 
von Ihm nicht wegfreiben. © lieben Brůder! ſagt Bernhardu s, 
uns den gecrengigten Chriftum anfchanen : damit wir von n 
den moͤgen geheilet werden. Gleichwie diejenige, ſor vond 
rigen Schlangen) in der Wuͤſten / gebiffen wurden / nicht in 
wenn fie die eberne Schlange anfahen: Alfo werden wir auch 
den Sünden-biffen gebeilet swenn wirdengecreugigtenChuif 
anfehen.  Yndeinander Altvatter ſagt: Itzt bin ich für GOtt 
richt geſtanden / da der Teufel mein gantzes Leben angeklaget 
wenn ich nicht den gecreutzigten Chriſtum ergriffen haͤtte ſ 
re ich ewiglich verdammt worden. 4 


Zum Dritten / nehmen wir heraus eine 
Vermahnung / zu der Gedult. Unſer Heiland / der Sohn G 
geh 3 JESuS Ehriftus/ dee niemand unrecht gethan batte/ und ind 

Munde nie einiger Betrug wahr erfunden worden lidte / wege 

der Sünden / Hohn und Spoft/ Angſ und Noth // Wunden und Todi| 

aber doch deßwegen nieungedultig. Ei! was ſollen denn wir thuen / die 

© ots. Simden ſtecken / und das Unrecht / wie Waſſer / inuns —J 
viee nicht vielmehr Gedult haben / wenns uns uͤbel gehet? Sof 
Seele mit Bedult: ſagt unfer Heiland. Wollen wir / daß uns G 

Kon. 2,7. einmahl ſoll geben Preiß / und Ehre — —— wr 
ſo muͤſſen wir / mit Gedult / trachten nach dem ewigen Leben. 


Gebethlein. 


HERR JEſu! Duunſchuldiges Lamm GOttes / dar Duſuͤm 

ſer Miſſethat willen / verwundet / und um unſer Suͤnde willen zerſch 

en worden: wir dancken Dir hertzlich / fuͤr alledeine Schmersen/Ang 

——— und Tod / ſo Du fuͤr uns / gedultig gelidten haſt. Ach laf 
Gedächtnig folchesdeines gꝛoſſen Verdienſts / in unſern Hertzen veſt * | 
ben : dag mir uns deſſelben inallen Anfechtungen / kraͤfftiglich tröften in 
auch/inallem Creutz / ſo uns / von GOTT / wird sugefchickt / dem 
Exempel deiner Gevult gehorſamlich nachfolgen. Amen !D HER 
BEN: ! Amen Omen! J 
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. Gefänglein. 
Im Ton; 
© Lam GOttes unfebuldig rc. 

















Ir iu ; 4 
frommeLamm erduldet DO gro GOttes⸗Liebe/ 
den Tod/famtallen Plagen: voll himmliſcher Geberden! 
aff/ fo wir verſchuldet / Durch deinen ftarfen Triebe/ 
Hi fölfentragens komt GOttes Sohn auf Erden: 
auffihgensinmen: Laͤſſt Ihm fein Blut vergieffen/ 
wir dem Tod entkommen! und ſtillet mein Gewiſſen. 
Dank / Dliebfter HERR Hab Dantı DO liebfter HERR 
JESU! JESU! 





























ER 







rasen A: fuͤr mich gelitten / 
HERR für ſeine Knechte: und alles ausgeſtanden: 
d Ich komme / durch ſein Bitten/ 






nun wieder aus den Banden. 
Ye Er hat ſie ie gan zerbrochen / 

/durch fein Leiden. und gut für mich geſprochen. 
Dad Dank Dlichfier HERR] dab Dank Oliebſter HERR 
m FESW! JESM: 
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und I Er wei fangen: 
Es hat mir nicht gemiſſet/ 
daß ich lerr ausgegangen. 
—— ben Fuͤſſen/ Hab Dank / O Heil der Armen!” 
Arme / ſhlieſſen: Hab Dank / fuͤr dein Erbarmen! 
—* —* 1 Dlichfier HERR Hab Danfı D liebfter HERR 
IRESU JESY! 
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luns / aus Lieb'/ umfangen; 
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Mnder Hftertag, y 
ou Syangelium wird be un | 


Evangeliſten Luca / im 24, Cap. v. 95--35, 








































































































RB reifen mit / auf deiner ie) Ä — 
ZH HERREN Wort / zu Seinem Preiß: ns 
So I Sein Engel vornen an / Ze 
und führet Dich auf rechter Bahn. | 


EINER 
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J———— Ri 2055; 
SEE. 


Ä und 
Gebrauch den Evangelii. 


Jerinnen wird ung eine fehöne Hiftorien fürgehalten : wieder 
JHERN JESUS /über vorhergegangene Offenbahrung/ 
3 auch zweien feiner Jünger (welche Cleophas / und Lucas/oder/ 
7 wie andere wollen / Nathanael / gewefen feyn follen) auf dem 
” Wege / zwiſchen Jeruſalem und dem Flecken Emaus / erftlich/ 

er Geſtalt / erfchienen/ Sich mit ihnen in ein Geſproͤch eingelaffen / ihre 
nung / von dem Meſſia / erkundiget / ihre Thorheit und Haͤrtigkeit ge; 
eß Meſſiæ Leiden / Tod und Auferſtehung / aus Moſe undallen Pro⸗ 
bieſen / ihnen die Schrifft eroͤffnet / und ihr Hertz / in rechtem Verſtand 
maundet endlich auch / auf ihr bitten und noͤthigen / mit ihnen zu E⸗ 
kehret / die Abendmahlzeit mit ihnen gehalten / fich ihnen / in dem 
en / zu erkennen gegeben / und darauf/fürihren Augen / verſchwunden 
ch welchem /Diebeede Jünger bald wiederuͤm zuruͤck / gen Jeruſalem / ge⸗ 
d den andern Juͤngern alles / mit Freuden / vermeldet haben. 


! Hierbei haben wir zubehalten/ Erſtlich / eine 
ve: Wie wir uns/aufunfer Pilgerſchafft / ver halten follen. Wir fol 
e / von GOttes Wort / reden / die Heilige Schrifft uns bekant machen / Ertlaͤrung 2 
en / Sterben / und Auferſtehung unfers HERFRN JESU CHriftiF Si 

ig betrachten /ung gern zu Gottſeeligen Leufenhalten/ und guthen 2. Beta = 
icht / von ihnen / williglich annehmen: fo wird unfer Verſtand / in Geiſt⸗ N 
Sachen/von GOtt / je laͤnger je mehr erleuchtet werden; wwiedem Kaͤm⸗ 
ind Bewaltigen der Koͤnigin Candacesiin Morenland / und 
rpurkraͤmerin Lydia gefchach : denn GOTT das Her auf⸗ 
daß ſie das Wort GOttes hoͤreten / verftunden/ annahmen / und ver⸗ 
n. Alsdenn wird auch der Engel deß HERAN nicht fern ſeyn; 
dern unſer Führer und Beſchuͤtzer ſeyn: daß wir / auf der gefaͤhrlichen 
allfahrt dieſes kuͤmmerlichen Lebens / unanſtoͤſſig fortwandern / und in das phil.ih io. 
hte himmeliſche Vatterland kommen werden + 


Zunm Andern / haben wir zu mercken eine 
Vermahnung: Daß betrübte Leute die Einſamkeit meiden / und ſich gern 
Jandernhalten ſollen: wie ſich allhier dieſe zweene bekummerte Jünger zuſam⸗ 
nhielten/miteinander aufs Feld ſpacireten / und einander / mit feinen Geſpre⸗ 
n/aufinunferten. Wenn der Satan merefet daß wir / in groſſer Betruͤb⸗ 
Einſamkeit ſuchen / und anderer Leute Geſellſchafft fliehen: fo findet er 
| | ſich 
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ſich bald/ und benühet ſich / uns allerlei gefährliche GedandfeneinzugebenZuj 
die Fuͤrſorge / Gnade und Warheit GOTTes verdächtigzumachen/ u 
hernach in Verzweifelung zu ſtuͤrtzen. Daruͤm ſollen mir dieſen fü 
trug und Fallſtrick kennen lernen / uns dafur wohl fürfehen/ und unsbe 
Spr. Gal. nach guten Hertzens⸗freunden / uͤmſehen. Denn ein Freund iſt lie 
pre. Cal. ům Raths willen der Seelen: So iſts je beſſer zwei denn ei 
le Faͤllt ihrer einer; ſo hilfft ihm fein Geſellauf. Wehe dem 
lein iſt: wenn er fällt; ſo iſt kein ander da / der ihm aufbelffe/ze 
ner mag uͤberwaͤltiget werden: aber zween moͤgen widen 
ſagt Salomon. | | Er 
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Sum Dritten / haben wir zu behalten einen * 
Troſt: Daß / wenn wir den HERAN JEſum inſtaͤndig anfld 
uns zu bleiben / Er ſich gern erbitten laſſe / und ſich uns freundlich zuer 
gebe. Vor unſerm inbruͤnſtigen Gebeth / iſt Er uns unbekannt / und 
Pf343 · nen wir / in Angſt und Noͤthen Er ſey fern von uns: da Er doch nahe 
denen / die zerbrochenes Hertzens ſind / und denen hilfft / die 
ſchlagen Gemuͤth haben, Allein / wenn wir / mit unſerm Gebet 
ausgeſetzt anhalten: fobefinden wir / daß Er mitten unteruns ſey. 
pfonanylauten feineeigene Wort: Er begehret mein; ſo will Ich ihm a 
fen: Er kennet meinen Nahmen; darum will Ich ihn fchune 
ruffet mich an; fo will Ich ihn erhoͤren. Ich bin / beiihm/ 
Noth: Ich will ihn heraus reiſſen / und zu Ehren machen. 9 
pferzt / hat man Urſach / mit König David / zurühmen: HERRwennich 
ten / in der Angſt / wandele: ſo erquickeſtu mich / ꝛtc. uno hilffeſ 

mit deiner Rechten. J— 





— HIER ZEHIAITEOHENGESBENIE 


Gebbethlein. — 
| 9 Du groſſer Liebhaber der Menſchen / FERSU EC Hrifte! ftarcke 

in unſerm ſchwachen Glauben; daß wir / an deinen Wolthaten 
ſonderlich / an der groſſen Gnugthuung / die Dis deinem himmelifchen 
ter / fuͤr uns / geleiſtet haſt nimmermehr zweifeln. Staͤrcke uns wenn 
krafftlos ſind; lehre uns / wenn wir unverſtaͤndig ſind: troͤſte uns 
wir traurig find 5 entzuͤnde in uns einen Eiver / wenn wir ſaumſeel 
Und weil eb nun / in allen Staͤnden / will Abend werden: ach !fobke 
uns / mit Gnad / Schutz / Troſt und Segen; und verlaſſe unsnime 

mermehr. men! HERR ENHrifte TSESU! 7 








Amen! Amen! 
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Geſaͤnglein. 
2: Im Ton: 
EIER iſt der heilig Chriſt / c. 

1. 7. 

An geh’ ic —* au GOTTes An dieſen Creutz⸗ſtab halt’ ichmich/ 

I Halle/Halleluja, 

in Und wandrefort/gansfi fiherlich. 

tt 9 auf rechtem Pfad. Halle/ Halleluja. 
ß 

J Damit halt’ ich mich ſtets gefafft / 


— 
n& ngel Kb vor mir anf Halle/Halleluja, 
j TR —— — mich der boſe Feind antaſt. 
mir die Himmels⸗ bahn. Da all luj a. 
Halle. Dank. ke Y es | 


a TR SS dam: 
ch immer glüktlich fort / Halle/ Hallelija. 
| Halle / Halleluja. Führe Du mich armen Wanders - -| 
folge BOttes Wort. mann. 7 
Halle / Halleluja. Halle/ Halleluja. 
4. | | 10. Ä 
io N weg ſehr dunkel iſt / Du biſt der Weg / ich folge Dir: 
Br Scene. Halle/Halleluja, 
Du IR“ Da / HErr JESU Bu a langt mich für und 
ı», ri 
8 \ aaa Halluuza. Sal Salklug, 
h N 11 
in Wort ſtaͤrkt meine rechte Da Hummel ligt mir ſtets im Sinn / 
Hand /⸗ Halle/ Halleluja. 
Halle/Halleluja·Der ich allhieein Pilgrambin. 
nit komm ichdurchLeur undLand Halle/ Halleluja. 
| Halle⸗ Halleluja. 12, 


l r Hilff mir vollziehen diefe Reis/ 

nJL£fosift der Wanderſtab / Halle/Halleluja. € 
EX Halle/Halletuja. So fing ih Dir Lob / Ehe / und 2 
Minis ſtets vor Augen hab. Preis 
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=. Strauch, Del” u — — 2 


Erleuchtung dep berfuiſterten Ver⸗ 


ſtands. 





9 Tr lebn in einem dunckeln Ort / - 
2 und lefen irrfam GOTTES Wort: ie 
Wenn nicht erleucht SOTT den Verſtand / 

und zeigt / was recht / mit age Hand. 
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Gebrauch deß Evangelu. 


SNs zeiget dieſts Evangeliuman: : daß/ nachdem die Emaunti⸗ 
Iſche Reiſegefaͤrthen wiederum zurück / gen Jeruſalem / geeilet / 
und den andern / allda verſamleten Jungern / die froͤliche Bott: 
ſchafft gebracht; daß der HERR wahrhafftig auferſtan⸗ 
den / daß ſie Ihn geſehen / daß ſie mit Ihm / geſſen / und daßſie 
19, dem Brodbrechen / erfannt sauch dieandern Jünger felber nunmehr 
Auferſtehungbekraͤfftiget / und eben davon geredet; daß / ſag ich/alsdenn 
ERR plöglich / und unverſehens / mitten unter ſie / getretten / und ihre er⸗ 
ockene Hertzen / mit einem kraͤfftigen Friedens⸗wunſch / getroͤſtet: weil 
Meineten / ſie ſehen einen Geiſt. Dannenher der HERR ihnen Friedel 
il nfchet/feinen Leib Hand und Fuͤſſe zum Zeugniß / daß Er. es/ undfein 
Jet er fen /gegeiget / zu mehrer Ver ſicherung / für ihren Augen / geſſen / und/ 
dem erklaͤrten Geſetz MR aus den Pfalmen/ und aus den ⸗ 
& yeten/deutlich gezeiget: daß Eralſo habe leiden/fterbenjaufs 9 Sim 
«| bensund hernach Buß und Dergebung der Sünden in Sei." 
Mahmen / muͤſſen predigen / und / zu Jernfalem/ anheben laſſen 
sd Dur ihnen denn die Augen deß Verftande alſogedffuet worden: daß ſie dieſ 
rifft gar wohl verſtehen koͤnnen. 


—J e menhe/Eeſtuch eme 
re / von der Wirckungund Nutzen der Auferſtehung Mere HERRN 
Ehriſti: welche / unter andern Wohlthaten / uns auch den wahren 
mit GOTT unſerm himmeliſchen Vatter / mitbringet. Denn die 
eifkdeßiwegen/auf Ihm / gelegen: auf daß wir Friede hätten. \enssys5. 
d er HERR JESUS Ehriftus iſt der rechte Friede Fuͤrſt. Und Ele 91% 
ſt das feines himmeliſchen Vatters Wohlgefallen geweſen / daßal- 
darch Ihn / als durch den Mittler / verföhnet würde zu Ihm 
J of? 12, damit / daß Er Friede machete / durch das Blut / an feinem!" 
eu sjöurchfichfelbfl. Denn GOTTwahr in Chriſto / undver⸗ 
ne edie Welt mit Ihm felber: daß nunmehr unfere Hertzen und 
inmeein Fried bewahret / in HR JESU; ; welcher hoͤher 
denn alle Vernunft. 


| Zun Andern / nehmen wir hingen. | 
we ‘ fberlegung derjenigen; welche gantz — und alte auch = Er 
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Geſpenſter glauben. Allein darwider ſtreitet diegantze alte ſce re | 
welche daran nicht gezweifelt. Dennalsdie Junger Ehriftiihren SENIIR 
Match. 4/\ in der vierdten Nachtwache / ſahen / auf dem Meer / wandelne 
ſcken ſie / und ſprachen: Es iſt einGefpenft ; und ſchrien für f 
Und als der HERR FEfus/nach ſeiner Auferſtehung / zu den Juungern 
alle ihre Hoffnung / kahm; bildeten ſie ihnen auch ein / es ſey ein Geſſ 
wie / aus unſerm Evangelio / zu ſehen iſt. Ja! in dem Buch der Weishaif 
austruͤcklich: Da die Egyptier meineten; ihre Suͤnde follten 
borgen / und / unter einem blinden Deckel / vergeſſen ſeyn: — nt 
grauſamlich zerſtreuet / und / durch Gefpenft/erfchredit. Dem 
der Winckel / darinnen ſie wahren / konnteſie nicht / ohne Furd 
wahren. Da wahr Getoͤnum ſie her / das fie erſchreckte; undſt 
liche Larven erſchienen: davon ſie ſich entſatzten. Denn wenn 
ruchloſe Leute ſtraffen will; ſo erlaubt Er bißweilen dem Teufel / ſolchg 
und Poltern / wider ſie / anzurichten. Er laͤſſt auch bißweilen zu / daß 
fuͤrchtige Leute damit probiret und gepruͤfet werden: ob fie auch / im G € 
verig/und/inden Vertrauenauf GOTT /beftändigver bleiben wollen 
ſolchen Geſpenſtern / koͤnnten wir viel Erempeleinführen; iſt aber hier um 
then. Sonderlich aber if befannt das Geſpenſt / welches ſich / nicht 
Hirſchberg inSchleſien / auf demRie ſenberg / ver ſpuͤren laſſt / un der XUß 
zahlgenennet wird: ſoſich / in Geſtalt eines Muͤnchs / ſehen laͤſſet / ſich zud Mei 
ſo ůber das Gebirg/ und/ durch die Wälder / reifen wollen/ gefellet/ undih 
den Weg zu zeigen / verſpricht. Wennes aber felbigedermaffen verführd tha 
daß ſie weder aus nochein wiſſen: ſchwingt ſichs auf einen Baum /undf 
ſolches Giloͤchter an / daß der gantze Wald davon erſchallet. Philippu 
lanchthon erzehlet von ſeines Vatters Schwerter :daß/alediefelbige/ iM 
ihres kurtz vorher verftorbenen Mannes Tod / hochſchwangeres Leibee 
trübt / bei dem Heerd / geſeſſen / ihr zween Maͤnner erſchienen / derer einer/ vie 
Mann / der andere aber/wieeinlanger Srancifcaner Muͤnch / geſtaltet g we 
Der vermeinte Mann habeſie heiſſen unerſchrocken ſeyn / dem Münch beue 
hinein indie Stuben zu gehen; dieweil er feinem Weibe etwas anzuzeigen 
Hierauf habeer zu ihr gefagt : Liebes Weib!ich Habe dir zu fagen sdaß du fair 
folleft Meß / fuͤr mich/haltenlaffen. Daraufihr die Hand gebothen/fieaber 
ihre Hand ihm zu geben / verwegert /aber doch /auf freundliche Zufprechen/en 
lichgegeben. Welche ihre Hand alfobaldangefangen / wie Feuer zu bin 
und / nach vergangener ſchrecklichen Hitz / allezeit ſchwartz verblieben: dee 
aber und fin Münch hernach verſchwunden. Hier moͤgteetwan jemand au 
maps nen: ſolche feyen Die Seelen der Verftsrbenen. Aber der H.Bıfchoff E 
mil. 2; foftomus fehreibefrecht und wohl: Non poteſt anim2 „a rOrpaBl ep 
rata,inhisregionibuserrare. Dasift/ wenn die Seele von det 
beift 'abgefchieden; fo Ean fie/indiefer Welt/nicht mehr be 
"Sem ziiäeen. Denn der Gottsfuͤrchtigen Menſchen Seelen [ind nduie 
il 1/6: Buͤndlein der Lebendigen; fiefindin GOttes Hand ſie ſindin ie 
* Paradiß :aber der Gottloſen Menſchen Seelen liegen in der Hol 
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2. B. Maec. 
3/25/ 26. 


























Sir.zu/6 /7. 


BEI TEB IE BER TESTER IEHFER 
— 304 
—— der Tod naget ſie; ſie ſind in der Hoͤlle / und in der Qual. — 5 
Lerowegen find ſolche Sefpenfter nichts anders / als ludibria Satanz „dag such 6123. 8 
Gefpötte deß Satans : dawider man ſich/ mit Nuchterkeit / und mit > og 
ubigem Gebech / fleiſſig verwahren ſoll. Man kan aber gleichwohlauch!; 9— 
ht laugnen · daß bißweilen guthe Geiſter / in ſichtbarlicher Geſtalt / erſchie⸗ 
n ns wie die Exempel der H. Schrifft/in dem Alten und Neuen Teftament / ber 
hen-Wollen igonur eins anſehen.Als Heliodorus, deß AR önigsAntiochi 
Tämmerer/den Gotteskaſten indem Tempelzu Jerufalem berau- 
Enwollte: ſahe man ein wohlgepugtes Pferd / auf welchem ein 
relicher Reuter/ineinem gäldenen Harniſch / ſaß / der / mit aller] 
ladytiauf Heliodorum zurennete / undihn / mit den zween Fuͤſſen 
PPferds / ſtieſſe. Zweene ſtarcke / ſchoͤne und wohlbekleidete jun, 
Geſellen ſtunden auch dem Heliodoro anden beeden Seiten / und 
lagen getroſt aufihn: daß er / für Ohnmacht / zur Erden fand / 
dihm das Geſicht vergieng: daß man / an dieſem Zeichen deß All⸗ 
fchtigen GOttes / Sffentlich die Krafft deß JERALT merden 
ſſte. Das mag heiſſen: DielEommen zu Unfall / uͤm Beldes wil⸗ 
und verderbendarüber/fürihren Augen. Die ihm (dem &eld/ 
den Mammon / als ihrem Goͤtzen) opfern / die ſtuͤrtzet es: die unvor⸗ 
hrigen faͤhet es. 
| | Zum Dritten / nehmen wir herauseine 
Dermabnung: Daßwir die verwundete Haͤnd und Fuͤſſe unſers HErrn 
Su fleiſſig anſchauen ſollen : wie er / in dieſem Evangelio / ſeinen Juͤngern ſel⸗ 
beſihlet: Sehet meine Haͤnde und meine Fuͤſſe. Ach! die Wunden 
ers HErm JES U Lhriſti ſind eine unfehlbare Verſicherung un⸗ 
voͤlligen Erlöfung : dieweil dadurch unſere tödliche Sündenswundenler.s3r5- 
dgeheilet worden. Es wird / ſagt Bernhardus, durch die Wun⸗ſn cı, 
in deß Leibes / geoͤffnet die hertzliche Barmhertzigkeit GOttes: rer cam 
rch welche uns beſucht hat der Aufgang aus der Hoͤhe. Wie ſoll⸗ 
man nicht das Mer / durch die offene Wunden / erkennen? In was 
cheinet doch klaͤrer / als in deinen Wunden / Oo IESU!daß Du 
blich / ſanftmuͤthig / und uͤberaus barmhertzig ſeyeſt. In dem 
möfchreiben deß H. Maͤrtyrers Ignarii ſtehet: daß der HERR JESUS 
iin/der mit der Verzweifelung gerungen / erſchienen ſey / ſeine Wunden gezei⸗ 
/und geſagt habe: Sihe! diefe Wunden habe Ich / deinetwegen / er⸗ 
ten: Ph, du aber/in deinen Fuͤnden / verzweifeln ſollteſt:wollte ch 
h einmahl fuͤr dich / leiden. 
In deinen Wunden nd HERR Chriſt! 
All mein Troſt / Heilund Lebeniſt. 
Gebethlein. 
Hriſte JESU dar Du Dich gern / zu denen /haͤlteſt / die von deinem Exttärung € 


DIE BERGER IE MEILEN EDITH EDIT TONER ONE NEID 


Wort/und/vondeinen Wohlth —— er entzündein uns eitnehsune. — 
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rechten Eiver/ zu deinen Zeugniſſen und gib uns ein danckbares H Habt 
Deine groſſe Gnade / Guͤthe und Barmher tzigt eit · damit du bei un 
ben / Luſt haben moͤgeſt. Du groſſer Friede⸗Fuͤrſt verleihe met 
chen Gewiſſens⸗Fried / undaͤuſſerlichen Welt-Sried : damit wir Di 
Lebenlang / in ungehinderter Gottesfurcht / dienen / und unsallesciti 
theuren Verdienſtes trafftiglich troͤſten moͤgen. Amen DERNS $ 
FTESU! Amen! Amen! 7— 


Geſaͤnglein. 
Im Ton: 
Chriſt iſt — E 
1- REN > 
EAN! der Du erſtanden / All mein Thun / und Dichter 
von deß Todes Banden: | follnah GOTT ſich richt J 
Mad) mein Hertz von Irrthum frey 3’ Denn diß iſt die edle Kunſt / 
Be e8 198 und ledig ſey. die erwirbt uns Onad und Gun 
Kyrieleiſon. | Byrie eiſo 
2 i j f : 6. ar 4 # 


Steht das Buch fihon offen: GoOttes Wort betrachten/ 7— 

iſt doch nichts zu hoffen macht / daß wir nicht 9 

in dem dunckeln; wo Du nicht aller Künfte Nichtigkeit: 
— laͤſſt dein Gnaden⸗liecht. Du bifts / der das Hergerfi 
Kyrieleiſon — 


3+ 7. J 

Lehr ung deine Jünger! Dir get die Ehre/ el J 
Denn wo GOttes Finger der Du deine Lehre 
uns das Scheifft-buch felbfterflärt/\ung auslegeft Sonnentlar; 











werden wir gantz nicht gefahrt. daß fie werde offenbar. 

| Kyrieleiſon. | RKyxrieleiſ⸗ 
NEE BR Au 
Wir find zwar beflieffen/ - HEHK!D Handag F 


diß dein Wort zu willen! 1 Laß Dein Liecht verme * 
Doch umſonſt; vo pet F fine — Sch 
nicht erleuchtet den Verſtand. der uns leucht Me 

| xrieleiſon. — — 


Hast sine] IE 
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De Bvanneliten Marti. 
dns Evangelium ftehet ——— dem 


Evangeliſtch ken SAN 0. 






















































































































































































Chriſti ſtarcke Obhuch. ö 
Wʒ Je ein Heerde Schaf wir ſehnd / | Eiflärung 


von den Woͤlffen angefeindt! ‚.|bildes, 
ber unfer Ertzhirt wachet / 
und die Feind zu ſchanden machet. 
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lab > 


und 


Gebrauch deß Evangelit. 


D Spender der HERRJEſus /über ſeine zwollf Apofidl 
fiebengig Fünger aus; die zween und zrocen/ 
alle Staoͤdte und Oerter / da Er hinr eiſen wollte/ gehe 





— ſeeligmachende ehe, durch viel treue Diener / — 
ten taffen. Er faget ihnen aber zunor sdaß fie/in dem Juͤdiſchen und Galil 
Lande / viel Feindefinden / und wie eine Heerd ſchwacher Schaͤflein / mitten 
den grimmigen Woͤlffen / ſeyn würden: jedoch ſollten fie allenthalben de 

den ankündigen / und / fo ihnen jemand etwas guthes thuen wollte / folltenfi! 
danckbarlich annehmen / die Gnade GOttes anbiethen / und ihre kehrt / 
mwunderbahrer Heilung der Krancken / beſtetigen. | 


Hieraus nehmen wir / Erſtlich / eine 


Lehre: Daß / zu dem Predigamt / ein gewiſſer und rechter Sei 
wie allhier dieſe fiebengig Junger nicht von fich felbften gelauffen kahmen 
Rom .io / iz. dern / von den HERAN Ehrifto/zuden Lehren beruffen wurden. 

len ſie predigen; ſoſie nicht geſandt werden: fragt der Apoſtel P 
Sind wir Bottſchafften / an Chriſtus ſtatt: ſo mußuns 
weder unmittelbahrer / oder mittelbahrer Weife / die Bottſchafft auf 
Und niemand nihmt ihm ſelbſt die Ehre; ſondern der auch ber 
feyvon SOTT : gleichwieder Aaron : heifts/in der Epiftelan die E 
Womit / auf den Beruff deß Hohenprieſters ee w 
es alſo daher gegangen. GOTTbevohl dem Miofi/daßer ſollte zwoͤlf 
Stecken nehmen / von einem jeglichen Fuͤrſten feines Hauſes 
und eines jeglichen Nahmen auf feinen Stecken; auf den Stk 
deß Stamms Levi aber den Nahmen Aaron fchreiben /t 
ſamt in die Huͤtten deß Zeugniß legen. Welches Stamm 
den nungeunen wurde; den follte man erkennen / daß ihn GO ; 
sum Priefterthumund Predigamtjerwählet hätte: deß me 
aber / da Moſes in die Huͤtten deß Zeugniß gieng; fand erden 
ken Aaron /deß Hauſes Levi / grunen / und die Bluͤt aufgangen 
Mandeln tragen. Alſowurden die Nachkommen Aarons/ und dag 
gantze Stamm Levi / zu dem Prieſterthum und Predigamt / beſtetiget. © j 

ft das für ein herrlicher Schag !wennman fich feinesrechtmäffigen Berufe 
enfan. Was verurfacht aber hingegen dieſes fur Gerwiffens.nagen? ft wi 
man ſich / durch loſe Mittel / hat eingefchlichen! daß GOTT felber klagenm m 
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ſandte die Propheten nicht; noch lieffen ſie: Ich redete nicht zu Im-sn 
r dhennoch weiflagtenfie- 
| i vr Sum Andern / nehmen wir heraus eine 
Warnung: Daß wir uns darob nicht aͤrgern follen 5 wenn wir fehen / 
—— Diener GOttes / vonden Weltkindern / den alleraͤrgſten 
* —* net bekommen / und / mit groͤſſtem Undanck / belohnet werden. Denn fol: 
hat ihnen der HERR JEſus zuvor geſagt. Was haben ſich die Schafe 
Ahes / zu den Woͤlfen / zu verſehen? Eben ſo viel guths haben ſich auch die Die⸗ 
N ie Ehrifti/zuden Weltfindern/ zu verſehen. HERR lwir werden / /ümPf 
dinet willen / geachtet / wie die Fchlachtſchafe: ſagt David. Es waͤ⸗ 
N war billich/ daß ſolche Leute beffer und höherfollten gehalten werden: aber/ 
inans dan HERAN JEſu felber nicht beffer gemacht hat : fo werden ſich 
Diener nicht beſchweren / wenns ihnen auch fo übel gehet. - Gedencket an| I". 5/20. 
Bin Wort / fpricht ver HERR / Das Ich euch gefagt babe: der 
Elnecht iſt nicht geöffer/denn fein Herz. Haben fie mich verfolget ; 
werden euchauch verfolgen. Mberfeelig ſeyd ihr / wenn euch die Marek. y 
Henfeben/uim meinet willen) ſchmaͤhen und verfolgen / undreden 
Aerlei Ubels wider euch :fofie daranlägen, Seyd frölich und 
gtroft: es wirdeuch/ im Himmel) wohlbelohnet werden. Denn 
haben fie verfolgt die Propheten/ die vor euch gewefen find. 
Dfolcher Verfolgung / und woͤlfiſcher Grimigkeit Haben fie den Troft: daß / ob Crflärumg 
hleich geringe Schaͤflein find/jedochihr Ertzhirt / JEſus Chriſtus / deſto ſtaͤr⸗ bidee 
09 / und ſich feiner Heerde ſelber annehmen werde: daß auch die Igyen.zam 
% a der Hoͤllen ſie nicht uͤberwaͤltigen / noch ihnen die Seeligkeit ent⸗Nann.· "6 
ei ſollen. 
a Sum Deitten/nehmen wir heraus eine 
Vermahnung: : Daßwir GOTT /üm treue Lehrer und eiſige Seelſor⸗ 
Br anruffen follen : wie allhier der HERR befiehlt: Bitter Den 
Erin der Ernde; daß Er Arbeiter / in ſeine Ernde/fende. Dies 
hicht nicht ungefehr; fo man einen eiverigen und wachſamen Prediger be⸗ 
hint; ſondern GOtt ſendet ihn. Und der HERR JEſus ſagt zu den Für 
Ich / Sch ſende euch Propheten und Weiſen / und Schrifft ge⸗matth.aʒ / d 
rten. Er will aber auch daruͤm angeruffen ſeyn: Daß Er das Wort 34... ? 
De groſſen Scharen Evangeliften. Sonſt wird das Wort i.sem. sr. 
ERRL heuer) und laͤſſt GOTT einen Hunger ins Land, Ama. 
| ——— einen Hunger nach Brod / ſondernnach dem Wort 


Gebethlein | 
AO liebſter HERR TESU Chriſte! ſeyewig Lob und Dand 
=, gefagt:daß Du uns dein Wort bigher fo reichlich Haft fürtragentaf- 
4. Darneben bitten wir Dich auch / daß Du folche groffe Gnad uns 
P entziehen) fondern die himmelifche Warh er — Men 
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left bleibentaflen. Teifieauc 7 Omfarder — 
weil ſie / wie ſchwache Schaͤflein / unter grimmigen Woͤlffen fin 

cherlei Anfechtungen und Verfolgungen — D—— — 
cke fie mit deinem H. Geift : daß ſie / in hrem Beruff ne Anſe 


Perſon / dapffer fortfahren biß Dufie von hinnen in das Li) 
|Datterland / abholeſt. Sm 19 RR Chriſte TES 1! P 
| &efänglein, 
Im Tons Sec 
Chrift lag in — — — re j 


Amen! 


1* 


pe ——— gute Sirt / I 
und wir ſind deine Herde: | en a den/ 
Warn meiner gleich (der ich verirrt) daß ſie ihr vorgeſetztes Siehe J 
ein Seelen⸗wolff begertes aus Frevel/ uber a. 
ſp wirſt Du mir doch ſtehen bey /Es ſoll uns weder Jurcht / nech 

daß ich / O HERRldurch deine Treu / es ſoll uns weder Angſt und N 

von ihm errettet werde. nochir rgend — —— 

Halleluja. 99 cn 
3, herr e J 


¶ Du nimſt Dich ja der Laͤmmer an . Dubſide Hote Jean) 
weil ſie Dir zugehoͤren: 
Mit Gunft bleibft Du uns zugethan / Ber Dir — J— bi 
daß uns nichts kan verfehren. 
Ob noch ſo groß der Woͤlffe Grimm / und chirtar 


Die kleine Herde liebeſt Dy 
fo fürchfen fie doch deine Stimm / 
. und Tafınihnanvechen. und gibft dem fehlauben — 


in one 3m 

” nd er WE J 
Obfteunsalleefeits/mirMtacht/ Halt iber er Dutzu Sit 
einſchlieſſen / undumringen: | mwieDubißher gepflogen: =" 


ESo werden wir von Dir bewacht / Ber Dir beftandig frauen soit 


daßfienicht aufungdringen. - | vderfindt fich mi Ba ur 
Her! Dubiſt unſer Hirt / und Hort / Du biſts / der dieſe arge Rott — 

der Du auch nur mit einem Wort gehemt / daß ſiemit Schand op 

1 £anftihr N bezwingen). |) wort ung ft abgczogen = 

Hal Er ol ne ik sa; er rt nt Halleluj⸗ 

N am 1 nd at Ns 
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| I Weſtag 4 
Der beeden Myoſtel Philippi 
und Jacobi. - 

op 

Ans einem wird beſchrieben / von dem 
Eoangehften — —— ah = 
— 

| — 
BB | 1: 
k tnuch a, et * 
Su groffe —— ” 
N In groſſes Haug der Himmelift: m * 

dahin Dich freue sfoıdie gift 116 biides. 2 

a und Macht deß Satans Dir ſetzt zu: F — 


dort wirft du ewig haben Ruh. 
* Sinnbild hat das Haus zwoͤlf Thür / in derer —— ein Ebreiſcher Bichltaben fichet. wo nun folche zuſam⸗ 
I men geſetzt wer den machen fiediefe Wörter: PIIIVUN IIVT —— 4) ah Das i / 
306 Seblch ſind deine Wohnungent aus dem 34. 5 9.2. S 
„shot alt/ de 
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Anhalt / 


und 


Gebrauch deß Evangelit. 


N N 
WJeſes Evangelium ifteine herzliche Troft, predigt: darinnende | 
HERR Fefus feine Jünger / wider die Aergerniß dB Era ® 
tzes / feines Leidens und Todes / troͤſtet / und verſpricht; da | 
ZI ihnen dadurch den Weg / zuder himmelifchen Wohnung bee 
7 tenmwolle: leinet auch allerlei Einwürffeab/ und verfi f k : 
— Er allein der Weg / die Warheit und das Leben ſey / dadurch man / zun 
ter / komme. Er lehret darneben; daß Er / und der Vatter / in dem Benin ] 
indem Willen/einsfeyen; berufft fich auf feine Wercke / und betheuret; / we 
an Ihn glaubt / dergleichen und groͤſſere Wercke thuen werde. Und w u ; 
mahl die Seinigen / indiefer Welt / viel dulten und ausftehen muͤſſen / chef, 
das groffe Simmel-haus / kommen:ſo weiſet erfieauf dasliebe Gebeth — N 
fagt ihnen zu s daß / was fie/ in feinem Nahmen / bitten werden / Erf 
wolle. 










Hieraus nehmen wir / Erſtlich / eine — —9 
Lehre!: Daß / wider das Schrecken deß Creutzes / und wider die Fund 
deß Todes / Fein beſſer Mittel und Artznei ſey; als der Glaub / und das dr 
frauenauf SOTT / undfeinenSohn JEſum Ehriftum. — 
der Heilige Geiſt; daß man / in Noth und Ted / auf nichts / als nur allei 
& Pf 13/ 8- [den HERAN / bauen und frauen foll/undfagt: Es ift guth/ a 
MWDIEERATT vertrauen und ſich nicht verlaffen auf len r 
Preis inenherfpricht David: Meine Seele harret nur auf GOTT:dE 
ift meine Hoffnung. Er iſt mein Hort / meine Aulffe und 
Schutz; daß ich nicht fallen werde. Bei GOTT iſt mein; 
meine Ehre / der Fels meiner Stärde : meine Suverficht iftaı 

GOtt. Hoffet / auf Ihn / allezeit / lieben Leute! ſchuͤttet euer 5er 
I pfaasj,. fuͤr Ihm / aus: GOTT iſt unfer Zuverſicht. O wohldem!öe 
Hůlffe der GOtt Jacob iſt / und deſſen Hoffnung / auf den 
feinen GOtt ſtehet. 


Sum Andern /nehmen wir heraus eine 
Vermahnung: Daß wir das ewige Leben / allein in und bei Chriſto ſu 
30115% ſchen ſollen. Denn Er / Er iſt der Weg / die Warheit/unddas Lebens 
Er iſt der einige Weg / und die einige Jacobsleiter / auf welcher man / n den 
2 Mr. Bed | Himmel / ſteigen fan: und es iſt in keinem andern einiges Heil / als inden 
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em Jesu Chriſto; es iſt auch kein ander Nahm den Menſchen 
geben / darinnen wir ſollen ſeelig werden. Er iſt die Warheit: 
arum ſoll man ſeinem Wort / ohn einigen Zweifel / glauben / und weder Alt⸗ 
vaͤtter / noch Gewonheit hoͤren; wenn ſie etwas / wider dieſe unfehlbare 
| Varhett/ furbringen. Er iſt das Leben. DasLeben iftErfeibft sund al⸗ 
N enge GOTT, Sterben wir/und muͤſſen / in die Erden / begraben werden? 
Er die Auferſtehung und das Leben. Und wer / an Ihn / glau⸗ Sehr 
I betsder wirdleben:ober gleich zeitlich ſtuͤrbe. 


1 Zum Dritten / nehmen wir heraus einen 

Troſt: Daß / ob wir gleich / wegen der Ehr und Lehr Chrifti / ins Elend 
agt werdenfollten; wir doch deßivegen unverdorbenfeyn wurden, Denn 
aben / in dem Himmel / viel eine ſtattlichere undbeffere Wohnungzu gewar⸗ 
/ als / in der gantzen Welt / ſeynkan; in welcher nichts beftandigs und recht 
dſams iſt. Dort aber wird die Wohnung / von Cedernholtz und a. 
Ibaumen/gebauet feyn:dasift/fie wird unvergänglich und friedfam feynslsi en 
das Cedernholtz nicht faulet/ undder Delbaum/oder die Oelzweigen / 

L hen deß Friedens find. Muͤſſen wir gleich allhier bißweilen fagen: W’e-Iprrzor 
hemir! daß ich ein Fremdling bin unter Meſech; ich muß wohnen 
un ter den Huͤtten Kedar : (gleichſam unter Moſcowiten und Arabern) 
8 wird meiner Seelen lang zu wohnen / beidenen/ die den Frieden 
aſſen: So kan uns doch dabei dieſes wiederuͤmaufrichten / und erquicken; 
d dap es nicht lang währen fönne / fondern wir bald beffer werden einquartiret 
erden. Denn wir haben bier Feine bleibende Stadt; fonbern die zu⸗ en 
u fuchen wir / welche ewiglich bleiben wird. 


Gebethlein. 

3 Arie TESY !wie herrlich öfter Dan die Deinigen / wider aller 

I Welt Haß und Verfolgung. Ach Hilf! dag folcher Troſt veſt / in 

inferm Hertzen / haffte und alle Traurigfeitvertreibe, Nehmen uns die 
3erfolger Das zeitliche hinweg: fo lag uns bedencken; daß wir Das ewige 

ufir erlangen werden. Und wenn wir / in unfern Nöthen / bethen: ſo 

in laß uns/an gnädiger Erhörung/nimmermehr zweifeln. Amen! 

Mr HERR Ehrifte il ! Amen! Amen! 
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.. Gefänglein, 
Im Ton: a 
Ach / wie ſehnlich wart ich der Zeit / c. 





0 ift hie use / denn Weh — gen / HErrdied d 


du armes —— 


Das ſchwere Creutz drukkt unſer Dach / 


wo wir auch immer ſind. 
2, 


Wir ſind in unſrem eignen Haus 
nicht ficher/für dem Tod: 

Und wiffen weder einnoch aus/ 
inmancher Angftund Noth. 


3» 


Die Trübfat fegt uns heftig zu / 
die Welt iſt uns gefaͤhr: 


Wir finden nirgends keine Ruh’/ 


es — uns alles ſchwer. 
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findvoller Lieblichkeit: 
Nimm mich doch ein/ als einenk 
der ſich zu GOTT hin freut 
Dort iſt die rechte Seelenduf 
dort iſt die ſchoͤne Statt: 
Wol dem / der / nach dem Suͤnden 
daſelbſt zu bleiben hat! N - 


— in diem Welt⸗ er 
allhienichtlänger ſeyn: 
Weg / wit den Stoltz und W 
präng; J 
im Summe ft esfein! "" 


8 
* Da. kobtiet nichts / denn Lid 
Diß Erden-hausift viel zu ſchlecht / Treu; 
daß es mich halten ſoll: da hauſt die Redlichkeit! F 
Der Himmel iſt uns eben recht / HErꝛlhilff mir in diß Luſt geb 
ein Haus / das F — ————— gant — x 
seen 
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8 Der Bertftcher/bei dam Spanacliften Jo⸗ 


—* dem >, — 5. 












Schlangen⸗ und TEfirs-hülffe 


At die ehrne Schlange bracht Ertlärung 
Heil dem der fie wohl berracht: —8 


Wie vielmehr wird Heil uns geben 
JESUS /der ſelbſt ih dag Ehen. 


En ll * 


| Tupale/: 
—* — 
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Anbat WM 
Gehraude deß Texts. 


— — D Fuͤrbild / und auchdie Erf. 

US | lung deffelbigen / für Augen geftellet. Das Furbildnt nk 

3) Erhöhungder ehrnen Schlangen; ; durch dero andachfiges) 

>/. (hauen/diejenige/fo in der Wüften/oon den feurigen Schlamm 

7 gebiffen wahren/twiederiungenefeten. Die Erfuͤllung 

Fuͤr bildes iſt / indem HERAN ZESU Chriſto / geſchehen: welcher /an and 

ſchmaͤhlichem Creuresftamm / ifterhöhet wor den / daran ſein Blut sg | 

und fein Leben gelaffen hat: damit Er / als der ewige Feind der hoͤlliſchen 

gen/ alle diejenige / von dem ewigen Tod/ errettete/ die ihr glaubiges Abfeh e 

ee nigund allein/auf Ihn / haben. Moſes ʒeigete die ehrne Schlangen: aba) 

bildes · hannes der Taͤuffer zeigete den gecreutzigten HE RN JEſum Chriſtn m / u 
voh ·nz. ſagte: Sihe!dasift GOttes Lamm. 


Hiebei muͤſſen wir nun / Erſtlich / mercken die 
Rufinn | FHifkorien/ wegen welcher man / an etlichen Orten / einen Tag / w 
Socrates findung deß Creutzes Chriſti / feiret ; mit welcher ſichs alſo verhaͤlt. 


·7. 
Et 


Sozome-  \Dreihundert und fünfundzwanzigften Jahr / nach Chriſti Be ebur it 
5 nus1.213: {ff} Helena, deß Aäifers Conftantini Gottſeelige Mutter / na 


au. u: eufalem gezogen; den Ort zu befichtigen/daunfer Heiland geli | 
und geſtorben. Als fienun/ mit dem Bifchoff Silveltro und ei | 
gi Eufebius groſſen Menge Dolds/dahinkommen:iftfiebegierig word en h 
? — 1.AErın JEſu Creutz ſuchen zu laſſen / und / auf dem Berg Gol⸗ 
3 geſagt: Sihel hier iſt die Staͤtte deß Kampfs! Wo iſt aber der | 
1 neranc; ſuche das Faͤhnlein deß Creutzes / und finde es nicht. Ich bin in dem 
Imperzo- und deß HErrn Creutz ligt in dem Staub. Ich bin in einem Ed 1 
 kosi:ae Hofsand meines HErm Triumphif / in die Erden verfallen/ und da 
man zn; Deßeivigen Lebens ift verborgen. Darauf batfie / auf Berich 
N. tele ince- FEbreers/ der ihr den Ort der Creutzigung / aus einem alten? 
mucansı. |gezeiget/ Die Erden aufgrabenlaflen/ und drei Creutze / dabe 
ein Taͤfelein gefundensaufwelchem noch der Titul — 
ſus von Nazareth / ein König der Juͤden. Dieweil man aber nich 
wuſſt / zuwelchem Creutz ſolcher Titul gehoͤrete: hat Macariu 
Biſchoff zu Jeruſalem / die Helenam, ſamt anderm —— 
todkrancken Frauen / gefuͤhret / die drei Creutz mit hintragen 
und alſo kniend gebethet: HERD! der Du / durch deines an 
Sohns Leiden / dem menfchlichen Sefchlecht dag Hel mittheilen wollen 
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rn w/ in dieſen letzten Zeiten / Diefer Deiner Magd das Herk gerühret haft ; 
| E Di fiedasheilige Hoitz fuche/anmwelchemunfer Heiland gehangenift: Ach! 

rat dochfichtbarlich/zu deiner Ehre / anʒ welches das rechte Creutz ſey: daß 
d pfestodfrancke Weib / durch Anrührungdeffelbigen/gefund werde. Da 
amnibenunzweiCreug / einesnach dem andern / auflegte/ halffs 
Bnhts. Da man ihr aber das noch übrige dritte auflegte: wurde ſie 
iie geſund. An demſelbigen Ort / bauete Helena einen ſchoͤnen 
emnpel: und ließ Die eine Helfte deß Creutzes / in einem gůldenen 
* Mäßllein/sufterswährendem Gedaͤchtniß / zu Jeruſalem; Die ande; 

uft aber ůbergab ſie ihrem Sohn / dem Kaiſer Conftantino: 
Belchem fie auch mitbrachte die Naͤgel / die / in dem Grabe / noch wa⸗ 
en gefunden worden : welche er theils/ zu Derfertigung eines 
delms / ſoer / im Krieg / brauchte) theils / zu feinem Pferdzaum / 
auchen lieſſe. Alſo ſoll ſichs hiemit verhalten —* 


Zum Andern / haben wir zu mercken eine 
N) Lehre von Wiederbringung unſers Heils. GOTTließ weiſen / wie die/ 
den feurigen Schlangen gebiffene/ Iraeliten koͤnnten geheilet wer den: Gott 
runs noch weiſen / wie wir / von den Sündensbiffender hoͤlliſchen Schlangen/ 
fnnengebeilet werden. Denn das iſt dee Wille GOttes / daß / wer den]3- 6/4. 
Kohn ſiehet / und glaubet an Ihn / das ewige Leben habe. Die ehrne 
Ehlange wurde / zur Geſundheit / aufgerichtet: das Creutz Chriſti iſt allen 
Inſhen / zur Seeligkeit / aufgerichtet worden. Von jenem ſtehet / in dem Buch 
Weisheit/ alſo: Sie hatten ein heilſam Zeichen: auf daß ſie ge⸗ — 
Ihren Cr: an das Geboth / in deinem Geſetz. Denn welchefich/| : 
demſelbigen Zeichen / kehreten / die wurden geſund; nicht durch 
s ſo fie anſchaueten; ſondern durch dich / aller Heiland! Von die⸗ 
aber ſtehet / bei dem Propheten Eſaia / alſo: Die Wurtzel Iſai ſtehet / en. nz. 
Panier / den Voͤlckern: nach der werden die Heiden fragen. Und 
HERR JEſus ſprach felber/ kurtz vor feinem Leiden: Wenn Ich erhoͤ⸗ Zoh i / zr. 
IE werde vonder Erden will Ich ſie alle / zu mir / ziehen. Da der 
Jangeliſt Johannes alſobald hinzuſetzet: Das ſagte Er aber / zu deuten; 
Iches Todes Er ſterben wuͤrde. Die ehrne Schlange wurde / auſſer 
mRager/aufgerichter: Yinfer Heiland ift auch /auffer der Stadt Jeruſalem/ 
das hohe Creug/gehefftet worden: damit Er ung / in das himmeliſche Jeru⸗ 
| kan / wieder m einen Eingang erwerben moͤgte. So wir nunetwan auch/ 
a as der Stadt /gehen/und/um Chriſti willen / das Elend bauen muͤſſten; ſollen 
Me / unſerm Heiland zur ſchuldigen Danckbarkeit / ſolches gern leiden / und uns 
Wort deß Apoſtels erinnern: Auf daß JEſus heiligte das Vold'/jen.un 
durch ſein eigen Blut; hat Er gelitten auſſen fuͤr dem Thor. 
Solaſſet uns nun / zu Ihm / hinaus gehen / auſſer dem 
Lager / und feine Schmach tragen. 
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Amen! Amen! 





1.» 


RChau / liebe Seel / wiedih GOtt Der iies/ der mit feinem B u 


— liebt / | 
undfeinen Sohnin Tod hingibt 


der wird ans Creutz geſchlagen. Der ifts/der dich aus aller Ne 
errettet / und / bißinden Tony r 


Es wird Ihm Marter angethan: 
den niemand Sünde zeihen kan / 
der muß Sich laſſen plagen. 


Du haͤtteſt ſolchen Tod verſchuldt / ſiegt / 
wo nicht GOtt deiner / aus Gedult und ſeinen — gantz vergni 
und Liebe/felbft verſchonet: den laſſet uns anſchaue 


So hat der Batter/ ohne Gnad / 


dem Sohn / für unſre Miſſethat / 
am Creutzes⸗ſtamm / gelohnet. 


2 


Schau! wie das Blut ſo häufig 


fleuſſt / 
das Er fuͤr alle Welt vergeuſſt / 
aus ſeinen offnen Wunden! 


Duarmer Menſch / tritt frey herzu / hab ich auf Ihn bey Tagundꝰ 
hie hat ſchon mancher Suͤnder Ruh’/ der meine Seele nimt in acht; 












in Angſt und Noth / gefunden. daß ihr nichts kan geſchehen. 

BR Der Strom deß Lebens labet dich / Cr foll mir ſtets vor Augenfey 
* es waͤſcht das Blut gantz ſauberlich den ich tieff in mein Hertz hinein 
= dein ſundiges Gewiſſen. gebildet/ und gedrukkt:: 
* Du haſt an dieſem JESU Theil: So bleibet mein getreuer Hort / 
* Er iſt dein Heiland; deſſen Heil den ich anſchaue/fort und fort / — 
kanſt du umſonſt genieſſen. im Hertzen unverrukket. 
e rr e c eer 
ee 


Geherhlein. 
Hrifie JES U der Du uns / durch Aufrichtung der ehrnenẽ 
gen / ſo troͤſtlich biſt fuͤrgebildet worden / und hernag den —* 
Creutztod fo willig / fuͤr uns / haſt ausgeſtanden: ach! habe ewigen 
für ſolche Deine unerhoͤrte Gnade / Lieb und Barmhertzigkeit: und er 
unfere fündhaffte Hertzen; daß wir dein Leiden und Tod I mit gia 
Seelen⸗augen / anſchauen / und / durch einen wahren und lebendige 
ben an re ce ewiglich feclig werden, Amen! HEN JE 


Geſanglein. 


| Im Ton: 
le Als JEſus Chriftus unfer SErrꝛc. 


Wer ſeine Glaubens ·augen rich f 
auf Chriſtum / den ver eén 
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geloͤſchet hat die — f 
undihreDiacht gedaͤmpfet 


für dich allein gefämpfet. 
Der Schlengenteckieie 


} 


Sein Anblick beiltdas Franfe 
viel befler / nn: “ 9 


ſo wir hl: Ku bertram 
4 


Mein einiges Abſehen 
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ons Zoangelium wird beſchriehen / von dem: 


Evangeliſten MRarco / imy0. Cap, v. 420. 
Luc. 24/50/51. 

































































































































































































































































































































































Chriſti Auffah 

FJeh wie der Göttliche Magnet / Erttärung | 
O Ten! ivie | sflärung 
— über Himmel geht / Bilden: 
uns Eifenfchiveres Sünden-volef / 
. zu Sich auch bringet durch Die Wolck. 

2 | Nr iü Snhalt/ x 

ER STEREO ERS ERTL EEE SET 
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iu. 24144 N 
2 J\auch/von — und Luca / fleiflig “ ieben/ und 
N J get: wie Er / nach feiner Auferſtehung / ehe denn Er gem 
SA mel gefahren / noch viergig ganzer Tagelang / auf Erden 
un Füngern vielfältigerfihienen/und gründlich dargethan sd J 
warhafftig / von den Todten/auferftanden ; endlich / andemviertzigſten 
Et, iy/s. nach feiner Auferſtehung / ſeine Junger / undandere/ derer bei fuͤnfhum 
geweſen / verſammlet / gen Bethanien / an den Oelberg / gefuͤhret / und 
Jungern bevohlen 5 daß ſie / zu Jeruſalem / der Sendung deß H. Geiſtes 
then und alsdenn in alle Welt / das Evangeliumzu predigen / und mit 
Wunderwercken zu bekraͤfftigen / ausgehen ſollten. Worauf Er / nachden 
mit erhabenen Handen / geſegnet / fur ihren Augen / ſichtiglich und ſch A 

ner Wolcken / gen Himmel aufgenommen wor den; und nun / zur Rechket 

Eph.4lio. tes / ſitzet / und allenthalben maͤchtig und kraͤfftig regiret. Denn Eriſ 
fahren / uͤber alle Himmel! auf daß Hr alles erfuͤlle. Nachf 
find zween Engel /in weiffen Kleidern/zu den Füngern/getretten/ haben 
derinn heiffen/gen Ferufalem/gehen sund ihnen bezeugef:daßder HER: 
ſus / wie Er aufgefahren/alfo auch fihtbarlich/zu den Züngften Sa cht / 


de wiederkommen. 
Hierausnehmenwir /Erſtlich / eine | 
Lehre: Daß Ehriftus nicht ohngefaͤhr / fondern/ aus erheblichen hen n hf 
chen/noch viergig Tage / nach feiner Auferſtehung auf Erden habebieibenweie 
fen. Denn gleichwie die Siegsfürften nicht alſobald / nach gethaner ir ' 
vonder Wahlftadt abziehensfonderndemerlegten Feind zu trotz nochein in 
Lang darauf verharren/ ihr Volck wieder zu Hauff ſammlen / die mattel 
die verwundete verbinden /die Beute austheilen laſſen / und Achtunggeb 
nicht etwan noch ein Hinterhält da ſey: Alfohat auch der HERR Team 
eine Zeitlang verharret / mit feinem Sieg feine Feinde getrohet/ finegerft v ) 
Juͤnger wieder zuſammen gebracht /ihre ſchwache Seelen erquicket /ihreverune 
dete Gewiſſen geheilet / und die herrliche Ausbeuth der erlangten Vergebungai 
ler Suͤnden haͤuffig austheilen laſſen / auch dem Satan alſo toiderftanden dan 
Er ſich nicht mehr / weder an Ihn / noch an ſeine Fünger/wagendörffen. Dar 
Eph.a/3. uͤmn ſchreibt der Apoſtel Paulus: Eriſt aufgefahren indie Hoͤhe mn 
hat das G efaͤngniß / Suͤnd / Tod / Teuffel / Hoͤlle / welche uns gefangenhieli 
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u | N 
fe/felbft gefangen geführt /und hat / nach erlangtem Sieg/zurGaiftlichen 
sbeuth / den Menſchen herrliche Gaben / als die Gnade GOttes / die Re⸗ 
g rung deß H. Geiſtes / die Anwartſchafft deß ewigen Lebens gegeben. 
Er Sum Andern / nehmen wir herauseine — 1— 
rmahnung: Daß wir das Predigamt hoch achten ſollen; dieweil es 
HERAN JESu ſelber iſt eingefeget/ und feinen Juͤngern / und dero 
gern / von Ihm / bevohlen worden; das Evangelium zu predigen / und 
amenta auszutheilen. Alſo ſagt auch der HERR / bei dem Evangeli⸗ 2, 
anne: Wie mich der Datter geſand hat / fo fende Ich euch. |Johorr. U 
er Apoſtel Paulus fehreibt : Chriftus hat etliche geferst zu Apo⸗ 
fetliche aber zu Propheten / etlichezu Evangeliſten / etliche zu 
en und Lehrern: Daß Die Heiligen zugerichtet werden / zu dem 
ck deß Amts; dadurch der Keib Chriftierbauet werde. Solches 
iener deß HERAN Chriſti aufmuntern / ihr Amt fleiſſig zu verrich⸗ 


ut / erworben hat. Es ſoll auch ſolches die Zuhoͤrer / zu Ehrerbietung 
horſam / bewegen. Die Aelteſten / ſagt der Apoſtel Paulus / die wohl 
en / halte man zwie facher Ehren werth; ſonderlich die da 
nim Wort / und in der Lehre. Und: Gehorchet euren Lehrern |esr.zn,. 
olget ihnen + denn ſie wachen über eure Seele / als die da Re⸗ 
nfchaft dafür geben ſollen: daß ſie das mit Freuden’ thun / und 
ht mit Seufzen: denn das iſt euch nicht guth. Und der H. Maͤrtyrer ;n za 
natius ſchreibt: Das Predigamt iſt / unter allen Guͤthern / fo Dielsmyrnen- 
u haben / das hoͤchſte. Werdaffelbigeunebret/derunebrer|"" 
(Bf — 
J Zum Dritten / nehmen wir herauseinen 
Troſt: Daß / weil unſer HErr JEſus gen Himmel gefahren/ wir auch 
hin kommen werden. Wovon der Prophet Micha alſo geweiſſaget: Cs wird Mich.e/tz. 
Durchbrecher / fuͤr ihnen / herauf fahren: Fie werden durchbre⸗ 
n und zum Thor aus / und einziehen: und ihr Koͤnig wird / fuͤr ih⸗ 
h hergehen / und der HErr vornen an. Wollen uns gleich unſere Suͤn⸗ Emarung 
Wwieein ſchweres Eifen / hinunter indie Hölledrücken: fo zeucht uns doch die iS" 
agnetifche Krafft der Liebe JESU Chriftihinauf/zufih. Ach !was ſind 
für hergbrechende Wart/ wenn der HERR /furg vor feinem Leiden / ſo in⸗ | 
inſtig / zuſeinem himmeliſchen Vatter / bethete: Vatter! Ich will / daß / Joh 177: 3a. 
Ich bin / auch die bei mir ſeyn / die Du mir gegeben haft: daß fie 
| meine Herrlichkeit ſehen / die Du mir gegeben haſt. Dem 
wo ẽr / als unſer Haupt / iſtz da muͤſſen wir / als feine Glie⸗ 
9 der / auch hinkommen. 
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Gebethlein. J 

SD Dusönig der Ehren JcS U Chrifte / wir dancken Dir / fu 

ſiegreiche Himmelfahrt: und bitten Dich / daß / wo Du hinfon 

wir auch hinkommen mögen. Indeſſen / weil Ou / zu der Rechten G 

fißeft (und eine allmaͤchtige Krafft und unendliche Gewalt haſt ft 

wir Dich an sdaß Du uns /info —— | 
wahrem Glauben biß an unfer ſeeliges Ende / erhalten wolleſ· 2 Net 
Chriſte JZESU ! Amen! Amen! 9 


Geſaͤnglein. 
Im Ton: 
— cn mein ließftes Leben /:c. 











1. 3. fe; 
Kai unsbeftändigtr — JEſus laͤſſt ſich zu uns niede 
nur nach dem / das droben iſt: daß man ihn erreichen Ganz 7 | 
— für nichts zu achten/ Denn Er will uns /ſeine Glieder 
gegen Dir OD JESY Chriſt! mit fich ziehen Himmel⸗a —J— 
Dir willich allein anhangen/ Ey / ſo reichet Ihm die Hande/ 
wie ein Eiſen dem Magnet! ſamt dem Hertzen / willig dar 
Denn / HErꝛr JEſu/ zu Dir ſteht und ergreifft Ihn gantzun 


all mein Wuͤnſchen und Verlangen. 
zieh uns doch hinauf zu Dir / $ 
eg HERR! das bitten wir. daß ihr ſteiff an Chriſtohe ) af 


2r 4. 


Welt !dubift uns hoͤchſt beſchwerlich / Auf / ihr Chriſten ! laſſt unefft 

| Fleifhund Blut fühlt deine Laſt: nad) deß Himmels Herzlich fe - 

Alldein Thuniftfehr gefährlich s und nicht länger bleiben kleben 
alles eitel / was du haft. an der Erden / dieſer — 

Alles/ alles / was man ſiehet / Da uns nun iſt aufgeſchloſſen 
iſt zuwider GOttes Geiſt / in dem Himmel / Thuͤr und 
der uns zu dem Himmel weiſt: Ey / ſo ſchwinget a N 

O / darum ſo ſeyt bemuͤhet / Seyt behertzt / und unverdroſſen 
fromme Hergen macht euch los / biß ihr durch die Wolken dring 
von dem ſchweren Erdenklos! und das Halleluja ſingt. 


fi, 
8 


Bittet/ daß Er an, : Ä; 
vondemHimmel/Stärfun 
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a 16 Dyangelium wird beſchriehen / von dem 
Evangaliſten Johanne / in dem 3. Kap. v. 16-2), 
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1. EOGLLES underdienee Wele⸗ lieb. 
5 Je Welt ligt / in dem Suͤnden⸗koth / — 
und iſt verdammt zum Hoͤllen⸗tod. dildeo. 


Doch kan fie GOTT verlaſſen nit: 
Ihr ſein Hertz / Chriſtum / theilet mit. 
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Anhalt 


und 
Gebrauch deß Evangelüi, 


> Nr HERR JEſus preiſet und beweiſet / in menu iR 
N die hergliche Liebe feines hinmelifchen Batters/gegendie ag 
0MWelt : dieweil Er derſelbigen / zu ihrer Erföfung/feineneingebe 
RVnen Sohn verehret habe. Prediget auch von ſeinemheilw 
Amt: daß Er die Welt ll ea machen ofen 
glatsben/und Ihn nicht / durch eigenwilligen Unglauben / verfchlagen wi 
Denn wer Ihn nicht / zu einem Seeligmacher / haben wolle/der werde 
einem Richter / haben müflen. 


Hierausnehmen wir / Erſtlich / eine — 
Lehre: welcher Geſtalt uns armen / elenden/ und verdammten yi nfche 
vonunferm Verderben/geholffenwerde, Denn für Eins hoͤren wir ed 
Artzt ſey /der ein Mittel / zu Wiederbringung unfers Heils/ — b 
Solches iſt nun GOTT / der himmeliſche Vatter: welcher billich fagt: 4 | 
Ichs nicht gethan / der HERR! und iſt ſonſt Fein Gott / ohn Jd 
ein gerechter GOTT und Heiland; undEeinerift/obn Ich, TR 
Ich binder JERR :rund iſt / auſſer mir /Eein Heiland, Zum Ant Se 
hören wir ; was Ihn darzuangefrieben / und bervogen habe? Nichts / ak 
unausfprechliche Liebe / und feineherszliche Barmhertzigkeit; du 
cheuns beſucht hat der Aufgang aus der Hoͤhe. Zum Dritte di | 
ren wir sin wasfih GOTT alfo verliebet habe? In die Welt: nicht nur etn 
indie fromme Altvaͤtter / Abraham / Iſaacund Jacob-oder in die H. PH 
ten soder / in die Gottsfuͤrchtige Koͤnige: ſondern / in das gantze menſchli — | 
ſchlecht / und alſo in die gantze Welt: Die Doch / in dem argen / ligt. Dat 
les / was in der Welt iſt / das iſt Fleiſches Luſt / und der Augen! —4 
und hoffaͤrtiges Leben. Zum vierdten / hoͤren wir; womit GOTT 
ſeine Liebe / gegen die Welt / bezeuget habe? Mit ſeinem eingebohrnen — 
cher der Glantz feiner Herrlichkeit / und das Ebenbild feines Weine 
iſt: Den Er nicht nur etwan der Welt geliehen sfondern gar fuͤr ſie / inden “ 
ſchmaͤhlichſten und fchmerglichften Tod/gegebenhat. Der/der — 
maͤßliche Liebespfand / damituns GOtt der Vatter hat dargethan 
unwider ſprechlich erwieſen; wieuberausgroffe Sorge Er /fürung/trage 
wie Hoch Ihmunſere Seeligkeit angelegen ſey. Weßwegen der Apoſtel Nat i 
fagt: Was wollen wirdenn weiter fagen? JE GOTT für ung ve 4 
mag wider uns feyn? welcher auch feines eigenen Sohns nicht h 
verfchonet ſondern hat Ihn / fuͤr uns alle/dabin gegeben: wiefolle 
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ß eher 5 wir /anfölchen — eingebornen Sohn / Eau f 
ht gerichtet werden; ſondern das ewige Lebenhaben. Inwelchen 
orten allebona privativa und poſitiva, das iſt / ſo wohl alle Abwendung 
oß% öfen/ale auch alle 3uwendungdef Guthen / begriffen find. Denn/| 
rverhuͤthet / daß ſeine Glaͤubige nicht verlohren / noch gerichtet werden / 
r GOttes Zorn / den ewigen Tod und Verdamniß / abs und ſchencket 
egen Gnade / ewiges Leben und Seeligkeit. Dein guͤldener Kern⸗ 
Deine lebendige Hertzerquickung Dein hertzliche Labſahl al⸗ 
natteten Seelen! 


ZƷum Andern / nehmen wir herauseinen 
oſt / wider Die Anfechtung unfer Unwuͤrdigkeit: da wir oftmals geden⸗ 
13a! wasfolltemich SOTT lieben? Ich habs / uͤm Ihn / nicht verdienet. 
ſſt / mit mir / nicht alſo bewandt / daßdie Liebe GOttes / an mid) / kommen 
te Welchen Gedancken man keine ſtatt geben / ſondern geſchwind abbrechen/ 
nfolle: Was? Wür digkeit? Was? Verdienſt? Hat denn nicht GOtt 
und den groſſen ſundhaften Hauffen der untuͤchtigen Menſchen ge⸗ 
Sagt nicht auch der Evangeliſt und Apoſtel Johannes? Daran iſt er⸗ 
‚men die Liebe Gottes / gegen uns; daß GOtt ſeinen eingebohr⸗ 


Ioh. 419 
"> arinnen ſtehet die Kiebe: nicht, daß wir SDTT geliebet haben; 


dern daß Erung geliebet hat / und gefand feinen Sohnisur Ver ſoͤh⸗ 
np für unfere Sünde, 


Sum Deitten/nehmenwir heraus eine | 
‚Warnung: Daß wir uns nicht einbilden follen ; man möge / bei denn 
auben an deneingebohrnen Sohn GOttes / leben / wie manwolle. Ach nein! 

ERR JEſus iſt Die Sonne der Gerechtigkeit: daruͤm fan Er |Mat.arz- 
enig ge / ſo die Wercke der Finſterniß lieben / und Boͤſes thun / nicht dulten. Romtz/12. 
oein rechter Glaub / an den eingebohrnen Sohn GOttes / iſt; da iſt Er u 
ht faul/noch muͤſſig fondern geſchaͤftig und thaͤtig / durch allerleiloͤbliche 
keckeder Chriſtlichen Liebe. Undwo der Glaub / nicht Werde hats [Olza.ınz. 
a 
| Gebethlein. 


[8 Ch! Du treuer GOTT! wie groß iſt deine Guͤthe wie bruͤnſtig iſt 
J Deine Liebe! wie unermaͤßlich iſt deine Barmhertzigkeit ! daß Du det] 
‚a lieben /gehorfamen einigen Soͤhn / für uns / in das alfergröfte Elend / 
ſecket / und gar/inden Creutztod / dahin gegeben t auf daß Er/ anunfer 
tt / deiner Gerechtigkeit gnug thaͤte / und wir / durch den Glauben an Ihn / 
— Ach / wer fan Dir / für ſolche unerhoͤrte Wohlthat / gnug⸗ 
mdanckſagen? Ach! SOTT! gib uns auch deinen H. Geiſt: der unſere 
en tzen / zu demuͤthigſter Danckſagung / ee und einen — 
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und beſtaͤndigen Glauben darinnen anzuͤnde: welcher fich / durch 
Wercke deß Liechts / herfür thue / und jederman erweiſe; Daß wird: 
horſame Kinder / und tanftige Erben deß ewigen Lebens — 8 
ah Du treuer GOtt/ Amen Amen“ 


Geſaͤnglein. 
Im Ton: 
Gehab dich wol / dus ſchnoͤde Welt / x. 









—— 


1. 5. 


a ſchnoͤde Welt gt eingeſenkt / Doch iſt fie endlich / durch den ne 
im Koth und Schlam der) by GOttzu Önadenf — 


Sünden: Als der ſich ihrer laͤngſtenſchon 
Bey ihr iſt wann mansrecht bedenkt // getreulich —— Va 
nichts liebliches zufinden. & F 
er Bey ihr war alleXieb um Tre 
Ob fie gleich glaͤntzt mit falſchẽ Schein // auch gegen GOtt / erFaltet 
und trefflich iſt geſchminket: Sie trieb die Bosheit ohne® Sch he 
So laß dich doch mit ihr nicht ein/ darinnen ſie veraltet. 
O Menſch!wann ſie dir winket. * 
3. Bis endlich Gottes Gnad 


Di | lſie entzů⸗ 
Die Welt iſt zu dem Tod verdamt / vom Himmelſi 
und willunsauchverführen: ¶ Durch ERIK been 2 

















RER d; 
Auf daß wir / mit ihr / ins geſamt / bran 
all unſer Heil verlieren. der ſich —— 
* ea ha uns £ 
Siewär’/inihrem Safkeefhlamı | J 
verſunken und vergangen: durch — J— 
Denn Gott im Himmel war ihr gram/ Er hat / durch ſolche Liebes/ gl 


ſie kunte nichts erlangen. die gantze — 9— 





En E200002 


38388 


** 


* ie ef 


A IN DER NE RE EN ER REN EN 
ERSETTLTSESSEETSETHESTESEE HERE E 


LE * —— Sage TORE 
See: | — 


——— dO 86 dr 
— 2:25 A 


| — wird — dem 
Evangeliſten Johanne / in demo. Cap. v.) ⸗. 


— 
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Guther Eingang / und boͤſer Irrgang. 
e ö ESUS ift die Thür allein / Ettärung — 
er Ida Aha geht zum Schafſtall ein. Eine 
er den Eingang anderft fuchet / 
koͤmmt zu a und wird verfluchet. 


Ss — ‚Sbalk/ 
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< 7 von eh, für J ka iam/ Ha ſo il ll 
den Bann gethan werden ; wie folches/in dem 9. Capitel Johannis / zu * ) 

Wegen diefer Urſach fiengnun/indeinfolgenden zehenden Capitel/derg 
GOttesan / von einem treuenund rechtenSchafhirfen/zu reden/umdern ne 
in ſolchem Gleichniß; daß Er) JEſus von Nazareth / GOttes und Mar 
Sohn / der rechte Hirt und Dieffias fey fieaber /die Pharifeer und Scheif if 
lehrten / feyen Dieb und Mörder Und rückte ihnen der HERR / unfer 6 
Steichniß/ ihre Untreu vor / und ftellete ihnen zugleich für Augen: wiefie 
denTirulund Nahmeneines guthen Hirten nimmer mehr mit Recht /zuc 
hingegen aber Ihme / mit Warheits⸗grund / nicht benehmen fönnten, 


Hiebei haben wir zubehalten / Erſtlich / eine fir f 
Lehre / von dem zweifachenZuftandder Chriſtlichen Kirchen. D Dennesi 
eine triumphirende Kirche / droben in dem Himmel; — einge: 
ftreitende Kirche / allbierauf Erden. DietriumphirendeKird 2 tr 
er 37. ben in dem Himmel / wird einem koͤniglichen und Helffenbeinen Palafie’ 
RT Do ge einer vollkommenen Hütten) ohne Haͤnde gemacht / einer hu 
I ſchen Buͤrgerſchaft / und einem neuen Jeruſalem / verglichen A 
3 18, tende Kirche allhier auf Erden/ wird einem Haͤusleini in dem Weinbe 
einer Nachthuͤtten in dem Kuͤrbsgarten / einem armen gering 
dene nen Volck / und einem Schafftalliverglichen. Gleichwohl aber kan niem⸗ 
E bilde. in den himmeliſchen Freudenſaal/kommen ʒ er ſey denn vorher/in dieſe m S 
ci ftall/gesvefen. Es wird aber der HERR Fefus nicht allein der Fick fonde 
ch quch die Thuͤr / zu dieſem Schafftall/ genennet. Demmmerindiewahre® ir 
2 
* 
= 
* 
— 
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chen / und zu GOTT kommen wil / der muß / durch Ihn / eingehen salswmelhe 
Ichralß- iſt der Weg die Warheit / und das Leben und ſelber aigt: Niem — 
koͤmmt zum Vatter / denn durch mich. Iſt Er nunnicht allein der it, 
fondernauch die Thuͤr: fo werden wir wohl verwahret ſeyn: wie ein Haus n 
alles / was darinnen iſt / durcheine verſchloſſene Thur / verwahret wird. Di 
Efarfro um ſagt der HERR / beidem Propheten Eſaia: Fuͤrchte dich nichts J4 | 
bin mit dir: weichenicht ; denn Jch bindein GOtt: Ich ſtaͤrcke di h | 


Ich helffe dir auch; Ich erhaltedich/ durch die rechte Hand meinel 
— 
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ẽ srechrigkeit. Und / ba dem Propheten Zacharia: Ich will eine feurigelaah. »15- 
Jauer uͤmher feyn / und will darinnen feyn /und will mich herzlich 
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—— —— 




































drinnen erzeigen. 
x | e | Sum Andern / nehmen wir heraus eine (7 
= Wartung für boͤſen Hirten / welche Diebe der himmeliſchen Guͤther/ 
id Seelen⸗moͤrder ſind: weil ſie nicht recht / auf Chriſtum allein / weiſen; ſon⸗ 
v n/wieienedasliten/zuden Zeiten Danielis / hin und widerSchlupflöcher inIminor. Be-%# 
B Kirchen fischen ; neben der rechten Thuͤr hingehen / und etwan / oben zum x :0- 
Sacy/einfteigen/dasift/ über fich flattern / zuboch fahren/ oben aus wollen/ bc$ Sinne 
/von Chrifto/gebahnten Weg verachten / und was befonders und fürtreffli⸗ ER 
rshaben wollen. Solche werden einmahl/mit Seufzen/fagen: Wir haben 3. W. 
Brechten Wegs gefehlet:wir habeneitelunzechte und ſchaͤdliche 7 
dee gegangen / und haben gewandelt wüfte Unwege; aber def 
ERRU Wegebaben wirmuthiillignicht gewuſſt. 
ui Sum Dritten / nehmen wir heraus eine 
Vermahnung / an deß HERRN JEſu Unterhirten / oder / an die Sul; 
ger: daß ſie der Heerde nicht allein / mit reiner Lehre / ſondern auch / mit un⸗ 
flichem Leben / ſollen furgehen. Zu ſolchem unfträflichen Leben / gehoͤret zufoͤr⸗ 
ſt die Rechtmaͤſſigkeit deß Beruffs: daß ſie nicht / durch ungeziemte 
ittel durch Gift und Gab / durch Heirath durch Verleumdung / und der⸗ 
ichen Stuͤcklein / zu ihrem Dienſt /gelangen : ſondern ſolcher Geſtalt befoͤr⸗ 
twerden; daß ſie / in Anfechtungen / auf ihr Amt / trotzen koͤnnen. In Streeſz. 
nſelben / ſollen ſie hernach ſeyn ein Fuͤrbild den Glaubigen / im Worrt/I.zim.an 
Wandel / in der Liebe / im Geiſt / im Glauben / in der Keuſchheit: 
d/andie Wort Pauli / gedencken: Laſſet uns niemand irgend ein Aer⸗Cor. sn. 
ruiß geben; auf daß unſer Amt nicht verläftert werde: ſondern / 
allen Dingen / laſſet uns beweiſen / als die Diener GOttes. Denn 
randers lebt / denner lehret; Der macht / Daß man ſeiner Lehre 
he glaubt :fagtder Lateiniſche Kirchenlehrer Lacta ntius. Und der Bi: 
ff Chryfoftomus ſchreibt: Wenn durecht lehreſt / und uͤbel lebſt; 
unterrichteſtu GOtt / wie er dich verdammen ſoll. 


9 Gebethlein. 
Duhertzlieber himmeliſcher Vatter wir dancken Dir demuͤthiglich 
Adaß Duforreulich für ums / ſorgeſt / und uns deinen lieben Sohn / zu ei⸗ 
ntreuen Hirten / gegeben haſt: und bitten Dich / Du wolleſt uns fetner / 
zhertzlicher Liebe / in deinem unuͤberwindlichem Gnaden⸗ſchutz / erhalten. 
HERR JEſu / Du treuer Hirt unſer Seelen !der Du kommen biſt / 
ß wn das Leben / und volle Gnuͤge haben follen/gib uns / deinen ſchwachen 
chaflein / fur den Tod / das Leben / fuͤr Armuth und Maͤngel / volle Genů⸗ 
l:umdberahreunssdaß wir / unter deiner Huth / ſicher aus/ und eingehen / 
d Weide finden mögen. O GOtt H. Geiſt / der Du biſt der rechte Thuͤr⸗ 
Ei r = 
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hüter zudem Geifilichen Schafftall szeige ung die rech eeinige ge Thin 
Schafſtall ı nemlich Ffm Chriſtum: dag wir an Tomb * M 
Ihn allein eingehen / und ſeelig werden. Behůte uns aũch für Diebe 
Moͤrdern der Seelen; die uns / von dem HErrn JEſu Chriſto wolle 
führen. Ach! Du allerheiligſte Drei⸗Einigkeit aß ums ja Fonen 2 
rern nicht folgen sfondern von ihnen wegeihlen und Dir unausge 
bangen. Amen!HErr Shrise FE Amen’ Amen? 











Geſanglan. 
ImTon: ne 

Gib Seied/zu unſrer Zeit / SErr ic Ri | 
30 e 


| BP2 ſey 3 li Schutz und Die volle Gnüge/fo erfindt/ / 
das Leben / ſo wir haben / * 


— ————— 


behüt ee | Wird meit und breit durch ih 
FJ Du biſt die Thůuͤr zum Schaafe⸗ kündt / 
ſtall / als Göttesrehe Gaben E 
daß ſie verwahret werdet Nun / werden wir/ 
Nimm ſie inacht/ | durch dieſe Thuͤr / 
daß nicht die Macht in deinen Stalleingehen; “ 
der Mörder uns bezwinge: fo ſpeiſeſt 0 
Und / mit Gewalt _ unsimmerzus 
ung würge bald; Und wird wol um uns ſtehen. 


und alle Schaaf umbringe. * 4 z 
| ee Wer aber ſelbſt der Thin verfehl t/ 

Du ſtehſt mit beeden Haͤnden vor / und andre Wege ſuchet; 

und zeigſt Die Doppel⸗pforten: Wer ſich muthwillig plagt und quali 

Wer nuneingehtdurchfolches Ihor/ der iſtbon GOTT perf a | 


und folget deinen Worten/ Es laͤſſt HHSDOTT 
wird allezeit zu Schand und Spott / 
ſehr gute Weid por allen Dienfchen/werden? 

anfreffen sund vergnügen . Daßer vom Stall} / 


den matten Seift: durch ſchweren Fall { | 
Denn wen GOTT fpeift/ geſtuͤrtzet wird zur Erden 
der haͤlt es un ie J 
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Mronleichnams Whriſti. 


samen wirdbefchrießenwondem‘ 
| — ——— o. Cap. v. 55/ 58. 
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Ein (Zeib wird bielen miegecheilet, 


| a vielen wird ein Leib gemeins Erflärung 
J ſoll ung nicht fo unglaublich ſeyn. — 
| Siehſt du nicht auch die Sonne gantz / 
in Sen Spiegln / mic vollem NE 
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. Gebrauch deß Evangelii. 
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Jel Chrifttiche Lehrer haben zwat die Wort dies En 
pon dem Aufferfichen und mündlichen Effen und Tri 
Leibs und Bluts JEſu Ehrifti/ indem H. Abendmahl / au 

leget: daßes aber nicht ſo wohl / von demſelbigen / als ve 

ray  Glauben/ oder / von der glaubigen und geiſtlichen Niefi 
nes * und Blutes / zu verſtehen ſey⸗geben nicht allein die vorhergeh 
ſondern auch die nachfolgende Wort / zu verſtehen. Denn / in den vor 

henden Worten / ſprach der HErr/ als Er das Volck geſpeiſet hatte: W 

warlich! Ich ſage eucht ihr ſuchet mich nicht daruͤm / daß bein ich 

gefehen habt ; fondern dag ihr Brodgeſſen habt / und ſeyt ſatt Vo 
den. Wirdet Speiſe / nicht die vergänglich if ſondern die da 

bet / in das ewige Leben ; welche euch deß Menſchen Sohn J 


6; 


* 


Joh .6/ 26. 


* 
* er 
: a 


— 4 


* 

* wird: denn denſelbigen hat GOtt der Vatter verſiegelt. 8 9— 
8 fie antworteten: was ſollen wir thuen / daß wir GOttes Were 
cken? Der Err IEſus aber ſprach Das iſt GOttes Wer 

* 


Li 7 | 
ihr an den glaubet / den Er geſandt hat. Das Volck fagtemi 
Was thueſt Du für ein Zeichen * auf Daß wir ſehen / und glaut bei 
Dir. Was wirckeſt Duẽ Unſere Därter haben Manna geſſ 
der Wuͤſten / ꝛc. Der Erꝛ JEſus antwortete! Ich bindas% 
deß Lebens. Wer zu mir koͤmmt / den wird nicht hungern; und) ) 
* an mich glaubet / den wird nimmermehr duͤrſten. Woraus jade 
erſcheinet: daß dieſes Evangelium / von demgeiſtlichen Eſſen und Tr incken/ 
= durchden Glauben gefchicht/handele. Zu dem /fofagt — J— € 
= 39913 . kurtz fin unſerm Evangelio: Warlich! warlich! Ich fage euch: werd 
of ihr nicht eſſen das Fleiſch deß Menſchen Sohns/und trincke⸗ 
5 Blut:ſo habt ihr kein Leben in euch. Soll nun allen denen das Leb 
* die Seeligkeit abgeſchnitten werden / welche deß HErrn JEſu fein —— 
de fen / und fein Blut nicht trincken: ſo muß Er janicht fo wohl / von der©& 
* 
* 
— 
* 
* 
3 
— 


da 


mentlichen / Aufferlichen und mündlichen / als vonder Geiſtlichen Ni 
den. Denn ſonſt würde feiner / in dem Alten Teſtament / ſeyn ſeelig worden 
geſchweigen: daß auch / in dem Neuen Teſtament / oftmals ſolche Nochfällefi 
fallen / da man/zufeiner Sacramentlichen / aͤuſſerlichen und Mn 
ſung / gelangen fan/ und fich der Wort Augultini fröftenanuß : credez 
manducälti. Dasift/ glaubenur: fohaftn deß H. Abendmahls hongei 
ſen. Daruͤm handelt Er von einer ſolchen Nieſſung / die ce hd 
Sacraments/gefchicht : welche auch von Adam / Abraham / und allen he -. | 
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1 Hftern/in dem Alten Teſtament / erfor dert und auch geleiftet worden. Die 
aan Nieffung aber deß Leibes und Bluts JEſuChriſti ift nicht / von 
n/erfordert/ noch geleiſte worden. Denndas Sacrament deß H. Nacht⸗ 
ls wahr noch nicht eingeſetzet. Ferner: dieſe Nieſſung / von welcher allhier 
RR Chriſtus redet / kan nimmermehr zum Gericht gefehehenzaber die 
entliche Nieſſung deß Leibes und Blutes deß HErrn Ehriftigefehicht/ 
chem / zum Gericht / und zu ſeiner ewigen Werdamniß. 


Hiebei behalten wir / Erſtlich / eine 
te: Daß der HERRChriſtus den Lieben Seinigen die allerherrlichſte 
/inder Chriſtlichen Kirchen / laſſe auftragen: denn Er gibt ihnen fein 
ueſſen / und fein Blut zu trincken. Dab iſt /alle die Wohlthaten / die Er / 
in Leiden und Sterben / erworben hat / gibt Er ihnen durch den Glau⸗ 
enieſſen. Auf ein ſolches koͤſtliches Mahl vertroͤſtet Er ſie / beidem Pro⸗ 
ſaia: Der Hr: Zebaoth wird allen Voͤlckern machen /aufler- #76 
Berge /tin fertes Mahl / ein Mahl von reinem Wein / von 
von Marck; von Wein / darinn kein Hefeniſt. O feelig find die; 
ige / die / zum Abendmahl deß Lamms / beruffen ſind. Verſchmach⸗ 
ab 5 alle/ welche daſſelbige verachten. Laß ſie hin und ber lauf-|Prt-»1s. 
am Speife / und murren wenn fie nicht fatt werden: fagt Da⸗ 
Derowegen / wenn ung der HERAN JEſus / in ſeinem Wort / durch glau⸗ 
eMirtheitung feiner unausfprechlichen Wohlthaten / labet und erquicker;fot- 
wir fölche hohe Wohlthaten erfennen / pr tfen/ und / mit König David /fa; 
rt Die theuer ift deine Guͤthe / GOtt! daß Menſchenkinder / un⸗ Pſzo / i/⸗. 
dem Schatten Deiner Fluͤgel / trauen! Ste werden truncken von 
reichen Guͤthern deines Hauſes; und on traͤnckeſt ſie mit Wohl⸗ 
als mit einem Strom. 
Sum Andern / nehmen wir herauseinen 
Troſt / für ‚alle glaudige Chriſten: dieweil der HErr JEſus / in dieſem Ev⸗ 
gelio / austruͤcklich ſagt: Wer mein Fleiſch iſſet / und trincket mein Joh/z6. F 
Iyt der bleibet in mir / und Ich inihm. Von welchen Eſſen und Trin⸗ 
naber allhier geredet werde / iſt ſchon erwieſen worden; nemlich / von dem 
ef lichen Effen und Trincken / ſo / durch den Glauben / geſchicht. Haſtunun/ 
evaͤtterliche Gnade GOttes / den wahren Glauben an den H6RRN 
am Ehriftum: DO ſo fuͤrchte dich nicht / weder für dem Teufel / noch für der 
de allenihrem Anhang. Denn es wohnet in dir derallmächtige Sohn i 
imübertwindlichen GOttes /und ſagt: Diß iſt meine Ruhe ewiglich pr. izijiz, && 
erwill Ich wohnen: denn es gefaͤllt mir wohl. Der alte Gottſeelige ba 
viechifehe £ehrer Macariusfihreibet hievon alſo: Der HERR ruhet / in 
m Fuͤrſatz eines guthen Gemuͤths: Er machet daſſelbige zum 
hron feiner Ehrenzauf welchem Er ſitzet / und ruhet. Wehedem 


Be 


av Baus welchem der HERR weicher! Daruͤmlaſſet uns alſo glau⸗ de 
und leben; daß wir / mit Warbeit/fagenfönnen: en GOTT iſt undprans & 
:6 GOTT immer undewiglich. | | N 
LEER do 

& — 


— ——— 
| — — 


| Gebethlein, m 
O Liebſter HErr JEſu / wie koͤnnen wir Dir gnugſamen Danck 
daß Ouuns ſo hoch gewuͤrdiget haſt daß wir / durch den Glaub 
chen Du uns / durch deinen H. Geiſt / ſelber geben willſt / aller deiner“ 
thaten ſollen fähigumd theilhaftigwerden. Ach! JEſu ! liebſter 


fü ! der Duunſertwegen / von deinem himmeliſchẽen Batter / biſt ide 
geſendet worden; Daß wir / von dem Tod / errettet / mit Dir ewiglich ſh 
ſollen / Ach! gib uns ſo viel Kraͤffte / daß wir Chriſtlich leben / und / mien 


ſolchen Chriſtlichen Leben / bezeugen / und erweiſen; daßwir den 
Glauben haben. Amen! Olichſter HEr: JEſu / Amen Amen! / 
Gefänglein, J 
Im Ton: “ 

Ich weiß ein Bluͤmlein / iſt huͤbſch und fein / etc. 


1- 4+ — El 
F 


AB Menſchem witz nicht Meiſter Hie ziegt dir deutlich die Na 
feyn/ wie ſich die Sonnen hauff 
die dich oft hinfergangen: Schauandieblanfe Spiegel 
Daß vielen wird ein Leib gemein, folg ihrer Spur 7 
geht dir nicht ein: | fo wirft du’s wol begreifen. 
Nimm die Vernunft gefangen! a er 
Ei Du machſt dir ſelber Muͤh und: 
Siehſt du die gantʒze Sonne nicht | vbneinigesAufhören: 7 


wie ſie vielfaͤltig ſpielet? Wie doch der Leib ſey uͤberall 


Und zeigt ihr holdes Angeſicht / Ein Sonnenſtrahl 

mit vollem Licht; kan dich diß alles lehren. 

das auf die Spiegel zielet? ee — — 
N il 

Pr Darum/fonimmdich nun ina 

Schau doch diß Werk mit Wunder an/in den Geheimniß⸗ſachen: 
dein Aug damit zu füllen: GOTT / der die Sonne /m 
Laßfahren deinen Irrthums⸗wahn / dacht / TR 
der dir nicht Fan ſehr wol gemacht /· 

deß Hertzens Unmuth ſtillen. laͤſſt ſich nicht fonerlachen 


—— 
— *— — — 2°. 
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‘8 "obannis deß Taͤuffers. 


ans Cyangelium wird beſchrieben / von dem 
a Evangeliſten Luca / imy. Cap. v. 57 80. 
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ui ' ER Serauch 2. | Ba NK je. , % 
——— 5 
Johannes Chrifti Weg⸗bereiter. 
Se Morgenftern hat feinen Lauff⸗ ———— 5 
ehe ung Die Sonne gehet auf: bilde, % 
Johannes wahr der Weorgenftern; WR: 
von dem der Heiland nicht wahr fern. 2 
u „ | nhalt 
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Anhalt, 4 fi 
Gebrauch deß Evangeli. 4 


S iſt dieſes Ebangelium eine Hiftorien x wie Elfſabeth, ini 
IJrem hohen Alter /nach Inhalt der Englifchen Ve n 
einen jungen Sohn gebohren / ſolchen / an dem wi 
7 befcehneiden/und Fohannes nennen laſſen: wie auch de 

\ ter Zachariz fein Mund wieder eröffnet fmorden ; * 
nem — der Eliſabeth / beigepflichtet GOTT gelobet / und vonden 
Chriſti / und der Verrichtung feines lieben Sobuluns / gohan durch P 
Geiſt GOttes / gezeuget habe. | 


| Hiebei behalten wir / Erſtlich /eine 2 
Lehre: Daßauchrecht frommeLeute/ wie Zacharias und Eliſab⸗ 

ren / in ihren Eheſtand / ohn das liebe Creutz / nicht ſeyn koͤnnen. ie hattı 36 
fonft einen gewuͤnſchten Eheftand : Zachariagebte in Priefterlichen Wide 
und hattedavon fein ehrliches Ausfommen: Eliſabeth wahr fo wohl ihre m fc 
nen Tugenden/als auch ihres Eheherrns wegen / bei jederman / wohl an 
Aber es mangelte ihnen an dem Eheſegen: und Eliſabeth wahr 
fehrei ; Daß fie unfruchtbar währe; welche Uinfruchtbarfeit fi 
Schmach / und für ein groffes Unglück gehalten wurde, Der gteR 
hei / als ſie einen Sohn gebahr: GOTT hat meine Schmach von 
genommen. Denn / ohne Kinder ſterben / wurde fuͤr eine fonder ba 
Straffe GOttes geachtet. Darinn wird denangehenden Eheleuten 
"|Linterfcheid/ bei ihrer Trauung / gemeiniglich/ ausden SummarienBAED 
terichs / über dasander Capitel Johannis / fuͤrgeleſen: Die Eheleut ſ Ik 
nicht dendien ses werde / in ſolchem Leben / alles gehen / wie fiein 
fang dencken / und gern haͤtten. Es wirdſich Mangel /undal 
lei Jammer von Tag zu Tag finden. Denn der Teufel iſt die 
Stand feind. Su dem find wir auch ſchwache / elende Menſ ſe 
die wir ſelbſt oft und viel Urſach / zuunfeem Ungluͤck / durchm 
| I geben können : wo wir nicht gute Achtung = 
haben. 
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Ä 1. Buch M. 
30 / 23 


Super cap 
2. Johan. 





OR OEH r: 


Zum Andern / nehmen wir heraugeine 
Vermahnung: Daß wir GOttes Wort und Bevelch allen atten@ | 
twonheiten/undaller Menſchen Guthduͤncken / weit fürziehenfollen. Eshal 
der Engel demalten Prieſter / Zachariæ / in dem Tempel/bevohlen / daß Erſ 
mnem fünftigen Soͤhnlein ſollte den Nahmen Johannes geben ; welches erh 


nac 


£uc.ı/ 13. 
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333 
man Weibe/der en hatte, WienundasSöhnleinzur 
t gebohren wahr / und / an dem achten Tag / befchnitten und benahmſet wer⸗ 
infollte: wollten e8 die anweſenden Nachbarn und guthen Freunde / nach el 
| n mBatter/Sacharias heiſſen. Die Mutter aber widerredete es / und ſprach: 
Nit nichten! ſondern er ſoll Johannes heiſſen: ließ ſich auch dabonlan.ysr. 
9 , hrabhalten / ob gleich jene fagten: iR Doch niemand indeiner Freund⸗ 
haft / der alſo heiſſe! da man doch fonften faft allezeit den Nahınen /nach 
2 maus der Sreundfchafft/gibt. Einefolchealte Gewonheit ſoll uns / wider 
are Wort GOttes / nicht irrmachen. Denn conſuetudo fine verita- 
* eſt. Dasiſt / eine Gewonheit ohne die Goͤttliche Warheit / iſt 
Irithum: : ſagt der Maͤrtyrer Cyprianus. Und ein ander Kirchenleh⸗ 
reibt: Der Erꝛ Chriſtus ſpricht nicht: Ich bin die Gewon⸗ John /s6. 
fit ſondern / Ich bin der Weg / die Warheit und das Leben. 


Sum Dritten / nehmen wir herauseinen 
Teof: Daß GOTT der Seinigen/ inihren Trübfahlen/ nicht vergiſſt. 
de Pr iefter Zacharias war / in dem Tempel / bei der Erfcheinung deß Engels/ 
Aeftunmet,/fonnte feinem Amt / in dreigangen viertheil Jahren / im geringften 
dt fürftehen/und was er wolte / das mufteer nur gefchriebenfürlegen. Ser 
liebe Elifabeth wird / bei ihrem ſchwangern Leibe / in ihrem zimlich⸗hohen Al⸗ 
Jauch mancheZufälle a haben, Allein GOTT gedacht anfeinelguc.ıs.. 
armhertzigkeit: und halff wieder vätterlich. Denn Er legeunszwar|P£is/:e 
nekaft aufs aber Er hilft uns auch. And: Ver HERR toͤdet / 
dmachet lebendig: Er führer in Die Hoͤlle; und wieder * 
ze niedriget/underhöher! Er machet arm; und machet reich. Wie 
a Diuster Samuelis / ruͤhmet. 


Gebethlein. 


if JESU ! Du allertroſtreichſter Lehrer! laß ung doch dieſes / 
= mwennsuns übel geht / wohl erwegen: daß deine glaubige Chriſten / ohne 
kensnicht ſeyn follen:und fprich ung ſelbſt einen lebendigen Troſt ein daß 
zvermeinte Ungluͤck / zu unſerm beſten / dienen müfle-Denunfrucht-Iotom. s/28- 
—*— gib Gedult; den fruchtbaren aber verleihe Gnade / zu Chriſt⸗ 
her Auferziehung ihrer Kinder: damit Du / ſamtihnen / eine Freude / uͤber 
we Gottesſurcht / haͤben moͤgeſt. Dein Wort laß die einige Richtſchnur 
nfers Lebens ſeyn und bleiben: auf daß uns weder alte Gewonheiten / noch 
einiges Anfehen der Menfchen/davon möge abryendig machen» 
Amen HERR Sa JESY! Amen! 
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DR 3 34 RN. 
E — * F 2 m I 
oR x Im Ton: Der | 
5 Verleih uns Srieden gnaͤdiglich / etc. ne 

1 Y gar ri 

* 5 Emden frühe Himmels / O Menſch derfreue dich / undfd h 

[03 | wie fich die Sterneneigen! 7 
» ſo freundlich Ha Fhr dunklen Himmel 
et Erifts/ denunsderliebe GOTT/ ſeyt ung deß alle Zeugen‘ 
* in Traurigkeit / zuſchikket: daß Fangen al ve igen. 
der SH DREI: rl 8; 
03 SR | nt er 2 

op Billtomm / Du (höner Morgen Kir fingennun/ mit frohem Se 
ee ſtern! ein Lied / zu GOttes Ehrem 
BB Denn uns verlangt / von Hergen/ / Ihm dankt — 1 

* nach Dir ; der Du von uns nicht fern: Diß Lob follfich vermehrenz ” 
Wir wartenhie/mit Schmertzen flag une J — hoͤ 
deß Heils / ſo viel verſchertzen. a J 
*. Die Gnaden⸗8 onn iſt nimmer — * nen nun ai H 

on gleichtvie wir alle hoffen: | 4 
* Die alles frübe — 

i Weil Du/ vor ihr her/allbereit J 

= = damit wir find — — 

* den rechten Weg getroffen/ getrennt, /ohne Schaden. 

kA und fruͤh voraus geloffen. 2 
* Kommt / laſſet uns diß edleLiccht/ Die wird die duſtre Rebel nacht — 
* mit Freudigkeit / empfangen! und Finſter niß / vertreibe 

= Wir find gewiß / und zweiflen nicht: Die wird/ mit ihrer Stra 

- die Sonne komt gegangen ; > Die Höllen- ſchlang sun 

2 die wir fo fehr verlangen. 

B 2 ; 
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ns Zyangelium ſtehet geſchrieben Det dem 
| Evangeliſten Matthao / im yo. Cap. v. 39. — 
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Opnmichige Kuchenfend. 
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und 


Gebrauch deß Evangelit. 


WEr HERR Ehriftus/der volllommene Lehrer von Go 
ſandt / ſtellet hier / unter feinen Jüngern/ ein exa men odern 
Derhör/ansundfragtfie: wofür Ihn die Leute /unda 
7 felbften/ halten? und vertröftet ſie nach ihrem ſtattlich * 

kentniß; daß Er ſeine glaubige Gemein / auf ſich / als auf d mu 
Ibemveglichen Fels deß Heils/bauen/fir/ soider alle Pforten der Höllen/ fd | 
undihr den Schlüffel deß Himmelreichs anvertrauen wolle: denLinbu fe \ 
genden Himmel zu und den Bußfertigen denſelben aufzuichlieffen. 4 


Hieraus nehmen wir / Erſtlich / eine — 
Vermahnung: Daß obgleich fee Xsigionefpaltungen ind 
chen/ zu finden find/ jedoch ein Chriſt ſich ſolches nicht foll ärger n/gder/ von 
fentlicher Befentnißfeines Glaubens / abwendig machen laſſen. Denn fol 
kentniß macht feelige Leute: wie allpier der HERN Chriſtus / zudem Apof 
Petro / auf ſein gethanesöffentliches Bekentniß / ſagte: Seelig biftu/Öi me 
Jonas Sohn! Solch Glaubens bekentniß aber koͤmmt nicht von 
und Blut / oder / aus unſern natuͤrlichen Kraͤfften her; ſondern GO 
Min durch den H. Geiſt / in feinem geſch 
nem / und gepredigkem Wort; und erleuchtet unfere Hergen/daß fie dem heil 
Unterricht Raumund Statfgeben. Darum follen swir/mif Dapid/b 
91191331 Beige mir / JERR! den Peg deiner Rechte:daf ich fie bemabsej 
N ans Ende. Dein Wort iſt meines Fuffes Leuchte) und ein‘ 
auf meinem Wege. Erhalte mich/Onrch dein Wort: Daßıchleb bi 
und laß mich nicht zu ſchanden werden/über meiner Pr. “ 


Zum Andern/nchmenwir herauseine . 
Lehre: Wofuͤr wir den HERAN JEſum halten ſollen? neinlich / ſu 
Chriſtinn / oder /fuͤr den Meſſiam und Geſalbten deß HERRN 
den Sohndeß lebendigen GOttes. Denn in ſolchen wenig Worten/al 
in einer Summa / ſteckt alles beiſammen / was wir / von unferm HERRN 
ſu / wiſſen und glauben ſollen. Denn iſt Er Chriſtus / oder der Meſſias ſoiſt 
gewiß / daß Er ſey der verſprochene Schlangentreter / und der geben 
NJeh/3. deite Weibes ſam; welcher die Mercke deß Teufels Datz: Pr 
den verlorenen Segen wieder erwerben / die Sunde zu fiegeln/die{NTiffetbae 
verföhnen/die ewige Gerechtigkeit bringen/dte Gelichtund We if j 
gung su fiegeln/ und / als der Allerbeiligfte/gefalbet werden folle 
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— BERZESBERZESSEL IE ZENZEHBEHZEZEHIE JE HIEHZEHIHZE 
1 F Io)» ae . Le 
fe/oondem Propheten Daniel /ift geiveiffaget worden. Iſt Er def leben; "+" 
Gottes Sohn: poift Er GOtt ůber alles / gelobetin Ewig⸗ 
r iſt der Ölanız der HerzlichFeit GOttes / und das LEbenbild|3sH. 314. 
Weſens; undträgt alle Dinge/mit feinem Eräftigen Wort. 
inge ſind / durch Ihn / gemacht sund/ ohn Ihn / iſt michts ge-| Er 7r+- 
was gemacht iſt. Er hat denNahmen / Immamnuel / das iſt / Gott Jer.z / o. 
it uns. Er wird genennet / HErr / der unſere Gerechtigkeit iſt. Seininia. sa. 
Rasgang iſt / von Anfang und von Ewigkeit her / geweſen. Er wir⸗ 3ob.5/ 17 
et mit feinem Vatter / von Anbegin ber /undnoch: undthueteben ” 
2 Werde/ die der Vatter thuet. Seinerechte Yand Eanalles än- 
en/und wird niezu kurtz; Daß Er uns nicht follte erlöfen Eönnen / 
h keine Krafft haben / uns zu erretten. Dbnun gleichder HERR 
ein Sohndeßlebendigen GOttes iſt: ſo hat Er doch auch der menſch⸗ Ebr./ 4. 
Natur theilhaftig werden / und ſich / im Fleiſch / offenbahrẽ wol-..zim.znc. 
n Exempel eines Fündlich-geoffen Geheimniß. Und iſtalſounſer | 
ruder mordens wovon der Apoftel/andie Ebreer / alſo ſchreibt: Cr ſchaͤmet Cor / n. 
hnicht /fie Bruͤder zu heiſſen / und ſpricht: Ich will verkuͤndigen pfe⸗az. & 
inen Nahmen meinen Bruͤdern. Iſt Er nun unſer Bruder: Eiwohl⸗ 
ſo wird Er auch ein bruͤderliches und muͤtterliches Hertz gegen uns haben/ 
dunsinfeiner Noth verlaſſen. 
Sa Zum Dritten / nehmen wir heraus einen | 
Teoſt / wider alle Anſtoͤſſe der Kirchen GOttes / und aller dero wahren 
liedmaſſen / das iſt / der rechtglaubigen Chriſten. Feindehaben ſie zwar gnug 
den Teufel / und an deſſen lieben Geſpons / der ruchloſenWelt: aber / my wird 
mit allen feinem Anhang thun koͤnnen? Denn wir ſind ja auf einen veſten und 
nuberwindlichen Felſen gegründet / und koͤnnen / mit einem getroſten Muth/ 
gen: HErr! Du biſt meine Staͤrcke; HErr! Du biſt mein Fels, 
eine Burg / mein Erretter / mein GOTC ,/ mein Hort / auf den ich 
aue; mein Schild und Horn meines Heils / jund mein Schuß. Dar: 
n ſingt die Chriftliche Kirche billich: 
en. Wer hofft in BGOTT/unddem vertraut 
Di der wird nimmer zu fchanden? 
| Denn wer auf dieſen felfen baut; 
ob ihm gleich gebt zu handen 
viel Unfall hie: hab ich doch nie 
den Menſchen ſehen falle//, 
der ſich verläfft auf GOTTES Troſt. 
Er hilfft fein Ölsubign allen» 


F. Gebethlein. 
8 Tebfter HERR JEſu Chrifte! wir ſagen Dir hertzlichen Danck 
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Ddaß Du Dich uns / indeinem Wort / haft zu erkennen gegeben sun 5 
Dir alſo nunmehr wiſſen / daß Du ſeyeſt deß lebendigen Gottes Sohn / udd 
| Yu allge⸗ 

e BERHCHER rrer rr SELTENEN 
ee 


Ou uns / aus allen Trangſahlen / ungehindert herausreiſſen / 1 


nne 







allgemein⸗ Date a Sefehlechte und allmaͤcht 
ger Beſchirmer dev Chriſtlichen Kitchen / und aller deroſelben SH Bl 
fen. Ich! laß ſolches Erkentniß veſt in unſern Deren / verb eiber 
darinnen eine unbewegliche Zuverſicht erwecken: daß wir / in Felt 
und Gefahr / kleinmuͤtig werden; ſondern Dir allerdings zutraue 
















und unanſtoͤſſig / biß auf den Tag deiner Zukunfft / er 
Imen! Du liebſter HErꝛ JEſu Chriſte / Amen! Amen 
Gefänglen, 
ImTon: u; 
Mär GOTT nicht mir uns dieſe Zei/ c. 
" 3. Wi, 


—E eff 



























den fan fein Fund ereit he > 


Mieer/ 
Sie ſteht auf Nord / Sud /O Oſt 


die ſtarken Wellen ſchlagen: 
Die ſtoltzen Fluten toben ſehr; Weſt/ t 
doch laſſt ung nicht verzagen. und gibt gewiſſe Zeichen 
Der Fels / darauf die Kirch ge⸗ zu allen Seiten; daß er —A 
gruͤndt / nach langem Wuͤten / mit Verd 

kan Ungewitter / Sturm / und Wind/ von dieſer — abweichen· 
undalle IPIHMAURRIN agen. 
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he Ave DIES Su 41 
Siefürcht —— nicht / Stunmy 
fo graufam fieauch ſchnauben: fo man Ihm nur vertraut 
Ob ſich der Feind gleich an ſie richt / Diß iſt der rechte Felſen⸗ grund 
faner ſie nicht berauben: auf den wir ſind — 
Denn JEſus ſchwebet über ihr / Woldem / der einig und allein — 
der wahren Kirchen Schutz und dierʒ laͤſſt IEſum feine Zuflucht J 
‚und ſtets auf IEſum (au 

























an Den wir alle glauben. 
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Fe ger — Maris 


ons Cyangelium wird heſchrieben / von dem 
J Evangeliſten Luca / imy. Cap. v. zo 56. 
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0 Hochmuth bald sorge die Denug 


wird erhoͤ 
II Sonne der BE Erttärung 
zerfchmelßt der Praler Hoffartssffeid, bildes, 


Hergegen wird ein niedrigs Hertz / 

von BOT / gezogen Himmel werts. 
u ij 
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und 
Gebrauch deß Evangelii. 1J 


are N dieſem Evangelio wird uns die Geſchicht befcheiebensuden * 
MH VS durd Wirckung deß H. Geiſtes / ſchwangere Ju 4 
Sl Jria /fich von Nazareth aufgemacht /über das Judi J 
BXèailfertig gereiſet / ihre Muhme / die alte / vorher unfeug 

Soßırz/asl ara aber nunmehr auch gefegnete/Elifabeth/ befucht / ſich 
von ihrer dien Leibesfrucht /unterredet/ und GOtt dem Sean | 
nevielfältige Wohlthaten / mit dem &eiftreichen Magnihicat, gedanderhai 


| 

Hierausnehmen wir / Erſtlich / eine * v4 
Lehre / von dem erſten Synodo, oder Beiftlichen Verſam̃lu ung 
tag Neues Teſtaments: da zuſammen kommen recht Goftfelige De —* 4 
nemlich / Maria / die Mutter deß Sohns GOttes; welche / von dem Engel 58, 
3E 


briel/ das Zeugniß hat / daß fiefey Die gebenedeiete unter den Weibe | 
ae und Gnade bei GOtt fundenhabesund Elifabeth: welche/mit de 
fter Zacharia/ihrem Ehemann / geruͤhmet wird; daß fie beede/fürG® DT 
\ fromm gewefen/undin allen Gebothen und Catzungen Deß% 
untadelich gegangen ſeyen. Dieſe verfügen ſich zuſammen / in de Bm 
* Prieſterlichen Gebirg-ftadt Hebron; und machen / aus GOttes Wort 7d 
Eingeben deß H. Geiſtes / einen ſolchen Schluß: daß / erſtlich / der Die 
* 
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Denmannun/beiviertaufend Jahr / gewartet / Krafft der gefchehe J 
ſung / in Mutterleibempfangen / und furhanden ſey. Zum —— 
bige / in einer unzertrennlichen Perſon / GOtt und Menſch ſey. Denn El 
auca /43. nennet die ſehwangere Jungfrau Marien / eine Mutter ihres 9% 
Sum dritten / daßer der gebenedeiete Weibesſahme ſey; der den ver dienten lin 
* aufheben / und hingegen den unverdienten Segen bringen werde. Weßimeger N 
% hannes / der / noch in Mufterleib verfchloffene/ Fürläuffer deß HErm JEL 
: hüpfetesals feine Mutter Elifabeth der Marien / als deß HErrn Defiz] ) N 
* 
4 


Meſſiæ /allein durch den Glauben / theilhaftig werde. Daruͤmſagte Elia 
au as zu der Marien! O ſeelig biſtu / die du geglaubet haſt! Solcheslaſt 
dienen zu Bekraͤfftigung und Staͤrckung unſers Glaubens; wenn wir ſ 
Ich glaube an IEſum Chriſtum / der empfangen iſt von — 
ligen Geiſt / gebohren aus Maria der Jungfrauen / zc. und ft una 
davon nichts abwendig machen. 
Zum Andern / nehmen wir heraus eine 
Vermahnung / zur Erkentniß der Wohlthaten GOttes / und derd I 





fer /nur anſichtig wurde. Sum vierdten / daß man der Wohlthatendeß 4 1 


or 





di 1 
ut: ook 06540401050407 040553 cd 
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ge BEDES-BBDSEeBCÜSE MOSE BEMDEBEMEE DENE SERIEBEE 
we _ (o | 
Bo huldigen Danckfagung: welchedie Jungfrau Maria fleiffig beobachtete/und 
ott / wegen dreierlei Wohlthaten / ruhmete und preiſete. Die erſten / betraf⸗ 
Ren ſie ſelbſt: indem GOtt ſie/ als ſeine elende Magd / mit Gnaden / ange. 
ds chen / groſſe Dinge an ihr gethan / und ſie alſo erhoben; daß ſie alle 
undeskinder ſeelig preiſen wuͤrden. Die andern / betraffen das 
Rͤdiſche Volck! in dem Er / ingedenck der Barmhertzigkeit / feinem 
Bediener Iſrael / oder den Iſraelitiſchen Volck / mit gnaͤdiger Sendung deß 
ſſſe/ geholffen:und damit erfüllet/was Er Abraham / und feinem 
MSahmenewiglich/verfpeochen hatte. Die dritten / betraffen den 
antzen Hauffen der Menſchen: unter denen etliche Gottsfuͤrchtig und 
emuͤthig / etlicheaber Gottlos und hoffaͤrtig ſind. Gegen die / ſo Ihn 
emuͤthig fuͤrchten / waͤhret feine Barmhertzigkeit immer für und 
Für: Ererbebtfie/und fuͤllet ſie / wenn ſie hungrich ſind / mit Guͤthern: 
ber diejenige / ſo Gottlos / und hoffaͤrtig ſind in ihres Hertzens Sinn/ 
oſſet Er vom Stuel ihres Hochmuths; Er zerſtreuet fies Er erzeiget 
ne unwidertreibliche Gewalt an ihnen / und machet fie leer vonallem ih⸗ 
emeingebildetem groſſen Vermoͤgen:damit ſie in ſich ſchlagen / Buſſe thuen / und 
iſg werden; und das arme kleine Haͤuflein der Glaubigen augenſcheinlich fe] 
mas daß GOtt noch lebe / und noch auf Erden ein rechter Richter 77, 
erdie Leute ſey. 
f Zum Dritten / nehmen wir heraus einen 
Troſt / wider die Suͤnde. Denn nachdem nunmehr die / von dem Propheten 
Fſaia / etlich hundert Jahr vorher / angedeutete Jung frau ſchwanger wor⸗ Eſ rn, | 
en / und einen Sohn gebohren / den ſie Immanuel geheiſſen / undder|gn.src. | 
in Fridefuͤrſt worden: fo find wir deſſen verſichert; Daß wir Friede mit 
Bott haben’ ducchunfern Erzn IEſum Chriſtum; unddagalle["’" 
Faͤhde ein Ende habe, | 
Was kan nun thun die Sůnd und Tod: 
Ihr habt mit euch den wahren SOTT, 
m: Laſſt zürnen Teufelund die Hoͤll: 
GOtts Sohniftworden eur Gefell. 
Wir mürffen aber / bei Erlangung folcher herzlichen Wohlthaten / alle Hof⸗ 
art meiden / und uns der Demuth befleiffigen. Denn die ſchwulſtige Hergen/ Dieep Cie 
Aniner oben aus wollen / haben gleichfam nur waͤchſerneFlugel / damit fie fich em⸗ biides. 
hor ſchwingen wollen; welche aber vonder Sonnen der Gerechtigkeit zerſchmel⸗ 
zen muͤſſen: hingegen erhebt der HERR die matte und demuͤthige Herken/ 
urch feine mitgetheilte Gnadenfluͤgel; und erzeigt ihnen feine Guͤthe und 
Barmhertzigkeit mildiglich. | 
a: Gebethlein. 


— HERR JEſu Chrifte / Dir ſey ewig Lob / Ehrund Bi 
Danck geſagt: daß Du Dich fo tief gedemürhiget / deine Göttliche ca 
Majeſtaͤt und himmliſche Herztichkeit eine Zeitlang hindangeſetzet / and * 
D ch / als ein ander gebrechliches Menſchenkind / in dem muͤtterlichen Leib 8 
— 
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342 ——111 
hber Wunder Jungfrauen Marien — taflen : bIß Die rechtes 
der Geburt erfülfet ward. Dh! JEſu wem ſollte fein Dee 
Freuden nicht huͤpfen: dag Du unſere Sedigfeit fo branfiggefi 
deßwegen Feine Dlag und Angſt gefchenerhaft. O JEſu! laß * 
biger Demuth / Dir allezeit anfangen: damit deine zeitliche Nedn 
unſere ewige Erhöhung / und deine irdiſche Truͤbſahl unſere him & 
Labſahl werde. Amen! hertzallerliebſter HERD JEſu Shrifte "am 
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Amen! 3 
Gefänglein, — im w 
— Im Ton: (ze > 
Werde munter / mein Gemuͤthe / etc bed 
1: 4. J— 
Dieſem Hergen/aufder Erde 


SOyK Eine Se! erheb dich wieder/ 

a) ſchwing dich allgemach em⸗ 

por: 

Die du vorhin lagſt darnieder/ 
thudich/aus dem Ftaub / hervor! | 
Denn nunmehriftmirerlaubt/ | alles das/mwasniedrigifte 
daß ich meinelendes Haubt ahre Demuth hat vor alln 7 

wieder darff zu GOTT aufrichten s . jederzeit GOTT wol gefallen! Tr 


reichet Er die Flügel dar; 
Daß es moͤg erhoben werden/ In 
über aller Dienfehen Schaan * J 
So erhoͤht GOTT lieber 


und ein frohes Liedlein dichten. J | 
Bene Er ifts/ der die Stofgen türkei 
Der da maͤchtig ft von Thaten | und / wie Wachs / dee F 
Der fehr groſſe Ding gerban/ Pracht ji a 
(teil du dir nicht weiſſt zu rathen) gantz zerſchmaͤltzet / und abki 
nimt ſich deiner wieder an. durch der heiſſen ðStrahlẽ Mat 


Hoffart wid zuSchand uñ = | 
weil fie ſtrebet wider GOTT | 
Weil fie ſtets hoch angeftiegen/ / wi 
muß ſie nun zu Bodenliegen. 


Er denkt der Barmhertzigkeit / 
die von Anbeginn bereit: 
Die will Er dir gang mittheilen / 
undalldeinen Schaden heilen: 


3 6 J 
Ey! was bift du dann betruͤbet / HErr/ mein GOtt / ſey hoch gepEi 
und / in deinem Sinn / entruͤſt? für die Ehre die Du num 


I 
J 









Weiſſt du nicht / daß dich Der liebet "meiner Seelen haft erwieſen! AR 






deffen Nahmen beilig iſt? hilff mir / daß ich all mein Thun 
Dubiſt die elende Magd / ſtell/ in wahrer Demuth/ans 5 
die Ihm ſonderlich behagt; und abtrette von der Bahn/ 

Derer Elend Er anſiehet / die zu Stoltz und Hochmuth leilet 

und ſich groß um dich bemuͤhet. da fich Hoͤll / und Himmel — 
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— Welt RESET des nn 
Chriſti Verehrung · 


eWoelt / vom Luͤgengeiſt verführt! Ertäcng 
pen Hoffart/ Geitz / Trug, Geilheit Wird, bilde: 
Daruͤm dich hicht vergaffe drein: 
Faß Ehriſti Creutz dir lieber ſeyn. 
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Anhalt, 


Gehrauch Evangelii. 


NE zeiget diefes Evangelium an: wie Saloıne/ Wohhe /d 
8 N Dflegpatters JEfa/Schwefter/und def Sifhersgehpeie) 
N, A weib/fich unterfangen; ihrebeede Söhne/ Jacobum den Gi 
4 9 fern / und Johañem / beidem HErm Jeſu / zuberbittenzdafi nr 
— in ſeinem Reich / welches ſie weltlich zu ſeyn ver meineten / n 
feiner Rechten / der andere zu feiner Lincken ſitzen / und / nach Ihm / die höchftem 
fuͤrnehmſte Aemter / als ewan deß Ober hofmeiſters und Cantzlers 
le / erhalten und verwalten mögten. Aber waserfläretefich hieraufder HEHE 
Er ſtraffte ſolch unziemliches Begehren / und fehandlichen Ehrgeitz; borhihni® 
den Ereusgbecher und die Martertauffe dafür an / und lehreteß 9 a 
[fein Reich fein weltliches Reich fey/in welchem man allerlei fleiſchliche Luftfüg 
foͤnte; ſondern es ſey / in dieſer Welt / ein leidiges Schmach⸗Reich / darinne 
| Ihm manchen bittern Schweiß⸗ trank befcheid thun muͤſſe. Woraufdie 
Brüder fich zwar willigerfläret saber von dan HERAN die Antwortb 
men: an Schmach / Plag / Jammer und Kummer / ſolle es ihnen nicht 
geln; allein / irdiſche Königreiche/und fonderbahre Herrlichkeiten auszuth 
ſtehe Ihm nicht zu / und er ſey Ra a ee nfe: 
Dar.2 a. Ihimmelifcher Datter fee Koͤnige ab / und ein / und bei ee | 
heitendenen mit / welche Er dazu auserſehen. 


Hierausnehmentoir/Erfklich, eine 


Lehre: Daß wir Menfchen gemeiniglich dem Ehrgeitz / und der i 
Phantafi/ergeben ſeyn / und ung ſchwerlich / von der Welt / abreiſſen le m: mit 
doch die Welt / wegen ihrer eigenwilligen Bosheit / in def — 
rs eraͤth / voller Larven undbetrüglihes Scheins⸗ voller Unzue 
ter geitz rer de 
ewigen Fels wuͤr diger Suͤnden if O der unbeſonnenen 
gierd! die nicht allein weltliche/ fondern auch Seiftliche Perfonen Ti 
nehmen/ und alſo zu bethoͤren; daß ſie vermeinen / fie ſeyen gar gluckſeelig/ 
bei GOtt / in groſſen Gnaden:da doch GOtt niemand aus dieſer Welt and 
als durch vorhergehendes Creutz / zu ſich in den Himmel aufnimt 5 un 
nicht zum Hochmuth / ſondern zur Demuth / von Chriſto / beruffen ſeyn. 
nenher ſagt der H. Augullinus: Der Erꝛ ſpricht: Kerner von 
nicht / wie mandie Welt bauen; nicht/wie man fichtbare und unfik 
bare Ereaturenfchaffen nicht /wieman Wunder thuen; nicht/w 
man Todtenauferwecen foll: ſondern wie man ſanftmuͤthig 
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ee ,, 1343 
on Herzen demůthig ſeyn ſoll. Wenn du ein hohes Werd wilft 
ESßfuͤhren: ſo gedencke zufoͤrderſt andas Fundament und Grund 
A beDemuth und VNidrigkeit. 


| 


— Zum Andern / nehmen wir heraüs eine 
Vermahnung : daß wir ung nicht weigern ſollen / das Creutz / fo ung 
* Ewigkeit her zugeeignet und beſtimmet hat / anzunehmen / und zuer⸗ 
“fe Denn es ift nıchtsanders/als ein Bechersden der HERN JEſus/ 
Bit Seinem blutigen Leiden und ſchmertzlichen Sterben/ Selber gecredenget/ 
Reoſtet / und geſegnet hat: daß wir daraus nicht Gift und Tod; ſondern 
eil und Leben / trincken ſollen. Denn unſere Truͤbſal / die zeit⸗Cot.am 
Sch und leicht iſt / ſchafft eine ewige und über alle maß wichtige 
Derzlichkeit. Darlım mahlet der König David DH HERAN JEſum 
"hyale einen Wirth/der das ganze Menſchliche Geſchlecht / in dieſem Reben/au 
Trunck zufich hat eingeladen. Denn er fpriht: Der HERR hat ei⸗ Pfal 78/5: 
En Becher in der Hand / und mit ſtarckem Wein voll eingefcbendt ; 
Hd fchender aus Demfelben: aber Die Gottloſen müffen alle trin⸗ 
Fe en/und Die Hefen ausfauffen. Er/alsder Wirth/trineft/zumerften/ 
1 M, Oberſte davon weg / und nihnt dag ſchwerſte Leiden auf Sich: darnach 
rden Kelch/auf der Reihe/ fortzund je näber einer dem HERARY 

F/fvie geſchwinder der Trunck an ihn koͤnmt. Denn Das Bericht fäher "Pr" 
nHauſe Öottes anzundjefrömmer Chriſt / jenaͤher Creutz. Dbaber | 
ich die Gottloſen / einedeitlang / Friſt haben/ ehe ſie die Reihe trifft / weil ſie fern 
IChriſto figen 5 fo werden ſie doch / mit dem Trunck / nicht uͤbergangen: wie⸗ 
Denn dieſelbigetrincken / well der Trunck noch ge⸗ 
md und lauter iſt: aber die Gottloſen muͤſſen die fchädliche Toden⸗neige aus⸗ 
aſen / und ihre Dual wird ihnen / entweder auf ihr Siechbette / oder gar in je⸗ 
Welt / ver ſparet: da ſie die Hefen der unaufhoͤrlichen Pein ewiglich grimmen / 


dmarter nwird. 


Zum Dritten / nehmen wir heraus einen 
| Teoſi: Daß wir es nicht allein ſeyn / die groſſen Gebrechlichkeiten und 
Sünden untersvorffen > fondern/daß viel groffe Manner Gottesmehr / indie 
MSpittal/franct gelegen: als / Moſes / mit feinem Zweifel s Aaron/mit keit 7 
an Kälbertang ; David, mit feinem Ehebruch und Mordthat; Manaſſe / ⸗. 8. 
hit ſiner Abgoͤtterei und Blutvergieſſung; Jacobusund Jobannes/mit|..2. 
rem Ehrgeig : Pereus/mit feinem Sluchen/Schweren /und Vırlaugnung hr « P3 
BE HErn; Chomas / mit groben Unglauben Pauius mit Verfolgung 21/16 
jet Gameine Gottes; md viel viel der gleichenmehr : fintemalunter Seinen 
Anechten keiner ohne Tadel / und Er/ auch in Seinen Botben/ Wr 
Tborbeit findet · Gleichwol aber hat Er ſolche alle nach bußferfiger Er: 
entnisihrer Suͤnden / wiederum zu Gnaden kommen laſſen. Ei! ſo laſſet ung 
| huchnicht verzagen / wenn wir gefallen find : Sondern laſſt uns von dem|oar. 1412. 
Be Ver Goͤttlichen Gerechtigkeit / an — endet Goͤttlichen 
: —— 
— nano 















ee O Erꝛ! gehenichting "| 
puzon/⸗. richt mit deinem Knecht : denn fuͤr dir iſt Fein Lebendiger gereh a 
Ach lſo Du HERR! willſt Sünde zurechnen: ALrı'werwun 
befteben? Ich hoffe aber HERR !aufdich : denn bei dir iſt dt 
deundviel Erlöfung | 
Gebethlein. 


8) Du barmherkiger Himmelifcher Barter Ach! wie fehrwach/gehter 
lich und fündhaft find wir ! Ich! wie veſt kleben wir ander Walt 
und an der irdifchen Eitelkeit! wie gern wolten wir großundHoch ey“ 5 N, 
da wir doch / ohne wahre Hertzens⸗ demuth / dir nicht gefallenföne = 
Ach! vergib ungfolche hochfchädtiche Sünde :und gib uns / durch de iM | 
guten Geiſt den heiligen Verſtand: daß wir ungfür gläcfecigerane 
ten / wenn wir bißweilen Zrübfalhaben/ als wenn wir in ſteter Wohl 
feben. Weiljenes ein Kennzeicheneines Kindes Gottes; diefesabeee 
Kennzeichen eines verdammlichen Weltkindes iſt. OVatter 
himmeliſcher Vatter ! Lege auf / was du witſt: verleihe uns aber at | 
bei ſo viei Huͤlffe / als wir beduͤrffen. Amen! uͤm — 
Chriſti IJEſu willen. Amen!Amen! ; 

Sefänglan. 
Im Ton : Ach wie et % 


ſch Menſchlwz Kebfeu ander Welt? Weh dem / der * Worten gla a 
Soll dir nicht für ihr grauen? die meiſtentheils erlogen FE 

Da ſich der böfe Feind anmeldt / Wie manche Seelhaftduberaubt 
und hält fieinden Klauen. undumdas Reich tagen ) 
Nimm dich in acht /wer du auch biſt: (das ung befchieden hat der Sohn) Er 
Du weiſſt ia/daß deß Teufels Liſt durchdeineftolge Pfauen⸗ron 
durchaus en ft zutrauen. Damit du hoch geflogen» ie. | 


5- —J 
Die Larve ſchretit dich billig ab/ Schau! wiedie flammebinteröng 
Daß du den Eingang meideft fehr heftigumfich beennet: 
und nicht anfiebeftihre Gaab / Weh dem / der alſo mit Begier/ 
noch deine Augen weideſt / in ſein Verderben renne 
init ihrer Schönbeitsdie dich blendt / Zu letzt wird der zu Schand un 
dein Hertz ſo gar von Gott abwendt/ der ſich anitzt von ſeinem SOME 
daß du dich par verleiteſt. durch — luft/w J 
































Ach !fotgdach ihrer Neigung nicht / Weg Welt! —** — 7 
ſooft fiedir auch winket: du biſt mir höchft zu wider! 


Liebſt du ihr blankes Angeſicht / O Gott l der Du im — *—— 2 

die/gleich den Boͤkken / ſtinket? erleuchte die Gemher; B 
Pfui dich / du Unflat aller Welt! daß wir ung ſchikken in das Creutz 
Hinweg mit dem verfluchten Geld / |Dennfonft verlieren wir /durch Sei | 
dadurchmanleichtlichfinfet! ——— u 
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Des —* Wartholomel. 


ans Cyangelium wird heſchrieben / von dem 
Evangelifien£uta/im22. Cap. v. cra. 30, 





ah falle: Demuch Mia 


DS ſtoltze Drach mit feiner Welt / Exttärung 

Muß in die Hoͤll vom Himmelszelt: Bildes, 

Mit Creutz vortieb die Demuth nimmt 5 
sn ſo die — eo 
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Anhalt 
* und IS 
Gbebrauch dep Evangelii. 
> Bermalmwird ung zın dieſein Evangelio / Angezeiget: kl | 
wir nichtige Erderwurmer zum Ehrgeitz geneigt ſeyen. D en Br 
ZU als der HERR JEſus / an dem grünen Donnerstag 
= heiliges Abendmahl eingefeget/und feinen Füngern/inden nf 
4 bigen/feinen Leib und Blut mifgetheilet Hatte ; erhob ſich I 
ihnen/ ein unnöthiges Gezoͤnck: welcher unter ihnen / in ihres HErm id 5 ‚ 
(das fie ihnen / als ein irdifches Reich /einbildeten )den Vorzug haben/ undfin, N 
den Fuͤrnehmſten folltegehaltenmwerden ? Der HERR aber berichtefefie in 
Beſſern / und zeigeteihnen Den groffen Yinterfcheid zwiſchen Seinem Gaftl 


Reich/und zwiſchen dem leiblichen Reiche dieſer Welt: und vertr oͤſtet bi, 
unbegreifliche Ser Higfeit / die fie/einmalin dem Himmel / haben wirde 


Hieraus nehmen wir/Erſtlich / eine i " 
Behre: Daß der Ehrgeis uns allen miteinander fey angeboren. . 
was war doch unferer erften Eltern Sünde? dadurch fie ung alle mitein⸗ 
ing Verderben geftürget haben 2 Wahr e8 nicht der Ehrgeig? Dem a 
nur der höllifchefügengeift der Even fagte:daß ſie / durch Nieſſung der verbeh 
nen Baumfrucht / wurde GOTT gleich feyn: fuhr fie zu / brach al und 
fraß ein. Solche hachgefährliche Begirde/ aus dem gegenwärtigen ( Sin 1 
inner höher zu ſteigen / es geſchehe auch /wie eg wolle / finden wir in allen 
den. Ob ihr nun gleich am allerwenigſten der Geiſtliche Stand lt Ka 
und Stat geben:fofchleicht fie ſich doch in demſelbigen auchein: wie wir hi 
den lieben Apofteln/fehen: welche fich/ gleich nach eingenommmenem etigen 
ne umden Primat und Borfiszanderen. Wahr das nicht ei 
dacht O deß Jammers! Ach! daß wir doch nicht bedenken 5 wer wleſe 
EN ix denn nähteinlebendiger Leichnam? Der ıfo bald nur SAT: * 
ne Hand Abzeitcht/hinfallen/ Erd/Af'yen/und der Schlangen und Win . 
Speife werden muß. O der Unbeſonnenheit! darum fragt Sirach pic 2 
Was erbebt ſich die arme Erd und Afche + Iſt er doch ein air | 
ſchaͤndlicher Koth /weilernoch lebt. Und wennder Artzt u 
lang dranflickt; fo gebetsdoch endlich alſo: Heut Asnig; morgen 
todt: und wennder Menſch roörift ſo freſſen ihndie Schlange 
und die Würmer. 


Zum Andern/nehmen wirberauseine 
Vermahnung / an alle Regenten bon welchen der HErr JEſus / in dien 
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Sir, 10/10. 
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vangelioſagt:daß ſie herrſchen / und daß man fie gnaͤdige Herren heiſſe · 
errſchen fie ſo ſollen ſie nicht muͤſſig ſeyn / noch ihre Zeit Lieber mit hetzen der 
ilden Thier / als mit Verhoͤr der Unterthanen / zubringen; noch die beſte Stun⸗ 

nauf unnoͤthige und vergebliche Sachen wenden. Wie der Keiſer Domitianus 
= htäglicheine Stunde verſchloß; daß jederman vermeinete / er ſinnete den wich⸗ 
© ofen Regiments⸗Sachen nach:da er indeffen Mucke fieng / und dieſelbe mit Na⸗ 
Nin diuchſtache:noch fich/mitSardanapalo;die meiſtedeit / im Frauenzimmer / 
ufhalten / indeſſen die bedraͤngten Mannsperfonen vergeblich laſſen aufwar⸗ 
n zund hernach / mit dem Macedoniſchen König Philippo / ſagen: man habe 
ehrzuthun / denn ſolche Handel anzuhören. Dem aber ein altes Mütterlein 
ſagte: Willſt du deine Unterthanen nicht hoͤren; ſo ſollſt du auch rar Ae- 
ce König ſeyn. Denn / hat jemandein Amts ſo warte er deß Amts:en. 

giret jemand; ſo ſey er ſorgfaͤltig: ſchreibe Paulus : Wieder Koͤnig Remir// 
haſbvberos / für feinen Regiments⸗Sorgen nicht ſchlaffen konnte / und ihme/ Eſho/r. 
yder Nach / die vorhergegangene Geſchichte ſeines Koͤnigreichs furleſen lieſſe: 

mit er aus denſelben deſto beſſere Nachrichtung / wegen fünfftiger Anſtalt / er⸗ 
ingenmögte. Wollen ſie auch Gnaͤdige cherren heiffen/und ſolchen Titul 
qhtmit Unwarheit fuͤhren; ſo muſſen fie den Rath Sirachs in acht nehmen: 
chne nicht alle Miſſethat zu genau : und kuͤhle dein Muͤthlein ot. io/s 
wenn du ſtraffen ſollſt. Sie muͤſſen ſich / gegen die Fhrige/ ſanft⸗ | 
chig / mild und gutthaͤtig ermweifen: Wieder Käufer Antoninus, wegen 
bees Mitleidens / Pius, der Gottſeelige; der Kaͤiſer Trajanus, wegen feiner 
eundligkeit /Optimus, der Beſte; der Kaͤiſer Auguſtus, wegen ſeiner Lieb 
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muber welchem / vom Rath zu Rom ihm gegebenem Titul / er fr Freuden ge⸗ 
inet / und dem Valerio Meſſalæ, einem fuͤrtrefflichen Rathsheren / geſagt: 
wuͤnſche mehr nicht / als daß er ſolchem Titul / biß an ſein End / gnug thun 
date. Wie es denn ein recht herzliches Lob iſt; wenn ſich ein Regent alſo verhaͤlt / 
aßınan ihn wahrhafftig fuͤr einen Landes⸗Vatter ruhmen kan: wiees billich 
nſoll. Denn auch Xenophon ſagt: Unter einem frommen Dat-lesinceo: 

re lund untereinem frommen Regenten / iſt keinuuterſcheid. Und & 


ſconius Nicomachus ſagte / im Rath zu Rom / zu dem Kaͤiſer Augufto:jrare. 
s iſt einem Regenten ein trefliches Lob; Land / Leut / und das ge⸗ J 
eine Weſen / mehr / als feine eigene Kinder / lieben. Dieſes und der⸗ eh 

Sr eichen/follen fich die Negenten/bei ihren Antenahmen/und Ehrentifuln/bil|cam masis F 
= gerinnern. hm ir 

' | ' Zum Dritten / nehmen wir heraus einen 
Teoſt / inallen Truͤbſeeligkeiten: denn ſo wir bei dem yEren IEſu / in 
Anfechtungen / beharren: fo wiſſenwir / daß Er uns das Himmelreich 
eſcheiden habe. Dawir zu groſſen Herren gemacht / in einem herrlichen 
allaſt wohnen / und mit himmeliſcher Wohlluſt / als mit einem Ftrom / Pſalagyſs· 
* llen getraͤncket werden. Daruͤmlaſſt uns wohlgemuth ſeyn; und (ſo Plal-zo /s. 
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gi HORROR LER NEMO DEE © 


see, 0, 
iß pr.73/12,, uns Leib und Seel verfchmachtenfollten) bedencken daß son 
* allezeit unſers Hertzens Troſt und Theilverbleiben werde, 5 ; 


Gebethlein. 


> Matt.s/g. IS; Du friedfertigr HErr JEſu der Du die friedfertigenfei,: 
preiſeſt; gib uns allen friedſame und eintraͤchtige Hertzen: undbehin 
uns für Hader und Zanck für Hoffart und Ehrgeiß ; Dadurch das Ban“ 
der Einigfeit pflegt zerriſſen zu werden. Verleihe uns auch deine G 
dag wir die Geſchaͤffte unſers Beruffs treulich ausrichten / uns für&i 4 
griffin ein fremdes Amt / fleiſſig Do u De uns been Sa hr 
ſſtenthums / in ungeziveiffelter Hoffnung des uns befcheidenen * 
reichs / getroſt uͤberwinden. Amen! HErr Chriſte JEſu Amen Ane 


Geſaͤnglein. 


Im Ton: Hertʒlich lieb hab ich dich / O — 


Il.» 
— Dueinig und allein Der hohe Weg — mi nicht fh N 
ſolſt meine Hergensfreudefeyn/ |und wanner noch ſo dornicht wer: 
allhier auf dieſer Erden: auf daß ich moͤg erfleigen EB; 
Bis daß wir der maleins zu Dir / die Cron / damit dz Ereunge roͤnt 
dahin wir trachten fuͤr und für/ Darnach fich meine Seeleföhnt 2 F 
von hinnen reiſen werden. ( Pracht / fo Duihr itzt laͤſſt zegen. 
Allhier gilt nichts / denn Stoltz und Diß iſt der Chriſten Ehrenſen 
die wahre Demuth iſt veracht. darauf beruht all unſer Heil! 
Der meh ſchwingt ſich / als ein Dich hält nicht ab die rauhe Bah 
ich ſteige / was ich ſteigen kan 
bißdakihn feiert Gt Nach: HERR!nimm mich an/ BR | 
fie arın/und ſchwach / und ffarfin mir das müde Hertz: 

find wir hingegen in der Welt / daß ich nicht finfe hinterwer ts. 
allda der Stoltz —— das Feld. PR a | 
Mein GOtt !laß Abi fallennicht/ So gib/daß ich nun werd erhoͤh u 4 
wann mich die ſtoltze Welt anficht; (weil mir meinSinn gen Himmſ 
die nicht mit Creutʒ beladen: durch Demuth / die Duliebefte © 
Ich möchte ſonſt / aus Ungedult / Ich weiß wol/daß Du demdie ¶ 
verſchlagen deine Gnaden⸗huld / ver meinſt / als einen Gnaden ohn 
und meiner Seelen ſchaden. den Du / durch Creutz / wol iben —3 
Beuth Du mir deine rechte Sand; Ein wahrer Chriſt nie höher ſteigt 
daßich nicht fall in Sund uñ Schand: als wanner fi ans Demo 3 
Wañich / duꝛch Doͤrner wandenmuß/ Darum fogeh ich/aufdein Work] 
ſo hilff / daß ich nicht /ausVerdruß/ / den Wegzum Himmel immer fort? J 
mit meinem Fuß/ biß daß mir dort 
abweiche von dem Himmels⸗pfad! die Ehren⸗cron wird beygelegt / 
O HErꝛ!das bitt Be undfpath. der hie das Creutʒ gedultigträgk: 
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Weſttag 
De Mpoſtels Matthei. 


ons Cyangelium wird beſchrieden / von dem 
e Evangelifien Mattheo / im o. Cap. v. --)4, 
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Sr: 


Chriſti Nachfolg. 
| eſe Fuͤrſchrifft geb ich dir / Ertäriig 95 
u 55* dein TESUS! Folge mie; —E 
ae Solgfin:fo wird folgen drauf 


Freude / nach dem Lehens/ lauff · 
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und 
Gebrauch deß Evangelii. 


 Underbarlic) iſt die Veranderung / die uns / in dieſem Er 
Slio/erzehlet wird. Denn wir vernehmen —— 1257 

I HERN JEſus Matthæum / fo ein Sohn Alphei gen i 
47 undauc, Levigeheiffen / von feiner Schinderei/ und — lic 
Zollbuden / aus lauter Gnade / zu Seinem Apoſtel un — 
ger beruffen: welcher auch / von ftund an/alles verlaſſen / und —38 a 
get. Hierauf hat der befehrte Matthæus den HERRN/neben ander⸗ 
nern und befannten Sundern/in fein Haus zu Gaſt geladen. Wori 
tliche Phariſeer / ohne Urſach / geargert: denen Er aber geundlich gea 
und angezeiget : Daß ſeines Amts furnehmſtes Stück fey/ die Suͤnder zur 
zu euffen ; und. hingegen die hochtrabende hartnaͤckige Einbilder groffer? 
migfeit/in ihrem verkehrten Sinn / fahren zulaſſen. 
⸗ Hiebei haben wir zubehalten / Erſtlich /eine 

Lehre: Daß der HERR JEſus / nicht ohne ſonderbahre Urſachen 

ſchlechte / unanſehliche und fündhafte Menſchen / zu dem Lehramt / beruff 
be. Denn Er hat damit anzeigen wollen für Eins: Daß mannich 
die Derfonen / fondern auf das gepredigte Wort GOttes / ſehen ſolle: 
HERR JEſus deutlich zuverſtehen gibt / wenn Er ſagt: Auf Moſis 
Megp. a3ſitzen die Schriftgelehrten und Phariſeer. Alles nun / was ſie 
ſagen / das ihr halten ſollt; das haltet und thuts. Aber nach ib 
Werden ſollt ihr nicht thun. Denn ſo fern / ſo lang / und fo weit bi ſe 
rer auf Moſis Stul ſitzen / und die Lehre Moſis behalten / und re 
man ihnen folgen. Wenn fie aber von Drofe/und an feinem Stul/abtee ettent 
gefchicht ſolches entweder der Lehre / oder dem Leben / oder beedes der Lehre, 
dem Leben nach. Tretten ſie / allein dem Leben nach / ab: ſo ſoll manih Lg 
nichts deſtoweniger folgen. Tretten fiefo wohl der Lehre/ als dem Leb en no 
ab :fofollman ihnen durchaus nicht folgen. Tretten ſie aber nurderki pre 
ab/und führen doch dabei Aufferticheinunfträfftiches Leben : 5 Tofeımalı 
Lehre fahren / und lerne ihnen das jenige / was inihrem Leben guth iſt/ abrd 
man nicht ſagen koͤnne; man fuͤhre / bei ſeiner gerühmten wahren Religion 
aͤrgern Wandel / als diejenige / welche wir einer falſchen Religion beſch Di 
Fuͤrs Andere / damit man nicht gedencke / GOtt koͤnne/ mit der Ausbraif 
und Erklaͤrung Seines Worts / ohne menſchliche Witz und Geſchickligkeit/ 
nicht fortkommen. Denn ſo ſchreibt der Apoſtel Daufus: Es ſie 7 
E04 fchrieben : Ich wil umbringen Die Weißheit der Werfen ;u o° 
‚Sort Verſtand der Derftändigen wilich verwerffen. Wo ſi nd bie 
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86 en: Do finddie Ichrifft gelehrten? Wo ſind die Welrweifen: Hat 
| * Gott die Weiß heit die ſer Welt zur Thorheit gemacht Denn 
yeildie Welt / durch ihre Weisheit / Gott / in ſeiner Weiß heit / nicht 
Be gefiel es GOtt wohl/ durch thoͤrichte Predigt/ ſeelig zu 
hachen die / ſo daran glauben. Sehetan/lieben Brüder !euren Be⸗ 
uffe Nicht viel Weiſen nach dem Fleiſch / nicht viel Gewaltige / 
Sichtviel Edle find beruffen: ſondern was thoͤricht iſt fuͤr der Welt / 
—4— as hat Gott erwaͤhlet; daß Er die Weiſen zu fchandenmacherund 
as ſchwach iſt fuͤr der Welt / das hat GOtt erwaͤhlet: daß Er zu 
handẽ mache / was ſtarck iſt:und das Unedle fuͤr der Welt / und das 
erachtete hat Gott erwaͤhlet / und das da nichts iſt: auf daß ſich / 
wi rIhm / kein Fleifch ruͤhme. Fürs dritte / damit Die Lehrer feine Urſach 
benmoͤgten / ſich viel zu rühmen / und hoch zu preiſen. Denn wer find ſie ge⸗ 
en ehe ſie der HERR / durch feinen Beruff / fur andern / has fuͤrgezogen? 
| 2 r wuͤrden ſie ſeyn; wenn der HErr feine Hand nur einen Tag von ihnen wollte 
| Spziehen 2Was vermögen fie/durch ihre eigene Kräfte? Nichts nicht. Daruͤm 
Hagt Pautusbillich:DOas haſtu / lieber Menſch! das du nicht empfangen 
ar So dues aber empfangen haft: was ruͤhmeſt du dich denn / 
Hader esnicht empfangen hätte? Und wiederum: Wer iſt Paulus x" 3“ 
Der ift Apollo? Diener ſind ſie: durch welche ihr feyt glaubig wor: 
ensunddaffelbige/wie der HERR einemijeglichengegebenhat. Ich 
Babe gepflanget ; Apollo hat begoflen : aber GOTT Hat das Ge⸗ 
ringegeben. So iſt nun weder der ds pflanset / noch der da be; 
euflt/etwas sfondern GOtt / der das Bedeiengibt. Fürs vierd⸗ 
damit Er bezeuges daß Er / nicht nur wegen der geringen/fondern auch/ we⸗ 
Er der groſſen und übernachten Sünder/in die Welt kommen ſey / und auch fol: 
\ A) zur Buſſe zu ruffen / und feeligzu machen /einfehnliches Verlangen trage: 
Frieder Apoftel Paulus / von fich felbften / fehreibet ; Ich dande unferm 
HERAN Ehrifto J Eſu der mich flard gemacht /und treu geach⸗ 
that /und gefegtin das Amt; der ich zuporein Lafterer / und ein 
erfolger/undein Schmäber war: aber mir iſt Barmhertzigkeit 
derfahren / ꝛtc. Auf daß / an mir fuͤrnemlich / JEſus Chriſtus er⸗ 
eigete alle Gedult: zum Exempel denen / die an Ihn glauben folk 
mzumewigen Leben. Fürs fuͤnfte / damit ſie ſich / gegen andere gefal 
ne Sunder / deſto glimpflicher und williger erzeigen follen 5 weil auch fie groffe 
Mißhandter geweſen. Denn diejenige/fo vorher mit einer Kranckheit behaff⸗ 
Et gervefen/fönnen mit denen/fo in gleiche Kranckheit gerathen/beffer uͤmgehen / 
Is die / ſo nie kranck geweſen. Welchesaber fein Student der H. Schrift da⸗ 
in ziehen fpll; als wenn es gut ſey / daß er vorher allerlei Bubenſtuͤck begehe: da⸗ 
Fiter hernach / indem Predigamt / deſto beſſer wiſſe / wieeinem böfen Buben zu Rom./. 
uthſey. Washaͤlt wohl der Apoſtel Paulus hievon? Er ſagt: Laſſet uns 
Sicht alforhun/ wie wir gelaͤſtert werden / und wie etliche ſprechen / 
"aß wirfagen ſollen: Laſſet uns uͤbels thun; auf daß gutes daraus 
—— welcher Verdamniß iſt gantʒ recht. 
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Zum The ir zu — eine 
Vermahnung: Daß / wenn ung der HERR JEſus / entweda 
Anhoͤrung der Predigten / oder durch Leſung der H. Schrifft /inun 
tzen zurufft: folge mir: wir uns nicht langmit Fleiſch und Blut ber 
gen/fondernalfobald gehorſamen ſollen; wie Abraham thaͤte. Denn 
GOTT der HER ſagte: Gebe aus deinem Datterland/undp 
ner Freundſchaft / und aus deines Vatters Haus / in ein Lan 
ich dir zeigen will: ſaͤumete er fich nicht; ſondern wanderte alfobaldfürt; } 
er gleich nicht wuſſte/ wo er /inder Welt/ein Dertlein finden wirde/daerbiat 
fönnte. Solchesift die rechte Gelaſſenheit: da man allen feineneigenn, 2 

dancken und Begierden abfaget / und GOTT allein hoͤret / fich ihm Tediglich — 
gibt / und unverzoͤglich folget / wo Er uns hinleitet. Ach!heut/ heut / ſonn 
die Stimme BE ERRN hoͤret / ſo verſtocket eure ln 
damit der HERR nicht fage: Es find Keute / derer Hertz immerd 
Irrweg will / vnd die meine Wegenicht lernen wollen:daßich ſchu 
re in meinem Zorn; ſie ſollen nicht zu meiner Ruhe kommen. 
Sir.5/3. Junſeelig ſind die Leute / welche das Rabenlied cras, cras, ſingen; ve Ar | ; 
fichzum ERR zu bekehren / undesvoneinem Tag aufde 
Mach. 3/ dern ſchieben: wie jener Juͤngling / der ſeinen Vatter vorberk 
AIn. [ben wollte) ehe er dem HERAN FEfu Gehör geben mogte: oder wien 1 
der / dem die Nachfolg deß HERRN ungelegen wars; meiler dabei feine‘ in 1 
im Stich laſſen ſollte. Muß manje was / wegen ſolcher Nachfolg / ein 
fo wirds reichlich wieder erſetze werden. Denn ſo lauten deß HERR — 
en. i⸗/ ſ Wort: Wer verläfft Haͤuſer / oder Bruͤder / oder Schweſter 
matt. 10) | Vatter / oder Mutter / oder Weib / oder Kinder / oder Aecker 
meines Namens willen: der wirds hundertfaͤltig ben 
ewige Leben ererben. 


Sum Deitten/haben wir zu behalten einen 


Troſt / fuͤr alle Seelenkrancke Sünder: dieweil ſich der HERR „ad 
allhier / als ihren bewaͤhrten Artzt / darftellt / und öffentlich anzeigt daß 
wegen ihrer / in die Welt kommen ſey. Solches hat Er ſchon/ durch Mofen/aui 
 \ruffen/undfagenlaffen: Ich binder JERR dein Yet. Sohafaue 
14 David geruhmet: Dee HERR vergibt die alle deine Sunde/undh } | 
let alle deine Gebrechen: Er errettet Dein Leben vom Derderb 
Er. beilet/diezerbrochenes Herzens find/un verbindetibreöchme 
en. Er hat felber den methodum medendi , unddierechfe Art und Ba o 
zuheilen/an dem barmhertzigen Samarifer/abgebildet: welcher erftih Wang 
hernach Del/in die Wunden gegoflen: damit anzudeuten; daß ınan den | 
dern vorher von dem ſcharffen Geſetz / und hernach erft von dem tr oſtreichen Eb 
angelio/fagenmüffe, Wie wohl ſolche Eur anfchlage ; kan uns igterswehntelg 
David erzehlen: welcher nimmermehr haͤtte geneſen koͤnnen; wenn nicht ſu 
‚Sl Hofprediger Nathan / von Anfang / das Geſetz zur Hand genommenhaͤtte 
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BY Zehfter r HERR JEſu Shrifie!ver Du der rechte Wegweiſerbiſt / 

ung williglich zeigeſt / wohin wir Dir folgenfollen:ach!gibung 
fames Herß/daß wir Dein Wort nicht alleinhören / fondern 
felbigengehorfamlich nachkommen. Weil Du auch der rechte 
artzt: ſo kommen wir billichzu Die / und bitten Dich / daß Du 
infer Schwachheit / ſtaͤrcken / inunfer Kranckheit helffen / alle 
nden⸗ wunden heilen, und uns / von dem ewigen Tod / erretten 
Amen liebſter HErr JEſu Chriſte Amen "Amen! 


Br: 








di Geſaͤnglein. 
t Im Ton: - 
Kin AIEſu / Du mein liebfles Leben / etc. 
j UN h 1. 3* 
ch bin TagundNacht‘ beflieffen, Meifter ! lehre deinen Fünger/ 
wie ich einig und allein der nichts / ohne Dich / vermag: 
)ich ho) FJESU!mögewifen: _ Zeig ihm mitdemÖnadenfinger/ 
Du gehft meinen Hergenein! wie er fich mög’ alle Tag'/ 
Hacht alle Wiſſenſchafften/ inder SchreibEunft/fleiffig üben ; 
nDir/für eitel Tand; und befrachten für und für; 


zwar ſchaͤrffen den Verſtand | Folge / folge / folge mir! 
ff im Gedaͤchtniß hafften: Denn / wo diß recht wird gefrieben/ 
Aber / wenn ung Troſt gebricht / nimt die Weisheit täglich zu; 
dienen fie der Seelen nicht. und verfchafft der Seelen Ruh. 





Ay 2. 4 · 
y: Du weiſer Menſchen⸗lehrer HERR! regieremeine Sinnen; 
lehr Du mich die rechte Kunſt! daß ich folge deinem Wort: 
uff / daß ich/ als dein Zuhörer / Denn / die Dich recht Lieb gewinnen / 
dieſe grofe Gnad / und Gunſt / trachten / immer fort und fort / 
ie Du mir erzeigft/hoch achte; Dein Verlangen zuerfüllen; 
und / mit ſonderbarem Fleiß / weil Du ſelbſt ſprichſt: Folge mir! 
dieſer Vorſchrifft Art und) TESU ich will/aus Begier | 
9 Weis/ meines Hertzens / deinen Willen 
dein Herken/ wol befrachte. gerne thun: ſteh mir nur bey/ 


IESu!fuhr Dumir die Hand/ 06 es * vergeblich * 
——* ich fehl aus Unberſtand. 
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yis Er jemand aͤrgert / iſt gleich / wie 

= 9 der / ſo den Weg / nicht ſonder Muͤh / 
voll Steinlein / und voll Erbſen Hält? 
damit der Fromme werd gefällt. 
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Anhalt, 


und 
Gebrauch deß Evangeli. 


Jeweil die Junger deß HERAN miteinander geredet hatten; 
Wer doch unter ihnen / in ihres HERAN faͤlſchlich⸗ vermeintem 
weltlichen Reich / der oberſte und furnehmſte ſeyn ſollte: ſo ſtellet 
ihnen der HERR ein Kind fuͤr / und vermahntefiesdaß ſie dem⸗ 
Me felbigen/ in der Demuth / nachfolgen / und fich ja fleiſſig / für al⸗ 
* huͤthen ſollten: dieweil das Aergerniß / ſo dergleichen Kindern 
* 9 wird / durch ihre Engel / fur GOTT gebracht / und / von Ihm / ernſtlich 
eſtrafft werde. 


Hieraus nehmen wir / Erſtlich / eine 
Vermahnung : Daß die Kinder unſere Præceptores und Lehrmeifter / 
2 ihre Difcipuli und Schuler feyn/und viel gutes / von ihnen) Ternen ſol⸗ 
, Denndie Kinder ſind / fuͤr eins / begierignach der Speiſe: Alſo ſollen au 
begierig feyn/nach der vernuͤnftigen lautern Milch deß heilſamen pet. 212. 
bangelii sals die itzt geborne Kindlein. Fuͤrs andere / die Kinder ha⸗ Eſa z / 16. 
h/gegenihre Eltern/eineungefärbte Liebe: Alſo ſollen auch wir GOTT/ un 
immeliſchen Vatter / von gantzem Hertzen lieben. Fürs dritte / —7 pi 
e Kinder glauben ihrer Eltern Worten / und laſſen ſich davon nichts abwen⸗ u. 
machen. Ei! fprechenfie/ mein Vatter und meine Mutter habens 
Jeſagt! Alſo follen auch wir GOtt / /infeinem Wort/ ohne Widerrede trauen; 
wiebon dem Koͤnigiſchen ſtehet: Der Menſch glaubete dem Wort / das Job / jo. 
WEſus ʒu ihm ſagte: und von dem Ertzvatter Abraham: Er zweifelte Nom +20, 
ſicht an der Verheiſſung Gottes / durch Unglauben; ſondern ward 
Hard im Glauben. Fuͤrs vierdte / die Kinder fürchtenundehrenihre El⸗ 
een: Alſo ſollen auch wir GOTT fürchten / und ehren; wie David erinnert: 
Fuͤrchtet den HERRN / ihr ſeine Heiligen! damit GOTT nicht Ur⸗ Ph salto. 
Br achhabe/zufagen: Ein Fohn foll feinen Datterehren/und —— Mal.ı/6. 
Meinen Herrn. Bin ich nun Vatter; wo iſt meine Ehre $ bin ic, 
FAERR :wo fürchtet manmich* Fürs fünfteidie Kinder haben eine 
echte Zuverficht zuihren Eltern / und fprechen fie getroſt anz wenn fie was be⸗ 
srffen: Alſo ſollen auch wir/zu GOTT / ein getroftes Herghaben/undall une prssıa;. 
Ber Anliegen aufoen HERAN werffen s deruns verforgen wird. 
Fuͤrs ſechſte / dieKinder find ihren Eltern gehorſam: Alſo follen auch wir 
MSOTT gehorſam ſeyn. Denn Gehorſam iſt beſſer denn Opfers und Sam se 
ufmercken iſt beſſer / denn das Fett von Widdern. Fuͤrs ſiebende / 
Die Kinder laſſen fich nicht leicht erzurnen; oder vn alſobald 
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guth: Alfofollenauch wir den dorn / bei ung/ nicht einwurtzeln laſſen fondeit 
gern/ gegen unfern Nächften/verföhntich feyn. Stenet/fagt der ApoftelPaus 
” — lus / und ſuͤndiget nicht: Laſſet die Sonne nicht / uͤber eurem 
untergehen. Alle Bitterkeit und Grimm / und Zorn / und Geſch 
und Laͤſterung ſey fern von euch / ſamt aller Bosheit:feyd aber 
tereinander freundlich; vergebef einer dem andern :gleichwie® 
euch vergeben hat/in Chriſto. Fuͤrs achte / die Kinder finddenun 
und achtet fich feinshöher / als das andere; wie man / auf der Gaſſen⸗ 
andern Zuſammenkunfften der Kinder / ſiehet: Alſo ſollen auch wir under 
der demuͤthig ſeyn; worinnen ſich unſer Heiland ung ſelbſt / zum Exemp ® 
fuͤrgeſtellet / und geſagt: Lernet von mir denn Ich bin ſanftmu 

und von Hertzen demuͤthig. Fuͤrs neunte / die Kinder find kuſh 
süchtig: Alſo ſollen auch wir uns der Zucht und Keuſchheit befleiffigen. "Den 
das iſt der Wille Öottes/unfere Heiligung: daß ihr meider die 
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ligung und Ehren : nicht in der Luſtſeuch / wie die Heiden / dk > 

GOTT nichtswiffen. Fürs zehende / die Kinder find nicht geigt 
ſo ſollen auch wir uns / fur dem Seiß/fürfehen/und uns laffen be 
dem / das da iſt. Fürs eilfte/die Kinder ſind ohne falſch und Betru ai 
ſo ſollen auch wir ohne falfch / wie die Tauben) ſeyn / und/ mit Dav 
ſthen: AERR!fchlecht undrecht das behůte mich. Fuͤrs 
te / die Kinder hoffen / von ihren Eltern /ein Erbtheil zuerlangen: Alſe 
auch wir nicht zweiffeln es werde uns GOTT/ unſer Batter / inma 
1Peta/as.[ein unvergängliches/unbefled’tes/ und unverweldliches Krb] 
; Math [ behalten wird im Simmel; da der HENN IEſus fagen wird: Komm 
ber / ihr Öefegneten meines Datters !ererber das a Daseic 
bereitet iſt / von Anbeginder Welt. ‚Rh 


Zum Andern/nehmen wir heraus eine J 
| Warnung’ für Aergerniß; daß wir ſolches ja nicht verurfachen 0 nit 
error amd geben füllen. Das Wort Aergernißbedeutet / in der Griechiſchen 
ſprach / eigentlich eine Hinderniß / ſo man einem aufden Wegleget; als 
2 Erbſen / Steinlein/ unddergleichen : daß er darüber ſtraucheln / Fallen 
be Sum lahm werden fol. Worausabzunehmen : wie hochſchaͤdlich ein wiſſentl a 
a gebenes Aergerniß ſey. Denn es verhindert andere in dem Lauff ihres Chr? 
ſtenthums / und gibt ihnen Urſach; daß ſie in gleiche Suͤnde fallen. Darim 
Romia/u/ ſagt der Apoſtel Paulus: Es wird ein jeglicher / für ſich ſelbſt / Kechen 
ſcchafft geben. Daruͤm laſſet uns nicht mehr einer den andern 
ten: ſondern das richtet vielmehr; daß niemand ſeinem Bruderei 
Rn ron Inen Anſtoß / oder Hergermiß / darſtelle. Und wiederum: Seyt nich 
DR 1.Cor.1o/ ärgerlich! weder den Juden / noch den Briechen / noch der Gemen 
38. 
= 
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inc. 12/15. 
Ebr. 13/5. 
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24 Mat 10/ 
Pasta 
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BELIEBEN 


GOttes. Washeift abereigentlich/einen ärgern ?Esheifftzefiwag fagen,l 
oder thuen; daraus ein ander Urſach nihmt/ zu fündigen/ und ärger zu wer 
den. Als / erftlich / fo einer wollte jemand / zu einer Sünde / vorbei 
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Do)te Ba 8: i.. 
oasuanreigen: wie / zu der Trunckenheit / zu der Unkeuſchheit / zudem Diebftal/ 
der Rach und Unverſoͤhnlichteit / tc. Zum andern / ſo man etwas ſchand⸗ 
cs entweder redet / oder veruͤbet; daraus andere Anlaß nehmen / ſolches nach⸗ 
Aſhun: als / wenn die Kinder und das Geſind / von ihren ruchloſen Elternund 
hafften/ternenfluchen und Gottslaͤſtern / lagen uñ triegen / ec. Zum drit⸗ 
an ehrliche Leute / wegen ihrer Froͤmmigkeit / beſchimpffet / verachtet / 
die Predigten tadelt / und das Wort GOttes / zu allerlei groben Zot- 
arrentheidungen / mißbraucht. Solches iſt eine ſchwere Todfündes 
cher der HERR IEfus rufft: Wehe der Welt! der Aerger⸗ matth ·iz / 
en, Es muß ja Aergerniß kommen: doch wehe dem Men⸗ 97% 
durch welchen Aergerniß koͤmmt. Es waͤre ihm beſſer; daß 

üblftein an ſeinen Hals gehenget / und er / indem Meer / da es 
ſfſten iſt / erſaͤuft wuͤrde. ni 

19 Zum Dritten / nehmen wir heraus einen 

Teoſt / fuͤr die Eltern: daß ſie / wegen ihrer kleinen Kinder / nicht allzuſorg⸗ 
altig ſeyn / ſondern ſich deßtroͤſten ſollen; daß ſolche ihre kleine Kinder ihrebe⸗ 
sndere Engel haben / welche/von GOTT / ihnen zugeor dnet / und ſelbige / zu be; 
n/find ausgeſendet worden. Und wennes ohne ſolche himmeliſche Waͤch⸗ 
Aufſeher wäre: fo würde fein einiges Kind beim Leben koͤnnen erhalten 
. Alleinunfer Heiland fagt hier austrüklich ; daßfie ihre Engel ha- 
Ihre Engel haben fiein dein Eingang diefes Lebens : ihre Engel haben fie 
ortgang diefes Lebens sihre Engel haben ſie / in dem Ausgang deſes Le⸗ 
welcheihre Seele / in Abrahams Schos / tragen. 


Gebethlein. 


PA Tehfier HERR TESU Shrifte! Du allerfanfemüthigfier Hei⸗ 

land ! der Du fo groſſe Gedult / mit deiner Fünger Maͤngel und Ge⸗ 
rechen/gehabthaft: ach! habe auch / mit mir armen Suͤnder / Gedult: und 
Jehüite mich für Hoffart und Ehrgeiß ; Dadurch ich Deine Gnade leichtlich 
etliehren fan. Habeauchherslichen Danck: daß Du uns / von Kindes» 
Jeinenan/ die Heilige Engelzu Wächtern ordneſt; durch dero Schuß wir / 
irdem Satan / und allenandern Leibes⸗ und Seelen-feinden / bewahret 
werden. Solche dienſtbare Geiſter laßbei unsbleiben: biß wir ein- 
maht / in das himmeliſche Batterland/eingehen. Amenllieb⸗ 

J fir HErꝛ JEſu Chriſte Amen! Amen! 
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und laß mich ja nicht fallen | 
inLafter/Schand/und Sünd, 
/ wirt, 2 R 

Viel find/ die an mich fegen 5 

ich binder Frechen Spott} 
Sie wollen mich verlegen / 

- Duaber/Dmein GOTT! 
ſtehſt mir gewaltig bey/ 


fo offt fie mich anfechten/ 
durch ihre Buͤberey. 
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360 350 In 
Geſanglein. 
— Im Ton 
Aus meines Bergen Srunde ac⸗ 
1. 4. 

FERN Hinmels/und der Erden / Wann ſie mir unterſtreuen 

a das Aergerniß der Welt; 

Hort! ſo wolleſt Du verleihen /⸗/ 
Laß mich geleitet werden / daß ich / im weiten Feld /⸗/ 

anden verlangten Ort / nicht weiche von Dir ab: 

von deinen Engelein; Fuͤhr mich auf deinen Wegen N 
daßichnicht Anſtoß leide: Gnad und Segen; 
Es iſt mir eine Freude / Jſey⸗ —— 
in deinem Haus zu ſeyn! 5. oa 
R Mein GOTT! am en 

Ob mir die Welt will ſtellen / ken © 
auf dieſer Himmels⸗bahn: wannich — N 

So laß Du mich nicht fällen / vll lauffen / in den Schranken 

und nimm Dich meiner an. leit meinen Fuß / und Gang 

O Vatter / ſchutz dein Kind! Zeuch mit mir uͤber — 

Er hoͤr mein armes Lallen/ und laß mich nicht verderben 


im Leben / und im Sterben/ 
fuͤhr mich / ant deiner Sand 


6+ 


deß Wegszur Seeligkeit: 
nd laß mich deine Wächter ö 
befchirmen jederzeit. 
Befiel der Engel Schaar/ 
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Das Epangektutn wird heſchrieden von dem 
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le Hertz in ung iſt eiſenhart 
Wallein der heilgen en Art 
if ſo / daß fie Das Het. erweicht/ 
und Hulff dem armen Naͤchſten reicht. 
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Gebrauch be Evangelii. ® 
S vermahnet der HERR JESUS /turg — 


dt. 
Br, 
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Iſeine Juͤnger zu hertzlicher Lieb / und bruͤderlicher 
Denn weil ſie / nach feinem Abfchied / allerlei feindfeelig 
. x derftandund Verfolgung/von der Welt /zugetvartenhä 

Soerforderte die hohe Norhdurft für einen Mann zu 
und in Liebe/Fried und Einigkeit / beiſammen zu halten. Ferner/erforden 
HERRauch von ihnen / in ſolchem Creutz und Widerwaͤrtigkeit / Gedu 
gibt ihnen allerlei Troft : damit ſie ſich / in ihren Zrubſeugteuen auf 
ſtaͤrcken koͤnnten. 


Hieraus nehmen wir / Erſtlich / eine a) 
Lehre: Daß die Ehrift-brüderliche Liebe allen / ſo Chrifti Jing 
wollen’ fonderlich aber den Lehrernund Predigern / von dan HERM 2 
ſu / ernftlich ſey anbevohlen. Denn folche Liebe/ alseinrechtes H mzeichen 
der Nachfolger deß HERRN IEShU / iſt / zu Erhaltung und Aug — 
Chriſtlicher Lehre/ hochnoͤthig: welche fonft/ durch Zwiſpalt / Sag 
nigkeit / oft zweiffelhafftig gemacht / oder gar zerruttet wird. So * auch 
Gedult und Beſtaͤndigkeit / dur ch Liebund Einträchtigfeit/befördert de * 
billich die groſſe Noth und bevorſtehende Gefahr dazu anhalten ſolltern 
der HERR JEſus ſeinen Juͤngern allhier zu Gemüth führe. D 
wir / in der Welt / allerlei Ungemach erdulten muͤſſen: fo geziemet er 
daß wir ung felber untereinander nagen und plagen/ und/ durd) unfeeigen 
1 1&ebeiß/aufreiben: Sondernes gebühret ung vielmehr /daß wir einmi h in 
ſammen treten: damit unfer Gebeth / fur uns / und wider unſere Feind —* | 
ſern Noͤthen / nicht vergeblich ſey. Achlwas die Uneinigkeit / in der Reli ion 
geſchadet / und mas hingegen die Einigkeit genuget ; bezeugen die Kiechenhit 
rien... Denn da Arius ver Ehriftlicherr Liebe vergaß/ und / aus Neid un 
Mißgunſt / ſich den Biſchoff Alexandro widerſetzte: wurde die rechte Leh 
von der Gottheit Chriſti / vertunckelt / und eine hefftige Verfolgung / über di 
„ Rechtglaubigen/angeftifftet. "Da Neltorius Cyrillum unterdrücken 
rbslte:gienges über diearme Kirchen hinaus. So gedencket auch Eufebius 
Uneinigkeit unter, den Kirchendienern; welche/ vor der Verfolgung deß Dio- 
cletiani, hergegangen. Wie dann niemahls Uneinigkeit in der Kirche h 
ohn derfelben mercflichen Schaden und Abbruch / ft abgegangen: da hing 
gen die Einigkeit viel gufes geftiffter hat. Und iſt ſonderlich zu merten:daß/ 
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& A zur Zeit Maximini, ein greulicher Hunger / undeine ſehr gifftige Peftileng/ 
ſtund / und fo hefftig / unter den heidniſchen Kirchenfeinden / wuͤthete / daß es 
Leuten / fo die Todten begraben koͤnnten / mangelte/ ſich die Chriſten jeder⸗ 
Naan willfaͤhrig erwieſen / die Todten begraben / die Hungrigegefpeifet sund nicht 
llein fuͤr ſich / fondern auch fuͤr ihre Feinde / GOTT angeruffen / und Linde⸗ 
ung / von Ihm / erlanget. Wodurch die Heiden bewogen worden; die Chri⸗ 
ze ten vielmehr zu lieben / als nach deß grimmigen Kaͤiſers Bevelch / zu haſſen und 
Awverfolgen: und hat kein Griffel von Eiſen das Bluturtheil ſo tief in die ange⸗ 
Renckte ehrne Tafel / als der Griffel der Liebe die Warheit der Lehre in die Her⸗ 
ngrabenmoͤgen. Inmaſſen denn der Käifer Maximinus ſelbſt endlich fein 
dit abgefchafft / den Ehriften Freiheit gegeben / und mehr; Kirchen zu 
KA uen / erlaubet hat. Derowegen follen diejenige/fo Ehriften heiſſen und feyn 
bllen / ſich der Liebe / deß Friedes / und der Freundlichkeit befleiſſigen: welche ih⸗ 
ihr himmeliſcher Lehrmeiſter ſo ernſtlich gebothen hat. Die Heiden ſetzten 
e cCharites, dasiſt / di Goͤttinnen derLieb und Freundlichkeit / an viel 
rter: damit jederman / zu ſolchen Tugenden / moͤgte angereitzet werden. Un⸗ 
= HERR JEfus/ als die himmeliſche Charitas, der die Liebe felber iſt / >" 
Act mitten unter uns / ſtellt ſich uns zueinem Exempel eines vollklommenen Lieb Matth- 18/ 
Brabers der Menſchen fürs und begehret von uns kein ander Merckmahl ſeiner ge — 
amen Schüler / als ungefaͤrbte Liebe deß Nachſten; wenn Er ſagt: Dabei"! 
ed jederman erkennen / daß ihr meine Jünger ſeyd; ſo ihr Liebe 
tereinander habt. Dariun / ihr Lieben! laſſet uns untereinander 
ieb haben: denn Die Liebe iſt von GOtt: und wer lieb hat / der iſt 
nGOtt gebohren / und kennet GOtt. Wer nicht lieb hat / der 
Beennet GOtt nicht: denn GOtt iſt die Liebe. 


Zum Andern / nehmen wir heraus eine 
Warnung / fur wiſſentlichen Suͤnden: dieweil man alsdenn gar feine Ent⸗ 
huldigunghaben fan: wie allhier der HErr JEſus ſagt: Weil Ichs ihnen 
eſagt habe: fo koͤnnen ſie nichts fuͤrwenden / ihre Suͤnde zu ent⸗ 
huldigen. Alſo ſagt auch der HERR anderswo: Der Knecht / wel⸗ 
her feines Herrn Willen weiß / und hat ſich nicht bereitet / auch 
Bicht nach feinem Willen gethan ; dee wird viel Streiche leiden 
Mmuͤſſen. Ach!wie wird es denn deneneinmahl ergehen? die wider das in 
erliche Zeugniß ihres Gewiſſens / eine Todfündenad) der andern begehen/ und 
nit Gottslaͤſterung /Widerfpenftigkeit / Ruchlofigfeit / Neid / Haß/ Zorn / 
Rachgier Anzucht Alngerechtigfeit/ Verleumdung/fih SOTT ungefcheuf 
Bviderfegen; oder auch eine Religion/ die fie wiſſen / daß fie wahr ſey / verlaffen/ 
md eine andere) die ſie wiſſen / daß ſie falfch fey/ annehmen: nur deßwegen / daß 
ſie / in der Welt / beffere Tage haben mögen, Ach! wie viel beſſer wäre es 
ihnen! daß fie den Weg der Gerechtigkeit nicht erkennet hätten; 
denn daß fie ihn erkennen / und ſich kehren von dem heiligen Gebot / 
Das ihnen gegeben iſt! 
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Zum Dritten / nehmen wir heraus einen 

Troſt: Dafi/ wenn wir/ wegen der Evangelifchen Warheit / angefeiy & 
det/verfolget umd verjagt werden /folches eine Anzeigung fey 5 Daß twitideı R 

I HERAN JEſu Ehrifto zugehören. Denn Er fagtflärlih: Das — 
matth. 10/ den fie euch thun /ummeines Nahmens willen. Allein / feeigfey® 
ihr / Oihr verfolgte Chriſten wenn euch die ATenfchen/ummeinen! 
9.716. willen / ſchmaͤhen und verfolgen: ſagt der Herr. Ei wohlan! ſo laſtn 
froͤlich ſeyn: wenn wir wuͤrdig werden / Um deß Nahmens IEſuwi 
g Halt 5 (en / Schmach zu leiden. Es wirduns/im Himmel / wohl belohne J 
erden. BR 
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Gebethlein. 


RB) JEſu Chriſte! der Du die Liebe ſelber biſt / und Die brüderliche Pirbe) 
als ein Kennzeichen unfers Chriſtenthums / von uns ernſtlich afor® 
derſt⸗ gib uns den Geiſt Der Liebe/der unſere Hertzen / von allem Haß 
und Zwitracht abhalte / und uns alle miteinander / in ungefaͤrbter Liebe # 
binde. Weilwir auch’ beideiner geoffenbahrten himmeliſchen Warzu 
ohne Creutz und Verſolgung / nicht bleiben koͤnnen: ach! fo tag unsnieoh E 
nefräfftigen Troſt; ſondern lehre uns bedencken / daß eben folches zeitlichen 
Creutz und Berfolgung ein en, der ee folgenden eivigen Side, 
fey, Amen! HERR TESU! hochgelobet / und hertzuch 
geliebet / von nun an allezeit / und ohn einiges 
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Gefänglein. 
Im Ton: 
JEſu der Du meine Seele/zc. 
1. 4 


Bir FESU meine Seele FTESU !der Du ung fo theuer 
ihre Suverficht/ hafterfaufft nit Blut un Schwaß: 
De ir wilden Höle/ Sp vermehr nun fölches ‚Feuer / 

zum haffen abgericht / durch der Engel Muͤh / uñ Fleiß! 
uf Dieh/ihren SOTT/ geſtellet; ESchaff / daß / durch ihr ſtetes ziehen / 
in die Liebe wol gefaͤllet: unfre Hertzen moͤgen glöen; 
Der die Liebe felber ift/ und zunemen im der Lieb’ / 
|,» der Seinen nie bergiſſt. als durch deiner Engel Trieb. 
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Du — uͤgſt meiſterlich zuſammen Gib / daß wir / fuͤr Liebe / brennen / 
er Menſchen Hertz und Muth / gleich wie deine Seraphim; 

die heiſſen Liebes⸗ſllammen: und Dich / unſren GOTT/ befennen/ 
n Eiſen in der Glut/ mit liebreicher Freudenftimm: 
Du fie gar leicht bezwingen / Du kanſt alles weislich walten / 
nd daraus was ſchoͤnes bringen: daß Die Hertzen nicht erkalten; 
Du machſt unſre Hertzen bald/ | daß die Liebe nicht erlifcht: 
durch die Liebe / wolgeſtalt. die uns Leib’ und Seel’ erfrifcht, 


m 3: 6. 


Deine Kunſt iſt hoch zu preifens Laß mich Lieber / hier auf Erden/ 
J die hat alles wol gemacht! JESuU / Du mein hoͤchſtes Gut! 
Bir find nichts denn rohes Eiſen: Durch die Lieb’ entzundet werden / 
Du HErr/bift Darauf bedacht / als dort / in der Hoͤllen⸗glut; 

He Du es moͤgſt wol geſtalten wann Du wirſt die Welt verdamme 

nd uns in der Lieb erhalten: fühlen jene Marter-flammen. 
u Du macht unfie Herken weich / Seelig / feelig find wir itzt / 
ſo Basen Siebesftreich,| fo une deine Lieb’ erhitzt! 





Dieſes / wie auch alle vorhergeſetzte Sieder/hat mein gelieb⸗ 
ter und geehrter Collega Miniſterii & Profeflionis Herꝛ Chri⸗ 
ſtoph Arnold autgeleget: dem / wegen ſolcher Chriſt⸗ 

lichen Arbeie febuldiger Danck gebuͤhret. 
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LE: — — — ELLLEELELS 5 
Erſtes Regiſter 
uͤber 
alle Predigten / ſamt den Uberſchrifften der Sinnbilder. MM. 
Uber den Erſten Sonntagdeß Advents. pag. X 
Vorbereitung aufdeß HERAN JESU Einug 7° 
II. Uber den zweiten Sonntagdeß Advente. 
Angedencken deß Juͤngſten Berichte. 
Uber den dritten Sonntag deß Advents. 
Johannis tapffere Beſtaͤndigkeit. 
Uber den vierdten Sonntag deß Advents. 
Johannis deß Taͤuffers gezeigte Vorbereitung. 
Uber das Heilige Chriſt⸗Feſt. 
Unſers ESULÆIVS Waundergeburt. 
Uber den Sonntag nach dem Chriſt⸗Feſt. | 
Mariz Schmergen-Schwerter. 4 
VII. Uber das Neu⸗ Jahrs-Feſt. 
a9 
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Unſers JESULEINS Geſetzes⸗Laſt. 
VIII. Uber den Sonntag nach dem Neuen Jahr. 
Joſephs Wunderrettung. 
IX. Uber den Erſten Sonntag / nach dem Feſt der Erſcheinung Chriſti. 
Jugend⸗zucht. 4 
Uber den zweiten Sonntag / nach dem Feſt der Erſcheinung Chriſti. 3 
Ehe⸗Creutʒes Leichterung. J 
XI. Uber den dritten Sonntag / nach dein Feſt der Erſcheinung Chriſti. 49 
Einſtimmung unſers Willens mit GOttes Willen. A 
XII. Uber den vierdten Sonntag / nach dem Feſt der Erſcheinung Chrifli, 
Kirchen⸗Meer. 
XIII. Uber den fuͤnften Sonntag / nach dem Feſt der Erſcheinung Chriſti. 
Satans Nachſtellung. 
XIV. Uber den — Sonntag / nach dem Feſt der Erſcheinung Chriſti. 
Deß ewigen Erbens Freudenblick. — 
XV. Uber den ſiebenden Sonntag / nach dem Feſt der Erftbeinung Chriſt/ 


oder ſSeptuageſimæ 


* 
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Beruffs⸗Fleiß. 
XVI. Uber denachten Sonntag / nach dem Feſt der Erſcheinung Chriſti. Ir 
Deß Goͤttlichen Saamens ungleicher Aufgang. vs 
XVII Uber den SonnfagQuinquagelimz : Efto mihi: oder den =: 
Faften- Sonntag 


TESU Leiden⸗ alas Freuden. 
SC OSO SONO EEUr ne 


— Fi vr ae 



























l DIcARDIcK  ZolcA> To, 
. SIrOF — > 


gosug3gogeR SERZEOBERZESERIESERE 
— —— 


v] m ber den SomtagInvocavit,oder erften Be rer 
Sataniſche Derfuchung. 

} Uber den Sonntag Reminifcere, oder andern Sonntaginder Faſten / Mn 

Gebeths⸗Krafft. 

Uber den ge oder dritten Sonntaginder Faſten / 

Teuffeliſche Raͤuberey. 

Uber den Sonntag Lætare, oder vierdten Sonntag in der Faſten / 78 

JIESU anbefohlene Sparſamkeit. 





mL xi L. Uber den Sonntag Judica ‚oder fünfften Sonntag inder Faſten / 
erleumdungs Lohn. 

un ap ren - 86 

. GEedaͤchtniß deß Heiligen Abendmals, 

2[XIV. Uber das Heilige Oſterfeſt / 90 
Bj Jonas JESU Fuͤrbild. — 
Kav.. Aber denerften Sonntag nach Oftern/oderQuafimodogeniti, 94 

Oeſterliche Friedens⸗Gab. 
Uber den zweiten Sonntag nach Oſtern / oder Miſericordias N a Br 
= Du JESUS-Scäflein. | 
XVII Uber den dritten Sonntag nach Oftern/oder Jubilate, Br 
' 54% . Beide und Freud⸗Wechſel. 
VIII. Uber den vierdten Sonntag nach Oftern/oder Cantate. 
Deß Heiligen Geiſtes Straff⸗amt. 
Uber den a: nach Oftern/oderV ocem jucunditatis. 1og k 
Goͤttliche Beberbs:Hülffe, 
> Mber’deh fechften a nach Oftern/oder Exaudi, 
4 * * ee om 
XXL. Uber das Heilige Pfingfife 
@ Herzliche Pfingſt⸗Gab. 
Rx II.Vber das Feftder Heiligen Drei-Einigfeit. 1206 
Unbegeeifliche Göttliche Drei-FEinigkeit. 
XXIII. Uber den erſten Sonntag / nach dem Feſt der Heiligen Drei, Einigkeit. 124 
J Reichthums Nutʒz und Schaden. * 
XXIV. Uber den andern Sonntag / nach dem Feſt der Heil, DreiEinigkeit, 217 
Kid Himmel⸗Haß / und Erden-Kieb. 
AXV. uber den dritten Sonntag/nach dem Feftder Heiligen DreisEinigtit sr 
| Suͤnder⸗ceil. 
2. VL Uber den vierdten Sonntag / nach dem Feſt der Heil. Drei⸗Einigkeit. 135 
Goͤttliche Vergeltung. | 
xx VI. Uber den funfften Sonntag / nach dem Feſt der Heil. Drer Einigkeit.nab 5 
efegnete Arbeit. 
XVIM.: Aber den fechften Sonntag / nachdem Feſt der H.Drei-Einigfeit.1gz ® 
a Def 3srners Ungeſtalt. 
XXX IX. Uber den ſiebenden Sonntag / nach demFeſt! der Heil, DreisEinigkeit 145 = 
Brod⸗Segen. 
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— Aber ren Eh der Heiligen Drei Tinigfeit.pa 5 * 3 
Falſcher Lehrer Schaͤdlichkeit. { 
XLI. Uber den neundten Sonhtag/ nach dem Feſt der Heiligen Drei⸗ — iso | 
ab Belohnte Untreu. 9 
ex LI Uberden ai —— — ai Su h 
lzuſpate Sůnden⸗Erkentni *— 
xuI II. ——— —— — Drei Einigkeit. lie 
&e a iche ⸗RMaſt· 
5 XLIV.. ‚Mberdenzwölften Sonntag/nac dem Feſt der H. Drei-Einigkeit. ur 
8 GOC/ein ewig⸗ Wohlmacher. 8 
X LV. Uber den — Sonntag / nach dem Feſt der H. Drei Einigkeit 
SchuldigeAulflekung.- . 
= XLVI. Uber den vierzehenden Sonntäg/ nach dem Feſt der H. DresEinigfätet, bi 
5. Schuldige Dandbarkeit. — 
2 XLVII. Uberden funfzehenden Sonntag / nach dan Feſt der H. Drei Einigkeit 
2 Vogels und Slumen-Prebigt. 2 
XLV III uberden —— Sonntag / nach dem Feſt der H. DreisEinigfätig 
Chriſtus der Weinenden Troſt. 
= XLIX. Uber denfiebenzehenden Sonntag / nach den Feſt der H. Drei Einigkeit 
53 i — ———— — a yer. * 
L. Uber dena tzehenden Sonntag / nach dem Feft der H. Drei⸗Einigkeit. p) 
— —9* GOttes und deß Naͤchſten Lieb. 4 
LI. Nberdenneunzehenden Sonntag / nach dem Feſt der H. Drei⸗Einigkeit. 
Argwohns ⸗Abſcheulichkeit. 1 
ZLUII. Uber den er Sonntag/ nach dem Feſt der H. Drei⸗Einigkeit . 2) | 
* Selbfi-verwahrlöfete Seeligkeit. J 
LIII. Uber den ein⸗ — — Sonntag / nach dem Feſt der H. Dee 
* Einigkeit. | 
= Gottſeelige Berrachtung‘ ber x fhöndlichen Wohlthaten ur h 
> LIV.ber den zwerund⸗ jean —* nach dem Feſt der buhendo 3 
Ein ig keit. 
24 Der menſchlichen Handel Erkundigungim Simmel, . J 
SLV,. Uber den drei⸗ und⸗ zwangigſen —— nach dem Feſt der — 














Der Menſchen Gebühr: TR GOTT) und gegendie 


LVI aber den vier⸗ und⸗ nwanggw ernntag * dein Feſt der Scigen Er 


Def Todes Gewißheit uno Ungleichheit. 


LVII. Uber den funf⸗ und⸗ wans Sonntag / nach dem Feſt der Heiligen Det! 
Einigkeit. 2231 
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II. Aber den fihe-und- ‚wangigften Sonntag / — dem Feſt der re 
Drei⸗Einigkeit. pag. 27? 

Reiche Gnaden⸗vergeltung der guten Verde: _ 

"Uber den ſieben⸗ und⸗ swarigfien ie bi /nach dem Feſt der Heiligen: Drei e 


Woachſamkeit wahrer ———— deß HERRN JESU ** 


Zukun fft. 








J | Kegifer Zweiten Theile be die SefrEvangdien, 


Yber den heſttag deß Heiligen Apoſtels Andreæ. 
Apoſtoliſche Menſchen⸗Fiſcher. 
Uber den Feſt deß Heiligen Biſchoffs Nicolai. 
Liebes⸗Beflieſſenheit / und Seelen Vergeſſenheit. 
Uber den Feſttag der Empfoͤngniß Marien. 
Andaͤchtige Anhoͤrung deß Worts GOTTEÆSGS. 
Uber den Feſttagdeß H. Apoſtels Thomæ. 
ESU Heil wunden. 
„XIV. Uber den Feſttag deß erſten en Stephäni / fo.auf den andern i 
Er Chriſttag faͤllt 25998 
JESU Creutses-Band/ifl der Chriften-Stand, 
Uber den Feſttag Johannis deß Apoſtels und Evangeliſten. 255 
Deß gefallenen beſtaͤndige Treu. 
Uber der unſchuldigen Kindlein Tagg. 259 
Kinder Tod/ Himmels Both. 
Uber das Feſt der Weifen / welches auch das Feſt der Heil. drei Koͤnigeg ge 
genennet wird, 263 5 
Herödianifche Falſchheit. 
er II. Uber den Feſttag der Bekehrung Pauli. 
J Kleine Verlaſſung / groſſe Erſetzung. 
EX Uber den Fefttagder Reinigung Marix/ sderKicchtineßs 
E; Creutʒ⸗ſchiff /und Freuden port. 
— x X. Wberden Feſttag deß Apoſtels Matthiæ. 
J Sůnden laſt / und Creutzes / raſt. 
XXI. Uber a | 
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EB? Bußwecker. 
XXI, Uber den Feſttag der Verkundigung Mariæ. 282 
m. Der befänfftigte GOTT. 
XXIII; Aber den Grünen Donnerstag. 386 
| Lieb und Gegemlieb. 


x XIV, uUber den Karfreitag. 
| Juͤdiſches und Ehriftliches Oſterlamm. 

XXV. Uber den andern Oſtertag. 

MW Geſegnete Reiſefart. 
Ana LXXVI. 


Eisernen 
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MLXXVI UberdendrittenOftertag. 
e | Erleuchtung deß verfinfterten Verſtands. 
of LXXVII Wberden —— deß Evangeliſten Marci. X 


ee N“ Chriſti flarde Obhuth. 
= L XXVIII. Wberden Fefttag der beeden Apoftel/ Philippi und Jacobi. 
Das groſſe Himmel⸗haus. 


— — Uber den Tag der Ereutz Erfindung. 
Schlangen⸗ und JEſus⸗ huͤlffe. 
— LXXX. tiberden —— Himmelfahrt Chriſti. 
es Chriſti Auffahrt / unſere Nachfahrt. 
SLXXXIL Uber den andern Pfingfttag. 
n GOTTES unverdiente Wektlieb; 
SLXXXII. Uber den dritten Pfingfttag. * 
* Guter Eingang / und boͤſer Irrgang. 
* LXXXIII. Vber den Tagdeß Fronleichnams Chriſti. 
Ein Leib wird vielen mitgetheilet. BE — 
— LXXXIV. Uber den Tag Johannis deß Taͤuffers. 310 
Johannes Chriſti Wegbereiter, Fl 
ch LXXXV. Uber den —— der beeden Apoſtel / Petri und Pauli, 


RERRISe 


Ohnmaͤchtige Kirchen⸗feind. 
LXXXVI. Uber den Feſttag der Heimſuchung Mariæ. Bo 
Der Hochmuth bald — die Demuth wird = 
erhoht 
LXXXVII Uber den Feſttagdeß Apoſtels Jacobi. 
Der Welt Verkehrung / und deß Creutzes Chriſti 


Verehrung .· 

LXXXVIII. MER deß Apoſtels Bartholsıni, 
muth faͤllt: Demuth ſteigt. 

XXXIX. Uber den Feſttag deß Apoſtels Matthæi. 
Chriſti Nachfolg. 

C. Uber den Feſttag Ertz⸗Engels Michaelis. 

—— x‘ — 8 

XCI. Uber a imonisund Judas J—— 

Chriſtlich Liebes⸗feuer. 2 
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| Anderes Kegifter 


Der vornehmſten Sprüchen/ fo bierinnen angẽzogen und 
erfläret werden; 
| I. R Pſal. Bef. 
Das Sud Moſe. 37. 5. Er wirds wol machen / 
| 55 6 Ihr Mund iſt glärter PEN 
265 
56. 5; Zehle meine Flucht 18 
68. 20. — — 
73. 12. a find Sostlofe! 114 
ırı. 10, Sie Surcht rrniſt / ꝛc. 
32. 10. HEn nich bin zu gering 119. 64. Ich vobe dich beß ——2 * 








Verſt 
een werdet GOtt gleichfenn! 348 
1. Gehe aus demem Vatterland / 354 
1. Ich bin dein ſehr groſſer ohn! 269 
3 1: Wandele fuͤr mir / und ſey from̃ / 178 
Sr — 22. Die Stimme ft Jacobs Stimm I 











Hi | 720, HErꝛ! ich laſſe dich nicht / 42 
120. 4. Wae mn behicheng endlughind 


Dr 30. Jacobs Seele hanget an Benjamins 

“ Seele - 

| 127. 3 Genen randen gibts Gotefchlaf: 
* 1303 


u‘: 


 DasI1, Buch Moſe. 

Verſ. 

5 26. Her HErꝛ dein Artzt / 

J * 6. GOtt ſuchet heim die Der de 
| Vaͤtter / 


* Buch Moſe. 


m 8 —* dir eine ehrne Schlängel 122 
311 


Das 1, Buch der Koͤnige. 







— 
Verſ. 
12. Welche der HErr lieb hat/ 206 
22. Dis Segen deß HErrn macht reich 
ohne Muͤhe nn 
19. 17, nn Errn 
| 22. 15. ———— im AR 2. 


222 $, 
25. 27. Ber hiete Dingfohfeet] 121% 





{ } 
Fe 













op. Veiſ | 

N — 40. Eoſaſthiacheet BER. Cap. — ——— ne 
19. 18. Ich an laſſen überbleiben fr 7 12. Weisheit iſt gut mis einem Erbgut / 
a an Prophet Eſaias. 







Im L. Buch der Chroniea. Eapı 
Fi. Verf. L M — r Himmel! 
* 17, Yrfrichigfei iſt GOtt Ban! 33. —* rꝛ wird von Jeruſalem 7— 


























5 7 
e Das Buch Hiob. 8. 18. ich! und die Kinder ] i 4 
» Vaſ | 14. 27: Der HErꝛrZebaoth er 
27. 6% wiſſen beiſſt mich nicht! 83 
er 1 — fe One ich or 25: 6 — wird machen ein fu 
Spiegel u 26. 16: HEnrnmenn Trubſalda iſt/ * ee | 
J Pſalmen. 28. 17. Die Anfechtunglehret /ꝛc. Tbidem, 
hl. Ba. anf? | 53. 7. Wie ein Lamm / das zur Schlacht⸗ 
Mr 3.NErmändedsl 337 ee 
2 au dr 13.08 
2 0 





— IP NIIT TEDTCHIL HIN IT HLOIE ICH 
‚ein. _ Welke. 
Er .. Baf. Cap. Ba. ü 
58. 13. Es mwirdein luſtiger Sabbath heiſſen / | 2. 6. Öiefagen man ſoll micht n dh 
189 
6. 2. Der HErꝛ hat mich geſandt / 13. e⸗ wirdein horecher fi 


Der Prediger Jeremia. | (3 berauf fahren! 





















En — kommet die Zeit / daß ich eimſu Cap. vndahaie 
0 | ⸗ 
en ee werde | Du | 2. 10, ER etwas race 
Alaglieder Jeremiæ. — 
Cap. Verſ. — ur 
3 31. Der HErꝛ verſtoͤſſt mcht ewig / z3 — —— — 2* 
37 A en lagen dap ſolches gefche 16. 6. Sie hatten ein heilfam $ Ä 
| Ezechiel. | — it Buch JefüsSitad. f 
Cap. Darf de; Cap · — 
33. 11. So wahr als ich lebe / ſpricht 201 Be & frommet dir nicht | daß 


feftize 
34. 14 Ich willmich meiner Heerde felber I m o27 — deine Rather / ſo bog ( 


9%8| 10. 31. Trotze auf dein Ame | 
13. 1. WerPech angreifft / der befubelt 





Micha. | 
Cap Verſ· 34. 2. Wer auf Traͤume haͤlt / der g 
1. 10. Sieeindie «chen! 273] — 546 
Das Neue Teftament, 
Evangelium S. Matthei. Cap. Verſ. 
Cap. Verſ. 237.12. Auf RN figen dese h 
I 22. Er wird fein Volck ſeelig machen /27 gelehrten 
"2. 1. Die Weiſen De a fom| 2% *2 — Tag nicht wuͤrden v 
men gen Jeruſalem / 146 
"45. Auf ihr Kinder ſeyd eures — 40. werden auf dem Zach 
ters] > On 
9% 12. Die Starcken bedörffen deß Arne — Br 
nich] iR Bat. S. ucqg LG % 
10. 42. er tacfegerinäfiegeiheguit nn — 23. Wermir folgen wil / 
Becherlzc. — 7 m in — — * Sim 
12. 42. Die Königin — 3 TIDE KOCHIGIRE DIE. © Da 
Ende 146 
47. Wer ifimeine Mutter? ana] Enke e find 1 deGOcte 


50. Wer den Willen thut meines Vat⸗ 


ter] 228 12. 47. a Rheins Ham T 
* 26. Es iſt ein Geſpenſt / 300 
18. 20. Wo zween oder drey verſamler im — ‚Set M Mi 4 rel 


18. 13. GOtt /ſey mir Sünder gnadigl 1 


19. 28. Ihr die J— ii * Ein Edler zog fernüber Land 
29. Wer verlaͤſſet Haͤuſer oder Brüder! | ©. Johannes. 
e 267 | Cop. Ba AL 
“21. 20. Wieift der a 14. Wie Mofes in der Wuͤſte 
dorben ——— Schlangen. hi 








en usanneanssassongese 


( h — 


—3 EHER 





E 55. OR Fleiſch ift die rechte Speit "2 


] 2 56. Abrahameuer Batterivard froßj169| 

13. 34. Ein neues Gebot geb ich euch / 288 u 
35. Dabey wird jederman erfennen] 363 

4 4 4 6. Ich bin der Weg I die Warhen / a Big 


18. Ich will euch nicht Waͤiſen fe 6, 


' 16. 33. Inder Welt habt ihr Angſt / a. 
J 20. 2 21, re mich der Vatier gefandt | _ 
9 bat] 93 | Cap. 
Br 2. 
. Der Apoftel Geſchichte. 4 








Eop. Verſ. 
3. 21. Die Zeit der Erquickung / 


6 
a Cap. 
Epiſtel an die Roͤmer. BR 
Vnuſ. 
J 20. Aus dem Geſetz kommet Erfeneniß 
in der Suͤnde / 209Cap. 
en riflus ft um unfer Sünde willen | | k 
Ä —* odieSündemächtigiftiie. 249) 
7 * Sünd wird überaus fündig du, 


Bi — 2» 
8. 29. Der Elſigeborne unter vielen Sri ı 


| Mi 35. Wer milluns feheiden von der siehe 
GOttes? 


288 | Cap. 
1, Andie Corintbier. hand 
Cop. Dar. 


| 
—1 Al 19. Ich will umbringen die a Ian 


net 26. Nicht viel weife find beruffen! * 
72. 14. Der natürliche Menſch venimmet 


N nichts /ꝛc. 118 

34 6. Ich hab gepflanget | 141) 4 
4 7. Wer batdich fürgezogen! 353| 
7. 29. Weiter iſt dasdie Meinung / Ir 


210, 32. Seyd nıcht ärgerlich I Cop 

a5. 10. Bon Gottes Gnaden bin ich! I akt 

86. 22. Wer den Aa JEſum nicht lieb 
hat] / 118 


x 
| 


fo bin ich | Cap. 











18 J 52 ur —8 


eat ’ 
13: 2. An die Corintbier. 
Eop. Verſ. 

4. 17. Unſer Truͤbſal / die zeitlich! 
Be 10. Wenn ch fehwach bin | 
arck 


7 
2) 


MEERE 


.. Bar. 
19. Bir —7 ein feſtes Probe 


ID Neid 


[060204020 40£0204040202>L020] 


ja a 


Andie Öalater. 

Verſ. 
4. GOtt ſandte feinen Sobn/ 
Laſſet uns gutes thun / 


An die Epheſer. * 

Dar 2° 

19. Chriſtum lieb haben iſt beſſer / 

26. Laſſt die Sonne uͤber eurem * nit; ne 
untergehen] 












12. Wir haben nicht mie Steifch un 
Blut. 

Re die Philipper. 

12. Schaffet / daß ihr feelig werdet / F 

13. Ich vermag alles | 

2. An die Theflalonicher. 

Darf 5 

9. Durch allerley fügenhafftigeZeichen! © 

150 

2, An Timotheum. : 

Dal 

16. Mir u Banmhergigkeit — 


ven] A: 
19. Ube eine gute Ritterſchafft / 1 
4. Ich ermahne | daß manthue Fuͤrbitt / 


200 
be Ay Timotheum. 

10.€ us u dem Tod die Macht ge⸗ 
nommen / 92% 

5. Werde ein Fuͤrbild / 93 

ı. Epiſtel Petri. 
er ’ 
21, Die Zauff ein Bund eines BT et 
wiſſens / 


17. Das Gericht faͤhet am Haus | 
HErꝛn an / 345 


2. Epiſtel Petri. 


9% En hl I daß allen Denfihene ges IR 

holffen werde] 200 3 

1. Epiftel Johannis. 
Darf. 

2. Wir werben ihn ſe —— 

Aaa iij 


IRRE 






An die Ebreer, 








5 
Sc. Dat | insg + Di Eher 
—9 Sriemand nimmi ihm ſelbſt re Epiſtel Jacobi. 
341€, op. Def. 


6. 10. GOitt iſt nichtungerecht / 59 N 
10. 24 Laſſt uns — ſelbſt war Ki 1 37. Alle gute Gaben kommen/ 





nehmen Offenbarung Johannis 
12. 6 Aclehender HErlieb hat / den sich Cop Verſ 
| tiger Er / 101. 2000 1. 10. An deß HErrn Tag 
Ende dieſes Regiſters. 


EN NURDSEANKEZSSEA NEAR AREA N 
⏑ ⏑— a a 1 DRONOIOKSKRHE 


Regifter 
Der vornehmſten Sachen. 


A. 

las: warum fich Chriſtus einem Aas vergleicheund was Er uns damit lehren wollen. 
Abendmal :vonder Gegenwart Ehrikiim H. Abendmal —— — J— edet. 
Eſſen und trincken im H. Abendmal iſt zweierley. — 
wie man daſſelbe wuͤrdiglich empfahe? r 
rechter Verſtand diefes Articuls. 
Suͤffter deß Ybendmals ft Chriſtus ſelbſt. 
was in demſelben zu eſſen und zu trincken gereichet werde? 
warum Chriſtus Brodund Wein darzu verordnet? 
was wir thun ſollen wann wir zum I. Abendmal gehen? 
a ee uns fein Leib und Shut zu genieſſen hinter laſſen / wird uns auch geringe 

chennicht verſagen. 

Vermahnung: Border Neieffungbeffelben fich wol zu prüfen. 
im H. Abendmal wirduns Zodund Leben vorgeſtellt. 

Academien oder Hohe Schulen. 

Academifche Freiheit wird fchändlich mißgebraucht. 

Aergerniß: wegen deß fehlechten Zuftands Chriſti / und feiner — 

Aergermß foll man nicht verurſachen. 

was ſund wie ſchaͤdlich es ſey · 

aͤrgern heiſſet: wenn man 1. zu Sunden raͤthet. | 

2: etwas ſchaͤndliches redt oder thut. 33 

3. ehrliche Leute] wegen ihrer Srommfeitl ——— 

iſt eine ſchwere Tod⸗ Suͤnde. 

Allmacht GOttes / verſpottet der Mammon oder Geitz. 

of Allwiſſenheit Chriſti jund derſelben Gebrauch. 
Arbeit: wiefie ſoll mit Nutz verrichtet werden. 





u —— 


ar 


= nicht bey der Nacht / oder mit Wercken der Finſtermß. 
mt mbrunſtigem Gebeth. 

2 en: Yusgang der Arbeitfollman nicht feinem Ste fondern dem Segen GOm 
er Argelift:ohn Argelif follendie Gedancken ſeyn. 


— Argwohn:ift ſo viel als ein arger Wahn .· 
artliche Befchreibung deſſelben. 
3 Emblema oder Sinnbilöhieven. 


* fol bey Ehriftennichefeyn. _ 
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: * Bat Chriſtus gelitteniund warum? 
me und Reiche muͤſſen beiſammen feyn: 
nſiGOttes Will. Ibid. 
wvwoas die Arme thun ſollen? Ibid. 
h was hr Troſt ſeyn pil? — 32:8 
en follman gutes thun / und Nebaburch u guundenmachen 253 
nengutes geſchicht / das geſchicht GOTT. 227 
ft bes und der Seelenift Ehriftus. 
‚Meumder Sünder willen indie Welt fommen. 354 
#  Batden Mechodum medendiam Samariter vorgebilder. Ibid. 
Auferſtehung Chriſti. Derfelbenvornehmften Früchte einel iſt der Fried mit GOTT: 93 
imblema oder Sinnbild hievon. 299 
uſerſtehung der Todten / kommet der Vernunfft ſchwer vor; 9 
rfelbenifinunmehr nicht zu zweiffeln. Ibid.; 
ſtlich ſollen wir mie Ehriftoaufftchen; 9 
chtigkeit ft GOTT angenehm. 187 
Falſchheit aber ein Greuel vide Salfch; 
Aug : Chriftitiebreiche Augen. 384 
 Ztoftzwennunfere Augen au GOTT thränen. 2 Ibid. &% 
Auguftinus: vonungiemlichen Eidſchwuͤren. 260 8 
vonder Demut. an] 233.328 
onder Menſchwerdung Chriſti. hit 284% 
geiftlichen Eſſen und Zrincken deß Leibes und Blutes Chriſi 328 
Ausgebenvom Vatter und Sohn was es ſey. 113 
Fan nicht ergründet/jondein muß geglaube werden. 11430 









































B. | 
hertzigkeit: woher fieden Namenkab? 9 36 of 
fiefoll befchaffenfepn. i x Ibid. de 
Straff der Unbarmhertzigkeit. * 
kennen: die seine Religion follein jeder bekennen. 336 


de vielf altige Spaltungen fich darvon nicht laſſen abwendig machen . Ibid. 
 foleh Bekentniß machtfechgegeut: Ibid. 
kommet nicht ausnatürlichen Rräfftenlfondernvom H. Geiſt. Ibid. 
r auf den Berg der himmlifchen Betrachtung mäflen wir uns begeben] / wennn wir Kinder deß * 
emwigen Lebens werden wollen. * 


erthardus: von der Menfchwerdung Chriſti. 28 J 
er an ſeinem letzten Ende deß Verdienſtes C hriſti ſi fich getroͤſtet· 97 
Beruff: ohne GOttes Beruff konnen wir zur Gemeinſchafft feiner Kircherinicht kommen ing 99 
wer fpät aneine Goͤttliche Beruffs⸗Stund kommt / ſoll defto groͤſſern Fleiß anwenden Ibid. 

 DBeruff’der Heidenzum Reich Chriſti. 264 2 
Deruff zum H. Predigamt iſt hoch nothwendig · 304 
Aizweierln: Ibid. 
im Ereng ein grofler Troſt. 1 Bid. 
ſooll micht durch unziemliche Mittel geſchehen. al | 2: s 
Belchneidung :dem Juͤdiſchen Volck von GHTT befohlen 
af das Kindlein IEſus nicht angangen; N 
warum Er fich habe befehneiden laſſen 
Juden find! von den Heiden / deßwegen beſchimpffet worden. 
uni habendeßtwegendas Alte Teſtament verworffen. 

was GOTT damit andeuten wollen. 
N  kbasdurch die 7. Zage angedeutet worden? 
ʒeiſtliche Befchneidungift hochnothwendig. 


—— — — 


EEE 









6 Befigen:durch GOttes Derhängni! m der er die Leut feiblich. 
= leibliche Befigung verdammt anfich ſelbſt niemand; — die geiſtliche. 
—22 Beſtaͤndigkeit: bei der Goͤttlichen Warheit. 
mblema oder Sinnbild hievon. 

23 Beten vide Gebet. ; 

per recht beten will / der muß nach dem Exempel dep Zöllners Luc. 18: 1+ GOTT a 
‘ Worterfennen. 2. Die Verheiſſung der Gottlichen Erhörung vor fich Baben. 3.0 
| ge Hertz. 4. Seine Unwürdigfeit erkennen. 5. Einveft ertrauen ſetzen auf das > r 


— 


hriſti. 

—— Lute ſollendie Einfamfeitmeiden. J L h ul 
Böfe: unter den Frommen werden immer ach Boſe sun. | 

wie manfich dargegen verhalten follee ©; 
* Chriſtus unſer Braͤutigam · 
2 Bruder : welche rechte Brüder Chriſti ſeyen? 63 
DE roſt: daß Ehriftusunfer Bruder iſt. a 

‚Buß: auf vorhergehende ernfte Buß wird die Suͤnd N 
durch wahre Buß Fan auch die Straffder Suͤnden abgewendet werden 
wie wir uns nach erlangter Vergebung der Sünden verhalten ſollen. 
Blild /all zuſpater Buß. 
die offentlich geſuͤndiget / ſollen ihre Buß oͤffentlich zu erfennen geben. 


— 


+ 
ee Cheifins: ifedeh lebendigen GOttes Sohn, J 
in welchen Worten alles verfaſſet iſt. 4 
me hsıftı Erfenenißbefteheder Chriſten hoͤchſte Weiehei t. A 
iſt bei uns gegenwärtig nicht allein nach feiner allgemeinen | ſondern auch hach ſeiner Gnaden 
genwart. 
iſt der eingeborne und erſtgeborne Sohn GOttes. 
der Aufgangausder Hohe / der uns erleuchte ° 
Chriſti Menſchwerdung der allerhochſten Werck GOttes eines. 
dadurchift GBTT verſohnet. 
perfönliche Bereinigung der beeden Naturen. 
Troſt aus der Menſchwerdung Cbriftt. | 
hat dem Geſetz fich gutwillig unterworffen. 
hat Armut gelitteniund warum? 190 
„warum Erfich befchneidenlaflen ? 
iſt unſer Mittler. 
wie Er ſolch Mittleramt verrichtet. 
das Lamm GOttes um unſer Suͤnde willen aſchachten 
an Ihm haben wir einen allmächtigen NHelffer. 
. alles was an Ihmiſt / iſt uns zu helffen millig. 
1. feine Fuͤß. Ibid. 2. Augen. 184. 3. Hertz. 4 Mund. 5 „Dane 185: 
ft ein allmachtiger und allwiſſender HERR. 
ihm ſollen wir in unferm Hertzen eine Ehrenpforten aufrichten. 
Ä hält feinen Einzug bey uns. 
> wie wir Ihn aufnehmenfollen. 
Chriſti Saͤnfftmut. 
iſtein Creutzherr. 
Ihme muͤſſen wir folgen] Er führe uns wie Er wolle. 
Nachfolgung Chriſti iſt der Chriſten Kennzeichen. 
muͤſſen ihm nicht widerſprechen weder mit Worten noch mit Wercken. 
was Er uns zuvorgeſagt / wohl bedencken. 
leibliche Verwandniß mie Chriſto iſt nicht gnug zur ewigen ——— 
bey und in Chriſto / muͤſſen wir allein das ewige Leben ſuchen. a 
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| :(o)e 
der Weg die — * Leben. Ibid 
inige Thuͤr zum Schafſtall. 32:8 
liche ieflung deß Leibs und Bluts Chrifti.z2g, vide Eſſen. % 
Zukunfft zum Gericht; iftnicht mehr weit. 4. mwirdurplöglich gefcheben. 5 + — — 


dieſelbe halten werde? Ibid. tie wir uns darzufollen gef aſſt machen? id. 2 
wird Eommen] 1. alsunfer Bruder.2 28, wer fich dieſes Troſts anzunehmen hab. Far * 
ls unſer Bräutigam. 23 3. vide Bräutigam, 

ennzeichen der Ehriftenftehtinder Nachfolgung Chriſti. 1 1. und in der Lieb Chriſti. 4 
Chriſten ſetzt der Teuffel hefftig zu in in allen Staͤnden. 


er fmancherley weıfe.Ibid. ıhr geben ifteinfteter Kampff · . 
hriſtew ſtand / ein Creutz⸗ſtand. 100 
ltomus: vonder Menſchwerdung Chriſti. 

den Seelen der verſtorbenen. 3808 


antini Mutter / ſoll das Creutz Chriſti erfunden haben. 31208 
Chriſti Kelch. 4988 
Ibid.3 


Saft. 277. m foll mans nicht dem Zeuffel zuſchreiben. & 
auch nicht ungedultig werden. Ib.& 1012 
der Weg zumemigen Leben beftehtin Creutz und Leiden. 105. vide Weg. 
ol ohne reutz und Zrübfalift unmüglich zur ewigen Seeligfeit zu gelangen. 134° 
Treutz wirdein Fleines genennet. 100% 
acht esofft lang währet. 2215 
Aa will uns im ewigen Leben ergegen. 100, 
auch indiefer Welt nicht troftlos laſſen. Ft 105. 1189 
t uns im Creutz vor. 105? 
| Heben Ereusträgern Krafft und Gedult / fuͤhrt ſie durchs Creutz zu den ewigen Freuden. 115 
a Creutz follenwir willig aufnehmen. 119% 
mfelbenalliveg fertig ſeyn. 1 * 
nCreug ſollen wir dreierley bedencken. 
daß es von GOtt Fomme. 2. eine kleine Zeit waͤhre. 3. Ende deſſelben ſey das ewige Leben. 3 
groſſes Creutz folget ewige Freud, 126.349 
us: von alten Gewohnheiten. = 333 
% + : 
Danckenfollen wir GOtt für feine Wolthaten. 198, * J 
Danckbarkeit: iſt GOtt und Menſchen angenehm. 
dar foll uns bewegen ı . GOttes Befehl. 2. Erempelder unvernünffeigen Thier. ne 
Demut: Vermahnung zur Demut. e J 
h; or Bratıs wennwir ettvas gutes ausgerichtet haben. 
b: ſtihlt fo lang / biß er erhaſchet wird. 1 3 


nen ſollen wir GOtt / und nicht dem Mammon. 1789 
5 Nug/denmandabon hat. Ä 180 rl 
Durch die Sünde dienet man dem Teuffel- 1663 
| dienen follen wir einer dem andern. 173.unddarinnen Feine Gelegenheit unterlaflen. Ibid. 

ich darinnen nicht müde werden / oder nachlaſſen. Ibid. 
diene mer Chr und feiner Kirchen haben mehrmals in den Welt nichts / als Hohnund Spoit zu ger I 
arten. 9. 25 3. daruͤber darff fich niemand aͤrgern /weil es Chriſto felbft nichebeffer gangen,Ib. * 
> —— kan mit der Vernunfft nicht ausgegründet werden. 12158, 
3 See einem Emblemate, und der Hiſtoria vom Auguftino erläutert, Ibid. 

heit der Perſonen wird erwieſen. 113.121 


+ 


Ebenbild GOttes / worinnen es beftanden. 132+ iſt durch den Fallverderbe: Ibid. 
ſtand: iftein heiliger GOtt wolgefälliger Stand, 33. foll ehrlich gehalten werden. Ibid. 
von vielen ungebuͤhrlich angetreten. Ibid. 
eohn da Eltern Willen fich verheirathen. 


—— 


en 
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a. 


Me, 


—— ————— 
— 


iwor ehrliche Perſonen geäffer. 
3. vorher mit Hurerey fich beflecker. 
4.vor der copulatien fichfleifchlich vermiſchet. 
das Creutz bleibt im Eheftandnichtauflen 
auch bey frommen Chriſten. 
Troſt in demſelben. 
Ehre GOttes / ſollen wir nach unſerm ——— befoͤrdern helffen. 
Ehtenpforten ſollen wir Chriſto aufrichten und wie ſolches geſchehen ſolle. 
> Ebrgeig : Warnung vor Ehrgeitz. 344. und was darauf erfolge, 
on durch Ehrgeiß find unfere Eltern geftürst. 3 48. iſt uns allen angebohrn. 
finder fich leider in allen Ständen. 
Pr Eid: unziemliche Eidſchwuͤr foll man nicht halten. 
Einſamekeit /ſollen betruͤbte Leut fliehen. 
5° Elias der Drophetlober geweiflaget dab die Welt werde ſechstauſend Jahr fichen. 
= Eltern: follen der Kinder von Jugend auf fich annehmen. 3 5» mit vermahnen immer — 
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—— 


der Eltern Sünde muͤſſen offt die Kinder entgelten. 
3 drum ſie / der Rinder wegen/fich vor Sündenfollen hüten. 
follen wegen ihrer Fleinen Kinder nicht zuforgfältig feyn. 
g Erbjünde: wird von vermeflenen Leuten nichterfennt. 
e Erkentniß GOttes bey welchen Leuten fie zu finden, 
a Effen: Geiftliches Effen und Trincken deß Leibs und Blutes Chriſti. 
wie ſolches zugehe. 329. was mandeſſen gebeſſert. 


ee Sa alſchheit: iſt GOtt ein Greuel. 

vonderſelben haben unſere alte redliche Teutſchen nichts gewuſt. 

ihre Nachkommen habens nur allzumol gelernet. 

ED ſtraffet ſie / daß ſie auch bey der Naſen umgefuͤhret werden. 

* Falſchheit hat der Teuffel ausgeheckt. Ib. kein Falſcher wird in Himmel kommen. 

Falſchheit ıneinem Sinnbild vorgeſtellt. 265. Straff derſelben. 
Sebler: groffe Leute / haben oft grofle Fehler begangen. 
8% warum GVOtt dieſelbe aufzeichnen laſſen. 
els: Chriſtus der Fels / darauf feine Kirche gebauet iſt. 

— : vide Nachfolgen ſollen wir Ehrifto. 5 5 
28 Sorcht GVttes vide Bortesforcht, 
iſt der Anfangzur Ißeisheit. 

Freud: von — Freuden delandtmanimighe zu Ka Freuden 115. Een 
34 Stied: eine vornehme Frucht der Auferftehung Chriſti. 

8 Friede GOttes im ewigen Lebenhiftder grofte Zroftim Creutz. J 
Fromm: — A böfe zu finden. 2 40. wie man fich hierinn verhalten ſo JR ur. 
eingebildete Frommkeit. —J 

SFuͤrſorg: GOttes wunderbahre Fuͤrſehung und Regieruug. 

&Htt wacht / wenn wir ſchlaffen. 
will Leib und Seel verforgen.79. wie wir uns dagegen verhalten ſollen. 
Troſt aus GOttes Fürforg. 180.Derfelben erinnernung alle Creaturen. 

— ohn GOttes Zulaßfanunsnichtsbeg egnen. 
Sütvoig :damanfich mehr um andere / als um ſich ſelbſt bekuůmmert. 

Fuͤßwaſchen:iſt im Morgenland gebräuchlich geivefen.288.folvonung geiflicher ef ch 
G. 

Babenjfo GOtt den Menſchen gegeben /ſind ungleich. 
Ein Menſch ſoll GOttes Ehr damit befördern. 


wie ſolches mallen Staͤnden geſchehen ſoll. 
DK Gamsliel: iftdeß alten Simons Schuler geivefen. 
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San Cpruchiworauf die Belt beftche _ j ee / 
en:dem Kaͤſſer follen wir geben / was deß Kaͤiſers ine GOtit / was SD iſt · 214 
was man jedwedern zu geben ſchuldig fey« 316 


Gott ſollen nicht alleindie Unterthanen geben ; fondern auch der Obrigkeit. Ibid. 
=: yamıman Sorge fo gibt Er wieder. 137 
# Geber: eineiverig glaubig Vatter unſer / iſt ſtaͤrcker als eine gantze Legion Teuffel. 31 E03 
das Gebet muß uns / in dieſer argen Welt / erhalten. A; or 
in groffen Nothen unſer Zuflucht ſeyn. 47 do 
Gebets koͤnnen wir nicht entbehren, 3109 8 









das Geber muß uns alles — Ibid. 
— 
j I 10 C) 
run m@rke in iſt unſer gröffter Troſt. Ibid. WE 


Form eines rechten Gebets / und was darzu gehörelaus dem Gebet dep Zoͤllners. 162 
rfcheid/foim Gebet foll in acht genonen werden / was leibliche und geiſtliche Guͤter betrifft.a2 
fi U herabrünftig geſchehen. 48. GOtt höre nicht allein unfer Geberifondernbilfftauch. Ibid. 


22 
= 


5 Dttes Willfährigkeit/ unfer Gebet zuerhören. 432 
» N u Gebet follen wir Chriſtum noͤthigen / bey uns zu bleiben. 296 ” 
will fich gernerbitten laſſen. Ibid. Be 
Bedancken: GOtt weiß die verborgene Gedancken der Menfchen. 28 
Gedancken ſollen ohne Argeliſt ſey 136 DR 
& Bute Gedanken find GOttes Becker] dadurch Er uns von Sündenabmahnet« 2lir 
Bedencken : GOtt gedenekt an feine Glaubige unter dem Creutz . 3333 
q Bol: Vermahnung zur Gedult, 293+ vide Creug. 
Exempel an Ehrifti Leiden, 292 
je mehr Creutz man mit Gedult vertraͤgt / je groͤſſere Herrlichkeit wird darauf folgen. — 2 


Befahr:in grofler Gefahr foll man ordeneliche Mittel nicht verachten. 
Be en sin we Geheimniflen muͤſſen wir unferer Dernunffe nicht folgen, 65. vide x 
! ernunfft. 
horſam: Chriſto ſollen wir gehorfamfepn. 
penn wir anderſt wolien ſeine Juͤnger und Freunde ſeyn. — 
* fordert mehr / als einen aͤuſſerlichen Gehorſam . 16 
1; RR : &eifterh haben viel nicht glauben wollen. 299 
xempel der Erſcheinung boſer Geiſter. 300+ guter. 301 
Seiliger Geiſt: Eigenſchafften deß H. Geiſtes. 
AR ein geiſtlich Weſen. Ib. Eine / von Barter und Sohnunterfchiedene Deo d. 
gehet von beeden aus. 
was diß ausgehen ſey / iſt unerforſchlich. 114 
ſirafft die Wet / und warum. 104 
1 unfer Zröfterin allen Nothen. 11 3- unfer getreuer Schrer. Ibid. 8 









acht ein ruhig Hertz / und vertröftet auf den ewigen Fried im Simmel, Ibid. & 
5 ig: iſt GOtt dem HErrn inallem zu wider. 178; 
ME a Gehör geben iſt die groffte Thorheit. „> | 
Belaffenheit :wasdiefelbe fey? 
Berechtigkeit: zweierley Gerechtigkeit durch Chriftum erworben. 1. juſtitia —D bei et 
hir horfams. 2. jufticia paflıva, oderdeß Leidens. 25 
der Pharifcer Gerechtigkeit von Chrifto verworfen. | 143 
Beleg: forderenichenur canen änfferlichen Gehorſam. 162% 
| Ztofiiwider die Strenge deß Geſetzes. 193 2 


| durchs Geſetz wird die Sünde überaus ſuͤndig / wie folches zu verſtehen. vide Suͤnd. ar 
durchs Geſetz wirddie Stände aufgewerkt- 

| dem Geſetz hat ſich ——— Kindheit / unterworffen. 20. warum TRIER! — 
eupredigten vide Predigten. 


ERERETENE ER 


en 
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J Seſpenſ: was davon zuhalten- 
GOtt verſtatttet offt dem Teuffel / ſolch polem anzurichten; den Boſen zur Sraff; den Fr 
men zur Prob. Ib. zwo Hiſtorien von Geſpaͤnſten. Ibi 
Scwieß feines Glaubens und Religion muß ein jeder Chriſt gewieß ſeyn. 
woher folche Gewießheit komme. 
Gewiſſen: Freudigkeit deß Gewiſſens / deß Menſchen hoͤchſte Luſt. 
ER wiewol mir alle arme Sünder find. 
jedoch folleinjeder eines unfträfflichen Wandels fich befleiffigen. 
iſt Elend ; wenn man fich entfchuldigen will / und inwendig / von fich ſelbſt angeBlaget wird, . 
das Gewiſſen klagt den Menſchen an. J 
Gewonheit: GOttes Wort iſt allen Gewonheiten weit fuͤrzuziehen. 
De Glaube:iftdiebefte Argney wider das Schrecken deß Ereuſes / und Forcht deß Todes: 
durch den Glauben erlangen wir die Seeligfeitlundnicht durch die Werck. 
doch muß der Glaub die Werck zu Zengenhaben. _ Ibid,& 
muß fich durch die Frücht herfuͤr thun. 136,)4 
im Lebenund Wandel gegendem Naͤchſten. Ri 
3. im Hertzen und Gedancken. 2. in Worten. 3: in TRIER 
bie folches geſchehen ſolle. 
ſonſt iſts ein todter Teuffels Glaub. wid 
iſt hicht genug / daß man ſage: Ich hab den wahren Glauben. 143.32 
neben dem Glauben muß man auch ein gut Gewiſſen behalten. — 
der wahre Glaub iſt nicht müflig. * 
55 Glauben: viel wöllennicht glaubenlals was mit der Dernunffe übereinkommt. 
SE Glaub oder Religion: ein jeder Chriſt muß feiner Religion gewiß fepn. 
— Des laubige: müffen wegen ihres Glaubens / und Religion viel leiden. 
* 





ſollen der Huͤlff und Erloſung GOttes in Gedult erwarten. 
GoOtt hat ſein glaubiges Haufflein / ob wirs gleich nicht meinen. 
3: Bleichnilfe : warum der HER JEſus in feinen Predigten foviel Gleichniß gebraucht: 


Gleichniß von einem kellerenden Roß: und Mißbrauch der Academifchen Freiheit 
von einer Faͤrberey / und der Jugend. 


bvoneinem Schiff und der Chr lichen Kirchen. 
von einer Pumpen / und dem Gebet. 
vom Thierlein Salamandra, und den Chriſten unter dem Creutz 
ven der Vernunfft und einem Spiegel. 
53 poneiner Schlangen und Ehrifte. 
vom Schatten und himmliſchen Gütern. 
DB goneinem Lundargeiindden Siraffpredigten. 


@ 


von einem guldenen Kleinodin einem hülgern Kaͤſtlein und einem vermeſſenen Reihe 
a poneinem Kuͤnſtler und feinem Werck ʒeug. 

80 von Murmelthieren/fo einander beifpringen. 

2  ponden Thierenifoder Dankbarkeit fichbefleiffigen: s 

vom Weinſtock / und der Chriſten Ereug. 

vonder Bundslade / und unſerm Todtenſarck. 

vom Fiſch Polypo, und falſchen Lehrern. 
vom Elephanten ſo durch eine Jungfrau hegůtigt wird; a 
\ vom Haͤnde waſchen / und der Ehriftlichen Sch: | 
* 


wa 


vonder ehrnen Schlangen. | 
vom Magnet / und Ehrifti Himmelfahre, 
9 vom a in vielen Spiegeln / und der Genf Chili Sin Ybe 
i mahl. 
2 vom Morgenftern/und Johanne dem Taͤuffer. 
Gott: Erkentniß Gottes / bey welchen Leuten ſelbige zu finden, 
EGltt hat keinen Gefallen an unſerm Verderben 
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9. € Dreier allerhöchfte/hat doch ein Erbe lan äuf das monge 
efiehle offt Sachen / die der Vernunfft ſchwer vorkommen. 
will ernſtlich / daß allen Menſchen geholffen werde. . 
olches wird von etlichen widerſprochen. 
ommenicht gern anden Untergang der Städt] Länderhc, 28. warnet lang zuvor; 
ie Straff Fandurch wahre Buß abgewendet werden: 
angmut &Dttes gegendie Sünder. 
iſt ein ſanfftmuͤtiger barmhertziger Vatter. 
vergiſſt feiner Glaubigen unterm Creutz nicht. 
Gottes wunderliche Fuͤt ſehung und Regierung. 1 5. vide gärfebüng, 
0 ifkamnachfteniwenn wir meinenier ſey am weiteſten vonuns. 
was ein Dienfch gutes hat / das hat er von GOTT. 
Gtt iſt uns nichts ſchuldig / doch laͤſſt Er ihm nicht umfonft dienen. 
GOttes Gnadkan man wieder verfchergen. 
wandert hinweg / wenn man ſein Wort verachtet. 
GOttes Ehr ſollen wir nach unſerm aͤuſſerſten Vermoͤgen befördern: 
ottesforcht: iſt der r Anfang zur Weisheit. 
9 Rinder ſollen von Jugend derſelben ſich befleiſſigen. 
beuchleriſche Gottesforcht iſt gemein. 
ttſeeligkeit: derſelbigen uns zu befleiſſigen / ſind wir ſchuldig. 
ie GCT dieſelbe aus Gnaden belohne 
ttloß: denen geht es gemeiniglich in der Welt wohl. 114 
oll niemand ärgern. Ibid, 5: 
b:was cin Menfch gutes hat/fommt von GOTT. 153: 
tes zu thun / ſollen wir Feine Öelegenheit verfäumeh. 3738 _ 
und nicht müde werden. Ibid. 
tthaten: derſelben wird beyden Menfchen offevergeflen- 229. aber bey GOtt richt: Ibid. &% 
Gutthaͤtig vide Mild. 

; Burtbäng follen wir uns erzeigen. 1. gegen die Hausgenoſſen. 174 2. Glaubensgenoſſen. Ibid. x 


* m 


























8 einbeimifche Arme. 4.ausländifche Arme; Ibid. 
> koirdam Juͤngſten Tag geruͤhmet werden. 22 s Be 
Rn vponunferm Gut follenwr GOTT ehren: 
GOTwill er gnädig belohnen. Tbid. 
| Büser: wegen der Seelen Guͤter follman rechte Klugheit anwenden. 153% 


BEE 


. nie den zeitlichen / den Nothleidenden gutes thun. 15 3. ſie damit zu Freunden machen; Ibid. 
3 unrecht Gut klagt den Menſchen an, 31545 
3 ioieman zeitliche Guter gebrauchenfoll. Ibid, 

Butöüncken: menſchlichem Gutduͤncten iſt GOttes Wort weit fürgigieben, 332 


9: 
and; Chtifusha eine allntächtige Hand. k 18938 
Sandwaſchen: cine Erinnerung der Chriftlichen Lieb. | 289 9 of 
en find bey Goit | (wasdie Seeligkeit betrifft) ſo hoch geachtet I als die allervor⸗ 
ML niehmften. 2368 


A: 






werdenvom H. Geiſt ſeelig gepriefen. Ib. a ih hicht entbehren. ibid. $ 
E aus deß himmlifchen Datters. 240 
ER Beruffder Heiden zum Reich Ehriſu ‚264% 
;  ifkunfer groffter Troſt. Ibid: 2& 
eilig: wie manden Sabbath heiligen ſoll. al videSabbath: ei 
eimfucben: Zeit der gnädigen Hamſuchung ſollen wir erkennen 157 
oder es folget darauf die Zorn⸗Heimſuchung. * 4 












elena,Räifers Conſtantini Mutter / erfindet das Ereig € u ' 3128 
HereulesGallicanus: ‚feine Serebfamfeit, h r — 
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ert Chriſti gegenuns. 1 
in unſerm Hertzen ſollen wir C orte eine Ehrenpforten aufrichten. — — 

Heucheley im gemeinen £ebeniß gemein. vide Falſchheit .· "> Arne 

aute Wort aus falfchem Hertzen. 

Heuchler werden in der Hütten GOttes nicht wohnen. 

Heuchleriſcher Gottesdienſt. 157. GOtt ein Greuel. 

a Himmel: in allem Thun ſollen wir gen Himmel ſehen. 

wie folches gefchehen foll, 

— Ehriſti: warum Chriſtus nicht ſo bald nach feiner Auferfiepunggen Simmel ef 


Kraffeder Himmelfahrt C hriſti / ſollen wir auch bernachfabren. 
Hirt: Chriſtus ein guter Hirt. 
der einige gute Hirt / dem keiner zu vergleichen. 
was Er feinen Schaͤflein gutes erwieſen. 
hat eine hefftige / und auch eine liebliche Stimme. 
wirdfich feiner Schaͤflein wiſſen anzunehmen. P 
Lehrer und Prediger/find Chriſti Unterhirten. 
follen ihren Schafleinvorgehen. ı.mitreiner £ehr. 2. mit reinem unfträfftichem Leben. 
darzu gehört ſonderlich ein rechtmäfliger Beruff 
boͤſe Hirten werden Dieb und Morder genennt, 
gehen nicht zur rechten Thür ein wie folches gefchehe. 
Siſtoria von Muri Sczvole Beftändigfeit. 
von Ajace, der das Gebet verachtet: 
von Auguftino, der das Geheimmß der H. OrisEmigferasginen wolte. 
von Herculis Gallicani i Beredfamf eit. 
von Erfindung deß Creutzes Chriſti. 
von Domitiano, Sardanapalo, und andern Fafetäfgen Regenten. 
von Augufto, Trajano, und andern lobwürdigenKegenten. 
von Uneinigfeit der Lehrer / un was darans entftanden. _ 
von Willfahrigfeit der Chriſten gegen die Heiden. 
> Zochmut: Warnung vor Hochmut. 12: 34). Sinnbild hievon. 
oa Hochzeit: zur himmliſchen. Hochzeit ſollen wir uns recht bereiten. 
el6 Hochzeitkleid iſt zweierley: ein rothes und meıffes. 
Soffnung ſollen wir auf niemandlals auf GOtt ſetzen. 
28 Sören: GOttes Wort muß man mit Andacht hören undbewahren. 
darzu muß der H. Geiſt das Herg öffnen. 
der HEN JEſus aber / daſſelbe zuſchlieſſen. 
vide Wort GOttes. 
Zuͤlffe ſollen wir allein bey GOtt ſuchen. 
GOdtt zeucht dieſelbe offt auf. Id. warum GOtt ſolches thue? 
Sun ger: an Chriſto haben wir einen allmaͤchtigen Speifmeifter. 
I. 
: Tefus: Troſta aus dem Namen JEſus. 
Jugend: von Jugend auf ſoll man der Gottesforcht fich befleifligen. 
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Jugend / erzeigt fich gantz unbaͤndig. 

was in der Jugend uͤbel angefuͤhrt / iſt ſchwerlich anderſt zu gewehnen. 
Juͤngſt Bericht: oder Jüngfte Tag tan nicht fernefeyn. 

Gewißheit deß Juͤngſten Tags. 
= wird vielen ſchrocklich ſeyn. 
& wirdden Glaubigen keinen Schaden / ſondern Nutzen bringen. 





wird urploͤtzlich kommen. PR 
DBefehrungift andemfelben zu ſpath. 
Stund deflelben weiß niemanb. 
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ein Menfch ın diefer Welt abſcheidet / muß er dort erfcheinen. 
gegen demfelben wird wenig Treu und Glaube feyn. 
ch werdennicht alle verlohren ſeyn. 
udemfelbenfollen wir alle Stund bereit feyn. 















© Zrofwiderdas Schrecken deß Juͤngſten Tages / von der Derfondeß Richters. ER 
Chriſtus wird fommenlals unfer Bruder: Ibid 
u als unfer Braͤutigam Kg? e33 
9 mp wir uns — — 
was von Eliæ Wenſſagung vom Jungſten Tage zu halten. 224 
Ram: Leben der Chriſten / einfteter Kampff. 69% Troſt IM Lid. 
—* Aegetey: Iſt allezeit inder Kirchen gefunden worden, 149 8 
wie man ſie erkennen ſoll. Ibid. R 
wie fich Kinder inder Jugend verhalten ſollen 34 
\ R Eltern ſollen / von Jugend auf der Kinder fich annehmen. 35 3 
3 mifen offe der Eltern Sünde entgelten. ‚261 
‚ Kinder habenihre Engel. 359 
























En unfere Lehrmeiſter / vondenen wir viel Gutes lernen koͤnnen. 
1 find — nach der Speiß. Ib 2. haben gegen ihre Eltern eine hertzliche Liebe, 3.glauiben FR: 
Worten. —5 — und ehren ſie. 5. ha encine rechte Zuverficht zu are 6, find Ihnen ger 
horſam. —2 — ich nicht leicht erzoͤrnen. Ibid. g. ſind demuͤtig. 358. 9. keuſch und züchtig. 
" —_ Ibid. 10.nichtgegig. 1 1, ohne Falfch und Betrug. 12. hoffen ein Erbtheil zwerfangen.Ib. ® 
inder GOttes find] Die dem Nechſten die Werck der Liebe beweiſen. i718 
am Yüngften Zage iverden wenig Kinder GOttes erfunden werden. Ibid. 
Kinderzucht / einer Ferberey verglichen. * 
B iech : zweifacher Zuftand der Ehriftlichen Kirche! die triemphirende und fireitende. 4 
die triumphierende wird dem herzlichfien Samenverglichen. Ibid. Einen Pallaftjeinet Sradtıe 
die Streitende / den Verächtlichften. Ibid. unter anderneinem Sch Ibid. 
inden himmliſchen Pallaſt Fan niemand kommen / er fep denn indiefem Schaffftall gewefen. Ibid. 
" Ehriftusift nicht allein ein At] fondernauch die Thür, Ibi 
Kirch iſt in diefer Welt nicht Engelrein. 149» in derſelben gibt es Rotten und Secten. Ibid, — 


» berfollman fich nicht ärgern. Ibid. 
- was die Urſach ſey / daß fo viel Heucheley und Ketzerey inder Kirchen entſtehen. 
gewinnet offteinenüblen Zuftand.9. darüber ſoll ſich memand aͤrgern. Ibid, 38 
In derſelben erhaͤlt GOtt feine Glaͤubige / obfie gleich der Welt unbekannt find, 20 
wird mit einem Schiff verglichen, 46 U 
Kirch hat viel Feinde. 337° 


Iſt auf Chriſtum den Selfengegründere bil 


Lahm: wir find zu Gottſeligem Wandel aller lahm 1208 





GOtt laͤſt uns treulich zu feinem Abendmahl ruffen. Ibid, 
Lamm: Chriftusift das Lamm GOttes / umunfer Sünde willen geſchlathtet. 291 
Laſt der Suͤnden muß abgelegt werden. 160 
A eben der Chriften] einfteter Rampff. 69. Troſt indemfelben. Ibid. 5 
FE: ifeine Pilgramſchafft. 295. wie wir unsdarinnenverhaltenfollen, - Ibid, 
BE wiges Leben, follenwiralleninundbey Chriftofuchen. 308! 

h * zu demſelben hat GOtt verachtete und ſuͤndhaffte Leute beruffen. 352 
3 1. daßmannicht auf die Perſon / fondern auf GOtt ſchen ſoll. Ibid, 
3 2. nicht gedencken &Dte Fönne ohne menfchliche Geſchicklichkeit nichts ausrichten, Ibid. ; 
3. daß fie nicht Urſach haben] fich zu ruͤhmen. 

daß Chriftusder Sünder wegen indie Welt kommen. ni 


? daß ſie gegen arme Sünder dejtoglimpfflicherverfabren. | u 
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foll aber niche mißbraucht werden. 

ehrer vide Prediger. 

ſollen ihrer Religion gewiß fepn. 

wie ſie inihrem Stand GOttes Ehr befördernfollen. 

muͤſſen in der Welt viel leiden. 

daruͤber ſoll man ſich nicht aͤrgern. 
Ihnen iſt von Chriſto die Bruͤderliche Lieb und Einigkeit ſonderlich befohlen. 

> fi zu Erhaltung und Ausbreitung der Chriſtlichen ji hoch nothwendig. 

darzu ſoll ſie anhalten die groſſe Gefahr» 

Uneinigkeit hat viel geſchadet. 

wird mit Exempeln bewieſen. 

hat zu Verfolgungen nicht geringe —5 gegeben. 

boſe Lehrer ſitzenofft auf Moſis Stul. 

ſo lang fie Mofis Lehr behalten /ſoll man ihnen folgen. 3 

tretten u a Mofis Stulabl entweder inder Sehr] oder im Leben ſoder in der Schr und in 14 

zuglei I 

wie man ihnen folgenfolle oder nicht: 0 

falſche Lehrer. vide falſch. J 

werdenim Fiſch Polypo (Stockfiſch) vorgebildet. 
Leib: unſere Leiber / ſollen im ewigen Leben verklaͤret werden. 

* Leiden An: zu Betrachtung deſſelben babenunfere liebe Forfahren 7. gantze Worhent 


Leihen: * jetziger Zeit gefaͤhrlich. 

wer GOtt leihei hat ſein Gut wol angelegt. 

Kicb Chriſti gegen uns. 
‚Chriftus liebet ſeine Glaͤubige biß ans End. 
von derſelben kanuns nichts ſcheiden. 
wir haben die Lieb Chriſti nicht verdienet. 
lieben ſollen wir Chriſten unſern Liebhaber / 
iſt ein Kennzeichen rechter Chriſten. 

muß mit der That bewieſen werden. 
daß man 1. ſein Wort halte / und wie ſolches geſchehen muͤſſe. 
2. das Creutz willig auf ſich nehme. 
was ein Lebhaber Chriſti deflen gebeflert fey- 
Schriftliche Sieb von Ehrifto allen befohlen. 38 
‚Kennzeichen der rechten Nachfolger Ehrifti- Ibid 

Chriſtliche Lieb / haben die Ehriftenden Heyden ersoiefen. 3 63: und ſie dadurch begütigt,  Ibi 

Lieb deß Nechſten find wir einander zu erzeigenfchuldig, m 
mer das nicht thut / ft nicht GOttes Kind, 
inderfelbenfollen wir nicht muͤd werden. 
doch einen Unterfchied halten. 

Liebe GOttes und deß Nechſten muß beyſammen ſeyn 

Vermahnung zur Lieb und Gegenlieb. 288. wird einneues Gebot er warum. 
Geis] ſetzet die Lieb deß Nechſten weit hindan. 

Liechtmeß / woher es den Namen habe? | 

Liegen: heut zu Tag iſt der befte Weltmann /der imsartlich liegen kan. 
iſt aber GOtt ein Greuel vide Falſchheit. 
Spi findige Wortdrechßler werden fuͤr GOtt / dem GOtt der Warbeitl aͤbel beſtehen. 





db Magnet: ein Bildder Hummelfohrt Chriſt 
Mahl: herꝛlich Mahl / fo Chriſtus feinen Glaͤubigen beritct. 
Mammon oder Geld-Beik] Du entgegen gelegt. 
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Man — eflament vertworffen] und warum? si 
og 2 ja] die deß HErrn JEſu /wer ſie geweſen. 

—4 ihre Seeligkeit iſt nicht darinnen tere Bf une nen ga. 
Maulwurff: ein Bild all zu ſpather Buß. 

chwerdungg: iſt der allerhöchften Werck GOttes eines. RN Mr 




























5 gegen en 437 
it „ beifelbenZelohmu | Ibid 
9° Erempel he he nnifehen Bantere Ibid. ch 
ee indlein JEſu / und deſſelben Anverwandte: 265 ä 
dar zu findihrer viel ſchwerlich zu vermögen. Ibid. 
Mitrtel / fo rechtmaͤſſig / follmannicht verachten. 51 
Mittler: Chriſtus der einige Mittler zwiſchen GOtt und den Menſchen. 153 
J re folch Mittler; Amt verrichtet. Ibid. 
: Gefpönft in Mönchen Geſtalt. 00 
— mit — dem Tauffer verglichen: 331334 
| :troftreicher Mund Chriſti. 1843 
wi m neichie, baltentreulich zufammen. ‚179 
u ſollen die Menſchen folches thun. A Ibid. 
bfolgenfollenwir Chriſto / er führeuns wie er wolle. 55.183 88 
— und unfdumig; Ibid. & 354 
auch mit Verluſt deß Zeitlichen. 55.183.354 
kommt Fleiſch und Blut hart an. 55 
darzʒu gehört eindapffer und glaͤubig Hertz. Ibid.& 183 


% em — h ger Kun Humo ſumngdehnwi jdend Nächte 170 
Fler IAsermahnung zu treuhertzi eidenden k 170 
fter/ıftein —* * unfer Woſthat bedarff. Ib. 


"ya auch die aͤrgſte Feind. Ibid. Emblema hievon. Ibid. 
umunfers Nächften Seeligfeit follen wır forgfältigfepn, 257 
; doch nicht aus Fuͤrwitz. Ibid. 
Nidrig: aufdas Nidrige hat — Abſehen. 283 


Dre: vide Regenten. 

der Obrigkeit find wir zu geben ſchuldig. 216 

1:die en dufferlich undım Nergen. Ibid: 

- &Hrtfürfie anruffen.Ibid. danckbarlich gegenfiefich erzeigen: Ibid. 

mut ihrer Schwachheit Geduletragen. 

. 2. Gehorjam) fo wohl in Bürgerlichen Sachen! 2) 5 

ah Einfunfften: ‚Ibid. * 

was uns darzu bewegen ſoll. 

Wider be Dbrigfeit ſoll man nicht ungedultig werden | ob man gleich mit zimlichen Shen * a 
chmeret ivorden. 

wanſoi auch fuͤr unglaͤubige Obtigkrit biten. ns £ 


a 


Pforten: Ehrenpforten ſollen wir cheno aufricheen 
higefaße: iſt unſer Leben. 2 










wie wir uns darinnen verhalten ſolen. Ibid. = 
— vide Geſpaͤnſt. 3008 
at —3 — (ein Fiſch /) Bild der falſchen Lehrer 2232 
„pe igamt: iſt von Chrifto eingefeßt. 95.3 
©  folldie Diener Chriſti aufmuntern ihr Arme leifigsuoerrichel ibid. 
‚die Zubörerifich Ehrerbietig gegen ——— Ibid. & 
, Si lichfeit dep H. Predigamts. Alk welt Koh Ali 46% 


enteuhe & 7 
Be 


* 
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Vermahnung zu Ehrerbietung gegendas Predigamr. | alten 

— zu — gehoͤrt ein gewiſſer Beruff. sul, 3 
in daſſelbe ſoll manfich nicht eintringen.' 

aus dem Predigamt / machenihrer viel ein Gewerb. 

"warum Ehriftus fo fehlechte Leut darzuberuffen. 
"im Predigamt follmannicht allzu geſchwind verfahren. 
noch fich in Regiment Sachenmengens 
—— wie ſie ihr Amt fuͤhren ſollen. 
ſich nicht in weltliche Haͤndel mengen. Na Gr I 
konnen ohnden Ser. Geiſt nichts thun. ri m 
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find Menſchen Sicher: 
werden Hirten genennek 
„eHzz ft Eräfftigdurch ihr Wort. 
vor diefelbe folman G OTTanruffen. 
— mibrlanges Leben bitten. er Zu hr 
frommer Drediger Tod / ifteine Straf GOttes. 
bekommen offt vonder Welt den groͤſten Undanck. 
daruͤber darff ſich niemand aͤrgern. 
Troſt den ſie alsdenn haben ſollen. 
Predigt: mit ſanff ten Predigten] Fan man die Zuhoͤrer in die Hoͤll hinein predigen. 
wie ae gegen die Predigrenund GOttes Wort fich verhalten Isle 
darzu eilen; 

Feine Ferne deß Weges fich abhalten laſſen. 
auch feine Haus⸗Sorg· „ur 

por der rechten Zeitnicht davon eilen. 
> Straffoder Geſetzpredigten / und derſelben Nothwendigkeit. 
Geſetzpredigten ſind dreyerley. 

etliche gehen auf eine gantze Zuſammenkunfft / Land Sud ꝛc. 
x etliche auf ein gewiſſen Orden oder Stand. 
etliche auf eine gewiſſe Derfon. 
keine Art kan ein Seelſorger mit gutem Gewiſſen unsexhaffene 
Propheten; wer dieſelbe weiland geweſen. 





Regenten: wie ſie in ihrem Stand GOttes Ehr defordern 
ſchoͤne Erinnerung /wie ſie ihr Amt führen foltenlausdem pruch Sub. 2202; 5. (die weitliche 
ge berzfchen.) 
Ezempel Lobiwürdiger] und wiederum fahrla äflger Regenten. 
Tod / ſorgfaͤltiger Regenten / ift eine Straff GOttes. 

Ott ſoll man für langes Leben bitten. — 
Reiche ind muͤſſen beyſammen ſeyn. aeg nn Ba 3 
warum es Straffo verordnet 

Reichthum: Warnung fuͤr alle zu groſſe Vegierde deß Tg 

rechter Gebrauch dep Reichthums. 

Reichthum kan ſich ſelbſt meht ſchutten. 

laͤſt dem Menſchen Feine Ruhe: — 

Rein: Feſt der Reinigung Maris / und deſſelben Nahmen 

Religion: feiner Religion und Glaubens muß ein Senfeh gewiß ſeyn. 
Diefelbe befennen. 3 36: videbefennen. \ 

* Richten: def unzeitigen richtens ſoll man er 

Ruhe der Seelen! worinnen ſi iebefiche? nn 
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6  ernfte Straff darauf gefest. ‚ Ibid. 
IM auf die Entheiligung / ıft endlicher Untergang erfolger. Ibid. 
8 Diß Geber Gehet die Jüdennicht alleinan. Ibid. 2 
viie fern der Sabbath imneuen Zeftament aufgehobenfey. Ibid. 
2 Alle Arbeic) auſſer der Noth und Lieb def Nechſten / iſt Sünde. 189 
a wieder Sabbathfoll geheiliget werden. Ibid. $ 
oVbGaſtereyen / tem Spagıren gehen daranerlaubt. Ibid. 
Heiligung deß Sabbaths / iſt bey vielen nur ein äufferlicher Schmuck. Ibid. 
bepy vielen) werden me mehr Suͤnd begangen] als am Sabbath. Ibid. & 


M- am Sabbath fol man herein bringen | was in der Wochen der Gottſeligkeit abgargen. a 
A Ibid. 
Sacrament: wasdarzugehöre? 75 
! Salamandra, lebt unverfehrt im Feuer, 114% 

3 Bildder Chriſten unter dem Ereug. Ibid. 
Saame deß Gottlichen Worts/ richtet invielen Dergennichts fruchtbarliches aus. 61 

> Daran hat GOtt Feine Schuld. Ibid. 3 


e Bat doch fein gläubiges Haͤuflein. 62 38 
ı Schaaf; wir find Chriſti Schaͤflein. 97 
» Sollen feine Stimme hören. 99 
dieſelbe iſt zweyerley. Ibid. & 
unſer Hirt Chriſtus / wird fich wiſſen unſer anzunehmen. Ibid. or 
wir find irrende Schäflenn. 132 de 
 Schasfitall : Kirch! einem Schaafftallverglichen. 3245 
2 Zhür zudemfelbenift Chriſtus ſelbſt. Ibid. * 
 Scharte: Weltfinder greiffen nach dem Schatten / und laſſen das Himmliſche fahren. 127 
chiff: Kirch / mit einem Schiff verglichen. 46 
Schlaff: der Tod / iſt den Glaͤubigen ein Schlaff. 2218 
wie wirs machen ſollen / daß uns der Tod ein Schlaff werde. Ibid. 
Schlaff der Sicherheit] (wie auch deß Todes) ft eine Urſach der Ketzerepen. 5100 
Schlang: ehrne Schlaͤng / em Vorbild auf Chriſtum. 122,311% 
Schulen: hohe Schulen) vide Academien. 
8 Schulmeifter : wie fie fich gegen ihre Difcipulos verhaftenfollen. 219.220 
Schuler : tie fie fich gegegenihre Pr&ceproresverhaltenfollen. 2205 


Schwachheic: heilige Leute] haben auch ihre Schwachheiten gehabt. 345 
2° GDtehat fieinachbußfertiger Erfennenuß ihrer Sünden] zu Önaden angenommen. Ibid. 


= Zroftl indergleichen Schwachheiten. Ibid. 
Seel; GOtt verſorgt Leib und Seel. 79 ds 
# umder Seelen Wahrung follen wir uns mehr befümmern. Ibid, % 
0° Geelen Ruhe / worinnen ſie befiche. 179 
Seelen der Verſtorbenen / ob fieden Leuten erfcheinen, 300 
Seeligkeit: beſtehet darinnen / daß man Chriſtum ſehe. 169 
Seceeligkeit verwahrloſet der Menſch ſelbſt. 199 3 
 GDtteseiniges Abfchen geht dahin daß wir die ewige Seeligkeit erlangenmögen. 200 


2 wiltdaßallen Menfchengeholffen werde / und dag manthue Bitt / Gebet / ec. für alle Menſchen. 
©  Erflärungdiefer beeder Sprüche, | Ibid. 
Gtt thut alles] was zuunferer Seeligfeit dienftlich iſt. 252 

8 Die Secligfeit ſoll ihm ein Menſch Boch laflen angelegen feyn. 241 
% umdas Zeitliche) find viel Dienfchen mehr befümmert als um die Seeligkeit. Ibid. %% 
zur Seehgfeitift die leibliche Verwandnuß Chriſti nicht gnug / fondernder Glaub. 244 8 


Rn - 
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5 Geeligfeyn) heift nicht allezeit Die ewige Seeligkeit. 224 
& Segen: an GOttes Segenift alles gelegen. 1393 
© Macher Reich ohne Mühe; wie folches zuverfichen. 140° 
R Sehen : Chriſtus fichet alle abivefende Ding. = 
Ccc ij auchd 
3388 
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” auch die Gedancken der Menſchen. 7 
Rechtglaͤubige konnen indiefer Welt nicht eu werden, 20. ſind doch GOTT Sean. 
mie aufmancherley Weiſe man Chriſtum febe- 
Seufigen: Chriſtus ſeufftzet Marci 7. 
vielmehr ſollen wir unſer Elend beſeufftzen. | 
io Simeon: iftdeß Gamaliels Lchrmeifter geweſen. Ki 
Spaltung — ne Religion ſoll fich niemand ärgern! oder von der Zetenung deß Stonbens a ob u if 
tenlaſſen. J 
Sparſam: Vermahnung zur Sparſambkeit. 
Speiß: an Chriſto haben wir einen allmaͤchtigen Speißmeiſter. 
Spiegel: der Himmel iſt gleich einem Spiegel. 
Stand: in allen Standen ſetzt der Teuffel den Chriſten zu. 
— Stehlen: der Dieb ſtihlt fo lang biß ex erhaſchet wird. 
Sinnbild hievon 
5 Stern: GStt hat uns einen Leit⸗Stern gegeben / ſein Wort. 
2 Stolg: Warnung vor Stoltz und Hochmuth. 
Straff: GOtt ſtrafft nicht gern. 
Straff der Sünden Fan durch wahre Buſſe abgewendet werden. 
> Straffpredigten findder Welt fehr unangenehm. 
erfordert aber folche die hohe Nothdurfft. 
Stund: deß Goͤttlichen Beruffs. 
ein jeder Chriſt ſoll gedencken / diß ſey die letzte Stund. 
alle Stund ſoll man GOtt loben. 
alle Stund GOttes Guͤte betrachten. 
wie viel Gutes uns GOtt zu⸗ und wie viel Boͤſes er abgewendet. 
viel Stund auf unſere Beſſerung gewartet. 
Todtes⸗Stund / ſtehet uns allen bevor. 


Sünde: Greuel der Sünde] Eannicht ausgefprochen werden. 

ift eine Verſchmaͤhung deß —— GOttes. 

eine toͤdliche Seelem Kranck heit. 

ein Feuer / welches Sodoma und Gomorra angezünder. 

das hoͤlliſche Feuer aufgeblafen. 

undein mal die gange Welt indie Afchelegen wird. 

durch Sünde dienet mandem Teuffel. 

Warnung vor wiſſentlichen Suͤnden. 

deßwegen wird man am Juͤngſten Tag keine Entſchuldigung haben. 

Suͤnde ſtrafft der heilige Geiſt. 

Suͤnde kan kein bloſſer Menſch austilgen. 

um der Suͤnde willen iſt Chriſtus dahin gegeben, 

Suͤnden⸗Wunden heilet Chrifius. 

Suͤnde machen uns forchtſam. 

Troſt wider die Suͤnde / aus Chriſti Leiden. 

in Suͤnden⸗Kranckheiten / iſt [& hrifiusder befte Arge. 

in Anfechtungder Sünden/follen wir uns zu € hriſto halten. 

Suͤnden⸗ Laſt muß abgelegt werden. 

Suͤnde vergebenftchet allein GOtt zu. 

hat doch folche Macht den Kirchendienern gegeben. id 

E hriſtus ſelbſt vergibt durch dieſelbe. Ibic 
Di Sünde erkennen wir nicht/ wenn fie von GOtt nicht rege gemacht wird. 
ds ligt / und ſchlaͤfft. 
ſt hoch ſchaͤdlich. 
—* was darauf erfolge. 
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muß diefelbe aufwecken 1. durdho®r eB. 

allen Ständen. 
darüber muß mannicht unwillig werden. = 
5 2.durch gute Gottſeelige Gedanken. | 2113 


































u Br aͤuſſerliche Widerwertigkeit. | . Ibid. DS 
arlanaseı Aergebongiuuß man wor Sunden fach bike Ihid. 3 
Feinde find zweyerley. N 
fernen und Bußfertige. 1338 
1 wie —— | Ibid. & 
GOtt will die Bußfertige nicht verſtoſſen. Ibid. 
3 ruffe Chriſtus zufich. | 277 
Ottes Langmut gegen die Sünder. 53.257 
Chriſti £eutfeligfeit gegendie Sünder. 249 
lem nirgend binflichen als zu Chriſto. Ibid. * 
U Afkum der armen Sünder willen indie Welt kommen. a5 7 4: 
Teoſt für arme Sünder] aus Chrifti Aufferfichung. 
—— die offentlich ſuůndigen / ſoilen ſich mchi ſchaͤmen | ihte Buß offentlich zuerkennen ange B 
Bi 25 
A 9 odus: erſter Synodus deß Neuen Teſtaments. 340 


wer auf demſelben zuſammen kommen / und was darauf geſchloſſenworden · Ibid. & 

B N T. N 

Lauffe ift der Grund eines guten Gewiſſens. 144 FR 

Taulerus : vonder Ruhe der Seelen. 179 5 

RTeflament: Alte Teftament haben die Manicheer verworffen. 3 
4 Tenffelfestallen Chriſten hefftig zu. 





4 —— Mangel / dem Nee Sr Regterftand mit E sei] B 
wider ſeine Vtrſuchung ſollen wir uns zu GOttes Wort haften a 
= der Zeuffelvermag weiter nicht] als was ihm GOit zu laͤſt · 
4— Gewalt und Feindſchafft deß Teuffels / wider die Glaubige . | Ibid, 
» swiderdiefelbehat manfichwolvorzufehen. Ibid.75 
2 überwelcheder Zeuffel Gewalt habe, 72 
- feibliche und geiftliche Beſitzung. Ibid. $, 
der Teuffel macht geiſtlich⸗taub / ſuumm und blind. 74 
5 Mmiderdenfelben haben wir Feinen beſſern Beyſtand / als Chriſtum. 75 
8 der Zeuffel ficht fonderlich einfame Leute an. 296 


Reich deß Zeuffels wird noch täglich zerſtoͤret. 70 
wie ſolches geſchehe. Ibid. & 
> en die alteredliche Teutſchen / haben vonder Falſchheit nichts gewuſt. 185 
: haben weniglaber wahre Wort geredet] und viel gethan. Ibid. 
heut zu Tag iſts umgẽkehrt Ibid. 
—* unvernänfftige Thier / halten treulich zuſammen. | 170 
vielmehr die Menſchen. Ibid. 


vonihnen ſoll man auch lernen danckbar ſeyn. Ri, 175 
Thuͤr: Chriſtus iftdie einige Thür zum Schafftall. 323 
Tod; fehonet Feines Rn rhen. 218 8 
Di) Iſt den Frommen a on KA Ibid. 

wie wirs machen ſollen / daß uns der Tod ein ASS Ibid. 
Troſt wieder die Furcht deß Todes. 273 

@ fälfehliche Einbildung vom Tod. Ri. | Ibid. 

e 3 SR an Erefungnonallen ik, int ie 2 Ibid. 


 Zodgetreuer Lehrer / und forgfältiger Regenten/ iſt eine Swaffe SD 52 
Aufferſtehung der Zodten. vide Aufferſtehung 





den Tod ſchmecken / was es heiſſe. 84 
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Todtenſarck / durch die Bundslade vorgeftellee- 
3 Traum: GOtt gebraucht offtdie Traͤume / den Seinigen sum beften, 
4 "wiefern auf Zraume zuhalten. 
i wie vielerley Traͤume feyen. 
Troit: wider das Schrecken deß Juͤngſten Tags. 
aus Chriſti Gegenwart in allen Nohten] nicht allein nach ki allgeme} fondern a 
ee Gnaden⸗Einwohnung. 
aus Chriſti Menſchwerdung. 
aus GOttes Huͤlff und Beyſtand in allen Nothen. 
aus dem Namen JEſus. 
aus GOttes vaͤtterlichen Fürforg. 
im Creutz / fo an Eheſtand nicht aus bleibet. 
EGdtt hört nicht allein unſer Gebet / ſondern hilfft auch gewaleiglich. 
aus Gttes Langmuth gegen die Sünder. 
von Verklaͤrung unſerer Leiber. n — 
aus GOttes Gnaden⸗Vergeltung. 
GOtt erhaͤlt ſein glaͤubig Haͤufflein / ob wirs gleich nicht meinen. 
Troſt um Kampff wider den Teuffel. 
GOtt ſtellt ſich bißweilen hart] iſt ihm doch nicht ums Hertz. 
an Chriſto haben wir einen allmachtigen Speißmeiſter. 
Zroft vor arme Suͤnder / aus Chriſti Leidenund Aufferfiehung« 
Fried /eine vornehme Frucht der Aufferſtehung Chriſti. 
„wir find Chriſti Schäflein. 
Be hun Era iſt ein kleines. 
Troſt in Anfechtung der Sünden, 
der heilige Geiſt iſt unſer Troͤſter in allen Noͤhten. 
vor arme noth⸗ und hungerleidende Chriſten. 
vor bußfertige Sünder] daß fie GOtt nicht wolle verſtoſſen. 
an &Htt haben wir] nicht einen murriſchen / fordern fanfftmütigen Vatter. 
Teoſt vor diel fobey GOttes Wort allerley Noch HIRTEN. 
Troſt wider den Tod / und alle Traurigkeit. 
wider die Strenge def Geſetzes. 
wegen Verzugs Goͤttlicher Huͤlff. ALTE 
wegen deß Schrecken deß Juͤngſten Tagg Reef 
vor arme verachtete Handwercks⸗Leute. 2 ale 
von Chrifti — gegen bußfertige Suͤndrr. 
wider die Furcht deß Todes. ES 
„ in Anfechtung wegen unferer Unwuͤrdigkeit 
Aus der geiftlichen Nieſſung deß Leibs und Bluts Ehrifi. 
aus den Schwachhritender Heiligen GOttes 
in allerley Creutz / aus der folgenden —— rail 
+ für alle Seelen⸗krancke Sünder. 3 54 Chriftus ihr Arge. 
. für alle Chriften Kinder 3 59. babenihre — nt 
für Verfolgte. * 
a T en — SH — © vorn 
it demfelben ſucht tnichtunfer Berderben! — ere Se ie. 
reſem ————— was EB —— er 


V. — ai Hi 
— GOTT iR unſer barmhertziger Vatter. ur 
Verdamnuß : ander Menfchen erdamnuß hat GOtt kein Gefallen. TSIUHTTERBETRE DD 
. der Argederein Mittel erfunden iſt GOtt ſelbſt. u Ey PRACHT ART 
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2.barzu hat ihn angetrieben feine eh und Barmbereigfet 9 Et rer 





Peg ENTE 


3. 
USE 





j ni F GOTT hat ſich verliebet indie Welt · 









„die an Ihn glauben /ſollen nicht verlohren werden. 321 
ſolgung: was die verfolgte leiden das leiden ſie um Chriſti willen. 264 
Troſ fuͤr die / ſo ins Elend vertrieben werden, | 264 
ergelten: GOttes Gnaden⸗Vergeltung / ob Er uns gleich nichts ſchuldig iſt. 593 
vVergeſſenʒ der Gutthaten wird in der Welt offt bald vergeſſen. 2293 
Rn aberbey GOtt nicht. Ibid. 
 GHTT vergiffi einer Glaubigen nicht unter dem Creutz. 333 
FE Derklärungunferer Leiber / im ewigen Leben. * 
Verlaſſen: was die Leute um Chriſti willen verlaſſen / pflegen ſie hoch zuachten. 268 
ET fkeine groſſe Vermeſſenheit. Ibid. 
6ERZTmereckt reichlich / was wir auf wenden / wills auch reichlich vergelten. Ibid. 8* 
wirdmit einem Sinnbild vorgeſtellt. Ibid, 
WVerleumdung: Straffder Verleumder. g20 
er Emblema oder Sinnbildhievon- Ibid.s 
9 Derlieren :durch Nachläffigkeit wird Chriſtus verlohren. 858 


vVermahnung zum Gehorſam /Chriſto zu folgen, 2.183. 







GOlttes Ehr zubefördernnach auflerfiem Vermoͤgen · 
Chriſtum in unſer Hertz aufzunchmen. Ibid. % 
zu ſtetiger Bereiefchaffe zum Jüngften Gericht · 6,2343 
3 zur Beftändigfeik. 8 








Feder Ehrift follfich fragen : Wer bift du? 
zur Geduleimegen Beſchwerniß von der Obrigkeit. 
5 ur geiftlichen Befchneidung. 

RB BGHTT zuvertranenjund uns Ihm zu befehlen. 
9° Elternfollen ihrer Kinder von Jugend auf fich annehmen. 
der Wolthaten GOttes uns unwürdig achten. 


Vermahnung zum Gebet / in groſſen Nothen. | : 
az — — #7 * 
© sur Demut / wenn wir etiwas gutes gethan haben. pe 
8 zubegieriger Anhorung deß Worts GOttes. 61.942 
in Goͤttlichen Geheimmſſen der Bernunffeniche zufolgen. * * 
zur Sparfamfeit. —3 


zur geiſtlichen Auferſtehung. 
B der Summi unſers Hirten Chriſti zu folgen. 
sur Gedult im Creutz. ee 
deß Glaubens und der Religion gewiß zu ſeyn. a 
FE mie unbußfertigen Sundern hart umzugehenimitbußfertigenaberigelind zu verfahren. 
IE zu Mitoigkeit und Hulffleiſtung gegendieDürfftigen. AT 
#6 zur Gutthaͤtigkeit / dochmit Unterſchied. ein 


10 414.293. 


5 zuden Wercken der Chriſtlichen Lie ee j bt ‚229 
Rs Beten Ausgangder Arbeittnicht uns] fondetndem Segen GOttes zuzuſchreiben. 1418 
durch ——— den Lehrern ſich nicht betriegen zu laſſen. 1406 
zurechtem Gebrauch deß Reichthums. rn) was7 
FE zurechter Bereitungzur himmliſchen Hochzeiiti. — 02 a 
IR weder GOTT /noch der Obrigkeit etwas abzubrechen. —— 
Me zumegten Zodes-Schlaff uns recht zu bereten. 21 
4 ‚ins Predigamt ſich nicht einzudringen. ee. * 237% 










2 die Seeligfeit wolzubeobachten. 
“ in Anfechtungender Sünden allein zu Chriſto zu flichen, 


35 insffentlichen Sünden unfere Buß öffentlich zu bezeugen. x 256 
BR * Rermahnungzu wahrer Bußldadurch die Straffen können abgewendet werden. 1.0 "280 = 
p betrübre Leute ſollen Einſamkeit fliehen. 296 OR’ 
NER J—— TE 
En sesensessenensensnanaaaae 


A: 
345. 
122 2% 
132 
137,170 


» 


gu andachtiger Betrachtungder Wunden C Brif. 
um getreue Lehrer GOTT anzuruffen, | 
vielfältige Spaltung inder Religion ſich nicht isren zu laflen. 


MIEEBEUNEeBEN 


herſchen. 

den Tugenden der Rinder zu folgen. 

Vermeſſenheit / oder eingebildete Frommkeit. 
rin ſchaͤndlich / verdammlich Laſter. 


woher ſie ruͤhre. 
die groͤſſte Thorheit. 
Vernunfft: Göttliche Sachen kommenofft der Vernunfft ſeltzam vor. 
Goͤttliche Geheimmiſſe konnen mie der Vernunfft nicht ergruͤndet werden. 
& darum follen wir der Vernunfft nicht folgen / ſondern GOttes Wort. 
Verſprechen: ſo GOTTyverbeut; ſoll mannicht halten. 
Verſtand: iſt in Gottlichen Sachen verfinſtert. 
5 muß durch GOttes Wort / und den H. Geiſt erleuchtet werden. 
J Verſuchen: GOTT ſoll man nicht verſuchen. 
in teuffliſchen Verſuchungen ſollen wir uns zu GOttes Wort halten. 
Verttauen: GOTT zuvertranen; vermahnen uns alle Creaturen. 
Verzug Goͤttlicher Huͤlff / wie wir uns darein ſchicken ſollen. 
warum GOTT ſolches thue⸗ 
Unbarmhergigkeit: wird im hoͤlliſchen Feuer abgeſtraff et werden. 
Undanck: Warnung vor Undanck. 
iſt der groͤſſten Laſter eines] darüber GOTT zuͤrnet. 
Undanckbare verklagt GOTT / vor Himmel und Erden» 
VUndanck gegen dem Wort GOttes / und deſſelben Straff. 
Ungedult unter dem Creutʒ. —* 
Ungerechtigkeit: im Handel und Wandel / mit einem boͤſen Ausgang. 
Unglaub: iſt vor GOTT die groͤſſte Sündehmdwarum? 
1° Unwuͤrdig: der Goͤttlichen Wolthaten ſollen wir uns unwuͤrdig erkennen. 
Troſt / wider die Anfechtung vonunferer Unwuͤrdigkeit. 
Vorſorg GOttes vide Fuͤrſorg. 
Warheit:der Warheit iſt allezeit widerſyrochen worden. 
Warnung vor Vermeidung der mißtraͤuſchen Nahrungs⸗Sorg. 
von Fuͤllerey NL ah. 
vor Aergerniß wegen fchlechten Zuftands der Kirchen Chriſti / und derfelben Diener, 
ce por Stoltz und Hochmut. N ST RE ER 
Chriſto nicht zu widerſprechen / weder mit Worten / noch mit Wercken. 
vor Pe —— man die Mittel nicht verachte. 












vor Sicherheitd adurch man Chriftum verleuter. er ie 
© von Ungebührlin Anerettungdeb Cheftands.: En | 
. x vonder Gewalt und Boßheit deß Zeuffels. : en 
5 vor Verleumdung. u — ha 
vor Ungedult im Creutz. ee 
vor Suͤnden die der Heilige Geiſt ſtrafft. N 
= vor allzugroffer Begierde dep Reichthums. “ 
8 1 porunziemter Weltlieb. BE en 
vor dem Zorn. | — A ET 
vor Permeſſenheitt. * N 


8* vor Undanck. * 


— ————— 
—— | 





















nothwendige Dermahnung an alle Regenten / ausden Worten Chriſti Die weltliche Kame 
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360 a N 
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9 Tor dem Beig und Mammons ⸗Dienſt. 

DE vor Falfchheit. 835.265 





vor Argmwohn. 196 
por freventlichen Sündenlnach erlangter Vergebung. 212 
vor Heucheley und Falfchheit. 215 
vor Unbarmhertzigkeit. 230% 
daß man nicht verführee werde. 240 
unns nicht mehr umanderelals um uns felbft befümmern. 257 
Elltern /daß fiel der Kinder wegen] fich vor Sünden hüten. 261 
nicht dencken / man doͤrff leben / wie man wolle, 321 
Warnung vor boͤſen Hirten. 325 
vor Ehrgeitz. 344.348 
vor Aergerniß · 358 
vor wiſſentlichen Suͤnden. 363 


Weg zur ewigen Herrlichkeit / beſteht in Creutz und Leiden. 105 
denſelben muͤſſen alle gehen / ſo der ewigen Berdamniß entfliehen wollen. Ibid. 
auf demfelben konten wir.nicht fortfommen] wenn nicht Chriſtus uns wäre porgangen. Ibid. 
Weibern hat GOtt ihre Rubel in denfechs Wochen / gegonnet. 273 
ſollen ſolches mit Danck annehmen. Ibid.ꝰ 
Weiſe: die Chriſtus ſendet / wer ſie ſeyen. 2528 
Weiſe: nicht viel Weiſe find beruffen. 276 opa 
‚ Weisheit der Chriſten beſteht in Chriſti Erkentniß. 11 do 
Weltgebaͤu wird zergehen- 5 


BERICHTETE FEIERTE 


ji Gebrauch diefer Lehr. 38 
die Welt beſteht auf drey Grundveſten. 21 * 
8. inder Welt iſt wenig Frommkeit mehr zu ſehen. 22 da 


doch erhalt GOTT die Seinigen. Ibid. 9% 
Beſchreibung der Welt / und ihrer Berführunglin einem Emablemate oder Sinnbild. 343,346 ei 





JWarnung vor unziemlicher Weltliebe. 129 
GOtt hat die Welt geliebet / was dardurch verſtanden werde. 320 
Werck: Vermahnung zu guten Wercken. 136 8 
mie Wercken muß der Glaub ſich erweiſen. Ibid. 
durch gute Werck werden wir nicht ſeelig. 143. 212 00 
— doch muß man dieſelbe thun / und aus was Urſach. Ibid. 
maouͤſſen als Zeugen / auf den Glauben folgen. 212 oa 
Vermahnung zuden Wercken der Chrifilichen Lieb. 229 
gute Werck find wir zuchun fchuldig: gleichwol will GOtt diefelbe belohnen. 269 ds 
alle Werck follmanmie GOTT anfangen. 165 
PR inmolangefangenen Wercken getroſt fortfahren, 1719 
Fo Widerfprechen: der Warheit ift je undallezeit widerfprochen worden. 192 d6 
Fe der Satanhats im Paradiß angefangen/und hernach viel Menſchen gelehret. Ibid. & 


g das gefchicht noch heut zu Tag / mit Worten und Wercken. 193 
enen in einer gerechten Sach / wider ſprochen wird / ſollen ſich deß Exempels Ebriftitröften. Ibid. 
Widertaufſer laſtern die Heilige Tauff. 25 


DI: unfer Will ſoll dem Willen GOttes ergeben ſeyn. 428 
IR ifdierechte Gelaſſenheit. Ibid, oR 
De Wöchnungendeß ewigen Lebens. 303 
12 Wohl: Chriſtus hat alles wohlgemacht / und wird auch alles wohl machen; 166 


B Wolchar:der Wolthaten GOttes follen wir uns unwuͤrdig erkennen. "43° 
MM GOTT fürdiefelbepreifen. 198 
RE Wolthatenerzeige uns GOTT alle Stundund Augenblick. 204 








* ſollen danckbarlich erkennet werden. 205 * 
BR Wort GOttes: ſchlaͤgt nicht allenthalben wohl an. | Bei 61 * 
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was die Urſach fep. 
ift Doch auch nıcht bey —— 
aus dem Himmelreich werdennicht allein ausgeſchloſſen / die GOttes Wort nicht haben; ſond t 
auch die es haben / aber nicht recht hoͤren. | 
GoOttes Wort muß man wereher haltenjals alleirdifche Schaͤtze. 
mit begierigem Hertzen annehmen. 
GOttes Wort muß man nicht allein hören; fondern auch behalten. 
wie ſolches gefchehenfoll. 
Nutz den man davon habe. 
darzumußder H. Beift das Hertz öffnen, 
der HERR YEfus aber zufchlieffen. 
muß es auch zu Haus fleiflig leſen. 
das Wort Ehriſti muß manauch halten. J 
nicht allein ſein Lehr⸗ ſondern auch ſein Lebens⸗Wort. Ibic 
wder deß Teuffels Anfechtung follen wir uns zu GOttes Wort halten 60 
beizeiten einen guten Vorrath aus demſelben zuſammen tragen. Ibid, 9 |‘ 
wie mangegendie Dredigtendeß Worts fich verhalten foll. 146. vide Predigten. 4: 
man muß auf GOttes Wort / und miicht auf die Derfon ſehen. 
GOttes Wort mußmanden alten Gewonheiten | und menfchfichen —— weit vor ziehe 


333 


’ 


Zroftfürdielfo ben GOttes Wortlallerley Noch ausfichenmüflen. Du R 
SHTT wandert / wenn man fen Wort und Diener verachten. »A 
© Wunden Chriſti / wie man dieſelbe anſchauen ſoll. 


30 
dieſelbe fol € hriftus einem Sünder gezeigt haben. Ibic 
Wunder :durch Wunderwerck follmanfich nicht verführen laſſen. 
Wunder⸗Glaub / und der ſeeligmachende Glaub iſt ziweierlep. 


| > 
Zeit: ſoll man wol in achtnehmen. 
2 Zeitlich :umdaszeitlich iſt man mehr bekuͤmmert / als um das ewige. 
Zorn: Warnung für Zorn. 
B Zulaffung: ohne &Dttes Zulaffung! fanuns nichts widerfahren. 
Zung: mit der Zungen anderſt reden als man im Hertzen meinet / iſt ein teuffliſch Lafer, 
iſt wider das Abſchen GOttes in der Schopffung. Ibid. vide Falſchheit. 
Zuſagung: ſo GTT verbeut/follman nicht halten. 26088: 


ce ; EIDE. 


e IRRE SSEII Idee 
* Regiſter der Geſaͤnge. 


DS GOtt / wo ſoll ich immer hin? Ar o | Dublinder Menſch / wie magfiu dich] 
Ach HErzmeine matte S Seele) 111Du Friedenfuͤrſt HEn JEſu Chriſt / 


F 5 A an He die — 278 |Du —— Ehriftenherg | 270 
ch Menſch / was hebftuinder Welt? 346 | Du thumme elt / was thuſtu doch? 
5 Ach mie nichtig! ach wie flüchtig! / 28 ) | Entſetz dich nicht vor diefem Stand] 
Auf !auf! du Sünder!fchläffitudenn? 6| Cs hat mich faſt der Sünden Laft I 
pe ah: ! ni Wi) und ſcheu/ 246 | sr N nn — a a = > chl 
asfromme Lamm unfchuldig 293 | Es fauft und brauft die wilde Welt / 
de 2 Dep Menfehen Sohnwirdfommen] ı 231 | Es wirdnicht gleich ſo ausgemacht / 
Die arge Welt iſt gar verwicht | 155 | Freu dich / du gantze Chriſtenheit 
Die gantze Welt ligt ins geſamt I 322Gedenck Menſch / und vergiß es nich! 
op. Die Welt iſt voller Deucheley | 266 KHErzjder du erſtanden / 
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| b- m Dedumeine Zuoerfichl Rai —— a 
GOit / erzeig uns deine Gunſt / 194 | groſſe Unbarmhertzigkeit / 171 
ErꝛGOtt / ich fall auf meine Knie / 44HErrꝛ du biſt der gute Hirt / 306 
N de nee gi — 144 Pe 350 

# immelsundder Erden / 360 | IEſu!unſre Wonne / 563 

3 JEſu ! ſchlaffe meht / 45 | Diiber Chrift / ſey uwerzagt / 251 

8 HErfeydu unſer Schug und Wall / 326 | Oleber Mienfchifep wolgenutt / 4 

N g Die Jcheineemir die Gnaden⸗Sonn / 18 Dreicher GOtt /du biſt getreu / 147 

8 Hör !lieber Menſch / was ſcheueſtu / 3] Dsähm und preiß den groſſen glei /6 

none 

Ichbi Nacht befliſſe O Welt⸗er ſoffne 

F * —* von Hertzengrund / — | Seht ! wie * fruͤhe Himmels⸗Bott / 3 

Ihr Sünder höre! wer rufft euch dort / 13 Sep wolgemut / du frommes Hertz / 118* 

Eſu! der du haft gebunden / 250) Schauficbe Seel / wie dich GOtt liebt / 4 

etzt iſt die angenehme Zeit / 258 Sithauf /ſteh auf / die Stund iſt Biel 234 

8 Lennon 330Vatter !zurne nicht ſo ſehr / 2345 

#* iflet uns behutſam ſeyn 89 | Wach auf mein Hertz / und ſchau dorthin / 1814 

on Br GOtt danckbar ſeyn / 176 | Was acht ichaffterreden) 85 

ſſet uns beſtaͤndig trachten 318 Was denckt doch GOtt / wenn Er die Welt / 5 

Webſter JEſu! meine Seele / 364 | Was GOtt gebeut / geht billich vor] 2128 

Ebet GOtt mit vollem Mund] 238 | Wasıftder Menſchẽ Ein Erden Staubl 2220 

4 ——— — er rl: —— 66 

WWein Ders iſt guter Ding 167 h immig Argwahnni 198, 

Rein Ders if gegen GOtt entbrannt / 73 | Was mile du dich fehr Fräneken] 185. 

R Be lie = ar —— 274 a — * er Treu / 207 

Weine Seel erheb dich wieder 342 en wolte nicht preiſen / 138 > 

IE Menfchiunterlaßdas weinen] 101! Wir bald wird doch ein Menſch verfuͤhrt 15188 





Wenſch / was du thuſt / hab dich in acht 213.226 | Wie ſehr iſt doch der Menſch verliebt/ 228 
FE Menfchiwernöufchläfffiifowacke: GOti 32 Wie ſehr wird doch die Welt geblendt / 77 
Nehmiin acht die Zeit und Stun /59Wie weislich hat doch GOttes Hand /289 5 















mean GOttes Gnad / 297Willkommmein Heiland / Troſt und Heil] 3 
RD befleri Jung geſtorben / 262 | Wodeneke der Menſch doch immer) /127 
Freudenreiche Oſterzeit / 93 Wo iſt ſo ein getreuer Hirt / 100 
* 
Ein ander Regiſter: 
Nemlich 


Der bekannten Geſaͤnge / in deren Chon oder Melodey / die 
vorige koͤnnen geſungen werden. 

Ch! GOtt vom Himmel ſieh darein 53 | Ehriftus der iſt mein Leben / 

AAch GOtt und HER] 165Chriſius der uns ſeelig macht / 

Ach lieben Chriſten ſeyd getroſt / 111Chriſte der du biſt Tag und Liecht / 


102,170 27227707 


2 Ach wie elend iſt unfer Zeit! / 346 | Ehrift der du biftder helle Tag / 
BE Ach) wie nichtig! ach wie flüchtig) 281Chriſt iſt erſtanden / 

fo Ach wie ſehnlich wart ich der Zeit / 3 10 | Ehriftlag ın Todes⸗Banden / 
2 Allein GOtt in der Hoͤh ſey Ehr / 95.217 | Ehriftunfer HErr zum Jordan kam / 
Als JEſus Chriſtus unſer HER] 314 | Da JEſus an dem Creußtze ſtund / 
An Waſſerfluͤſſen Babylon! 159 | Der HErꝛiſt mein getreuer Hirt / 
BR Aufmeinenlieben GOTT / 49Der Tag der iſt ſo Freudenreich / 

Durch Adams Fall iſt gantz verderbt / 

Ein Kindelein ſo lobelich / 


Aus meines Hertzen Grunde / BE 17°) 
MAus tieffer Noch ſchrey ich zu dir / | 144 
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18 | Rommeber zummnifp ich SD —* "m 
9 Magich Ungfücknicht un 


ds Ein Kind gebormn zu Derhlehem] 
Menſch wiltu leben ſeliglich / 


Einveſte Burg iſt unſer GOtt / 
Erbarm dich mein O HErre GOtt / 


Erhalt uns HErr bey deinem Wort / 1 1 | Mit Fried und Freudich fahr dahin 
eb Erfchienen iſt der herzliche Tag / Nun bitten wir den Heiligen Geift 
Enſtanden iſt der heilig Ehriſt/ u >| Nun freut euch lieben Chriſte Gemein / 
Esıf das Heil uns kommen her⸗ 107 z| Nun fommder Heiden Heilandı / 
Es iſt gewießlich ander Zeit! Nun laſſt uns GOtt dem HErren / 
3 Esfprichtder Unweiſen Mund woll 123 ;| Nun lob mein Seelden Hrn / 
5 Es woll uns GOtt genaͤdig ſeyn / 134 8 GOtt begnade mich / J 
Gehab dich wol / du ſchnode Welt / 322 u Erre GOtt dein Goͤttlich Wort / 63 
* —* ſeyſtu JEſu Chriſt / 246 | D-Lamm GOttes unſchuldig 
2 Sb Friedizuunfer Zeit D HEr: / 326 | D Zatteralker Frommen / 
GOlit hat das Evangelium] * 155 OWelt ich muß dich laſſen / 
GOtt ſev gelobet / Nur 203 | Singen wir aus Hergengrund! 
E Haie mis GOttes Güte 1 * So wuͤnſch ich ihr ein gute Nacht 
* HEr: — der einig GH hn / Vatter unſer im Himmelreich | 
Hrn’ EſuC — — 207 Verleih uns Frieden gnaͤdiglich / 
Hertzlich lieb hab ich dich O Br 350 | Von GOtt will ich nicht laſſen 
"3 Herglich thut mich erfreuen / 2311 Bom Himmel hoch dafommich her / 
Hertzlich thut mich — I 55 | Wachet auf! ruffeunsdie Stimme] 56 
6 Heut triumphiret GOttes Wär GOtt nicht mit uns dieſe Zeit / 223286 
Horliebe Seel / dir rufft der H 2 * 3 | Barum berräbftu dich mein Hertz / 418 
%5 Jchdanek dir lieber HErre / 167Was mein GVOtt willdas gefchehl 
RI ha mein Sach GDrt Se 222 | ABenn toir inhöchften Nochen 
BG Ich ruff ud Her Jet Ehrifl 79 | WBerdemunser mein Sermithe 


2e schmweißein Bluͤmlein huͤbſeh und fein / 330 | WBerindem Schus deß Hoͤchſten iſt / 
JEſus Chriſtus unſer⸗ eiland = ©, 35 | Wie nach einer Waſſer quelle 115 
Ffuderöumeine@eelel = 250.364 | Wie fehönlelichter der Morgenſtern / 313 
Eſu du mein liebſtes Lebe n 318.395 Wo GOtt der HErznichtbep uns! 1988 
— ———— 3 6 | Be GOtt zum Haus nicht gibt fein Gunſt 40 &5 
> Komm — an RR 


... ‚Erratainmargine, 
Fol. 9%. Efa.6/ 1/2. leg. aa 93: 
118. 1 1.Cor. 3+ leg. Cap j 
125. Pros. 7. leg. — * 
166. Joh. 14/ 8. leg. v. 18. 
265. 2. Pet. 1/9. leg. v. 19. 
329. Efa.45. leg. Cap. 25. 
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